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Gemeindemlh.
Sitzungen des Hemeiuderatyes.

Dienstag , den 6 . März 1894 , 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 9 . März 1894 , 5 Uhr nachmittags.

Mchtigstessung : Am Schlüsse des vom Vice-Bürgerineister
Dr . Richtcrin der Gemeinderaths -Sitzuug vom 26 . Februar d. I.
dem Andenken des verstorbenen Bürgermeisters Dr . Prix ge¬
widmeten Nachrufes soll es nicht , wie das Amtsblatt Nr . 17
ans Seite 472 , Spalte l , infolge eines Fehlers im Stenogramm
irrthümlich anführt : „Nuhe seinem Namen ", sondern, wie Vice-
Bürgermeister Dr . Richter in dieser Sitznng that-
sächlich sagte : „Rnhm seinem Namen " lauten.

StMmth.
Sitzungen des Stadtrates.
Dienstag , den 6 . März 1894.
Mittwoch , den 7. März 1894.
Donnerstag , den 8. März 1894.
Freitag , den 9 . März 1894.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 20 . Febrnar

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Billing , Dr . Hub er,
Boschan , Kreindl,
v. Götz , Dr . Lueger,
Dr . Hackenberg , Matthies,

Dr . Vogler,
Witzelsberger,
W u r m.

Rückauf,
Schlechter,
Schncidcrhan,
Dr . Stenzl,

Vice-Bürgermeister Dr . Richter.

Entschuldigt : St .-R . Dr . L e d er er , M atz en aue r, N o s ke,
wegen gleichzeitiger Landtagssitzung , Müller^
v. Neumann,

Beurlaubt : St .-R . Meißl , Vaugoin.
Schriftführer : Magistrats -Coucipist H , Pfeiffer.

Wicc -HZürgermeister Dr . Gnivl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Müller entschuldigt sein Ausbleiben wegen Theilnahme

an der wasserrechtlichenVerhandlung bezüglich des Projectes für die
Theilstrecke des am rechten Donaucanalufcr herzustellenden Scunmel-
canales von der Nussdorferstraße im XIX. Bezirke bis zum Donau-
cnnale.

Desgleichen entschuldigt sein Ausbleiben St .-R . Ritt . v. Neu-
mann . (Zur Kenntnis .)

Der Stadtrath wolle die Bewilligung ertheilen, dass das von
Schmidt gemalte Bild des Bürgermeisters Dr . Prix für die
Jubiläums -Ausstellung überlassen werde. (Einverstanden .)

(1138 .) St .-K . v . Kotz referiert über die Mehrkosten bei dem
Umbaue des Canales in der Dorotheergnsse im XVII . Bezirke und
beantragt , den vorliegenden Nachtragsvoranschlag für Mehrkosten bei
dem Canolumbauc in obiger Gasse mit dem Kostenerfordernisse von
919 fl. 25 kr. zu genehmigen. (Angenommen .)

(1114 .) Derselbe referiert in Betreff der in der städtischen
Bibliothek vorzunehmenden Reconstrnctionsarbeiten an der elektrischen
Belenchtungseinrichtung und beantragt für die vom Bauamte empfohlenen
Herstellungen den Betrag von 180 fl. zu genehmigen.

(A ngenomme n.)
(1021 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung

in der Lory-, Schul -, Plener -, Pfeifer- und Noseggergasse im XI . Be¬
zirke und beantragt , behufs Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung
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in den genannten Gassen die Aufstellung von zwei ganznächtigen und
sechs halbnächtigen Flammen an den im vorgelegten Plane ersichtlich
gemachten Punkten, sowie die Umwandlung der halbnächtigcn Flamme
217 (Pseifergassc) in eine ganznächtige zu bewilligen und die hiedurch
erwachsendenjährlichen Mehrkosten für Gasconsum Per 212 fl. 63 kr.
(auf Rubrik XXVI 1 bedeckt) zu genehmigen. (Angenommen .)

(808 .) Derselbe referiert über die Einführung der Gasbeleuchtung
in Kaiser-Ebersdorf und beantragt, die Aufstellung von 49 ganznüchiigen
und 95 halbnächtigcn Gasflammen mit dem auf Rubrik XXVI bedeckten
Kosten Per 3741 fl. 79 kr. zu bewilligen. Die Aufstellung der Gas¬
flammen hat nach den vorliegenden Plänen des Stadtbauamtes zu
geschehen, jedoch iu der Weise, dass hievon in Abzug gebracht werde:

-t) Ebersdorferstraße mit 28 halbuächtigcn Flammen (Nr . 165
bis 208 ), 14 ganznächtigen (Nr . 167 bis 206 ) ;

d) Pressburger Reichsstraßemit 7 ganznächtigenFlammen (Nr . 54
bis inclusive 74), 14 halbnächtigen (Nr . 53 bis inclusive 75).

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dnss auch die Beleuchtung auf
der Kaiser-Ebersdorferstraße eingeführt werde.

Der Referenten-Antrag wird angenommen.
Der Antrag des St .-N . Dr . Luegcr abgelehnt.
Hiedurch erledigt sich auch der diesbezüglicheAntrag des Gem.-

Rathes Koch.

(672 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung
in der Schönbruunerstraszc im XIV. und XV. Bezirke und beantragt,
das vom Stadtrathe vcrfasste Belcuchtuugsvroject II , wonach in der
Schönbrunnerstraße die Zahl der halbnächtigcn Flammen von 53 auf
77 , die ganznächtigen von 36 auf 38 und jene der Jntcnsivbrenner
von 2 auf 12 vermehrt und auf dem ehemaligen LinicnamtSplatzc
Mariahilf ein Sugg 'scher Jntensivbrcnncr mit mitternächtlicher
gewöhnlicher Flamme errichtet werden soll, zu genehmigen und überdies
dic Herstellung der im Stadtbauamts -Projcctc II nicht enthaltenen, im
vorgelegten Plane mit X nnd XXVI bezeichneten beiden Jntensivbrcnncr
zu bewilligen. Mehrkosten für Gasconsum 2368 fl. 39 kr. (bedeckt auf
Rubrik XXV 1 a „Öffentliche Beleuchtung"). (A ngenoin m en.)

(875 .) Derselbe referiert über die Verbessernng der Beleuchtung
iu Rudolfsheim nnd beantragt, das abgeänderte Project dcS Stadt¬
bauamtes, wonach au de» iu dem vorliegenden Flammcnplanc ersichtlich
gemachten Punkten 1 Jntcnsivbrenner , 18 ganz- und 14 halbnächtigc
Flammen errichtet und 16 halbnnchtige in ganznächtigeFlammen um¬
gewandelt werden sollen, zn genehmigen. Mehrkosten 1313 fl. 32 kr.
(bedeckt auf Rubrik XXV I a „Öffentliche Beleuchtnng"). Weitcrs ist
behufs Erzielung einer besseren Beleuchtnng der Straßen im XII . Be¬
zirke in allen Gassen von mindestens 8" Breite die Beleuchtung mittels
nächst dem Rinnsale am Trottoir aufzustellender Gascandelaber zu
bewirken. (Angenommen .)

(1077 .) St .-Hl . Schneiderhan referiert über dic Herstellung
eines Kohleudepots neben dem Maschinenhansc des Schöpfwerkes im
Meidlinger Schlachthause und beantragt:

1. dic Herstellung eines feuersicherenKohleudepots neben dem
Maschinenhause des Schöpfwerkes im Meidlinger Schlachthause nach
dem vom Stadtbauamte vorgelegten Plane ^ mit dem Kostenbetrage
von 598 fl. 39 kr. zu genehmigen. Die Herstellung hat dnrch den
Ersteher der currentcn Arbeiten zu erfolgen;

2. unter der Voraussetzung des anstandslosen Ergebnisses der
Localcommissionwird unter einem der Bauconsens ertheilt;

3. zur Deckung obiger Auslage wird ein Zuschusscredit von
600 fl. zur Rubrik XXX 4 d „Erhaltung und Reparatur der Ge¬

bäude und der inneren Einrichtung des Schlachthauses in Unter-
Meidling " genehmigt. (Angenommen .)

(132 .) Derselbe referiert über die Pachtung von Grundstücken
für den Betrieb des Steinbruches am Exelberg in Weidlingbach behufs
Gewinnung von Schlägelschotter in eigener Regie der Gemeinde und
beantragt:

1. Die Gemeinde Wien pachtet auf Grund der von der t . t.
Forst- und Domänen -Direction vorgelegten und vom Stadtrathe
genehmigten Vertragsentwürfe vom k. k. Forstärar:

a) von der im k. k. Wirtschaftsbezirkc Neuwaldegg im Waldorte
Exelberg, Abtheilung 16, gelegenen Grundparcelle Nr . 54/4 der
Eatastralgemcindc Weidlingbach die in dem Vertrage und dem vor¬
liegenden Plane bezeichnete Fläche von beiläufig 0 '55 1̂ zur Schottcr-
erzeugung und die zweite Fläche von beiläufig 1'00 na zur (Schutt-
ableernng) Deponierung des Abraumes und Anlage eines Serpentinen¬
weges für die Zeit von sechs Jahren , d. i. vom 1. Jänner 1894 bis
31 . December 1899 , gegen einen jährlichen Pachtzins von 600 fl. ;

I>) von der in demselben Wirtschaftsbezirkcim Waldorte Mettercck,
Abthciluug 14, und Exelberg, Abtheilung 15, gelegenen Grundparcelle
Nr . 45/1 der nämlichen Catastralgemeinde die in dem Vertrage und
im vorgelegte» Plane bezeichnete Grundfläche von 2820 znr An¬
lage und zum Betriebe eines neuen Steinbruches und zur Deponieruug
des Abraumes für die Zeit von drei Jahren , d. i. vom 1. Jänner
1894 bis 31 . December 1896 , gegen einen jährlichen Pachtschilling
von 100 fl.

2. Von diesen Pachtgründen ist vorläufig nur der erstgenannte
zur Erweiterung, resvective Vergrößerung des Exelberg - Steinbruches
in Ansprnch zu nehmen, während eine Anlage auf dem zweiten Grund¬
stücke dermalen noch nicht auszuführen ist, und wird der Magistrat
beauftragt, das Referat über dic Vergrößerung des crstcrwähutcu
Steinbruches (respective Erweiterung desselben in südlicher Richtung i
und die Einrichtung des Betriebes mit Beschleunigung vorzulegen.
Zur Bewerkstelliguug der Schotterabfuhr aus dem zu erweiternden
Steinbruche am Exelberg ist in eigener Regie der Gemeinde unter
Aufsicht des dermaligen Werkleiters Schwarz ein scrpcntinenartigcr
Weg nach dem vorliegenden Plane zur Abfuhr des Schotters anzu¬
legen und wird für diese Weganlage ein Kostenbetrag von 3000 fl.
bewilligt. (Angenomme n.)

(1086 .) St .-N . Witzelsverger referiert über den Bericht des
Bctcrinäramtes über die Pferdeschlachtuugeu im IV. Onartnlc 1893
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1132 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen
Feuerwehr iu Grinzing um Subvention und Vervollständigung der
Ausrüstung und beantragt:

1. der freiwilligen Feuerwehr in Grinzing zum Zwecke der
Instandhaltung der Requisiten und der Deckung von kleineren Aus¬
lagen eine Subvention von 150 fl. nnd behufs Entlohnung der
beiden activen Feuerwehrmänner Franz Eibel und Michael R a-
thauscher eine solche von 360 fl., insgesammt daher eine Bar-
snbvention von 510 fl. gegen seinerzeitige Rechnungslegung zu
bewilligen;

2. die Anschaffung von zehn präparierten Hanfdruckschläuchcn
Nr . 6 sammt Berbinduugeu mit dem Kostencrfordernissevon 333 fl.
50 kr., und

3. die Beistelluug von 10 Stück russischen graueu Mänteln mit
einem Kostenaufwandc von 126 fl. 40 kr. zu genehmigen.

Die Anschaffung -»ä 2 hat durch das Feucrwehr>Commando, die
aä 3 durch das städtische Marktamt im currentcn Wege zu geschehen.
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Die Gesammtkosten per 969 fl. 60 kr. sind bedeckt (Rubrik XX 1
mit 126 fl. 40 kr., Rubrik XX 6 Iz mit 333 fl. 50 kr., Rubrik XX 11
mit 510 fl.). (Angenommen ; an den G emein d er a t h.)

(1075 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Steiner wegen Einberufung einer Conferenz behufs Erzielung eines
einheitlichen Vorganges bei der Ertheilung von Subventionen für
die freiwilligen Feuerwehren und beantragt die Vertagung dieser An¬
gelegenheit.

Über Anregung des Vice-Bürgermeisters Dr . Grübt wird be¬
schlossen: Der Magistrat wird beauftragt, die Kosten der Bedürfnisse
der freiwilligen Feuerwehren für die Anschaffung von Requisiten, der
Bespannung , der laufenden Löhnungen, sowie aller wie immer gehabten
Ausgaben im Jahre 1893 zusammenzustellenund vorzulegen.

(1048 .) St . -U . Wlatthies referiert über das Ansuchen der
Wienerberger Ziegelfabrik und Baugesellschaft um Consens znm Baue
eines Stallgebäudes Einl .-Z . 146 , X. Bezirk, am Wicnerberg, und
beantragt , die vom magistratischen Bezirksamte für den X. Bezirk be¬
antragte Ertheilung des Bauconsenses zu bestätigen. (Angenommen .)

(1053 .) Derselbe referiert über einen uneinbringlichen Mietzins¬
rückstand per 25 fl. uach Michael Kostohris und beantragt die
Abschreibung. (Angenommen .)

(1071 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des R . Gaßner
in Töplitz um versuchsweise Einführung von freistehenden Abortsitzen
in den städtischen Anstaltsgebäuden und beantragt die Ablehnung des
Ansuchens. (Angenommen .)

(1124 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann
Schöbe ! , Vertreters der Marmor -, Granit -, Syenit - und Stein-
indnstrie-Unternehmung um Baubewilligung Einl .-Z . 743 und 500
in Kaiser-Ebersdorf , XI . Bezirk, und beantragt die Zngestehung der
nach dem Bauprojecte in Anspruch genommenen Erleichterungen (H 86,
Punkte 4 und 90 Bauordnung ). (Angenommen .)

(1098 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Sei dl er auf Einleitung des Wassers iu das städtische Haus Nr . 64
Dorfgasse in Simmering und beantragt:

1. Die Einleitung des Hochquellenwassers in das städtische Haus
Or .-Nr . 64 Dorfgasse (Or .-Nr . 8 Felbergasse) in Simmering im
XI . Bezirke im Sinne des Bauamtsberichtes vom 23 . November 1893,
Z . 2560 , mit einem Kostenbetrage von 400 fl. zn -genehmigen.

2. Die erforderlichen Arbeiten werden in der vom Stadtbanamte
beantragten Weise vergeben.

3. Nach den diesfalls bestehenden Normen ist vom Magistrate
namens der Gemeinde als Hauseigenthümerin durch das Stadtbauamt
beim magistratischcn Bezirksamte für den XI . Bezirk auf Grund der
vorliegenden Noten des k. k. Polizei-Bezirks-Commissariates Simmering
vom 11 . Jänner 1894 , Z . 354 , und des k. k. Bezirksgerichtes
Simmering vom 9. Jänner 1894 , Z . 9/V , nach Ausscheidung der
im Sinne des Z 25 der Kundmachung, beziehungsweise uach der
bisherigen Praxis nicht zum Bewohnersiande zählenden Arrestanten
als Erfordernis für den normalen Haushaltsbedarf ein Quantum von je
8 KI, zusammen also 16 1,1 anzumelden.

4 . Um die Abgabe des für die Arrestanten (je 15 Personen)
benöthigten Wasserquantums als außergewöhnlichenBedarfes haben die
genannten beiden Behörden nach § 17 der Kundmachung sich direct
bei dem magistratischeu Bezirksamte (XI) zu bewerben und wird die
uach den eben erwähnten Paragraphen hiezu erforderliche Zustimmung
der Gemeinde Wien als Hauseigenthümerin hiemit ertheilt.

5 . Von diesen Beschlüssen sind die k. k. Polizeidirection in Wien
und das Präsidium des k. k. Oberlandesgerichtes in Wien als

Mieter mit dem Beifügen zu verständige«, dass sowohl die nach dem
vorstehenden Punkte (4) für den außergewöhnlichen Bedarf zu ent¬
richtende Vergütung , und zwar 4 fl. per Hektoliter und Jahr als
Gebür , nnd von 50 kr. per Hektoliter und Jahr als Betriebskosten,
als auch das für den genannten normalen Haushaltungsbedarf zu
leistende Entgelt von 2 fl. 50 kr. per Hektoliter und Jahr , die Be¬
triebskosten von 50 kr. per Hektoliter und Jahr , und die Wassermesser¬
rente von je 5 fl. jährlich auf Grund der Bestimmungen des Z 2
der bestehendenMietverträge von dem k. k. Ärar zu zahlen sind.

(Angenommen .)
(1148 .) St . -Hl . Z»r . Kilver referiert über das Ansuchen der

Allgemeinen österreichischen Elektricitäts-Gesellschaft um Kabcllegung
in der Universitätsstraße, IX . Bezirk, und beantragt , im Sinne des
Magistrats -Antrages der Gesuchstellerin unter den bisherigen allge¬
meinen und nnter dm im Localaugenscheins-Protokolle vom 5. Jänner
1894 , Z . 154 l , enthaltenen spcciellen Bedingungen die Bewilligung
zu crtheilen, in der commissionell ansgemitteltcn Strecke der Universitäts-
straße, IX . Bezirk, Kabel behufs Leitung von Elektricität nach den
beigebrachten Plänen anzulegen. (Angenommen .)

(1147 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Internationalen
Elektricitäts -Gesellschaft um Kabellegung im III . Bezirke und beantragt,
im Sinne des Magistrats -Antrages der Gesuchstellerin unter den bis¬
herigen allgemeinen und unter den im Localaugenscheins-Protokolle
vom 1. September 1893 , Z . 136338 , enthaltenen speciellen Be¬
dingungen die Bewilligung zu ertheileu, in den commissionell aus-
gemittelten, in dem genannten Protokolle beschriebenenStrecken der
Neuling - und Linken Bahngasse im III . Bezirke Kabel behufs Leitung
von Elektricität nach den beigebrachten Plänen legen zu dürfen.

(Angenomm en.)

(1059 .) Derselbe referiert über Schulgeldbefreiungen an der
Wiedener Communal -Oberrealschule uud beautragt , das Ansuchen des
Hermann Landschütz um Schulgeldbefreiuug für seinen Sohn
Friedrich abzuweisen und den sud Post 3 bis 29 des Verzeichnisses
angeführten Schülern die Befreiung von der Entrichtung des ganzen
Unterrichtsgeldes zu bewilligen. (Angenommen .)

(1006 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Armeninstitutes
des VI . Bezirkes um Kostgeldbewilligung für den Diurnisten Julius
Brunner und beantragt , diesen Act dem Magistrate zur schleunigen
Berichterstattung zuzuweisen. (A ngenomme n.)

(1047 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef
Sucharipa um Grundab - und -Zuschreibuug Einl .-Z . 1573 und
1579 , IX. Bezirk, Bründlhofrealität , und beantragt die Genehmigung
der angesuchten Grundab - nnd Zuschreibuug. (Angenommen .)

(1105 .) Derselbe referiert Uber das Ansuchen des Kupka und
Orgclm eister um Grundab - uud -Zuschreibung Einl .-Z . 591,
resp. 507 , VI . Bezirk, und beantragt , die Genehmigung zn ertheilen,
dass von den in der Grundb .-Einl .-Z . 591 des VI . Bezirkes liegenden
Parcellen Nr . 333/1 Bauarea und 332/2 Garten die mit Buch¬
staben d vIs , beziehungsweisee n c>k bezeichneten Flächen im Ausmaße
von 18-78 m ,̂ beziehungsweise 32-78 m- abgetrennt und diese beiden
Trennstücke der in der Grundb .-Einl .-Z . 507 des VI. Bezirkes liegenden
Parcclle Nr . 344 zugeschrieben werden. (Angenommen .)

(1042 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht puncto
Anschaffung von Kaiserbildern für die städtischen Schulen und bean¬
tragt : Es seien die von Dr . Theodor Teuber nos . der Concurs-
massa des Johann Haupt , IV ., Goldeggasse 20 , offerierten 650 Ol-
farbeudruckbilder des Kaisers um den Preis von 20 kr. per Stück

1»
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anzukaufen und die Einrahmung dieser Bilder dem Ludwig Nick,
V., Castelligasse 13 , nach den vorgelegten Mustern in Schwarz mit
Goldleisten um den Preis von 1 fl. 55 kr. per Stück gegen einjährige
Haftzeit zu übertragen.

Der Referenteu-Autrag wird abgelehnt und beschlossen, den
Magistrat zu beauftragen, für bessere Bilder und billigere Rahmen
vorzusorgeu.

(977 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Landwehr-
Infanterie -Regimentes Nr . 1 um Zulassung der Mannschaft zur
Benützung des Volksbades im V. Bezirke zu ermäßigtem Preise und
beantragt , die Bewilligung auf Widerruf unter aufzustellenden Be¬
dingungen zu gewähren.

St .-N . Dr . v. Billing beantragt , es sei die Bewilligung
gegen strenge Einhaltung der Badeordung gegen die gewöhnliche Gebür
für Gruppen von nicht über 50 Mann zur gewöhnlichen Badezeit
an den Wochentagen, mit Ausschluss der Vortage von Sonn - und
Feiertagen, zu gewähren.

Es wird beschlossen, den Magistrat zu beaustragen, zu berichten,
wie hoch sich bei der Geneigtheit des Stadtrathes , dem vorliegenden
Ansuchen Folge zu geben, die zu entrichtende Badegebür belaufen dürfte
unter der Voraussetzung, dass die Soldaten die Wäsche mitbringen.

(1091 .) Sr .-Hl . Kreindl referiert über das Project für die
Neconstrnction des Schöpfwerkes Unter-Döbling , Gemeindegasse 2,
und beantragt:

1. das vorliegende Project für die Neconstruction des Schöpf¬
werkes im XIX. Bezirke. Gemeindegasse 2, mit dem veranschlagten
Kostenbetrage von 1650 fl. zu genehmigen;

2. vorbehaltlich des anstandslosen Ergebnisses der abzuhaltenden
Localcommission wäre für die Ausführung dieses Projcctes ans Grnnd
des Z 105 der Bauordnung die Baubewilligung zu ertheilen;

3. behufs Vergebung der für die Neuherstellung des Schöpfwerkes
selbst erforderlichenArbeiten und Lieferungen im veranschlagten Kosten¬
betrage von 1050 fl. wäre auf Grund der vorliegenden allgemeinen
Bedingnisse eine beschränkte Offertvcrhandlung abzuhalten und zu der¬
selben der Baumeister Anton Rabl und der Maschinensabrikanl
H . Heinrich einzuladen;

4 . zur Deckung der obigen Auslage wäre gelegentlich der Lnstrie-
rung des Budgets die Position der Rubrik XXII 6 v auf 9790 fl.
zu erhöhen. (Angenommen .)

(1096 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeiteines Plntz-
zinses nach Laurenz Zalaudek für TischaufstellungVIII ., Plansten-
gaffe 6 und 8, und beantragt , den Betrag von 24 fl. 51 kr. wegen
Uneinbringlichkcit abzuschreiben. (Angenommen .)

(1067 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anna
Piotrowski v. Trojan um Aufstellung einer Tabakvcrschleißhtttte
Hohe Warte Nr . 6, XIX. Bezirk, und beantragt , der Gesuchstellerin
die Bewilligung zur Aufstclluug einer hölzernen Verkaufshüttc auf
communalem Straßengrunde vor dem Hause Or .-Nr . 6 Hohe Warte,
Heiligenstadt im XIX. Bezirke, unter den im Commissionsvrotokollc
vom 9. Februar 1894 präcisiertcn Bedingungen zu ertheilen.

(Angenoin m en .)
(1068 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des PeterSchneider

um Herabsetzung der Hundesteuer für vier Dressicrhunde und beantragt,
die Hundesteuer zur Hälfte zu ermäßigen. (Angenommen .)

(1154 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz
Brunn er um Nachsicht der Huudestenerstrafe und beantragt die
Gewährung des Ansuchens um Nachsicht der Strafe per 8 fl. und
Einhebung der einfachen Gebür . (Angenommen .)

(1129 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Joh . Hack
um Nachsicht einer Huudcstcnerstrafe und beantragt die Ermäßigung
der Hnndestener pro 1894 auf den halben Betrag von 2 fl.

(Angcno m m en.)
(1128 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg Reif

um Nachsicht einer Hundesteuerstrafe und beantragt die Nachsicht der
Strafe von 8 fl. (Angenommen .)

(1155 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Dr . Jakob
Reßler um Nachsicht der Hundesteuerstrafe und beantragt , dass die
einfache Gebür cingehoben werde. (Angenommen .)

(1153 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hermann
Gör gl um Ermäßigung der Hnndestener und beantragt die Ermäßi¬
gung der Steuer auf 2 fl. (Angenommen .)

(1097 .) St .-Hl . Z>r . Wogler referiert über das Ansuchen der
Lehrer Franz Streicher und Franz Hütt er um Überlassung des
Turnsaales der Volksschule in Hacking und beantragt die Abweisung
des Ansuchens.

St .-R . v. Götz beantragt, dem Gesuche stattzugeben.
St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , es sei die Benützung des

Tnrnsaales unter den sonstigen Bedingungen nur für den Lehrkörper
zu gestatten; dem Oberlehrer sei jedoch das Befremden auszusprechen,
dass ohne Bewilligung des Stadtrathes die Benützung des Turnsaales
gestattet wurde.

Der Antrag des St .-R . Dr . Hackenberg wird angenommen.
(1063 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Unterlehrers

Friedrich Schn etzer um Gchaltsvorschuss und beantragt, demselben
eincu Gchaltsvorschuss von 150 fl. unter den üblichen Bedingungen
zn bewilligen. (Angenommen .)

(1069 .) Derselbe referiert «ber die Eingabe des W . Kuttig
iu Betreff der definitiven Wiederbcsetzung der katholischen Religions-
lchrerstelle an der Gumpendorfer Communal -Oberrealschule und bean¬
tragt die Kenntnisnahme unter Hinweis auf die bereits zufolge Stadt-
raths -Beschlusscs vom 10 . Februar , Z . 56 , erfolgte Verfügung wegen
Ausschreibung der in Frage stehenden Religionslehrcrstclle.

(Angenommen .)
(1107 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Bllrgerschul-

lehrerswitwe Irma Graf um Erhöhung des Erziehungsbeitrages für
ihre Tochter und beantragt , derselben anlässlich des am 4. De-
cembcr 1893 erfolgten Todes ihres Sohnes Ludwig den Erziehungs¬
beitrag für ihre Tochter Hildegarde vom 1. Jänner 1894 an von
50 fl. auf 75 fl. jährlich zu erhöhen und nach Einstellung des bis¬
herigen Eiziehungsbeitrages von je 50 fl. für beide Kinder mit Ende
Dccember 1893 vom 1. Jänner 1894 angefangen aus der Wiener
Lehrerpensionscnssa gegen seinerzeitige entsprechende Abrechnung mit der
n.-ö. Landes-Lehrerpensionsfondscassn anzuweisen. (Angenommen .)

(1044 .) Derselbe referiert über die Verwendung der prämiierten
Schnlbankprojecte bei der künftigen Einrichtung der Schulen und
beantragt zu bewilligen, dass bei künftigen Einrichtungen neuer Schulen
das erstprämiierte Project mit dem Motto „Kinderschutz" bis auf
Widerruf zur Verwendung gelange; das zweite prämiierte Project mit
dem Motto „Pestallozzi" soll vorläufig nur probeweise in einzelnen
Classen verwendet werden und hätte das Stadtbauamt seinerzeit auf
Grund der damit gemachten Erfahrungen Anträge über die weitere
Verwendung dieser Baukconstruction zu stellen. (Angenommen .)

(I0 !»4.) Derselbe referiert über die Übernahme der Snbstitutions-
kostcn der an dem Curse znr Heranbildung von Zeichenlehrern für
gewerbliche Fortbildungsschulen im Schuljahre 1394/95 theiluehmeudcn
Lchrpersonen auf den Bezirksschulfoud und beantragt die Übernahme
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der Substitutionskosten der i» Rede stehenden Lehrpcrsonen des Wiener
Schulbezirkes auf den Wiener Bezirksschulfond. (Angenommen .)

(1082 .) Derselbe referiert über den Erlass des n .-ö. Landes-
schulrathes vom 30 . Decembcr 1893 , Z . 12083 , betreffend die
Parallelclasseiieröffnung, rcspcctivc Verlegung an mehreren Schulen des
XVI . Bezirkes, sowie Systemisiernng des Lehrstatus, und beantragt die
Kenntnisnahme. (Angeno m ni en.)

(1083 .) Derselbe referiert über den Erlass des n.-ö. Landes-
schulrathes vom 20 . Jänner 1894 , Z . 245 , betreffend die Errichtung
rcsvective Auflassung von Parallelclassen an mehreren Schulen dcS
IV . Bezirkes, und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1093 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Demolierung
eines Theiles des städt. Hauses Nr . 2 Rudolfsgasse in Ober -St . Veit
nud beantragt die Demolierung des in der vorgelegten Planskizze mit I
bezeichneten Theiles des Hauses Nr . 2 Rudolfsgasse in Ober -St . Veit,
XIII . Bezirk, nnd Annahme des im Localaugenscheinsprotokollevom
12 . Februar d. I . enthaltenen Offertes des Baumeisters Anton
Trillsam unter den daselbst angeführten Bedingungen.

(Angenomine n.)

(1137 .) Sl .-K . Dr . Stenzt referiert über das Ansuchen der
Firma Strauß und Deutsch um Übernahme ihres Vorrathes an
reiner krystallisierter CarbolsKure nnd beantragt, dieses Ansuchen mit
Rücksicht auf den H 2 der Lieferungsvorschrift abzulehnen.

(A ngcnomme n.)
(7171 , 7467 , 7718 , 7239 .) Derselbe referiert über die Recursc

der Theresia Kuba , XI . Bezirk, Hirscheugasse 333 , der Juliana
Kozel , XI . Bezirk, Landen 158 , des Franz Slavic , XII . Bezirk,
Kriechbaumgasse 3«, des Josef Schwona , XIII . Bezirk, Penzing,
Hauptstraße 92/94 , wegen sanitätspolizeilicher Anordnungen und be¬
antragt die Abweisung der Recurse. (Angenommen .)

(458 .) Derselbe referiert über die Vorstellung der Charlotte
Fink durch Dr . Gustav Prix gegen sanitätspolizeiliche Aufträge,
VI . Bezirk, Gumpendorferstraßc 32 , und beantragt mit Bezug auf
den Z 59, Absatz 1 der B .-O . die Abweisung. (Angenommen .)

(1140 .) St .-U . Dr . v . MMng referiert über das Ansuchen
des Karl Sprinzl , Vorstand der St . Johannescapcllc , II . Bezirk,
Obere Donaustraßc, um einen Beitrag zur Nestanrierung der Kapelle
und beantragt, das Ansuchen im Sinne des Magistratsantrages ab¬
zuweisen. (Angcnomme n.)

(1181 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Schuldien -rs
Wilhelm Schmidt um Bewilligung eines Urlaubes zur Herstellung
seiner Gesundheit und beantragt , demselben einen dreimonatlichen
Urlaub zu bewilligen. . (Angenommen .)

(1160 .) Derselbe referiert über die Uncinbringlichkeit von Be¬
erdigungskosten nach 52 Parteien ans dem XVI. Bezirke per 73 fl.
und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(610 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Nathan
Schw ciiibnrg , Schnittwaren -Berschlcißers ans dem XI . Bezirke, um
Verleihung der Zuständigkeit nnd beantragt die Gesuchsgewährung.

(A ngenomnie n.)

(1133 .) St . W . Wurm referiert über das Ansuchen der Paula
Lang um Parcellierung der Realität E .-Z . 76 , VIII . Bezirk, Benno-
gcisse 25 , und beantragt , der Paula Lang die Bewilligung zu
erthcilen, nach Maßgabe der vorgelegten Pläne die Realität Or .Nr . 25
Bennogasse, Grundb .-Einl . Z . 76 des VIII . Bezirkes, Cat -Parc . 376
Bauarea und 37 7 Garten ans zwei Baustellen unter den vom Magi¬
strate aufgestellten Bedingungen zu crtheileu. (Angenommen .)

(1146 .) Derselbe referiert über Adaptieruugsarbeiten im Ge¬
meindehanse II . Bezirk, Kleine Sperlgasse 10 , und beantragt für die
in der Äußerung des Bauamtes vom 13 . Februar 1894 , Z . 411,
bezeichneten Adaptierungcn in obigem Hause die Ertheilung der Bau-
bewilligung. (A ngenomme n.)

(1149 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ingenieurs
Heinemann , betreffend die Überlassung des Wienflnssbettes behufs
Errichtung einer Passagierbeförderung und beantragt , das vorliegende
Ansuchen abzulehnen. (Angenominc n.)

(1109 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom
29 . Jänner 1894 , Z . 83902 , in Betreff des Projectes xnrieto Bau
eines Amtsgebäudes der Normalaichungs -Commission am Tabor,
Einl .-Z . 2040 , II . Bezirk, und beantragt die Kenntnisnahme gemäß
Z 106 der Bauordnung . (Angenommen .)

(799 .) Wce -Würgermeister Dr . Grübt referiert über den
Bericht des Stadtbanamtes wegen Aufnahme von Hilfskräften für die
Vorarbeiten zur Erbauung städtischer Gaswerke nnd beantragt , für die
technischen Borarbeiten drei Aushilfstechniker mit einem anfänglichen
Monatsbezuge von je 60 fl. bis 75 fl. und im Falle ihrer nach¬
gewiesenen Verwendbarkeit nach abgelegter Probedienstzeit mit einem
Mouatsbezuge von 100 fl. aufzunehmen. Weiters wäre eine Schreib¬
kraft, welche gleichzeitig auch zu kleineren technischen Arbeiten ver¬
wendet werden könnte, gegen einen Monatsbezug von 60 fl. beizu¬
stellen. Sämmtlichc Aushilfskräfte sind über Vorschlag des Stcidtban-
amtes und des technischen Consulenten für die Errichtung städtischer
Gasmerke durch den Bürgermeister provisorisch gegen einmonatliche
Kündigung anzustellen. Die auflaufenden Kosten im Ausmaße von
2640 fl. bis 396 » fl. sind zur Rubrik XII 1 Ii „Errichtung städti¬
scher Gaswerke" bedeckt. (Angenommen .)

(1078 .) St .-W . Schlechter referiert über die Eingabe der
Peter R . v. Murmann 'schen Erben in Betreff Annahme der
Schenkung einer Quelle in Neuwaldegg und beantragt, die in Rede
stehende angebliche Schenkung nicht anzunehmen und dem k. k. städtisch
delegierten Bezirksgerichte mitzntheilen, dass die Gemeinde Wien keinen
Anlass finde, an der Änderung des Grnudbnchstandes der Grnndb .-
Einl .-Z . 69 e irgendwie mitzuwirken. (Angenommen .)

(1070 .) Derselbe referiert über die Wahl des Franz Schmid
zum Vorsitzenden-Stellvertreter des Ortsschnlrathes des VI . Bezirkes
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1051 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Gewerbeschul-
Commission um Überlassung von vier Lehrzimmern an der Knaben-
Volksschule II ., Wintergasse 14, und beantragt , der Überlassung der
im Bauamtsberichte vom 8. Februar 1894 , Z . 632/11 , angeführten
vier Lehrzimmer an obiger Schule zur Unterbringung des derzeit im
Schulhause II ., Wintergusse 34 , befindlichen gewerblichen Vorbereitungs-
curses unter den üblichen Bedingungen zuzustimmen.

(Angenomme n.)
(1050 .) Derselbe referiert über die Abschreibung, respective Ne-

ducierung von Wassermehrverbrauchsgebllren nach sechs Parteien ans
dem V. Bezirke und beantragt , die Abschreibung, beziehungsweiseRe-
ducicrung dieser Gebür im Sinne des Magistrats -Antrages.

(Angenomme n.)
(906 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Zins-

uud Schulkreuzern nach Anna Neuber für das Haus VI ., Eisvogel¬
gasse 7, und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)
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Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom St . Februar I8S4

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.
Anwesende : Dr . v. Billing , v. Neumanu,

v. Götz , Nückliuf,
Dr . Hackend erg , Schlechter,
Dr . Huber , Schneiderhan,
Kr ein dl , Dr . Stenz !,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger.
Matzen au er , Wurm.
Müller,

Entschuldigt : St .-R . B osch an , Dr . Leder er , Noske,
Krank : St .-R . Meißl.
Beurlaubt : St .-R . Vaugoin.
Experten : Baurath Winkler , Oberingcnieur Helmreich.
Schriftführer : Magistrats -Secretär Roßucr.

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Wice Würgermeister
Z>r . Hriiöl macht derselbe folgende Mittheilung:

St .-R . Müller entschuldigt sein verspätetes Erscheinen wegen
gleichzeitig stattfindender Sitzung der Commission für Verkehrsanlagen
in Wien. (Zur Kenntnis .)

(1196 .) St .-Hl . Schneiderhan referiert über de» Antrag des
St .-R . v. Götz ans Einführung der öffentlichen Beleuchtung in der
Berg -, Bischof- und Sackgasse in Ober -St . Veit, XIII . Bezirk, und
beantragt die Genehmigung des Projectes des Stadtbauamtes , wonach
sich die jährlichen Mehrauslagen für Gasconsum auf 405 fl. 12 kr.
stellen. (Angenommen .)

(1080 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des I . Wiener
Volksbildungsvcreines im V. Bezirke um Subvention und beantragt,
demselben pro 1893 eiue Subvention von 100 fl. zu bewillige».

(Angenommen ; nn den G e m ei n d er c>t h.)
(1169 .) St . -K . Kitt . v . Weltmann referiert über den Ankauf

eines von Anna Hager offerierten Grundes im Ausmaße von circa
1000 ÜH° in Breitensce zum Zwecke der Errichtung der Hochqnellcn-
Pumpstation und beantragt den Ankauf dieses Grundes um den
Pauschalbetrag von 14 .000 fl.

(Angenommen ; an den G e m ei n d er a th .)
(1176 .) Derselbe referiert über das Kaufanbot des Karl

Hö randner auf einen Theil der Linicnwall - Parcelle 404/3,
VIII . Bezirk, und beantragt:

1. Es sei dem Karl Hörnndncr der im vorgelegten Plane
mit den Buchstaben R I. K I' « e l) II umschriebene Theil der Linien-
wall-Parcelle 404/3 , Einl .-Z . 115 , VIII . Bezirk, im Ausmaße von
circa 604 um den Betrag von 49 .000 fl. uutcr folgenden Be¬
dingungen käuflich zu überlassen:

s ) dass der Käufer Karl Hörandner sich verpflichte, die im
Plane mit N R N 0 c, k ? IZ 51 umschriebene Fläche, Theile der
Eat .-Parc . 372/3 und 372/5 , im Ausmaße von circa 133
zum Zwecke der Eröffnung der Beunogasse sofort unentgeltlich,
lastenfrei und im richtigen Niveau in das öffentliche Gut ohne
Anspruch auf eine Entschädigung zn übertragen;

1,) die Berichtigung dieses Kaufschillings hat in der Weise zu erfolgen,
dass ein Teilbetrag von 17 .000 fl. innerhalb acht Tagen nach
Verständigung des Käufers von der Annahme seines Offertes
durch den Gemeindernth, der Restbetrag per 32 .000 fl. am

1. November d. I . zu Händen der städtische» Hauptcassa bezahlt
und bis zum Fälligkeitstermine mit 5 Percent im vorhinein ver¬
zinst werde;

e) als Sicherstcllung des Kanfschilliugsrestcs sammt Nebengebllren ist,
sobald die Gemeinde in den grundbttcherlichenBesitz der Linien-
wallgründe gelangt sein wird, das Pfandrecht auf dem oberwähnten
Grunde primo loc-o zu Gunsten der Gemeinde einzuverleiben;

>I) die Bezahlung der Kosten der Vertragsausfertigung , der grund-
bücherlichen Einverleibungen und der Löschungsqnittung, sowie
der Übcrtraguugsgebüren obliegt dem Käufer;

s) die Gemeinde verpflichtet sich, den mit K v II L, L ? k i s m n o
p ciS umschriebenen Theil der Linienwallparcelle 404/3 , VIII . Be¬
zirk, im Ausmaße von circa 587 zur grundbücherlicheuAb¬
schreibung bringen zu lassen und das mit Georg Tökvs be¬
züglich eines Theiles des vorerwähnten Grundes mit viertel¬
jähriger Kündigung bestehende Pachtverhältnis sofort zu kündigen;

f) der Käufer nimmt zur Kenntnis , dass die grundbücherlicheEin¬
verleibung seines Eigenthumsrechtes erst erfolgen kann, wenn die
grundbücherliche Übertragung des Eigenthumsrechtes bezüglich der
Linienwallgründe an die Gemeinde stattgefunden hat, und dass
er die Abgrabuug des Linienwalles, und zwar sowohl auf dem
an ihn zn verkaufenden Baugrunde als auf dem zur Straße
fallenden Theile auf seine Kosten zu bewerkstelligen hat.
2. Die weiteren auf käufliche Überlassung des fraglichen Linien-

wallgruudes vorliegenden Offerte des Sicgmund Pick , des Wilhelm
Hedenigg und des Christian Mörzingcr - Eabos werden ab¬
gelehnt.

3 . Die Zurücknahme des Offertes des Karl Hörandner auf
käufliche Überlassung von Theile» der Eat .-Parc . 1195 und 371/3,
VIII . Bezirk, behufs Arrondiernng seiner Realität Or .-Nr . 28 Benno¬
gasse wird zur Kenntnis genommen und der Magistrat beauftragt,
nnt dem k. k. Ärar wegen chethuiilichster Übergabe der Eat .-Parc . 371/3
»»d des zur Straße entfallenden Theiles der Eat .-Parc . 371/2 in den
physischen Besitz der Gemeinde Wien in Verhandlung zu treten.

(Angenommen ; bezüglich Punkt 1 an den Ge¬
meinde erath .)

(tI26 .) Derselbe referiert über das Baugesuch des Victor Peschl
VII ., Burggasse 81 , und beantragt die Bestätigung des Magistrats-
Antrages auf Ertheiluug des Banconscs, wonach der in die Verdauung
einzubezichendc Strnßengrnnd per 1'55 m'̂ , sowie der zur Anlage
zweier Risalite mit dem Borsprunge von 015 m über die Banlinie und
einer Länge von 5 37 m erforderliche Grnnd per 161 um den
Betrag von 60 fl. per Quadratmeter seitens des Gesuchstellers einzu-
lösen ist. (Angenommen ; an den Gemcindercit h.)

(1177 .) Derselbe referiert über das neuerliche Offert des Johann
Friedrich Ka st auf käufliche Überlassung der Linienamtsrcalität in der
Burggasse Ei»l .-Z . 1284 und beantragt die Einleitung von Ver¬
handlungen mit Kast wegen Aufbesserung des Preises und Einsetzung
eines Vcrhandlnngs -Comitvs . ' (Angenommen .)

Es wird sofort die Wahl dieses Comitvs vorgenommen.
(1017 .) St . -W. Z>r . Kilver referiert über den Entwurf des

Stiftbriefes für die Heinrich Kn öll 'sche Wohlthätigkeits-Stiftnng für
Gewerbetreibende des X. Bezirkes und beantragt die Genehmigung
des vom Magistrate vorgelegten Stiftbrief -Entwurfes.

(Angeno m m en.)
(1092 .) St .-K . Watthies referiert über das Ansuchen des

Vorstehers des XI . Gcmeindcbezirkes um Herstellung von Baum-
pflanzungen in mehreren Straßen des Bezirkes Simmering und bcan-
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tragt die Genehmigung der Anpflanzung von 23 Bäumen in der
Schulgasse, von 14 Bäumen in der Plenergasse und von 160 Bäumen
in der Lorystraße, sowie die Genehmigung der Regulierung des Platzes
vor der Schule in der Pfeiffergasse nnter den vom Magistrate bean¬
tragten Modalitäten . (Angenommen .)

(7558 vx 1893 , 1195 vx 1894 .) Derselbe referiert über den
Rccurs des Joh , Götz gegen feuerpolizeiliche Anordnungen XI ., Kirchen¬
gasse 3, und beantragt die Abweisung des Recnrses.

(Angenommen .)
(1110 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ferd . Seif

um Herstellung eines Asphalttrottoirs vor seinem Hause III ., Ungar¬
gasse 58 , und beantragt , den Magistrat zu beauftragen, zu berichten,
ob die neuen, für Klinkertrottoire vom Stadtrathe am 10 . Februar d. I.
beschlossenen Normen nicht auch auf Asphalttrottoire Anwendung finden
können. (Angenommen .)

(1079 .) Derselbe referiert über die Frage , ob das Haus Nr . 10
Ungargasse, III . Bezirk, sofort zu demolieren sei und beantragt die
Demoliernng dieses Hauses und die Kündigung des mit der k. k. Polizei
bestehenden Mietvertrages im Mai 1894.

St .-N . Müller beantragt, auf die Demolierung derzeit noch
nicht einzugehen.

Sr .-R . Schn eiderhan beantragt , es seien nicht Reparaturen
im Kostenbetrage von 5000 sl. vorzunehmen, sondern es seien mit
Rücksicht auf die iu kurzer Zeit bevorstehendeDemoliernng diese Rc-
paraturcu ans das allernothwendigste zu beschränken.

Referenten-Antrag wird abgelehnt.
Antrag Schneiderhan angenommen.
(1058 .) St .-Hl . Schlechter referiert über die vom Magistrate

beantragte Abänderung des K 8 der Kundmachung und des HU
des Regulativs für die Abgabe von Hochquellcnwasserund beantragt!

1. die Kundmachung über die Wasserabgabe aus der Kaiser Franz
Josef -Hochquellenleitung ist im Z 8 mit dem § 11 des von der
k. k. n.-ö. Statthaltern genehmigten Regulativs im Einklänge zu
halten;

2. die Anführung der Dimensionen und des Gewichtes bezuglich
der Rohre vom Straßenrohre bis zum Wassermesscr hat in der Kund¬
machung zu unterbleiben und sind dieselben im Sinne der Stadtraths-
Beschlüsse vom 13 . November 1893 , ZZ . 8069 und 8070 , anzu¬
nehmen. (Angenommen .)

(1139 .) St .-W . Dr . Kuöer referiert über das Ansuchen des
Adolf Sei dl er um Löschung bezüglich der ob der Realität Einl .-
Z . 1036 , Grundbuch des I . Bezirkes im Eigenthumsblattc und ob
der Realität Einl .-Z . 1315 , Grundbuch ebendaselbst, im Lastenblattc
grundbücherlich einverleibten Servitut , betreffend Anlage und Ver¬
gitterung der Fenster des Hauses Einl . -Z . 1315 und beantragt , die
Ausfertigung dieser Löschungserklärung ohneweiteres und ans Kosten
der Partei zu bewilligen. (Angenommen .)

(1136 .) St .-Hl . Dr . v . Willing referiert über die Fordernng
der ehemaligen Gemeinde Neuwaldegg an Eduard Geyer , fürstlich
Schwarzenberg'schen Meiereipächter, wegen Ersatz der Feuerlöschkosten
per 124 st. und beantragt , den bezüglichen Zahlungsauftrag der
genannten Gemeinde anfzuhcben und dem dagegen eingebrachtenRecurse
Folge zu geben. (Angenommen .)

(1161 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Anton
Müller um Nachsicht der Pfründenrückersatzforderung per 12 fl.
60 kr. nach Franz Strizek und beantragt die Bewilligung der
Nachsicht. , (Angenommen .)

(1095 .) Derselbe referiert über den Magistratsbericht , betreffend
jene Vorkehrungen, welche auf Grund der wasserrechtlichen Local-
commission vom 30 . Jänner d. I . zum Schutze der User des Nessel¬
baches bei der Realität des Frants Djörup in Grinzing , Berggasse
Nr . 29 , XIX. Bezirk, getroffen wurden.

Referent beantragt die Kenntnisnahme dieses Berichtes.
(Angenommen .)

(1172 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Therese
Weißen seel um Ermäßigung der Zuständigkeitstaxe per 50 fl.
und beantragt die Abweisung.

St .-N . Dr . Stenz ! beantragt die Ermäßigung der Taxe auf 25 fl.
Antrag Dr . Stenzl angenommen.
(1113 , 1119 nnd 1163 .) Derselbe referiert über rückständige

Beerdigungskosten, nnd zwar im Betrage von 96 fl. 18 kr. nach
22 Parteien aus dem XVI. Bezirke und im Betrage von 37 fl. 95 kr.
nach 11 Parteien ans dem XI . Bezirke nnd beantragt die Abschreibung
dieser Betrüge aus dem Grunde der Uncinbringlichkeit.

(Angcno m m en.)
(5109 .) St .-Hl . Pr . Stenz ! referiert über den Recnrs des

Alfred Pollak Ritt . v. Nu diu nov. der Pollak Ritt . v.
Rudin 'schen Kindergarten - Stiftung II . , Castellezgasse 35, gegen
die angeordnete Auflassung der Hausbesorgerwohnung daselbst und
beantragt , dem Recurse unter den vom magistratischen Bezirksamt«!
für den II . Bezirk beantragten Modalitäten Folge zu geben.

(Angenomme n.)
(5720 , 5936 , 6550 .) Derselbe referiert über den Recnrs des

Dr . Jaroslav Dworaöek gegen feuerpolizeiliche Anordnungen bezüglich
des Hauses V., Siebenbrunnengasse 17 , ferner über den Recnrs des
Georg Gey gegen sanitätspolizeiliche Verfügungen bezüglich des
Hauses XI ., Dorfgasse i,0 , endlich über jenen des Michael Kalch
gegen sanitätspolizeiliche Aufträge XI ., Kaiser-Ebersdorf 149 , und

! beantragt in allen drei Fällen die Recursabweisung. (Angcnom m en.)
(1194 .) St .-W . Mckauf referiert über die Sicherstellung des

Bedarfcs an Fourage -Artikeln für den Central -Viehmarkt vom April
1894 an und beantragt:

1. Die Beistellung der für den Viehmarkt erforderlichenFourage-
Artikeln sei auch weitcrs im Wege schriftlicher Offertvcrhandlungen
zu bewerkstelligen, und es sei die dicsfällige Offertverhandlung zur
Sicherstellung des jeweiligen Jahresbedarfes im Monate August ab¬
zuhalten.

2. Der Futterbedarf für den Biehmarkt für die Zeit vom April
bis Ende August 1894 , und zwar:

10 .800 Meterccntncr Mais,
5.200 „ Gerste,

400 „ Hafer,
10.000 „ Heu,

7.400 „ Stroh,
sei ebenfalls im Wege einer schriftlichen Offertverhandlung auf Grund
der beiliegenden Vorschrift sicherzustellen. (Angenommen .)

(1073 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der VI . Section
der k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft in Wien um einen Ehrenpreis für
die Pferdeansstellung 1394 und beantragt die Bewilligung eines
Ehrenpreises von 50 Ducaten . (Angenommen .)

(1074 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Neubauer
Kindergarten-Comitvs um Subvention für den neu eröffneten 3. Kinder¬
garten im VII . Bezirke und beantragt die Gewährung einer Sub¬
vention per 500 fl. für das Jahr 1893.

(Angenommen ; an den G e m ein d er n t h.)
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(1014 .) St .' Hl . Müller referiert über das Offelt des Joses
und der Marie Dobrowolsk » , einen Theil der Linieuwallpar-
cclle 1696/1 , Einl .-Z , 431/VII , im Ausmaße von circa 237 m-
nm den Pauschalbetrag von 7800 fl. käuflich zu erwerben und be¬
antragt , auf Grund der vom St .-R > Ritt . v. N eu m a n n gegebenen
Anregung die Einleitung von Verhandlungen zur Erzielung eines
besseren Prnses . (Angenommen .)

Mit diesen Verhandlungen wird das snb Nr . 7 gewählte Sub-
comitv unter Zuziehung des Referenten betraut.

(1061 .) Derselbe referiert über die Sicherstellung der Erd - n»d
Pflastererarbeitcn für die Regulierung der Lustkandlgassc in der Strecke
zwischen der Sechsschimmel- und Säulengasse und beantragt die
Übertragung dieser mit 4136 fl. 57 kr. veranschlagten Arbeiten a»
den Pflastcrermeister Eduard Berger mit dem angebotenen Nachlasse
von 25 '5 Percent an den Voranschlagskostcn. (Angenommen .)

(Schlnss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom SS . Februar

Vorsitzender : Vice-Bürgermcister Dr . Grübl.

Anwesende: v. Götz , Noske,
Dr . Hackenberg , Nückanf,
Dr . Huber,
Kreindl,
Dr . Lederer,
Dr . Lueger,
Matzenaile r,
Müller,
v. Neuin an n,

Schlechter,
S chn e i d er h a n,
Dr. Stenzl,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
W u r in.

Entschuldigt : St .-R . Dr . v. Billing , Bosch nn.
Krank : St .-R . Meißl.
Beurlaubt : St .-R . Vaugvi ».
Experte : Oberiugeuieur Borkowitz.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wice -Wlirgermeister Z)r . Griivl eröffnet die Sitzung.
Die St .-R . Dr . v. Billing und Bosch an entschnldigcn ihr

Ausbleiben. (Zur Kenntnis .)

(668V.) St .-U . Watzenauer referiert über Gesuche »m Ver¬
leihung des Bürgerrechtes aus dem XII . Bezirke und be¬
antragt die Gesuchsgemährnng für:

Czeczek Heinrich, Bäckermeister, und
Krus Florian , Hausbesitzer. (A ngeuo m m e n.)

(420 .) Derselbe referiert über Bürgerrechtsgesuchc aus dem
I . Bezirke und beantragt die Verleihung an:

Kubic Abraham, Schneidermeister,
Leiblich Stephan , Gemischtwaarcn-Berschleißer,
Hauptner Michael, Friseur und Parfumerie -Vcrschleißcr;
Jmmergut Edmund, Schafwollcnhändler , und
Wcrthheimer Josef, Fabriksbesitzer. (Angenommen .)

(S49 .) St . Hl . Müller referiert über die Projecte für die Her-
stellnng des Rohrnetzes zur Wasserversorgung des XVIII . und XIX. Be¬
zirkes (Baulos IV a, NicdcrdruckzoneI , und Baulos IV 1,, Mittel¬
druckzone II ) und beantragt:

1. Diese Projecte mit den inclusive des Wertes der zum größte»
? heile bereits sichergestellten Röhren nud Maschinenbestandtheile ver¬
anschlagten Kostenbeträgen von . . 205 .250 fl. (Baulos IV ü) und

270 .250 fl. ( „ IV d)

zusammen . 475 .500 fl.
zu genehmigen.

2. Die Ausführnng der Handarbeiten durch je einen General¬
unternehmer mittels einer öffentlichen schriftlichen Offertverhandluug
auf Grund der vorliegenden Bedingnisse, welche in den KZ 3 und 35
im Sinne der bezüglichen Vorschläge der städtischen Buchhaltung ab¬
zuändern wären, sicherzustellen, wobei bemerkt wird, dass die betreffende»,
in den obigen Summen inbegriffenen Kostenbeträge für Handarbeiten,
Pauschale für noch besonders anznschaffende Röhren und Maschinen¬
bestandtheile und als Steinwert per 87 .776 fl. 97 kr. und 99 .503 fl.
59 kr., zusammen Per 187 .280 fl. 56 kr., auf der für alle vier Bau-
lose mit 505 .000 fl. vorgesehenen Pcäliminar -Rubrik XXVI 6 cl bedeckt
erscheinen.

3. Die Lieferung der erwähnten nicht vorhandenen Röhren und
Maschinenbestandtheile im Erfordernisse von 2626 fl. 97 kr. n»d
4253 fl. 59 kr. den Erstehen! der V. Serie für die Röhren und
Maschinenbestandtheile des Vorortcrohrnctzcs zu übertragen, nnd

4. die Bestellung je cines Bauinspicienten für die permanente
Übcrwachnng der Nohrlegungsarbeiteu dieser beiden Banlose IV ->>uud d
mit dem Zchrungsbeitrage von 2 fl. 50 kr. pro Tag zn bewilligen.

(Angenomme n.)
(Während der Erstattung des vorstehenden Referates hat Ober¬

ingenieur Borkowitz als Experte fungiert .)

(1145 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener Ban
gescllschaft nuv. Sidonie Freiin von Sommnruga um Parcellic
rnngsbcwilliguug bezüglich der Realität Einl .-Z . 44 in lluter -Meidling
und beantragt die Genehmigung der angesuchten Parcellierung unter
den im Magistrats -Antrage erwähnten Bedingungen.

(Augeuo m ni en.)

(1145 .) Derselbe referiert Uber das Ansuchen des Karl Red er
um Feststellung der Scbadloshaltung für den von den Realitäten
Grundb .-Einl .-Z . 2200 und 2201 , II . Bezirk, zur Brigitteuauerländc
gegen Entschädigung abzutretenden Grund im Ausmaße von 502 ' 60m '̂
und beantragt , den Magistrat zur Einleitung der bezüglichen Ver¬
handlungen zu ermächtigen. (Angenommen .)

(1152 . 1̂ Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl und der
Marie Stähr um Entschädigung für den anlüsslich des Neubaues
des Hauses Or .-Nr . 32 Sterngasse , Ecke der Gerlgasse, Hernals,
zu Straßenzwecken abzutretenden Grund per 75 86 und beantragt,
die Schadloshaltung mit 17 fl. per Quadratmeter , somit zusammen
mit 1239 fl. 62 kr. zu bestimmen. (Angenommen .)

(925 .) Derselbe referiert über das Project für die Herstellung
eines Sommcrturn - und Eislausplatzes aus der Nachbarrealität des
Schulhauses XIII ., Untcr-St . Veit, Auhofstraße 27 , und beantragt:

1. das vorliegende Project zur Herstellung eines Sommerturn-
und Eislaufplatzes auf einem Theile des zum städtischen Hause Or .-
Nr . 25 Auhofstraße in Unter-St . Veit , XIII . Bezirk, gehörenden
Gartens wird mit dem adjustierten Kostenbeträge von 753 fl. 38 kr.
genehmigt;

2. die diesfalls erforderlichen Arbeiten und Lieferungen werde»
den betreffenden, zufolge Stadtraths -Beschlusses vom 25 . Mai 1893,
Z . 3375 , und vom 12 . Juli 1893 , Z . 4632 , für diesen Schul¬
hausbau bestellten Unternehmern übertragen;
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3. dem Mieter der Wohnung Nr . V im städtischen Hanse Or .-
Nr . SS Auhofstraße, Julius Ruft , welchem gcgeu Verrechnung eines
Mietzinsbctrages von 50 fl. jährlich die Benützung des Gartens dieses
Hauses bisher zustand, wird für die Dauer dieses Bestandverhältnisses
der nach Abtrennung des zu Schulbauzwecken bestimmten Grundes noch
verbleibende restliche Theil dieses Gartens zur ausschließlichen Be¬
nützung zugewiesen;

4 . Dem Mieter der Wohnung Nr . IV im obgeuaimten Hause
wird anlässlich der unvermeidlichen Vermaueruug eines Fensters ein
Mietzinsnachlass von 20 fl. pro Jahr bewilligt;

5. der Magistrat wird beauftragt, seinerzeit wegen der Über¬
wachung und des Betriebes des Eislaufplatzes überhaupt nach vor¬
herigem Einvernehmen mit dem Bezirksschulrathe der Stadt Wieu
rechtzeitig die geignetcn Antrüge zu stellen.

St, -R , Matzcnauer beantragt den Zusatz, dnss bei den in
Rede stehenden Herstellungen die vorhandenen Baumbestände möglichst
zu schonen seien.

Referenten - An trug mit Zusatz Matzcnauer a n g e-
n o m m e n.

(1106 .) Derselbe referiert über die Baulinienänderung für einen
Theil der Hauptstraße in Breitensee, XIII . Bezirk, und beantragt:

Die Baulinien für die Hauptstraße in Breitensee in der Strecke
zwischen der Kendlergasse und Straße XIII wären nach den Linien
^ L <ü v einerseits und L ? andererseits derart abzuändern, dass
die Fronte der neuerbauten Häuser Or .-Nr . 56 und 54 , sowie der
Eckpunkt I) beibehalten und vom Krcuzungspunklc L die Linie ? <Z
parallel z» ^. I) gezogen werde, wodurch die platzartige Erweiterung
der Hauptstraße von circa 41 m Breite an den beiden Ausgangs¬
punkten und 1) auf circa 38 m verringert wird.

(Angenommen ; an den Gemeinderat h.)
(8234 .) St .-K . Dr . Lederer referiert über die Auszahlung des

Taggeldes an Dinrnisten , welche zu Aspiranten oder Praktikanten
ernannt wurden, und beantragt , den H 12 der Gcmeindcraths-Beschlüssc
vom 31 . Mai , 14. und 17. Juni 1892 dahin abzuändern, dass
Adjntcn den Bezugsberechtigten nicht von dem 1. des auf die Ange-
lobnng oder Beeidigung nächstfolgenden Monates , sondern vom Tage
der Angelobung oder Beeidigung an flüssig gemacht werden.

(Angenommen ; an den G e m c i n d cr a t h.)
(537 .) Derselbe referiert über die Pcrsolvierung der Hugo

Pctrasch 'schen Schulkinderstiftuug und beantragt , der Katharina
Wenzel , Schülerin der V. Classe an der Mädchen-Volksschule II .,
Raphaelgassc 18, die Interessen der erwähnten Stiftung ini Betrage
von 4 ^ fl. für das Schuljahr 1894 zu verleihen. (Angenommen .)

(841 .) Derselbe referiert über vier Gesuche um Zusicherung
der Aufnahme in den Wiener Gemcindeverband aus dem I . und
VIII . Bezirke und beantragt die Gesuchsgewährung für:

Hegnitz Karl , Magister der Pharmacie;
Zimmermann Johann Baptist , Gastwirt;
Kohon Josef , Goldarbeiter , und
Weil Julius Felix, Wcchselstubcnl' csitzcr. (Angenommen .)
(542 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung der

Z uständigkeit aus dem XIX. Bezirke und beantragt die Gesnchs-
gcwährung für:

Hartl Marie Anna , Hausbesorgerin;
Petschau Juliana , Bedienerin;
Schwertmann Anton, Zimmermann und Hausbesitzer;

, Schüller Heinrich, Gastwirt;
Klausegger Franz , Tramwayconducteur;

Vesely Franz , k. k. Briefträger;
Kindermann Anton , Kutscher, und
Stau gl Claudia , Bedienerin. (Angenommen .)
(539 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Accessisten Otto

Elleder um Anrechnung der vor dem Eintritte in den städtischen
Dienst bei dem Staate zugebrachten Dienstzeit und beantragt , das vor¬
liegende Gesuch dahin zu verbescheiden, dass über die Frage der An-
rechcnbarkcit der im Staatsdienste zugebrachten Dienstzeit in die für
die Höhe der Pension maßgebende Gesammtdienstzeitseinerzeit anlässlich
des Einschreitens um Pensionierung die Entscheidung getroffen werden
wird. (A ngenomme n.)

(377 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jngenieur-
Adjunctcn Rudolf Mayer um Einrechnung des ersten in provisorischer
Eigenschaft bei der Gemeinde Hernals zugebrachten Dienstjahres in
die Gesammtdienstzeit und beantragt , das vorliegende Gesuch dahin zu
verbescheiden, dass seinerzeit bei dem Einschreiten des Bittstellers um

! Pensionierung die Frage der Anrechcnbarkeit der provisorischenDienstzeit
in die für die Höhe der Pension maßgebende Gesammtdienstzeit in
Erörterung gezogen werden wird. (Angenommen .)

(815 .) Derselbe referiert über den Bericht der Forstverwaltuug
Maiiiiswörth , betreffend das Ansuchen des Matthias Hornak um
Rückstellung von als Pachteaution erliegenden Barbeträgcn per zu¬
sammen 44 fl. ohne Rückstellung des Erlagscheines und ohne Bei¬
bringung eines gerichtlichen Amortisations -Erkenntnisses und beantragt
die Gesuchsgewährung nach dem Magistrats -Antrage.

(Angenommen .)
(8571 .) Derselbe referiert über das Heimatsrecht der Barbara

Arnold und beantragt die Annullierung des von der Gemeinde
Banmgarten irrig gefassten Beschlusses vom 17. December 1890,
womit der Genannten , welche den nunmehr gepflogenen Erhebungen
zufolge damals ungarische Staatsbürgerin war, das Heimatsrecht in
der Gemeinde Baumgarten definitiv verliehen wurde.

(Angcnomme n.)
(409 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Verlages von

Lnksch 's Illustriertem Reiseführer um Zuwendung von Inseraten
über die Wiener Sehenswürdigkeiten und beantragt die Ablehnung im
Sinne des Magistrats -Autrages . (Angenommen .)

(843 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hilfsvereincs
der städtischen Dinrnisten uni Subvention und beantragt die Bewilligung
einer Subvention per 500 fl. pro 1393.

(Angenommen ; än den Gemeinde rath .)
(6846 .) St .-U . Dr . Stenzl referiert über die Errichtung von

Vcrbrennöfen für inficiertc Gegenstände im XIII ., XVI. und XIX. Be¬
zirke und beantragt:

1. Die Errichtung von Berbrennöfen im XIII . Bezirke, Badhaus¬
gasse 5 ; im XVI. Bezirke, ehemaliges Ottakringer Nothspital ; im
XIX . Bezirke, Ober -Döbling , Neustiftgassc 88 , und Nussdorf , Wein¬
bergstraße, wäre zu genehmigen;

2. der gegen die Errichtung eines Verbrennoscns im ehemaligen
Ottakringer Nothspitalc anlässlich der Bciu-Commission erhobene Protest
der Nachbarschaft wäre zurückzuweisen und der Bauconsens zu ertheilcn;

3. für die übrigen projectiertcn Berbrennöfen wäre vorbehaltlich
des anstandslosen Ergebnisses der Bau -Commission der Consens zu
crtheilen;

4. die für diese Anlagen erforderlichen Kosten per 3000 fl. wären
zu genehmigen.

St . R . Matzcnauer beantragt , die Referenten-Anträge abzu¬
lehnen und den Magistrat zu beauftragen, wegen Errichtung solcher
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Verbrcnnöfen in vollständig isolierter Lage die geeigneten Anträge zu
stellen.

Antrag Matzenauer angenommen.
(662 .) Derselbe referiert über den Recurs des C. Ondrouch,

Schuhmachermeisters, XV., Tannengasse 11, gegen sanitätspolizeiliche
Anordnungen des magistratischenBezirksamtes für den XV. Bezirk und
beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(1049 .) Derselbe referiert über den Recurs der Anna Schuster
gegen sanitätspolizeilicheAnordnungen bezüglich des Hauses V., Ziegel-
ofengesse 35 , und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(6978 .) Derselbe referiert über den Recurs des Heinrich Giriczek
gegen sanitätspolizeiliche Verfügungen hinsichtlich des Hauses Or .-
Nr . 2 Hauptstraße in Baumgarten , XIII . Bezirk, und beantragt die
Abweisung. (Angenom m en.)

(7238 .) Derselbe referiert über den Recurs des Joh . Nozicka
gegen sanitätspolizeilicheAnordnungen bei Or .-Nr . 10 Hietzingerstraße in
Penzing, XIII . Bezirk, und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(6836 .) Derselbe referiert über den Recurs des Michael Resch
gegen sanitätspolizeiliche Anordnungen bezüglich der Realität Nr . 252
Kaiser-Ebersdorf , XI . Bezirk, und beantragt die Abweisung.

(Angenommen .)
(399 .) St .-W . Pr . Lederer referiert über die Note der k. k.

Generaldirection der österr. Staalsbahnen vom 27 . November 1893,
Z . 165997 , betreffend die Erhöhung der Panschalentschädigung für
die Besorgung des Gütererpeditionsdienstcs im städtischen Lagcrhause
und beantragt , es sei der Abschluss eines Zusatzübereinkommens zu
dem zwischen der Verwaltung der k. k. österr. Stantsbahnen namens
der k. k. Donau -Uferbahn und der Commune Wien namens des städtischen
Lagerhauses in Beireff der Übernahme des Gütcrexpeditionsdienstesim
Lcigclhausc der Stadt Wien am 14 . April 1880 geschlossenen Über¬
einkommen zu genehmigen, wonach der an die k. k. Staatsbahnen für
die Besorgung des Eisenbahn-Güterabfertigungsdicnstes im städtischen
Lagerhause zu bezahlende Pauschalbetrag bis zu einem Gesammtninsatzc
mittels Bahn von 400 .000 Tonnen vom 1. Jänner 1893 an mit
5000 fl. pro Jahr festgesetzt wird. Sollte der Gesammtgüternmsatz in
einem Jahre 400 .000 Tonnen übersteigen, so erhöht sich diese Pauschal¬
entschädigung für daS betreffende Jahr für je angefangene 1000 Tonnen
um je 15 fl.

Beiden Theilcn bleibt das Recht vorbehalten, zum Beginne eines
eden Kalenderqnartalcs eine neuerliche Feststellung des Entschädigungs¬

betrages zn verlangen.
(Angenommen ; an den G em ein d er a t h.)

(Schluss der Sitzung .)

Entschuldigt : St .-R . v. Götz.
Beurlaubt : St .-R . Vaugoin.
Krank : St .-R . Meißl.
Experte : Mcigistratsrath Linsbauer.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr. !e i se r.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom AZ . Februar

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.
Anwesende: Dr . v. Billing , v. Neumann,

Bosch « n, Noske,
Dr . Hackenberg , Rückauf,
Dr . Hub er , Schlechter,
Kreindl , Schneider ha n,
Dr . Lederer Dr . Stenzl,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Wittelsberg er,
Matzenauer , Wurm.
Müller,

Wice-Mrgermeister Z>r. Hrüöl eröffnet die Sitzung
nnd theilt mit:

St .-R . v. Götz entschuldigt sein Ferubleibcn wegen Theilnahme
an einer Baulinien -Berhandlung in der Rosengasse in Hütteldorf im
XIII . Bezirke. (Zur Kenntni s.)

(1223 .) St .-W . Schneider !)«,» referiert über die Sichcrstellung
des Bedarfes an Schlackenschlägelschotter für die Jahre 1894 , 1895
und 1896 für Straßen im XI . Bezirke und beantragt, der Öster¬
reichischen alpinen Montangesellschaft die Lieferung des Schlacken-
fchlSgelschottersfür die Kaiser-Ebersdorferstraße zum Preise von 2 fl.
35 kr. per Eubikmeter und für die Straße von Schwechat nach
Kledering und von Schwechat nach Kaiser-Ebersdorf zum Preise von
2 fl. 25 kr. per Eubikmeter für die Jahre 1894,1895 und 1896 auf
Gruud des diesbezüglichen Offertes zu übertragen . (Angenomme n.)

(1260 .) Derselbe referiert über den Stiftbriefentwurf , betreffend
die August Schreck 'sche Stiftung für zwei arme Schüler der Ober-
Meidlinger Volksschule, und beantragt die Genehmigung des vorgelegten
Entwurfes . (Angenommen .)

(1162 .) St .-W. Dr . Kttöer referiert über die Bestätigung der
Wahl des ersten und zweiten Obmann -Stellvertreters des Armen¬
institutes im XIV . Bezirke und beantragt , es sei Karl Müllner als
erster Obmann -Stellvertreter und ^ nntcr gleichzeitiger Genehmigung
der Stelle eines zweiten Obmann -Stellvertreters , wie solche bereits
auch iu anderen Bezirken bestehen— Georg Ed er als zweiter solcher
Stellvertreter zu bestätigen. (Angenommen .)

(1262 .) St .-W . Z)r . Wogler referiert über die Bewilligung
von Wagenpauschalie', für die zehn k. k. Bezirksschuliuspectoren.

Referent beantragt die Zuerkeunung eines Wagenpauschales
von je 300 fl. jährlich für jeden der k. k. Bezirksschulinspectoren des
Schulbezirkes Wien, in welcher Höhe bisher dieses Wagenpauschalc
zuerkannt wurde, auf die Dauer der Fuuctionspcriode, d. i. für die
Zeit vom 16 . September 1893 bis 15 . September 1896 , rcspective
bei Prof . Wiederhofer vom I . Februar 1894 bis 15 . September
1896 und bei Bllrgerschuldircctor Lutzmayer vom 16 . September
1893 bis 31 . Jänner 1894 unter den üblichen Zahlungsmodalitäten,
jedoch ohne jedes Präjudiz für die weitere Zukunft , aus den eigenen Geldern.

Nachdem auf Rubrik XI. III 10 des Budgetentwurfes pro 1894
nur der Betrag von 3000 fl. für diesen Zweck sichergestellt ist, wäre
diese Position um 1050 fl. zu erhöhen.

(Angenommen ; an die B u d g et - C o m m is s i o n.)
(1244 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des Wiener Bezirks-

schulrnthes, Z . 674 , betreffend die Änderung der Bezeichnung der
Mädchen-Volksschule XII ., Unter-Meidling , Ehrenfelsgasse Nr . 5, in
„Allgemeine Volksschule für Mädchen XII ., Unter-Meidling , Nymphen¬
gasse Nr . 7" , und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

Derselbe referiert über den Diensttausch von Lehrpersonen, und
zwar zwischen:

(1002 .) Der Volksschullehrerin Christine Straß ky (Mädchen-
Volksschule II ., Raphaelgasse 18) und der Bolksschullehrerin Karoline
Petsche (Mädchen-Volksschnle XVIII ., Josefigasse 21).

Referent beantragt , die Zustimmung zu ertheilen.
(Angenommen .)
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(1003 .) Dem Volksschullehrer Franz Hrdina (Volksschule für
Knaben und Mädchen XII ., Hetzendorf, Hauptstraße 88) und dem
Volksschullehrer Rudolf Steininger (Volksschule für Knaben XII .,
Unter-Meidling , Schillergasse 11).

Referent beantragt , die Zustimmung zu ertheilcn.
(Angeno m m cn.)

(1001 .) Dem Volksschullehrer Victor Tiehle (Volksschule für
Knaben und Mädchen XVIII ., Gersthof, Alseggerstraße 12/16 ) und
dem Volksschnllehrer Josef Zimmermann (Volksschule für Knaben
XVI ., Neulerchenfeld, Kirchstetterngasse 38).

Referent beantragt , die Zustimmung zu ertheilen.
St .-R . Dr . Lueger beantragt , die Zustimmung zu allen diesen

Diensttauschcn mit dem Beifügen zu ertheilen, dass die Rechtswirksamkeit
derselben erst mit Ende des Schuljahres einzutreten Hütte.

Antrag Dr . Lueger angenommen.
Referenten - Antrag angenommen.
(865 .) Derselbe referiert über die nachträgliche Präsentation der

Volksschullehrerin Antonia Ludwig und beantragt , die Genannte
neuerlich, nnd zwar mit der Rechtswirksamkeitvom 2. Juli 1880 , zu
Präsentieren. (Angenommen .)

(1218 .) Derselbe referiert über die Bemessung der Concretal-
Pension für die Lehrerswaisen Helene nnd Victor Durch Halter und
beantragt , den Genannten anlässlich des Ablebens ihrer Mutter eine
Concretalpension im Sinne des Z 73 des n.-ö. Landesgesetzes vom
5. April 1870 , Nr . 35 L.-G .-Bl . . per 216 fl. 66 kr. jährlich -
nach Einstellung der bisherigen Erziehungsbeiträge per je 72 fl. 22 kr.
mit Ende November 1893 — vom I . December 1893 an aus der
Wiener Lehrerpensionscassa gegen seinerzcitige entsprechende Abrechnung
mit der n.-ö. Landes-Lehrerpensionscassa insolange, bis die beiden
Kinder das 20 . Lebensjahr zurückgelegt haben, oder bis zu dem Tage
einer etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung anzuweisen.

(Angenommen .)
(10S0 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des Bezirksschul-

rathes , Z . 886 , betreffend die vorläufige Verwendung einer vierten
Lehrkraft an der mit der allgemeinen Volks- und Bürgerschule für
Mädchen XVIII ., Anastasius Grllngasse Nr . 16/18 , in Verbindung
stehenden Special -Schulabtheilnng für schwachsinnige Kinder, und be¬
antragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1214 .) St .-M . Schlechter referiert über die Rückgängigmachung
des bezüglich der städtischen Parc . 1S9/3 in Mollram bei Gerasdorf
abgeschlossenen Kaufvertrages und beantragt , den Magistratsbericht,
wonach von einer gerichtlichen Geltendmachung der Verkaufsrechte gegen
Josef Ritter sen . und Mi . abzusehen wäre, zur genehmigenden
Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(1263 und 1266 .) Derselbe referiert über Abschreibung, be¬
ziehungsweise Reducierung von Wassermehrverbrauchsgebüren nach fünf
Parteien aus dem IV . und nach acht Parteien aus dem V. Bezirke
und beantragt, die diesbezüglichen Magistrats -Anträge zu genehmigen.

(Angenommen .)
(1251 .) St .-W . Witzetsöerger referiert über das Ansuchen des

I . Chailly um Nachsicht der bei dem Canalbaue in der Schrei¬
gasse im II . Bezirke eingetretenen Überschreitung des genehmigten
Arbeitstermines von 12 Tagen nm 7 Arbeitstage und beantragt die
Gesuchsgewähruug ans den vom Magistrate angeführten Gründen.

(Angeno m m en.)
(1241 .) Derselbe referiert über die Durchführung des Stadt-

rnths -Beschlnsses vom 16 . Jänner 1894 , Z . 73 , betreffend Her¬
stellungen im Depot der freiwilligen Feuerwehr Ober -Meidling , und j

beantragt, aus den vom Magistrate angeführten Gründen von dieser
Durchführung Umgang zu nehmen. (Angenommen .)

(1237 .) Derselbe referiert über die Neupflasterung des restlichen
Theiles der Friesgasse zwischen den Häusern Or .-Nr . 11 und 12 im
XV. Bezirke mit dem Kostenerfordernisse von 2396 fl. 32 kr. und
beantragt die Genehmigung. (Angenommen .)

Derselbe referiert über Recurse wider feuerpolizeilicheAufträge
und zwar:

(1189 .) Des Moriz Herczka bezüglich der Häuser V., Garten¬
gasse Nr . 5, 7, 9 und 11.

Referenten-Antrag auf Abweisung angenommen.
(682 .) Des Ferdinand Brunner bezüglich des Hauses V,,

Hartmanngasse 2 d.
Referent beantragt die Abweisung.
St .-R . Kr ein dl beantragt , den Magistrat zu beauftragen,

darüber zu berichten, wie groß die Vorräthe fein dürfen, welche auf¬
geschichtet werden können.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , den Act an den Magistrat
zurückzuleiten, um zu erheben, ob es nicht gestattet werden könnte, dass
die Hölzer, welche zum Betriebe unmittelbar nothwendig sind, in be¬
schränkter Menge und unter den üblichen Vorsichten dort aufbewahrt
werden.

Referent schließt sich diesem Antrage an, welcher sohin zum
Beschlüsse erhoben wird.

(818 .) Des Bartholomäus Longin bezüglich des Hauses V.,
Untere Bräuhausgasse 84.

Referenten-Antrag auf Abweisung angenommen.
(683 .) Des Franz Vogl nos . A. Urban 'sche Erben bezüglich

des Hauses V., Griesgasse 36.
Referent beantragt die Gestattung der Holzlagerung unter den

im Magistrats -Antrage angeführten Bedingungen. (Angenommen .)
(836 .) Des Isidor Feil bogen bezüglich des Hauses IX .,

Währingerstraße 65.
Referenten Antrag auf Abweisung angenommen.
(4864 ex 1893 .) Des Wenzel Horak bezüglich des Hauses

IV., Louisengasse 4.
Referenten-Antrag auf Abweisung angenommen.
(1198 .) St .-U . Watzenauer referiert über die Zuschrift der

kaiserl. Akademie der Wissenschaftenwegen Legung eines geräuschlosen
Pflasters um das Akademiegebüude I ., Universitätsplatz 2, und be¬
antragt , dieselbe dem Magistrate zur sofortigen Verfassung von Kosten¬
anschlägen für die geräuschlosePflasterung der Bäcker- und Sonnen-
felsgasse zuzumitteln.

St .-R . Dr . Hacken berg beantragt , den Magistrat bei diesem
Anlasse zu beauftragen, über den Zustand des jetzigen Pflasters dort-
selbst zu berichten.

Referenten-Antrag angenommen.
Zusatz-Antrag Dr . Hacken berg angenommen.
(1056 .) Derselbe referiert über die Zuschrift des Directors des

Raimund -Theaters , mit welcher derselbe seine Eingabe wegen Stiftung
eines Raimund -Preises zurückzieht, und beantragt die Kenntnisnahme.
Das bezügliche Referat sei von der Tagesordnung des Geineinderathes
abzusetzen. (Angenom m en.)

(1015 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Siegmund
Weiß , in welcher derselbe der Gemeinde die Parc . Nr . 808 und 82 ä
in Hntteldorf zum Preise von 1 fl. 39 kr. per Quadratmeter behufs
Anlegung einer Baumschule offeriert, und beantragt , diese Offerte ab¬
zulehnen. (Angenommen .),

2»
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(1250 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Richard Frcih.
v. Suttncr , mit welcher derselbe 7/7 "ige Gabbro -Würfelsteine aus
den Steinbrüchen in Roggendorf zum Zwecke von Straßcnpflasterungen
offeriert, und beantragt die Einsendung von Mnstersteinen.

(Angenommen .)
(1188 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Photographen

Ed . Georg Punt schert um Genehmigung der Aufstellung eines
Auslageständcrs im I . Bezirke, Kärnthnerring , gegenüber dem Haus¬
eingange Or .-Nr . I und beantragt die Gesnchsabweisung.

(Angenommen .)
(880 und 881 .) Derselbe referiert über die Eingaben der Buch¬

händler Rudolf Lcchner und M . Perles um Bewilligung zur Auf¬
stellung je eines Candelabers für elektrische Beleuchtung mit Auf¬
schriftstafeln bei den Häusern Or .-Nr . 3 Stock-im-Eisenplatz und
Or .-Nr . 7 Graben.

Referent beantragt die Gesuchsabweisung.
(Angenommen .)

(1216 .) Derselbe referiert über die Petition puncto Verbreiterung
der Kreindlgasse im XIX. Bezirke und beantragt ! Die Verbreiterung
der Kreindlgasse im XIX. Bezirke durch Erwerbung des über die Bau¬
linie vorspringenden Theiles der Parcelle Nr . 488/1 in Obcr -Döbling
wird auf einen späteren geeigneten Zeitpunkt verschoben.

(Angen omme n.)
(1203 .) Derselbe referiert über die Deckung der Kosten für die

Anpflanzung von Bäumen auf der Wiedner Hauptstraße und beantragt,
die Kosten Per 288 fl. 89 kr. auf die Post XXIV 10 „Bcmm-
pslanzungen" Per 20 .000 fl. zu verweisen. (A ngeuomme n.)

(1120 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung
am Bauernmarkt im I . Bezirke und beantragt die Gcnehmignng des
diesbezüglichen, vom Magistrale vorgelegten Projcctes und der hiedurch
erwachsenden jährlichen Mehrkosten sttr Gascousum im bedeckten Be¬
trage von 679 fl. 10 kr. (Angenommen .)

(I0S4 .) Derselbe referiert über den Bericht des Forstmeisters
K. Hettmer , betreffend den Holzfällnngsantrag für die Gemeinde-
wülder von Ottatring und Pötzleinsdorf pro 1894 , und beantragt!

1. Es ist die Holzfällung darauf zu beschränken, die durch die
Borräthe nicht zn beschaffenden Deputate beistellen zu können, und
weiters sind die nöthigen Dnrchforstungen vorzunehmen.

2. Die den iirarischcn gleichkommenden Hauerlöhne bei Brenn¬
holz für Aufarbeitung, Sortierung und Schlichtung bei 100 cm
Scheitlänge für:

Scheiter per Cubikmcter ........... 44 kr.
Ausschuss „ „ ........... 42 „
Stöcke uud Prügel Per Cnbikmeter ...... 40 „
Moder und Bürtl „ „ . . . . . . 36 „
Spalten der Prügel „ „ ...... 15 „
Bei Stamm - und Nutzholz:

für Stämme oder Bloche bis 20 cm mittleren Durchmessers per
Festmeter .................. 45 kr.

für Stämme oder Bloche über 2V bis 50 cm mittleren Durchmessers
per Festmctcr ................. 40 kr.

für Stämme oder Bloche über 50 cm mittleren Durchmessers per
Festmeter .................. 35 kr.

sowie die Zicherlöhne von 5 bis 20 kr. werden genehmigt.
3. Zur Bestreitung der Hauer - und Zicherlöhne sowie zur Be¬

streitung der Kosten für die Aufarbeitung des Schneußenholzes im
Hütteldorfer Walde per ............ 400 fl.

M Culturarbeiten per ............... 40 „

für Aufstellung von Wachmännern zur Verhütung von Wald¬
bränden .................. 40 fl.

für Reparaturen des alten und Herstellung eines ncnen Holz¬
abfuhrweges im Ottakringer Walde per ...... >-' <> ,,

und für Herstellung eines neuen Fahrweges zur Ausbringung
der Forstprodncte und Aufhaltung etwaiger Waldbrände
in den steilen Lehne» Pnchleiten im Pötzleinsdorfer Walde per 50 ,,

sonach für die gesammten Holzgewinnuugskosteu pro 1893/94
per .................... «50 „

werden dem k. t. Forstmeister Karl Hettmer von Fall zu Fall gegen
Interims ^uittung Vorschüsse bis zur Höhe von 650 fl. gegen seiner-
zeitige Detaitverrechnnng auf Conto der in das Präliminare pro 1894
8ud Ausgabs -Rnbrit XII , Gruppe III , hiefür speciell eingestellten
Position Per 1000 fl. bewilligt. (Angenommen .)

(1144 .) Derselbe referiert über die Ausweise, betreffend das in
der Fällungsperiode 1893/94 im Bttrgerspitalfonds -Schnhbrecherwalde
gefüllte Holz und beantragt:

1. Die für die in der Fällungsperiode 1893/94 erzeugten Hölzer
im Bürgerspitalfonds -Schnhbrccherwalde in dem Summarverzeichnisse
vorgeschlagenen Verkaufspreise, welche als Minimalpreise zu gelten
haben, werden genehmigt, und der k. k. Forstmeister Karl Hettmer
wird ermächtigt, das erzeugte Holz aus freier Hand nm die genehmigten
Preise zu verkaufe», beim Verkaufe jedoch thunlichst höhere Preise an-
zustreben;

2 . der genannte Herr k. k. Forstmeister wird ermächtigt, den zur
Bezahlung der Holzhauerlöhue noch fehlenden restlichen Betrag per
2 fl. 36V2 kr., sowie den für Culturen ?c. genehmigten Betrag per
30 fl. ans dem Erlöse des zu verkanscndcu Holzes gegen scinerzeiiige
Verrechnung zn bestreiten. (Angenommen,)

(1253 .) Derselbe referiert über den Bericht des k. l. Forst¬
verwalters in Breitenfurt , R . Fünkh , betreffend die in der Ab-
theilnng 12 a des Bürgerspitalfonds -Kallsburgerwaldes pro 1893/94
auSgeführ.e Durchforstung und beantragt:

1. Der vorliegende Bericht, wonach 298 »^ Feuerholz uud 0 ' 6I ,vesl
meter Stammholz uud drei Stück Wagenstangen erzeugt worden sind, und
wofür nu Schläger - und Ruckerlöhnen 159 fl. 89 tr . an Auslagen
erwachsen sind, wird genehmigend zur Kenntnis genommen;

2. die in dem Summarverzeichnisse eingesetzten Verkaufspreise für
Erleu -, Aspen-, Ulmen- uud Birkenhölzer werden genehmigt, und wird
der genannte k. k. Forstverwalter ermächtigt, das erzeugte Holz zum
Verkaufe zu bringen, wobei die genehmigten Preise als Minimalprcise
zn gelten haben. (Angenommen .)

(1076 .) Derselbe referiert über den Bericht der Forstverwaltung
in Mannswörth in Betreff des Verkaufes von Holz an Karl Fiegl-
müller und beantragt:

Auf Grund des vorliegenden Offertes des Karl Fieglmüller,
Hausbesitzers und Holzhändlers in Mannswörth , wird die Forst
Verwaltung iu Mauuswörth ermächtigt, dem Gencmutcu das laut Ab¬
maßbuch IV derzeit als nnverkanft ausgewiesene am Rande der Sectio » l
der Poigenau , sowie längs des rechten Ufers des Zieglerwassers auf-
geschlichtete weiche Derbholz 291 m^ diverser Sortimente um die ge¬
nehmigten Taxpreise, zusammen Per 477 fl. 70 kr., käuflich zu überlasse».

Der Genannte hat sofort bei Übernahme des Holzes eine A oont.0-
Zahlung im Betrage von 150 fl. ö. W . zu Händen der Forstverwaltuug
zn leisten, wogegen demselben zur Zahlung des restlichen Kaufschilliugs
per 227 fl. 70 kr. ö. W . eine Frist bis 1. November 1894 be¬
willigt wird. (Angenommen .)
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(975 .) Derselbe referiert über Reparawrsarbcitcn und Anstrich-
crnencrung im städtischen Donaubadc pro 1894 nnd beantragt:

Diese Reparaturen , welche theils im Wege einer öffentlichen
schriftlichen, theils im Wege einer beschränkten Offertverhandlnng zu ver¬
geben wären, feien mit dem bedeckten Kostenerfordcnnssc von 2600 fl.
(Reparaturen des Holzbaues) und 974 fl. 56 kr. (Anstreichcrarbeiten)
zu genehmigen. (Angenommen .)

(7643 und 942 « ex 1893 .) Derselbe referiert über die Eingabe
des Bibliotheksdirectors nm Gewährung eines neuerlichen ErediteS zur
Restaurierung der Fahnen im historischen Mnseum für die Jahre 1894,
1895 und 1896 , sowie um Bewilligung, dass der ÜbcrschnsS dieses
Credites pro 1893 zu dem Credite pro 1894 zugeschlagenwerde.

Referent beantragt , das ersteic Ansuchen zu genehmigen, daS
letztere jedoch abzulehnen. (Angenommen .)

(1141 .) St .-W . Wurm referiert über den Statthalters Erlass
vom 22 . Jänner 1894 , Z . 4244 , betreffend das Project für den
Kirchenbau in Breitensee im XIII . Bezirke und beantragt , dass die
Gemeinde erkläre, von ihrem Standpunkte aus keine Einwendung gegen
das vorliegende Project zn erheben. (A ngcnoinme n.)

Bei Berathung des vorstehenden Referates hat sich St .-R.
Matthies entfernt.

(1150 .) Derselbe referiert über Borkehrungen behnfs Beseitignng
der Rnuchbelästignng der Umgebung des Bolksbades im V. Bezirke
durch diese Anstalt und beantragt , probeweise einen eigenen Heizer für
die Zeit vom Mai bis inclusive September dieses Jahres zu bestellen
und die hiefür erforderlichen gedeckten) Kosten per 270 fl. zu genehmigen.

(A ngenom m en.)
(1228 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Klopfer

um Gnmdcntschädigung bezüglich des Hanfes VIII ., Rendcggcrgasse15 , ^
und beantragt , die Schadloshalmng für den von der Realität Grnndb .-
Einl . 601 des VIII . Bezirkes, Or .-Nr . 15 Neudeggergasse, zur Straßen¬
verbreiterung abzutretenden Grund im Ausmaße von 49 -19 m- nach
dem Schätzungsergebnisse, mit welchem der Gesuchsteller sich einver¬
standen erklärte, mit 25 fl. per Quadratmeter zu bestimmen.

(A ngenomme n.)
(8450 l,x 1893 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Eduard

Hanke , Brantweinschcnkers im X. Bezirke, um Verleihung des
Bürgerrechtes und beantragt die Gesnchsgewährnng.

(Angenom mcu .)
(830 .) St . Hi . Kreindl referiert über den Antrag des Gem.-

Rathes Ludwig Lang punotn Gewährung einer Subvention von
2000 fl. an den Wiener Wärmestuben- und Wohlthätigkeitsvercin und
beantragt , dem genannten Vereine pro 1894 eine Subvention von
2000 fl. zu bewilligen.

St .-R . Bosch an beantragt , eine Subvention von 1000 fl. zn
bewilligen.

Referenten - Antrag angenommen ; an den G e-
meinderath.

(1179 .) Derselbe referiert über rückständige Standgcbüren im
Betrage von zusammen 20 fl. 46 kr. nach Adolf Hcincmann im
XVIII . Bezirke und beantragt die Abschreibung aus dem Titel der
Uueiubringlichkeit. (Augeno m m en.)

(1171 .) Derselbe referiert über rückständige Huudcsteuerbeträge '
nach fünf Parteien aus dem VI . Bezirke und beantragt in sämmtlichen
Fällen die Abschreibung im Sinne des Bezirksamts-Antrages.

(Angeuo m m en.)
(636 .) St . A . Dr . Lederer referiert über die Erledigung von

drei Eommnnalstiftplätzen an der Wiener Handelsakademie nnd be¬

antragt , je eiuen der erwähnten Stiftplätze den Schülern des ersten
Jahrganges Heinrich Pollak , Otto Lnßner und Johann M razek
ans Studiendauer zu verleihen. (Angenommen .)

(988 .) Derselbe referiert über den Stiftbriefentwnrf der Dr . Ferd.
K rouawctte r ' sche» Stiftung für Kleingewerbetreibendeund beantragt
die Genehmigung desselben. (Angenommen .)

(921 .) Derselbe referiert über die Systemisiernng eines Eannl-
aufsehergehilfcnfür den XIX. Bezirk nnd beantragt die provisorische
Bestellung eines solchen mit dem Taglohnc von 1 fl. 50 kr. Die be¬
zügliche Jahrcsanslagc per 547 fl. 5V kr. wird auf Rubrik XXVII 2
bedeckt sein. (Angenommen .)

(1031 .) St .-W . IlosKe referiert über die Pflasterung der
Zufahrtsstraße zum Kehrichtableerplatze nni Bruckhausen im I I. Bezirke.

(Magistratsrath Linsbancr fungiert als Experte.)
Referent beantragt:
1. Die Zufahrtsstraße zum Kehrichtableerplatze am Bruckhaufen

im II . Bezirke sei auszupflastern, die hiebet erforderliche» Wnsser-
nbzugsobjeete uebst einer Sickergrnbc anzulegen nnd für diese Her¬
stellungen ein Kostenbetrag von 4060 fl. 97 kr. zu bewillige».

2. Vou den jährlichen Erhaltnngskosten dieser Pflasterstraße haben
I die stüdt. Contrahenten , welche den Ableerplatz am Bruckhaufen be-

»ütze», eine 75pereentigc Ouote »ach Maßgabe der bezüglichen Pauschal¬
beträge für die Kehrichtabfnhr der Gemeinde Wien zu refundieren.

3 . Die entsprechenden Bestimmnngen der für die künftige Ver
^ gcbung der Kehrichtabfnhr festzusetzenden Bedingnisse habm nnf die

Rcpartition dieser Erhaltnngskosten Rücksicht zn nehmen.
4 . Das Ansuchen der Genossenschaft der Großfnhrwerksbesitzer

un: Instandhaltung der zum Bruckhaufen führenden Straße durch die
! Gemeinde Wien sei abzuweisen.

St .-R . Matzen an er beantragt den Magistrat anzuweisen,
darüber zu berichten, ob nicht demnächst das Zustaudekommen der
Dampftramwa >) Linie Wien— Orth gesichert sei.

St .-R . Dr . Vogler beantragt, bei den Verhandlungen mit der
Donauregnliernngs -Eommission den Vorbehalt zu machen, dass die
Gemeinde seinerzeit gegen Herstellung der Straße in den früheren
Znstand die Steine wieder wegnehmen oder aber die Straße der
Commission zur weitereu Instandhaltung übergeben könne.

Antrag Matzenauer abgelehnt.
Refcccntcn-Antrag angenommen.
Zusatz-Antrag Dr . Vogler angenommen.
St .-R . Matzenauer beantragt den Magistrat zu beauftragen,

über das Ergebnis der Verhandlungen wegen Regelung der Kehricht¬
abfnhr seinerzeit zu berichten. (Angenommen .)

(1024 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Straßcn-
süubcrungsaufscher im I . Bezirke um Aufbesserung ihrer Bezüge und
beantragt , dieses Ansuchen abzuweisen.

Dem Magistrate wäre zu empfehlen, die angeregte Heranziehung
dieser Aufseher zur Nachtcontrole, beziehungsweisedie Zuweisung von
Überstunden an dieselben nach einem bestimmten Turnus durchzuführen.

(Angenomme n.)
(1099 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Arnold

Grünsfeld , Mieters im Bürgerspitalfondshanse I ., Gonzagagasse21,
um Überlassung weiterer Localitäten zur Herstellung eines Dnrch-
brnchcs und Zinsermäßigung und beantragt, unter der Voraussetzung,
dass Gesuchsteller die an die bereits gemieteten Localitäten V und VI
anstoßenden Localitäten III und IV vom Maitermine ab in Bestand
nehme, den Durchbruch zwischen diesen Localen auf Kosten des Bürger-
spitalfondes auszuführen und eine» Zinsnachlnss von 60 fl. jährlich
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Vom Zinse ver 740 fl. der Localitäten V und VI für solange
zu bewilligen, als der genannte Mieter sämmtliche vier Locale in
Miete hat.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , den Zinsnachlass auf
Widerruf zu gewähren.

Es wird der Zinsnachlass im Principe angenommen.
St .-R . Dr . Lueger beantragt , den Ziusnachlnss auf Widerruf

ohne jeden weiteren Beisatz zuzugestehen.
Diesem Antrage accommodiett sich der Referent.
Es wird demnach der bezügliche Antrag des Referenten

mit Auslassung der Worte : „ für solange ?c." und Einschaltung der
Motte : „ans Widerruf " zum Beschlüsse erhoben.

Die Herstellung des Durchbruches auf Kosten des Bürgerspital-
fondes wird abgelehnt.

(1013 .) St . -N . z>r . Lederer referiert über den Stiftbrief¬
entwurf, betreffend die Franz und Therese Ku gler 'schc Stiftung für
verarmte oder verunglückte Gewerbsleute des X. Bezirkes nnd beantragt
die Genehmigung des vorgelegten Entwurfes . (Angenommen .)

(1264 .) St .-K . Pr . Stenz ! referiert über das Nrgens punetc,
Erledigung des Recnrses des Dr . Jaroslav Dworaöek wider feuer¬
polizeiliche Aufträge bezüglich des Hauses V., Siebenbrunnengasse 17,
nnd beantragt , dasselbe mit Rücksicht auf die -ul Z . 5720 ox 1893
in der Stadtraths -Sitznng vom 21 . Februar 1894 erfolgte Erledigung
als gegenstandslos zu erkläre». (A ngenomme n.)

(Schlnss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr
Anwesende: Dr . v. Billing,

Boscho . n,
v. Götz,
Dr . Hackenberg,
Dr . Huber,
Kreindl,
Dr . Lueger,
Matthies,
Matzenauer,
Müller,

Vice-Bürgermeister

S « . Februar 18S4
, Grübt.

v. Reumann,
Rosk e,
Rückauf,
Schlechter,
Schneider !, a n,
Dr . Steuzl,
V a u g o i n,
Dr . Vogler,
W itz els b e rg er,
W u r m.

Dr . Richter.

Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wice-Aürgermeister Z>r. Hrüvl eröffnet die Sitzung.
Der Vorsitzende widmet dem verstorbenen Bürgermeister

Dr . Prix einen Nachruf und beantragt namens des Präsidiums:
Der Genieinderath beschließe:
Die feierliche Bestattung der irdischen Überreste des verewigten

Bürgermeisters Dr . Johann Nep. Prix findet auf Kosten der Ge¬
meinde Wien statt.

Die Gemeinde widmet zur Beisetzung ein Ehrengrab auf dem
Ceutral -Friedhofe.

(Einstimmig angenommen ; nn den G e m ei n d c r a t h.)
Sohin hält der Borsitzende dem verstorbenen St .-R . Karl

Meißt einen Nachruf.
(Schlnss der Sitznn g.)

Allgemeine Nachrichten.
Bürgermeister Ar. Joljann Mep. Drix f.

Bürgermeister Dr . Johann Nep . Prix , welcher am 25 . Februar
d. I . in Rekawiukel verschieden ist, war am 6. Mai 1836 zu Wien
gebore«. Derselbe wurde am 12 . März 1869 vom zweiten Wahl-
körpcr des IV . Gemeindebezirkes in deu Gemeinderath entsendet,
von welchem er am 12. Jänner 1882 zum zweiten, am 4 . März
desselben Jahres zum ersteu Vice-Bürgermeister uud am 28 . November
1889 zum Bürgermeister von Wien gewählt wurde.

Bei deu auf Grund des neuen Gemeindestatutes vorgenommenen
Neuwahlen am 13 . April 1891 vom ersten Wahlkörper des
I . Gemeindebezirkes gewählt , wurde Dr . Prix am 23 . April des¬
selben Jahres neuerlich die Würde des Bürgermeisters zutheit.

Am 24 . October 1893 resignierte derselbe, wurde jedoch am
1l). November 1893 abermals zum Stadtoberhaupte gewählt.

Approvistonierung.
Borfteuviehmarkt vom S7 . Februar I8N4.

1. Anftrieli
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3771 Stück
Fettschweine ..... 6592

Summa . 10363 Stück

Angekauft wurden:
für Wie» ........ 7069 Stück
für das Land ...... 1531 ,.
unverkauft blieben . . . . 1763 „

2 . Preisbewegung:
Jungschweine . . . von 30 bis 40 kr. j «. .. ^ ^^ . . . , „ per Kg. Lebendgewichl,
Fettschwemc . . . . .. 36 ., 46 ., s ^ " " ^

Der Geschäftsverkehr war bei dem bedeutend stärkeren Auf¬
triebe flau und fielen die Preise der Jung - nnd Fettschweine um
2 kr. per Kilo. » »»

Pferdemarkt vom S7 . Februar t « » 4.

Zum Verkaufe wurden gebracht : 290 Pferde,
— Wägeu.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 90 - 500 fl. per Stück,
.. Schlachtpferde ...... 26 — 70 ......

Der Markt war wenig besucht, Kauflust rege.
» «»

Stechviehmarkt vom I . März I8S4.
1. Austrieb:

Kälber Waidner 4267 . Kälber lebend 47 , Lämmer
Waidner 3383 , Lämmer lebend — . Schafe Waidner 528.
Schafe lebend 5379 , Schweine Waidner 1598 , Schweine

lebende junge — , Schweine fette — ,

2 . Preisbewegung:
Kälber Waidner ..... per Kg. von 32 ( - ) bis 52 (56 ) kr.
Kälber lebend ......... „ 30 (- ) .. 46 ( - ) ..
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Lämmer Waidner . . , . per Paar von 5 bis 12 (14) fl.
Lämmer lebend ..... „ „ „ — „ — „
Schafe Waidner . . . . . „ Kg. von 26 (—) bis 37 ( —) kr.
Schafe lebend ...... , Paar von 12 bis 26 ; fl.
Schafe lebend ........ Kg. von 22 ( - ) bis 2» (— ) „
Schweine Waidner . . . . „ „ „ 40 „ 54 (56 ) „
Schweine lebend junge . . „ „ „ — „ — „
Schweine lebend fette . . . „ „ „ — „ — „

Auf dem Jnngvichmnrktc wurden um 596 Stück Kälber
weniger zugeführt . Die ungünstige Witterung und der niangeludc
Absatz nach auswärts verstauten den Markt vollständig und sind
die Preise um ^ bis 6 kr. per Kilo gefallen.

Auf dem Schafmarktc wurden um 596 Stück Schafe weniger
aufgetrieben . Die Kauflust war lebhaft und sind die lctztwdchent-
liehen Preise unverändert geblieben.

Auf dem Schlachtvichmarktc wurdeu am 1. März 1894
198 Stück Mast - und 201 Stück Beinlvieh aufgetrieben.

Amlieweglmg.
(Die in Klammern eingestellt«! Zahlen sind die Geschäftsnummern der

Actenstücke im Baudepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschiifts-
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Aauvewilligungen wurden « verreicht:

vom 28 . Februar bis 1 . März 1894:
Für Neubauten:

II . Bezirk : Haus , Wasnerg -isse, Grundb .-Einl . 2514, von Jos . D r e i-
siebner , Bauführer Th Bauer (1290).

„ „ Hans , Leipzigerstraßc, Grundb .-Einl . 3687, von Victor Karl
R citbaucr . Bauführer R . Reichel « (1329).

III . Bezirk : Haus , Pfeffcrhofgasse t ^, von Jos . Heller Comp .,
Pvstgasse 1, Bauführer Jos . Fiedler (1307).

„ „ Haus , Pfesscrhofgasse und Obere Weißgärbcrstraße 6 bis 8,
von Jos . Heller L Comp ., Postgassc 1, Bauführer
Josef Fiedler (1308).

Haus , Gürtelstraße , Grundb . - Einl . 2738 , von Alfred
Wünsch , Springergassc 5 , Bauführer Franz Roth,
Civil-Jngenicur (1330).

IV . Bezirt : Haus , Schikancdcrgasse 4, von Siegmund Weiß , Tcchniker-
straßc 3, Bauführer Ed. Schweinburg (1228).

„ „ Haus , Karolinenplatz I , Belvederegasse 23, von Douat
Zisfercr & E. v. G otthilf , Bauführer D. Zifferer
(1289).

IX . Bezirk : Hans , Nussdorserstraße, Baustelle IX . von F . Dehm Ä F.
Oldricht , Baumeister (1295).

,, „ Hans , Rögcrgasse 1 i>, von Bernhard E r u d t, Bauführer
A. Zwerina (1314).

„ „ Haus , Nögergasse 1 von Bernhard E rn dt , Bauführer
A. Zweiina (1315).

„ „ Haus , Rögergasse I , von Beruhard Grubt , Bauführer
A. Zweriua (1316).

XIII . Bezirk : Stockhohe Werkstätte, Breitensee, Parcelle 76/25 , 76 '26,
Einlage 60, 61, von Ludwig Zatzka (4980).

XVI . Bezirk : Haus , Neulcrchenfeld, Koppstraße, Cat.-Parc . 208, Einl .-
Z . 594 , von Frauz Kornherr . XVI ., Peherlgaffe 23,
Bauführer Ferd . Meißner (8507).

XVII . Bezirk : Dreistöckiges Wohnhaus , Hernais , Ecke Weinhanser- nnd
Hernalser Hauptstraße, Einl .-Z . 168, vou Rud . Höruiudn er.
im Einverständnisse mit Franz K Johann A l b c r t i n i,
XVII ., Karlsgasse 53, Bauführer Georg Kowarik
(6328) .

Für Umbauten:
XIII . Bezirk : Haus , Hictziug, Lainzerstraße, Conscr.-Nr . 164, Or .-Nr . 35, von

Robert Geitler , Bauführer Adalbert Witasek (5784).

Für Zubauten:
III . Bezirk : Strohgasse 31, von Jos . Z ir m, Bauführer H. Ohrncr

(1341).
X. Bezirk : Schupfen , Neusetzgasse5, von Eduard und Anna Engel-

mann , Bauführer Ludwig Pölzelmaier (7744).

XI . Bezirk : Zubau zum Maschinenhause, Simmering , Spinngasse I , von
der I . d sterr . Iutespinncrei nnd -Webcrei,
ebenda, Bauführer Johann Schneider , Baumeister,
Wien, XI ., Simmering (3002).

„ „ Zubau , bestehend ans 3 Zimmern ; Adaptiernng nnd Ver¬
legung der Brückenwage, Simmering , Feldgasse, Conscr.-
Nr . 609, Einl .-Z . 1426, von Julius Pastr 6 e, Wien,
III ., Mctternichgassc 10, Banfllhrer Anton Hein dl,
Baumeister, Wien, XI ., Simmering (3005).

XIV . Bezirk : Zwei Stock hoher Seitentract , Sechshaus , Ullmannstraße 13,
von Josef Klatuschka , XIV ., Ullmannstraße 45, Bau¬
führer Otto Ettmayer , Maurermeister , XIV ., Wehr¬
gasse 14 bis 16 (5938).

XVII . Bezirk : Garteuhäuscheu , Hernals , Palffygassc Or .-Nr . 8, von Jakob
Ullri ch, ebenda, Bauführer Karl Haas (6775).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Lobkowitzplatz, Nr . 1 von Karl M o r a w e tz, Wipplinger-

straße 35, Bauführer F . Prokesch (1283).
II . Bezirk : Glockengasse 15, von Jonas Friinkel , Bausührer A.

Schl esak (1347).
III . Bezirk : Hetzgasse 22, von A. R u d r o f f Th . H ü b s chm a » »,

Baumeister (1345).
„ Löweugasse 36 bis 38, vou Franz Alfred Shuttleworth,

Bauführer W. Schimitzek (1809).
V. Bezirk : KcttenbrückengasseI , von Alfred v. Lindhcim , Bauführer

I . Witzmauu (1340).
VI. Bezirk : Hundsthurmerstraße 46, von Mich. Fleischmann , Bau¬

führer Ed . Schätz (1278).
Wallgasse 25, von Marie Belada , Bauführer F . Deh m

Ä F . Olbricht (1311).
VII . Bezirk : Lindengasse 7, von I . M . Köpf . Manrermeister (1282).

Mariahilferstraße 46, von Oskar Laste , Baumeister (1346).
X. Bezirk : Bnchengasse 58, von Josef Schombera , Bauführer?

(7005).
Kndlichgasse25, von Marie Brau n, Bauführer ? <703S).
Kinskygasse 4, von Franz Jansa , Bauführer Matthias

Taschner (7406).
XII . Bezirk : Unter-Meidling , Brestlgasse 30, von Josef Rucke r, XII .,

Johaunesgassc 19, Bauführer derselbe (5254).
XVI . Bezirk : Ottakring , Hauslabgasse. Einl .-Z . 2507, von Joses Erner,

XVI ., Lerchcnfeldergürtel 33, Bauführer ? (9162).
„ „ Neulerchenfeld, Burggasse 6, von Josef Rainer , ebenda,

Bauführer Vincenz Haschet (9470).
XVII . Bezirk : Dörnbach, Badgasse 4, von Apollonia Öhrling , XVII .,

Dornbach, Hauptstraße 78, Bauführer Johann Steinmetz
(6394).

XVIII . Bezirk : Wühring , Dittesgasse 4, von Helene G c r eb e n y i, Bau¬
sührer Victor Fiala (6507).

XIX . Bezirk : Ober - Döbling , Stephaniegasse II , von Franz Ritt . v.
Hanke , ebenda, Bauführer Victor Fiala (4018).

„ „ Nnssdorf, Kahlcnbergstraßc 7, von Franz Krapl , Nnssdorf,
Herrengasse, Bauführer C. Höllerl sun . (4088).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Stallbau , Grundb .-Einl . 3569 , Donanregulicruugsgruud , von

Anua Jauz , II ., Wenzelgasse 5, Bauführer s . H o u u s
(1280).

IX . Bezirk : Rohrcanal , Mariannengasse 3 a, von Biarie Wagner,
Bauführer F . List (1344).

X. Bezirk : Hölzerne Arbeitshütte , Vordere Südbahustraße Nr . 3, von
Josef Hern reu ter , Bauführer W. Jauisch (7421).

XI . Bezirk : Senkgrube , Simmering , Dorfgasse 57, von Theresia Bauer,
XI ., Simmering , Dorfgasse 57, Bauführer Joh . Schneider,
Baumeister, XI ., Simmering (3194).

XII . Bezirk : Einen Stock hohe Hoftract -Herstellung, Gaudenzdorf, Gärtner¬
gasse 11, von Marie Vincenz , Bauführer Jos . Hartl
(5838).

„ „ Kuh- und Pferdestallbau und Adaprieruugcn, Unter-Meidling,
Wilhelmstraße 10, von Karl Dan gl er , Bauführer Jos.
Hartl (5255).

XIII . Bezirk : Rohrcanal , Penzing , Pfarrgasse 16, Conscr.-Nr . 80, von Alex.
und Therese Deigner , Bauführer Staud (5124).

„ „ Senkgrube , Hütteldorf , Hauptstraße 52, Couscr.-Nr . 94, von
Hermann P ollitzcr , Bauführer ? (5159).

„ „ Mehlkammer-EinWölbung, Hütteldorf , Feldgasse 5, Conscr.-
Nr . 26, von Josef Riber , Bauführer ? (5160).

„ „ Rohrcanal , Brcitensee, Hauptstraße 56, Conscr.-Nr . 18, von
Gottfried Alber , Bauführer ? (5221).

XV. Bezirk : Errichtung einer Wasserstation bei der Dampftramway -Halte¬
stelle Westbahnlinie, Fünfhaus , von der Neuen Wiener
Tramway - Gesellschaft , Bauführer ? (5022).

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 35, von Florian und Anna
König , XVI ., Ottakringer Hauptstraße 17, Bauführer
Ed. Frauenfeld Ä Berghof (9472).
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Stockwerks Aufsetzunge » :
II . Bezirk : Pappenheimgassc 56, von Georg Hnttcr und Marie Lang,

Bauführer C. Hollerl (1343).
IV . Bezirk : Wienstraße 89 u, von Frei Stieber , Baumeister A»t.

Leidenfrost (1312).
XIII . Bezirk : Conscr.-Nr . 57, Eint . 85 Hackiug, Auhofstraße 14, von Joh.

Zeilinger , Bauführer ? (4907).
XVI . Bezirk : Ottakring , Gableuzgasje 35, vou Josef Menschik , XVI .,

Hasuerstraße 35, Baufiihrer Thomas Hofer (9163).

Gesuche um Barcellierung wurden überreicht:
III . Bezirk : Seidlgasse 23, von Adrienne P o l l a k, Jacquing . 2 (1297).
„ „ Salmgasse 13 nud Hauptstraße 41 , von Jos . Kalas,

Glasergasse 14 (1342).

Gesuche um Bekanntgabe der Maukinie wurden überreicht:
II . Bezirk : Biiuerlegassc Grundb .-Einl . 3892, von Josef Fichtiugcr,

XVI .. Kulingasse 4 (1^31).
„ „ Bänerlegasse Grundb .-Einl . 3891, von Josef Fichtinger,

XVI ., Kulingasse 4 (1332).
Bäuerlegasse Grundb .-Einl . 3890 , von Josef Fichtingc r,

XVI ., Kulmgasse 4 (1336).
„ „ Karajangasse Grundb .-Einl . 3895 , von Jo sef Fichtinger

XVI ., Knlmgasse 4 (1333).
Karajangasse Grmidb .-Einl . 3893, vou Josef Fichtiuge r,

XVI ., Kulmgasse 4 (1334).
„ „ Karajangasse Gruudb .- Einl . 3894 , von Josef Fichtiuger,

XVI ., Kulmgasse 4 (1335).
„ „ Leipziqerstraße Grundb .-Einl . 3687, von V. C. Neitbauer

^ (1327).
III . Bezirk : Apostelgasse24. von Therese Hausk (1310).
IV . Bezirk : Schleifmühlgasse, Grundb .-Einl . 731, vou Siegmuud Weiß,

IV ., Technikcrstraße 3 (1304).
„ „ Schleifmühlgasse Grundb .-Einl . 730, von Siegmuud Weiß,

IV ., Technikerstraße 3 (1305).
„ „ Schleifmühlgasse Grundb .-Einl . 732, von Siegmuud Weiß,

IV ., Technikerstraße 3 (1306).
XI . Bezirk : Simmering , Kircheugasse 9, Couscr.-Nr . 115, von Anua

Hartma n u, XI ., Hirscheugasse1 a (2924).
„ „ Simmering , Hauptstraße 143 und Dorfgasse 88, Couscr..

Nr . 23, von Juliana W a g u e r, XI ., Hauptstraße 143
(2936).

XVI . Bezirk : Ottakring , Eiul -Z . 1317, Cat ..Parc . 2467 , 2468 und 2469,
von Julius Fr an kl, I ., Operuriug 5> (9471).

Ottakring , Hauptstraße 110, vou Josefiue P a l tu (8283).
Ottakring , Cat.-Parc . 1939, Conscr.-Nr . 1403, Einl .-Z . 592,

Effinger- nnd Wattgasse, von Georg K o w a r i k, XVIII .,
Weitlofgassc 9 (8508).

XVII . Bezirk : Heruals , Hauptstraße Or .-Nr . 64, Conscr.-Nr . 283, von der
Wiener C o m m u u a l - S p a r c a s s a i in Bezirke

Hern als und Franz U n g c r, XVII ., Heruals , Haupl-
straße 64 (6758).

„ „ Heruals , Gertgasse2, vou Jgnaz und Kathanua Haslinger
(6774).

Demolierungsanzeigen wnrden überreicht:
Bezirk : Haidgasse 11, von Al. Schumacher , Bauiueistcr l.1300).

„ Taborstraße 29, von Al. S chu m a chc r, Baumeister (1301).
Bezirk : Hietziug, Lainzerstraße Conscr.-Nr . 164, Or .-Nr . 35, von

Rod .' Geitler , Bauführer Adalbert Witasck (5783).

II.

XIII

Gewerbeanmeldungen vom 2 « . Februar t « S4.
(Fortsetzung.)

IX., Stroheckgasse 2.
V., Unter. Brauhaus

Pichlcr Johann — Gemischtwaren-Verschleiß
Ruthner Alois — Geinischtwarcn-Vcrschleiß

gösse 73.
Vanic Johann — Gemischtwarcn-Lerschleiß — IV ., Hauptstraße 71.
Rcsch Franz — Herstellung von Anlagen für Erzeugung und Leitung

von Elektricität zu Zwecken der Beleuchtung, der Kraftübertragnng und sonstiger
gewerblicher und häuslicher Anwendung — IX ., Berggasse 22.

Latt Josef — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XVIII ., Währiug , Ge-
meindegasse 5.

Rauscher Adolf — Holz- und Kohlen-Verschleiß — V., Krichuberg. 35.
Kratky Alois — Hutfutter -Erzeugung — XIV., Rudolfsheim , Schou-

brnuncrstraße 80.
Strich Rosa — Kaffecsiederin— I ., Parkring 10.

Neisiugcr Theresia — Kaffeeschank — XI ., Siinmering , Hauptstr . 165.
Einer Franz — Klcidermachcr — II ., Streffleurgasse 4.
Grobaucr Martin — Kleiderniacher — IV ., Weyringergasse 17.
Kloc Franz — Kleidermacher — II ., Untere Augartenstraßc 25.
Pospischil Josef — Kleidermacher — XIV ., Nudolfsheim, Stättermaycr-

gasse 16.
Zeidler Peter — Kleidermacher — III ., Marokkanergasse 7.
Weinberger Rupert — Ledercouservieruiigsmittel - Erzeugung — V.

Johauuagasse 13.
Riener August — Maschinenbauer — XVII ., Hcrnals , Hauptstraße 86.
Sitter Auto» — Musiker — IV ., Margarethcnstraße 52.
Lyschka Josefa — Naturblumenhandel — II ., Darwingasse 2.
Krca Marie — Zcaturblumeuhaudel im Umherziehen— V., Gießaufg . 23.'
Schindler Aloisia — Papier - und Kurzwaren -Verschleiß — V., Embcl-

gassc 41.
Wermaun Amalie — Pfaidlerin — V., Rampcrsdorfgasse 25.
Roscnbaum Jguaz — Sammeln von Prännineranten auf Druckwerke—

XVII ., Hcrnals , Kircheugasse 76.
Jirccek Franz — Schlosser — XVII ., Hcrnals , Karlsgasse 56.
Felix Anton — Schuhmacher — X., Hinibcrgerstraße 90.
Kutil Biuccuz — Schuhmacher — XII ., Uuter-Meidling , Mandlg . 14.
Schmid Pauliuc — Spengler — IV ., Favorilenstraße 25.
Müller Heinrich — Spirituoscuhaudcl iu verschlossenenFlaschen mit

Ausschluss des Ausschankes — V., Siebertgasse 6.
Tichy Johann — Uhren- und Pretiosen -Verschleiß — X., Pnchsbaum-

gasse 43.
Colombo Josefinc — Wäscherin — III ?, Mohsgasse 22.
Snchardo Anna — Wäscheputzeriu— XVIII ., Währiug , GUrtclstraße 82.
Schwach Anton — Weinschank — XVII ., Dornbach, Hanptstr . 157/159.
Vielnascher Josef — Weinschank und Verabreichung von Speisen — I.,

Tcinfaltstraße 8.
Großinger Emerich sen ., Großiuger ĵun . — Weinhaudel iu handels¬

üblich verschlossenen Gefäßen mit Ausschluss des Ausschankes— I ., Spiegelg . 8.
Dorner Emilie — Weißnäherin — 1., Bäckerstraße 12.
Winkler Franz — Zimmerputzer — V., Krongassc 10.

Gewerbeanmeldungen vom S7 . Februar I8S4.
Söllner Josef — Bäcker — V,, HnndSthurmerstraßc 9.
Jeritjch Stephau — Baucantiuc — I ., Rothenlhuruistraße 5/7.
Ehreitfcft Einanuel — BaumivoUsnlter -Verschleiß — I ., Schultergasse 5.
Hobiger Johann — Einspänner — XI ., Simmering , Theresiengasse 32.
Huscht» Johauu - Eiuspiinner — XII , Vackgasse 8.
Äiayer Juliana — Einspänncrgewerbe XII ., Plauteugasse 45.
Back Wilhelm — Verschleiß von Fahrrädern nnd den dazugehörigen

Bestaudtheile» — VII .. Mariahilferstraße 100.
Appel Osolfolue Josef — Fleischhauer — XV., Michaelergasse 2.
Sauer Auto» — Fleischselcher— V., Nikolsdorfergasse 33.
Low Franz — Fleisch Verschleiß — I ., Hoher Markt.
Hor .icek Karl — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — X., Triesterstr. 15.
Chomei David — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Schreigassc 21.
Hermann Judiths — Gcmischtwaren-Verschleiß — XVIII -, Währiug,

Theresiengasse 43.
HerschkowitzMarcus — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Erzherzog

Karlplatz 15.
Kol' ian Anna — Gemischtwareu.Verschleiß — VIII ., Skodagasse 7.

(Das Weitere folgt .)
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Kundmachung.
iMertausschreibnng .)

Wegen Vergebung der zur projektierten Erweiterung des
Hietzinger Friedhofes erforderlichen Erd -Terraimeguliernngs - nnd
Manrerarlieiten im veranschlagten Gesammtkostenbetrage von 4134si.
81 kr. ö. W . wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und
Residenzstadt Wien am 8 . März d. I ., präcise nm 10 Uhr vor¬
mittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes L e ki s ch, im
NathhlNlse <5. Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Osfert-
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
nnd die dem Projccte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen
Bedingnisse im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Unternehmungslustige haben ihre im Sinne des K 3 der
allgemeinen und der speciellen Bedingnisse eingerichteten Offerte
am obigen Tage längstens bis 10 Uhr vormittags der Offert-
verhandlnngs -Commission versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs -Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form mlsgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhcmdlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 20 . Februar 1894 . i- 3

^.ck Pr ot.-Nr . 21662.

Ref .-Nr . 315 ex 1894 . V.

Kundmachung.
iOffertansschreibnng .)

Wegen Vergebung der Erd nud Pflastererarbeiten fiir die
Linienwallabgrabung nnd Straßenherstellung in der verlängerten
Sobieskigasse nnd der nnbenannten Seitengasse derselben im
IX . nnd XVIII . Bezirke im veranschlagten Kostenbeträge von
2682 fl. 73 kr. und t50 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien am 8. März d. I .,
priicise um 10 Uhr vormittags , im Bureau des Herrn Magistrats
rathes Lins bau er , im Rathhanse (4 . Stiege , Mezzanin ), eine
öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbancimte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse

enzstadt Wien. — Nr . 18 , 2. März 18ö4.

dieses Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hcmptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertverhandlungs -Commission zn
übergeben . Das Vadium beträgt 5 Percent der Kostenanschlags-
snmine, d. i. 134 fl. 14 kr.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung , sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 23 . Februar 1894 . 2 - 3

^.ä Prot .-Nr . 129 206 ._
"" Ref .-Nr . 2360 ex 1893 . V.

Kundmachung.
(Offertausschreilmng .)

Wegen Vergebung der Erd - nnd Banmeisterarbeiten für den
Umba » des Hanpt -Unrathscanales in der Mariahilferstraße im
VII . Bezirke von Or .-Nr . 63 bis znr Barnabitcngasse im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 3413 fl. 11 kr. und 1200 fl. Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt - und Residenzstadt
Wien am ^. März d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsli an er , im Rathhanse
(4 . Stiege , Mezzanin ), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbnnamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Borschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen , beziehungsweise zu ergänzen , sodann die am Schlüsse dieses
Excmplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufülleu und , mit
einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zn über¬
reichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Ofsertverhandlungs -Commission zn
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - nnd Residenzstadt

Wien , am 23 . Februar 1894 . 2- 3
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^.ä Prot .-Nr . 18184.
Ref -̂Nr . 390 ex 1894. XV.

Kundmachung.
(Offertansschreibnug.)

Die Gemeinde Wien beabsichtigt die Lieferung der Fntter-
artikel, welche für den Central -Vichmarkt St . Marx in der Zeit
vom 1. April bis Ende Anglist 1894 benöthigt werden, einen
oder mehreren Unternehmern zu übertragen, welche sich verpflichten,
diese Lieferungen zu den vereinbarten Preisen nach den Bestimmungen
der hiefür festgesetzten Vorschrift auszuführen.

Für diesen Zeitraum sind folgende Quantitäten erforderlich
und zu liefern-

1. 10.800 Mctercentner Mais,
2. 5.200 „ Gerste.
3. 400 „ Hafer,
4. 10.000 „ Hcn,
5. 7.400 „ Stroh.

Zur Erzielung von Anboten auf die Übernahme dieser Liefe-
ruugcu wird vom Magistrate der k. k, Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien am Donnerstag den 15. März d. I ., priicisc 10 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Sicgl , im
Rathhansc (6. Stiege, I. Stock), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalteu werden, wobei auch Offerte auf angemessene
Theilliesernngen angenommen werden.

Unternehmungslustigekönnen die diesbezügliche Vorschrift im
Amtslocale des Marktamtes im Rathhansc während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einsehen und Exemplare dieser Vorschrift können
daselbst gegen Erlag von 10 kr. beziehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu verseheuden
Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hanpteassa erfolgten
Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu übergebcu.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertvcrhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der t. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 26. Februar 1894. 2 - 3

Prot .-Nr. 21920.
Ref.-Nr . 322 ex 1894. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Banmeisterarbeiteil für den
Nenban eines Hanpt -Unrathscanales in der Hanslabgassc im
XVI . Bezirke im Kostenbetrage von 932 fl. 46 kr. und 60 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 7. März d. I ., priicisc 10 Nhr vormittags, im
Bnrcan des Herrn Magistratsrathes Linsbancr , im Rathhansc
>4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zn
bringen, beziehungsweise zu ergäuzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anznschliesjen
oder aber die Bestätigung über dm bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt nnd Residenzstadt

Wien , am 23. Februar 1894. 2- 3

Prot .-Nr . 175978.
Ref.-Nr . 1753 sx 1893. V.

Kundmachung.
lOsfcrtansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung von zweitausend sechshundert
Stück Wussermesscrn<Trockeiiliinfcr) wird vorläufig ohne Rücksicht¬
nahme ans die Ministerial-Verordnungen bezüglich der staatlichen
Aichung, jedoch so, dass auch Offerte für Lieferungen vou Wasser-
messcrn, welche über Veranlassung der Offerenten staatlich
gcaicht sind, entgegengenommen werden, wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- nnd Residenzstadt Wien am Dienstag den
13. März d. I ., priicisc nm 10 Uhr vormittags, im Bnrcan
des Herrn Magistratsrathes Stadler , im Rathhansc (4. Stiege,
Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung abgehalten
werden.

Unternchmuugslnstigc können die Vorschrift in Betreff der
Sicherstcllung der Lieferung, Einschaltung inclusive der Versetzung
der Wasscrmesscr, Schutzgaruiturcu uud Instandhaltung der Wasser¬
messer im Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen
Amtsstundcn einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegcu Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ciu derartiges Exemplar mit der Original-
Vorschrift genau in Übereinstimmungzu bringen, beziehungsweise
zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses Exemplares beigedrucktc
Erklärung entsprechend auszufüllen uud, mit einer 50 kr.-Stempel¬
marke per Bogen versehen, als Offert versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte, welches sich aus die ganze Lieferung oder einen
Theil derselben erstrecken kann, ist das vorgeschriebene Vadium in
der Höhe von 1 fl. 20 kr. für jeden zu liefernden 13 mm Wasser-
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mrsscr anzuschließen oder aber die Bestätigung über den bei
der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
vcrhandluugs-Coiumission zn übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichen Offerenten behält
sich der Stndtrath (Magistrat ) vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 20. Februar 1894. 3- S

^ .1 P rot.-Nr. 23908 ex 1894.
Ref.-Nr. 339. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Straßenbespritznug im
1. Wiener Gemeindeliezirkefür die Zeit vom 1. April 1894 bis
inclusive 15. October 1894, eventuell vom I . April 1894 bis
inclusive 30. Juni 1894, wird vom Magistrate der k. k. Ncichs¬
haupt- und Residenzstadt Wien am 5. März d. I ., präcisc nm
1V Uhr vormittags, im Bnrcan des Herrn Magistratsrathcs
Lins bau er , im Nathhansc (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan über die Scctions-
cinthtilnng , das Verzeichnis über die in den siius Sektionen des
I. Bezirkes zu bespritzenden Straßen , Gassen nnd Plätze und die
bezüglichen mit dem Stadtraths -Bcschlussc vom 16. Februar 1894,
Z . 973, genehmigten städtischen Bedingnissc im Stadtbauamtc
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werdeu.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckteu Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer ü0 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Auf dem Umschlage des Offertes ist die Section, auf welche
das Offert lautet, anzumerken.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen,
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertvcrhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämintlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 22. Februar 1894. 3 - 3

Z - 3437.

Kundmachung.
(Licitation.)

Am 28. März 1894 und eventuell au de» darauffolgenden
Tagen werden Pretiosen, Taschen- n»d Pcildcluhrcn, Möbcl,
Fiakcrwägen, Decinialwagcn, Kleider :c. im Wege der öffentlichen

Versteigerung an den Meistbietenden gegen bare Bezahlung hintan-
gcgeben werden.

Kauflustige wollen sich im Amtshause des magistratischen
Bezirksamtes für den XVIII . Bezirk, Währing, Martinstraße Nr. lOO.
cunindcn.

Die Auctionsstundcn sind von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Vom magistratischeu Bezirksamt? für den XVIII . Bezirk.
Wien , nm 8. Febrnar 1894. 1- 3

M .-Z. 10346.
III. Kundnmchnng.

«Erzherzogin Gisela-Heiratsansstattnngs -Stiftnng .)
Ans der vom Wiener Gcmeinderathc zur Feier der Vermählung

Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigstenFrau Erzherzogin
Gisela errichteten Hciratsausstattuugs -Stiftung im Betrage von
fünfzigtansend Gulden in Silbcrrente kommen die Zinsen dieses
Capitales am Jahrestage der höchsten Vermählung in fünf gleichen
Theilcn als Heiratsausstatlungs - Stipendien an fünf in Wien
heimatsbcrcchtigteund würdige Töchter mittelloser Eltern, wobei
bei gleicher Würdigkeit Waisen, insbesondere mutterlose, den Vorzug
haben sollen, gegen dem zu verleihen, dass das Ehebündnis binnen
Jahresfrist gesetzmäßig vollzogen und dieses auch gehörig nach¬
gewiesen werde, widrigenfalls die bis dahin nicht zur Auszahlung
gelangenden Stipendien als erledigt angeschen und an andere Be¬
werberinnen verliehen werden.

Das Verleihuugsrccht steht der Gemeinde Wieu uubeichränkt zu.
Bewerberinnen haben ihre mit dem Nachweise der Heimats-

bcrechtigung. mit dem Mittcllosigkeits- und Sittenzeuguisse, dann
mit dcu Belegen über die allfälligc Verwaisung versehenen Gesuche
bis längstens 24. März d. I . im Eiureichungsprotokolle des
Wiener Magistrates zu überreichen, da auf später einlangende
Gesuche keine Rücksicht geuomme» werden könnte.

Vom Magistrate der l. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1894. i - z

Z. 2647.
XI. Kundmachung.

«Rothschild'schc Techniker-Stipendien .)
Bei der Solomon Mayer Freiherr von Noth-

schild 'schcu Stiftung sind fünf Stipendien ä 105 fl. für das
Studienjahr 1893/94 an solche unbemittelte Studierende der
hiesigen technischen Hochschule, ohne Unterschied der Religion, zu
vergeben, welche in Wien geboren sind und durch fleißige Ver¬
wendung, vorzügliche Befähigung und gute Sitten sich auszeichnen.

Unter sonst gleiche» Umständen haben Söhne von Wiener
Bürgern bei den obigen Stipendien den Vorzug.

Die Bewerber um diese Stipendien haben ihre dicsfälligcu
Gesuche, welche mit den erforderlichen Zeugnissen über die voran¬
geführten und bei Gcltcndinachnng der bürgerlichen Eigenschaft
des Vaters noch insbesondere mit dessen Bürger-Diplomc oder
Bürgerkartc versehen sein inüssen, bis längstens 1. April 18!>4
im Einrcichnngsprotokollcdes Wiener Magistrates zu überreichen,
da auf später einlangende Gesuche kein Bedacht genommen
werden kann.

Vom Wiener Magistrate
am l . März 1894. . . 1- Z
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Erscheint jede » Dienstag « nd Ureitag abends.

Rr . l9. Dienst«;;, dell v. Ẑ mz l8N. IahrlM >i III.

.̂ Fiir Wien: ohne Zustellung ganzjährig6 fl̂, halbjährig3 fl.DllllUllllttllÜöüöpttlt̂ '.
Einzelnexemplare » Iv kr. im Redactionslocale im Rathhause.

Für die Provinz: ganzjährig8 fl., halbjährig4 fl.

Gemeindemlh.

Stenographischer Aericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathcs der
k, k. »Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
S . März unter dem Vorsitze des Vice -Bürger-

meisters Dr . Albert Nichter.

Wice Bürgermeister Pr . Wchter : Die Versammlung ist
b c sch lussfäh i g, die Sitzung eröffnet.

l . Ich habe die Ehre, mitzutheileu, dass die Herren Gem.-
^îäthc Schmidt und Pollak ihr Ausbleiben von der heutigen
Sitzung wegen Unwohlseins entschuldigen.

S . Meine Herren ! Wir sind seit dem Leichenbegängnisse
nuseres Herrn Bürgermeisters (Die Versammlnng erhebt sich.) zum
ersteumale versammelt. Ganz Wien hat seinem verblichenen Bürger¬
meister das letzte Geleite gegeben.

Das Leichenbegängnis hat unter allgemeiner, rührender Teil¬
nahme der Bevölkerung stattgefunden.

Ich glaube in Ihrer aller Sinne zu sprechen, wenn ich be¬
antrage, dass unseren Mitbürgern , die sich in so würdiger und
musterhafter Weise an den letzten Ehrenbezeigungen für Miseren
abgeschiedenen Bürgermeister bctheiligt haben, der Dank des Ge-
meinderathes ausgesprochen werde. (Allgemeine Zustimmung.) Ich
nehme an, dass die Versammlung einverstanden ist.

S . Ich habe die Ehre, mitzutheilen, dass an mich folgendes
Schreiben der Fran Witwe des Herrn Bürgermeisters eingelaugt
ist (liest) :

„Hochgeehrter Herr Vice-Bürgermeister!
In dem grenzenlosen Schmerze, den ein unerbittliches Schicksal

mir bereitet hat, fand ich Trost und Stärkung bei dem Gedanken,
dass ganz Wien meine Trauer theilt und die Größe des erlittenen

Verlustes durch überwältigende Beweise tief empfundenerTeil¬
nahme gewürdigt hat.

Der löbliche Gemeindcrath hat überdies meinen unvergess-
lichcu Gatten durch Widmung eines Ehrengrabes sowie durch Ver¬
anstaltung einer würdevollen Leichenfeier in hervorragender Weise
geehrt.

Gestatten Sie mir, hochgeehrter Herr Vice-Bürgermeister,
dass ich diese Anerkennung der Verdienste des Verewigten, dessen
Herz bis zum letzten Augenblicke in Liebe z» unserer Vaterstadt
erglühte und dessen ganzes Streben der Ehre und Größe Wiens
gegolten hat, meinen innigsten Dank ausspreche nnd Sie bitte,
dieses Schreiben dem löblichen Gemeinderathe bekanntzugeben
und so der Dolmetsch meiner Dankgefühle gegenüber der löblichen
Gemeindevertretung sowie der ganzen Bevölkerung zu werden.

Empfangen Euer Hochwohlgeboren die Versicherung dank¬
barer Hochachtnng, womit ich zeichne
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ergebenste

Anna Prix ."
4 . Weiters ist folgendes Schreiben eingelangt (liest) :

„HochgeehrterHerr Vice-Bürgermeister!
Um das Andenken meines thenrcn Gatten durch einen Wohl-

thäligkeitsact zu ehren, übermittle ich Jhueu , hochgeehrter Herr
Vice-Bürgermeister,

I . einen Betrag von UWO fl. mit der Bitte, denselben nach
Ihrem freien Ermessen an Arme der Stadt Wien ohne Unterschied
der Coufession zu vertheilcn;

L. drei Stück österreichische Notenrente, zusammen im Nominal¬
beträge vou 3000 fl., zur Begrüuduug einer Stiftung für be¬
dürftige und würdige Schüler einer Mittelschule Wiens.

Diese Stiftung soll den Namen „Dr . Prix 'sche Stipendium-
Stiftnug für bedürftige und würdige Mittelschüler" führen.

Die Kosten der Errichtung dieser Stiftnng , welche alljährlich
von dem jeweiligen Herrn Bürgermeister zu verleihen wäre, werde
ich bestreiten.
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Indem ich bitte , diese beiden Widmungen nnzunelimcn, zeichne
ich mit der Versicherung der vorzüglichsten Hochachtung ergebenste

Wien , am 2. März 1894 . Anna P r i x."
Ich glaube aussprechen zu können, dass die Versammlung

den Dank für diese Spenden ausdrückt. (Allseitige Zustimmung .)
Es sind vou vielen Seite «, von Nah und Fern , Beileids-

knndgcbuiigcn an den Genieinderath gelangt , so viele, dass es zu
meinem Bedanern nicht thunlich ist, alle vollinhaltlich zur Kenntnis
des Gemeinderathes zu bringen . Sie erliegen sämmtlich zur Einsicht
im Bureau des Gemeinderathes.

Ich erlaube mir , anzuführen , dass Beileidsadressen , -Telegramme
und briefliche Knndgcbungen eingelangt sind (liest ) :

Von Sr . k. nnd k. Hoheit Herrn Erzherzog Ferdinand
Großherzog von Toscana ; Sr . Durchlaucht dem Herru Obersthof-
mcister Sr . Majestät , dem Prinzen Hohenlohe ; von Sr . Ex¬
cellenz dem Herrn Obersttnmmercr Grafen T r au t t m a u s d o r f f;
von Sr . Excellcuz dem Herru Obcrsthofmarschall Grafen Szecsen;
Sr . Excellenz dem Herrn Gardccapitä » Grafen Palffy ; Sr . Ex-
ccllenz dem Herrn Cabinetsdirector Baron Braun ; von Sr . Ex¬
cellcuz dem Herrn Obcrsthofineister Ihrer Majestät der Kaiserin
nnd Königin , Herrn Baron N opcsa ; von Sr . Excellenz dem Herrn
Minister des Äußern Grafen Kalnoky ; von Sr . Excellenz dem
Herrn Verwaltuiigsgerichtshof -Präsidcuteil Grafen Belcredi ; von
Sr . Excellenz dem Herrn Präsidenten des Abgeordnetenhauses Barou
Chlumecky ; von Sr . Excellcuz dem Herrn Minister für Lnudes-
vcrthcidiguug Grafen W e l s ers h e i m b ; von Sr . Excellenz dem
Herrn Ackerbanminister Grafen Falkenhayn ; von Sr . Excellenz
dem Herrn Minister des Innern Marquis Bacquehem ; von
Sr . Excellenz dem Herrn Finanzmiiiister v. Plener ; von Sr.
Excellenz dem Herrn Handelsminister Grafen Wurmbrand;
von Sr . Exccllcnz dem Herrn Minister Ritter v. Jaworski;
von Sr . Excellenz dem Herrn Minister a. D . Prazak ; von dem
Herrn Landmarschall vou Niederösterreich Baron Gudenns und
dem Herrn Landeshauptmann von Mähren Grafen Vetter von
der Lilie ; von Sr . Excellenz dem Herrn Corps -Commandantcn
Baron Schönfeld und Sr . Exccllcnz dem Herrn Stadt -Coui-
maudautcu Baron H a n d el - M oz ett y ; von dem Herrn Landcs-
gcrichtS-Präsidentcn Grafen Ch orinsky ; vou dem Herrn Lcmdes-
gcrichts -Präsidcnten Baron Mitis ; von den Herren Hofräthen
nnd Kanzleidirectoren der obersten Hofcimter Baron Westcr in a y e r,
v. Thill und Dr . Kubas ek ; von Sr . Exzellenz dem Herrn
Sectionschef Freiherr « v. Merkl ; vou Sr . Excellcuz Herrn
Scctivnschef Frcihcrrn v. Brcisky ; von Sr . Excellenz Herrn
Sectionschef Freiherrn v. Plappart , Sectionschef Freiherr«
v. Dewez , Sectionschef Dr . Erich Wolf , Sectionschef Herrn
R . v. Röcken zäun.

Von Sr . Excellenz Herrn Senats -Präsidenten Freiherrn v.
Lcmayer ; von Sr . Excellenz Herrn ScnatS -Präsidentcn Stransry
v. Hcilkron ; von Sr . Excellenz Herrn Präsidenten Frcihcrrn
v. Heifert ; von Sr . Exccllcnz Frcihcrrn v. Felder ; von Sr.
Excellenz FML . Baron August Weigel ; von Sr . Excellenz
FML . Alois Hauschka ; Sr . Excellenz Graf Boos - Waldeck;
von Sr . Excellenz Markgraf P allav icini ; vom Statthaltern-
Biccpräsidenten Freiherr » v. B o nr g uig n o n ; vom Statthaltcrei-
Viccpräsidentcn a. D . Freiherr « v. Kutschera v. Aichlandt.

Vou dem Herr « Vice-Präsidenten des LandeSschulrathes Dr.
Pfersman « ; Prälat Dr . Marschall ; Probst Landsteincr
in Nikolsbnrg ; von sämmtlichen Bezirksausschüssen.

Vom Herrn Polizei -Bicepräsidenten N . v. Kozaryn ; Vicc-
Präsidente « des Oberlandcsgcrichtes Azw anger ; Vice-Präsidenten
der Finanz -Landcsdircction Hofrath Ziinniermau « .

Von dem Präsidenten der statistischen Central - Commission
v. In a m a - Ste rn cg g ; Vice-Präsidenten des k. k. Handels¬
gerichtes Joöl.

Vom evangelische« Pfarramt ^ . <̂!. Dr . v. Z i in in c r in ann;
vom Vorstand der israelitischen Cnltusgemeiiide ; vom Vorstand der
türkisch-israelitischen Cultusgeineinde zn Wien.

Von der u .-ö. Handels - und Gewcrbekainmer ; der Handels¬
kammer in Trieft ; der Commissiou für Verkehrsanlage « in Wien;
vom Herrn Hofrath N . v. Kaniinler und von der geologischen
Neichsanstalt.

Vo « den Genossenschaften:
Der Riemer , Tapezierer , Kleidermachcr, Bettwarcn -Erzengcr,

Schlosser , Schuhmacher , Gold - und Silbcrschiniede und Juweliere.

Dann sind weitcrs Knndgebnngen eingelangt von den Städte«
des Auslandes : Berlin , Dresden , München und Budapest;

von de« Städten nnd Gemeinden des Inlandes : Aussig, Baden,
Brünn , Bruck a. d. L., Bndweis , Carlsbad , Czernowitz, Eger , Florids-
dorf , Friedeck, Graz , Groß -Enzersdorf , Hadersdorf , Wcidlingn »,
Hall i. T , Herzogenbnrg , Horn , Jglau , Innsbruck , Klosternenbnrg,
Korneubnrg , Krems , Langcnlois , Lemberg, Linz, Melk , Ncuberg,
Wr .-Neustadt , Nikolsburg , Ober -Hollabrunu , Olmütz , Prag , St.
Pölten , Polo., Ncichciibcrg, Netz, Saaz , Salzburg , Spitz , Stchr,
Stockerau , Teplitz, Urfahr , Waidhofe, , a . d. Th ., Waidhofen a. d. Y.,
Wels , Ybbs , Znaim;

vo», Generalrathe der österr. ung . Bank , voin Verwaltungs-
rathe der u .-ö. Escomptc -Gesellschaft, vom Nector der technischcn
Hochschule Toula , vom Geueraldircctor dcr Südbahu v. Schüler,
vom Director dcr Nordwestbahu Dr . Eger , vou der Ferdiuands-
Nordbahn , von der Neuen Wiener Tramway -Gesellschaft, vom
Curatorinm der Landcs -Hypothekenbank, vom Schriftstellcrverein
„Concordia " , von der Landes -Jrrenanstalt , vom Museum für
Kunst und Industrie , vom Allg. Beamtcnverein , vo« der Gesell¬
schaft vom „Weißen Kreuz ", von der Neusiedler Acticugesellschaft
für Papierfabricatio «, vo« der „Schlöglmühl " - Actiengesellschaft
für Papicrfabricntion , vom Österr . Fachschriftstcller-Vcrband , vom
Ungarn -Verein in Wien , vom hnmanitären Vereine „Zwanglos ",
vom Comninnal -Real - nnd Obergyninasium im II . Bezirke, vom
Wiener Lehrer -Pädagogium , vom Lehrkörper der Schule in der
Dadlergasse im XIV . Bezirke, vom Lehrcrverein „Die Volksschule",
vom Wiener Männergcsangvcrein , vom Gesangverein „Schubert-
bund ", vom Nied .-österr. Sängerbund , von einer Deputation der
akademischen Ortsgruppe des Deutschen Schulvereines , vom Josef¬
städter Männcrgesangverein , vom Wiener Männergesangverein
„Arion ", vom Wiener Sängerhaus -Vereiu , von den Musikschule«
Kaiser , vom Executiv -Comitv des Tricster Scchospizes , voin
himiauitäreu Verein „Die Nachtfalter " , vom Dentschcn Schützen-
blmd in Berlin , vom Vereine „Niederwald " in Wien , von der
Gartenbau -Gesellschaft, vom Deutschen Verein für städtische An¬
gelegenheiten in Prag , von Herrn Ferd . v. Saar , von Herr«
P . K. Rosegger.

Ich bitte de« geehrten Gcmcindcrath , mich zn ermächtigen,
dass ich diese Zuschriften in entsprechender Weise erwidere . (All¬
gemeine Zustimmung .)

Ich sehe, dass die Versammlung einverstanden ist.
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K. Ich habe wciters ein Schreiben der Witwe des ab¬
geschiedenenCollege» Meiß l, Fran Sophie Meiß l, mitzutheilen,
welches lautet (liest ) :

„Gestatten Sic mir , Ihnen für die Beweise der Thcilncchme,
die Sie mir anlässlich des Ablebens meines nnvergesslichen Gatten
erwiesen haben, bestens und verbindlichst zu danken. Dieses , den
Verblichenen so ehrende Beileid ist für mich der einzige Trost
nach dem schweren Schlage , den mir das Schicksal zugefügt hat ."

7 . Ich habe weiters die Ehre , mitzutheilen , dass die Ge¬
nossenschaft der bildenden Künstler Wiens den Gemeinderath zn
der am 6. d, M >, d. i. Dienstag , 11 Uhr vormittags , stattfindende»
Eröffnung der dritten internationalen Ausstellung im Künstlerhanse
einladet . Es ist gleichzeitig eine Anzahl von Karten zur Vertheilnng
an die Mitglieder des geehrten Gemciuderathes hinterlegt worden.
Allerdings ist die Anzahl der Karten mit Rücksicht auf die beschränkten
Räumlichkeiten des Künstlerhmises anch nur eine beschränkte. Ich
bitte , über diese Karten , welche beim Herrn Magistratsrathe Pohl
erliegen , zu verfügen.

8 . Wciters habe ich die Ehre , bekanntzugeben, dass nun¬
mehr die Cvncurrcnz -Projccte für den Gcncral -Negulierungsplan
für die Stadt Wien znr Ausstellung gelangen . Der erste Tag
der Ausstellung , d. i. Montag , ist für die Mitglieder des
geehrten Gemeindercithcs reserviert und findet die Besichtigung in
der Zeit von 9 bis 2 Uhr statt . Die Mitglieder des Geineinde-
rathcs erhalte » separate Einladungen zn dieser Besichtigung . Bon
Dienstag ab sind da«» diese Concurrcuz -Projecte für das Publicum
zur Besichtigung ausgestellt.

S . In der letzten Sitzung , welche de» Geschäften gewidmet
war , wnrde vom Herrn Gem .-Nathe Bärtl eine Interpellation
an den Bürgermeister gerichtet, welche die Erbauung eines Seuchen¬
hofes betrifft.

Auf Grund des Berichtes des Magistrats -Nefcrcntcn crlaubc
ich mir , diese Interpellation in Folgendem zu beantworten:

Mit dem Berichte des Magistrates vom 25 . Mai 1892 ist
der h. Statthaltern eine Projectskizze für die Anlage eines Senchcn-
hofcs -unterbrcitet wordcn . Mit Erlass der h. Statthalterei vom
12 . Mai 1893 wurde mitgcthcilt , dass sich das k. k. Ministerium
des Innern mit diesem Plane , beziehungsweise mit der projecticrtc»
Anlage nicht einverstanden erklären könne. Das Ministerium hat
verlangt , es möge eine solche Anlage des Seuchenhofes gewählt
werden , dass zwei von einander vollkommen abgesonderte Ab-
theilnngen errichtet werden , »«d zwar eine Abtheilnng für seucheu-
krank ei»la»ge»de Thiere »nt einem Schlachthanse , und eine zweite
Abtheilnng für bloß seucheuverdächtige Thicrc oder für solche Thicrc,
welche aus verseuchten Gegenden einlangen , jedoch noch im gesunde»
Zustande eingebracht werden . In der letzten Abtheilnng soll nicht
Markt gehalten werden, sondern es sollen daselbst die eingestellten
Thiere durch eiuigc Zeit von thierärztlicher Seite beobachtet werden
und , falls sie gesund befnnden werden, dein freien Mnrktverkehre
zugeführt werden.

Außerdem verlaugt die k. k. Regierung Verbesserungen an den
Einrichtungen des Cenlral -Viehmarktes . Das Beterinäramt hat sich
»ach längerem Studium der Angelegenheit für eine solche Anlage
des Seucheiihofes ausgesprochen , welche geeignet ist, den Wünschen
der k. k. Negierung Rechnung zn tragen , und auch eine »e»e
Plauskizze Vorgelegt. Hierüber müsse» i» Gemäßheit des Gemeinde-
raths -Beschlnsses vom 6. October 1893 , wonach über beabsichtigte
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Herstellungen am Viehmarkte die Marktinteressenten einznveruehincu
sind, noch weitere Verhandlnugeu gepflogen werde» .

Nach Abschlnss derselben gelangt die Angelegenheit sofort an
den Gemeinderath.

Ich bitte nun , die Einkäufe zn verlesen.
Schriftführer Gem .-Yatl ) Schrenckl ) (liest ) :
10 . Iutcrpellation des Hem .-Katyes Dr . Klotzverg:
In der Abendsitzung der X. Session des hohen Abgeordnetenhauses am

U>. Mai 1830 wnrde beschlossen, den k, k, Staatsbeamten ans den Linien der
k. k, Staatsbahnen eine 5>l)perccntige Preisermäßigung zn gewähre».

Über Autrag der Herren Abgeordneten Edlbacher nnd v,
S t r u s z ki e w i c z wurde in derselben Sitzung auch der nachfolgende
Znsatz: „ . . . . nnd d i e s e l b e B e g ii n st i g n n g den städtischen
Beamten jener Gemeinden znznwende » , welche mit
einem eigenen Statute v e r s e h e n s i n d" zum Beschlüsse erHobe» .

Obwohl nnn die Stadt Wien ein eigenes Statut besitzt nud die Beamten
der Stadt Wien im übertragenen Wirkungskreise sehr nnangenehmc Geschäfte
für den Staat , als : Stenereinhebnng , Stenererecntion , Aufkündigungen,
Militärevidenz n. f. w. zn besorgen haben — also politische Beamte erster
Instanz sind — so genießen dieselben trotz des Beschlüsse?, des hohe« Abge¬
ordnetenhauses noch immer nicht die gleichen Rechte anf den k. k. Staats-
bahile» wie die k. k. Staatsbeamten . Der Beschlnss steht einfach auf dem
Papiere.

Wohl hat der hochgeehrte Herr Bürgermeister schon vor Jahren — der
Gefertigte hat nämlich in dieser Angelegenheit schon dreimal interpelliert —
Schritte in dieser Sache unternommen , i» der Sitznng des Gemeinderathes
vom 11. October 1892 aber die Erklärnng abgegeben, dass die Eingabe nnd
das Ersnchen seitens des Handrlsministerinms in entschiedener Weise abweislich
beschieden worden ist.

Nachdem nnn die Verhältnisse im hohen Abgeordnctenhansc andere
geworden sind nnd im allgemeinen hervorgehoben wird, dass das jetzige hohe
Ministerium den Wünsche» der Stadt Wien viel freundlicher entgegenkommt,
an der Spitze des hohen Handelsministeriums und der General -Dircctiou für
die k. k. Staatsbahueu aber ueue Männer stehen, so erlaubt sich der ergebenst
Gefertigte an den hochgeehrten Herrn Bürgermeister die ergebene A n f r age
zn richten,

ob derselbe nicht neuerdings geneigt wäre, in dieser Ange¬
legenheit die geeigneten Schritte zn unternehmen nnd den städtischen
Beamten im Sinne des gefassten Beschlusses des hohen Abge¬
ordnetenhauses vom 16 . Mai 1890 zu ihrem guten Rechte zu
verhelfe» ?

Wice -Mürgermeister Pr . Wicht « : Ich werde die Ehre
habe», die Interpellation in der nächsten Sitzung zn beantworten.

Schriftführer Oem .-Watl ) Schrenckl ) (liest ) :
11 . Anfrage des Gem .-Katljes Strovach:
Sonntag den 25. Febrnar d. I ., nm circa 9 Uhr vormittags , wnrde

der dreizehnjährige Sohn des Tischlermeisters Herr » John »» Prohaska,
wohnhaft in Wien, V., Siebenbrnnncngasse 19, an der Ecke der Waag - nnd
Hechtengasse nicht allein von einem, sondern von zwei hintereinander im
rascheste» Tempo fahrenden Wagen der städtischen Fenerwehr überfahren »nd
hiednrch gelödlet.

Die Entrüstnng der Bevölkerung über die f»rchtbare doppelte Rädernng
ist umso gerechtfertigter, als die Feuerwehr nicht im Aus - sondern im Nach-
hausefahren begriffen war nnd deshalb auch kein Signal gab, trotzdem aber
im raschesten Tempo um die Ecke bog.

Da durch eine derartige ebenso mnthwillige als leichtfertige Handlungs¬
weise — wie dieser traurige Fall beweist — das Leben der Passanten gefährdet
wird, erlaube ich mir die Anfrage:

Ist der Herr Vice-Büvgermeister geneigt,
1. diesen Fall einer strenge» Untersuchung zn unterziehen?
2. dahin zu wirken, dass an die einzelnen Commanden der

Feilerwehre » die stricte Weisung ertheilt werde, dass besonders bei
der Rückfahrt von Brände », wo keine Signale gegeben werden,
ebenso wie bei Regicfahrtcn sFutterbeschaffnng zc.) die nöthige
Rücksicht auf das Leben von Passanten genommen nnd so in
Zukunft derartige furchtbare Unglücksfälle vermieden werden?

Wce - Aürgermeister Z>r . Michter : Ich werde die Ehre
haben, die Interpellation in der nächsten Sitzung zu beantworten.

Schriftführer Hem . Yatl ) Schrenckl ) (liest ) :
RS . Antrag des Hem .-Uatl ) es Kaiser und Genossen:
Es ist ein langgehegter nnd berechtigter Wunsch der Bewohner deK

IX . Bezirkes, das Bezirksamt im eigenen Bezirke z» besitzen.
1*
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Die Berechtigung dieses Wunsches wnrdc übrigens seitens des löblichen
Stadtrathes anerkannt, denn derselbe fasste am 18, November 1892 zur
Z , 6764 den Beschluss:

„Es sei in geeigneter Weise Vorsorge zu trefseu, dass das magistratische
Bezirksamt für diesen Bezirk in einem Theile des hinter dem Gemeindehaus?
gelegenen Schnlgebcindes im Herbste 1894 untergebracht werden lönnc, worauf
bei Erbauung eiues ucucn Schulhauscs iu dieser Gegend Bedacht zu nehmen sei."

Von Seite des Bezirksausschusses wurde über meine Veranlassung am
5. April 1893 ein Antrag wegen Erbannng eiues magistratischenBezirksamtes
im IX , Bezirke eingebracht, derselbe aber mit Stadtraths - Beschluss vom
3l . Juli 1893, Z . 5456 , abgelehnt nnd zwar nnter Aufrechthaltuug des Be¬
schlusses vom 18, November 1892, Z , 6764, wonach es also bei der Unter¬
bringung des Bezirksamtes in dem Schulgcbiinde, Währingerstrcchc 43, im
Herbste 1894 bleiben soll.

Nachdem nnn die im Bezirke bereits bestehenden Schulen nebst der im
Bau begriffenen Schule in der Galilcigasse dem thatsächlichen Bedarfc nicht
genügen, so ist an eine Entfernung einer der im rückwärtigen Theile des Ge¬
meindehauses untergebrachten Schulen weder iu der nächsten Zeit noch auch
innerhalb einer Reihe von Jahreu zu denken nnd demnach die Durchführung
des erwähnten Stadtraths -Beschlnsses weder im Herbst d, I . noch auch iu
absehbarer Zeit zu erwarten.

Nachdem es aber zweifellos ist, dass dem anerkannt berechtigten Wunsche
der 82,(X)<) Bewohner des IX . Bezirkes nach Verlegung des magistralischen
Bezirksamtes ans dem Rathhansc in den IX . Bezirk stattgegeben werden soll,
so stellt der Gefertigte den Antrag:

Es sei auf dem zwischen dem Gemeindehause Währiuger-
straße 43 und dem Bürgerversorgungshnnse befindlichen Garten-
grnude ein Znban zum Gemeindchcmse zn führen, und zwar in der
beiläufigen Breite eines Zimmers mit zwei Fenstern, längs der
Fcnermaner nnd des Hofes des Gemeindehauses und der Feuer-
mancr des Schnlhauses, aber, um die gegen die Währiugcrstraße
gekehrte Fahnde des Gemeiudehausesnicht zu beeinträchtige!!, erst
bei der Mittclinauer des Gemeindehausesbeginnend, beziehungs¬
weise 6 bis 7 m hinter der Hauptfront des Gemeindehauses zurück¬
stehend.

Dieser Zubau, durch alle Stockwerke fortgesetzt, würde hin¬
reichen, um sehr schone Räume für das magistratische Bezirksamt
und außerdem noch für das Schulhaus zu gewinnen.

Die Kosten dürften keineswegs bedeutend und der Baugrund,
welcher Eigenthnm des Bürgervcrsorgnngsfondes ist, billig zu
erhalten sein, dadurch wäre die Gemeinde in der Lage, diese Frage
ans billige und entsprechende Art zn lösen, insbesondere bei einigem
Entgegenkommen der Verwaltungen des Bürgcrvcrsorguugsfondes
nnd des BürgcrvcrsorgungShanscs, was um so leichter möglich wäre,
weil der erforderliche schmale Gruudstrcifeu leicht entbehrlich ist
und niemand dadurch beeinträchtigtwird, denn dieser Theil des
Versorgungshansgartens wird ohnedem nur sehr wenig benützt und
bliebe zwischen den beiden Häusern noch Zwischenraum genug.

Der Gefertigte stellt die Bitte, denselben bei Anordnung eines
Localaugenscheines ebenfalls einzuladen.

Wice-Würgermeister Z)r. Wichter : Dieser Autrag wird der
gcschäftsorduuugsmäßigeuBehandlung unterzogen werden,

IS . Schriftführer Hem.-Uath Schrenckt) : Es ist ferner
eingelanfen eine Entschließung , eingebracht durch Herrn
Hem.-Watl) Steiner , lautend (liest) :

„Die am 25. Februar 1894 iu Wendl 's Casiuo zn Ober -Döbling ver¬
sammelten Grund - und Wirlschaftsbcsitzer Wiens richten an deu löblichen Ge-
meiuderath der Stadt Wieu die Bitte , die von ihnen längst angesnchte Bestellung
von Flurhütern in den ländlichen Bezirksthcilcn ehethunlichstz» bewilligen nnd
dafür Sorge zn tragen , dass im Frühjahre 1894 wenigstens provisorisch die
Activiernng des Flmschntzcs in Kraft trete,

Wien , den 2, März 1894."
14 . Eine weitere Entschließung , eingebracht durch Herrn

Kem.-Hlatt) Steiner , lautet (liest) :
„Dem Vernehmen uach soll in der Nenstiftgasse in Ober -Döbling , in der

schönsten Lage dieser Gegend, inmitten des XIX , Bezirkes, eine Heilanstalt sür
Krebskranke errichtet werden.

Da nach der Bauordnung , beziehungsweise nach dem Gcmeiuderoths-
Beschlusse der in Rede stehende Gebictstheil des XIX . Bezirkes zur Anlage
von Villenvierteln bestimmt wnrde und durch den Bau dieses Spitals der

gesetzlichen Bcstimmnng, wonach die Spitäler an der Peripherie der Gemeinden
zn errichte» sind, geradczn zuwidergehandelt nnd eine Schädigung der Anrainer,
sowie überhaupt des gesammte» Bezirkes herbeigeführt würde, beschließt die
am 25, Febrnar 1894 in Ober -Döbling tagende Versammlung:

Die Vertreter des Bezirkes werden ersucht, nach Möglichkeit dahin zn
wirken, dass der geplante Spitalsban unterbleibe.

Wien , den 2, März 1894,"

Wce -Bnrgermeister Ar . Nichter : Wir schreiten zur Tages¬
ordnung.

IS , Kefereni Gem- Watl) Josef Müller : Ich habe die
Ehre, Bericht zu erstatten über den Antrag des Stadtrates Zahl 4!»!.
Derselbe betrifft eine Änderung der Bnnlinie für einen Theil der
Hauptstraße in Breitensee, XIII . Bezirk. Auf der Rückseite dieser
Vorlage finden die Herren den hiezu gehörigen Plan . Es ist in
der Strecke der Hauptstraße iu Breitensee zwischen der Kendlerstraße
und der mit XIII bezeichneten Straße die Bcmlinic bereits unter
der früheren Gcmeiudevcrtretuugvom Ministerium bestimmt worden
und zwar nach der mit schwarzen Strichen gezeichneten Linie. Es
sind iu dieser Strecke die Häuser 54 und 56 uach Bestimmung dieser
B auliuie gebaut worden. Es ist infolge einer Eingabe des Besitzers des
Hauses Nr. 13 vom Bnnnmtc die Banlinie abgesteckt worden und
dabei hat sich herausgestellt, dass die vom Ministerium projectiertc
Linie hier nicht eingehalten worden ist. Es sind nämlich die Hänser
Nr . 56 und 54 vor dieser Banlinie gebaut worden. Es hat sich
infolge dessen die Notwendigkeit ergeben, in dieser Strecke eine
Änderung der ministeriell bestimmten und genehmigten Banlinie
zu verfügen, und zwar ist die Änderung immer noch derart
geschehen, dass die platzartige Erweiterung beibehalten worden ist
in der Weise, dass die Fluchten der bereits bestehenden Hänscr
Nr . 56 und 54 festgehalten wurde, welche Verlängerung genau
ans dem Punkte 1) iu der Keudlerstraße, welche vom Miuistcrium
bestimmt worden ist, sich vereinigt. Die gegenüberliegendeSeite
wnrde derart bestimmt, dass in der Straße XIII der Schnitt-
puukt der Bauliuie als ein Pnnkt festgehalten worden ist; von
diesem Punkte ist eine parallele Linie in der Entfernung von 38 m
von drr gegenüberliegendenLinie gezogen worden, nnd es ist
dadurch die Baulinie IZ1? 6 bestimmt worden. Hiedurch ist wohl
der hier gedachte freie Platz vou 41 m ans 38 in restringiert, cS
dürfte aber unter den obwaltenden Verhältnissen die Erweiterung
des freien Platzes auch mit 38 m vollkommen entsprechen.

Es stellt Ihnen diesbezüglich der Stadtrath folgenden Antrag
(liest) :

„Die Banlinien für die Hauptstraße iu Breiteusee in der
Strecke zwischen der Keudlerstraße und Straße XIII wären nach
den Linien ^ IZ (! I) einerseits und 1̂ v andererseits derart
abzuändern, dass die Fronte der ncnerbauten Hänser Or .-Nr . 56
und 54, sowie der EckpunktU beibehalten und vom Krenznngs-
punkte die Linie I? 0 parallel zu ^ v gezogen werde, wodurch
die platzartige Erweiterung der Hauptstraße von' circa 41m Breite
an den beiden AuSgangspnnktcn^ uud I) auf circa 38 in ver¬
ringert wird."

Ich ersuche um die Annahme dieses Antrages.
Aice -Mrgermeister Z>r. Uichter : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung; der Antrag ist
angenommen.

Beschluss : Die Banlinien für die Hauptstraße iu Breitensee in
der Strecke zwischen der Kcndlergasse nnd Slraße XIII
werden nach den Linien /VK (! I) einerseits und ?
andererseits derart abgeändert, dass die Fronte der
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iieucrbauteu Häuser Or .-Nr . 56 und 54, sowie der
Eckpunkt 11 beibehalten und vom KrcnzuiigspniikteL
die Linie 1' (Z parallel zu ^ I) gezogen werde, wodurch
die plntzartigc Erweiterung der Hauptstraße von circa
41 m Breite an den beiden Ausgangspunkten^ und I)
ans circa 38 m verringert wird.

K », Keferent Gem.-Watt) Ar . Ledercr : Schon vor
längerer Zeit ist zwischen der Gemeinde Wien in Vertretung des
Lagerhauses und zwischen dem Handelsministerium, beziehungsweise
der General Direktion i er Staatsbahucn ein Übereinkommen abge¬
schlossen worden, damals, als es sich um die Errichtung einer
besonderen Station für das Lagerhans handelte. Nach diesem
Übereinkommen hat sich die Gemeinde Wien verpflichtet, die Kosten,
welche für diese Station anflanfeu, der Staatsverwaltung zu
ersetzen und es ist damals vorläufig dieser Kostenbetrag mit 3600 sl.
festgesetzt worden; es hat sich aber die Staatsverwaltung vorbe¬
halten, falls die wirklichen Kosten sich erhöhen, deren Ersatz in
Anspruch zn nehmen. Vor langer Zeit ist die Staatsverwaltung
an die Gemeinde herangetreten mit der Mittheilung, dass die
Kosten sich nunmehr auf 7970 fl. belaufen, und dass somit vom
1. Jänner 1893 an dieser Kostenbetrag von Seite der Gemeinde
Wien zu entrichten wäre. Es sind diesbezüglich Vorstellungen an
das Handelsministerium erhoben worden, die aber keinen Erfolg
gehabt haben. Sodann ist aber eine Commission zusammengetreten
von Abgeordneten der Gemeinde, beziehnngsiveise des Stadtrathes,
Magistrates und der Lagerhaus-Verwaltung und es sind Verhand¬
lungen darüber gepflogen worden. Es ist zunächst den betreffenden
Delegierten gclnngen, den Kostenbetragdadurch, dass ein Theil
des Aufwandes, die sogenannten Ausschreibungen, von der Gemeinde
Wien übernommen wurden, ans 7390 fl. herabzumindern. Anderer¬
seits sind weitere Verhandlungen darüber gepflogen nnd ist daranf
hingewiesen worden, dass ein Theil des Verkehres, welcher in
dieser Station Lagerhaus abgefertigt wird, den sogenannten Dnrch-
zugsverkchr betrifft, der eigentlich im Interesse der Staatsbahnen
gelegen ist nnd zn Gunsten der Stantsbahnen geleistet wird.
Infolge dessen ist eine Zuschrift von der Geueral-Direction der
Staatsbahucn Hieher gelaugt, der zufolge in Anerkennung dieser
Gründe, welche von Seite der Lagerhaus-Verwaltung, beziehungsweise
der Delegierten vorgebracht wurdeu, dieser Betrag mit 5000 fl.
vereinbart, statt wie früher mit 3600 fl., nnd zn gleicher Zeit auch
dieser Betrag vou 5000 fl. festgehalten werden soll, bis die Zahl
der zu expedierenden Güter die Höhe von 400 .000 Tonnen erreicht
hat Vou diesem Angeublicke an soll für je 1000 Tonnen mehr ein
Betrag von je !5 fl. entrichtet werden.

Außerdem sollen beide Theilc das Recht haben, je nach Ablauf
eines Vierteljahres die Revision dieser Vereinbarung zu begehren.

Der Stadtrath hat nun diese Frage geprüft und die nun¬
mehr restringierte Anforderung der Staatsverwaltung als den
Umständen entsprechend angesehen und beantragt, wie die Herren
aus dem vorliegenden Beschlüsse des Stadtrathes ersehen, man
möge nunmehr ans diese Anforderung der Staatsverwaltung ein¬
gehen und in einem Rachtragsübereinkommen zn dem seinerzeit
abgeschlossenenÜbereinkommen diese Abänderungen stipulieren. Ich
erlaube mir nun, Ihnen diesen Antrag, wie er vorliegt, zur An¬
nahme zu empfehlen.

Wice Bürgermeister Z>r . Wichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Nach einer Pause :) Keine Einwendung. Der Antrag ist
c>ngeno m men.

Beschlnss : Der Abschlnss eines Zusatz-Übereinkommens zn dem
zwischen der Verwaltung der k. k. Staatsbahucn
namens der k. k. Donau -Uferbahu und der Gemeinde
Wien namens des städtischen Lagerhauses iu Betreff
der Übernahme des Güter-Expeditionsdienstes im Lager¬
hause' der Stadt Wien am 14. April 1880 geschlossenen
Übereinkommen wird genehmigt, wonach der an die
k. k. Staatsbahnen für die Besorgung des Eisenbahn-
Güterabfertigungsdienstes im städtischen Lagerhanse zu
bezahlende Pauschalbetrag bis zu einem Gcsammt-
umsatze mittels Bahn von 400.000 Tonnen vom
1. Jänner 1893 an mit 5000 fl. pro Jahr festgesetzt
wird. Sollte der Gesammt-Güterumsatz iu einem Jahre
400 .000 Tonnen übersteigen, so erhöht sich diese
Panschalentschädigiingfür das betreffende Jahr für je
angefangene weitere 100» Tonnen um je 15 fl.

Beiden Thcilen bleibt das Recht vorbehalten, zum
Beginne eines jeden Kalender-Quartales eine neuerliche
Feststellung des Entschädignngsbetrages zn verlangen.

17 . Yeferent Hem.-Wath Josef Wüsser -rcl Zahl 51 : Der
Act betrifft die käufliche Überlassung eines Linienwallgrnndcs an
Rudolf Geburth.

Auf der Rückseite der Vorlage finden die Herren den zuge¬
hörigen Plan . Ans demselben ersehen die Herren, dass die dem
Herrn Gebnrth gehörige Realität Einlage Nr. 388 an der Kaiser¬
straße liegt und sich vou dieser bis zur Wimbcrgerstraße und über
dieselbe hinaus erstreckt und zwar an der Wimbcrgerstraße in
einer ziemlich unregelmäßigen Form . Sie grenzt nämlich rück¬
wärts an den Linienwallgrund Parcelle 1696/1 . Infolge der Lage
der Wimbcrgerstraße und der hier bestimmten Baulinien soll der
rückwärtige Theil verbaut werden und benöthigt der Gesnchsteller
zur Verbauuug einen Theil der der Gemeinde gehörigen Linien-
wallgründe, wie sie im Plane mit senkrechten Strichen schraffiert
sind als Baugrund , und zwar im Ausmaße vou 198 4 ni^ und
einen Straßengrund zur Ergänzung bis znr halben Straßenbreite
per 172 rn .̂ Das Bauamt hat diese Gründe bewertet, wie folgt:

Der Baugrund wurde ursprünglich vom Bauamte mit 200
angenommen, weil man die Lösung so gedacht hat, dass noch das
kleine Dreieck» de durch die Gemeinde von Herrn Stcigl er¬
worben und an Herrn Geburth abgegeben würde, was jedoch
nicht der Fall ist. Dies hat aber nur einen unbedeutenden Einflnss
ans die Bewertung. Also ich sage, 200 sind mit 37 fl. per
Quadratmeter bewertet worden, also mit 7400 fl., der halbe
Straßengrund per 172 ir̂ ist mit 8 fl. per Quadratmeter, daher mit
1376 fl. bewertet worden, so dass in Summa daher 8776 fl. zu
zahlen wären. Das Bauamt findet diesen Betrag genügend, nmsomehr,
als es durch Berechnung der Werterhöhnng zu demselben Resultate
gekommen ist. Die Wertcrhöhung ist nämlich vom Bauamte mit
8770 fl. berechnet worden. Wenn die Herren wünschen, werde ich
das näher erläutern, ich glaube aber, es genügt, wenn ich das
Ziffernresultat anführe. Die Grundschätzung des Bauamtes beträgt
also 8776 fl. und die Werterhöhung 8770 fl. Seitens des Stadt¬
rathes wurde ein Comitö gewählt und Verhandlungen mit Herrn
Geburth eingeleitet und hat derselbe nun für beide Gründe
einen Pauschalbetrag von 10.316 fl. 80 kr., also einen bedeutend
höheren Betrag geboten.
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Wenn man die Berechnung nach der Flacheneinheit durchführt,
so stellt sich heraus , dass auf den Straßcngrnnd per 172 -i 8 fl,,
1376 fl. und sonach auf die Fläche , welche als Baugrund einbezogen
werden soll, 8940 fl, entfallen , was einen Einheitspreis von 45 fl,
ergibt . Wenn man jedoch den Straßengrund abrechnet, weil er von
keinem Nutzen für den Käufer ist, so kommen 52 fl. 50 kr. auf den
Quadratmeter.

Der Stadtrath ist überzeugt , dnss dieser Betrag für diese
Gegend hinreichend ist, und legt Ihnen den Antrag vor , wie er in
Z . 51 enthalten ist.

Ich bitte nm die Annahme desselben.
Witt Würgermeister Z>r . Richter : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Ich bitte die Herren Schriftführer,
gefälligst die Zahl der Anwesenden zu eonstatiercn ; ich bitte, meine
Herren , die Plätze einnehmen zn wollen , (Nach erfolgter Auszählung :)
Es sind 98 Mitglieder des Gemeinderathes anwesend. Gegen die
Anträge des Referenten ist keine Einwendung erhoben worden, ich
bitte jene Herren , welche dieselben annehmen , sich von den Sitzen
erheben zu wollen , (Geschieht.) Ich bitte nm die Gegenprobe.
sNach einer Pause :) Der Antrag ist einstimmig angenommen.
Beschlnss : Die käufliche Überlassung eines Theilcs der Linien-

wall -Parcelle 1696/1 . Einl .-Z . 431 VII . Bezirk,
Figur ü, e Z e a im Ausmaße von 198 40 m '- an
Rudolf Geburth behufs Arrondiernng der demselben
gehörigen Realität Or .-Nr . 71 Kaiserstraße , Einl .-
Z . 388 VII . Bezirk, nm den Pauschalbetrag von
10.304 fl. ö. W . wird unter folgenden Bedingungen
genehmigt:

a) Der Offerent bezahlt die Vertragskosten und
Übcrtragungsgebürcn nnd verpflichtet sich, ein
allfälliges , bezüglich des zu verkaufenden Grundes
bestehendes Pachtverhältnis zn übernehmen,

d) Die Gemeinde Wie« bewilligt die Löschung der
auf der Cat .-Parc . 1696/l haftenden Servitut
der Duldung der Nohrsträngc der Kaiser Ferdi-
nands -Wasserlcitung und verpflichtet sich, die im
Plane bezeichnete Grundflüche üKu per 172 m'̂
als Straßeugrund gegen dem abschreiben zn lassen,
dass dieser letztgenannte Gruud von dem Käufer
auf das richtige Niveau gebracht wird,

Wice - Würgermeister Z>r . Wichter : Die öffentliche
Sitzung ist geschlossen , es folgt eine vertrauliche.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr abends .)

Meschluss-WrotoKoll
der vertrauliche «» Sitzung des Gemeiiiocrathes de,

k. k, Reichshanpt - und Residenzstadt Wie»

vom S . März I8S4.

Vorsitz : Wice Bürgermeister Ar . Grülis.

1 . Hem .-Watl ) Watzenauer referiert über die Errichtung
eines größeren Platzes , eventnell einer Gartenanlage auf den
zwischen der Seis -, Huugclbruuu -, Gasser - und Blechthurmgassc
im IV . Bezirke gelegenen Grundflächen und stellt folgende Anträge:

1. Die vom Gemeinderathe im Jahre 1872 , beziehungsweise
1875 genehmigten Banlinien für die Kolschitzkygasse, zwischen

adt Wien. — Nr . 19 , «, März 1834.

Huugclbrnnn - und Blechthnrmgasse , und verlängerte Trappelgassc,
zwischen Gassergasse und Seisgasse , werden aufgehoben.

2. Die Grundflächen der Grundb .-Einl . 666 und 299 des
IV . Bezirkes , welche zwischen der Hungelbrunn - nnd Blechthnrm¬
gasse einerseits , dann zwischen der Seis - und Gassergasse anderer¬
seits gelegen sind und nach dem Plane X die Blocks ^ , L <ü und I)
in sich schließen, werden ans sanitären Rücksichten und zum Zwecke
der im öffentlichen Interesse gelegenen besseren Ausgestaltung des
dortigen Stadtgebietes für einen Platz , beziehungsweise öffentliche
Gartennnlagc bestimmt und somit von der Verbauung ausgeschlossen,

3. Der Magistrat wird beauftragt . Erhebuugeu bezüglich all-
fülliger Erwerbung des Grundstreifens zwischen der in Rede
stehenden Grundfläche nnd der Gürtelstraße zn pflegen.

4 . Die vorliegenden Offerte Albert Dn b, Dr . I . Pick
und Eduard Jelliuek werden wegen zu hoher Anforderungen
abgelehnt.

Nach einer eingehenden Debatte werden diese Anträge ange-
n o m m e n.

5 . Per Worsttzende die Mittheilnng , dass noch
25 Stück Eintrittskarten für die Eröffnung der internationalen
Kunstausstellung znr Verfügung gestellt werden.

(Schluss der Sitzung . )

Allgemeine Nachrichten.
Bürgermeister Dr . Johann Nev . Prix -j-.

Vice-Bürgermcister Dr . Albert Richter hat nnterm 3. März
d. I , nachstehende Knndmachung erlassen:

Mitbürger!
Der Gemeindcrath der k. k. Neichshaupt - uud Residenzstadt

Wien spricht der Bevölkerung Wiens für die Bethcilignng au dem
Vcichcubcgäuguissc des verblichenen Bürgermeisters Dr . Johann
Ncp . Prix und für die in so würdiger Weise zum Ansdrncke
gebrachten Gefühle der Trauer den wärmsten Dank aus.

(Ncclaiiiatioiien gegen die Wählerliste anliisslich der bevor
stehenden Rcichsrnthswnhl .) Nachdem mit Kundmachung der k. k.
n, -ö. Statthaltern vom 24 . Februar 1894 die Ergäuzuugswahl
eines Ncichsrathsabgeorductcn für de« I. Bezirk ausgeschrieben uud
der 2 , April 1894 als Wahltag festgesetzt wurde, so wird iu
Gemäßheit der §K 25 nnd 26 der Ncichsrathswahlordnnng znr
gesetzlichen Coustaticruug der Wahlberechtigten Folgendes znr öffent¬
lichen Kenntnis gebracht:

1. Die nach den Bestimmungen der iZß 9 nnd 20 der Ncichs¬
rathswahlordnnng vcifasstc Wählerliste wird durch acht Tage , d. i.
vom 7. bis inclusive 14. März 1894 , täglich von 9 Uhr früh
bis 2 Uhr nachmittags im neuen Nathhanse , Stiege 8, Hochparterre,
im Stcncr - und Wahlcataster zu jedermanns Einsicht aufliegen.

2. Reclamationen gcgcn die Wählerliste können daselbst während
dieser Frist eingebracht werden.

Die rechtzeitig eingebrachten Reclamationen werden innerhalb
drei Tagen der k. k, Statthaltern vorgelegt , deren Entscheidung in
jedem Falle cndgiltig ist.
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Reklamationen, die nach Ablauf dieser Frist einlangen, werden
als verspätet zurückgewiesen.

3. Die Bestimmungen über den Ort und die Zeit der Wahl
werden seinerzeit zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden.

» »»

(Commission für Verkehrsanlagen in Wien.) Die Anzahl der
am 3. März 1894 bei der Ausführung der Wiener Bcrkchrs-
anlagen verwendeten Arbeiter hat in der abgelaufenen Woche 1494
betragen; hievon waren 1085 beim Bau des Sammelcanalcs am
linken Donauufer, 409 an der Gürtel- und Vororlclinic der
Stadtbahn beschäftigt; hier standen 87, beim Sammclcauale
68 Fuhrwerke in Verwendung.

« »»

(Donanregnlieriings-Commission.) In der am 28.Februar 1894
stattgehabten Plenarsitzung der Donauregulieruugs-Commission hielt
der Vorsitzende, der k. k. Statthalter Erich Graf Kielmanscgg,
dem verewigten Bürgermeister der Neichshaupt- uud Residenzstadt,
Dr . Johann Nep. Prix , einem der thätigsten Commissions-
Mitglieder, einen tiefempfundenen Nachruf und gab die Versammlung
ihrer Trauer durch Erhebung von den Sitzen Ansdruck.

Hieraufwnrde an dieVergebung derDonauregulierungs-Arbeitc»
in der Strecke: Dürnsteiu—Albern und Albern—Theben für die
Zeit vom 1. April 1894 bis 31. December 1901 geschritten und
wurden diese Arbeiten auf Grnnd der stattgehabten Offertverhand¬
lung an die Bestbieter Brüder Redlich K Berg er , Karl und
Emil Hollitzer mit einem angebotenen Nachlasse von 18'5 Perzeut
übertragen.

Wciters wurde beschlossen, die im vitalsten Interesse Nieder^
östcrreichs liegende Erweiterung des engen Stromprofilcs der Donau
an der ungarischen Grenze bei Theben mit allem Nachdrucke anzu¬
streben und dieser Forderung gelegentlich der demnächst stattfindenden
Begehung und Verhandlung über das Marchregulierungsproject
Ausdruck zu geben.

Nach Mittheiluug des Vorsitzenden, dass die Arbeiten nn der
neuen Steiner Donaubrücke rüstig vorwärtsschreiten, so dass die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen sei, dass dieser Neubau noch im
Laufe dieses Jahres , somit einige Monate vor dem festgesetzten
Termine, zur Vollendung gelangen werde, votierte die Commission
mit Stimmeneinhclligkcit ihrem Borsitzenden den Dank für den
kräftigen Schutz, welchen derselbe den im n.>ö. Landtage in un-
qualificierbarer Weise angegriffenenOrganen der Donauregnliernng
hat angedeihen lassen.

Hienach wurde die Sitzung mit Rücksicht ans die nahende
Stunde des Leichenbegängnisses des verewigten Bürgermeisters von
Wien vertagt. » »»

Wiener Commnnal-Sparcassa im Bezirke Hernals.
Februar 1894.

Stand der Einlagen am 31. Janner 1893 5,304 .104 fl. 89 kr.

Einlagen ....... 383 .657 fl. 26 kr. von 1872 Parteien
Rückgezahlt ...... 239.993 „ 90 „ an 1233

Stand der Einlagen am 28. Februar 1894 . 5,447 .768 fl. 25 kr.
Stand der Hypothekar-Darlehen ...... 3,591 .644 fl. 33 kr.

» »»
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Wiener Commnnal-SMrcassa im Bezirke Rndolssheim.

Februar 1894.
Eingelegt 571.206 fl. 57 kr. von 2820 Parteien (auf

Sparcassa-Bücheln).
Rückgezahlt 398.663 fl. 64 kr. an 1720 Parteien.

Stand vom 28. Fcbrnar 1894:
Gcsammteinlagen ans 20.042 Conti ....... 11,538 .673 fl. 80 kr.
Hypothekar-Darlehen ............. 8,312 .782 „ 69 „

» «

Wiener Commnnal-Sparcassa im Bezirke Wiihring.
Febrnnr 1894.

Einlagen ....... 416 .787 fl. 85 kr. von 1803 Parteien
Nückgezcchlt ...... 337.676 „ 74 „ an 1338

Das Gesammt-Jutcresseuteu-Guthabeu beträgt mit 28. Februar
1894 ............. 6,391.004 fl. 37 kr.

5 »»

Wiener Commnnal-Sparcassa im Bezirke Döbling.
Februar 1894.

Eingelegt wurden von 561 Parteien . 73.963 fl. 77 kr.
Behoben wurden von 299 Parteien . 59.533 fl. 43 kr.

Es ergibt sich daher ein Plus von . . 14.430 fl. 34 kr.
Mit Hinzurechnung des Standes vom

31. Jänner 1894 per ......... 1,437.268 fl. 02 kr.
ergibt sich mit Ende Februar 1894 bei 3457 __
offenen Conti ein Stand der Einlagen von 1,451.698 fl. 36 kr.

Stand der Hypothekar-Darlehen . . . 781.028 fl. — kr.

Schutangetegenjjeiten.
(Erkenntnis des Berwalt »»l,sgerichtshofes, betreffend die Besetzung

der Obcrlchrerstellc an der Mädchenschule IV., Allcegassc 11.)

Dem Wiener Magistrate wurde zur M .-Z. 17144/X nach¬
stehendes Erkenntnis iutimiert:
Nr. 145.

B.-G.ch^
Im Namen Seiner Majestät des Kaisers!

Der k. k. Verwaltnngsgerichtshof hat unter dem Borsitze des
k. k. Senatspräsidenteu Dr . Freiherrn v. Leina her , in Gegen¬
wart der Räthe des k. k. Vcrwaltungsgerichtshofes k. k Scnats-
präsidenten v. Siran sky , k. k. Hofräthe Ritter v. Hennig,
Schenek und Praxma r er, danu des Schriftführers k. k. Naths-
secretärs-Adjuncten Pietsch , über die Beschwerde der Stadt-
gemeinde Wien gegen die Entscheidung des k. k. Ministeriums für
Cultus und Unterricht vom 25. November 1892, Nr. 23176,
betreffend die Besetzung der Oberlehrerstellean der Mädchenschule
im IV. Wiener Gemeindebezirke, Allcegassc, nach der am 10. Jänner
1894 durchgeführten öffentlichen mündlichen Verhandlung, und
zwar nach Anhörung des Vortrages des Referenten, sowie der
Aussiihrnngen des Dr . Oskar Schmitt , Hof- und Gcrichts-
advocaten iu Wien, iu Vertretung der Beschwerde, und der Gegen-
ausführuugen des k. k. Ministerial-Secretärs Josef Kanöra , in
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Vertretung dcS k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht , zu
Recht erkannt:

Die angefochtene Entscheidung wird nach K 7 des Gesetzes vom
22 . October 1875 , N .-G .-Bl . Nr . 36 ex 1876 , aufgehoben.

En t s che i d uu g s g r ü n d c.

Mit der augcfochtencu Entscheidung hat das Ministerium für
EnltnS und Unterricht den Erlass des nicdcröstcrrcichischen Landes-
schnlrathes vom 15. September 1892 , Z , i-̂011 , mit welchem die
Anstellung des zum Oberlehrer an der Mädchen -Volksschule im
IV . Bezirke, Allccgasse Nr . II , von der Siadtgemeinde Wien
präsentierten Bürgcrschullchrers Josef Kai tan verweigert wurde,
behoben und den Lnndesschulrath angewiesen, vorerst über die
Frage , ob die i» Rede stehende Obcrlchrerstcllc mit einer männ¬
lichen oder weiblichen Lehrkraft zu besetzen sei, in erster Instanz
zu entscheiden und dann erst das Erforderliche wegen Besetzung
dieser Stelle zu veranlassen.

Diese Entscheidung wird damit motiviert , dass ebenso wie die
Systemisiernng der Lehrstellen auch die Bestimmung , ob eine
männliche oder weibliche Lehrkraft anzustellen sei, in den Wirkungs¬
kreis des Laudesschulrathes gehört, und dass souach der Bezirks¬
schulrath nicht berechtigt war , ohue Einholung der Genehmigung
des LandesschnlrathcS mit Note vom 25 . Juni 1892 , Z , 3306,
zu verfügen , dass für diese Stelle eine weibliche Lehrkraft zn ver¬
wenden sei.

Die angefochtene Entscheidung stellt sich der Sache nach als
die Annnlliernng des mit der Ernennung durch die Gemeinde
Wien als Präsentationsbcrechtigten abgeschlossenen Besetzungsactes
für die Stelle der leitenden Lehrkraft an der genannten Mädchen-
Volksschule dar und kann daher als eine von der obersten Schnl-
nnfsichtsbehördc in Währung des ordnungsmäßigen Vorganges bei
Besetzung von Lehrstellen von amtswcge » getroffene Verfügung
nur dauu als gerechtfertigt erkannt werden, wenn bei dem BesctzuugS-
aetc nicht gesetzlich vorgegangen worden wäre.

Es ist allerdings richtig, dass die Systemisicruug der Lehr¬
stellen, das heißt die Bestimmung der Anzahl »nd der Kategorien
der Lehrkräfte (Oberlehrer , Lehrer, Unterlehrcr ) in den Wirkungs¬
kreis der Laudcsschulbehörde fällt . Denn nach § 22 , Punkt 4 des
Schnlaufsichtsgesetzes für Nicderöstcrreich vom 12. October 1870,
L.-G .-Bl . Nr . 5l , steht dem Bczirksschulrnthc uur die Leitung der
Verhandlungen über die Regulierung und Erweiterung der be¬
stehenden und die Errichtung neuer Schule », keineswegs aber ein
Entscheidungsrecht iu dieser Beziehung zu.

Im vorliegenden Falle handelt es sich jedoch nicht nm die
Systemisiernng der Stelle der leitenden Lehrkraft an der Mädchcn-
VolkSschnle im IV . Wiener Bezirke, es ist keineswegs in irgendeiner
Weise streitig , dass diese Stelle überhaupt zur Besetzung gelangen
soll, streitig ist nnr , ob eine männliche oder weibliche Lehrkraft
anzustellen sei.

Das Ministerium erachtet, dass die Bestimmung iu der letzt¬
erwähnte » Nichtnng in die Compctcnz der Landcsschulbehördc salle.
Dass die Frage , ob in einer Schule im conerctcn Falle eine er¬
ledigte Lehrstelle — insoweit nach dem Gesetze überhaupt die Wahl
zulässig ist — mit ciucr männliche» oder weiblichen Lehrkraft zu
besetzen sei, eine solche ist, deren Würdigung den zur Wahrnehmung
der bezüglichen Bedürfnisse der Schule mit Rücksicht auf die ob¬
waltenden Verhältnisse berufeneu Schulbehördcu zukommt, mnss

allerdings zugcgcbeu werde» u»d es kn»» dem bloß zur Erucuuuug
Berechtigten hiebci keine weitere maßgebende Ingerenz zufalle».

Es unterliegt ferner keinem Zweifel , dnss auch bei Systemisieruug
von Lehrstellen seitens der hiezu berufenen Schulbehörden An¬
ordnungen in Bezug auf das Geschlecht der zu verwendenden Lehr¬
kräfte getroffen werden können, auf welche Anordnungen bei der
Besetzung Rücksicht zu nehme» sein wird . Wo dies jedoch nicht
geschehen ist, wird im coucreteu Falle es Sache des uach dem
Gesetze vom 5. April 1870 , L.-G .-Bl . Nr . 35 , zur Coucnrs-
ausschrcibung berufenen Bczirksschulrathes sei», insoweit »ach dem
Gesetze selbst nicht schon die Beschränkung rücksichtlich des Geschlechtes
gegeben erscheint 15, Alinea 3 des Rcichs-Volksschulgcsctzcs,
8 38 des oben citicrtc» Laiidesgesctzcs vom Jahre 1870, Nr . 35 ),
i» der Co»c»rsvcrlautbarnng , evciitucll jene Beschrünkimg rücksichtlich
des Geschlechtes festzusetzen, welche nach Znlässigkeit des Gesetzes
(ZZ 14 und 15 des Reichs V̂olksschnlgesctzcs) nach seinem Dafür¬
halten cinzntreten hätte.

Die derartige Concursansschrcibnng , gegen welche in Absicht
ans eventuelle Erweiterung des CompclcntcnkrciscS selbstverständlich
den Beteiligten das Recnrsrecht freisteht, hat, iu Rechtskraft er¬
wachsen, als Richtschnur für die Besetzung selbst, und zwar auch
für den Ernennnngsberechtigten zu dienen.

Die im vorliegende» Falle im Amtsblattc der „Wiener Zeitung"
vom 30 . Iäuucr 1892 , Nr . 24 , vom BezirkSschulrathe der Stadt
Wien kundgemachte Concursansschrcibnng für die Oberlchrcrstcllc
an der Mädchen -Volksschule im IV . Bezirke, Alleegasse Nr . Ii,
enthält nun keinerlei Beschränkung rücksichllich des Geschlechtes der
Bewerber und da auch gemäß Z 15 , Alinea 2, des Reichs -Volks-
schulgcsctzcsmännliche Lehrkräfte vo» der Anstellung an Mädchen¬
schulen nicht ausgeschlossen siud, warcu nach der Coucursaus-
schreibuug, welche in Rechtskraft erwachse» ist, sowohl männliche
als auch weibliche Lehrkräfte bcwervuugsbercchtigt.

Der Bezirksschulrat !) hat zwar der Erstattung seines Gutachtens
im Siune des K 9 des Gesetzes vom 5. April 1870 , L.-G .-Bl.
Nr . 35 , an den Stadtrat !) Wien die Bemerkung beigefügt, dass
eine weibliche Lehrkraft zu bestelle» sei. Mit Rücksicht darauf jedoch,
dass bei der EoncurSansschreibung selbst dieser Vorbehalt nicht
gemacht wnrdc , kann dieser Kundgebung nicht die Wirkung einer
in diesem Stadiuni dem Bezirksschulräte zukommende», de»
Präsc »tatio »sberechtigtc» beschränkeiide» Verfügnng zuerkannt werden,
dieselbe stellt sich vielmehr nnr als Theil des dem BezirkSschulrathe
zukommenden Gutachtens dar , an welches der Prüsentatiousbcrcchtigtc
in keiner Weise gebunden erscheint, (tz 10, lit . o.)

Hienach war die Stadtgemeindc Wie» als Prüseutations-
berechtigter bercchligt, unter den nach Maßgabe der Concursnus-

i schreibung zugelassenen Bewerbern ohne Rücksicht aus das Geschlecht
den ihr am meisten geeignet erscheinende» Bewerber auszuwählen
und dem Landcsschulrathe zur Anstellung anzuzeigen.

Letzterer hatte hierüber die Amtshandlung gemäß 8 12 des
LandeSgesctzeSvom 5 . April >870 zu pflegen uud konnte daher die
Präsentation nur «ach Maßgabe des K 50 , Aliuea 4, des Reichs
Volksschulgcsetzes beanständet werden, es war daher auch daS
Ministerium sür EnltnS uud Unterricht bei der dargestellte« Sach¬
lage nicht berechtigt, den Bcsetzuugsact uud hicmit auch den Prä-
sentationsact deshalb zu auuullicrcn , weil seitens des LandcSschnl-
rathes früher uicht darüber entschieden winde, ob die fragliche
Oberlehrcrstellc mit einer männlichen oder weiblichen Lehrkraft zn
besetzen sei.
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Die angefochtene Entscheidung nmsste daher gemäß 7 des
Gesetzes vom 22. Oetober 187b, R .-G.-Bl . Nr . 36 sx 1876, auf¬
gehoben werden.

Wien , am 10. Jänner 1894.
Lehmayer m. x.

Pietsch m. i>.

Approvistonierung.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Großmarkthalle eingelangte Fleisch¬
waren vom 25. Februar bis 3. März 1894.

1. Fleischsendnngen:

a) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 230 .673 Kg (Davon aus Nieder-Österreich — 148.240;
aus Oder-Österreich— 4704 ; aus Mähren
— 14.864 ; aus Böhmen — — ; ans
Galizien — 48,651 ; ans Ungarn — 11.487;
aus der Bukowina 2727 ; aus Croatien —
— ; aus Steiermark — — ; aus Tirol
— — ; aus Salzurg -- ; ans Bos¬
nien — — ; ans Siebenbürgen -- Kx)

Kalbfleisch . . . 35 .102 „ (Davon aus Nieder - Österreich - 2836;
aus Ober-Österreich— 137 ; aus Mähre » —
292 ; aus Galizien — 31.707 ; aus Ungarn
— 126 ; auS der Bukowina — 4 ; aus
Böhme» -- Kx)

Schaffleisch . . 849 „ (Davon aus Nieder -Österreich 195 ; ans
Ober-Österreich — 29 ; aus Galizieu —
330 ; aus Ungarn — 75 ; aus der Buko¬
wina — 220 ; aus Mähren — — Kx)

Schweinfleisch , 40 .480 „ (Davon aus Nieder-Österreich - 27.439;
aus Ober-Österreich— IS ; aus Böhme» —
— ; aus Mähren — 856 ; aus Galizien
— 9663 ; aus Ungarn — 2475 ; auS der
Bukowina — — ; aus Croatien — 32;
ans Steiermark -- ; ans Bosnien —-

Kälber . . . . 1593 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 247 ; ans
Ober -Österreich— 24 ; aus Mähren - 41;
aus Böhmen — 4 ; ans Galizien — 1196;
anS Ungarn — 67 ; aus der Bukowina
— 14 ; aus Kärnten -- ; aus Tirol -- ;
aus Schlesien -- St,)

Tchafe . . . . 171 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 157;
aus Ober-Österreich -- ; aus Mähren
-- ; ans Galizien — 9 ; aus der Buko¬
wina -- ; ans Ungarn — 5 St .)

Schweine . . 1522 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 72 ; ans
Ober -Österreich -- ; auS Mähren — 21;
aus Galizien — 1420 ; anS Ungarn — 9;
aus der Bukowina -- ; aus Croatien
-- ; aus Kärnten -- St .)

Lämmer . . . . 258 „ (Davon ans Nieder-Österreich — 122 ; ans
Ober-Österreich — 4 ; aus Galizien — 4;
ans Ungarn — 120; aus Mähreu — 8 St .)

2. Preisbewegung:

d) Für
Rindfleisch . .
Kalbfleisch . .
Schasflcisch. .
Schweinfleisch.

den A p p r ov i si on i eru ngs v er e i n.
13.826

135

884

^ Kälber ..... 119 Stück
Schafe ..... 43 „
Schweine . . . . 12 „
Lämmer . . . . 143 .,

Rindfleisch Siedfleisch . . . .
Rostbraten u. Rieden

von 26 bis 70 kr. per Kg.

extrem.
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch
Kälber . .
Schafe . .
Schweine
Lämmer . .

52 95

26 65
32 48
44 68
30 56
30 50
42 58

24 5 fü St.

Die Zufuhr an Flcischware war in dieser Woche nahezu der
vorwvcheutlichcu gleich; der Geschäftsgang war die ganze Woche
hindurch ein matter uud blieb auch ein größerer Theil Ware
unverkauft.

Was die Preise anbelangt, so wurden Kalbfleisch und Kälber
um 4 bis 6 kr. und Schwciufleisch und Schweine nm 2 bis 4 kr.
per Kilo billiger verkauft, während die Preise des Rind- uud
Schaffleisches und der Schafe unverändert blieben.

Pferdemarkt vom S . März I8S4.

Zum Verkaufe wurden gebracht : 420 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—420 fl. per Stück.

.. .. Schlachtpferde ..... 17- 81 .. .. ..
Der Markt war äußerst lebhaft.

5 »*

Schlachtviehmarkt vom 5 . März R8S4.

1. Austrieb.
Mastvieh 4334, Weide Vieh —,

Summa . 5178.

Davon — nach Racen:
Ungarische Thiere . .
Galizische „ . .
Deutsche „ . .
Büffel .. . .

Davon — nach Gattungen:
Ochsen......
Stiere......
Kühe ....... ,

Bcinlvieh 844,

1974
595

2579
30

3843
639
696

2. Preisbewegung.

a) Preis per 100 Lebendgewicht mit Perccntabzug

Ungar. Schlachtthiere von 50 bis 63 fl.
(extrem. 64 65 .)

Galiz. Schlachtthiere. 48 60
(extrem. 61 63 .")

Deutsche Schlachtthiere 50 66
(extrem. 67 67z .'.')

Kühe.......
Büffel......

Diele Preise ermäßigensichum
de» beim Handel vereinbarten
Percentabzug (aus dem heuti¬
gen Markte S7 bis «s ' /«),
welchen der Berläuser dem
Käufer als Entschädigung:

für den Gewichtsverlust in¬
folge der Schlachtung;

b> sür die minderwertigen
Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt -c. ;

o) sür die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm¬
inhalt >c., zugesteht.
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b) Preis per 100 Lebendgewicht ohne Percentabziig:
Ochsen . ' ..... von 24 bis 32 -̂ fl.
Stiere ...... „ 20 „ 31 „
Kühe ........ 19 .. 30^ ..
Büffel ........ 16 .. 27 ..
Beinlvieh . . . . .. 21 ., 23 „
Weidevieh . . . . „ — „ — „

<z) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 26 bis 75 fl.

Nach dem Modus ans Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.
Unverkauft blieben:

Ochsen ...... 62 Stück
Beinlvieh ..... 22 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 1488 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
starken Auftriebes sehr flau, daher die Preise von Primaware um
2 fl., von mittlerer und minderer Ware um 3 bis 4 fl. per
1W gefallen sind.

» »»

Preisbewegung all der Börse für landwirtschaftliche
Prodnete in Wie, » von » S . März I8N4.

Getreide.
Weizen (Qualitätsgelvicht per 1 KI 76—81 KZ) von 7 fl, 45 kr, bis 8 fl. 25 kr.
Roggen ( „ „ „ „ 70 75 „ ) „ 5 ,. 95 ,. „ 6 35 ,.
Gerste ................. 5 80 .. ., 9 .. 40 ,.
Mais ................. ,. 5 „ 15 .. „ 5 ., 95 „
Haser ................. 7 .. _ „ 7 ,. 90 ..

d) Mahlpro ducte.
Grieß ............... von 12 fl. 20 kr. bis 14 fl. 50 kr.
Weizenmehl ............... 5 „ 80 .. „ 14 ., bO ,.
Noggenmehl ............. „ 6 „ 10 „ „ 11 „ — „
Weizenkleie ............... 4 „ 20 „ ., 4 „ 30 ,.
Roggcnkleie ............... 4 „ 75 .. .. 4 „ 85 ,.

Städtisches Lagerljans.
Vom 23. Februar bis 1. März 1894.

Waren eingelagert ....... 27.776 Meter-Centuer
„ ausgelagert ....... 39.836 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich auf
11.268 Meter-Centner,

Lagelstand vom 1. Mirz 1894: 344,464 Meter-Centner, nnd zwar:
52.189 Meter-Centner Weizen, 62 .200 Meter-Centner Roggen.
92.130 „ Gerste, 56.803 „ Hafer.
4,314 „ Mais , 10.486 „ Ölsaaten,

19.909 ., Mehl u, Kleie, 4 .058 „ Wein,
8.626 „ Zncker, 941 Hektoliter ä 100°/<. Spiritus.

Der Assecuranzwert dieser Waren stellt sich auf 3,587 .220 fl. öst. Währ.

Vom 1. bis 28. Februar 1894.

Waren eingelagert ....... 122.656 Meter-Centner
,. ausgelagert ....... 154.333 ..
Der Lagerstand betrug am 28. Februar 345.420 Meter-

Centner im Assecnranzwerte von 3.605.210 fl. gegen 238.067 Meter-

Centner im Werte von 2,359 .980 fl. in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres ; darunter waren:

51.987 Meter-Centner Weizen ...... gegen 41.171
62.578 „ Roggen ...... „ 23.099
93,744 „ Gerste ....... , 37.582
54.928 „ Hafer ...... ., 19.890

4.404 „ Mais ........ 40.615
10.489 „ Ölsaaten ..... ., 5.369
20.363 „ Mehl und Kleie . . ,. 11.939
4.042 „ Wein ....... , 7.876
8.626 „ Zucker ...... „ 3.078 und

941 Hektoliter ^ 100°/o Spiritus . . . „ 5.209 im Vorjahre.
Die durchschnittliche Tagesbewegung während des Monates

Februar bezifferte sich auf ...... 12.043 Meter -Centner;
es wurden 28 Lagerscheine ausgegeben und bei 1 Lagerschein im
Versicherungswerte von .......... 9.900 fl. — kr.
eine Lombardierung von ......... 5.000 „ — „
in die Lagerbücher vorgemerkt.

Sanitäts -Angelegenheiten.
Besuch der städt . Volksbäder im Februar 18S4.

männliche weibliche
Personen

davon 1742 289II. Bez., Treustraße 60 — 2031,
(Eröffnet August 1892.)

III . Bez., Apostelgasse 18 — 3627,
(Eröffnet August 1891.)

IV. Bez., Klagbaumgasse 4 — 1794,
(Eröffnet Juni 1893.)

V. Bez., Einsiedlerplatz — 4546,
(Eröffnet August 1890.)

VI. Bez., Eßterh5zygasse2 — 3316,
(Eröffnet August 1892.)

VII . Bez., Mondscheingasse9 — 3805.
(Eröffnet December 1887.)

VIII . Bez., Florianigasse 30 — 3226,
(Eröffnet August 1892)

IX. Bez., Wiesengasse 17 — 2312,
(Eröffnet August 1892.)

X. Bez.. Erlachplatz — 3888,
(Eröffnet August 1890.)

3300

1556

4043

327

238

503

2749 567

3160 645

2670

1972

352 l

556

340

364

Heweröe-Angelegenheiten.
Ausweis über das Lehrlingsftellen -Nachweiseamt

des Wiener Magistrates.

Vom I. bis 28 . Februar 1894:

Meisteranmeldungen ....... 30
Lehrlingsanmeldungen ....... 33
Vermittlungen .......... 8

Seit dem Bestände des Lehrlingsstcllen -Nachweiseamtcs
(d. i. seit 2. Mai 1888) :

Meisteraumeldungcn....... 4580
Lehrlingsanmeldungen ...... 5092
Vermittlungen ......... 2362



Amtsbl .Ut de, k. k. Reichsh .iupt - und Residenzstadt Wien . - Nr . 1? , 6 . März 1894. 505

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnnmmern der

Actenstücke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts¬
nummern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m Waubewissigungenwurden überreicht:
vom 1. März bis 5 . Marz 1894:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Hans , Jägcrstraße , Grundb . - Einl . 745 , von Mendel

H a m bürg , Glascrgasse 20, Bauführer I . Dolczal
(1398).

III . Bezirk : Hans, ' Gürtelstraße , Gruudb . - Einl . 2726, von Alfred
Wünsch , Springergasse 5, Bauführer Roth , Civil-
Jngenienr (1420).

„ , Haus , Erdbergstraße 126, vou Therese G r a s h o f e r, Erd-
bergstraße 128, Bauführer F . Gutma « u (1430).

IX . Bezirk : Haus , Lazarethgasse, Grundb .-Einl . 346, Banstelle VIII,
von W. Klingenberg , Banmeister.

Haus , Brünnlbadgasse , Gruudb .-Einl . 1577, Baustelle VI,
von Jos . Suchariva , Bauführer W. Klingeüberg,
Baumeister (1406).

XI . Bezirk : Provisorisches ebenerdiges Wohnhaus , Kaiser - Ebersdorf,
Hörten , Parcelle Nr . 615 und 612 , von Leopold und
Aloisia Grötz , Wien, XI ., Kaiser-Ebcrsdorf , Horten 343,
Bauführer Ferd . K a i n d l, Banmeister, Wien, XI .,
Simmering (3308).

XIV . Bezirk : Drei Stock hohes Wohnhaus sammt Kessel- und Maschinen¬
haus , Rudolfsheim , Stättermayergasse 32 , vou Josef und
Agnes S e d l a k, ebenda, Bauführer Franz Brau tn er,
Stadtbaumeister , XIV ., Schwcglcrstraße 33 (6105).

Für Zubauten:
II . Bezirk : Pratcrhütte 4 (I . Kaffeehaus), von Ludwig nnd Katharina

Teufel , Valeriestraße 20, Bauführer F . Kreutzer
(1402).

III . Bezirk : Schlachthausgasse 15, von Joh . Schödl , Erdbergcrmais 2712,
Bauführer F . Gut m a u u (1431).

XIV . Bezirk : Sechshaus , Hauptstraße 85, von Josefa Müller , ebenda,
Bauführer Otto Ettmayer , Manrermeistrr , XIV .,
Wehrgasse 14—16 (6414).

Für Adaptierungen:
II . Bezirk:

III . Bezirk:
VII . Bezirk:

Nothcn -Sterngassc 31, von Edmund H o f m a n n, Bau¬
führer N. Käsemachcr (1367).

SchUttelstraßc 45, von Johann Warisch , Maurermeister
(1411).

Mühlfeldgasse 15, vou Ed. R . v. Lohr , Nordbahustraßc 50,
Bauführer Fraueufeld & Berghof (1419>.

Seidlgassc 1, von Franz Ferenda , Maurermeister (1362).
Seidengasse 33, von August D e u k, Bauführer A. S ch u-

in a ch e r (1356).
„ „ Dreilaufergasse 4, von Joh . Feichtingcr , Maurermeister

(1394 ).
VIII . Bezirk : Josefstädterstraße 5, von Josef P a r z e r, Bauführer F.

Prokcsch (M3 ).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Hofeindeckuug, Junstraße 5, von Leo Weiß , Jnnstraße 7,

Bauführer Frauz Dezort (1386).
III . Bezirk : Atelier, Radetzkystraße 12, von Arnold Wasservogel,

Dißlergasse 7, Bauführer I . Schuberth (1355).
V. Bezirk : Abort , Schloßgasse 19, von Barbara Kastner , Bauführer

Joh . Seitl ck Al. Klee (1393).
IX . Bezirk : Stiege nnd Abort, d'Orsaygasse 6, vom Vorschuss¬

uno Credit » er ein Baden , Bauführer Johann
Pecival , Baumeister (1388).

XI . Bezirk : Gemauerte Abthciluugswaud im Brantweiuschauk, Simmering,
Feldgasse 4, von Lorenz Deiningers Erben , Wien,
XI ., Simmering , Bauführer Antou H e i n d l, Baumeister,
Wien , XI ., Simmering (3265).

XII . Bezirk : Mehl - nnd Geschirrkammer, Unter-Meidling , Bonygasse 42,
von Josef Rncke r , XII ., Johanncsgasse 19, Bauführer
Ferd . Kellner (6037).

Kegelbahn, Unter - Meidling , Radetzkygasse II , von Josef
Rncker , XII ., Johannesgasse 19, Bauführer Ferd.
Kellner (6038).

Abstechkaminer, Unter-Meidling, Erlgassc 22, von Joses
Rucker , XII ., Johanucsgasse 19, Bauführer Ferd.
Kellner (6039).

XII . Bez irk : Gassenladcn, Unter-Meidling , Wilhelmstraße 4, von Franz
Dejmek und S chl a cht h a m e r, Bauführer Antou
Schadl (6040).

XIX . Bezirk : Dampfkessel, Nussdorf , Färbergasse 5, von Josef H a ck-
hofers Erben , Nussdorf , Färbergasse 7, Bauführer
Karl Höllerl Mi . (4202).

Schupfe, Grinzing , Johaunesgasse , Einl .-Z . 595, von Franz
und Therese G u m p, Halteraugasse 4, Heiligenstadt, Bau-
sührer Gustav Honig (4300).

Gesuche um AarceMerung wurden überreicht:
XVI . Bezirk : Ottakring , Einl . - Z . 332, von Josef Winter C o li¬

fo rten , XVIII ., Hanptstraßc 11 (1414).

Gesuche um WeKauutgave der Aaulinie wurden überreicht:
III . Bezirk : Gürtclstraße, Grnudb . - Einl . 2738, vou Alfred Wünsch,

Springergasse 5 (1359).
„ „ Rennweg 68, von Rndolf Schneeweiß , Bocrhavcgassc 1

(1365).
VII . Bezirk : Westbahnstraße 5, von Valentin nnd Marie Jgler , Ziegler¬

gasse 33 (1382).
„ Kaiserstraße 89, von Otto und Anna Schäsler (1399).

XV. Bezirk : Baulinienbcstimmnng , FUnfhaus , Herklotzgasse 12 , von
Heinrich Pell , ebenda (5243). '

XIX . Bezirk : Einl .-Z . 263, Heiligenstadt, Barawitzkagasse 10, von Jakob
nnd Cäcilie Grünwald (4193).

Demolieruugsanzeigeu wnrden überreicht:
III . Bezirk : Erdbergstraße 126, von Friedrich Gutmann , Baumeister

(1361). ^ _

Gewerbeanmeldungen vom S7 . Februar I8S4.
(Fortsetzung.)

Knbitschek Gottlieb — Gemischtwaren-Verfchleiß — V., Arbcitergasse 18.
Waldner Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— II .. Kaiser Josefstraße 27.
Wihuak Josefa — Gemischimarcn-Verschleiß — X., Davidgasse 23.
Schulz Johann — Gürtler — XV., Goldschlagstraße 21.
Horacek Bo5ena — Holz- und Kohlen-Verschleiß— X., Laxeuburgerstr. 79.
Porges Bernhard , Kassern Marcus — Hut- und Hutfourniturwareu-

haudcl — VII ., jiaiserstraße 41.
Mendl Heinrich, Mendl Fritz — Mehl-, Grieß - und Presshefe-Verschleiß—

X , Himbergerstraßc 49.
Linseder Laurenz — Milchmeier — V., Spengergasse 33.
Beran Rudolf — Milch- und Gebäck-Verschleiß — VII .. Kaiserstr. 103.
Schimaczek Johanna — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß— VIII ., Tigerg . 32.
Sartorins Marie - Milch-, Gebäck- und Obst-Verschleiß — XVIII .,

Währing , Theresiengasse 81.
Kammermayer Karoline — Modistin — VII ., Dreilaufergasse 3.
Zsilavi Jakob — Obst- und Grünwarenhandcl — XVIII ., Währing,

Antonigasse 90.
Brauu Emauuel — Pfaidler — I ., Graben 8.
Fischer Anna — Pfaidlerin — X., Bürgerplatz 7.
Sandel Siegfried . Wetzler Otto — Pfaidler — VII ., Schottenfcldg. 1.
Vojnitz Wilhelmine, von — Pfaidlerin — I ., Lazzenhof.
Wieder Adolf — Pfaidler — I ., Rothenthurmstraße 26.
Steinitz Berihold — Provisionsagentie — II ., Praterstraße 15.
SiSka Antou — Schuhmacher — XV., Neubaugürtel 17.
Sedlaczek Florian — Taschner — VII ., Hermanngasse 7.
Nenkirchner Marie — Victualien -Verschleiß — X., Waldgasse 26.
Weber Adelheid— Victualien - und Natnrblumeuhandel —X.,Triesterstr. 15.
Fromovicz Adele — Weißnäherin — XVIII ., Währing . Michaelerstr. 26.
Danninger Panl — Zeitungs -Verjchlciß — XV., Michaelergasse701.
Bricht» Franz — Zimmer- und Decorationsmaler — XVIII ., Währing,

Wcinberggasse 39.
Rolsch Josef — Zimmer - und Decorationsmaler — VII ., Myrtheng . 6.
Beer Johann — Zimmerpntzer — VII ., Neustiftgasse 54.
Pampanin Johauu — Zuckerbäcker— VIII ., Beunogasse 10.

Gewerbeanmeldungen vom 28 . Februar I8S4.
Schiffer Franz — Blechcassen-Erzengnng — VI ., Stiegengasse 6.
Durauer Auton — Commissiouswareuhandel — II ., Negerlegasse 10.
Hofmann Wilhelm — Commissionswarenhandel — VI., Windmühlg . 3.
Schulz Adolf — Elektrotechniker— VI ., Eisvogelgasse 7.
Weil Benjamin — Gansleber -Verschleiß — II ., Große Sperlgasse 14.
Apisdorf Samuel — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Rueppgasse 14.
Bernard Alois — Gemischtwaren-Verschleiß— XV., Fünfhaus , Ziukg. 9.
Blaschke Anna — Gcmischtwareu-Verschleiß — II ., Pasettigasse 23.
Friescuheugst Leopold — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Lackiererg. 7.
Weißenberger Hermann — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Kleine

Psarrgasse II.
2»
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Schacherl Samuel — Gold- und Silbermaren -Verschleiß— II .,Rembrandt-
straße 27.

Scherber Franz Josef — Holz- und Kohlen-Verschleiß— Vlll, , Schlösscl-
9.
Kampelmüller Karl — Kafseesieder— VI ., Engelgasse 10.
Schicht Anton — Kafseesieder— VI., Getreidemarkt 11.
Filip Anton — Kleidermacher — XV.. Fünfhaus , Marzstraße 5.
Paschkes Julie — Milch- und Gebäck-Verschleiß— II ., Mathildenplatz 7.
Perl Viktorina — Modistin — II ., Obere Donaustraße 63.
Schott Emma — Pfaidlerin — II ., Jägerstraße 5.
Winter Herminc — Pfaidlerin — II ., Glockengasse 5.
Sinnreich Eduard — Provisions -Agentie — II ., Rueppgasse 10.
Z -ihornicky Johann — Schuhmacher — VIII ., Blindengasse 19.
Abeska Johann — Zimmer - und Fensterreiniger — IX ., Badgasse 20.

Gewerbeanmeldnngen vom 1. März t8S4.
Paris Richard — Ausübung des Privilegiums ans einen Fächer, welcher

auf Kopfbedeckungenbefestigt als Sonnenschirm getragen wird — VII ., Reu¬
baugasse 24.

Richter Nosulie — Blnmenhandel in Umherziehen — III ., Kölblgasse24.
Bomm Sophie — Brantwenischank — XIII, , Penzing , Poststraßc 131.
Zoppoth Anton Buchbinder — V., Johannagasse 16.
Schönstein Emilie — Canditen -Verschleiß — III ., Seidlgassc 19.
Hoffmann Eduard — Commissionswarenhandel — I ., Fleischmarkt 1.
Jakowitz Wilhelm — Commissionswarenhandel — I ., Fleischmarkt 1,
Kommer Siegmund — Deckencommissionshaudel — III ., Hintere Zoll¬

amtsstraße 3.
Goldschmied Robert — Dienstleistung für eine Firma — I., Griechen-
7.
Maruska Franz — Drechsler — XIII ., Breitensee, Hlltteldorfcrstr. 10.
Mantler Johann Mii . — Fiaker — I ., Rathhausstraße 8.
Hietler Anton — Fleisch-Verschleiß — III ., Rennweg 84.
Glasauer Anna — Gast- und Schankgcwerbe — I ., Currentgasse 12.
Beivar Wenzel — Gemischtwareu-Verschleiß — XIX ., Nutcr-Sieveriug,

-Weinberggasse4.
Müller Franz — Geschäftsbesorgnng für eine Firma — I., Fleisch¬

markt 14.
Geiringer Hermann — Gold-, Silber - und Jnwelenarbeitcr — I ., Adler-
14.
Silbcrwerk Hermann — Handelsageutie — I ., Wipplingerstraße 14.
Weißhappel Antonie — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XII ., Planken-

gasse 13.
Pankratz Johann Wenzel — Kurz- nnd Galanteriewaren -Verschleiß —

III ., Rudolfsgasse 206.
Diwald Marie — Milch- und Bictualien -Verschleiß — IX ., Georg

Siglgasse 3.
Aichwalder Maximilian Franz — Mnsikalienhandel — I ., Brandstätte 3.
Waraschitz Anna Katharina — Pfaidlerin — VII ., Kaiserstraße 103.
Seise Hugo — Posamentierer — XVII ., Hcrnals , Mitterbcrggasse 19.
Schlichtinger Karoline — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnitt-

zcichnen nnd Kleidermachen — XII ., Gandenzdorf, Schönbrnnncr Hauplstr. 49.
Alt Jgnaz — Reibsaud- nnd Waschelhandcl im Umherziehen — V.,

Reinprechtsdorferstraße 38.
Dohnal Josef — Schlosser — VII ., Mariahilferstraße 100,
Goldsand Lea — Schuhwaren -Verschleiß — VII ., Nenstiftgasse 14.
Lorenz Anna — Schul -, Gebetbücher-, Kalender- nnd Heiligenbilder-

Verschleiß — XVII ., Hernals , Rosensteingasse33.
Weiß Samuel — Sonu - und Regenschirm-Verschleiß — I ., Kärnthner-

straße 42.
Brnnner Magdalena — Verabreichung von Speisen, Ausschank von

Bier , Obstwein, Wein nnd Haltung von erlaubten Spielen mit Ausuahme des
Billardspielcs — III ., Erdbergermais 493.

Hnbmann Anna — Verabreichung von Speisen. Ausschank von Bier,
Wein, Obstwein nnd Haltung erlaubter Spiele mit Ausnahme des Billard¬
spieles — III ., Eiseubahnviadnct 6/7.

Melau Johauu — Verabreichung von kalten Speisen, Ausschank von
Wein nnd Flaschenbier — XIII ., Obcr -St . Veit, Maria Thrresienstraße 9.

(Das Weitere folgt.)

gasse

Anhalt Seit-

Gemeinderath:
Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes

vom 2. März 1894.
Inhalt:

M i t t h e i l u n g e n des Vorsitzenden:
1. Entschuldigung der Gem.-Räthe Schmidt und Pollak wegen

Fernbleibens . - .................... 495

2. Dauksaguug des Gemeinderathes für die Thcilnahme der Be¬
völkerung an dem Leichenbegängnissedes Bürgermeisters . . . .

3. Dankschreiben der Frau Anna P r i x für die Thcililahme der
Gemeindevertretung nnd der Bevölkerung anlässlich des Ablebens
ihres Gatten......................

4 . Spende und Stipendicnstiftung der Frau Anna Prix . . . .
5. An den Gemeinderath eingelangte Bcileidslnudgcbnngen . - . .
6. Dankschreiben der Frau Sophie M eißl für die Thcilnahme

anlässlich des Ablebens ihres Gatten ......... . . .
7 . Einladung des Gemeinderathes seitens der Genossenschaft der

bildenden Künstler Wiens zur Eröffnung der dritten inter¬
nationalen Ausstellung im Künstlerhanse ......... '.

8. Eröffnung der Ausstellung der Coucurrenz -Projeete für den
General -Neguliernngsplan der Stadt Wie» .........

9. Beautwortuug der Interpellation des Gem .-Rathes B ä r t l, be¬
treffend die Hindernisse bezüglich der Errichtung eines Scuchen-
hofes am Cenlral -Viehmarkte...............

Seite

495

495
495
496

497

497

497

497
Interpellationen:

10. ! I o tzb e r g, betreffend die Erwirkung einer
auf den Staatsbahnlinien für die städtischen

11.

16.

17.

Gem.-Nath Dr
Prcisermäßignng
Beamten.......
Gem.-Rath Strobach , betreffend einen durch Wägen der
städtischenFeuerwehr im IV . Bezirke veranlassten Unglücksfall .

Antrag:
12. Gem.-Rath Kaiser , betreffend die Aufführnng eines Znbaues

znm Gemeindehanse des IX . Bezirkes behufs Unterbringung des
magistratischen Bezirksamtes dieses Bezirkes daselbst......

Einlauft
13. Entschließung der am 25. Februar in Wendls Casino

in Ober -Döbling versammelten Grund - uud Wirtschaftsbesitzer
Wiens , betreffend die Bestellung von Flurhütern seitens der
Gemeinde.......................

14. Desgleichen , betreffend die Stellungnahme gegen die geplante
Errichtung einer Heilanstalt in der Nenstiftgasse in Ober-Döbling

Referate:
15. Gem.-Rath Josef Müller , betreffend die Banlinienändernug

für einen Theil der Hauptstraße in Breitensee, XIII . Bezirk . .
Gem.-Rath Dr . Lederer , betreffend die Erhöhung der Panschal-
entschädigung an die k. k. Generaldirection der österr. Staats¬
bahnen für die Besorgung des Güter -Expeditionsdienstes im
städtischen Lagerhanse...................
Gem.-Rath Josef M ülle r, betreffend den Verkauf eines Linien-
wallgrundes im VII . Bezirke an Rndolf Gcbnrth.....

Beschlnss-Protokoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes vom
2. März 1894.

Inhalt:
1. Gem.-Rath Matzen an er , betreffend Errichtung eines Platzes,

evcntnell Garlenaulage im IV . Bezirke . . . . - ......
2. Vorsitzender Vice-Bürgcrmcister Dr . Grübt , betreffend

Eintrittskarten für die internationale Kunst«nsstcllnng.....
Allgemeine Nachrichten:

Bürgermeister Dr . Johann Nep. P r i x f............
Rcelamationen gegen die Wählerliste anlässlich der bevorstehenden Ncichs-

rathswahl.........................
Commission für Verkehrsanlagc» in Wien.............
Donanrcgnlierungs -Commissiou.................
Wiener Communal -Sparcassa im Bezirke Hcrnals.........
Wiener Communal -Sparcassa im Bezirke Rudolfshcim.......
Wiener Commnnal -Sparcassa im Bezirke Währing.........
Wiener Commnnal -Sparcassa im Bezirke Döbling.........
Schulangelegenheiten:

Erkenntnis des Verwaltungsgerichtshofes , betreffend die Besetzung der
Oberlehrerstelle au der Mädchenschule IV ., Alleegasse 11 . . . .

Apvrovisionierung:
Täglicher Fleischmarkt vom 25. Februar bis 3. März 1894 . . . .
Pferdemarkt vom 2. März 1894 ...............
Schlachtviehmarkt vom 5. März 1894 .............
Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche Prodnctc in Wien

vom 3. März 1894 ....................
Städtisches Lagerhaus.....................

Sauitätsaugelegenheiteu:
Besuch der städtischen Volksbädcr im Fcbrnar 1894 .......

Gewerbe-Angelegenheiten:
Ausweis über das Lehrliugssteücn - Nachweiscamt des Wiener

Magistrates.......................
Banbewegung:

Gesuche um Baubewilligungcii vom I . bis 5. März 1894 ......
Gewerbeanmeldnngen......................
Kundmachungen.
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Bffert-Anoschreilnlngen
R894.

Tag
und

Stunde

Ort
(Bureau) G e g e n st a n d

der Offertverhandlung

15. März
10 Uhr

Departement
V

(Mag.-Rath
Liusbaucr)

Erd - und Banmeisterarbeitcu für die
Verlängerung des Haupt-Unrathscanalcs
der Lustlaudlgasseim XVIII . Bezirke
im Kostenbeträge von 894 fl. 63 kr.

nnd 150 fl. Pauschale.

16. März
10 Uhr

detto Erd und Baumeistcrarbeitcn für den
Neubau eines Haupt-Unrathseanales in
der Herbststraße im XVI. Bezirke im
Kostenbetrage von 535 fl. 86 kr. und

90 fl. Pauschale.

Pläne, Kostenanschläge:c. können im Stadtbauamte während
der Amtsstnuden eingesehen werden.

Exemplare der Bedinguisse sind bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. erhältlich.

Offerenten haben ein Exemplar der bezüglichen Bedinguisse
mit den dem Projecte beiliegenden Original -Bedingnisse« genau in
Übereinstimmungzu bringen, eventuell zu ergänzen, sodann die am
Schlüsse dieses Exemplares bcigcdrucktc Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert
versiegelt zu übergeben.

Dem Offerte ist ein Vadium von 5 Pcrcent der Kosteu-
auschlagssuinine anznschließcn oder aber die Bestätigung über den
bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
verhandlnngŝ Commissiou zu übergebe».

Auf später einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlungen,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich die Gemeinde vor.

P rot.-Nr. 15972 ex 1894.
Ref.-Nr. 224. V.

Kundmachung.
lOffertansschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Bespritzung der Straßen,
Gassen nnd Plätze im XVI. Gemeindcliezirke(Ottal 'ring) fiir das
Jahr 1894 wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 14. März d. I ., priicisc um 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Lin s lia u c r,
im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse und das Ver¬
zeichnis der zu bespritzenden Straßen , Gassen und Plätze im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedinguisse können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit den dem Projecte
beiliegenden Original -Bedingnissen genau in Übereinstimmungzn
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das Voigtschriebeue Vadium anzuschließen
oder es ist die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangeude oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlungsowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- uud Residenzstadt
Wien , am 2. März 1894. 1- 3

Prot .-Nr . 21920.
Ref.-Nr. 322 ex 1894. V.

Kuuilumchung.
(Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Erd- und Baumeisterarbeiten für den
Neubau eines Hanpt -Unrathscanales in der Hanslabgasse im
XVI. Bezirke im Kostenbetrage von 932 fl. 46 kr. und 60 fl.
Pauschale wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 7. März d. I ., priicisc 10 Uhr vormittags, im
Bnrcan des Herrn Magistrats !athes Linsbauer , im Nathhanse
^4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kosteuanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projecte
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, init einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ansgestattcte Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Magistrat vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 23. Februar 1894. 3- 3
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_ Prot .-Nr. 18184.
Ref.-Nr. 390 ex 1894. XV.

Kundmachung.
^Offertansschreibnng.)

Die Gemeinde Wien beabsichtigt die Lieferung der Fntter-
artikcl, welche für den Central Vichmarkt St . Marx in der Zeit
vom 1. April bis Ende Angnst 1894 bcnöthigt werden, einen
oder mehreren Unternehmern zu übertragen, welche sich verpflichten,
diese Lieferungen zu den vereinbarten Preisen nach den Bestimmungen
der hiefür festgesetzten Vorschrift auszuführen.

Für diesen Zeitraum siud folgende Quantitäten erforderlich
und zu liefern:

1. Itt .800 Metercentner Mais,
2. 5.200 „ Gerste.
3. 400 „ Hafer,
4. 10.000 „ Hen,
5. 7.400 „ Stroh.

Zur Erzielung von Anboten auf die Übernahme dieser Liefe¬
rungen wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien am Donnerstag den 15. März d. I ., priicise 10 Uhr vor¬
mittags, im Bnreau des Herrn Magistratsrathes Siegl , im
Nathhause (6. Stiege, I. Stock), eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden, wobei auch Offerte auf angemessene
Teillieferungen angenommen werden.

Unternehmungslustigekönnen die diesbezügliche Vorschrift im
Amtslocalc des Marktamtes im Rathhause während der gewöhn¬
lichen Amtsstunden einsehen und Exemplare dieser Vorschrift können
daselbst gegen Erlag von 10 kr. beziehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke per Bogen zu versehenden
Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen oder aber
die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptccissa erfolgten
Erlag desselben der Osfcrtverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uueiugeschrünkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 26. Februar 1894. Z- 3

^cl Prot .-Nr. 129 206.
Nef.-Nr . 2360 ex 1893. V.

Kundnmchnng.
<Offcrtausschreib»ng.)

Wegen Vergebung der Erd - und Baumeisterarbeiten für den
Umban des Haupt -Unrathscaualcs in der Mariahilserstraße im
VII . Bezirke von Or .-Nr . 63 bis zur Barnabitengasse im ver¬
anschlagten Kostenbetrage von 3413 fl. Ii kr. und 1200fl . Pauschale
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 9. März d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im
Bureau des Herrn Magistratsrathes Li » sbaner , im Nathhause

(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , das Profil , den
Kostenanschlag und die dem Projeete beigeschlossene Vorschrift im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundcn
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcctc
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplcires beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu über¬
reichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 23. Fcbrnar 1894. » - 3

Prot .-Nr . 21662.
Nef.-Nr . 315 ex 1894. V.

Kundmachung.
(Offertansschrcibuug.)

Wegen Vergebung der Erd - und Pflastcrcrarbciten für die
^inienwallabgrabnng und Straßenherstellnng in der verlängerten
Sobieskigasse nnd der nnbenanntcn Seitengasse derselben im
IX. nnd XVIII . Bezirke im veranschlagte» Kostenbetrage von
2682 fl. 73 kr. nnd 150 fl. Pauschale wird vom Magistrate der
k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am 8. März d. I .,
Priicise um 10 Uhr vormittags, im Bnreau des Herrn Magistrats¬
rathes Linsbaner , im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine
öffentliche schriftliche Osfertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Plan , den Kostenanschlag
nnd die dem Projccte beigeschlossene Vorschrift im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstundeneinsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projcctc
beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung zu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckle Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlnngs Commission zu
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übergeben. Das Vadium beträgt 5 Percent der Kostenanschlags-
snmme, d. i. 134 fl. 14 kr.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 23. Februar 1894, 3- 3

Z . 3437.

Kundmachung.
(Licitation.)

Am 28. März 1894 und eventuell an den darauffolgenden
Tagen werde» Pretiosen, Taschen- mid Pendeluhren, Möbel,
Fiakerwägen, Decimalwagrn, Kleider :c. im Wege der öffentlichen
Versteigerungan den Meistbietenden gegen bare Bezahlung hintan¬
gegeben werden.

Kauflustige wollen sich im Amtshause des magistratischen
Bezirksamtes für den XVIII . Bezirk, Währing, Martinstraße Nr . 100,
einfinden.

Die Auctionsstunden sind von 9 bis 12 Uhr vormittags.
Vom magistratischen Bezirksamte fiir de» XVIII . Bezirk.

Wien , am 8. Februar 1894. 2- 3

M .-Z. 1678 49 ex t893
XI.

Kundmachung.
(Johannesspital- und Großarmenhans-Stiftuugsplätzc.)

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass beim Johaiinesspital - und
Großarmenhaus -Stiftuugsfonde nachstehende Stiftplätze in Erledi¬
gung gekommen sind:

1. Ein Stephan Fernitz'scher Johannesspital -Stiftplatz für
einen alten „mühseligen" Dienstboten mit dem Genüsse von 3 fl.
45 kr. monatlich. Laut Fundationsbrief vom 20. Mai 1744 hat
der Stifter sich und seinen Erben das Präsentationsrecht vor¬
behalten.

2. Ein Anton Nikolaus v. Rossi'schcr Johanncsspital -Stift-
platz mit dem Bezüge monatlicher 3fl . 35kr . für eine alte Person.
Laut Fundationsbrief vom 30. Mai 1755 hat der Stifter sich und
seinen Erben das Präsentationsrecht vorbehalten.

3. Ein Ursula Stnttercgger ' scher Johannesspital -Stiftplatz
für eine arme Person mit dem monatlichen Bezüge von 3 fl. 50 kr.
Nach dem Fnndcitionsbriefe vom 1. Jänner 1763 hat der Stifter
das Präsentationsrecht sich, seinen Erben und Erbeserben vor¬
behalten.

izstadt Wien. — Nr. 19, 0. März 1894.

4. Ein Karl Theobald v. Mayren ' scher Johannesspital -Stift¬
platz monatlicher 4 fl. 80 kr. für eine alte nothleidende Weibs¬
person. Laut Fundationsbrief vom 31. März 1741 hat der Stifter
das Präsentationsrecht sich nnd seinen Erben vorbehalten.

5. Ein Georg Leopold v. Wallsegg'scher Großarmenhaus-
Stiftplatz monatlicher 3 fl. nnd täglicher Zulage von 3Vü kr. für
eine arme Manns - oder Weibsperson und ein Kind. Der Stifter
hat laut Fundationsbrief vom 1. März 1710 sich, seinen Erben
und Nachkommen das Präsentationsrecht vorbehalten.

Diejenigen Personen, welche auf das Präsentationsrecht zu
einer dieser Stiftungen Anspruch erheben zu können glauben,
wollen unter Nachweisung ihres Rechtstitels bis längstens 29. März
d. I . eine stiftbrieflich geeignete Person anher präsentieren. Nach
fruchtlosem Ablaufe dieses Termines wird die Besetzung der vor-
erwähnten Stiftplätze von amtswegen erfolgen.

Wien , am 9. Februar 1894. 3- 3

M .-Z . 171765 ex 1893.
X.

Kundmachnng.
^Friedrich Gerold 'sches Techniker-Stipendium .)

Vom Studienjahre 1893/94 an ist ein Friedrich Gerold'sches
sen , Stipendium im Betrage von 210 fl. ö. W. für einen armen
Studierenden au der k. k. technischen Hochschule in Wien zn ver¬
geben.

Anspruch auf dieses Stipendium haben arme Studierende an
der k. k, techuischeu Hochschule in Wien, welche deutscher Nationalität
und aus einem der im österreichischen Neichsrathe vertretenen
Königreiche nnd Länder geboren sind. Unter sonst gleichen Ver¬
hältnissen haben nach Wien zuständige Studierende den Vorzug.

Der Genuss des Stipendiums dauert bis zur lehrplan-
mäßigcn Vollendung der Studien und in dem Falle, als der
Stipendist sich den strengen Diplomprüfungen an der k. k. technischen
Hochschule in Wien unterzieht, noch durch zwei weitere, der Beendi¬
gung der Studien folgende Jahre , wenn derselbe im ersten Jahre
die Ablegung eines Theiles dieser Prüfung in angemessenen Zeit¬
abschnitten nachweist und vor Ablanf des zweiten Jahres das
Diplom der Wiener k. k. technischen Hochschule erlangt.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben ihre Gesuche bis
längstens 1. April 18S4 beim Magistrate der Stadt Wien zu
überreichen nnd denselben außer dem Jmpfzeugnisse die Ausweise
über ihre Jmmatriculierung als ordentliche Hörer der k. k. tech¬
nischen Hochschule und ihren Studienfortgang , über ihre deutsche
Nationalität und ihre Zuständigkeit, ferner über ihre Dürftigkeit,
Geburt und ihr tadelloses sittliches Verhalten beizulegen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Ge¬
suche siud stempelfrei.

Ans verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt nnd Residenzstadt
Wien , am 21. Februar 1894. 2- 3
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M .-Z . 10346.
III.

Kundmachung.
(Erzherzogin Gisela-Heiratsansstattungs-Stiftnng.)

Aus der vom Wiener Gcmeindcrathe zur Feier der Vermählung
Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigstenFrau Erzherzogin
Gisela errichteten Hciratsausstattuugs -Stiftung im Betrage von
fünfzigtausendGulden in Silberreute kommen die Zinsen dieses
Capitales am Jahrestage der höchsten Vermahlung in fünf gleichen
Theilcn als Heiratsausstattungs - Stipendien au fünf in Wien
hcimatsberechtigteund würdige Töchter mittelloser Eltern, wobei
bei gleicher Würdigkeit Waisen, insbesondere mutterlose, deu Vorzug
haben sollen, gegen dem zu verleihen, dass das Ehebündnis binnen
Jahresfrist gesetzmäßig vollzogen und dieses auch gehörig nach¬
gewiesen werde, widrigenfalls die bis dahin nicht zur Auszahlung
gelangenden Stipendien als erledigt angesehen und an andere Be¬
werberinnen verliehen werden.

Das Verleihnngsrecht steht der Gemeinde Wien unbeschränkt zu.
Bewerberinnen haben ihre mit dem Nachweise der Heimats-

bercchtigung, mit dem Mittellosigkeits- und Sittenzeugnisse, dann
mit den Belegen über die allfälligc Verwaisung versehenen Gesuche
bis längstens 24. März d. I . im Einreichnngsprotokolle des
Wiener Magistrates zu überreichen, da auf später einlangende
Gesuche keine Rücksicht gcnoininen werden könnte.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 1. März 1894. 2 - 3

M .-Z . 2648.
XI.

Z . 26100.
XI.

Kundmachung.
(David Schwarzmann'sche Armenstiftnng.)

Von dem Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien wird hiemit bckanntgcmacht, dass am 29. Mai 1894 die
Interessen der David Schwarzm 0. n n'schen Znstiftnng per 40 fl.
für eine Familie ohne Unterschied der Confession, welche im Laufe
des Jahres von einem Unglücksfalle betroffen wurde, zur Ver-
theilung gelangen.

Dem Ansuchen ist der Tanf- respective Geburtsschein, der
Trauungsschein, der Hcimcitschein des Bittstelles, die Tauf- oder
Geburtsscheine der Kinder, endlich ein legales Armutszeugnis bei¬
zulegen nnd ist der besondere Nachweis zu erbringen, dass im
laufenden Jahre der Familie des Bittstellers ein Unglücksfall
zugestoßen ist.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
20. Mai 1894 im Einreichuugsprotokolledes Wiener Magistrates
zn überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Wiener Magistrate
am 16. Februar 1894. 1- 3

Kundmachung.
(Rothschilds Stiftung für verarmte Gewerbslentc.)

Aus den Interessen der Salomon Mayer Freiherr
von Rothschild 'schen Stiftung des Jahres 1894 gelangt
im Monate November 1894 ein Betrag von 1050 fl. an solche
Wiener Gewerbsleute und mit Kindern zurückgebliebene Witwen
derselben, ohne Unterschied der Religion, zu vergeben, welche ihr
Gewerbe noch betreiben, ohne ihr Verschulden mittellos geworden
sind und ohne Beihilfe außer Staude wären, ihr Geschäft fort-
zusetzen.

Bei sonst gleichen Verhältnissen haben jene Bewerber den
Vorzug, welche Bürger von Wien sind.

Gesuche um eine Unterstützung aus dieser Stiftung müssen:
1. mit dem Tauf - oder Geburts - und dein Heimatscheine oder

dem Bürgerdiplome,
2. mit dem Gewerbescheine oder der Concessionsnrknnde und

dem Erwerbsteuerbogen,
3. mit einem legalen Mittellosigkcitszeugnisse des Bewerbers

belegt werden.
Witwen haben noch ihren Trauschein nnd den Tvdtenschein

ihres verstorbenen Mannes , sowie die Tauf- oder Geburtscheine
ihrer Kinder beizubringen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. April 1894 im Einreichuugsprotokolledes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Aus später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Wiener Magistrate
NM 16. Februar 1894. 1 - 3

Z . 2647.
XI.

Kundmachung.
(Rothschilds Techniker-Stipendien .)

Bei der Salomon Mayer Freiherr von Roth¬
schild 'schen Stiftung sind fünf Stipendien Z, 105 fl. für das
Studienjahr 1893/94 an solche uubemittelte Stndiercnde der
hiesigen technischen Hochschule, ohne Unterschied der Religion, zu
vergeben, welche in Wien geboren sind und durch fleißige Ver¬
wendung, vorzügliche Befähigung und gute Sitten sich auszeichnen.

Unter sonst gleichen Umständen haben Söhne von Wiener
Bürgern bei den obigen Stipendien den Vorzug.

Die Bewerber um diese Stipendien haben ihre dicsfälligcn
Gesuche, welche mit den erforderlichen Zeugnissen über die voran¬
geführten und bei Geltendmachung der bürgerlichen Eigenschaft
des Vaters noch insbesondere mit dessen Bürger-Diplome oder
Bürgerkarte versehen sein müssen, bis längstens 1. April 1894
im Einreichuugsprotokolledes Wiener Magistrates zu überreichen,
da ans später einlangende Gesuche kein Bedacht genommen
werden kann.

Vom Wiener Magistrate
am 1. März 1894. 2- 3



Amtsblatt
der ». K.

eirhshklllpi- imd l-sidêsküi
Erscheint jede » Dienstag und Freitag abends.

Nr. 2V. Freitag, den 9. ZNnrz l8N. Jahrgang III.

Prünumerationspreise:. Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig6 si., halbjährigL fl.
„ mit Zustellung ganzjährig7 fl., halbjährig3 fl. 50 kr

inzelnexemplare » 10 kr. im NcdactiouSlocale im Rathhause.

Fnr die Provinz: ganzjährig8 fl., halbjährig4 fl.

Gemeindernth.
Sitzungen des Hemeinderatyes.

Dienstag, den 13. März 1894, 5 Uhr nachmittags.

Mittwoch den 14. März 1894, ^ H. Uhr vormittags:
Wahl des Bürgermeisters.

Freitag, den 16. März 1894, 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer ZZericht
liber die öffentliche Sitznng des Gemeindcrathcs der k, k.
Neichshaupt - und Residenzstadt Wien vom « . März

unter dem Vorsitze des Vice - Bürgermeisters
Dr . Raimund Grübl.

Wice-Mrgermeister Z>r . Griivl : Die Versammlung ist
b e s ch lu ss fäh i g, die Sitzung eröffnet.

I . Herr Gem.-Rath Steiner entschuldigt sein Ausbleiben
von der heutigen Sitzung durch Krankheit, Herr Gem.-Rath
Geitler wegen eines Todesfalles in seiner Familie. Ferner
entschuldigt Herr Gem.-Rath Dr . Stenz ! seine Abwesenheit.

S . Das stüdtisch delegiei te Bezirksgericht Innere Stadt , Wien I.,
verständigt die Gemeinde, dass Frau Auna Auer , welche in Wien
am 24. November 1893 verstorben ist, in ihrem Testamente
folgende Anordnung getroffen hat:

„Ich bestimme als Legat für zehn brave, arme alte weibliche
Dienstboten, welche längere Zeit nn einem Dienstorte in der Stadt
Wien gedient haben, je 50 fl., zusammen 50V fl., welcher Betrag
innerhalb vier Monaten von meinem Todestage an von dem Herrn
Bürgermeister von Wien auszubezahlen ist.

Ich ersuche denselben, die zu Bethcilcuden nach seinem Er¬
messen zu bestimmen und die Verkeilung am crsteu Jahrestage
meines Todestages vorzunehmen."

Es wird der Dank ausgesprochen.

S . Herr Gem.-Nath Dr . Klotzberg hat in der letzten
Sitzung interpelliert, ob der Herr Bürgermeistergeneigt ist, neuer¬
dings bei dem Handelsministerium Schritte zu unternehmen, um
für die städtischen Beamten im Sinne der gefassten Beschlüsse
des Abgeordnetenhauses vom 16. Mai 1896 eine Ermäßigung der
Fahrpreise auf den k. k. Staatsbahnen zu erzielen.

Ich erlaube mir darauf zu verweisen, dass im Laufe der
Zeit eine Reihe von derartigen Interpellationen eingebracht worden
ist, und dass das Präsidium in dieser Richtung anch Schritte
nnternommeu hat, welche jedoch bis jetzt ohne Erfolg geblieben
sind. In ? Siuue der gestellten Interpellation wird das Präsidium
ueuerdings Schritte bei dem Herrn Handelsminister einleiten.
(Gern,-Rath Gregorig : Dr . Klotzberg ist der Interpellant,
nicht ich!) Ich richte meine Worte nicht bloß an den Inter¬
pellanten, sondern an die Versaminlnng.

4 . Herr Gcm.-Nnth Strobach hat in der letzte« Sitzung
ans Nnlass eines Unglücksfalles, welcher sich auf der Wieden zu¬
getragen hat, indem der 13jährige Sohn des Tischlermeisters
Johann Prohaska an der Ecke der Waag- und Hechtengasse
von zwei hintereinander fahrenden Wägen der städtischen Feuerwehr
überfahren nnd getvdtet wurde, interpelliert. Ich habe die Ehre,
über diese Interpellation Folgendes zu berichten:

Infolge der Interpellation wurde bei der k. k. Polizei-
Dircction erhoben, dass der Schnlknabe Leopold Prohaska
Sonntag den 25. Februar 1894 um 9 Uhr vormittags an der
Ecke der Wiedener Hauptstraße uud Waaggasse von einem Wasser-
wageu der FencrwchrfilialeWieden (nicht von zwei hintereinander
fahrenden Wasserwägen) überfahren und unglücklicherweise getödtet
worden ist.
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Die k. k. Polizei hat die gerichtliche Obduction der Leiche
veranlasst und gegen den Kutscher Franz Bantzer die Straf-
amtshandlung eingeleitet.

Aus der gerichtlichen Untersuchung wird sich ergeben, ob den
Kutscher ein Verschulden an der Tödtung trifft, oder ob, wie das
städtische Feuerwehr-Commando in dem Berichte vom 3. März
hervorhebt, die Fahrzeuge des in die Filiale einrückenden Lösch¬
trains auf fünf Schritte Distanz in sehr mäßigem Trab gefahren
sind, und der Knabe durch den tollkühnen Versuch, zwischen den
Löschtrain hindurch zu kommen, an seinem Tode allein schuld ist.

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen.
Ich ersuche um die Mittheilung der Einkäufe.
5 . Schriftführer Gem.-Wath Mayer : Gem.-Rath Schlögl

überreicht eine Petition von Bewohnern des XIV. Bezirkes
um Errichtung einer Telegraphenstation beim Postamt 99. Die
Petition hat folgenden Wortlaut:

Die in allcr Achtung Gefertigten stellen hiemit die Bitte , ein löblicher
Gemeinderath wolle au geeignelev Stelle die nöthigen Schritte einleiten, dass
bei dem k. k. Postainte 99, Wien, XIV/2 , eine Telegraphenstation errichtet
werde. Dieser Theil des XIV . Bezirkes ist speciell dicht bewohnt, und macht
sich daher der Abgang einer Telegraphenstation nicht nnr den Geschäftsleuten,
sondern auch den Privaten sehr unangenehm fühlbar.

« . Interpellation des Gem.-Uathes StehliK:
Sowohl bei den Ergänzungswahlen für den Bezirksansschnss in Mariahitf,

wie auch auf der Landstraße, welche in der letzten Zeit vorgenommen wurden,
hat sich in der cclatantesten Weise herausgestellt, dass die für diese Wahlen anf-
gelegteu Wählerlisten die gröbsten Unrichtigkeiten, nnd zwar in solchem Umfange
aufwiesen, dass dadurch das Resultat des Wahlactes in entscheidenderWeise
bcciuflusst erscheint.

Da nun diesem Übelstaude uur durch eiue Decentralisation in der
Evidenzhaltuug der Wahlberechtigten in den einzelnen Bezirken abzuhelfen ist,
erlaubt sich der Gefertigte die Anfrage:

Ist der Herr Vice-Bürgermeister geneigt, über meinen in der
Sitzung vom 27. October 1893 diesbezüglich gestellten Antrag
sowohl im Stadtrathe wie im Gemeinderathe baldigst berichten zu
lassen, damit endlich die Abstellung dieser so argen Missstände
erfolgt?

Wice-Würgermeister Z>r . Griiöl : Ich werde die Ehre haben,
diese Interpellation in dcr nächsten Sitzung zu beantworten.

Schriftführer Gem.-Hlath Mayer (liest) :
7 . Interpellation des Gem.-Kathes Gramvauer:
Durch das Gesetz beider Häuser des hohe» Reichsrathcs vom December

1893 ist die Einhebung der Erwerb - nnd Einkommensteuer für die Monate
Immer , Februar und März 1894 bewilligt worden.

Anch der löbliche Gemeinderath hat für die Monate Jänner , Februar
nnd März 1894 die Einhebung der communalen Zuschläge bewilligt.

Das löbliche Steileramt Favoriten erecutiert jedoch für den ganzen erste»
Semester sowohl die Erwerbstener als auch die Einkommensteuer.

Ich erlaube mir daher au den Herrn Bürgermeister die Anfrage zu
richten:

Ist der Herr Bürgermeister geneigt, das Stcueramt in Fa¬
voriten auf das iucorrecte Vorgehen aufmerksam zu machen?

Wice - Bürgermeister Z>r. Grüvl : Ich werde die Ehre
haben, diese Interpellation in der nächsten Sitzung zu beantworten.

Schriftführer Gem.-Htath Mayer (liest) :
8 . Antrag des Gem.-Käthes Angleicht und Genossen:
Der verstorbene Gemeinderath Karl Meißl hat für das Wohl der

Stadt Wien nnermüdct durch eine lange Reihe von Jahren gearbeitet und
gewirkt ; er hat sein ganzes Können nnd Wollen seiner Vaterstadt geweiht.
Dies wnrde auch bei dessen Lebzeiten schon anerkannt und gewürdigt.

Meißl hat sich aber nicht bloß Verdienste um die Stadt Wien für
dessen Lebzeit, sondern ganz gewiss für all- Zukunft erworben, es ist daher
recht und billig, dass die Stadt Wien denselben auch noch über das Grab
hinans ehrt.

Wir beantragen daher:
Der löbliche Gemeinderath beschließe, dass im II . Wiener

Gemeindebezirke eine Straße den Namen „Meißlstraße" erhalte.
Wice-Mrgermeister Z>r. Grübt : Geht an den Stadtrath.

Schriftführer Gem.-Wath Mayer (liest) :
N. Antrag des Gem .-Uathes Mfch:
In Anbetracht der sehr oft vorkommenden Verwechslungen der im

XII . Bezirke bestehenden Schönbrunner Hauptstraße und der im XV. Bezirke
bestehenden Schönbrunuerstraße beantrage ich, bei der Vornahme einer
Gassen- nnd Straßen -Umtaufe:

die im Xll . Bezirke bestehende Schönbrunner Hauptstraße,
da solche direct nach dem k. k. Schönbrunner Schlossgartcu führt,
unter dem bisherigen Namen „Schönbrunner Hauptstraße" zu be¬
lassen und die im XV. Bezirke bestehende Schönbrunnerstraße in
„Füufhauser Hauptstraße" umzutaufen.

Wce - Bürgermeister Z>r. Grüvl : Wird der geschäfts-
ordnungsmäßigen Behandlung zugeführt.

Gem.-Uath Aranenöerger (zur Geschäftsordnung) : Meine
Herren ! Ich bin von beteiligter Seite darauf aufmerksam ge¬
macht worden, dass sich in dem Protokollberichte über die Sitzung
vom 19. Jänner d. I . — meine damaligen Ausführungen be¬
treffend— ein- sehr störender Jrrthnm eingeschlichen hat. Es steht
im stenographischen Protokolle hierüber wörtlich Folgendes zu
lesen (liest :)

„Ich erkläre kurz Folgendes : Wenn ich ein Jude wäre und
in solcher Weise beleidigt würde, so würde ich jeden von Ihnen
fordern, und wenn dcr Betreffende, so wie Herr Dr . Lucger,
nicht kommen würde, dann würde ich nicht wie der arme Etienne
nach Weidling am Bach gehen und mich dort erschießen, sondern
ich würde den Lueger züchtigen." (Ruf links : Das habe» Sic
gesagt!)

Wice-Mirgermeister Z>r . Grüvl : Ich bitte, nicht zu unter¬
brechen.

Gem.-Uath Aravenöerger (fortfahrend) : Wenn ich das
Wort nicht habe, dann berichtige ich nicht.

Das ist alles richtig — bis auf das Wort „Lueger ". —
(Rufe links : Oho !) Ich habe am Schlüsse dieser Ausführungen
das Wort „Lueger " in diesem Zusammenhange nicht gebraucht.
Alles, was ich hier vorgelesen habe, halte ich vollkommen aufrecht,
das Wort „Lueger " aber habe ich in diesem Zusammenhange
nicht gebraucht. Ich habe auf Wunsch des Herrn Dr . Lueger
hiemit iu legaler Weise das richtiggestellt und ich überlasse es
einem jeden, zn beurtheilen, ob ich die Wahrheit gesprochen habe
oder nicht.

Wice-Mrgermeister Ar . Grüvl : Wir gehen zur Tages
ordnung über. Zum Referate bitte ich Herrn Gem.-Rath Dr . v.
Willing.

1« . Peferent Gem.-Htath Z>r . v. Kissing : Zahl 7808.
Die Congrcgation der christlichen Schulbrüder hat noch znr Zeit,
als die Gemeinde Fünshaus bestand, in der Tellgasse Nr . 4 und K
eine Bürgerschule und eine Volksschule errichtet. Die Gemeinde
Füufhaus hat seinerzeit eine einmalige Subvention von 500 fl.
zur Errichtung eines Tnrnsaales gewidmet und außerdem die
Schule vou deu Zuschlägen zur Hausziussteuer befreit. Diese
Befreiung ist später gegenstandslos geworden, indem das ganze
Gebäude mit Rücksicht auf die Widmung zu Schulzweckeu steuer¬
frei geworden ist.

Die betreffende Schulleitung kommt nun beim Gemeinderathe
um die Bewilligung einer Subvention ein, und zwar bezog sich
das Gesuch auf das Jahr 1893. Die Schule wurde uuu in
dieser Richtung vorerst einer Jnspection unterzogen, und es haben
der Bezirksschul-Juspector wie auch der Bezirksschulrat!) constatiert,
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dass die Schule vollständig nach den Anordnungen des Reichs-
Volksschulgesctzes eingerichtet, vollständig nach den einzelnen
Classen ausgegliedert ist, dass der Unterricht nach dein Normal-
lehrplcme vollständig richtig ertheilt wird, dass die Lehrerfolge ganz
günstige sind, dass die Lehrer geprüfte Volksschullehrer sind, und
es wurde in dieser Richtung von Seite der Schulbehörden die
Würdigkeit anerkannt, eine Subvention zu beanspruchen.

Was nun den wirtschaftlichen Theil betrifft, der für die
Gemeinde in erster Linie in Betracht zu ziehen ist, so muss con-
fintiert werden, dass die Schule 760 Kinder birgt, nnd zwar sind
davon in der Volksschule 631, in der Bürgerschule 129 Kinder.
Es ist dies eine Schülerzahl, welche mit Rücksicht darauf, dass
sie sich zumeist aus der Umgegend remitiert , für die Gemeinde
eine wirtschaftliche Entlastung bildet, weil die Unterbringung
dieser Kinder allerdings mit Rücksicht auf die ohnedies überfüllte
Schule in dieser Gegend eine Schwierigkeit böte, und es liegt
daher wohl für die Gemeinde ein Motiv vor, diese Schnle zu
unterstützen. Der Stadtrath beantragt daher, es möge der Ge-
mcinderath für das Jahr 1893 eine Subvention von 500 fl.
bewilligen. Ich bitte Sie um Annahme dieses Antrages.

Witt -Bürgermeister Z>r. Grübt : Wird eine Einwendung
erhoben? (Nach einer Pause :) Es ist nicht der Fall . Der Antrag
ist angenommen.
Beschluss : Der Direktion der christlichen Schulbrüder und der

Privat -Volks- und Bürgerschule in Fünfhaus , Tell-
gasse 4 und 6, wird eine Subvention von 509 sl.
pro 1893 bewilligt.

II . Weferent Gem. Hiatl) Z>r . v. Willing : Zahl 6648.
Es hat sich ein Verein gebildet, welcher von städtischen Amtsdiencru
ins Leben gerufen wurde. Die Mitglieder sind lediglich städtische
Amtsdiener. Der Zweck des Vereines ist, abgesehen von der
Währung der Staudesiuteresseu, die Unterstützung bei Todesfällen
oder bei Lebenszeit in Krankenfällen. Der größte Theil unserer
städtischen Amtsdiener gehört dem Vereine an, sie sind selbst thätig
und opferwillig. Ihre Einzahlungen betragen 592 fl., und die
Verwendung, welche im Jahre 1892 ausgewiesen ist für Unter¬
stützungen in Todes- nnd Krankenfällen beträgt 380 fl. Der Nest
wird zur Ansammlung eines kleinen Fondcs, welcher zur Sicher-
stelluug nothwendig ist, verwendet.

Vom Stadtrathe wird der Antrag gestellt, es möge für 1893
eine Subvention von 100 fl. bewilligt werden. Ich bitte um die
Genehmigung.

Wice - Bürgermeister Z>r. Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Dem Vereine der städtischen Raths - und Amtsdiener

wird eine Subvention von 100 sl. pro 1893 bewilligt.
RS . Referent Gem.-Hlaty Dr . v. Willing : Zahl 6373.

Es hat sich hier in Wien ein Verein gebildet, dessen Präsidium
Hofrath Dr . Klaus führt und dessen technischer Leiter der bekannte
Dr . Knau er ist, welcher gegenwärtig das Vivarinm leitet. Der
Zweck des Vereines ist, in Wien auf jenem Platze, wo bereits
einmal eiu Thiergarten bestand, wieder, und zwar einen lebens¬
kräftigen Thiergarten zu errichten. Es sind hiezu auch schon erhebliche
Mittel beschafft worden, so dass jener Grund, welcher schon früher
einen Thiergarten barg, erworben werden konnte. Der Thiergarten-
Verein und die Errichtung des Thiergartens hat den Zweck, die
naturwissenschaftlichen Kenntnisse zu erweitern, permanente nnd

specielle Ausstellungen zur Belehrung des Publicums durchzuführen,
Vorträge halten zu lassen, dann auch verschiedene Käufe und Tausche
von Thieren zu machen, Präparate anzufertigeu, insbesondere Lehr¬
mittel zu beschaffen nnd auch alle jene Einrichtungen, welche zur
Lebensfähigkeiteines Thiergartens gehören, beizustellen. Es ist
selbstverständlich, und es wird als eine Ehrensache von Seite des
Vereines für ihn selbst angesehen, dass die Gemeinde Wien ein
solches Unternehmen unterstützt.

Ich glaube, hier nicht viel Worte machen zu müssen, denn
es ist schon wiederholt in Wien geklagt worden, dass außer der
Menagerie, welche wir der Gnade Seiner Majestät verdanken, ein
anderer Thiergarten nicht existiert, und dass die bisherigen Anlaufe
leider nicht zu dem erwünschten Erfolge geführt haben. Es ist aber
nunmehr wohl Aussicht vorhanden, dass dies geschieht. Es stellt
daher der Stadtrath den Antrag, es möge die Gemeinde sich bereit
erklären, einen einmaligen Beitrag von 5000 fl. zu diesem Zwecke
zu leisten, und zwar unter der Bedingung, dass von Seite der
Thiergarten - Unternehmung jährlich 2000 Stück Eintrittskarten
unentgeltlich an die Commune, insbesondere zur Verausgabung
an die Schuljugend, gelangen. Dieser Betrag soll im Präliminare
für 1894 sichergestellt werden, und es möge die Flüssigmachung
dann erfolgen, wenn der Nachweis geliefert sein wird, dass die
zur Errichtung des Thiergartens nöthigen Fonde vorhanden sind.

Ich bitte, dem Antrage die Zustimmung zu geben.
Gem.-Hlatl) Weitmann : Vor allem anderen möchte ich den

Herrn Referenten fragen, ob der betreffende Verein den Eintritt
unentgeltlich gestattet?

"Referent : Das ist wohl nicht möglich. Woher soll der Verein
die Mittel nehmen, nm schließlich die außerordentlichen Kosten
eines solchen zoologischen Gartens zu bestreiten? Es werden
jedenfalls von Seite des Vereines unentgeltlich Karten so wie an
die Commune gewiss auch noch für die Schuljugend u. dgl. gegeben
werden, aber es ist wohl eine selbstverständliche Bedingung, dass
ein solcher Verein thatsächlich Eintrittsgeld nehmen mnss, um zu
existieren.

Gem.-UatK Weitmann : Wenn dies nicht der Fall ist, so
betrachte ich das für ein ganz gewöhnliches Privatunternehinen und
für ein Privatnnternehmen haben wir nicht die Mittel , wir haben
nicht einmal das Recht, es zu unterstützen. Einen humanen Zweck
hat dieser Verein nicht, und ich glaube, dass, selbst wenn noch so
viel geboten wird, der Thiergarten nicht in der Weise besucht werde»
wird, wie der vom Herrn Referenten angeführte Thiergarten
Seiner Majestät, welcher in Schönbrunn zu sehen ist. Es wird
Derartiges nicht geboten werden. Es wäre ja auch möglich, dass
die wissenschaftliche Ausbildung in Schönbrunn erfolgt, wozu
gewiss die Bewilligung ertheilt werden würde.

Es ist also dies ein Privatnnternehmen, welches auf Kosten
der Commune ein gutes Geschäft machen will. Wir haben kein
Geld, derartige Unternehmen zu unterstützen. Ich werde mich da¬
gegen verwahren; es ist überhaupt nicht Sache des Gemeindernthes,
Privatunternehmnngen in der Weise zu unterstützen. Einen wohl-
thütigen Zweck hat der Verein nicht, das, was er schafft, schafft er
gegen Entrve, er will dabei ein gutes Geschäft machen, und die
Commune soll das Opfer sein. Unsere Steuerträger haben hiezn
kein Geld. Ich verwahre mich dagegen und bedauere, dass der
Stadtrath uns eiuen derartigen Antrag vorlegt.

Gem.-Katl ) Gregorig : Das , was der geehrte Herr Vor¬
redner gesagt hat, ist vollkommen richtig. Hier handelt es sich

l«
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eigentlich um ein Geschäftsnnternehmenunter dem Scheine eines
Vereines, der humanitäre und wissenschaftlicheZwecke verfolgt, und
es soll die Gemeinde veranlasst werden, 5000 fl. herzugeben.

Meine Herren, wir Häven schon einmal einen Thiergarten
gehabt; da haben zwei hervorragende Cavaliere des Reiches das
Geld hergegeben. Fragen Sie die Herren, welche Erfahrungen sie
gemacht haben. Ich erinnere Sie an die Eröffnung. Der Thier¬
garten ist mit einem großen Bankett eröffnet worden, und da hat
man die Speisen, weil niemand zum Bankette gekommen ist — es
hat sich jeder geniert, hinzugehen— den Armen gegeben; sie waren
nach ein paar Tagen verdorben.

Der Thiergarten ist zugrunde gegangen an der Leitung, welche
geradezu fabelhaft schlecht war. Es ist damals ein Gerücht dnrch
die Welt gegangein in Wien wird ein Thiergarten errichtet, und
da hat sich ein hervorragender Gelehrter veranlasst gefühlt, eine
Broschüre zu schreiben, wie mau einen Thiergarten macht, wie er
eingerichtet sein mnss. Man ist sofort auf diesen Gelehrten ver¬
fallen und hat ihn zum Dircctor ernannt. Der Director hat auch
eine Provision vom Verkäufer der Thiere erhalten. Wie ist das
Geschäft geführt worden? Bären, die man um 80 bis 100 fl.
gekauft hat, sind um 50 bis 60 fl. verkauft worden, nnd da hat
der Director noch eiue Provision von 5 Percent bekommen. Das
sind Zustände, die immer wieder vorkommen werden, wenn das in
die Hände eines Vereines kommt. Unser Schönbrunncr Thiergarten
ist ein Musterinstitut, namentlich wie er jetzt hergerichtet ist. Fehlt
etwas, dann darf sich der Gemeinderath nur au die Gnade Seiner
Majestät wenden, nnd ich bin überzeugt, dass alles, was noth-
weudig ist, geschehen wird. Hier aber handelt es sich um einzelne
Personen, die sich auf Kosten der Steuerträger breitmachen wollen;
nnscre Steuerträger sollen Geld zu einem solchen Unternehmen
hergeben, das niemandem nützt, als einzelnen Herren, die sich dabei
breitmachen. Ein solches Unternehmen kann man nicht unterstützen;
ich kenne ja alle derartigen Unternehmungen nnd weiß, wie bei
solchen Vereinen gewirtschaftet wird ; wie dieselben nnr dazn benützt
werden, dass einzelne ihr Geschäft dabei machen.

Ich habe selbst einmal dem Directorinm einer solchen Anstalt
angehört und bin mit Abscheu weggegangen, denn das eigentliche
Wesen der Sache wird nie berücksichtigt, sondern die Sache dient
nur einzelnen, um ihre Geschäfte zu machen und ihre Knopflöcher
zn füllen. Dazu sind unsere Steuerträger nicht da und deshalb
werde ich dagegen stimmen.

Gem.-Wath Gagleicht : Meine Herren ! Der letzte Herr
Vorredner hat ungerecht recriminiert (Gem.-Rath Hawranek:
Sagen Sie das deutsch!), indem er den ehemaligen Thiergarten-
Verein mit dem gegenwärtigen verwechselt. Es hat allerdings ein
Thiergarten-Verein vor circa 20 Jahren — vielleicht sind es schon
25 Jahre bestanden und dieser Verein ist in der That ver¬
unglückt. Aber es wäre ein großes Unrecht, aus den Ereignissen,
die sich damals abgespielt haben, Schlüsse zu ziehen auf das jetzt
geplaute Unternehmen. Diese Gesellschaft— das ist ja in ganz
Wien bekannt — beabsichtigt, eine große, ganz der Wissenschaft
gewidmete Anlage zu errichten, die sehr viel Geld kostet. Ich kann
Ihnen z. B . mittheilen, dass der Grund mehrere hunderttausend
Gnlden kostet, und es ist geradezu lächerlich, hier zu behaupten,
dass diese Gesellschaft mit dem Gelde der Steuerträger Geschäfte
machen wird ! Wenn die Gesellschaft solche Summen nnr für den
Grnnd ausgibt und daun noch einige hunderttausend Gulden aus¬
zugeben bereit ist zur Erbauung von Hallen nnd zur Beschaffung

und Erhaltung der seltensten Thiergattuugen, so ist es doch ein
Unrecht, zu sagen, dass diese Gesellschaft mit den 5000 fl., welche
ihr die Gemeinde zuwenden soll, Geschäfte machen will ! Das ist
doch nur ein kleiner Tropfen gegenüber den großen Snmmen,
welche die Gesellschaft ausgeben wird. Sie ist auch eigentlich nicht
eine Privatgesellschaft, sondern eine solche, welche in ganz Wien,
in allen Bezirken Mitglieder zählt, die gerne bereit sind, Opfer
zn bringen, nm den Thiergarten zu erhalten und ihm eine schöne
Thätigkeit zu ermöglichen. Der Thiergarten ist auch vollkommen
geeignet, einen Anziehungspunkt für Fremde zu bilden; von den
Wienern will ich erst in zweiter Linie reden, denn es ist begreiflich,
dass die Wiener sich sofort um den Verein annehmen nnd den
Thiergarten besuchen werden. Aber auch für die Fremden wird er
ein Unterhallungspunkt werden, der Interesse erwecken wird, denn
er ist ein schönes, verdienstvolles Werk und ich möchte Sie deshalb

? bitten, den Antrag auf eine Subvention von 5000 fl., was
wirklich nicht viel ist, anzunehmen.

Hem.-Uatl ) v. Wachofen : Mich wundert, meine Herren,
dass gegen diese geringe Subvention für den Thiergarten Ein¬
sprache erhoben wird. Draußen thuu die Städte bedeutend mehr
in dieser Hinsicht. Dresden gibt eine jährliche Subvention von
7500 Mark, iu Frankfurt a. M . ist der Thiergarten vollständig
Eigenthnm der Gemeinde. (Hört ! Hört ! rechts. — Gem.-Rath
Hawranek : Das ist etwas anderes !) Die kleine Stadt Karls¬
ruhe hat für den Thiergarten eine Subvention von 400.000 Mark,
also eine Biertelmillion Gulden gegeben! Dazu kommt noch, dass
die Thiergarten-Vereine draußen meistens Actien-Gesellschaften sind,
die einen etwaigen Gewinn vertheilen, während hier in Wien keine
Actien-Gesellschaft ist nnd statutengemäß der erzielte Gewinn wieder
für die Vergrößerung und Verschönerung des Thiergartens ver¬
wendet wird.

Wenn Sie nun bedenken, dass der heutige, moderne Thier¬
garten keineswegs bloß eiue Schaustellung ist, sondern eigentlich
eine Unterrichts- oder Lehranstalt, dass ferner der Thiergarten
außerordentlich zur Hebung des Fremdenverkehresbeitragen wird,
so glaube ich wohl, dass die beantragte Subvention von 5000 fl.
sehr gering ist. Wir sehen ja auch, dass die Herren vom Lehr¬
stande in einer der letzten Sitzungen so warm für die Subvention
für die Lehrmittelsammlungenan den Volks- und Bürgerschulen
Wiens eingetreten sind, es wurde zum Ankaufe von Mineralien
für dieselben eine Summe von circa 8000 fl. beantragt, und die
Herren sind damals einstimmig darauf eingegangen. Nnn, glaube
ich, dass der Thiergarten ebenso einen Gegenstand des Anschauungs-
nnlerrichtes bildet, wie die todte Lehrmittelsammlung. Auch meine
ich, dass dieser Thiergarten nicht zn vergleichen ist mit dem in
Schönbrunn. In Schönbrunn sind überhaupt nur zwei Thierreiche
vertreten, Säugethiere und Vögel, während in einem modernen
Thiergarten alle Thiergattuugen vertreten sein sollen. Das soll eben
in diesem Thiergarten der Fall sein.

Ebenso ist er mit Schönbrunn aus dem Grunde nicht zu
vergleichen, weil Schönbrunn viel zu weit entfernt von Wien ist,
um speciell für die Schuljugend nützlich zu sein. (Heiterkeit links.)
Im Prater können sie jeden Augenblick den Thiergarten ansehen
und die Lehranstalten können ihn besuchen.

Ich empfehle Ihnen daher wärmstens diesen Antrag ans Ge¬
nehmigung der Subvention, möchte aber eines hinzufügen: die
Bedingung, die darin vorkommt, nämlich, dass der Thiergarten
jährlich 2000 Eintrittskarten der Gemeinde frei geben soll, kommt
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mir hart vor. Rechnen Sie die Eintrittskarte zu 15 kr., so macht
das 300 fl. oder sechs Percent der beantragten Subvention aus.
Rechnen Sie den Eintritt zu 25 kr., so haben Sie zehn Percent
der Subvention. Da wäre dann eine Subvention nicht nöthig.
Das wäre ja ein gutes Geschüft für die Gemeinde. Ich stelle daher
den Antrag, dass diese Bedingung fallen gelassen werde. Ich bin
fest überzeugt, dnss die Gesellschaft so coulcmt als nur möglich
entgegenkommen wird, bitte aber, diese Bedingung fallen zu lassen.
Ich bitte dringend, die Subvention anzunehmen.

Oem.-Wath Dr . Klohöerg : Meine Herren ! Ich Hütte nicht
geglaubt, dnss dieser Antrag in diesem Saale hier ans Opposition
stoßen wird. Das Hütte ich wahrlich nicht geglaubt, nmsoweniger,
nachdem wir heutzutage für die Schule unendlich viele Kosten
für den Auschauuugsunterrichtaufwenden.

Der Herr College v. Bachofen hat eines vergessen anzu¬
führen, wodurch sich nümlich Schöubrunn vvu diesem neuen Thier¬
garten unterscheidet. In diesem soll man gewissermaßen die Thiere
in ihrer Heimat leben sehen. Das ist das wichtigste. In Schön-
brnnn sind Käfige und nur in einzelnen Abtheilungen sieht man,
wie die Thiere in ihrer eigentlichen Heimat leben.

Aus diesem Grunde ist der Thiergarten von großem Jnter
esse für die Jugend . Ich brauche übrigens nicht weiter hervorzu¬
heben— nachdem es schon gesagt worden ist — was die deutschen
Städte alles für Thiergärten ausgeben, insbesondere Frankfurt
und Hamburg. Aber eines möchte ich Sie bitten, nämlich auf die
Bedingung rücksichtlich der 2000 Karten nicht Verzicht zu leisten.
Wenu Herr College v. Bachofen sagt, dass in diesem Falle
die Commune ein gutes Geschüft macht, so möchte ich erwidern,
dass mit diesem guten Geschäfte der Thiergarten insofern auch
ein gutes Geschäft macht, dass die Kinder, welche hinkommen,
gewiss nicht allein hinkomme«, sondern in Begleitnng der Eltern,
nnd für die Sache Propaganda machen, nebendem vielleicht eine
Jause verzehren werden, nachdem dort eine Restauration vorhan¬
den ist. Dass ein solcher Thiergarten auch ein Anziehungspunkt
für Fremde ist, ist selbstverständlich.

Und Sie , die immer Wien heben wollen und immer über
den Niedergaug vou Wien klagen, sollten begeistert zugreifen und
für die Subvention stimmen, auf dass Wien groß und schön werde
und die Fremden anziehe.

Ich bitte, die Subvention in der Art, wie sie beantragt wird,
anzunehmen.

Hem.-Wath KawraneK : Sobald der Referent am Neferenten-
tische mit einer Subvention für eine Privatgesellschaft kommt, da
sind Sie alle entzückt. Da wnnderu Sie sich, dass auf dieser Seite
dagegen opponiert wird. Ich begreife eigentlich Sie nicht. Herr
v. Bachofen hat gesagt, Schönbrunn ist von Wien weit entfernt.
Ich weiß nicht, hat er seit dem Jahre 1890 geschlafen. . . .
(Widerspruch rechts.)

Wce -Mrgermeister Dr . Hriiöl : Ich bitte doch . . . .
Kem.-Aatk) KawraneK (fortfahrend) : Ich muss das nur

richtigstellen. Schöubrunn ist ja schon Wien, nnd Schönbrunn ist
ebenso nahe als der Prater , es ist da gar keiu Unterschied.

Hier wollen Sie 5000 fl. bewilligen. Gehen Sie einmal in
die Vororte hinaus und schauen Sie sich die hungrigen Leute an.
Hier schmeißen Sie das Geld hinaus für eine Privatgesellschaft,
die ein Geschäft machen will. Da wird gesagt, es wäre für die
Gesellschaft zu hart, wenn man den Kindern 2000 Eintrittskarten
geben würde. Ich begreife nicht, warum Sie auf einmal so splendid

sind. Wenn es sich um eine nöthige Subvention handelt, da knausern
Sie , da ist Ihnen alles zu viel. Für die Amtsdiener haben Sie
kein Geld, da lassen Sie es bei den spärlichen Gehalten, die sie
in dieser theneren Zeit haben. Da nimmt sich niemand an. Wenn
man auf solche Sachen 5000 fl. hinausschmeißt, so ist das leicht¬
sinnig. Im nächsten Jahre werden nach den Wahlen gewiss die
Zinskreuzer erhöht werden müssen. (Widerspruch rechts.) Sie werden
erhöht werden, weil Sie kein Geld haben. Jetzt schmeißen Sie
leichtfertig Gelder hinaus. Ich verwahre mich gegen diese Sub¬
vention an eine Privatgesellschaft. Die soll ihr eigenes Geld
hineinstecken, sie wird auch mit ihrem eigenen Gelde Geschäfte
machen, da braucht man keine Communalgelder zu geben.

Ich bin gegen die Subvention.
Hem.-Math Hregorig : Meine geehrten Herren ! Das , was

ich früher gesagt habe, ist durch die geehrten Vorredner bewiesen
worden. Sie haben gesagt, der Referent spricht von einem Vereine.
Ich sage, es ist eine Gesellschaft, eine Privatuntcrnehmnng, und
kein Verein. Ein Verein, der etwas Ähnliches machen will, soll in seine
eigeneTasche greifen, aber nicht das Geld der Steuerträger herbeiziehen.
Etwas Eigentümliches . Ich glaube, ich habe recht gelesen— es
war allerdings in einer Judenzeitung — dass Herr Bachofen
v. Echt Mitglied des Comics ist. (Rufe rechts: Macht das was ?)
Wie kommt es, dass der Herr in eigener Sache spricht? Die Herren
sind an der Angelegenheit mit Geld betheiligt. We>m das von
unserer Seite geschehen würde, so würden wir morgen in allen
Judenblättern aufgehängt.

Hier kommt das ans der anderen Seite vor. Ich glaube recht
berichtet zu sein. Ich weiß es nicht genau, wenn es nicht richtig
ist. so bitte ich, mich zu berichtige».

So etwas soll nicht vorkommen. Früher haben Sie für die
armen städtischen Amtsdiener die Niesensumme von 100 fl. bewilligt.
Jetzt kommt ein Verein, der Geschäfte machen will, möglicherweise
Nutzen von der Unternehmung zieht, wenn es so ist, wie Dr.
Klotzberg sagt, und dem geben wir 5000 fl. ans den Stener-
geldern.

Die Herren sprechen von Schulen, Belehrung, ein Herr sagt:
die Fremden werden riesig nach Wien hergezogen werden, das ist
aber alles nur Schein. Ein Tingl -Tcmgl wird da sein, und Concert
werden die Herren haben, tanzen werden sie. Zu solchen Sachen
sollen wir das Geld hergeben. Die Sache ist nicht so harmlos,
wie sie dargestellt wurde.

Ein Herr hat uns belehrt, wie es die Herren immer machen,
wenn sie von draußen hereinkommen, wie schön es in Deutschland
ist, wie die einzelnen Städte Thiergärten halten. Wir haben einen
munificenteu Monarchen, wir brauchen das nicht, in Schöubrunn
ist ein Thiergarten, wie er ähnlich in der ganzen Welt nicht besteht.
Wenn Sie etwas bedürfen, so thun Sie , wie ich Ihnen früher
gesagt habe, wenden Sie sich an die Gnade Sr . Majestät, und
Sie werden alles bekommen, was nothwendig sein sollte. Von der
Stelle bekommen Sie alles. Wenn die Herren Geschäfte macheu
wollen, so sollen sie sich nicht an uns wenden. Ich kann nnr
wiederholen, was ich sagte: es ist unmöglich, dass wir, die
Verwalter der Stenergelder, dafür stimmen, dass zu Geschüfts-
zwecken für ähnliche Geschäfte, wie sie der Frauen - Erwerbverein

! und das Technologische Gewerbemuseumdarstellen, unser Geld
hergegeben wird.

Es ist ganz nackt gesagt worden, dass wir es mit einer Ge
sellschaft zn thnn haben. Gesellschaftensollen aus ihrer Tasche
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Unternehmungen machen. Wir haben für so etwas kein Geld . Der
Herr Referent hat auch gar nicht die Güte gehabt, den Vorstand
zu nennen . Ich möchte ihn bitten , uns zu sagen, wer der Ausschuss
des Vereines ist. Es ist doch für uns wichtig, welchen Personen
wir das Geld anvertranen.

Weferent : Es sind nur drei Herren unterschrieben, ich habe
sie auch geuauut . Präsident ist Hvfrath Dr . Klaus , der bekannte
große Naturforscher , Schriftführer Dr . Theodor Krenn und
Veiter Dr . Friedrich Knauer , ebenfalls ein wohl in ganz Wien
bekannter Mann . - -

Ich csnstaticre , dass ich ausdrücklich gesagt habe, es ist ein
Verein ; es liegen die Statuten hier, welche genehmigt sind. Es
ist das also nicht eine Gesellschaft in dem Sinne , dass etwa drei,
vier Personen betheiligt wären . Es ist das ein vor dem Gesetze
anerkannter Berein — wie es deren Gott sei Dank noch viele in
Wien gibt , welche etwas leisten -- und es wäre sehr tranrig,
wenn man gleich an das Wort . Verein " in dieser Beziehung
irgendwelche Cousequenzen und Beisätze knüpfen würde, welche den
Sinn der Wiener , Vereine zu bilden und etwas zu schaffen, unter¬
graben müsste.

Gem .-Uath Gregorig : Gegeu die Herren , welche hier ge¬
uauut worden sind, kauu man nichts einwenden . Es sind aber
hier andere Namen genannt , nnd es ist auch von dem ersten
Herrn Redner der Ausdruck „Gesellschaft" gebraucht worden.

Wice -Mirgermeister Z>r . Hniöl : Ich bitte, eine Gesellschaft
kann ja auch ein Verein sein. (Rufe links : „Erwerbsgesellschaft !)
Da ist ja begrifflich gar kein Unterschied.

Dann fühle ich mich verpflichtet, auf die Bemerkung des
Herrn Gem .-Rathes Gregorig , dass Herr Gem .-Rath v. Bach-
ofen etwa ein Privatinteresse an der Sache habe und nach Z 58
der Geschäftsordnung an der Verhandlung nicht theilnehmen könne,
zu erwidern , dass der H 5 ^ auf diesen Fall nicht im allergeringsten
passe. Wenn Herr Gem .-Rath v. Bachofen Mitglied dieses
Vereines ist und er sich bereit erklärt, die Interessen und Zwecke
dieses Vereines dadurch zu fördern , dass er bei der Gemeinde
bittlich wird , so ist dies mit seinen Interessen als Gemeinderath
und Mitglied dieses Vereines vollkommen vereinbarlich . Herr
Gem .-Rath v. Bach osen hat auch ausdrücklich erklärt , dass
diese Gesellschaft nicht auf Gewinn berechnet ist, sondern dass der
Neingewinn nur dazu verwendet wird , das Unternehmen allenfalls
zu vergrößern.

Es liegt also irgendein finanzielles oder egoistisches Interesse
eines Mitgliedes der Gemeindevertretung nicht vor ; ich habe daher
auch gnr keinen Anlass , irgendwie da einzuschreiten oder den Be¬
merkungen des Herrn Gem .-Rathes v. Bachofen entgegenzu¬
treten . (Gem .-Rath Gregor ig : Wenn es einer von uns wäre,
würde die Geschichte anders lauten !)

Hem .-Uatl ) Kranenöerger : Meine Herren ! Ich bin der
Meinung , dass wir bei Snbveutiouiernng der Bereine gewiss in
vielen Fällen etwas zu weit gehen, nnd dass daher in dieser
Richtung eine gewisse Regelung wird später eintreten müssen.
Was aber hier in diesem Falle geschieht, meine Herren , das ist ja
geradezu eine Notwendigkeit für Wien , und der Gemeinderath
der Reichshauptstadt hat alle Ursache, diesem Comitö dankbar zu
sein, dass es diese Idee durchführen will, denn es ist ja abermals
ein Mittel , um Wien zu heben und der Stadt unter die Arme
zu greifen. Denken Sie selbst darüber nach ; durch die Anlage
nnd Erhaltung eines solchen Thiergartens wird ja für viele,

gerade für kleine Leute Brot geschaffen. Mau darf ja so etwas
nicht von sich weisen.

Sie meinen , weil Sie das Wort „Gesellschaft" oder
„Verein " gehört haben, steckt dahinter schon Gott weiß was!
Ja , ein einzelner kann in den wenigsten Fällen derlei leisten,
das muss doch eine Gesellschaft thun . Ich bin daher der Meinung,
dass diese einmalige Subvention — es handelt sich ja um ein¬
einmalige Subvention der Stadt Wien — nichts anderes bedeutet,

! als dass der Gemeinderath kuud uud zu wissen thut , dass er
diesem Unternehmen seine moralische Unterstützung leihen will,
mehr können doch diese 5000 fl. nicht sein gegenüber jener großen
Summe , die erforderlich ist, um diese Anlage zu machen. Es ist
ja nur eine einmalige Subvention beantragt.

Meine Herren ! Es wurde hier von einem Redner behauptet,
dass das wieder ein Tingl -Tangl wird , und dass vielleicht gar
Damen hinkommen sollen. ^Heiterkeit .) Nun , meiue Herren , ich
glanbe , das wird nichts machen, und wenn es auch ein Tingl-
Tangl zuweilen sein wird , und wenn auch dort Damen sind, so
glaube ich, dass Herr Gem .-Rath Gregorig deshalb nicht ver¬
dorben zu werden braucht , er muss ja nicht hingehen.

Für uns ist es wichtig, dass diese Anlage auch ein Mittel
ist, um Fremde nach Wien zu ziehen ; wir werden wissen, wenn nnS
Fremde in Wien besuchen, wohin wir sie zu schicken haben . —
(Gelächter links.) Ja , meine Herren , das ist sehr wichtig. Es
wird mancher von Ihnen auch schon in Verlegenheit gekommen
sein, z. B . im Sommer , wenn die Theater geschlossen sind, uud
man hat Fremde hier, was man mit ihnen anfangen soll. Man
kann sie doch nicht alle in Ihre Versammlungen führen (Heiter¬
keit rechts), die sind auch nicht immer in dieser Zeit zu besuchen.
Also ich bitte um Annahme des Referenten -Antrages.

Hem . - Hlatl ) v . Wachsten : Ich will mein Verhältnis
zu der Gesellschaft aufklären . Ich habe allerdings der Gesellschaft
eine ziemlich bedeutende Summe vorgestreckt, welche die beantragte
Subvention von 5000 fl. freilich vielfach übersteigt und infolge
dessen hat mich der Verein zum Ehreupräsideuten gewählt . Ich
bin aber bisher nie in einer Versammlung dieser Gesellschaft
gewesen, ich bin, wie ich glaube , kein Mitglied derselben. Ich
überlasse das übrigens dem Urtheile der geehrten Versammlung.
(Bravo ! Bravo ! rechts.)

Hem . - Watt ) Weitmann : Ein Herr Vorredner ist heute
sonderbarerweise für die Subvention eingestanden . Der Herr Collcga
Frauenberger sträubt sich sonst gewaltig gegen Subventionen,
sogar gegen die Snbventionierung der freiwilligen Feuerwehren
har er sich einmal gewaltig gesträubt und ich glaube doch, dass
die freiwillige » Feuerwehren ein Ding der Nvthwendigkeit sind,
mindestens so uothwendig wie der Thiergartenverein.

Wce -Mrgermeister Z>r . Oriivl (unterbrechend) : Die Feuer¬
wehren stehen aber jetzt nicht in der Verhandlung.

Gem .-Matt ) Weltmann (sortfahrend ) : Ich bitte , ich weise
auf den Herrn College» hin . Was dort gestattet ist, mnss hier
erlaubt sein. Ich möchte nur bemerken, dass ich die ganze Sache
für eine etwas verfrühte halte . Man sagt, wie der Thiergarten
bestehen wird , was alles geschehen wird , wir sind aber nicht über¬
zeugt und sollen hente 5000 fl. ins Blaue hinein votieren . Es ist
ja noch nichts geschaffen. Ein Verein oder eine Gesellschaft, heißen
sie wie immer , sind Privatnnternehmen und diese mögen das
Unternehmen ans eigenen Mitteln ins Leben rufen , das ist ihre
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Pflicht. Sind sie das nicht im Stande , so sollen sie derartiges
nicht beginnen.

Wenn der Verein dann wirklich etwas Nützliches und Schönes
schafft und zur Belehrung der Jugend beitragt und kann er aus
seineu Einnahmen nicht reüssieren, so kann der Gemciuderath dem
Vereine, wenn er es für nothwendig findet, immer noch eine Sub¬
vention bewilligen.

Aber heute, wo wir noch gar nicht sehen, was der Verein
bieten wird, 5000 fl. zu bewilligen, halte ich für verfrüht. Lassen
wir den Verein zuerst ins Lebe» treten, bringen wir uns die Über¬
zeugung bei, dass der Verein wirklich etwas Gutes und für die
Jugend Belehrendes schafft, dann werde ich nichts gegen die Sub-
vcutiouierung haben ; aber vorläufig so ins Blaue hinein 5000 fl.
votieren, dafür haben wir kein Geld ; wir haben die Pflicht, in
erster Linie die Armut Zu unterstützen, nnd die Armut in Wien
ist groß. Dort auf jener (rechten) Seite wird geknausert im Stadt¬
rate wie im Gcmeinderathe. Sie wollen von der Armenunter-
stützung nichts wissen. Wenn eine Gesellschaft oder ein Verein
zusammentritt, der ein paar gute Bekannte im Gemeiuderathe hat,
so wird er subventioniert . . . . (Oho-Rufe rechts.)

Wice Wiirgermeister Ar . Grübt : Ich bitte, unterlassen Sie
solche Ausfälle.

Gem.-Uatb Weitmann : Mir kommt es so vor, auf mich
macht es diesen Eindruck.

Wice-Wiirgermeister Z)r . Grübt : Ich muss aber diese
Ausfälle zurückweisen. Es ist Sache der Versammlung, zu ent¬
scheiden, ob eiue Sache recht und billig ist oder nicht, und muss
ich solche Anwürfe, als ob aus Kameraderie oder Protection ent¬
schieden würde, zurückweisen.

Gem.-Watt) Weitmann : Aber es ist derartiges schon vor¬
gekommen.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Ich muss das zurück¬
weise« ; ich bitte, Fälle anzuführen.

Gem.-Uatt ) Weitmann : Ich bin von der Sache nicht ab¬
gewichen und bitte, mich nicht beständig zu unterbrechen. (Gelächter
rechts.)

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Herr Gemcinderath. ich
rufe Sie zur Ordnung ! Ich werde auch strenger gegen Sie vor¬
gehen; ich warne Sie jetzt. Ich kann nicht dulden, dnss gegen die
Versammlung solche Vorwürfe gerichtet werden, wie Sie es thun,
und wenn Sie es thun, werde ich Sie unterbrechen.

Gem.-Uatt ) Weitmann : Das können Sie thun, Sie haben
die Macht.

Wice-Mrgermeister Z>r. Grübt : Also ich bitte, bei der
Sache zu bleiben.

Gem.-Watb Weitmann (fortfahrend) : Nachdem wir von
dem Vereine nichts gesehen haben, wie ich vorhin erwähnt habe,
beantrage ich die Vertagung des Referates. Den Verein zu unter¬
stützen, haben wir noch immer Zeit . Diese Subvention kann dann,
wenn der Verein reüssiert und wenn es ein Ding der Not¬
wendigkeit ist, dass er unterstützt wird, gegeben werden; dann
stimme ich der Subvention von 5000 fl. zn ; heute ist das aber
verfrüht und deshalb beantrage ich die Vertagung.

Wce -Mirgermeister Z>r. Grübt : Ist das eine einfache
Vertagung?

Gem.-Matt) Weitmann : Eine einfache Vertagung.
Wice Bürgermeister Z»r . Grübt : Wünscht der Herr Referent

das Wort?

Wefelen ! : Ja , und zwar aus dem Grunde, weil der Herr
College, welcher die Vertagung beantragt hat, nichts Besseres thun
kann, als sich hiuuuter zu begeben, dorthin, wo der Thiergarten
erbaut wird. Der Grund ist längst erworben, es steht eine ganze
Anzahl Häuser und Anlagen schon da, und ungefähr im Mni
wird der zoologische Garten eröffnet werden. Also eine solche Ver¬
tagung ist meines Erachtens vollkommen unnöthig, und glaube ich
vielmehr, dass es gut ist, weuu diesem strebsamen Vereine von Seite
des Gemeinderathes eine moralische Unterstützung zutheil wird;
denn mehr als eine moralische Unterstützung ist dieser kleine Betrag
gegenüber dem großen Capitale, das investiert ist, nicht. (Sehr
richtig! rechts.)

Wce -Mrgermeister Z>r. Grübt : Der Herr Gem.-Rath
Weitmann hat den Antrag gestellt, die Verhandlung zu ver¬
tagen. Ich ersuche die Herren, welche damit einverstandensind,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist abgelehnt.

Gem.-Htatt) Z>r. Ktohberg : Die Sache bedarf nicht vieler
Worte und aus diesem Grunde werde ich mich kurz fassen. Herr
Gem.-Rath Gregorig hat erklärt, ich hätte gesagt: „eine Ge¬
sellschaft". Zugegeben; ich meine nämlich, wenn sich viele zusammen-
gesellcu, so ist es eine Gesellschaft oder ein Verein. Das ist in
meinen Angen ganz gleich. Der Herr Gem.-Rath Gregorig
glaubte sogar den Paragraphen der Geschäftsordnung in Anwen¬
dung bringen zu sollen, wonach CollegaB a cho fen nicht sprechen
darf. Meine Herren ! Sie werden wiederholt gesprochen haben,
wenn es sich gehandelt hat um die Subventionierung von Tisch¬
gesellschaften zu Weihnachtszweckeu. Der eine oder andere von
Ihnen , der vielleicht Mitglied einer solchen Tischgesellschaft ist, hat
gewiss gesprochen, und es ist niemandem von uns eingefallen, ihm
das Wort unterbinden zu wollen. Froh müssen wir sein, wenn
wir Männer finden, welche selbstlos Geld zu solchen Zwecken her¬
geben. (Unruhe und Zwischenrufe links.)

Ich bitte, wenn ich unrecht gethan habe, Herr Vorsitzender,
rnfcn Sie mich zur Ordnung ; ich verantworte jedes Wort. (Fort¬
fahrend:) Wir müssen jenen Männern dankbar sein, welche in so
uneigennützigerWeise Geld hergeben, dass sie auf jede Berzinsnng
»nd RückzahlungVerzicht leisten. Das ist nichts anderes als ein
louä perän . Es heißt ausdrücklich in den Vereinsstatuten: „jeder
Neingewinn wird ausschließlich zu Gesellschaftszweckenverwendet" .

Der Herr College Gregor ig hat gesagt: in Schönbrunn
haben wir alles sehr schön.

Wir sind sroh, dass wir Schönbrunu haben, aber wenn wir
etwas noch Schöneres haben werden, ist es desto besser. Diejenigen,
die in den westlichen Bezirken wohueu, haben nicht weit dorthin,
dessenungeachtet werden sie es nicht verschmähen, in den Prater
zu gehen.

Ich möchte feruer unter einem sagen, dass der Thiergarten
beinahe fertiggestellt ist, dass die Thiere schon da sind; dieselben
sind vorläufig im Vivarinm untergebracht.

Herr Gem.-Rath Gregorig hat gesagt: was glauben Sic,
wird hinkommen? Ein Tingl - Tangl ! Ich beneide ihn um seinen
Seherblick. Trotz des embryonalen Zustandes, in welchem sich der
Thiergarten mehr oder weniger befindet, erkennt er, was daraus
wird. Er mnss in solchen Dingen sehr bewandert sein, weil er alles
von A bis Z weiß.

Hier heißt es ausdrücklich: „ einmalige Snbventioniernng",
nnd es heißt weiter, dass diese 500l) fl. erst dann ausgefolgt werden,
wenn der Nachweis der zur Errichtung des Thiergartens erforder-
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lichcn Mittel erbracht ist. Eine größere Garantie können wir
nicht mehr haben, ich bitte daher, den Antrag des Referenten an¬
zunehmen.

Hem. Hlatl) Arndt (zur Geschäftsordnung) - Ich beantrage
Schluss der Debatte.

Wice-Würgermeister Z>r . Grübl : Die Herreu, welche damit
einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) An-
genoin m en.

Zum Worte sind noch gemeldet die Herren Gem.-Räthe
Dr . Nechnusky , Seiler , Rosenstingl , Stehlik , Noske
und Dr . Geßmann.

Sem .-Aatt ) UosKe (zur Geschäftsordnung) - Ich glaube, dass
wir genügend in dieser Frage informiert sind, und beantrage daher,
zur Wahl von Generalrednern zu schreiten.

Wice-Mrgermeister Z>r . GrnVl : Es ist der Antrag gestellt,
die Wahl von Generalrednern vorzunehmen; die Herren, die dafür
stimmen, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

?ro sind zum Worte gemeldet die Herren Gem.- Räthe
Dr . Nechansky , Seiler , Rosenstingl und Noske.

(üontrg, die Herren Gem.-Räthe Stehlik und Dr . Gest-
m a n n.

Ich bitte, die Generalredner z» wählen. (Nach einer Pause:)
Zum Gcncralredner pro ist gewählt Herr Gem.-Rath Seiler,

zum Geueralredner eontrg. Herr Gem.-Rath Dr . Geßmann,
Ich crtheile das Wort dem Generalredner oontra. (Ruf links-

Zuerst kommt der Proreduer !)
Ich bitte, der letzte Redner war Herr Dr . Klotzberg pro,

jetzt kommt der Herr Generalredner contra.
Gem.-Aatl ) Z>r . Geßmann (Generalredner contra) : Ich will

mich in das Mcritorium der Sache nicht einlassen, da ich der Sache
sehr objectiv gegenüberstehe.

Ich habe mich auch weder als Pro - noch als Contraredner
gemeldet. Zunächst wollte ich nur eine Thatsache constatieren.

Es hat ein geehrter Herr Cvllega aus dem XIX. Bezirke
gesagt, dass er dem Vereine eine größere Geldsumme vorgestreckt
habe. Wenn das so ist — ich weiß es ja nicht, aber ich berufe
mich da ans seine eigene Äußerung — daun liegt in der That der
Fall des K58 vor, wo es heißt, so oft ein besonderes Vermögens-
oder sonstiges Privatinteresse eines Mitgliedes ?c. vorliegt, hat das¬
selbe abzutreten. (Rufe rechts: Es ist eine Schenkung!)

Es ist nicht von einer Schenkung die Rede gewesen, sondern
es ist ausdrücklich gesagt worden, er habe das vorgestreckt, und
dann steht er z» dem Unternehmen im Verhältnis eines Gläubigers
und infolge dessen liegt dann wirklich ein materielles Interesse vor,
wie es der K58 bestimmt. Das ist das eine. Zum zweiten wollte
ich nur bemerken, dass — ich glaube neuerdings an die Objektivität
des verehrten Herrn Vorsitzenden appellieren zu müssen— nachdem
gewiss kein Grund vorliegt, einen Ordnungsrnf zu ertheilen, wenn
ein Mitglied des Gemeiuderathes sagt, dass ein Verein gute Be¬
kannte hier hat, und dass infolge dessen Stimmung für ihn
gemacht wird.

Ich würde nur sehr wünschen, dass in gleicher Weise auch
gegenüber der anderen Seite (rechts) vorgegangen werde, denn
dann könnte man von Objectivität und Gerechtigkeit reden. Ein
Ordnungsruf in so erregter Form, wie ihn der Herr Vorsitzende
beliebt hat, war im vorliegenden Falle absolut nicht berechtigt.

Wice-Mrgermeister Z>r. Grnvl : Ich muss dagegen be.
merken, dass ich deswegen in erregten Ton gerathen bin, weil

Herr Gem.-Nath Weitmann es sich verbeten hat, dass ich ihn
unterbreche, und das kann ich nicht zugeben. Ich muss einen
Redner dann unterbrechen, wenn ich der Meinung bin, dass er
die Grenzen der Geschäftsordnung oder der Znlüssigkeit überschreitet.
Ich habe auch nur die Bemerkung bemängelt, dass gesagt wurde,
es werde einem Vereine eine Subvention gegeben wegen der guten
Bekannten, die er hier hat. Das kann ich nicht zugeben und
musste ich das zurückweisen.

Hem- Watl) Setter (Generalredner pro) : Wenn wir unser
Budget ansehen, so finden wir, dass in keiner Stadt der Monarchie,
selbst in den kleinsten Städten , so armselig für den Fremdenverkehr
und für die allgemeine Hebung der Belustigungen gesorgt wird,
wie es von der Commune Wien geschieht. Das einzige, was sie
thut im Interesse der Hebung des Fremdenverkehres, ist, dass sie
eine Subvention von 600 fl. für den Verein zur Hebung des
Fremdenverkehresbewilligt. Wenn wir, meine Herren, nach Pest
schauen, so finden wir : Pest subventioniert den Thiergarten ; der¬
selbe ist eines der besuchtesten Locale in Pest, und bleibt eine
große Anzahl Fremder in Pest, weil derartige Veranstaltungen,
wie sie in Pest seit Jahren im Thiergarten stattfinden, und wie
sie in Wien projectiert sind, abgehalten werden. Budapest sub¬
ventioniert das Volkstheater, wir subventionieren kein einziges
Theater, während kleinere Städte , wie Trovpau u. s. w., wohin
Sie schauen, Theater subventionieren. Warum ? Weil sie ein
Theater haben wollen. In Wien ist es, wenn alle Theater gesperrt
sind und wenn die Militärcapellen im Lager sind, wie todt und
man ist nicht imstande, dem Fremden irgendwelche Belustigung
oder Zerstreuung zu bieten. Wir sind hier berufen, etwas zu thuu,
denn es genügt nicht, mit den Steuergeldern̂ die armen Leute zu
unterstützen, wir müssen auch den Steuerträgern die Gewähr bieten,
dass sich nicht die Zahl der armen Leute vermehrt. (Beifall rechts.)
Wir müssen daher alles thuu, damit der Fremdenverkehr sich hebt.
In früheren Zeiten, vor Jahren wenigstens — ich war noch
ein Kind — hat man immer von der Wiener Gcmüthlichkeit
gesprochen. Alles hat gesagt: Wien ist gcmüthlich, dort kann man
sich unterhalten. Ja , meine Herren, kommen Sie heute nach Wien,
schauen Sie sich die Gemüthlichkcit an, gehen Sie vormittags in
Gasthäuser, Sie finden alles leer ! (Gelächter und Unruhe links.)
Gehen Sie in Kaffeehäuser— alles leer ! Sie (links) winken uns zn,
dass wir schuld sind. Nein ! Die Geschäftslosigkeit ist schuld.
Der Grund ist, dass derjenige, der noch Geld hat, keines hergibt.
Bei uns existiert keine Baulust, keine Geschäftslust und das wird
alles unterdrückt, weil man immer nur verdächtigt. In dem
Momente, wo irgendeiner etwas beabsichtigt, muss schon etwas
dahinter sein, vermuthet man schon, dass er einen Nutzen daraus
ziehen will.

Ich hätte es mit Freuden vernommen, wenn nicht 5000 fl.
sondern 10.000 fl. Subvention bewilligt werden würden. (Gelächter
links.) Ja , es ist ein großer Betrag für den, der als Mitglied
dem Bereine beitritt. Ich habe nicht beitreten wollen, aber jetzt
trete ich auch diesem Vereine bei.

Ich kann, meine Herren, hier nicht unterlassen, auf die Aus¬
führungen eines Vorredners, unseres College» Bach osen v. Echt,
zurückzukommen. Er wird mir gestatten, dass ich hier eine kleine
Aufklärung gebe. Da das Aquarium im Prater Jahre hindurch,
als ein Schandfleck von Wien, leergestanden war, ist man an den
ornithologischen Verein, dessen Präsident Herr Bachofen v. Echt
war, herangetreten und hat ihn gebeten, man möge doch das
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Aquarium irgendwie ausnützen und so hat dieser ornithologische
Verein durch die Munificenz des Herrn v. Bach osen , der selbst
einen Betrag dazugegen hat , dasselbe als Vivarimn eröffnet. Das
hat sehr viel zur Hebung des Fremdenverkehres beigetragen.

Ich mochte hier, wo Herr Bachofen v. Echt angegriffen
worden ist, denselben bitten , dass er auch noch weiter in so muni-
ficenter Weise alle jene Veranstaltungen unterstütze, wie er sie
bisher unterstützt hat (Lebhafter Beifall rechts) und ich hoffe, dass
sich die Gesellschaft durch die Verdächtigungen . . . (Lebhafter Wider¬
spruch links. — Gem .-Rath Gregorig : Wo ist eine Verdächti¬
gung ? — Laute Protestrufc von verschiedenen Gcmeindcräthen der
linken Seite . — Gem .-Rath Gregor ig : Zurücknehmen die
„Verdächtigung ", wer hat verdächtigt ? . . . . niederträchtig ! . . . .
Niemand hat verdächtigt , die Wahrheit haben wir gesprochen ! —
Lebhafte Unrnhe . — Gem .-Rath Weltmann : Was sind das
für Zustände ? Kein Ordnungsruf ? Zur Ordnung ! — Gem .-Rath
Dr . Lueger und mehrere andere Gemeinderäthe rufen : Zur
Ordnung rufen ! — Der Vorsitzende gibt wiederholt das
Glockenzeichen.)

Wice -Wiirgermeister Z>r . Grübt : Ich bitte die Herren
Gem .-Räthe Weitmann und Gregor ig , sich auf ihre Plätze
zu begeben und doch zu warten . Ich muss den Herrn Redner von
der rechten Seite bitten , den Ausdruck „Verdächtigung " zurück¬
zunehmen, obwohl ich nicht leugnen kann, dass diesem Vereine,
noch bevor er seine Thütigkeit begonnen hat, prophezeit wnrdc,
dass sein Unternehmen ein Tingl -Tangl sein werde. Das ist auch
ein großer Fehler . Ich habe es hingehen lassen, nm nicht zu
unterbrechen . Ich bitte also, sich in den Ausdrücken zu mäßigen.
Der Ausdruck „Verdächtigung " war nicht so gemeint (Rufe links:
Aha !), dass er sich auf irgend jemanden bezieht, sondern in dem
Sinne , wie ich es aufgeklärt habe. (Rufe links : Znr Ordnung !)

Hem .-Aatl ) Seiler (fortfahrend ) : Ich habe nur gemeint, dass
man den Verein verdächtigt , wenn man sagt, dass er ein Tingl-
Tangl sei, denn wir wissen doch, was in Wien als ein Tingl -Tangl
bezeichnet wird . Ich habe also nur in Bezug auf das Institut gesagt,
dass es verdächtigt wird . Die Herreu brauchen sich nicht zu ereifern.
Ich hoffe, dass die Gesellschaft auf der betretenen Bahn fortfahren
wird , wenn sie auch ein großartiges Tingl -Tangl ist. Es mnss etwas
für Wien geschaffen werden. (Unruhe links .) Sie , meine Herren,
werden nichts schaffen. Da nützt alles nichts und der Gemeinde¬
rath ist in einer so traurigen und armseligen Lage, dass er auch
nichts schaffen kann. Folglich müssen sich die Bürger zusammen-
thun , um etwas zu schaffen. Wir haben hier das Deutsche Volks¬
theater , das Raimund -Theater . Der Gemeinderath wäre nicht im¬
stande gewesen, diese zu schaffen, es mussten Bürger dazu zusammen¬
treten . Man wollte einen Preis für ein Volksstück aussetzen, um
das Theater zu heben ; Sie wissen, wie das gescheitert ist. Wie
wird in Ungarn das Theater gehoben? (Gelächter links .) Tranrig
genug , dass Budapest Wien beinahe überflügelt . Darüber schweigen
wir . Schauen Sie einmal die Hotels an ! Sie haben drei Viertel
der Hotels leer. Da nützt nichts . Lesen Sie in den ausländischen
Blättern die Depeschen, wie über Wien geschrieben wird . Es sollen
alle Tage drei, vier Juden erschlagen werden . Traurig genug,
dass es so weit kommt. Damit kommen wir nicht vorwärts . Die
Bevölkerung hebt sich nicht durch die Fremden , sondern nur durch
eigene Kraft . Die Steilergelder , die wir verschenken, sind sehr bitter.
Wir nehmen nur viel Stcnergclder » wir saugen nur das Blut

aus , aber weiter thuu wir nichts . (Lebhafte Heiterkeit , Beifall und
Händeklatschen links .)

Wir bieten, meine Herren , absolut gar nichts , um die Steuer¬
kraft zu heben. (Lebhafte Zustimmung und Heiterkeit links .) Wir
saugen liur aus . Was geschieht in der Approvisionierung ? Gar
nichts . Was geschieht in allem anderen ? Nichts , gar nichts als
Schreien , Spectakel - und Hctzemnachen ! Glauben Sic , dass wir
dadurch weiter kommen ? Nein , meine Herren ! Ich möchte Sie
daher ersuchen, sich durch diese Redereien der Herren nicht irre
machen zu lassen, sondern den Antrag , wie er ist, anzunehmen.
(Gem .-Rath Dr . Lueger : Mir scheint, der Herr ist betrunken ! —
Oho -Rnfc rechts. — Gem .-Rath Hawranck : Jetzt hat der
Seiler die Wahrheit gesprochen! — Gem .-Rath Strob ach ruft
dazwischen.)

Wice Bürgermeister Z>r . Griiöl : Ich bitte um Rnhe ; Herr
Gem .-Rath Strobach , Sie haben nicht das Wort.

Weterent (zum Schlussworte ) : Nichts ist wohl einer guten
Sache schädlicher, als wenn von der einen und der anderen Seite
Übertreibungen in die Welt gesetzt werden . Ich muss in dieser
Richtung vor allem gegen den unmittelbaren Herrn Vorredner
sprechen, denn ich diu es, wie ich glaube , als Vertreter des Stadt-
rathes und Referent schuldig, gegen eine solche Äußerung hier
Verwahrung einzulegen. (Gelächter links .) Es kann von jeder
Seite etwas nicht ganz Überlegtes gesprochen werden. Wenn von
Blutcmsscmgeu die Rede ist, so ist es auch Sache des Herrn
College», wenn wir zum Budget kommen, in dieser Richtung das
Seinige zn thun und seine Pflicht zu erfüllen . Aber um zu be¬
haupten , dass dieses Geld zu gar nichts verwendet wird , dazu
gehört wohl eine gewisse Unkenntnis des Budgets ; denn wenn
man sich nur beispielsweise das Uuterrichtsbudget oder das Armen-
budget n . dgl . ansieht, so kann man zu solchen Äußerungen sich
nicht berechtigt erachten. Dieselbe Bemerkung muss ich gegen den¬
jenigen Herrn machen, welcher, insbesondere was das Armenwesen
betrifft , wieder einmal , wie man zn sagen pflegt, mit der großen
Kanone geschossen hat . Auch er möge sich wieder einmal das
Budget hernehmen und sehen, was in Wien theilweise direct, theil-
weise durch Versorgungshäuser , theilweise durch Subventionen für
die Armen geleistet wird . Wenn nicht immer das Geld in der
richtigen Weise verwendet wird , so ist nicht eben diese Versammlung
schuld, sondern andere Momente , welche abgestellt werden sollten,
aber leider nicht so leicht abgestellt werden können. Diese Abwehr
musste ich nach beiden Seiten hin im Interesse des guten Rufes
der Gemeinde vorbringen , denn es ist nicht in der Ordnung , wenn
man solche Dinge hier ausspricht.

Übrigens werde ich mich ganz kurz und rein sachlich auf den
Thiergarten zurückziehen. (Heiterkeit .) Es ist gewiss und es hat
niemand geleugnet, dass ein Thiergarten ein wirklich im öffent¬
lichen Interesse gelegenes, gemeinnütziges Unternehmen ist, und
ohne gerade nach Deutschland hinüberzuschielen, muss ich sagen,
dass man diejenigen, welche gerade in Deutschland eiuen so außer¬
ordentlichen Wert darauf lege«, dass in ihrer Stadt solche Unter¬
nehmungen errichtet werden, nur loben kann, und ich habe bisher
noch nicht gehört , dass in Deutschland derartige Stimmen laut
geworden sind, wie sie leider Gottes hente hier laut geworden sind.
Ich hoffe, dass sich diejenigen Männer , welche sich darum an¬
nehmen, gemeinnützige Unternehmungen zn lancieren , dadurch nicht
werden abschrecken lassen. (Beifall rechts.)
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Es ist eine eigenthümliche Erscheinung: Kommen ein paar
Leute her, die nicht notorisch reich sind, und wollen sie etwas ins
Leben rufen, was anerkanntermaßen wirklich gemeinnützig und gut
ist, dann heißt es : „Die Schnorrer ! Die wollen einfach nur mit
unserem Gelde hier etwas machen, sie wollen groß thun und ihre
Knopflöcher ausfüllen, und wir sollen das Geld dazu hergeben,
die armen Teufeln haben nichts !" Und kommen reiche Leute her,
die in der Lage sind, etwas zu thun, und auch wirklich etwas
thun, und nicht etwa nnr immer hier flunkern, dann wird gesagt:
„Das sind ja reiche Leute, die sollen alles aus eigenein hergeben,
was brauchen sie uns dazu!"

Ja , das ist nicht aufmunternd für Leute, welche etwas unter¬
nehmen sollen (So ist es ! rechts), und es muss gegen ein derartiges
geradezu gemeinschädliches Vorgehen ganz entschieden ein Wort in
die Wagschale geworfen werden. (Beifall rechts.) Wenn solche
Unternehmungen kommen, dann ist es wirklich etwas ganz Classisches,
dass man sagt: die Gemeinde, die Steuerträger sollen im Anfange
nicht herangezogen werden, wenn etwas derartiges intendiert wird
oder geschaffen werden soll. Nein, da müssen wir warten, bis das
Unternehmen entweder floriert — dann brauchen die Herren die
Commune nicht — oder bis es zugrunde gegangen ist — dann
können wir vielleicht etwas sanieren. Ich glaube also, dass das
lauter Auffassungen sind, welche nicht stichhältig sind, und es nicht
hindern können, dass wir dasjenige, was wir als nützlich aner¬
kennen, in einer entsprechenden und unseren Mitteln angemessenen
Weise unterstützen.

Noch eines, meine Herren ! Es wurde bemerkt, dass dort auch
ein Vergnügungslocal geschaffen wird, und das wurde auch mit
einem etwas verfänglichen Namen, den ich hier nicht wiederholen
will, belegt.

Meine Herren, in Deutschland hat man die Erfahrung gemacht,
dass es einem zoologischen Garten bei aller Aufrechthaltung seiner
Würde durchaus nicht geschadet hat, wenn eine gute und ent¬
sprechende Restauration sich daselbst befunden hat, wenn Concerte
und Unterhaltungen abgehalten worden sind, denn alles das, was
eingeht, wird zum besten des Thiergartens verwendet. So wird
es auch hier sein. Ich glaube also, dass es thatsächlich der Stadt
Wien würdig ist, eine solche Unternehmung zu unterstützen; ich
wiederhole noch einmal, es ist dies mehr eine moralische Unter¬
stützung, denn der Betrag ist wirklich ein verhältnismäßig mini¬
maler und ich hätte eher erwartet, dass man eine Erhöhung
beantragen, als dass man die Sache bekämpfen werde.

Was den Antrag Bachofen betrifft, auf die 2000 Karten
zu verzichten, so bitte ich von meinem Standpunkte als Referent,
darauf nicht einzugehen. Diese Karten werden ohnehin nnr an
arme Schüler vertheilt werden, und es wird dadurch auch den
ärmeren Classen, für welche heute so beredt gesprochen wurde,
Gelegenheit geboten werden, dort irgendetwas Belehrendes zu
sehen und zu hören. Ich empfehle Ihnen daher den Antrag des
Stadtrathes.

Gem.-Watt) Gregorig (zur Berichtigung) : Der geehrte Herr
Gem.-Rath Frauen berger hat behauptet, dass der Verein
daran geht, der Stadt Wien unter die Arme zu greifen. Dem¬
gegenüber berichtige ich, dass das nicht wahr ist, sondern die Stadt
Wien soll dem Vereine unter die Arme greisen und dem Bereine
5000 fl. schenken. Er hat auch gesagt, ich habe von Damen
gesprochen. Ich habe das Wort „Damen" nicht ausgesprochen. Er
hat gesagt, es würde mir nicht schaden, wenn ich mit Damen

verkehren würde, das ist richtig (Lebhaste Heiterkeit rechts), aber
nur insofern, als die Damen auch auf das Wort „anständig" ein
Anrecht haben. Ich habe mich gegen Damen stets richtig und an¬
ständig benommen, was nicht jeder von sich sagen kann. (Heiterkeit.)

Es ist auch gesagt worden, ich hätte den Herrn Gem.-Rath
Bachofen v. Echt angegriffen. Das ist auch nicht richtig,
sondern ich habe mich nur auf die Geschäftsordnung gestützt und
die Thatsache angeführt, dass Herr Gem.-Rath Bachofeu
v. Echt dem Verein ein namhaftes Darlehen gegeben hat. Wenn
nun die Commune Wien diesem Vereine eine Unterstützung von
5000 fl. gibt, so dient das zur Sicherung seines Guthabens und
es ist folglich ein persönliches Interesse dabei. Das ist ganz
richtig. Es ist auch das Wort Verdächtigung gefallen und es ist
gesagt worden, dass ich verdächtigt habe. Ich muss bemerken, dass
ich Herrn Gem.-Rath Bachofen v. Echt und auch den Verein
nicht verdächtigt habe. Der Herr Referent hat soeben aus dem
Gesuche constatiert, dass auch Unterhaltungen, Concerte und ähnliche
Gesangsproductionen stattfinden sollen, und wir haben ja gesehen,
dass es beim letzten Thiergarten alle möglichen, noch schlechteren
Vergnügungen gegeben hat, wie bei den Tingl - Tangls im
gewöhnlichen Sinne . Wenn der Herr Generalredner für Pest
schwärmt, muss ich bemerken, dass der Hauptanziehungspunkt, den
Pest für Fremde bietet, Gott sei Dank, bei uns in Wien noch
nicht vorhanden ist, und ich lasse ihm das Vergnügen von Pest.

Wice-Anrgermeister Pr . Grnvl : Wir sollten nicht Be¬
merkungen machen über alles und jedes und sogar über andere
Städte . Das ist nicht angemessen, und das sollen wir unterlassen.
Wir sind angewiesen, mit anderen Städten und Ländern in Frieden
zu leben.

Gem.-Watt) Weltmann (zur Berichtigung) : Es ist das
Wort Verdächtigung ausgesprochen worden. Ich habe mit den
Worten, welche ich gesagt habe, dass einige Bekannte im Gemeinde-
rathe sitzen, gewiss nicht verdächtigt. Das ist alles möglich und
unleugbar. Gewiss werden die Herren Bekannte im Vereine haben.
Mehr habe ich uicht gesagt, und der Herr Vorsitzende war sofort
bei der Hand, mir den Ordnungsruf zu ertheileu und hat mich
eiuigemale unterbrochen, wie wenn ich nicht zur Sache gesprochen
hätte. Hiemit berichtige ich, dass Dr . Klotzbcrg viel weiter von
der Sache abgewichen ist. College Fraueuberger ist bis zu
den Wählerversammlungen gekommen, und der Herr Vorsitzende
hat keinen Anlass gefunden, diese Herren zur Sache zu verweisen.
(Zum Vorsitzenden:) Sie haben mir den Ordnnngsruf auf eine
sehr billige Art ertheilt, und er ist für mich auch wertlos.

Wice Wnrgermeister Dr . Grübt : Ich rufe Sie zur Ordnung
und rüge diese Bemerkung. (Gem.-Rath Gregor ig : Da liegt
ihm nicht viel daran !) Ich ersuche Herrn Gem.-Rath Gregorig,
sich zu mäßigen.

Gem.-Watt) Seiler (zur Berichtigung) : Der Herr Referent
war so freundlich, mir eine Belehrung zu geben, und hat gesagt,
ich möchte das Budget einsehen und daraus entnehmen, was von
Seite des Gemeindcrathes für Schulbauten, für Unterricht, was
für Pflasterung und Canalisieruug ausgegeben wird. Ich möchte
den Herrn Referenten ersuchen, er möge im Budget weiterblättern
und zeigen, was eigentlich für die Steuerträger geleistet wird, ob
etwas für die Approvisionierung, für die Hebung des Fremden¬
verkehres gemacht wird.

Wice-Mirgermeister Z)r . Grüöl (unterbrechend) : Herr Gem.-
Rath Seiler , ich bitte Sie , jetzt haben Sie das Wort zur
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Berichtigung, d. h. zur Nichtigstellung von Bemerkungen, die
gemacht worden sind.

Gem.-Waty Seiler : Ich habe das Wort nur in dem Sinne
gebraucht, dass für die Geschäftsleute als solche selbst zur Hebung
ihres Gewerbes aus den Steuergelderu gar nichts gethan wird.
Das habe ich sagen wollen.

Gem .-Patt ) v. Wachofen : Ich ziehe meinen Antrag zurück.
Wice-Wurgermeister Z>r. Hriibl : Es bleibt also nur der

Referenten-Antrag. Es ist wohl nicht nothwendig, dass ich den¬
selben nochmals zur Verlesung bringe. Ich ersuche die Herren,
welche mit dem Referenten-Anträge einverstandensind, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Beschlnss : Der Gemeinderath erklärt seine Geneigtheit, dem

Thiergarten-Vereine behufs Errichtung eines Thier¬
gartens in Wien eine einmalige Subvention von 5900 fl.
ö. W. gegen dem, dass jährlich 2000 Stück Eintritts¬
karten der Gemeinde Wien zur beliebigen Verwendung
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden, mit dem
Beifügen zu gewähren, dass diese Subvention dann
flüssig zu machen sein wird, wenn der Nachweis der
zur Errichtung des Thiergartens erforderlichen Mittel
erbracht sein wird.

Vorläufig ist diese Ausgabe im Präliminare pro
1894 sicherzustellen.

RS . Hleferent Gem.-Hlatt) Dr . v. Willing : Zahl 6700.
Es stellt sich die Nothwendigkeitheraus, die Zahl der sogenannten
Bauaufscher zu vermehren. Um dies nachzuweisen, erlaube ich mir
folgende Daten vorzubringen: Zur Überwachung der Straßen
bestehen in jedem Bezirke zwei bis drei Straßenaufseher. Zur
Überwachung des Baues uud der Reinigung der Canäle besteht
ein Oberaufseher und in den Bezirken zwei bis drei Canalaufseher.
Für die Hochbauten in den alten Bezirken werden Beamte des
Stadtbauamtes verwendet und ein Aufseher, für die Hochbauten
iu den äußeren Bezirken werden zehn Aufseher verwendet. Für die
Brücken, deren wir 92 haben, ist ein einziger Aufseher vorhanden,
für die Bürgerspitalobjecte — ungefähr 40 Objecte — ebenfalls
nur ein Aufseher.

Es hat sich gezeigt, dass für die Brücken ein zweiter Auf¬
seher nothwendig ist, ebenso für die Hochbauten, da insbesondere
zur Zeit der Schulferien bezüglich der cnrrenten Arbeiten eine
genauere Überwachung derselben und der Qualität derselben noth¬
wendig erscheint. Es hat allerdings das Stadtbauamt für seine
Unterstützung neun weitere Aufseher gewünscht, aber weder der
Magistrat noch der Stadtrath haben darauf reagiert, sondern der
letztere schlügt vor, es mögen drei neue Bauaufseher als wirklich
unbedingt nothwendig systemisiert werden mit einem Taggeld von
zwei Gulden und 14tügiger Kündigung, und es möge bei Aus¬
wahl derselben insbesondere auf Poliere Rücksicht genommen werden.
Dieselben sollen in erster Reihe zur Überwachung der Qualität der
currenten Arbeiten verwendet werden.

Wce -Wiirgermeister Z)r . Hriivs : Keine Einwendung? —
Angeno min en.
Beschluss : Die Systemisierung von weiteren drei Vanaufseheru

mit einem Taggelde von je 2 fl. gegen eine I4tägige
Kündigungsfrist wird genehmigt.

14 . Yeferent Hem.-Watt) Ar . v. Willing : Zahl 9223.
Der allgemeine Studenten - Unterstützungsvcrcin bittet um eine

Subvention . Dieser Verem hat den Zweck, durch Zutheilung von
Lectionen und anderen Nebenbeschäftigungen Studierenden ohne
Unterschied der Confession und Nationalität die Möglichkeit der
Existenz zu bieten, ihnen auch Speiscmarken zu geben, und hat
durch den Erlag einer bedeutenden Summe bei der Usn ^ ÄL-räsmies
für das ganze Studienjahr zwanzig halbe Freiplätze, Freiabonne-
mcnts erworben, welche er an arme Studierende abgibt. Die Mit¬
glieder tragen über 800 fl. bei, Geschenke und Spenden liefen
168 fl. ein; für Speisemarkeu wurden im Jahre 1892 1265 fl. aus¬
gegeben. Der Verein wirkt in der That sehr entsprechend und es
beantragt Ihnen daher der Stadtrath , für das Jahr 1894 eine
Subvention von 100 fl. zu bewilligen.

Ich bitte um Annahme dieses Antrages.
Gem.-Aatt ) StetM : Ich glaube doch, dass Sie die Sub¬

vention nicht bei ILO fl. belassen, sondern wenigstens auf 300 fl.
erhöhe« sollten. Es ist dies ein Verein, der wirklich oft manchen
so unterstützt, dass derselbe sein Fortkommen findet. Ich erlaube
mir, den Antrag zu stellen, die Subvention auf 300 fl. zu erhöhen.

Hem.-Katt ) Wärtl : Ich kann diese» Antrag nur auf's
wärmste unterstützen. Soeben, vor zehn Minuten, haben Sie ja
auch einem Vereine, einer Gesellschaft 5000 fl. gewidmet. Was
kann man denn mit 100 fl. anfangen? 300 fl. ist hier nicht
zn viel.

Hem.-Hlatt) Aranenberger : Das geht doch nicht, dass man
ohneweiters aufsteht und ohne Begründung sagt : ich beantrage
statt 100 fl., wie es der Stadtrath vorschlägt, 300 fl. Darauf
können wir ja nicht eingehen. Das mnss im Stadtrathe begründet
werden, es müsste daher der Act zum Zwecke der weiteren Er¬
hebungen an den Magistrat znrückgeleitet werden; damit bin ich
schließlich einverstanden. Aber ohne nähere Begründung zu sagen:
ich beantrage statt 100 fl. 300 fl., das geht absolut nicht.

Ich bitte, den Antrag des Herrn Referenten anzunehmen.
Gem.-Watt) StetM : Ich will nur dem Herrn Gem.-Rathe

Frauenberger darauf erwidern, was er wegen der Begründung
sagt. Ich begreife nicht, was zu begründen ist, wenn man hier
statt 100 fl. 300 fl. beantragt. Ich will den Herrn Gem.-Rath
Frauenberger an einen anderen Fall erinnern. Seinerzeit
wnrde der Antrag gestellt, dem Volksbildungs Vereine 700 fl. zu
geben, da hat der Herr St .-R . Dr . Vogler gleich 1700 fl. be¬
antragt, und da war auch keine Begründung, trotzdem wurden die
1700 fl. bewilligt. Uns will man mit derartigen Lappalien zum
Schweigen bringen.

Neferent : Ich bitte Sie , bei dem Antrage des Stadtrathes
zu bleiben, und zwar ans folgendem Grunde : Wenn die Gemeinde
Vereine, von welchen insbesondere Wiener oder ausschließlich
Wiener unterstützt werden, oder Zwecke, die nur in Wien durch¬
führbar sind, besser dotiert, so ist das gewiss gerechtfertigt. Hier
handelt es sich um die Subventionierung einer Sache, die eigentlich
die Stadt Wien als solche gar nicht betrifft.

Es handelt sich nämlich um die Subventionierung Studierender,
von denen nur eiu Bruchtheil Wiener sind und gewiss der über¬
große Theil aus verschiedenen Ländern zugereist ist. Wenn wir
trotzdem eine Subvention geben, so beweisen wir damit, dass wir
nicht für Nationalitäten- und Confessionshader eingenommen sind,
sondern eine gute Sache unterstützen, dass wir aber auch in diesem
Falle mit unseren Mitteln haushalten.

Weil wir allgemeine Zwecke unterstützen, die nicht allein oder
zum großen Theile Wienern zugute kommen, so glaube ich, dass

2*
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Wir bei dieser Ziffer haushalten sollen und bitte Sie , dem Antrage
des Stadtrathes zuzustimmen.

Wice -Wiirgermeister Pr . Hrüök : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . (Gem .-Rath Stehlik : Ich ziehe meinen Antrag
zurück!) Dann ist also gegen den Referenten -Antrag keine Ein¬
wendung . Ich erkläre denselben für angenommen.

Beschluss : Dem allgemeinen Studenten - Untcrstützungsvcreine
wird eine Subvention von 190 fl. pro 1894 bewilligt.

IS . Weferent Gem .-Uath Woschan : Meine Herren ! Ich
habe die Ehre , über den Haupt -Rechnnngsabschluss der Stadt Wien
pro 1892 Bericht zn erstatten , sowie über eine Reihe von Rech¬
nungsabschlüssen von Fonden und Stiftungen , welche einen Be-
standtheil dieses Haupt -Rcchnnngsabschlusses bilden . Den Herren
ist bekannt, dass der Gemeindcrath beschlossen hat, zur Überprüfung
des Haupt -RechnnngsabschlnsscS uud der Dctailabschlüsse eine Coni-
mission einzusetzen. Vom Stadtrathc wurde der Haupt -Rechnnngs¬
abschluss dem Gcmcindernthc am 22 . September vorgelegt und die
Commission hat ihn in drei Sitzungen , am 22 . und 27 . November
und 6 . Deccmbcr 1893 , berathen.

Die Verzögerung , nachdem ja die Vorlage des StadtrathcS
im Juli hätte erfolgen sollen, ist wohl dadurch zu entschuldigen,
dass dieser RechnungsabschlusS der erste ist, welcher das gesammte
Gemeiudegebiet von Wieu umfasst , weshalb von der städtischen
Buchhaltung außerordentlich viele Arbeiten vorzunehmen waren,
um alle Conten zu einem zu vereinigen . Die in den letzten Mo¬
naten eingetretenen Ereignisse mögen ferner entschuldigen, dass auch
seitens der Commission diese Borlage etwas verspätet erscheint.

Der vorliegende Rechnnngsabschlnss ist, wie gesagt, der erste,
der das gesammte Gemeindegebiet umfasst , er ist aber so geartet,
dass er noch kein verlässliches , definitives Bild zulässt , wie sich
die Finanzen der Stadt Wien in Zukunft stellen werden, weil ein
großer Theil der Auslagen , welche die Gemeinde Wien in Zukunft
treffen werden, in diesem Rechnungsabschlüsse noch nicht enthalten
ist. Es war die Rcgulieruug der Beamte » noch nicht durchgeführt,
eine große Zahl anderer Systemisierungcn hat wenigstens dazumal
noch der Durchführung geharrt.

Die Ziffern des Haupt -Rechnungsabschlusses sind den Herren
ja bekannt, weil die Vorlage seit langer Zeit sich in Ihren
Händen befindet, und ich will nur einige ausschlaggebende Ziffern
kurz rccapitulieren.

Die Gcsammt -Einnahmcn siud um 913 .674 fl. 43 kr.
größer gewesen als die Gesammt -Ausgabcu , und bei dem Umstände,
als bei der Präliminicrnng ein Abgang von 1,891 .000 fl.
vorhergesehen war , stellt sich die Gebarung um 2,800 .000 fl.
günstiger als der Voranschlag pro 1892 dar . Diese Ziffern ge¬
winnen dadurch noch an Bedeutung , dass ein Betrag von 1,700 .000 fl.
für Tilgung von Schulden in dieser Summe enthalten ist.

Es würde jedoch unrichtig sein, aus diesen anscheinend außer¬
ordentlich günstigen Ziffern einen Schlnss auf die Finanzen über¬
haupt zu ziehen, weil der Hauptbetrag , welcher in Ersparnng ge¬
kommen ist, nicht darin liegt, dass die Ausgaben , welche gemacht
werden müssen, nicht gemacht wurden , sonder» darin , dass sie
größtenthcils hinausgeschoben wurden . Es sind die öffcnllichcn
Arbeiten stark und zwar nahezu um jenen Betrag zurückgeblieben,
nm welchen der Rechnnngsabschlnss besser als der Voranschlag
war . Es sind aber diese Beträge nicht in Ersparung gekommen,
sondern es siud die Arbeiten nur zurückgeblieben. Trotzdem kann

die finanzielle Gebarung als eine günstige bezeichnet werden. Wir sehen,
dass der Mietzins , welcher die Basis der Besteuerung bildet und
zwar nach zwei Richtungen , erstens durch die Einhebung der
Schul - und Zinskreuzcr , zweitens durch die Zuschläge zu den
staatlichen Stenern , mit 85,000 .000 fl. veranschlagt, einen Betrag
von 86,646 .000 fl. ergeben hat , er ist also um beiläufig 2 Percent
gestiegen, eine Steigerung , welche wir im Laufe der letzten
Jahre mit ziemlicher Regelmäßigkeit wiederkehren sehen. Anch die
Zuschläge zu den staatlichen Steuern haben sich in ziemlich stetiger
Weise und zwar nicht bedeutend, aber doch ziemlich ansehnlich
erhöht . Die Verzehrungssteuer ist iu einem nm beiläufig 400 .000 fl.
höheren Betrage eingegangen , als präliminicrt war . Man konnte
das eben im vorans nicht genau wissen. Was nnn die mit dein
Ncchnnngsabschlnsse zusammenhängenden Fonde nud Stiftungen
betrifft , so gestatten Sie mir , dieselben auch gencraliter ein wenig
zn besprechen.

Der allgemeine Vcrsorgnngsfond hat eine Überschreitung in
den Ansgabcn nm beiläufig 200 .000 fl. gehabt , ein Zeichen, dass
die Bedürfnisse , und zwar die Bedürfnisse für die Vororte , entweder
nicht genug richtig präliminicrt waren oder überhaupt größer
geworden sind und dass die Notwendigkeit , eine Änderung in
unserem Armenwesen sobald als zulässig einzuführen , immer drin¬
gender an die Gemeinde herantritt und dass es wirklich eine der
nächsten Aufgabe des Gemeinderathes sein sollte, in dieser Be¬
ziehung Beschlnss zu fassen.

Der Bürgerspitnlfond hat, trotzdem ein Betrag von 55 .000 fl.
an Übertragungsgebür für das von den verstorbenen Eheleuten
Böh m gestiftete Haus bezahlt werden musste , dennoch ein günstiges
Ergebnis geliefert, so dass es möglich sein wird , bei dem nächsten
Präliminare , welches ja in der allernächsten Zeit vorliegen wird,
die Pfründenbczüge zn erhöhen. Auch ist beim Bürgerspitalfond zu
bemerke», dass durch dic Abmachung mit dem Spitalsfond ein
Betrag , welcher alljährlich zu bezahlen war , die sogenannte rcccss-
»inßige Gebür , iu Abfall kommt, weil derselbe durch Aus-
beznhlung von Wertpapieren auf eiumal refundiert wnrde.

Der Rechnnngsabschlnss des Großarme »hausfoudes , des
Johainiesspitalfondes und des Ebersdorfer Gutes geben zu keinen
besonderen Bemerkungen Anlass.

Was das Lagerhaus betrifft , so hatte dasselbe im Gcgenstands-
jahrc einen günstigen Erfolg . Der Nettoüberschuss, das heißt der
Übcrschuss der Einnahmen über die Ausgaben betrug 70 .528 fl.,
was einer 9percentigen Verzinsung des Anlagecapitales gleichkommt.

Bein , Lagcrhause ist zu bemerken, dass dic Geschäfte desselben
in erfreulicher Weise zunehme», dass sich das Lagerhaus einer fort¬
während steigenden Beliebtheit crfrent nnd dass wir der Frage
einer Erweiterung des Lagerhauses oder neuer Anlagen in dieser
Beziehung wohl nicht ans dcm Wege gehe» köime» und dass es
sich diesbezüglich wohl nur darum handeln wird, den richtigen
Platz für diese Anlage ausfindig zu mache» . Über diese Sache
können wir freilich erst schlüssig werden, bis die Verkehrsangelegenhcit,
die Ausgestaltung des Donaucanalcs in einen Winterhafen , eventuell
andere Anlagen an der Donan nnd die Anlage der Bahn , welche
den Umschlag zn besorgen hat , so weit gediehen sind, dass man
mit Sicherheit den geeigneten Ort auffinden kann. Dann wird
auch die Gemeinde nicht säumen, in diese Angelegenheit ihr Geld
hineinzustecken, welches gewiss gute Zinsen tragen wird.

Soviel über die einzelnen Angelegenheiten.
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Ich werde mir dann erlauben , die Antrüge , welche gewisser¬
maßen in die General -Debatte gehören, zu verlesen nnd dann bitten,
in die Special -Debatte einzugehen. Vorher bitte ich, mir aber noch
das Wort zu gestatten zu einigen allgemeinen Bemerkungen.

Meine Herrcu ! Der Nechnnngsabschlnss gibt Anlass zn rctro-
spccliven Betrachtungen , d. h, wir sollen rückwärts schauen, wie
wir beim Budget vorwärts schauen sollen.

Es ist also der Ort nnd die Zeit , nm Bcrglcichnngcn anzu¬
stellen, welche man dann bei der Aufstellung des Budgets be¬
nutzen kau». Mit der fortschreitenden Wohlhabenheit steigen die
Bedürfnisse . Wenn die Herren sich erinnern , wie gering die Be¬
dürfnisse, zum Beispiel des Mittelstandes , in früherer Zeit waren,
und wie sie jetzt gestiegen sind, so werden Sie finden, dass diese
Steigerung eine ganz außerordentliche ist. Die Leute, welche sich
früher mit einer Unschlittkerze oder mit einer kleinen Studierlampe
begnügten , sind dann zn Petroleum und Gas gekommen, uud
heute will man schon elektrisches Licht haben . Die Schulen , in
welche unsere Eltern gegangen sind, waren so beschaffen, dass,
wenn mau heute jemanden in diese Schulen schicken würde , er
dieselben gewiss als unbrauchbar bezeichnen würde . Ebenso ist es
mit der Säuberung und der Ausgestaltung der Wohnungen , der
Wasscrfrage u. dergl . Diese stellen immer größere Anforderungen
an den Geldsack der Gemeinde . Das ist ganz in der Ordnung,
und insolange die Geldmittel der Gemeinde dazu ausreichen , so¬
lange soll man den berechtigten Bedürfnissen nach annehmlichen
Existenzbedingungen Rechnung tragen . Nachdem aber die Erhöhung
der Umlagen als etwas bezeichnet werden kann, was fast als aus¬
geschlossen betrachtet werden muss, und nur in ganz außerordent¬
lichen Fällen Platzgreifen darf , so ist uns nach oben bezüglich
der Auslagen eine Grenze gegeben, welche man nicht überschreiten
soll. Es würde eine Schwäche sein, wenn man sich eventuell durch
die Rücksicht auf einige Wählerclassen oder durch die Rücksicht auf
allgemeine Wünsche, die geäußert werden, sich zn größereu Aus¬
gaben hinreißen lassen würde , welche dnrch die gegenwärtigen Um¬
lagen , die nicht erhöht werden sollen, nicht zu bedecken wären.
Man muss sich daher , um ein triviales Sprichwort zu gebrauchen,
wirklich nach der Decke strecken. Ein schauerliches Beispiel , wohin
man kommt, wenn man diesen Grundsatz , der so cinsach nnd banal
ist, nicht befolgt, gibt uns die Finanzlage des Königreiches Italien.
Meine Herren ! Ich habe mir nicht bloß die Finanzlage von
Italien , sondern auch jene vieler Munieipien angesehen.

Italien ist nicht wegen der Goldwährnug iu schlechte finan¬
zielle Verhältnisse gekommen, sondern darum , weil seine Vertreter,
seien es staatliche oder communalc Vertreter , nicht den Muth nnd
die Kraft gehabt haben, Ansprüchen, welche an sie herangetreten
sind, zu widerstehen, sie abzulehnen , aber auch andererseits nicht
den Muth nnd die Energie , die zur Erfüllung der an sie gestellten
Anforderungen nothwendigen Steuern vorzuschreiben. So hat mau
sich mit Schulden geholfen und ist auf die bekannte schicsc Ebene
gekommen.

Wie rapid aber die Bedürfnisse anwachsen, mag Ihnen —
und ich glaube, hier ist die Gelegenheit dazu — ein kleiner Ver¬
gleich mit einer etwas früheren Epoche darthuu.

Im Jahre 1869 — das siud jetzt genau 25 Jahre — war
Wien auch schon eine ziemlich große Stadt ; die Bevölkerung war
damals ungefähr die Hälfte , sie hat sich stark verdoppelt, theils
durch den natürlichen Zuwachs , theils durch die Einbeziehung der
Vororte . Im Jahre 1869 war das Budget der Stadt Wie« in
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den Einnahmen und Ausgaben mit 7 Millionen bilanciert , während
es heute, mit Ausschluss derjenigen Beträge , welche durch Anlehen
bedeckt werden, mit 33 Millionen bilanciert ist. Während die
Bevölkerung sich verdoppelt hat , hat die Summe des Budgets sich
vervierfacht . Für die Schulen wurde im Jahre 1869 im ganzen
der Betrag von 656 .520 fl. ausgegeben , von welchem Betrage
noch 60 .000 fl. durch das Schulgeld eingegangen sind, welches
seither ausgehört hat . Heute betragen unsere Schulausgaben mit
Ausschluss der Schulbnuteu die große Summe von 7,096 .000 fl.
Während also dazumal auf den Kopf der Bevölkerung ungefähr 1 fl.
an Schuldenlasten entfiel, mnss heute der Betrag von 5 fl., also
das Fünffache für diesen Zweck ausgegeben werde« .

Das mag den Herren darthnn , dass man mit dem Anwachsen
gewisser Auslagen doch womöglich vorsichtig sein muss und nicht
zu weit nusgreifen darf . Wenn also diesbezüglich Ansprüche an
uns gestellt werden, mnss in erster Linie beurthcilt werden, ob wir
in der Lage sind, dnrch die bestehenden Umlagen dieselben zn be¬
streiten, oder ob dieselben so wichtig sind, dass wir eventuell anch
die Umlagen erhöhen müssen.

Die Anträge des Stadtrathes gehen nun dahin (liest ) :

„1 . Die für das Jahr 1893 erforderlichen Ergänzungscreditc
werden, insofern sie in die Competeuz des Gemeinderathes fallen,
unter Hinweis ans die beim Gemeinderathe erliegenden Referate
bewilligt ." Ich werde dann die Ehre haben, über diesen Punkt
weiter zu sprechen.

„2 . Der Nechnnngsabschlnss pro 1892 wird genehmigt.
3 . Die an die Wiener Tramway -Gcsellschaft bezahlten 150 .000 fl.

sind aus dem Borrathe an Wertpapieren flüssig zu machen und an
die eigenen Gelder zu vergüten . "

Ich möchte sagen, es ist das bloß eine Buchnngsangelegenheit.

Die Tramway -Gesellschaft hat nämlich vor längerer Zeit einen
Betrag bei uns erlegt, aus welchem ihr nach Erfüllung gewisser
Verpflichtungen ein entsprechender Theil wieder zurückzugeben ist.
Diese Erfüllung der Bedingungen ist in Ansehung eines Betrages
von l 50 .000 fl. erfolgt, und es ist daher nur billig , dass dieser
Betrag nicht aus den cnrrcnten Geldern der Gemeinde entnommen
wird , sondern aus denjenigen Geldern , welche seinerzeit zu diesem
Zwecke gegeben worden sind.

Von Seite der Commission, welche zur Prüfung der Rechnungs¬
abschlüsse für das Jahr 1892 eingesetzt worden ist, ist eine Reihe
von Anträgen gestellt worden . Ich glaube , es ist nicht nothwendig,
dass dieselben verlesen werde», die Herren sind ja im Besitze der¬
selben. Es wird das Nichtige sein, sie bei der Abstimmung zur
Verlesung zu bringen.

Ich glaube , dass diese Anträge , sofern sie nicht einfach Monita
sind, dem Stadtrathe zuzuweisen sein würden . Ich würde die ge¬
ehrten Herren bitten , in die Special -Debatte einzugehen.

Hem .-Watl ) Dr . Stern : Als vor zwei Jahren der erste
Nechnnngsabschlnss dem nenen Gemeinderathe vorgelegt wurde,
habe ich mir erlaubt — es war vielleicht zum erstenmcilc im Ge¬
meinderathe — denselben einer generellen Erörterung zu unter¬
ziehe», indem ich ans die Wichtigkeit, welche nunmehr bei den
geänderten Verhältnissen der Haupt -Rechnungsabschluss für uns hat,
hinwies . Es wurde damals vor zwei Jahren der Haupt -Rechnungs¬
abschluss ohne eine Borprüsnng durch eine Commission, so wie er
vom Stadtrathe vorgelegt wurde, hier im Plenum verhandelt , und
ich crlanbte mir damals , xro tuturo , für die Zukunft allerdings,
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den Antrag zu stellen, dass der Hanpl -Rechnungsobschlnss , geradeso
wie das Budget , einer Commission zur Vorbcrathnng zuzu¬
weisen sei.

Es hat auch thatsächlich der Stadtrath in seiner Sitzung
vom 17 . Mai 1892 über meinen Antrag : „Es seien die Rechnungs¬
abschlüsse in Zukunft rechtzeitig der von Jahr zu Jahr zu
wählenden Budget -Commission zur Vorberathuug und Bericht¬
erstattung an das Plenum zuzuweisen", den Beschluss gefasst, es
seien die Rechnungsabschlüsse rechtzeitig dem Gemeinderathe vor¬
zulegen, welchem es anheimgestellt bleibt , zur Prüfung derselben
eine Commission zu wählen . Rechtzeitig — in diesem Worte
scheint mir der Tenor meines Antrages , und darin scheint mir
auch der Tenor des Stadtraths -Beschlusses zu liegen . Nach dem
Z 51 des Gcmcindestatutes muss der Rechnungsabschluss sechs
Monate nach Ablauf des betreffenden Verwaltungsjahres , und das
Budget , über welches ich hier gleichzeitig auch einige Worte zu
sprechen mir erlaubeu muss, zwei Monate vor Beginn des neuen
Vcrwciltnngsjahres dem Gemeinderathe vorgelegt werden. Nun
will ich es ja zugestehen, dass die erstere Verspätung , das ist die
Verspätung in der Vorlage des Rechnungsabschlusses gerechtfertigt
ist, und zwar einerseits durch die uenen Verhältnisse , welche sich
ja doch noch nicht vollständig eingelebt haben, andererseits durch
das sehr ausführliche und wirklich ausgezeichucte Elaborat , welches
uns von Seite der Buchhaltung vorgelegt wird und uns einen
klaren Einblick in die finanziellen Verhältnisse der Gemeinde
gewährt . Aber nichtsdestoweniger scheint es mir doch eine Ver¬
spätung zu sein, wenn wir nicht in dem unmittelbar daranf-
folgenden Jahre , sondern erst jetzt im März 1894 , also im
zweiten Jahre zur Besprechung eines Rechnungsabschlusses in
pleno kommen, welcher sich auf das Jahr 1892 bezieht, geradeso
wie andererseits es mir auch als eine schwer zu rechtfertigende
Verspätung erscheint, wenn wir jetzt, nachdem fast ein Quartal
des laufende» Verwaltnngsjahres verstrichen ist, erst darangehen
werden, zur Budgetberathung zu schreiten. Es ist bereits von
Seite des Herrn Referenten in dem, was er uns soeben gesagt
hat , der Zusammenhang hervorgehoben worden, der zwischen der
Behandlung des Nechnnngsabschlusses und der Bchcmdlung des
Budgets besteht. Sehen Sie , meine hochverehrten Herren , der
Rechnungsabschluss hat für sich die Sicherheit der Ziffern . Wir
wissen genau , was wir eingenommen und was wir ausgegeben
haben , Er hat aber gegen sich etwas , was das Interesse an der
Debatte einigermaßen beeinträchtigt , dass es sich dabei nämlich um
etwas handelt , was bereits vergangen ist. Das Budget hat für
sich die Actualität , das aetuelle Interesse . Dasjenige , was wir
im Budget berathen und beschließen, soll erst zur Wirklichkeit
werden ; es hat aber gegen sich die Unsicherheit in den Ziffern,
welche ja immer nur auf einer Wahrscheinlichkeitsberechnung —
ich gebe sehr gerne zu, auf einer sehr sorgfältig calculierten Be¬
rechnung, aber doch immer nur auf einer Wahrscheinlichkeits¬
berechnung — beruhen.

Deshalb scheint es mir angemessen, dass Budget - und
Rechnungsabschluss sich bei der Berathung im Plenum gegenseitig
ergänzen , dass die Sicherheit , welche uns der Rechnungsabschluss
gibt, gleichzeitig benützt werde — wie dies auch ohnehin geschieht
durch die Aufstellung der Resultate des Bcrechnungsjahres — für
das Budget , und dass wir aber andererseits nicht das Interesse
verlieren dadurch, dass die Besprechung des Nechnnngsabschlusses
in unnöthigcr Weise verzögert wird.

Ich würde daher glauben , dass es in Zukunft für die Be¬
handlung des Rechnungsabschlusses uud des Budgets besser und
einfacher wäre, wenn beides in eontinsnti geschieht, wenn gleichsam
eine General -Debatte über den Rechnungsabschluss und über das
Budget vorgenommen wird , wenn die Behandlung des Budgets
in pleno unmittelbar nach der Berathung des Rechnungsabschlusses
erfolgen würde , so dass wir die Resultate der Debatte über den
einen Gegenstand sofort bei der Debatte über den anderen Gegen¬
stand zn verwerten in der Lage wären.

Dem steht allerdings entgegen, dass der Rechnungsabschluss und
ebenso das Budget erst vorgelegt werden, nachdem beide vom Stadt¬
rate bereits vollständig erledigt sind, dass dann erst an die Wahl
der Commissionen gegangen wird , dass dadurch eine Verzögerung
sich uothwendigerweise ergeben mnss und dass es nicht möglich ist,
dass beide Commissionen rechtzeitig ihre Vorlagen erstatten . Das stützt
sich nun darauf , dass im Z 70 des Gemeindestatutes gesagt oder
wenigstens K 70 in der Weise interpretiert wird , dass vollständige
Elaborate vom Stadtrathe geliefert sein müssen, ehe der Gemeinde¬
rath zur Bildung der Commissionen schreiten, und ehe der Gemeinde¬
rath darangehen kann, die Commissionen in Thätigkeit zu setzen.
Dem möchte ich nun entgegentreten und glauben , dass es für die
Znkuuft viel geeigneter erscheinen würde , wenn etwa im October
sofort die Commission für die Prüfung des Rechnungsabschlusses
uud des Budgets gewählt würde , dass dann noch im October oder
im November diese Commissionen, und zwar auch wen» der Stadt¬
rath mit seinem Elaborate noch nicht fertig ist, sofort in Thätigkeit
treten könnten, dass sie sich mit dem Stadtrathe , sei es durch den
Bürgermeister , sei es durch die Person des Finanzreferenten , in
Verbindung setzen, und dass auf eine solche Weise Budget und
Ncchunngsabschluss gemeinsam vorgelegt nnd gemeinsam und
rechtzeitig zur Debatte und Erledigung kommen würden.

Das ist der eine Punkt , welchen ich mir hier zn besprechen
erlauben wollte. Es ist bereits vou Seite des Herrn Referenten und
zwar heute in seinem Vortrage anf die Wichtigkeit des Rechnungs¬
abschlusses hingewiesen worden, mit dem wir uns heute beschäftigen.

Er ist der erste Haupt -Ncchnungsabschluss des erweiterten Wien,
nachdem am 1. Jänner 1892 die finanzielle , die politische und die
commuuale Einigung Wiens vollzogen und wenige Tage vorher
bekanntlich der Verzehrungsstencr -Rayon Wiens erweitert worden
war . Aus diesem Rechnungsabschlüsse ist verschiedenes ersichtlich,
und zwar ist vor allem ersichtlich — und das ist eine Post , welche
ich alljährlich hervorhebe — die Thätigkeit des Steueramtes,
bezüglich deren ausgewiesen wird , dass im Jahre 1892 in Wien
48,695 .000 fl. an Steuern beim städtischen Steueramte eingiengen,
wonach sich abzüglich ciner Contocorrent -Gebarung per 270 .000 fl.
eiu wirklicher Stenereingnng von 48,425 .000 fl. ergibt , von welchem
Steuereiugnngc beinahe 32 Millionen , genau 31,930 .000 sl. nicht
der Stadt Wien , sondern zum größten Theile dem Staate , zu einem
kleinen Theile dem Lande zugute kamen, während für die Stadt Wien
nur ein Drittel des gesammten Steuereinganges im genauen Betrage
von 16 3 Millionen resultiert.

Im Zusammenhange damit wäre es allerdings sehr wünschens¬
wert , wenn wir auch einen Ausweis Hütten über die anderweitige
Thätigkeit , welche seitens der communalen Organe , also auf com-
mnnale Kosten im Interesse des Staates entfaltet worden ist. Es
wäre sehr wünschenswert , wenn uns ein Ausweis vorliegen würde
— wie ich es im Vorjahre oder vor zwei Jahren beantragt habe —
ein Ausweis , in welchem Maße die Gemeinde-Organe für die
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Geschäfte des übertragenen Wirkungskreises, und für die Geschäfte,
welche sie. als politische Behörde erster Instanz zu verrichten haben,
herangezogen werden. Es würde sich daraus ergeben, in welchem
großen Maße die staatliche Inanspruchnahme seitens der Gemeinde
Wien auf Gemeindekosten erfolgt, und ich erlaube mir daher wie
im Vorjahre auch diesmal den Antrag zu stellen und zu erneuern,
es sei im Haupt-Rechnungsabschlusse alljährlich ein Ausweis über
die Geschäftsführung des Magistrates und der Bezirksämter im
übertragenen und im politischen Wirkungskreise, geordnet nach den
einzelneu Agenden desselben, beizuschließen.

Ich glaube, dass dieser Ausweis wichtiges Material liefern
würde für einen Antrag, welcher ja ohnehin seit langem auf der
Tagesordnung steht, nämlich den Antrag auf Entschädigung für
den übertragenen Wirkungskreis, welche ja von Seite der Gemeinde
in Anspruch genommen wird.

Die Ziffern, welche der Nechnungsabschluss ergibt, sind ohnehin
von Seite des Herrn Referenten hier angeführt worden; ich hätte
im Wesentlichen nur beizufügen, dass von dieser Summe von
ungefähr 30 oder 31 Millionen, welche hier verausgabt worden
ist, beiläufig 23 oder 24 Percent — es ist dies ohnehin auch von
Seite des Herrn Referenten angeführt worden — auf die Schule
entfallen, nämlich ein Betrag von nahezu 7 Millionen ; ferner,
dass wir 1-7 Millionen Gulden Schulden bezahlt, infolge dessen die
Schulden bedeutend reduciert haben.

Ich werde mir dann, nachdem ohnehin binnen kurzem das
Budget vorgelegt werden wird, alle weiteren Erörternngen, welche
sich aus diesem Rechnungsabschlüsse und dem Voranschlage ergeben,
vorzubringen erlauben, und ich kann Sie nur bitten, die Anträge
des Herrn Referenten sämmtlich anzunehmen und den Antrag,
welchen ich gestellt habe, dem Stadtrathe zuzuweisen. (Bravo!
Bravo ! rechts.)

Hem.-Matl ) K . I . Müller : Ich mdchle nur zu einem ein¬
zigen Gegenstande das Wort nehmen, nämlich zu den Lagerhaus-
Angelegenheiten (Rufe : Wir sind nicht beim Budget !) — zum
Rechnungsabschlüsse des Lagerhauses.

Der Herr Referent hat erklärt, dass das Lagerhaus selbst ein
sehr gutes Erträgnis liefert, und wenn die Herren das Ergebnis
verfolgen, so werden sie sehen, dass wir damit vollkommen zu¬
frieden sein können. Das investierte Capital ist nahezu amortisiert.

Hingegen ist ein anderer Gegenstand, welcher seit nahezu zwei
Jahren läuft, nämlich die Regulierung der Gehalte der Lagerhans¬
beamten, noch nicht erledigt. Ich möchte also den Herrn Referenten
bitten, auch dieses Referat baldigst zu bringen. Die Herren warten
seit Jahren auf diese Regulierung. Vor zwei Jahren wnrde be¬
schlossen, diese Regulierung durchzuführen, bis heute ist aber nichts
geschehen. Es sind Herren dort, die 14 bis 16 Jahre provisorisch
angestellt sind und die auf eine fixe Anstellung warten. Andere
warten wieder auf eine Erhöhung ihrer Bezüge.

Ich erlaube mir daher bei dieser Gelegenheit zu bitten, dass
diese Regulierung bald zum Vortrage kommen möge.

Hem.-WatH Seiler : Ich habe nur eiue Anfrage an den
Herrn Referenten zu richten.

Am 3. Octvber habe ich an den Herrn Bürgermeister eine
Interpellation gerichtet, dass nämlich nach Z 47 des Gemeinde¬
statutes der Genieinderath befugt ist, die Gemeindeanstaltenoder
sonstigen Vermögensverwaltungen entweder selbst zu untersuchen
oder untersuchen zu lassen. Nach K 71 des Gemeindestatntes ist

der Stadtrath verpflichtet, dies zu thun, d. h. die verschiedenen
Anstalten zu untersuchen.

Auf diese Interpellation wurde mir geantwortet, dass ein
Comitv eingesetzt worden sei, um über die Frage einig zu werden,
wer eigentlich die Berechtigung habe, diese Untersuchung vor¬
zunehmen oder vornehmen zu lasse». Am 28. November habe ich
nochmals den Herrn Bürgermeister interpelliert und ihn gefragt,
mit welcher Aufgabe das vom Stadtrathe am 13. November 1891
eingesetzte Comit« betraut sei. Hat dieses Comite die Beaufsichtigung
der städtischen Anstalten im Sinne des H71 des Gemeindestatntes
vorzunehmen oder bloß ein Elaborat über die Durchführung der
Modalitäten zu erstatten?

Seit 1891 hat dieses vom Stadtrathe eingesetzte Comitö in
dieser Hinsicht absolut nichts gethan. Seitdem der nene Gemeinderath
des vergrößerten Wien beisammen ist, wurde keine dieser Anstalten
weder vom Gemeinderathe, noch vom Stadtrathe untersucht oder
beaufsichtigt. Es liegt in dieser Beziehung kein Bericht vor und ich
erlaube mir daher an den Herrn Referenten die Anfrage, was in
dieser Beziehung geschehen ist. Hat dieses Comit6 seine Arbeiten
vollendet und wie denkt sich der Herr Referent oder das Präsidium
die Lösung dieser Frage?

Wice-Würgenneister Dr . chrüöl : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet. Es ist das zwar eine Interpellation , die der Herr
Gemeinderath an den Herrn Referenten gestellt hat, aber ich bin
in der Lage mitzutheilen, dass die Commission ihre Arbeiten voll¬
ständig fertig gebracht hat und dass diese Anträge im Drucke vor¬
liegen und demnächst im Stadtrathe zur Verhandlung kommen
werden. Übrigens wird auch jetzt vom Stadtrathe die ihm nach
dem Gesetze obliegende Controle und Beaufsichtigung der Gemeinde-
anstalten durchgeführt, indem die Stadtrathe , wo es nothwendig
erscheint, bei Erledigung ihrer Referate die betreffenden Anstalten
in Augenschein nehmen und sich hiebet ihre Eindrücke sammeln.
Nachdem niemand mehr zum Worte gemeldet ist, erkläre ich die
Debatte für geschlossen; der Herr Referent hat das Schlusswort.

"Referent : In der Debatte ist lediglich vom ersten General¬
redner, Gem.-Rath Dr . Stern , der Wunsch ausgesprochen worden,
dass die Rechnungsabschlüsse sowie die Präliminarien früher vor¬
gelegt werden, ein Wunsch, den ich lebhaft theile, und was von
mir dazu geschehen kann, die Sache rasch zu machen, wird gewiss
geschehen. Aber der Herr Redner weiß ja selbst als Mitglied der
Commission sowohl für das Budget als für den Nechnungsabschluss,
dass schon 12 Sitzungen der Budget-Commission waren und
vielleicht«och zwei Sitzungen nöthig sein werden.

Was die Regulierung der Bezüge der Lagerhausbeamteu
betrifft, so bemerke ich, dass eine Anzahl dieser Beamten bereits
definitiv angestellt ist, und dass alljährlich, wie den Herren ja
bekannt ist, ziemlich bedeutende Remunerationen gegeben werden,
was jedoch nicht verhindert, dass auch die definitive Regulierung
einmal erfolgen wird.

Ich bitte Sie nnnmehr, die Anträge, welche vom Stadtrathe
gestellt werden, anzunehmen, d. i. die pro 18!12 erforderlichen
Ergänzungscredite, insoweit sie in die Competenz des Gemeinde-
rathes fallen, also über 5000 fl. sind, zu bewilligen. Die Herren
finden auf Seite 209 das Verzeichnis der sämmtlichen Credite,
welche noch nothwendig sind. Dieselben sind von der Rechnungs-
abschluss-Überprüfungscommissiongenau lustriert worden, jede ein¬
zelne ist geprüft worden, und sowohl Stadtrath als Commission
beantragen die Genehmigung.
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Wice -Würgermeister Z>r . Gn 'iöl : Wünscht jemand zu dem
Antrage 1 das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der
Fall ; ich erkläre den Antrag als angeno m m e n.

Weferent : Der Antrag II lautet : Der Rechnuugsabschluss
pro 1892 wird genehmigt . Ich glaube , es kann nicht Sache des
Plenums sein, jetzt jede einzelne Post vorzulesen, nachdem die zu
diesem BeHufe eingesetzte Commission bereits die einzelnen Posten
geprüft hat . Ich bitte um die beantragte Genehmigung des Antrages.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Ich habe nur die Frage,
ob jemand der Herren zu den einzelnen Verwaltungsgruppcu das
Wort ergreifen will . Wird der Wunsch geäußert ? (Nach einer
Pause :) Es ist mir zn Gruppe XII ein Redner gemeldet ; zn den
ersten elf Gruppen nicht ; ich erkläre daher die ersten elf Gruppen
für genehmigt . Zur Gruppe XII ertheile ich Herrn Gem .-Rath
Trainbauer das Wort.

Gem . Uatl ) Brambauer : Verehrte Herren ! Mir ist das
Referat über die Einquartierung , Vorspann , das Conscriptions-
weseu ?c. zugewiesen worden . Ich habe die Sache reiflich durch¬
gegangen und habe gefunden, dass die Hauseigenthümer bei der
Einquartierung bedeutend geschädigt sind.

Den Nealitätenbesitzern obliegt die Pflicht , die Einquartierung
zu leisten. Seit dem Jahre 1851 wird aber die Einquartierung
von Seite der Gemeinde mit Zustimmung der Behörde durch¬
geführt , und die Hanseigenthümer dürfen nur den aliquoten Theil
vom Zinsgulden erlegen. Die Umlage war früher ein Bicrtel-
kreuzer, gegenwärtig ist sie ein Zehntelkreuzer. Im Jahre 1865
war der Passivstand des Fondes 1,157 .357 fl., wirklich vorhanden
waren nur circa 551 .000 fl., somit ein Abgang an den eigenen
Geldern im Betrage von 605 .842 fl. Aber schon in den nächsten
Jahren , und zwar im Jahre 1867 , hat der Einquarticrungsfond
an den eigenen Geldern der Gemeinde die restliche Summe von
87 .753 fl. rückgezahlt und noch einen Überschuss errungen im
Betrage von 20 .515 fl. Dieser Foud ist dann snccessive von Jahr
zu Jahr gestiegen, und zwar betrug er im Jahre 1871 542 .000 fl.,
im Jahre 1875 889 .000 fl., im Jahre 1879 979 .000 fl. und so
ist er immerfort gestiegen. Schon im Jahre 1887 betrug er
1,058 .000 fl. und schließlich im Jahre 1892 hat er ein Ver¬
mögen von 1,397 .334 fl. ausgewiesen. Wenn , meine Herren,
dieses Capital fructificiert worden wäre , so müsste der Einqnar-
tiernngssond heute weit über zwei Millionen besitzen. Der Fond
hatte im Jahre 1891 1,365 .232 fl. Wenn man dieses Capital
zu 4 Percent verzinst , so ergibt sich ein Betrag von 54 .618 fl.
Mehr eingegangen sind 32 .101 fl. 93 kr. Diese zwei Posten zu¬
sammengenommen ergeben, dass der Fond im Jahre 1893 , nämlich
am I. Jänner 1893 , mit 1,451 .951 fl. dotiert war . Wäre dieses
Capital mit 4 Percent fructificiert worden , so würde sich abermals
ein Zinsenerträgnis von 58 .076 fl. ergeben haben . Der Zugaug
hat circa 32 .000 fl. ausgemacht . Wenn also nur durch diese beiden
Jahre die Fructificieruug stattgefunden hätte , so hätte der Fond
ein Vermögen von 1,542 .000 fl. Aber diese Fructificicrung ist
nicht dein Eiuquartierungsfonde zugekommen, sondern , wie mir
mitgethcilt worden ist, ist das Geld zn anderen Zwecken, zu Ge-
meiudezwecken verwendet worden.

Aus diesem kleinen Nachweis will ich nur constatieren , dass,
wenn eine Fructificicrung stattgefunden hätte , man im Monate
Juli 1893 nicht in der Lage gewesen wäre , eine Million oder
960 .000 fl. Wertpapiere zu verkaufen, weil die Gemeinde keinen
disponiblen Fond mehr gehabt hätte . Sie wäre im Monate Jnli
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ganz erschöpft gewesen, denn der Einqnartiernngsfond hätte die
größte Summe weggenommen, dann wären 400 .000 fl. für die
Hänsereinlösnng in der Bnrggasse nnd 100 .0l !0 fl. für den
Monumentalbrnnneu weggefallen, und die Gemeinde wäre damals
in die Lage gekommen, sofort eine schwebende Schuld aufzunehmen,
weil der Foud erschöpft gewesen wäre . Das will ich constatieren.
Ich habe in der Commission zur Prüfung des Rechnungsabschlusses
schon einen diesbezüglichen Antrag gestellt, aber leider Gottes ist
dieser Antrag , wie alle Anträge der Oppositon , abgelehnt worden.
(Vice-Bürgerineister Dr . Grübl macht eine verneinende Geste.)
Bitte , Herr Bürgermeister , das muss ich constatieren.

Ich habe auch gesagt, dass ich den Autrag auch im Plenum
stellen werde. Mir ist auch dieses Referat beim Voranschlage zu¬
gewiesen. Ich werde anch da meinen Antrag erneuern , wenn Sie
heute den Antrag , den ich wieder stelle, dass der Militcir -Ein-
quartierungsfond zu Gunsten des Fondes fructificiert «verde, abermals
ablehnen sollten. Ich bitte Sie aber, gleich heute meinen Antrag
anznnehmen.

Ueferent : Ich kann dem Herrn Vorredner nur mittheilen,
dass die Frage der rechtlichen Natur dieser sogenannten Ein¬
quartierungsgelder oder des Einqnartierungsfondes , wie man es
nennen will, Gegenstand eines Referates ist, welches demnächst
das Plenum beschäftigen wird . Die Frage ist nicht so ganz einfach,
sie ist in rechtlicher Beziehung etwas compliciert und erfordert eine
ganz genaue Prüfung . Bei dieser Gelegenheit wird auch die Frage
bezüglich der Fructificatiou des Fondes zum Beschlüsse gelangen.
Ich bitte also, sich ganz kurze Zeit zu gedulden, es wird demnächst
der Bericht erstattet werden.

Hein .-Watt ) Stroüach : Wie der Vorredner bereits ausgeführt
hat , ist bei diesem Einquarticrungsfonde die eigenthümliche That-
sache zu coustatiereu , dass die Zinsen nicht wie überall zum Fondc
zugeschlagen werden. Es ist daher gewiss nur ein gerechtes und
billiges Verlangen , wenn dies beantragt wird . Solange wir keine
Einquartierung haben , geht es ganz gut ; wenn aber einmal der
Unglücksfall sich ergebe, dass wir eine Einquartierung bekämen,
so hätten die Hausbesitzer nicht wie heute Vz, sondern 1 oder 2 kr.
und noch mehr zu bezahlen.

Ich will die Sachlage nicht weiter ausführen , aber ich glaube,
Billigkeits - und Gerechtigkeitsgründe erfordern es, dass die laufenden
Erträgnisse zum Fonde zugeschlagen werden.

Ich stelle daher folgenden Antrag (liest ) : „Die laufenden
Zinsen des Militär -Einqnartierungsfondes sind jährlich dem Fonde
selbst zuzuschlagen."

Mce -Mrgermeister Z>r . Grübt : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet ; der Herr Referent hat das Schlnsswort.

Aeferent : Ich habe weiter nichts zu bemerken, nnd bitte
den Antrag , den Herr Collega Strobcich gestellt hat , dem
Stadtrathc znznweisen ; der Herr Referent Dr . v. Billing wird
denselben mit in Berücksichtigung ziehen.

Wice - Bürgermeister Z)r . Grübt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Gegen die Gruppe XII ist eine Einwendung nicht
erhoben worden ; ich erkläre dieselbe für angenommen.

Die Herren Gem .-Räthe Trambaner und Strobach
haben den Antrag gestellt, es sei der Einquarticrungsfond vom
Jänner 1894 an zu fructificieren . Dieser Antrag wäre dem Stadt¬
rathc zuzuweisen, dn eine mcritorische Erledigung sofort nicht
möglich wäre . Ich bitte diejenigen Herren , welche init der Zu-
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Weisung des Antrages an den Stadtrath einverstanden sind, die
Hand zn erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität ; an ge¬
il om men.

Zur Gruppe XIII und XIV hat sich niemand zum Worte
gemeldet. Gegen dieselben ist keine Einwendung erhoben worden;
ich erkläre dieselben für angenommen.

Damit ist der Rechnungsabschluss genehmigt und damit
erledigt sich Punkt 2 des Referenten-Antrages. Der Antrag Dr.
Stern ist ein Zusatz-Antrag zu Punkt 2 ; er lautet : „Es sei
dem Haupt-Rechnimgsabschlnssealljährlich ein Ausweis über die
Geschäftsführungdes Magistrates und der Bezirksämter im über¬
tragenen und politischen Wirkungskreise, geordnet nach den einzelnen
Agenden desselben, beizuschließen." Die Herren, welche mit der
Zuweisung des Antrages an den Stadtrath einverstanden sind,
bitte ich, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Es ist die Majorität;
angenommen.

Wir kommen zum Punkt 3 des Referenten-Antrages. Wünscht
jemand das Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung;
angenommen.
Beschluss : 1. Die für das Jahr 1893 erforderlichen Er-

gänzungscredite werden, insofern sie in die Competenz
des Gemeinderathes fallen, unter Hinweis auf die beim
Gemeinderathe erliegenden Referate bewilligt.

2. Der Rechnungsabschlusspro 1892 wird ge¬
nehmigt.

3. Die an die Wiener Tramway-Gesellschaft be¬
zahlten 150.000 fl. sind aus dem Vorrathe an Wert¬
papieren flüssig zu machen und an die eigenen Gelder
zu vergüten.

Wice-Würgermeister Z>r . Grübt : Wünscht jemand zu den
übrigen Rechnungsabschlüssendas Wort, über die der Herr Re¬
ferent Bericht erstattet hat. (Rufe links : Er hat ja noch gar nicht
referiert!) Ich bitte, der Herr Referent hat über sämmtliche Rechnungs¬
abschlüsse berichtet. (Gem.-Rath Dr . Lueger : Das geht nicht;
jeder Rechnungsabschluss ist ein separater; wir werden ohnehin
nichts reden!)

Ich bitte, meine Herren, wie es der Versammlung angenehm
ist; wenn es die Versammlnng wünscht, dass jeder einzelne
Rechnungsabschluss Punkt für Punkt vorgenommen werde, so wird
es ja geschehen.

1« . Referent Gem . Rath Moschan: Der Rechnungsabschluss
des Bürgerspitalfondes, wonach sich die Einnahmen zuzüglich des
anfänglichen Cassarestes und Ausgaben zuzüglich des endlichen
Cassarestes auf je 1,835 .519 fl, 7 ^ kr. belaufen, wird genehmigend
zur Kenntnis genommen und gemäß der Entscheidung des hohen
k. k. Ministeriums des Innern clät-o. 29. December 1888, Z . 32187,
der Rechnungsextractin der üblichen Form der k. k. n.-ö. Statt-
halterei vorgelegt.

Dieser Rechnungsabschluss ist so wie die anderen von Seite
der Commission geprüft worden und ich erlaube mir, die Ge¬
nehmigung zu beantragen.

Wce Bürgermeister Z>r. Grüöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschlnss : 1. Der vorliegende Abschluss wird zur Kenntnis

genommen.
2. Aus dem disponiblen Cassavorrathe sind um

den Betrag von 10.000 sl. Obligationen anzukaufen.

17 . Referent Gem.-Watl) Posch «,»: Nuu kommt der
Bürgerladfond.

Die Einnahmen betragen ...... . . 25. 146 fl. 57 '/, kr.
nach Hinzurechnung des anfänglichen Cassa¬
restes per .............. 22.547 fl. 89 >/, kr.
zusammen .............. 47.694 fl. 47 kr.

Die Ausgaben betragen ....... 32.166 fl. 34 kr.
daher ein Cassarest von ......... 15.528 fl. 15 kr.

Es wird der Antrag gestellt:
Aus dem disponiblen Cassavorrathe einen Betrag von 10.000 fl.

20.000 Kronen in Obligationen der Commission für Verkehrs-
anlagen in Wien anzukaufen.

Dagegen beantragt die Commission zur Prüfling des Rechnung^
abschlusses, einen Betrag von 10.000 fl. in Pfandbriefen der
niederösterreichischen Hypothekenbank anzukaufen.

Ich glaube, dass es keinem Anstände unterliegt, sich dem
zweiten gestellten Antrage anzuschließen.

Wce - Bürgermeister Z>r. Grüöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Der Rechnungsabschluss, wonach sich die Einnahmen

zuzüglich des anfänglichen Cassarestes und die Aus¬
gaben zuzüglich des endlichen Cassarestes auf je
1,835.519 fl. 7 '/z kr. belaufen, wird genehmigend zur
Kenntnis genommen und ist gemäß der Entscheidung
des hohen k. k. Ministeriums des Innern ääto.
29. December 1888, Z . 32187, der Rechnungsextract
in der üblichen Form der k. k. n.-ö. Statthaltern vor¬
zulegen.

18 . Referent Hem .-Hlatt) Wofchan : Rechnungsabschluss
des Fondsgutes Ebersdorf an der Donau, Beilage Nr. 168. Der
Rechnungsabschluss schließt mit einem Ertrage von 12.854 fl. aus
dem Wirtschaftsbetricbe und mit einem Zuwachse des Stamm-
capitales von 51.777 fl. 94 kr. ab. Ich beantrage die Genehmigung
desselben.

Wice - Würgermeister Z>r . Grüöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : Der Rechnungsabschluss, welcher mit einem Ertrage

von 12.854 fl. aus dem Wirtschaftsbetriebe und mit
einem Zuwachse des Stammcapitales von 51.777 fl.
94 kr. abschließt, wird genehmigend zur Kenntnis
genommen.

RS . Referent Gem.-Ratlj Woschan : Der Rechnungs¬
abschluss des Großarmenhaus-Stiftungsfondes und des Johannes-
spital-Stiftungsfondes pro 1892 gibt zu Bemerkungen keinen Anlass;
es sind das lediglich Persolvierungen einzelner Stiftungsbeträge.

Kice - Bürgermeister Z>r . Grüöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Genehmigt.
Beschluss : Der vorliegende Rechnungsabschluss des Großarmeu-

Haus-Stiftungsfondes pro 1892, wonach sich die Summe
aller Einnahmen per ..... 22.839 fl. 82 kr.
nach Hinzurechnung des anfäng¬
lichen Cassarestes per . . . . . 3.378 fl. 9 6 '/, kr.
mit............ 26.218 fl. 78 '/2 kr.
und die Summe aller berichtigten
Ausgaben per ......... 21.801 fl. 65 ^ kr.

3
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nach Hinzurechnung des schließ¬
lichen Cassnrcstes per . . . ^ . 4.417 fl. 13 kr.
mit ............ 26.218 fl. 78 V2 kr.
beziffert, wird genehmigt.

Die 100 fl. übersteigenden, frei verfügbaren Cassa-
reste bei den Stiftungen sind durch Ankauf von 4-Lper-
centigen Silbcrrenten zu fruetisieiereu und die ab¬
fallenden Interessen zur Erhöhung der bestehenden
Stiftungen rücksichtlich zur Crcierung eines neuen
Stiftplatzes von monatlich 6 fl. bei der Freiherr von
Trenk 'schen Stiftnng zu verwenden. Die Erhöhung
der Stiftungen hat vom ersten Anfallstage der neuen
Interessen ins Leben zu treten.

Der vorliegende Nechnnngsabschluss des Johannes-
Spital -StiftungSfondes pro 1892 mit der Gesammt-
summe der Einnahmen, und zwar:

effective Einnahmen per . . . 50.312 fl. 89 kr.
anfänglicher Cassarest per . . 19.227 fl. 28 kr.

zusammen? 69.540 fl. 17^ ^
und der Ausgaben, und zwar:

berichtigte Ausgaben per . . . 5)0.069 fl. 42 >/z kr.
schließlicher Cassarest per . . l 9.470 fl. 74 V. kr.

zusammen. 69.540 fl. 17 kr.
wird genehmigt.

Die 100 fl. übersteigenden, frei verfügbaren Cassa-
reste bei den fructificierten Stiftungen sind wie bisher
in 4-2perceutigeu Silberrenten zu frnctificicren nnd
die hievon abfallenden Interessen znr Erhöhung der
Stistungsbetriige zu verwenden.

Der Cassarest beim freien Vermögen des Johannes-
Spital -Stiftnngsfondes im Betrage von 551 fl. 99 ^ kr.
ist zum thcilweiscn Rückersatz der einzelnen Sliftnngs-
Kapitalien entnommenen Silberrente zu verwenden.

2V . Meferent Gem.-Uatl ) Woschan : In Bezug auf den
Nechnnngsabschluss des Wiener Allgemeinen Vcrsorgungs- und des
Wiener Landwehrfonds pro 1892, welcher, wie ich gesagt habe, eine
Überschreitung von 200.000 fl. zum Zwecke der Armeuversorgung
ausweist, wird der Antrag gestellt (liest) :

„1 . Den Nechnnngsabschluss des Wiener Allgemeinen Ver-
sorgungsfondes pro 1892, wonach sich die Bilanz der Einnahmen
und Ausgaben mit 2,337.536fl . 83 kr. ö.W., 153.200 fl.Conventions¬
münze und 6214 fl. Wiener Währung beziffert, genehmigend zur
Kenntnis zu nehmen;

2. die mit 60 kr. per Kopf und Tag fixierte Verpflegskosten-
auote in den städtischen Bersorgungsanstalten mich weiterhin bei¬
zubehalten;

3. den Nechnnngsabschluss des Wiener Landwchrfondes pro 1892,
wonach sich die Bilanz der Einnahmen und Ausgaben mit 13.846 fl.
98 kr. beziffert, genehmigend zur Kenntnis zu nehmen."

Ich erlaube mir, um Ihre Zustimmung zu ersuchen.

Iice - Bürgermeister Z>r. Grüßt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : 1. Der Nechnungsabschlnss des Wiener Allgemeinen

Bersorgnngsfondes pro 1892, wonach sich die Bilanz
der Einnahmen und Ausgaben mit 2,337.536 fl.
83 kr. ö. W , 153.200 fl. Conv.-Mze. und 6214 fl.

Wiener Währung beziffert, wird genehmigend znr
Kenntnis genommen.

2. Die mit 60 kr. per Kopf und Tag fixierte
Verpflegskostenquote iu den städtischen Bersorgungs¬
anstalten ist auch weiterhiu beizubehalten.

3. Der Nechnnngsabschlussdes Wiener Landwchr¬
fondes pro 1892, wonach sich die Bilanz der Ein¬
nahme» und Ausgaben mit 13.846 fl. 98 kr. beziffert,
wird genehmigend zur Kenntnis genommen.

21 . Ueferent Gem.-Matt ) Woschan : Iu Bezug auf das
städtische Lagerhaus lauten die Anträge folgendermaßen(liest) :

„1 . Der Rechnungsabschlussdes Lagerhauses der Stadt Wien
für das Jahr 1892, der einen Gebarungsüberschuss von 70.528 fl.
38 kr. ausweist, wird genehmigt;

2. dieser Überschnss ist von den im Inventar über die laufen¬
den Zweige des Gemeindevermögens angeführten Kosten der Er¬
richtung des städtischen Lagerhauses abzuschreiben;

3. der vom Lagerhcmsdirector vorgelegte Bericht über die
Geschäftsgebarung im Lagerhause der Stadt Wien während des
Jahres 1892 wird zur Kenntnis genommen."

Wice - Bürgermeister Dr . Hriivl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : I . Der Nechnnngsabschluss des Lagerhauses der

Stadt Wie» für das Jahr 1892, der einen Gebarungs¬
überschuss von 70.528 fl. 38 kr. ausweist, wird
genehmigt.

2. Dieser Überschnss ist von den im Inventar
über die laufenden Zweige des Gemeindevermögens
angeführten Kosten der Errichtung des städtischen
Lagerhauses abzuschreiben.

3. Der vom Lagerhausdirector vorgelegte Bericht
über die Geschäftsgebaruug im Lagerhause der Stadt
Wien während des Jahres 1892 wird zur Kenntnis
genommen.

Weferent : Nuu gelangen znr Perhandlung die Anträge der
gemeinderäthlichen Commission zur Prüfung der Rechnungs¬
abschlüsse für das Jahr 1892. Ich glaube, von der Verlesung der¬
selben Umgang nehmen zu können.

sDicsc nicht znr Verlesung gebrachten Anträge lcmten folgender¬
maßen :

M Gruppe I.
1. Ausgabs-Nubrik IV 14 „Dotation für das historische

Mnsenm". Diejenigen Ersparuugen ans den Dotationen, welche
allenfalls in einem Jahre erzielt werden, seien einem eigens zu
gründenden Musenmsfonde zuzuweisen, welcher dann zur An¬
schaffung von Museumsgegeustüudenverwendet werden soll.

2. ^.6 Ausgabs-Nubrik IV 18 „Diäten, Commissionsgebüreu,
Kostgelder, Wagen- und Reise-Anslagcn in eigenen Angelegenheiten".
Nachdem bedauerlicherweise auch im Jahre 1892 eine namhafte
Überschreitung dieser Präliminarpost eingetreten ist, wird der
Bürgermeister ersucht, zu veranlassen, dass das Referat, betreffend
die Regelung der Diäten und Commissionsgebürcn, dem Gemeinde-
rathe baldigst vorgelegt werde.

Gruppe V.
1. Ausgabs -Nubrik XIX 7 „Verschiedene Sicherheits¬

auslagen (für Feldhüter, Nachtwächter) " . Die hohe Regierung sei
unter Hinweis auf die durch Z 40 Gemeindestatnt getroffene Ver¬
einbarung bezüglich der Beitragsleistnng der Gemeinde Wien zu
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den Kosten der Polizeiverwaltmig zu ersuchen, eiuc entsprechende
Organisierung des Flurenschutzes durchzuführen.

2 . Der Bürgermeister wird ersucht, dahin zu wirken, dass der
Autrag auf Eiuführung von Flurhütern thunlichst bald dem Ge-
mcinderathe vorgelegt werde.

Gruppe IX.
^cl „Bürgcrladfond " :

1. Es seien zur Fructificierung der Gebarungsüberschüsse um
den Betrag von 10 .000 fl. Pfandbriefe der n .-ö. Hypothekenbank
anzukaufen.

2 . Der Magistrat sei zu beauftragen , wegen Verwendung der
vorhandenen Überschüsse zur Aufbesserung der Pfründen nnd eventuell
zur Wiedereinführung von Pfründen an erwerbsuufähige Bürgers¬
waisen Studien zu machen und Anträge zu stellen.

^cl „Bürgerspitalfond " :
Es sei der von der Budget -Commission pro 1892 gestellte

Autrag wegen leichterer Vermietung der Wohnungen in den
Bürgerspitalshäuscrn (Z . 2018 ) zu urgieren.

„Allgemeiner Vers orgungsfoud " :
1. Der Bürgermeister wird ersucht, wegen Reorganisierung

des Spielplanes der Armenlvtterie eine Enquete einznbernfcn , deren
Ergebnis dem Magistrate als Substrat für eine entsprechende
Antragstellung zu übermitteln sei.

2. Der Bürgermeister wird ersucht, das Comit «! zum Einkaufe
von Treffern wieder in Action treten zu lassen.

3. Zur Überwachung der Angelegenheiten scimmtlicher städtischer
Humanitätsanstalten sind aus dem Plenum des Gemeinderathes
Commissionen zu wählen.

4 . Die Verwalter der städtischen Humanitätsanstalten sind zu
beauftragen , mit Ende December jeden Jahres ein gcnanes In¬
ventar der in ihrer Anstalt befindlichen Matcrialvorräthc dem
Magistrate vorzulegen.

ä <I Gruppe XII.
Der Bürgermeister wird ersucht, dafür Sorge zu tragen , dass

das im Stadtrathe anhängige Referat , betreffend den Eiuquar-
tiernngsfond , ehesteus erstattet werde.

„Stiftungen und Fonde " :
1. Der Magistrat wird anfgcfordert , darüber zu berichten, in

welcher Weise Stiftungen und Fonde mit gleichartiger Widmung,
nach Zulässigleit der stiftbriefmäßigen Bestimmungen , zusammen¬
gelegt werden könnten.

2. Der in dem Ausweise über die Stiftungen uud Fonde der
ehemaligen Gemeinde Nussdvrf (Seite 443 ) sub Post 4 angeführte
„Fond zur Errichtung einer neuen Kinderbewahranstalt mit Kinder¬
garten " ist seinem Zwecke zuzuführen und hat der Magistrat diesfalls
Anträge zu stellen.^

Wice -Würgermeister Z>r . Griivl : Wüuscht die Versammlung
die Verlesung ? (Rufe : Neiu !) Wünscht jemand das Wort?
(Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Der Herr Referent
ist der Ansicht, diese Antrüge seien dem Stadtrathe zuzuweisen.
Sie enthalten zum Theile Erinnerungen und Wünsche wegen
baldiger Vorlage von Gegenständen , im übrigen Änderungen,
welche der Stadtrath zu erledigen hat . Die Herren , welche mit
der Zuweisung der Anträge an den Stadtrath einverstanden sind,
wollen die Hemd erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Hiemit erscheint der Gegenstand erledigt ; die Sitzung ist ge¬
schlossen . (Schluss der Sitzung 7 Uhr 30 Minuten abends .)

MMMH.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 13. März 1894.
Mittwoch , den 14 . März 1894.
Donnerstag , den 15 . März 1894.
Freitag , den 16 . März 1894.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom t . März

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.
Anwesende : Dr . v. Billing , Noske,

v. Götz , Nückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer Vaugoin,
Dr . Lucger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger,
Matzen auer , Wnrm.
Müller,

Entschuldigt : St .-R . Bosch au , v. Neumann.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wice -Mirgermeister Dr . Grübl eröffnet die Sitzung
und theilt mit, dass St .-R . Bosch an sein Fernbleiben wegen Theil-
nahme an der gleichzeitig stattfindenden Sitzung der Budget -Cvmmission
entschuldige. (Zur Kenntnis .)

Der Vorsitzende bringt den Geschäftsausweis Pro Jänner
und Februar 1894 zur Kenntnis.

Jänner Februar
Der Einkauf betrug ....... 790 626 Acten
der Stndtrath erledigte ...... 3361 . 2521. ^ 634 589 „ -
außerdem aus den Vormonaten . . . 298s 337s
dem Magistratezur Amtshandlung wurden 103 80 „
zngcmittclt.

In Berathung befanden sich noch am Schlüsse des Monates
Jänner ................... 351 Acten
des Monates Februar ............. 294 „
Der Einlauf vom 1. Jänner bis inclusive 28 . Februar

1894 betrug ................ 1416 „
(Zur Kenntnis .)

Bon der Witwe des verewigten St .-R . Meißl ist ein Schreiben
eingelangt, in welchem dieselbe für die ihr bewiesene Theilnahmc den
Dank ausspricht. (Znr Kenntnis .)

(1 ->27 .) St . -W . Miller referiert über das Offertverhandlungs-
Ergebnis puncto Herstellung eines Nothanslasses aus dem rechtsseitigen
Haupt -Sammelcanalc in den Donaucnnal im XIX. Bezirke gegenüber
der Krottenbach-Einmündung.

Referent beantragt:
1. Es seien die Erd - nnd Baumeisterarbeitcn für die Herstellung

des Nothauslasses aus dem rechten Sammelcanalc gegenüber der Ein¬
mündung des Krottenbaches im Kostenbetrage von 28 .773 fl. 76 kr.

3»
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und 9000 fl, Pauschale und die aus diesem Anlasse erforderliche»
Stciumctzarbciten im Kostenbeträge von 2050 st. der Union - Bau¬
gesellschaft zu dem offerierten Nachlasse von 9 Percent zu über¬
tragen . (Angenommen .)

2. Es sei die Lieferung der hydraulischen Bindemittel für diese
Herstellung im Kostenbetrage von 4453 fl. 50 kr. der Firma Michael
Egger in Kufstein znm Preise von 1 fl. 35 kr. per 100 lĉ Roman-
Cemcnt und 3 fl. Per 100 Kss Portland -Cement zu übertragen.

(Angenommen .)
3. Die Erd - und Baumeisterarbeiten für die auf Rechnung der

k. k. Gcneraldirection der österreichischen Staatsbahnen auszuführende
Verlegung des Nesselbaches im Kostenbeträge von 2720 fl. 48 kr. und
1000 fl. Pauschale wären an die U n i o n - B a u g es e l ls ch af t
unter einem mit den Arbeiten für die Herstellung des Nothauslasses
zu dem offerierten Nachlasse von 9 Percent zu vergeben.

(Angenommen .)

(130 .) Derselbe referiert über die Offerte der Iosefine, Marie
und des Theophil Melichcr auf Überlassung eines Theiles ihrer
Realität XVIII ., Währing , Feldgasse 23 , an die Gemeinde, sowie
des Anton , Karl und der Therese Raups auf käufliche Überlassung
des städtischen Grundes Ecke der Feld- und Ferstelgasse in Währing.

Referent beantragt:

1. Die Gemeinde erwirbt den im vorgelegten Plane mit gelber
Lästerung bezeichneten Straßengrund in der Ferstlgasse, Währing,
XVIII . Bezirk, im Ausmaße von 289 43 von den Eigentümern
Josefine, Marie und Theophil Meli eher zum Preise von 7 fl. per
Quadratmeter , somit um den Pauschalbetrag von 2026 fl. unter der
Bedingung , dass die Gemeinde die Herstellung des richtigen Niveaus,
respective die Abgrabung dieses Grundstreifens auf ihre eigenen Kosten
besorgt, die Abfrieduugsplanke im Eigenthume der Offerenten belässt,
die Vertragskosten und Übertragungsgebürcn selbst bezahlt und auch
die weiteren im Magistrntsberichte angeführten Bedingungen erfüllt.

2. Die Gemeinde Wien überlässt den Offerenten Anton , Karl
und Therese Raups den im erwähnten Plane mit rother Lasierung
bezeichneten Grund im Ausmaße von 166 gegen Bezahlung eines
Kaufpreises von 30 fl. per Quadratmeter und gegen dem ins Eigen¬
thum, dass die genannten Offerenten den Kaufschilling bei Übernahme
des Grundes baar bezahlen und die Vertragskosten, sowie die Über-
tragungsgebüren zur Zahlung übernehmen.

(Angenommen ; bezüglich Pnnkt 2 an den G e-
m ei n d era th .)

(1230 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl und der
Josefa RiPstein durch Dr . I . C. Seidl um Grundcntschädigung
für das Haus III ., Erdbergstraße 91 , und beantragt , die Schadlos¬
haltung für den beim Hause, Grundb .^Einl . Nr . 2777 , III ., Erd-
bcrgstraße 91 , abgetretenen Grund per 153 '094 mit 12 fl. per
Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(1231 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma
B . Heller «b Sohn um Grundentschädigung für das Haus Or .-
Nr . 132 Gumpendorferstraße, VI . Bezirk, und beantragt , wegen Be¬
stimmung der Schadloshaltung für den von der Realität Grnndb .-
Einl . 343 , VI . Bezirk, zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund
per 210 -24 durch ein vom Stadtrathe einzusetzendes Comitv in
Absicht auf eine Herabminderung der von der Gesuchstellcrin verlangten
Summe mit derselben zu verhandeln.

St .-R . Dr . Hackenberg beantragt , die Schadloshaltung vor¬
behaltlich der im kurzen Wege einzuholendenZustimmung der Gesuch¬
stellcrin mit 22 fl. per Quadratmeter zu bestimmen.

Antrag Dr . Hackenberg angenommen.

(1208 .) Derselbe referiert über die Umgangnahme von der Be¬
stimmung der Baulinie für die Realitäten Einl .-ZZ . 800 , 801 , 805
bis 813 in Ober -St . Veit im XIII . Bezirke und beantragt, aus den
im Magistratsberichte enthaltenen Gründen und unter den daselbst an¬
geführten Bedingungen von einer Baulinienbestimmung für diese Realitäten
Umgang zu nehmen.

St .-R . Dr . Hackend erg beantragt , beizufügen: „Vorbehaltlich
aller Ansprüche bei einer seinerzcitigen Parcellierung ."

Referenten - Antrag mit dem von Dr . Hackend crg
beantragten Zusätze angenommen.

(1334 .) St . -W . Ar . v . Aillmg referiert über den Ankauf des
Hauses Or .-Nr . 32 Dietrichgasse im III . Bezirke zur seinerzeitigen
Eröffnung der Drorygasse und beantragt die Wahl eines Comites,
welches mit der Eigenthümcrin Katharina Lu ft en st ei n er zu ver¬
handeln hätte. (Angenommen .)

(853 .) Derselbe referiert über das neuerliche Tauschoffert des
Ludwig Grübt nos . Anton Maicr bezüglich städtischer Grundtheilc
hinter dem Rothen Hof und der Cat .-Parc . 820/1 , Einl .-Z . 243 , im
X. Bezirke, Jnzcrsdorf , und beantragt die Ablehnung dieses Offertes.

(Angenommen .)
(1212 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Christine Bunz,

Straßenausseherswitwe, um eine Gnadengabe, beziehungsweise Ab¬
fertigung und beantragt , der Genannten unter analoger Anwendung
der Bestimmung des K 15 der Pensionsvorschrift für die städtischen
Beamten und Diener eine Abfertigung mit dem Jahrcsbetrage des von
ihrem Gatten zuletzt bezogenen anrechenbaren Activitätsgehaltes per
468 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)

(9281 ex 1893 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme
in den Wiener Gemeindeverband aus dem II . Bezirke und beantragt:

») die Erth eilung der Zusicherung an:
Gregor Elisabeth, Köchin;

Müller Franz Xaver, Gehilfe beim Gastwirtsgewcrbc;
d) die Verleihung der Zuständigkeit an:

Jolles Lazar, Hilfsarbeiter;
Cziöck Adolf, Kutscher;
Paligc Franz , Sollicitator;
Hofmeister Johann , Vorschubmeister bei der k. r. priv. Nord¬

westbahn;
SPirk Wenzel Karl Rudolf , Kanzleidiener;
Seidl Antonia , Bedieneun;
Gregor Anton, Maschinist und Schlosscrgchilfe;
Grohmaun Anna Marie , Wäscherin;
Neubauer Andreas , Hausbesorger uud Taglöhncr;
Girku (auch Jirku ) Johann Josef , Kanzleidiener;
Beckmann Esriel, Kleidereinkäufer;
Hackenberg Severin , Stationsaufschcr;
Fnchs Katharina , Wäscherin;
Röhrer Josef , Hilfsarbeiter;
Schcnirer Chaim, Geschäftsreisender;
Haus er Wilh ., Ingenieur der Staatsbahnen;
Schindler Josef Sarcander , Tapezierergehilfe;
Draxler Philipp , Maurergehilfe;
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Novak Francisca , Bedienerin;
Follner Jgnaz , Schneidermeister;
Kucera Anton , Gastwirt;
Plechinger Johann , Geschäftsdiener;
Weiß Isaak , Commissionswaren-Verschleißer;
Achtsnit Leopold, Fleischselchergehilfe. (Angenommen .)

(1191 .) Derselbe referiert über Ansuchen aus dem IX. Bezirke
um Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeindevcrband und
beantragt die Gesuchsgewähruug bei:

Gonschorowski Stanislaus , Privatbeamter;
Ritzer Josef , Tischlermeister und Hausbesorger;
Deutsch Gustav , Fabriksbesitzer;
Eugel Hugo , Comptoirist, und
Kohn Johanna , Private . (Angcnomme n.)

(1254 .) Derselbe referiert über rückständige Becrdigungsgebürcn
nach 25 Parteien aus dem I . und VIII . Bezirke im Betrage von
100 fl. 32 kr. und beantragt die Abschreibung aus den im Magi¬
strats -Berichte angeführten Gründen . (Angenommen .)

(1210 .) St . W . Watthies referiert über das Ansuchen des
katholischen Arbeitervereines im III . Bezirke um Subventionierung
und beantragt , diesem Vereine für das Jahr 1893 eine Subvention
im Betrage von 50 fl. zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G e m ein d era t h.)
(1233 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Kalas

um Schätzung des bei dem Hause Or .-Nr . 13 Salmgasse , III . Be¬
zirk, abzutretenden Grundes und beantragt die Vornahme der Schätzung
gemäß § 12 Bauordnung mit der Giltigkcitsdaucr für zwei Jahre.

(Angenomme n.)

(1252 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Adolf Tichy
um Baubewilligung für eine provisorische Wächterhlltte auf der Cat .-
Parc . 3170 nächst der verlängerten Leipzigerstraßein der Brigittenau
im II . Bezirke und beantragt , den Magistrats -Antrag auf Ertheilung
des Bauconsenses unter den im Augenscheins-Protokolle angeführten
Bedingungen und gegen Ausstellung einer Erklärung nach dem vom
Magistrate vorgelegten Entwürfe zu bestätigen. (Angenommen .)

(1290 .) Derselbe referiert über eine rückständige Vorspanns-
nmlage per 1 fl. 20 kr. nach Grafen Karl Fugger - Baben¬
hausen und beantragt die Abschreibung aus dem Titel des un¬
bekannten Aufenthaltes . (Angenommen .)

(740 .) St . Hl . Müller referiert über die Baulinienbestimmung
für die Realität Einl .-Z . 1110 Ober -St . Veit, respective Baulinien-
änderuug für den Kirchenplatz, Bognergasse und Bischofgasse in Ober -St.
Veit, und beantragt:

I . Es werden als Baulinien
1. für den Kirchenplatz die Linien ^ L v, v I) —

2. für die Bognergasse mit einer Straßenbrcitc von 12 m die
Linien III und v L —

3. für die Bischofgasse in der Strecke von der Bognergassc bis zur
Neustiftgasscmit 12 m Straßenbreitc die Linien Ii N und L ? —
bestimmt.

II . Die weitere Baulinienbcstimmung nach den im Plane roth
punktierten Linien bleibt in suspenso.

III . Für die Realität Einl .-Z . 1110 wird die freistehende Bau¬
weise, jedoch ohne Borgarten bestimmt.

(Angenommen ; an den G e me in d e r a th .)
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Der Vorsitzende theilt mit, dass in das Comitv puncto
Ankauf der Realität III ., Dietrichgasse 32 , die St .-R . Dr . v.
Billing , Dr . Lueger und Dr . Hub er gewählt wurden.

(Zur Kenntnis .)

(9117 .) St .-U . Dr . Lederer referiert über das Ansuchen des
Franz Josef -Jugend -Asylvereines um weitere Bewilligung von Com-
munal -Freiplätzen und Erhöhung der Verpflegsgebür.

Referent beantragt , die bisher im Franz Josef -Jugend - Asyle
zu Weinzierl bestandenen 25 ganzen und 25 halben Communal -Frei-
plätze für weitere drei Jahre , und zwar 1894 , 1895 und 1896 , zu
systcmisierenund die Verpflegsgebür für diese Jahre für einen ganzen
Communal -Freiplatz mit jährlich 300 fl. , für einen halben Communal-
Frciplatz mit jährlich 150 fl. zu bestimmen.

Für die budgetmäßige Deckung des hiedurch für das Jahr 1894
entstehenden Mehrerfordernisscs per 3750 fl. wäre bei Berathung des
Voranschlagespro 1894 durch Erhöhung der Position Nubr . XXXVII l vx
um 3750 fl. Sorge zu tragen.

St .-R . Matzenauer beantragt , es möge über die Erfolge
bezüglich der aus der Anstalt Entlassenen berichtet werden.

Referenten - Antrag angenommen ; andieBudgct-
Commissi on.

Antrag Matzcnauer angenommen.

(768 .) Derselbe referiert über den Antrag des St .-R . Matzen¬
auer in Betreff der Entfernung der im Gange zu den Stadtraths-
Loccilitäten aufgestellten Zinkfiguren und beantragt , diese Figuren im
Sitzungssaale des Bezirksausschussesfür den I . Bezirk im alten Rath-
Hause aufstellen zu lassen. (Abgelehnt .)

St . Hl. Wihelsöerger referiert über Rccurse der Nachbenannten
wider feuerpolizeilicheVerfügungen:

(5808 ex 1893 .) Des Franz Traun bezüglich des Hauses
XV., Tellgasse 16.

Referenten - Antrag auf Abweisung angenommen.

(5935 ex 1893 .) Der Marie Seiler bezüglich des Hauses
V., Hundsthurmplatz 2.

Referent beantragt , dem Recurse unter der Bedingung statt¬
zugeben, dass sich die Recurrentin verpflichtet, nur die zur Fortführung
des Geschäftes erforderlichen Quantitäten von Heu und Stroh auf
dem Boden zu lagern. (Angenommen .)

(5119 vx 1893 .) Des G . Feifalik bezüglich des Hauses
I., Wollzeile 21.

Referenten - Antrag auf Abweisung angenommen.
(4047 ex 1893 .) Des Franz Balatka bezüglich des Hauses

I ., Schellinggasse 7.
Referenten - Antrag auf Abweisung angenommen.
(6779 ex 1893 .) Des Heinrich Glas au er bezüglich des Hauses

XII ., Plankengasse 45.

Referent beantragt , dem Recurse gegen dem stattzugeben, dass
sich Recurrcnt verpflichtet, nur so viele Quantitäten von Heu und
Stroh einlagern zu lassen, dass der Fortbestand der Vermietung des
Stalles ermöglicht wird. (Angenommen .)

(6778 ex 1893 .) Der Aloisia Undasch bezüglich des Hauses
XII ., Plankengasse 43.

Referent beantragt die Abweisung.
St .-R . Dr . Lueger beantragt , dem Recurse stattzugeben.
Antrag Dr . Lueger angenommen.
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(8.) St . -Ht . Wurm referiert iibcr das neuerliche Offert der
Blümel 'schen Erben auf Erwerbung des Linienwallgrundstreifens
der Eat .-Parc . 1306/1 , Einl .-Z . 430 im VII . Bezirke.

Referent beantragt:
Das Offert der Sophie Nechuta , Helene Schörg , Emma

Ha hu , Marie Magyar , Emilie Widakowich , Johanna Silberer
und Ottilie Löfsler , ferners des Erich Löffler , Oskar , Alphons
und Ernst Blümel , sowie des Adolf Blümel auf käufliche Über¬
lassung eines Theiles der Linienwallparcellc 1306/1 , Einl .-Z . 430,
VII . Bezirk, Figur i m n o o i im Ausmaße von circa 139 m'̂
behufs Arrondierung der den Genannten gehörigcnRcalität Einl .-Z . 1266,
VII . Bezirk, um den Pauschalbetrag von 30 .000 fl., sage dreißig-
tauscud Gnldcu ö. W ., wird vorbehaltlich der Verlassenschafts- und
vormundschaftsbehördlichen Genehmigung unter folgenden Bedingungen
genehmigt:

1. Der obgenannte Kaufschilling ist am 16. Mai 1894 bar zu
Händen der städtischen Hauptcassa zu erlegen, worauf die Übergabe
des Grundes in den physischen Besitz der Käufer stattfinden wird.

2. Den letzteren obliegt die Bezahlung der mit der Vertrags -
ausfertiguug verbundenen Stempel - und Legalisierungsgebllren, der
Kosten der grundbttcherlichen Einverleibung nnd der Vermögens-
übertraguugs -Gebüren.

3 . Die Käufer nehmen zur Kenntnis , dass die grundbüchcrliche
Einverleibung ihres Eigentumsrechtes bezüglich des zu erwerbende»
Grundes erst dann erfolgen kann, wenn die Gemeinde Wien selbst in
den gruudbiicherlichen Besitz der Linienwallgründe gelangt sein wird,
und dass die erforderliche Abgrabung des Linienwalles sowohl auf
dem Baugrunde als auch auf dem zur Straße fallenden Theile der
Parcclle 1306/1 auf ihre Kosten zu bewerkstelligen ist.

4. Die Gemeinde verpflichtet sich, die in die Mariahilfcr - und
Gnrtclstraße fallenden Theile der Cat .-Parc . 1306/1 und 1306/5,
VII . Bezirk, Figuren Änonlc ^ beÄ und oäekAbeim
Ausmaße von circa 637 , respective von circa 275 als Straßcn-
grund gruudbücherlich abschreiben zu lassen und die bezüglich dieser
(̂ rundthcile bestehendenBestandvcrhältnissc derart zu kündigen, dass
diese Grundflächen am 16 . Mai 1894 so weit als thunlich geräumt sind.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(Bei der Bcrathung dieses Geschäftsstückes hat sich St .-R . Dr.

Vogler entfernt.)

(1308 .) Derselbe referiert Uber das Offertverhandluugs -Ergcbuis
I'mn'tn Canalbau von der Fasangasse bis zur Marr -Meidlingcrstraßc
im X. Bezirke und beantragt die Gcuchmiguug des Bestbotcs des
Anton Sikora mit IIV2 Percent Nachlass. (Angenommen .)

(1309 .) Derselbe referiert über das Offertverhandlnugs -Ergebnis
puncto Abgrabung des Linienwalles zwischen dem Arsenalwcg und der
Fasangasse im III . Bezirke uud beantragt die Genehmigung des Best¬
botcs des Bartolo Bonato nnd Vinzenze Pagotto.

(Angenommen .)

(1306 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Brüder
Redlich <b Berger um Genehmigung der Anlage einer Matcrial-
bahn zur Verführung des Schotters aus dem Depot oberhalb der
Bonwiller ' schcn Mühle bis ober die Kaiser Franz Iosefs -Brückc
in die Parcellcn Gruppen IV , V, VI uud VII.

Referent beantragt der genannten Firma die Benützung der
nach deu vorliegenden Plänen zur Anlage einer Materialbahn zur
Verführung des Schotters aus dem Depot oberhalb der B 0 n w i ll er¬
sehen Mühle bis ober die Kaiser Franz Josefs -Brücke in die Parcellen-

Gruppen IV, V, VI nnd VII erforderlichen Straßengründc unter den
im vorliegenden Magistratsberichte angeführten Bedingungen und mit
dem Beifügen zu bewilligen, dass sich die Gemeinde Wien die Modi-
ficicrnng dieser, eventuell die Stellung neuer Bedingungen bei der
über das vorliegende Bahuprojcct vorzunehmenden commissionellen
Verhandlung vorbehält . (Angen 0 m m c n.)

(1270 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Paula Lang
um Baubcwilligung für das Haus VIII ., Bennogasse 25 , Ecke der
Breitenfelderstraßc (Or .-Nr . 18) und beantragt , die Baubewilligung
zn bestätigen.

Der zur Risalitaulage (mit einem Vorsprungc von 0 ' l5 m und
einer Länge von 5 85 ni, beziehungsweise5 45 m) erforderliche Grnnd
im Ausmaße von 1'695 m^ ist um den Preis von 25 fl. per Qua¬
dratmeter, d. i. deu Gesammtbctrag von 42 fl. 33 kr., seitens der
Gesuchstellerinzu erwerbe».

(Auge u o mm en ; puncto Grundüberlassung an den G e-
m ei n d e r a t h.)

(1224 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef
S n ch aripa um Grundcutschädigung bezüglich des HauscS I ., Fleisch¬
markt 4, und beantragt die Einsetzung eines Comites zur Einleitung
von Verhandlungen mit dem Gesuchsteller. (Angenommen .)

(7545 ex 1893 .) St . -W . WosKe referiert über Ausuchcu um
Verleihung des Bürgerrechtes aus dem VII . Bezirke und beantragt,
den Bewcrberu

Kr eitlerer Franz , Fragncr , und
Stiny Anton , Schuhobcrtheil-Erzeugcr,

das Bürgerrecht zu verleihe». (Angenommen .)
(257 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Zusicherung

der A u f n a h m e in den Wiener Gemeindcvcrband nnd beantragt die
Gesnchsgewährnng au die Bewerber

Tauber Leopold, Beamter der Länderbank;
Topolszki Marie Anna , Modistin , und
Heitzniann Jnlins , Dr . , Prakt. Arzt. (Angen 0 m m en.)
(1112 .) Derselbe referiert über die Kündigung des Platzmeisters

Franz Jeschke am Nordbahnhofe und beantragt:
1. dem Platzmeister Franz Jeschke in Verwendung bei den

städtischen Kohlenrutscheu am Nordbahnhofe ist zu kündigen;
2. die Stelle eines Platzmeisters wird aufgelassen; die Geschäfte

desselben sind durch einen Taglöhner zu versehen, welcher einen Tag¬
lohn von 2 fl. zu erhalten hat und dessen Ausnahme und Entlassnng
dem am Rordbahnhofe exponierten Marktcommissär mit Genehmigung
des Magistrats -Referenten obliegt. (Angenommen .)

(1220 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes
Gregorig , betreffend die Abfassung einer Petition gegen die Con-
cessiouierung der Louis Bü r g cr 'scheu Waarenhaus -Actien-Gesellschaft
und über die Interpellation desselben Gemeinderathes, in welchem der
ersterwähnte Antrag urgiert wird.

Über Anregung des Referenten wird folgender Besch luss
gefasst :

Der Antrag des Gem.-Rathes Gregorig wird, nachdem das
diesbezügliche Ansuchen des Louis Bürger ohnehin bereits von der
politischen Behörde abgewiesen wurde, als gegenstaudSlos erklärt. Der
Act wird behufs Bekanntgabe der Abwcisnngsgründc an den Magistrat
zurückgeleitet.

(1219 .) St .-W . Dr . Stenz ! referiert über die Bewilligung von
Remunerationen au städtische Beamte für deren außergewöhnliche
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Dienstleistungen aus Anlass der Vorkehrungen gegen das Auftreten
der Choleragefahr im Jahre 1893.

Die vom Referenten diesbezüglich gestellten Anträge werde»
angenommen.

(1206 .) Derselbe referiert über den Recurs des Dr . Julius
Fürth , xuneto Errichtung einer Privnt -Heilanstalt in Heiligenstadt
und beantragt zur Kenntnis zn nehmen, dass dieser Recurs verspätet
überreicht wurde. (Z 107 B . O .) (Angenommen .)

(1301 , 1302 , 1303 .) St .-K . Dr . Wogler referiert über Er¬
öffnung, beziehungsweise Auflassung von Parallelclassen an Schulen
im XVII ., I . uud III . Bezirke und beantragt die Kenntnisnahme der
bezüglichen Landesschulraths-Erlässe. (Angenommc n.)

(1304 .) Derselbe referiert über die vom Landesschulrathe
genehmigte Versetzung der Volksschullehrer Josef Friedl uud Leo
Henke und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1421 .) St .-K . Müller referiert über das Ansuchen des Eduard
Rzehaczek um Gestattung der weiteren Verwendung von Keilziegeln
mit deu Dimensionen 65/70 mm zur Herstellung des unteren Sohlen¬
ringes der Krottenbach-Einwölbung und beantragt , die Bewilligung
hiczu unter den Bedingungen des Stadtraths - Beschlusses vom
8. November 1893 , Z . 7978 , bis zur Bollendung der Arbeiten für
die Krottenbach-Einwölbung zu ertheilen. (Angenommen .)

Der Vorsitzeude theilt mit, dass in das Verhandlnngs-
Comitv puncto Grundentschädigung für das Hans I ., Fleischmarkt 4,
die St .-R . Wurm , Matzen an er und Dr . v. Billing gewählt
wurden. (Zur Kenntnis .)

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom S . März I8S4.

Vorsitzender : Vice-Bürgenneister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , v. Neumann,
Boschan , Noske,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Huber , Schneidert ) au,
Kreindl , Dr . Steuzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , W itz elsb e rg er,
Matze » auer , Wurm.
Müller,

Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Mce-Mrgermeister Z>r. Grüvl eröffnet die Sitzung.
(1226 .) St .-W . v . Götz referiert über die Kostenüberschreitung

für die Präliminar -Bau - und Weissiguugsarbeiten im Versorgungs-
hausc in Mauerbach uud beantragt die Genehmigung der Kosten¬
überschreitung per 445 fl. 49 kr. (Angenommen .)

(1101 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Helene und
des Vasil Kapuscha aus dem XIII . Bezirke um Zusicherung
der Aufnahme in den Wiener Gcmeindeverband und beantragt die
Gesuchsgewührung. (Ange n o m m en.)

(1257 .) St .-W . Schlechter referiert über die Vorstellung des
Edmund Bachmann wegen des Wasserbezugsrechtesauf die parcellierte
Realität VI ., Gumpendorferstraße 88 , imd beantragt , auf die vor¬
liegende Vorstellung nicht einzugehen. (Angenommen .)

(993 .) St .-Hl . Schneidert ) an referiert über Gesuche um Auf¬
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XII . Bezirke und
beantragt die G es u chs g ew äh r u n g für:

Fischer Isaak Rudolf , Geschäftsführer;
Forst Crescentia, Spullerin;
Mi Ibach er Johann , Victualienhändler;
Menzel Josef Georg , Bindergehilfe;
Wieden Jgnaz , Taglöhner;
Hubacck Matthias , Fabriksschmied;
Pribritzer Josef , Einspännereigenthümer;
Hartl Johann , Fabriksmanrer;
Neubauer Vincenz, Kaufmann;
Obruba Johann , Gärbergehilfe;
Hirt Johann , Schlossergehilfe und Hausbesitzer;
Matejovsky Johann , Gastwirt;
Pazik Josef Ernst , Lederansschneider;
Kobliha Johann , Geschäftsdiener;
Ertl Vincenz, Tischlergehilfe;
Hitzenhammer Anton , Kutscher;
Röscher Josef Eduard , Gasthauspächter;
Stastny Franz , Ausbeindler und Hansbesitzer;
Kolm Anton , Strohschneider;
Buchtete Adalbert, LederfSrbergehilfe;
Peschel August, Gastwirt;
Strasil Francisca , Posamcntiererin;
Frey Martin , Portier . (Angenommen .)

(1299 .) St .-Hl. Kreindl referiert über das Ansuchen des
Johann Georg Stiefelmaier nm Aufnahme in den Gemeinde¬
verband, respective nm Zusicherung der Aufnahme in denselben und
beantragt , die Zusicherung der Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband ohne Zahlung einer weiteren Zuständigkeitstare zn verleihen.

(Angenommen .)

(1282 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Zins-
und Schulkreuzeru nach Anna To ms che per 51 fl. 65 kr. und be¬
antragt die Abschreibung. (Angenommen . )

(1204 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Hunde¬
steuern nach vier Parteien aus dem VII . Bezirke per 16 fl. und
beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(790 .) St . -Hl. Waugoin referiert über die Herstellung weiterer
Grüfte im Friedhofe in Ober -Döbling und beantragt:

1. Es sei die Herstellung von acht einfachen Grüften und einer
Doppelgruft in der Gruppe X des Ober -Döblinger Friedhofes mit
dem approximativen Kostenbeträge von 3000 fl. zu genehmigen.

2. Es seien die bei Herstellung von Grüften im Ober -Döblinger
Friedhofe erforderlichen Steinmetzarbeiten einschließlich der Liefernug
der Gruftbelege bis auf Widerruf dem k. u. k. Hof-Steinmctzmeister
Eduard Haus er auf Grund seines Offertes vom 21 . März 1893
gegen eine Vergütung von 161 fl. bei der einfachen und von 240 fl.
bei der Doppelgruft zu übertragen.

3. Zur Deckung dieser Auslage wäre »ct Rubrik XXXIII 4 ein
Zuschusscredit von 3000 fl. zu bewilligen.
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St .-R , Dr . v. Billing beantragt , den Act an die Budget-
Commission zu leiten, damit für die Bedeckung Vorsorge getroffen
werde.

Der Referenten - Antrag mit der Abänderung des St >-R.
Dr . v. Billing wird angenommen.

(1239 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Genossenschaft
der Gürtler , Bronzearbeiter und Ciseleure um Subvention für die
sachliche Fortbildungsschule und beantragt , derselben wie im Vorjahre
pro 1894 eine Subvention von 1000 fl. zu gewähren.

(Angenommen ; an den G em ei n d e r a t h.)

(7ö10 .) Sr .-Hl . Witzeksöerger referiert über den Recurs des
Josef Kullmaun gegen feuerpolizeilicheVerfügungen VII ., Mond¬
scheingasse7, und beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(5504 .) Derselbe referiert über den Recurs des Marcus
Mandler gegen feuerpolizeiliche Aufträge Meidling , Hauptstraße 20,
und beantragt , die Einlagerung von Heu und Stroh in kleinen
Quantitäten zum Fortbetriebc des Gewerbes zu bewilligen.

(Angenommen .)

(1297 .) Derselbe referiert über den Bauamtsbcricht in Betreff
der Anbringung von Drahtgittern statt eisernen Läden in feuer¬
gefährlichen Räumen und wegen Verwendung von Erhaustoren und
Anihilcitoren und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1268 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen
Feuerwehr in Simmering um Subvention behufs Deckung der Aus¬
lagen für Neuanschaffung und Instandhaltung von Lodenblonsen und
beantragt , zum Zwecke der Neuanschaffung, respective Instandsetzung
von Lodcnblousen der genannten Feuerwehr eine Bar -Subvention von
196 fl. gegen nachträgliche ordnungsmüßige Verrechnung zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)

(1209 .) St .-U . Htlickailf referiert über das Ansuchen der
Campagne -Reiter -Gesellschaft um Widmung eines Ehrenpreises für
ihre Preisconcurrcnz pro 1894 und beantragt , derselben wie in den
Vorjahren auch sllr die pro 1894 zu veranstaltende Preis -Reitconcurrenz
einen Ehrenpreis der Stadt Wim im Betrage von 300 fl. zu widmen
und die diesfüllige Auslage auf den Rescrvefond zu verweisen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass die Budget -Commission
für die Einstellung dieses Betrages Vorsorge treffe.

Referenten - Antrag mit dem Zusätze des St .-R . Dr.
Lueger angenommen.

(1134 .) Derselbe referiert über die Rechnungen der Contra-
henten über die im Versorgungshanse St . Andrtt a. d. Traisen im
Jahre 1893 hergestellten Uferversicherungen, sowie der Reconstruction
des Stallgebäudes und beantragt , die Überschreitungvon 209 fl. 31 kr.
über die veranschlagten Kosten Per 4660 fl. 2 kr. zu genehmigen.

(Angenommen .)

(1227 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Moriz Miller
um Grundentschädignng VI ., Webgasse 23 , und beantragt , die Schad¬
loshaltung für den von der Realität Grundb .-Einl . 1076 , Or .-Nr . 28
Webgasse, VI . Bezirk, zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund
im Ausmaße von 77 10 mit dem Betrage von 21 fl. 50 kr. per
Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .^

(1174 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef
Schubel , Gastwirtes und Hausbesitzers im XIV. Bezirke, um Ver¬
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Gesuchsgewährung.

(Angeno m m e n.)

(1103 .) St .-W . Z>r . Stenzl referiert über den Recurs des
Dr . I . C. Sei dl gegen sanitätspolizeiliche Aufträge VI ., Pfauen¬
gasse 9, und beantragt die Abweisung des RecurseS. (Angenommen .)

(1127 .) Derselbe referiert über den Recurs des Ferd . Bauer
gegen sanitntspolizeiliche Anordnungen XIV., Sturzgasse 7, und be¬
antragt , dem Rccurse bezüglich der Wohnungen Nr . 1 und 4 unter
der Bedingung Folge zu geben, dass die Mauern derselben vollständig
trocken gelegt werden und dass längs der Stiege eine Anhaltstange
angebracht wird, den Recurs aber bezüglich des als Wohnkammcr in
Verwendung stehenden Kellerranmes abzuweisen. (Angenommen .)

(1238 .) Derselbe referiert über den Recurs des Anton Eckel
gegen sanitätspolizeiliche Verfügungen XIV., Pouthongasse 17, und
beantragt die Abweisung des Necurses. (Angenommen .)

(6781 .) Derselbe referiert über den Recurs des Leopold Burg er
gegen sanitätspolizeilicheAnordnungen XI ., Kaiscr-Ebersdorf Nr . 233,
und beantragt die Abweisung.

Vice-Bllrgermeister Dr . Grübl regt nn, ob mit Rücksicht auf
die Kosten, welche die aufgetragenen Herstellungen verursachen, ob die
vorhandene» Übelstäude nicht in anderer Weise beseitigt oder eine Ver¬
minderung derselben möglich wäre.

Der Referent accommodiert sich diesem Antrage.
St .-R . Dr . Vogler beantragt , das magistratische Bezirksamt

zu beauftragen, einen Situationsplan vorznlegen, ohne dass jedoch
hiedurch Kosten erwachsen.

Der modificiertc Referenten - Antrag und der Au¬
trag des St .-R . Dr . Vogler angenommen.

(812 .) St .-U . Z>r . Kackenöerg referiert über das Ansuche»
des Ferdinand und der A»»a Hand los um Genehmigung des Kauf¬
vertrages ääw . Simmering , 4 . Mai 1891 , betreffend die Parc . 176/2,
seitens des Gcmeinderathes und beantragt die Genehmigung des Kauf¬
vertrages durch den Gemeinderath.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(4877 .) Derselbe referiert über die Verwahrung der Wiener

Tramway -Gesellschaft gegen die Einbeziehung der Einnahmen aus dem
Annoncengescliäfte und aus dem Verkaufe des Düngers in die Be¬
rechnung der 3V2percentigen Abgabe und beantragt:

Der Stadtrath beharrt auf dem von ihm am 4. Februar 1892,
Z . 4032 , gefasstcn Beschlüsse und ist neuerlich wegen Bezahluug
dieser Gebttr mit der Tramway -Gesellschaft zu verhandeln und die
erforderlichen Anträge zu stellen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , dass im Falle der Nichtzahlung
des fraglichen Betrages die Klage durch de» Stadtanwalt überreicht
werden solle.

St .-R . Dr . v. Billing beantragt zum Refereuteu-Antrage
den Zusatz : „in einer Frist von vier Wochen."

Es wird beschlossen , dem Magistrate mitzutheilen, dass der
Stadtrath auf dem am 4. Februar l892 gefassten Beschlüsse verharre,
und ist hievon die Tramway -Gesellschaft in Kenntnis zu setzen.

Der Magistrat wird beauftragt, wegen eventueller gerichtlicher
Hereinbringuug dieser Gebür binnen vier Wochen zu berichten.

(440,91 .) St . Hl . I >r . Wogler referiert über den Entwurf einer
Dienstbotenordnung für die k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wie».
Es wird beschlossen, in die Special -Debatte einzugehen.

Referent beantragt:
8 1-

Das Dienstverhältnis beruht auf dem Dienstvertrage, welcher
zwischen dem Dienstherrn einerseits und dem Dienstboten andererseits
mündlich oder schriftlich abgeschlossen werden kann.
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Dieses Gesetz findet keine Anwendung:
1. auf gewerbliche Verrichtungen;
2. auf solche Dienstverhältnisse, welche keine unuutcrbrochcnc

Dienstleistung zum Gegenstande haben, und
3. auf Dienstleistungen, welche eine höhere Ausbildung erfordern.
Dagegen findet dieses Gesetz auch auf Ammen Anwendung.
Das Geben und Nehmen der Angabe gilt als vollständiger

Beweis , dass der Dicnstvertrag abgeschlossen worden ist.
Dieselbe ist in die Entlohnung einzurechnen, wenn bei deren

Übergabe und Annahme nichts anderes bestimmt worden ist.
Die Bedingungen des Dienstvertrages bleiben der freien Über¬

einkunft beider Theile überlassen. Bedingungen , welche mit einer guten
Hauszucht unverträglich, unerlaubt oder unmöglich sind, oder be¬
stimmten Verbotsvorschriften zuwiderlaufen, sind nichtig und sollen an
dem Dienstgeber und Dienstboten angemessen geahndet werden.

Ist eine andere Vereinbarung nicht getroffen worden, so steht
es jedem Theile frei, das Dienstverhältnis nach vorausgegangener
vierzehntägiger Aufkündigung zu lösen.

Was in dieser Dienstbotenordnung hinsichtlich des Dienstherrn
bestimmt wird, gilt auch von der Dienstfrau und dem Stellvertreter
oder der Stellvertreterin des Dienstherrn oder der Dienstfrau.

St .-R . Matth ies beantragt , durch die Übergabe des Dienst-
botcnbuches ist der Dienstbote verpflichtet, den Dienst anzutreten.

St .-R . Dr . Lucger beantragt, in den Z 1 aufzunehmen:
„Als Dienstbotenvertrag hat jenes Übereinkommen zn gelten, durch
welches der eine Theil zu Leistungen häuslicher oder landwirtschaftlicher
Dienste, jedoch nicht tagweise, sondern auf einen längeren Zeitraum
regelmäßig und ausschließlich, der andere aber zu einer Entlohnung hicfür" ,
sich verbindlich macht, nnd die Streichung des Passus über die Angabe.

St .-R . Noske beantragt die Abänderung:
Wenn eine Angabe gegeben und genommen wird, so gilt dies

als vollstäudiger Beweis, dass der Dicnstvertrag abgeschlossen worden ist.
Der Referenten-Antrag mit der Abänderung des St .-R . Noske

wird angenommen.
(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
(Ärztekammer.) Das Verzeichnis der für die Ärztekammer in

Wien wahlberechtigten Ärzte liegt vom 10 . bis 18 . März 1894
im Steuer - und Wahlcataster , I ., Rathhaus , zur Einsicht auf.

Etwaige Reklamationen sind innerhalb dieses Termincs eben¬
daselbst anzubringen , da nach diesem Termine einlangende Necla-
mationen für den bevorstehenden Wahlact nicht mehr berücksichtigt
werden könnten.

Bezüglich der Wahl selbst wird eine besondere Verlantbarung
erfolgen.

Approvistonierung.
Borstenviehmarkt vom « . März I8 « 4

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jnngschwcine ...... 2849 Stück
Fettschweine ..... 5858 „

Summa . 8707 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 3613 Stück
für das Land ...... 1074 „
unverkauft blieben . . . . 1525 „

2 . Preisbewegung:
.cunaschweine . . . von 32 bis 41 kr. j „ ^ <- per Kg. Lebendgewicht.
Fetttthweme . . . . „ 37 „ 48 „ s

Der Geschäftsverkehr war lebhaft und sind Jung - und Fett¬
schweine' um 1 bis 2 kr. per Kilo im Preise gestiegen.

q° »»

Pferdemarkt von , « . März » 8S4.

Zum Verkaufe wurden gebracht : 425 Pferde,
— Wägen.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 70 —490 fl. per Stück,
.. Schlachtpferde ....... 22 - 85......

Der Markt war sehr lebhaft.
» »»

Stechviehmarkt vom 8 . März l8 « 4
1. Austrieb:

Kälber Waidner 3925 , Kälber lebeud 57 , Lämmer
Waidner 3515 , Lämmer lebend — , Schafe Waidner 353,
Schafe lebend 5251 , Schweine Waidncr 1481 , Schweine

lebende jnngc — , Schweine fette — .

2. Preisbewegung:
Kälber Waiduer ..... per Kg. von 30 (—) bis 54 (56 ) kr.
Kälber lebend ...... , ., „ 30 (— ) ., 40 (42 - 46 ) ..
Lämmer Waidner . . . . per P a a r von 3 bis 11 fl.
Lämmer lebend ...... , „ „ — „ — „
Schafe Waidner ...... , Kg. von 26 (—) bis 40 (—) kr.
Schafe lebend ..... „ Paar von 12 bis 26 fl.
Schafe lebend ...... „ Kg. von — (—) bis — (— ) „
Schweine Waidner . . . . „ „ „ 41 „ 54 (—) „
Schweine lebend junge . . „ „ „ — „ — „
Schweine lebend fette . . . „ „ „ — „ — „

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 332 Kälber weniger
zugeführt . Die wenig verminderten Zufuhren konnten bei der
dauernd ungünstigen Witterung den Markt nicht lebhafter gestalten
und ist somit in den Preisen des äußerst flauen Marktes der Bor¬
woche keine wesentliche Änderung eingetreten.

Auf dem Schafmarkte wurden um 128 Schafe weniger auf¬
getrieben. Die Kauflust war zu vorwöchentlichen Preisen ziemlich
lebhaft.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 8. März 1894
17 Stück Mast - und 52 Stück Beiulvieh aufgetrieben.

Armen-Angelegenheiten.
(Anton Eckhardt ' schc Armen -Stistung .) Bei der am 8. März

1894 im Rathhause stattgefundenett Ziehung der Lose der Anton
Eckhard t'schen Annen -Stiftung wnrden nachfolgende Nummcru
gezogen:

4, 15, 21 , 22 , 23 , 24 , 25 , 26 , 34 , 35 , 44 . 47 , 53 , 54,
55 , 57 , 60 . 62 , 63 , 67 , 69 , 70 , 72 , 73 , 75, 85 , 87.
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Wau-Angetegenßeiten.
Smmnarium der Banthätigkeit im Jahre I8SS.
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Hiezu AnGcllnngsiautcn.

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschciftsnummeru der

Aeteustücke im Baudepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
mimmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche «m ZZaubewilligungen wurden überreicht:
vom 5 . März bis st. März 1894:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Hans , Treustraße , Grnndb . - Einl . 4270, von Sieqmuud

Salter , Ferstelgasse4, Bauführer A. B r n n n e r (1453).
„ „ Hans , Trenstraße , Grund .-Einl . 4271 , von Siegmnnd

Salter , Fcrstelgasse4, Bauführer A. Brunne r (1454).
„ „ Haus , Wasnergasse und Staudingergasse , Grund -Eml . 2524,

Baustelle 49, Gruppe VII , an Wenzel P a c e s, Mohs-
gasse 21, Bauführer Wenzel Schulz (1472).

„ „ Haus , Bellegardegasse, Grundb .-Einl . 126 nnd Schiffmühlcn-
straße, von Anton Heppich , XII ., Rosaliengasse 13/15,
Bauführer I . Breinößl (1508).

III . Bezirk : Haus , Pfefferhofgasse 1 s,, von Josef Heller & Comp .,
Postgasse 1, Bauführer I . Friedler (1491).

„ „ Haus , Baumgasse 9, von Andreas Haimel , Bauführer I.
Rausch (1518).

VI. Bezirk : Haus , Strohmayergasse 13, von Josef Müller , Manrer-
meister (1461).

VIII . Bezirk : Haus , Bennogasse, Grnndb .-Einl .8I , vonKarlH örandner,
Banführer W. Schulz (1484).

X. Bezirk : Ecke der Quelleugasse und Leibnitzgasse, Einl .-Z . 2501 , von
Karl und Franz Wancöek , Bauführer Franz Mache r
(8906).

XIV . Bezirk : Erbauung eines Fabriksgebäudes , Rudolfsheim, Buchgasse,
Cat .-Parc . 1317, 1318, 1319, von Gustav B e r g e r, XV.,
Burggasse 13, Bauführer Adolf Z w e r i n a, Stadtban-
meister (6595).

Für Zubaute « .
IV . Bezirk : Goldegggasse 27, von Victor , Alfred und Theodor Schmidt,

Bauführer F r a u e n f e ld B er g h o f (1457).
X. Bezirk : Simmeringerstraße 1 und 3, von Johann Seiter , Bau¬

führer Stirling (8599).
„ „ Schupfen, Sempergasse 13, von Bruno Hermann E v e r t h,

Bauführer Kordan (8785 ).
XVI . Bezirk : Scitentract , Ottakring , Langcgasse 29, von Adalbert nnd

Anna Apolin , XVI ., Hauptstraße 97, Bauführer Franz
Roth (10913).

II . Bezirk:

V. Bezirk:
VI. Bezirk

VII . Bezirk:

VIII . Bezirk:

XV. Bezirk:

XVI . Bezirk

XVII . Bezirk:

XIX . Bezirk

Für Adaptierungen:
Taborstraße 18, von Anton Ehlers , k. k. Notar , Bau¬

führer I . Neinhardt (1474).
Rueppgasse 2, von Josef Kneisel , Weyringerstraße 39,

Bauführer W. Lischka (1490).
Rüdigergassc 6, von Adalbert H o r a, Maurermeister (1439).
Mollardgasse 79, von Gotthard Riep per , Banführer Jos.

Kunz (1502).
Brcitegasse 10, von Karl Schweighofen Bauführer

M . Wawrinetz (1480).
Strozzigasse 12, von Franz Königer und Antonia K ö l l>l,

Nener Markt 9, Banführer Anton Kurz (1468) .
Fünfhausgasse 2, von Antou Birke , ebenda, Bauführer

Otto Ettmayer , Maurermeister (5554).
Sechshauser Hauptstraße 14, von Josef Weinheimer,

ebenda, Bauführer Otto Ettmayr , Maurermeister (5555).
Kohlcnhofgasse2, von Leopold Schweiger , Schönbruuner-

straße 14, Bauführer Christof Gatty , Sladtmanrermeister
(5750).

Ottakring , Römergasse 12, von I . W o l f's Erben , durch
Charlotte Schroller , XVI ., Wilhelmineustraße 71,
Bauführer Ferd . L. Baldia (8254).

Ottakring , Hauptstraße 117, von Wilhelm Maisser und
Karl Mandl , ebenda, Bauführer Franz Roth (10914).

Ottakring , Hauptstraße 207, von Josef und Anna Stritzl,
ebenda, Bauführer Franz Roth (10912).

Dornbach, Hauptstraße 139, von Anna G r i e s m ü l l e r,
XVII ., Dornbach, Hauptstraße 134, Bauführer Johauu
Steinmetz (7117).

Hernals , Grillparzergasse 12, vom Nied e r ö st e r r e i ch i-
schen Bauverein , durch den Administrator Emauuel
Kallberg (7318).

Dornbach, Hauptstraße 93, von F . Entlicher , ebenda,
Bauführer H. Ä F . G l a s e r (7412,.

Nussdorf , Brauhausgasse 2, von LeopoldL u z a t t o, ebenda,
Banführer Karl Höllerl Mi . (4530).

Für diverse (geringere ) Bauten:
III . Bezirk : Brandschaden-Recoustruction, Hauptstraße 122, von Anna

Holdorff , Bauführer I . Großbies (1435) .
„ „ Flugdach, Hauptstraße 19, von Konrad W i d t e r, Banführer

I . Binder (1438).
„ „ Hofmauer , Schlachthausgafse 17, von A. v. B e r g m ül l e r,

Baumeister (1501).
V. Bezirk : Abort, Laiuzerstraße 27, von Ludwig L e tz, Zimmcrmeister

(1509).
VI . Bezirk : Pissoir, Gumpendorferstraße 30, von Josefine V er nah,

Bauführer ? (1499).
XII . Bezirk : Stall und Remise, Halbgasse 6, von Leopold und Emilie

Faßhold , Bauführer F . Meduna (1500).
XIV . Bezirk : Abortzubau, Sechshaus , Hollergasse 6, von Anna Marie

Fink , ebenda, Banführer Jgnaz Fraßt , Maurermeister,
XV., Henriettenplatz 1 (6829).

XVI . Bezirk : Ottakring , Hauptstraße 134, von Antonie W a l d m a n n,
ebenda, Banführer Thomas Hofer (9976).

Stockwerks -Aufsetzungen:

X. Bezirk : Siccardsburggasse 44 , von Ednard Wagner , Banführer
Schweitzer (8641).

XII . Bezirk : Altmannsdorf , Breitenfurtcrstraße 64, von Vinc . Brodik,
Bauführer Albert Schick und Hans Kraus (6502).

XVII . Bezirk : Hernals , Wilhelmsgasse40 , von Joachimu . Isidor Frommer,
XVI .. Wilhelmsgasse 40 , Bauführer Jgnaz Graf (7986).

Gesuche um Aarcessierung wurdeu überreicht:
II . Bezirk : Angartenstraße Grundb .-Einl . 72, von Nyitrai KComp .,

I ., Kärnthnerstraße 23 (1442).

Gesuche um WeKauutgaöe der Waulinie wurden überreicht:
II . Bezirk : Bellegardegasse und Schiffmühlenstraße, Grundb .-Einl . 126,

von Ant. Heppich , XII ., Rosaliengasse13 bis 15 (1507) -



Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 20 , 9. Marz 1894. 533

II . Bezirk : Wasner - und Standingergasse , Gvnndb .-Einl . 2524, von
Wenzel Baces , III ., Mohsgassc 21 (1509).

III . Bezirk : Erdbergstraße 120, von Angnst Kohl nnd A. Spitzer.
I ., Tuchlauben 11 (1460).

„ „ Baumgasse 9, von Andreas Haimel (1517) .
V. Bezirk : Rampersdorfgasse , Grundb .-Einl . 2020, von Adolf Jäger

(1460).
Rampersdorfgasse, Grundb .-Eiul . 2021, von Adolf Inger

(1466).
VI . Bezirk : Gnmpendorferstraße 16, von Dr . Adolf uud Ida K a u f l e r,

III ., Nenuweg 8 (1459).
IX . Bezirk : Lazarethgasse, Grundb .-Eiul . 15S5, vou Marie Jo st a l (l471 ).

„ Porzellangasse 54, von Dr . Moriz Lichtenstern (1473).
X. Bezirk : Ecke Qucllengasse und Leibnitzgasse, Einl . - Z . 2501, von

Karl und Franz Wanieeek (8905).
XII . Bezirk : Cat.-Parc . 112/15 , Einl .-Z . 559, Unter-Meidling , Ecke der

Ferdinands - nnd Bonygasse, von Wilh. Schediwy (6501).
XIV . Bezirk : Rudolfsheim , Dreihausgasse 28, von Wilhelm Mandl,

XVII ., Mitterberggasse 38 (6671).
„ „ Rudolfsheim , Hauptstraße 92, von Alois nnd Fanni LoPaner,

XIV ., Dreihausgasse 4 (6803).
„ „ Nndolfsheim, Holochergasse, von I . Pattak , XIV ., Holocher-

gasse 26 (6594).
XVI . Bezirk : Neulerchenseld, Payerlgasse , Einl .-Z . 731 nnd 732 , von

Otto uud Anna Schäffler , VII ., Kaiserstraße89 (10208)
„ „ Ottakring , Langegasse 44, von Anton und Marie Ott «,

XVII ., Kirchengasse70 (10481).
XVII . Bezirk : Hernals , Hernalser Hauptstraße 88, von Franz Hawlitschek

(7805).
Hernals , Cat.-Parc . 540,11 und 540/19 , Einl .-Z . 1749 , von

Ferdinand Weese (7961).
XIX . Bezirk : Einl .-Z . 657 , Cat .-Parc . 707, Ober -Döbling , Weinberg¬

gasse2 und Sonnbergpl . 5, von Marie Kleinmann (4671).

Demolierungsanzeigen wurde« überreicht:
II . Bezirk : Komödiengasse6, von Adolf Goldenberger , Baumeister

(1448).
III . Bezirk : Seidlgasse 23, von Ferd . Seif , Baumeister (1458).

XVI . Bezirk : Neulerchenfeld, Hauptstraße 7, von Josef S t a stn i k noe.
Julie Dirnböck , Demolierender ? (10424).

Wauconsense wurden ertßeilt:
vom 1 . Februar bis 28 . Februar 1894:

« > Für Neubauten:
II. Bezirk : Hans , Schwarzingerstraße 6, an Georg L ö w i t s ch, Bau¬

meister.
„ Haus , Dresdnersiraße 62, an Norbert nnd Christine Seitz,

Banführer Joh . Wagner.
III . Bezirk : Haus , Gurtelstraße , Gruudb . - Einl . 2739, an Heinrich

Weiner Ä Jgnaz Steiner , Bauführer I . Dolezal.
» „ Haus , Hohlweggasse, Grundb .-Einl . 2643 , an Katharina

Wünsch , Bauführer I . Dolezal.
Haus , Streichergasse, Grundb .-Einl . 2784, an Em. & Ed.

Schweinburg , Baumeister.
V. Bezirk : Haus , Embelgasse 39, an Georg Kleibl , Maurermeister.
„ „ Haus , Kempertgasse, Grundb . - Einl . 1706, an Jos . Jac.

I o stal , Wohllebengasse 10, Bauführer I . I o st a l.
X. Bezirk : Buch-ngasse, Cat .-Parc . 797, an Josef H a r t l, Banführer

K. Wanzenböck.
„ „ Columbusgasse 51, an Josef Zeitlinger.
„ „ Haseugasse, Alxingergasse, Cat.-Parc . 946, an Josef Petro-

w itzk y, Bauführer Franz Macher.
„ „ Haseugasse, Fernkorngasse, Ecke, an Siegmund und Netti

Hochermann , Bauführer Johann Schweitzer.
„ „ Siccardsburggasse , Buchengasse, Ecke, an Josef Hable.

XII . Bezirk : Wohnhaus , Unter - Meidling, Landongasse 14, an Josef
Nucke r, Bauführer Ferd . Kellner.

Wohn- nnd Geschäftshans, Unter -Meidling , Ecke der Bony-
und Ferdinandsgasse, an Wilhelm Schediwy , Ban¬
führer Leopold H ö f e r.

XVI . Bezirk : Hans , Ottakring , Ganglbauergasse23 , an Karl und Katharina
Löß Nitz , XV., Neubaugürtel 37, Bauführer Karl Laug.

„ Haus , Ottakring , Gablenzgasse, Cat.-Parc . 2846, Einl .-
Z . 2762, an Josef M e n s chi k, XVI ., Hasnerstraße 35,
Banführer Thomas Hofer.

„ „ Haus , Ottakring , Gablenzgasse, Cat .-Parc . 2944, Eiul .-
Z . 2850, an Josef nnd Marie E x n e r , XVI ., Lerchen-
scldergürtel 33, Banführer Thomas H o f e r.

„ „ Haus , Ottakring , Gablenzgasse, Cat.-Parc . 2932 und 2472,
Einl .-Z . 2499, an Josef und Marie Exner , XVI .,
Lerchenfeldergürtel 33, Bauführer Thomas H ofer.

XIX . Bezirk : Gemauertes Stallgebiinde , Heiligenstadt, Barawitzkagasse 4,
an Jgnaz Tupler , Bauführer Franz Mayr.

Wohnhaus , Ober -Döbling , Friedlgasse, Grundb .-Einl . 585,
an Thomas und Marie Theuer , Bauführer Johann
T öp f l.

„ „ Ebeuerdiges Wohnhäuschen, Ober -Sievering , Nenstiftgasse,
Grundb .-Einl . 103, an Leop. Lehmann , Bauführer
Panl O b erst.

I») Für Umbauten:
I . Bezirk : Hans , Fleischmarkt 4, an Jos . S n cha r i P a, Banführer

A. Schumacher.
II . Bezirk : Haus , Taborstraße 9, an Fried . S z a r v a s Y, Banführer

Karl Mayer.
„ „ Hans , Taborstraße 29 nnd Haidgasse 16, an H. S a u e r,

Bauführer A. S chu mache r.
IV . Bezirk : Hans , Victorgasse 21, an Karl nnd Marie Ettcnreich,

Banführer I . Z e i t l i n g e r.
„ „ Haus , Große Neugasse 13, an Jakob Marek , Baumeister.
„ „ Hans , Schleifmühlgasse, Grundb . - Einl . 724, an Karl

Qnidenns , Baumeister.
„ „ Haus , Schanmbnrgergasse 13, an Jnlins Glück , Bauführer

0 . L a s ke Ä F i a l a.
V. Bezirk : Hans , Ziegelofengasse 29, an Anna Wojtech , Banführer

1 . Spilka.
VI. Bezirk : Haus , Mariahilferstraße 11, an C. L. Bauer , Banführer

Jg . Hranika.
„ „ Haus , Gnmpendorferstraße 4V, 42, 44, an Ch. M . Cabos

& F . Lederer , Bauführer Alb. Schweinbnrg.
VII . Bezirk : Haus , Kirchberggasse 25, an Jul . S t S tt e r m a y e r, Bau¬

meister.
„ „ Haus , Neustiftgasse 5, an Jos . Kalas , Bauführer A. v.

Bergmüller.
„ Haus , Burggasse 81, an Victor Peschl , Banführer H.

Ohrner.
VIII . Bezirk : Haus , Langcgasse 41, anMich . Göd , Bauführer W . Sachs.

IX . Bezirk : Haus , Liechtensteinstraße36, an Josef K a l a s, Bauführer
A. v. Bergmüller.

XIII . Bezirk : Zweistöckiges Haus , Penzing , Poststraße 18, an Auton
Proft , Bauführer Leopold Höfer.

XVI . Bezirk : Ottakring , Galitzynstraße, Cat.-Parc . 415, Einl .-Z . 48 (neben
Friedhof ), an Wilhelm und Hildegarde K u b i e, Ban¬
führer Karl Reinhardt.

„ „ Ottakring , Seitenberggasse 45, an Johann Glaser , ebenda,
Banführer Georg Kovarik.

XVII . Bezirk : Hernals , Hauptstraße 15, an Leopoldine Freiin v. Bertrand,
Bauführer Franz Simlinger.

„ „ Hernals , Hauptstraße 73, an I . nnd M . Dorne r, Ban¬
führer Josef Gründe ck.

XIX . Bezirk : Wohnhans , Ober-Döbling , Neugasse 10,̂ an Franz nnd
Leopoldine Bergcr , Banführer Joh . Schrepfer.

«) Für Zubauten:
II . Bezirk : Hoftract , Hannovergasse 23, an Leop. Auer , Banführer

I . Nowak.
Kagraner Neichsstraße (Gasthaus „znm Nordlicht"), an Joh.

EPPel , Banführer H. Staudigl , Zimmermcister.
III . Bezirk : Hoftract , Dietrichgasse 24, au Barbara Graschopf , Ban¬

führer C. Hörma n n.
IV . Bezirk : Stall nnd Veranda , Starhemberggasse 27, an Franz

Schibich , Bauführer A. Maier.
Werkstätte, Louisengasse 21, an Nikolaus Mündt , Banführer

Frauenfeld <d Berghof.
V. Bezirk : Reinprechtsdorferstraße 15, an Stephan Ranscher , Ban¬

führer Ed. Schätz.
VIII . Bezirk : Bennogasse 4, an Peter Smola , Bauführer A . H a n n-

zwickl.
IX . Bezirk : Seiteutract , Licchtensteinstraße, an Gustav Hofbauer,

Bauführer H. Ohrne r.
X. Bezirk : Buchengasse 32, an Wenzel nnd Aloisia A d l e r sf l ü g e l,

Banführer W. Marek.
„ „ Laxenburgerstraße 70, an Josef Milacek , Bauführer Franz

Breitenecker sun.
„ „ Absberggasse, Ecke Kudlichgasse, an die Allgem . öfter r.

Transport - Gesellschaft , Bauführer Josef Wnrts.
„ „ Zicgelwerk Wienerberg, Einl .-Z . 146 Jnzersdorf , an die

Wienerberg - r Ziegelfabrik , Bauführer Breiten¬
ecker ssn.

„ „ Karinarschgasse 33, an Peregrin Zi mm ermann , Ban¬
führer derselbe.

„ „ Hasengasse 52, an Michael Hartma n n, Bauführer derselbe.
„ „ Rettenbachgasse 9, an Marie Volk , Banführer Franz

S chm i d t.
XI . Bezirk : Simmeriug , Pfeifsergasse 13, an Anton uud Katharina Wlk,

Banführer Ednard Frauenfcld Ä Berghof.
4«
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XII . Bezirk : Pferdestall und Abort, Altmannsdorf , Lareuburgerstraße 16,
an Katharina P a t o z ka, Bauführer Josef Schaufler.

„ „ Materialschupfeu, Altmannsdorf , Hauptstraße 28, an Karl
Popper , Bauführer Frauz Mörtinger.

XIII . Bezirk : Hoflract , ebenerdig, Penzing , Nochnsgasse 21, au Karl
Kittel , Bauführer R . v. Berginüller.

„ „ Rechts- nnd linksseitiger Zimmertract , Ober -St . Veit, Berg¬
straße 171, an Dr . Karl Ludwig Maschke , Bauführer
Jgnaz Schaufler.

„ „ Ausbau der Gassenfront (einstöckig), Penzing , Schinidgasse 5,
an W a ss e rt h e u r er & M u n d a, Bauführer Heinrich
S t a u d.

„ „ Zuban mit Einfahrt (einstöckig), Breitensee, Hauptstraße 76,
an Josef Burts che r, Bauführer Gottfried A l b e r.

„ „ Fabrikszubau , rechtsseitig, Baumgarten , Hauptstraße, Einl .-
Z . 343 , an Julius und Josef Herrmann , Bauführer,
Eduard Horn.

XIV . Bezirk : Schupfe, Rudolfsheim , Reindorfgasse 40, an Rudolf Kittler
Bauführer Edm. Schwarzer.

XVIIl . Bezirk : Veranda , Währing , Sternwartestraße 47, an Valentin
G rü n w a lsz ky, ebenda, Bauführer Josef Schober.

„ ,, Magazin , Währing , Johannesgasse 95, an Johann nnd Anna
Kotsis , ebenda, Bauführer Alexander I u n g w i r t h,

„ „ Zuban zu Wohnzwecken, Währing , Karl Ludwigstraße 37,
an Josef und Aloisia Dorfinger , ebenda, Bauführer
Franz Simlinger.

XIX . Bezirk : Maschinenhaus, ebenerdig, Heiligenstadt, Nnssdorferstraße 24,
an Jgnaz Kuffncr und Jakob Kuffner , Bauführer
Johann Pecival.

„ „ Hoftract , Unter - Döbling , Peregrinigasse 48, an Jean
Br ossärd , Bauführer Ed . Spieß.

„ „ Ebenerdiger Zubau , Heiligenstadt, Wienerstraße 43, au Johaun
Schredt , Banführer Franz Baye r.

„ „ Sacristei -'Znbau mit Glockenturm , Unter-Sieveriug , Kas-
grabengasse 6, an Anton K o t h b a n e r, Bauführer Ed.
Spieß.

„ „ Werkstätten-, Stall -, Schupfen^ nnd Wagenremisen-Zubau,
Ober -Döbling , Hirschengasse 54, an Karl Schir n, Bau¬
führer Adolf Micheroli.

„ „ Ebenerdiger Zubau an das bestehende Wohngebäude, Nuss-
dorf, Lände 33, an Gustav Honig , Bauführer Karl
Höllerl Mi.

«I) Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Amalienstraße 3, an Anton John , Maurermeister.

„ Wollzeile 6, an Ferd . Dehm und F . Olbricht , Bau¬
meister.

„ „ Jasomirgottstraße 8, an Jul . R . v. Wurmb , Bauführer
M . Gasselse der.

„ „ Schönlaterngasse 8 nnd Jcsniteugasse 3, an Oskar Laske,
Baumeister.

„ „ Getreidemarkt 16, an C. S Pitze r, Bauführer ?
„ „ Franz Josefs -Quai 1, au die W i e n e r B a u - G e s e l l-schaft.
„ „ Bankgasse 9, an Ludwig Schoderböck , Baumeister.

II . Bezirk : Jägerstraße 35, an Johann Glaser , Bauführer Josef
Wagner.

„ „ Schmelzgasse 16, an Dr . Alfred Mittler , Bauführer W
Klingenberg.

„ „ Springergasse II , an Franz List , Baumeister.
„ „ Klosterneuburgerstraße 7, an Franz Bern ert , Banmeister.
„ „ Hofenedergasse 6, an Franz Obermayer nos . Josef

H o f »ned er.
„ „ Franzensbrückenstraße 3, an S . Weil , Bauführer Franz

Obermayer.
Marchfeldstraße 15, an Wenzel Kappel , Bauführer ?

„ „ Klosterneuburgerstraße 47, an Josef Heller Comp .,
Bauführer Josef Fiedler.

„ „ Kronprinz Nudolfstraße 15, an I . nnd M . Smasa l, Bau¬
führer I . Kerna st.

,, „ Körnergasse 2, an Johann Schönbichler , Bauführer F.
D i r n b e r g e r.

„ „ Jnnstraße 9, an Leo Wei ß, Bauführer Franz Dezort.
„ „ Kaiser Josesstraße 22, an Heruüne Staudinger , Ban¬

führer ?
III . Bezirki Fasangasse 24, an Graf G o s w i n - S e l d er n, Bauführer

Ferd . Dehm ck F . Olbricht.
„ „ Börhavegasse 37 , an S . Steiner , Bauführer ?
„ „ Landstraße Hauptstraße 22, an Rudroff ck Hübsch¬

mann , Baumeister.
„ „ Dielrichgasse 14 L, an Josef Iannschkowetz , Bauführer

L. Dob >,,
„ „ Landstraße Hauptstraße 116, au Franz Notzar , Bauführer

F . Reitbauer.
IV. Bezirk : Belvcderegasse 19, an Auto« Matzel , Bauführer M.

Trimme l.

IV. Bezirk : Starhemberggasse 4/6 , an I . S chn a b l nnd Jg . Bleie r,
Bauführer F . Dirnberger.

„ „ Carolinengasse 21, an Theresia M ayer , Bauführer Adolf
Mayer.

V. Bezirk : Siebenbrunnengasse 14, an Gebrüder Schneider , Bau¬
führer Josef Hecht.

Wehrgasse 15, an Josef D a s a t i e l, Bauführer ?.
„ „ Huudsthnrmerstraße 82, an Betti Flack , Bauführer C.

Stöger.
Embelgasse 41, an Ferd . E r m, Bauführer G. Kleibl.

„ „ Zicgelofengasse 5, au Karl Obendorf er , Bauführer
Mochal ck Prokop.

VI . Bezirk : Webgasse 43, an Karl Brnnner , Maurermeister.
„ „ Webgasse 3l , an Anton K l e in e n t, Baumeister.
„ „ Amerlingstraße 2, an Prihoda nnd Nemeöek , Bau¬

meister.
VII . Bezirk : Kirchberggasse26, an Anton John , Maurermeister.

Zieglergasse 28, au Karl Enzinger , Bauführer M . ck I.
Sturany.

„ „ Westbahnstraße 34, an Marie Bader , Bauführer I.
Chalusch.

„ „ Mariahilferstraße 76, an Rosa Iarolin , Bauführer Josef
Hartl .!

„ „ Kaiserstraße 9, an W. Klingende r g, Baumeister.
„ „ Neustiftgasse 93, an Johann Kempe , Bauführer I . N o s.
„ „ Westbahnstraße 6 !t , an Josef V o g el , Bauführer Ch.

Gatty.
„ „ Myrthengasse 14, an Katharina Schweinfest , Bauführer

Th . Mann.
Bernardgasse 18, an A. Mülle r 's Söhne , Banführer

I . B a l d i a.
„ „ Zieglergasse 59, an Ed. Bane r, Banführer Ant . Dietl,

Stnckgassc 16, an HScklckIäf f, Bauführer A. Langer.
„ „ Mariahilferstraße 74 a, an Heinrich P ä k, Bauführer A.

Frieß.
VIII . Bezirk : Laudongasse 39, an L. Florianschi tz, Banführer Ch.

Gatty.
„ „ Stolzenlhalergasse 15, an Franz Schwem m e r, Bauführer?
„ „ Buchfeldgasse4, an Martin Draxlinayer , Maurermeister.
„ „ Laudongasse 14, an Josef Benedickter ck Neffe , Bau¬

führer I . Scholz.
„ Lcrchenfelderstraße 103, an Math . Gallbaner , Bauführer

A. Haunzwickl.
IX . Bezirk : Gasergasse 13, an Ferdinand Gasselseder , Banführer

F . Bernert.
„ „ Kinderspitalgasse 9, an Josef Strauß , Maurermeister.
„ „ Maria Theresiengasse 9, an Anton Höcker , Maurermeister.
„ „ Liechtensteinstraße 76, an Gustav H o f b a u e r , Bauführer

H. Ohrne r.
„ „ Seegasse 10, an Dr . v. S p r u n g, als Hermann O t t e'scher

Concursmassaverwalter , Bauführer?
X. Bezirk : Gellertplatz 5, an Michael und Anna B iw ald , Bauführer

Johann Schweitzer.
„ „ Himbergerstraße 68, an Johann Schwarzmann , Bau¬

führer Pölzelmayer.
„ „ Rothenhofgasse 7, an Paul P r i b i l a, Banführer W.

Stadler.
XI . Bezirk : Simmeriug , Hauptstraße 3, an Josef Rinn b ö ck, ebenda,

Bauführer Johann Schneider.
XII . Bezirk : Hetzendorf, Hauptstraße 66, an Theresia Trawniczek,

Banführer Wenzel Voit.
„ „ Unter-Meidling , Lainzerstraße 26, an den Arbeiter-

Spar - und C onsn m v er ein , Bauführer Heinrich
S t a g l.

„ „ Gandenzdorf, Wiengasse 4, an die O st e r r e i chi s che
Gasbeleuchtnngs - Actien - Gesellschaft,
Bauführer Joses Hofbauer.

XIII . Bezirk : Breitensee, Antonsgasse 17, an Gottfried Alb er , Bauführer
derselbe.

„ „ Hietzing, Alleegasse 39, an H e n t e r - K o c z u r c z, Bauführer
Josef Kopf.

„ „ Ober -St . Veit, Eiusiedeleigasse3, an Dr . Eduard Stiebek,
Bauführer Anton Trillsam.

„ Unter-St . Veit, Kirchengasse9, an Elisabeth Stadler,
Bauführer Josef Kopf.

„ „ Hietzing, Hauptstraße 10, an Anton Kargt , Bauführer?
„ „ Lainz, Eisenbahngasse 7, an Konrad G r o i ß, Bauführer

Martin Leopold.
„ „ Untcr-St . Veit, Lainzerstraße 32, an Nikolaus Friedrich,

Bauführer Adalbert Witasek.
„ „ Penzing , Hanptgasse 54, an Eduard Doppler , Bauführer ?

Uuter-St . Veit, Cat .-Parc . 308/1 . Einl .-Z , 187, an Julius
Frau kl , Bauführer W. Laitl.

XIV . Bezirk : Nudolfsheim, Hauptstraß - 47, an Brüder Khuuer , Bau¬
führer I . Lausecker.
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XVI . Bezirk : Neulercheufeld, Koppstraße 2, an Josef H a m P e r l, XVI .,
Haberlgasse 51, nomine Siegmund Salter , Bauführer
Engelbert Schrammet.

„ „ Neulerchenfeld, Hasnerstraße 22, an Martin V ö g e r l, ebenda,
Bauführer Franz Bock.

„ „ Nenlerchenfeld, Koppstraße 23, an Ä. Tanssig , XIV .,
Marktgasse 15, Bauführer Otto Ettmayer.

„ „ Ottakring , Lerchcnfelderstraße54, an Ferd . P e h r i n g e r,
ebenda, Bauführer Georg Koverik.

„ „ Ottakring , Schulgasse12, an Lndwig Borkovskp , ebenda,
Bauführer Karl Haas.

„ „ Ottakring , Wögingergasse 9, an Josef Bau da , ebenda,
Bauführer Frauz Lehninger.

„ „ Ottakring , Breitenseerstraße 4, an Johann und Karoliuc
Curik , Bauführer Frauz Klein.

„ „ Ottakring , Schnlgasse 17, an Wenzel P an och, ebenda,
Bauführer Franz Lehninger.

„ „ Ottakring , Hauptstraße 55, au Franz Leppa , ebenda, Bau¬
führer Thomas Hofer.

XVII . Bezirk : Hernals , Alsbachstraße 39, an Dr . Benedikt Gsel l, Ban-
führer M . Gasselseder.

„ „ Dornbach , Friedhof (Grufthcrstellung) , an Max Kropf,
Bauführer Johann Steinmetz.

„ „ Hernals , Uniongasse 50, an die SParcassa der Stadt
Horn , Bauführer Clement R ö s e r.

„ „ Dornbach, Hauptstraße 2, an Karl Teubner , Bauführer
Karl Haas.

„ „ Dörnbach , Promenadegasse 22, an Adele Henke , Bauführer
Franz Bock.

„ „ Hernals , Dvrnerplatz 1, an Hermine L a m p l , Bauführer
Alois Ziegler.

„ „ Dörnbach, Pichlergasse 14, an Johann Frohnc r, Bauführer
Cl. Kelle r.

„ „ Hernals , Herrngasse 17, an G. Kussners Erben , Bau¬
führer E. Schwarzer.

XVIII . Bezirk : Weinhans , Herrcngasse 4V, au Georg Scheidt , ebenda,
Bauführer Josef H a n p t.

„ „ Währing , Ferstelgasse 18, an Franz Reiser , ebenda, Bau¬
führer Josef Schober.

XIX , Bezirk : Nnter-Döbling , Karlsgasse 18, an Franz P ejcek , revts
Sikora , Bauführer Ed. Spieß.

„ „ Ober -Döbling , Hauptstraße 23 b , an Karoliue Heifert,
Bauführer Wilh , Fallenböck.

»-) Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Schnpfe, Jägcrstraße 35, an Josef Glaser , Bauführer

Joh . Wagner.
„ Schmiedeban, am Tabor 6, an Alex. Friedmann , Bau¬

führer I . Kreutze r.
„ Schupfe, Schiffmühlenstraße, Baustelle 6, 7,8 , an F . Ebing er,

Bauführer L, Letz.
„ Canal , Obere Donanstraße 109, an die Union - Bau¬

gesellschaft.
„ Canal , Obere Donaustraße 32, an die Union - Ba u-

gesellschaft.
„ Canal , Obere Donanstraße 34, an die Union - Ban¬

gesellschaft.
„ Stiege , Karinelitergasse 6, an Johann Nowak , Maurer¬

meister.
„ Käfige nnd Stallungen , Schüttelstraße 17, Lausbergerstraße 10,

au die Wiener Thiergarten - Gesellschaft,
Bauführer W. Schimitzek.

„ Hofmauer , Kronprinz Rudolfstraße 15, an Fried . Gut¬
mann , Baumeister.

„ Werkstätte, Schimmelgasse II , an Joh . Schramm , Bau¬
führer L. Witzmanu.

Balkonherstellung. Rochusgasse 3, an Matth . Wiedra,
Bauführer Joh . Nowak.

„ Erdbergerlände 34, an die G a s b c l e u cht n n g s a n sta l t
der Imperial - Continental - Gas - Association,
Bauführer H. Schüllc r.

IV. Bezirk : Ranchfang , Weyringergasse 30, an Victor, Alfred nnd Theodor
Schmitt , Bauführer Frauenfeld B e r g h o f.

V. Bezirk : Eishaus , Johannagasse 27, an Karl S chr e i n e r, Bauführer
E. Schätz.

Schupfe , Matzleinsdorferstraße 23, an F . Daxl m ülle r,
Bauführer?

VII . Bezirk : Magazin , Zollergasse 17, an Rob . Ruschitzka , Bauführer
I . Müller.

„ „ Abort , Kirchberggasse26, an Joh . Fra » enbanm , Bau¬
führer A. John.

X. Bezirk : Triesterslraße 21, an Friedrich Mehling , Bauführer?
XI . Bezirk : Abortaulage , Simmering , Ebersdorferstraße 34, an Marie

Hochleitner , ebenda, Bauführer Anton Kurz.
„ „ Schupfe », Simmering , Hanptstroße 66d , an Josef Banner,

ebenda, Banführer Anton He in dl.

XI . Bezirk : Glashaus , Simmering , Ravelinstraße 382 , an Karl Gigerich,
ebenda, Banführer Anton K u r z.

Wächterhütte, Kaiser- Ebersdorf , Pveßbnrger Reichsstraße,
Parcelle 743, au Johann S chö b l, III ., Rennweg CK,
Banführer Johann Schneider.

XII . Bezirk : Senkgrube, Gaudenzdorf , Gürtelstraße 24/26 , an die Österr.
Gasbeleuchtungs - Actiengesellschaft , Bau¬
führer Josef Hofbauer.

XIII . Bezirk : Canal , Penzing , Pfarrgassc 31, au Josefa Neuner , Bau¬
führer Karl Freytag.

,. „ Einfriednngsgitter , Hietzing, St . Veiterstraße 19, an Josef
T r a u n f e l l n e r, Banführer?

Stallschnpfen zc., Uuter-St . Veit, Reichgasse 10, an Karl
Wagner , Banführer Adalbert W i t a s e k.

„ „ Abortanlage , Adaptierungen zc,, Ober -St . Veit, Ainalien-
straße 372, an Anton Trillsam , Bauführer derselbe.

„ „ Abortanlage , Adaptieruugen :c., Unter-St .Veit, Hauptstraße 12,
an M . Winklers Erben , Bauführer Franz Zoder.

„ „ Bcnzinkammer, Banmgarten , Hauptstraße 3, an die Accumu-
l a t o r e n f a b r i k, Bauführer?

„ „ Canal , Penzing , Hanptstraße 90, an Johann Iehery , Ban¬
führer Julius S t ii t t e r m a y e r.

„ „ Canal , Penzing , Schulgasse 9, an Johann Schwarz mann,
Banführer Julius S t ä t t e r m a y e r.

„ „ Canal , Penzing , Ameisgasse 33 , an Franz Hnbe r, Ban¬
führer Karl Z i e g e l w a n g e r.

„ „ Canal , Penzing , Pfarrgasse 16, an Alexander D ei g n e r,
Banführer Heinrich Stand.

„ „ Canal , Penzing , Ameisgasse 28, an Johann Faßbender,
Banführer Karl Ziegel wanger.

Canal , Breitensee, Hauptstraße 76, an Gottfried Alber,
Bauführer derselbe.

Gedeckte Kegelbahn, Hütteldorf , Galingstraße 9, an Dr . Ludwig
Gärtner , Bauführer Ferdinand Marquart.

„ „ Zwei Nothstiegen, Unter-St . Veit, Anhofstraße 28, an
G. Rossis Nachfolger , Bauführer Josef Kopf.

„ „ Zwergkesselaufstellung, Breitensee, Kendlerstraße 12, an Karl
Piruschk a, Banführer Anton Leidenfrost.

,, „ Hauscanallauf (ohne Einmündung ), Breitcnsee, Parkgasse 7,
an G. Weißhappel , Bauführer Franz Stöckelgrnber,

XVI . Bezirk : Nenlerchenfeld, Lerchenfeldergürtel 19, an Emil Salter,
Bauführer Franz Bock . '

XVIII . Bezirk : Schupfe, Gersthof, Neuwaldeggerstraße Or .-Nr . ?, an Josef
und Aloisia Haupt , XVIII ., Währing , Wieuerstraße 17
und 19, Banführer Josef H a n p t.

XIX . Bezirk : Gemauerter Abort sammt Senkgrube , Unter-Dobling , Karls¬
gasse 18, an Frz . Pejcek , rsote Sikora , Bauführer
Ed. Spieß.

„ „ Provisorische Baracke, Ober -Döbling Zwischen Nenstiftgasse
nnd Pötzleinsdorferstraße), Grnndb .-Einl . 185, an Peter
Krauß <K Comp ., Banführer Frants Djörup und
Frz . Gindra.

„ „ Fünf gemauerte Treibhäuser , Ober -Döbliug , Weinberggasse 11,
an Wilh. Hohm , Bauführer Ed . Spieß.

t ) Stockwerks Aufsetzungen:
XIV . Bezirk : Sechshaus , Wehrgasse 10, au Karl Brunn er , Bauführer

derselbe.
XVII . Bezirk : Hernals , Karlsgasse 121, an Alex. Scheidt , Banführer

Karl Haas.
XVIII . Bezirk : Gersthof, Feldgasse 31 nnd 33, an Michael nnd Margaretha

Haberfelln er , XVIII ., Gersthof, Feldgasse 35, Bau¬
führer Josef Haupt.

Parcellierungen wurden ertheilt:
VIII . Bezirk : Bennogasse 25, an Panla Lang.

X. Bezirk : Puchsbanmgasse Gruudb . - Einl . 1273, an die Allgem.
Transport - Gesellschaft.

„ Laxenburgerstraße 6 bis 8, an Aug. Tschinkels Söhne.
XII . Bezirk : Meidling , Matzleinsdorferstraße 22/24 , an Dr . Alois

Seniler , k. k. Notar.
„ „ Unter-Meidling , Grnndb .-Einl . 44, an Sidonie Frciin von

Sommarng a.
XIV . Bezirk : Rndolfsheim , Grnndb .-Einl . 1225 nnd 1226, an Rupert

und Marie W i m m e r.
XVII . Bezirk : Dornbach, Hauptstraße 156, an Franz und Barbara Losy.

i ) Baulinien wurden bestimmt:
VI . Bezirk : Für die Nelkengasse.

VII . Bezirk : Für die Seidengasse.
XI . Bezirk : Kaiser-Ebersdorf , Hauptstraße.

XII . Bezirk : Gaudeuzdorf, Stiegcrgasse.
XVII . Bezirk : Dornbach, Hauptstraße.

„ „ Dornbach, verlängerte Angüsse.
„ „ Dornbach, verlängerte Heuberggasse.
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Gewerbeanmeldungen vom l März 18S4.
(Fortsetzung.)

Kowarik Susanns — Victualien -Verschleiß — XII ., Meidling , Schön-
brunner Hauptstraße 12.

Mischofsky Antonie — Victualien -Verschleiß — XII ., Meidlinger Markt.
Orlich Katharina — Victualien -Verschleiß— XII ., Meidling , Jguazg . 25.
Adamek Anton — Marktvictnalienhandel - - III ., Nadctzkyplatz,
Bouhorst Friedrich Wilhelm — Vogelhandel — V., Pilgramgasse 20.
Hendl Bernhard — Zünmermaler — IX ., Sobieskygasse 5.

Gewerbeanmeldungen vom 2 . März I8S4
Scheibenpflng Nnpert — Anschlagen von fertigen Placaten an erlaubten

Platzen im XVII . Gemeindebezirke — XIII ., Penzing , Hanptgasse 66.
Achatzp Heinrich — Anstreicher — VI ., Eßterh'äzygasse 31.
Radda Josef — Anstreicher — VI ., Gumpendorferstraße 89.
Pasler Rosa — Bettfedernreinignng — V., Griesgasse 33.
Kramer Jakob — Brantweinschank — XVI ., Eisnerstraßc 24.
Friedmann Israel — Brantwein - und Thecschank — X., Puchsbanm-

gasse 50.
Wachold Edle von Werthenstrauch — Brautwein - und Thecschank— X.,

Simmeringerstraße 151.
Christenheit Anton — Buchbinder — XVI ., Ganllachergasse 49.
Belfi Peter — Canditen- und Gefrornes -Erzeugung — XVI ., Thalia¬

straße 6.
Breitwieser Marcus — Drechsler — XV., Märzstraße 44.
Seifert Franz — Einspänner — XVIII ., Weinhaus , Hauptstraße 34.
Radda Josef — Farbwaren -Verschleiß — VI., Gumpendorferstraße 89.
Tröstler Anton — Fleischhauer — V., Margarethenplatz 5.
Noßal Franz — Fleisch-Verschleiß — X., Himbergerstraße 9.
Dreiling Franz — Gastwirt — XVI ., Laudongasse 2.
Maier Anna Marie — Gastwirtin — XV., Würffelgasse 8.
Windholz Matthias - Gastwirt — XVI ., Brnnnengasse 40.
Doroba Antonie — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Laxenburgerstr. 17.
Drapala Vincenz — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Hirschengasse21.
Feigl Bernhard — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Hauptstraße 83.
Goldschmidt Hermine — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Haupt¬

straße 20.
Pölderl Francisca — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Triesterstraße 15.
Nitschel Victor — Gemischtwaren-Verschleiß— XV., Schöubrunncrstr . 42.
Schuster Paul — Gemischtwaren-Verschleiß — III , Hetzgasse 38.
Wagner Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Frauengasse 4.
Weinzierl Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Währing , Pulver-

thurmgasse 3.
Wikoleil Julius — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Reuuweg 42.
Penner Karoline — Geschirr-Verschleiß — VIII ., Strozzigasse 38.
Bnrisn Francisco — Kleidermacherin — VIII ., Skodagasse 5.
Will Wilhelmine — Kleidermacherin - XV., Mariahilfcrgürtel 41.
öoul Franz — Lackierer — XIII ., Penzing , Hauptgasse 44.
Rosenzweig Rosalia — Ledergalanterieartikel-Commlssions-Verschleiß —

VI ., Schmalzhofg- sse 20.
Lentgeb Anna — Marktvictnalienhandel — XVI ., Thaliastraße , Markt.
Uher Agnes — Marttvictualien -Verschleiß — IX ., Markthalle, Zelle 65.
Ncinec Franz — Mehl- nnd Grieß -Verschleiß — XVIII ., Währing,

Wicnerstrssze 21.
Müllner Rosalia — Milch-Verschleiß — VI ., Branergasse 4.
Wittmann Theresia — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVII ., Gerl-

gass- 48.
Gerhold Johann — Milch- nnd Producten -Verschleiß — VI ., Sliegen-

gasse 11.
Geiriuger Clotilde — Modistin — VIII ., Schlösselgasse22.
Mlcoch Leontine — Modistin — V., Diehlgasse 2.
Steiner Jeanette — Modistin — VII ., Neubaugasse 72.
Möllmann Eduard — Natnrblumen - und Grünwarenhandel im Umher¬

ziehen — IX ., Säulengasse 17.
Sztrnharik Georg — Obst- und Grünwarenhandel im Umherziehen —

- XVIII ., Währing , Czermakgasse7.
Francsics Barbara — Obst- und Honighandel im Umherziehen — V.,

Lanrenzgasse 7.
Jakobsohn Abraham — Papiersäcke-Erzengnng — IX ., Hahngasse 31.
Emperer Marie — Psaidlerin — XVI ., Nenmayrgasse 40.
Fasching Auton — Pfaidler — I ., Hoher Markt.
Lehr Alois — Pfaidler — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 93.
Venns Fraucisca — Psaidlerin — XV., Clementinengasse 6.
Nemetz Marie — Pferdefleisch-Verschleiß — X., Wielandplatz 1.
Nenber Johann — Schlosser — VI ., Gumpendorferstraße 74.
Bentel Marie — Selchwaren -Verschleiß — III ., Erdbergerlände 12.
Strobl Jgnaz — Selchwaren -Verschleiß — III ., Keincrgasse 17.
Dinzl Johann — Silberschmied — XVI ., Hippgasse 8.
Heinrich Josef — Spirituosen - nnd Thee-Verschleiß — VIII ., Lerchen¬

gasse 22.
Spitzer Max — Strohhut - und Hutformen -Erzengnng — VI., Amerling-

straße 17.

Gratzl Johann — Tischler — XV., Thalgasse 4.
Peroutka Josef — Tischler — VI ., Bienengasse 6.
Jandl Ernst Leopold — Weincommissionshandel — I ., Kumpfgasse 7.
Ledwina Johann — Zeitnngs -Verschleiß — XVII ., Hernals , Leopoldi-

gasse 50.
Mildwurf Elsa — Zeitungs -Verschleiß — XV., Kanneliterhofgasse 11.
Simonetti  Geuno .ro — Zuckerbäcker — IX ., Nadlergasse 10.
Wawra Katharina — Znckerwaren-Verschleiß— XVII ., Hernals , Leopoldi-

gasse 28.
5 »»

Gewerbeanmeldungen vom S. März 18S4
May Josef — Bäcker - XVIII ., Währing , Annagasse 26.
Herzog Sarah rocts Sali — Brantwein - und Theeschauk— I ., Salzgries 9.
Hofecker Oskar — Commissionswarenhandel — IX., Garnisonsgasse 7.
Engel Andreas sen . — Einspänner — XIX ., Ober-Döbling , Herren-

gasse 13.
Witkowetz Theresia — Eiuspänuergewerbe — X., Puchsbaumgasse 42.
Neindl Johann — Flaschenbierhandel — XVII ., Dornbach, Schwarzen-

berggasse 5.
Großmann Israel — Fleischhauer — III ., Großmarkthalle.
Maul Johann — Fiaker — XIV ., Sechshaus , Ullmaunstraße 45.
Maul Rosalia — Fiaker — XIV ., Sechshaus , Ullmaunstraße 45.
Löbel Marie — Gastwirtin — X., Laxenburgerstraße 27.
Jagl Eduard — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV., Rudolfsheim , Gold¬

schlagstraße 57.
Kleweiß Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Helbling-g°sse 13.
Kutschers Josefiue — Gemischtwaren-Verschleiß — I., Domgasse 5.
Neichmann Rosa — Geschirr-, Kiicheneinrichtungsgegenstände-Vcrschleiß —

I ., Judenplatz 6.
Kantor Siegmund — Handelsagent — X., Nothenhofgasse 13.
Stnrm Vincenz — Handels -Agentie — VII ., Seidengasse 44.
Teirich Josef — Heransgabe der Zeitschrift „Centralblatt für Eisen- und

Mctallhandel " — XVII ., Hernals , Herrengasse 27.
Hirsch Klara — Holz- und Kohlen-Verschleiß — X., Colnmbusgasse 47.
Hnber Leopold — Kleidermacher — XVII ., Hernals , Dorotheergasse 15.
Kollmann Franz — Kleidermscher — XVII ., Hernals , Lessinggasse 29.
Moser Marie — Kleidermacher — XVII ., Hernals , Leopoldigasse 8.
Fondisch Stanislaus — Korbflechter — XII ., Hetzendorf, Hauptstraße 16.
Mencik Alois — Mehl- nnd Grieß -Verschleiß— XVII ., Hernals , Rötzer¬

gasse 32.
Sedlaczek Gottfried — Metalldreher — VI., Bnrgerspitalgasse 19.
Witkin William — Nürnberger - und Spielwaren -Verschleiß — XV.,

Fünfhans , Neubaugürtel 35.
Sidamich Katharina — Obsthandel im Umherziehen — X., Waldg. 56.
Bagyra Magdalena — Obst- und Grünwarenhandel im Umherziehen —

XV., Fünfhaus , Verlängerte Pelzgass?, Cat .-Parc . 698.
Penz Anns — Reibsand- und Waschelhandel im Umherziehen — V.,

Matzleinsdorscrstraße 31.
Kolihs Josef — Schuhmacher — VI., Stiegengasse 7.
Modlik Ernst — Schuhmacher — XVII ., Hernals , Uniongasse 31.
Malek Ludwig — Spirituoscnhaudel — X., Bürgerspitalgasse 5.
Kruesz Michael — Spirituosen -Verschleiß — X.. Puchsbaumgasse 29.
Flesch Netti — Spirituosen -Verschleiß in geschlossenen Gefäßen — V.,

Phornsplatz 4.
Maucka Richard — Tapezierer — IX ., Porzellangasse 20.
Schleicher Marens Wolf — Trödler — XV., Fünshans , Kranzgasse 27.
Holy Francisca — Victualien -Verschleiß — X., Eckertgasse 7.
Toneles Bertha — Zeituugs -Verschlciß — X., Keplerplatz 1.
Ciprian Florian — Zuckerbäcker— VII ., Zieglcrgasse 25.
Tuma Mathilde — Zuckerbäckerwaren- und Canditen-Verschleiß — VI .,

Gumpendorferstraße 116.

Gewerbeanmeldnngen vom S. März 18S4.
Bnrger Friedrich — Abschluss von Rennwetten — I ., Kärnthnerstr . 14.
Steiner Julius — Anuouccnveriuittluug — II ., Stephaniestraße 2.
Adler Amalie — Auskocherci — II ., Gr . Stadtgutgasse 12.
Ziegler Johann — Ansnähen von Knopflöchern — VII ., Seideng . 35.
Herzog Hermine — Ausschank nnd Klein-Verschleiß von gebrannten

geistigen Getränken — II ., Schüttelstraße 1.
Lnckschcmdel Auguste — Ausschank nnd Klein-Verschleiß von gebrannten

geistigen Getränken — II ., Dresdnerstraße 60.
Chladek Marie — Bildhauergewerbe — XV., Tannengasse 24.
Kerl Rudolf , Kerl Wilhelm — Bronzewaren -Verschleiß— I ., Jungferng . 2.
Wosner Regine — Eier- nnd Geflügelhandel — II ., Nickelgasse 2.
Ondra Johann — Einspänner — II ., Raphaclgasse 13.
Pichler Ernst — Einspänner — IV ., Hauptstraße 85.
Zadkoviö Auton — Essighandel — II ., Gerhardnsgasse 40.
Malcher Eduard — Fleischhauer — XV., Füufhaus , Neithoferpl., Markt.
Fiferna Johauu — Fleisch-Verschleiß— XIV ., Rudolfsheim, Marktg . 13.
Leitgeb Anton — Fleisch-Verschleiß - II ., Marchfelderstraße 27.
Hoffmanu Franz — Fragner — V., Gießsnfgasse 11.
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Färber Esther — Fremdenbeherbergung — II ., Obere Donanstraße 81.
Moser Robert — Fruchtagentie — I ., Adlergassc 10.
Stich Lcopoldine — Gast- und Schanlgewerbe — IV., Starhemberg¬

gasse 36.
Gruber Jgnaz — Gastwirt — II ., Nueppgasse 8.
Kainz Marie — Gastwirtin — II ., Nanschcrstraße 37.
Lchncr Rudolf — Gastwirt — IV ., Freundgasse 4.
Panagl Karl — Gastwirt — I, , Volksgartenstraßc 3.
Theisinger Franz — Gastwirt — I ., Wollzeile 17.
Zieger Rosa — Gastwirtin — II ., in der Hütte am Grünhanfen , unter¬

halb der Stadlauerbrücke.
Fränkl Nassim — Gcmischtwaren-Vcrschleiß — II ., Novaragasse 36.
Konstandt David — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Asperngasse 1.
Lustig Cäcilic — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., k. k. Prater 32.
Nairz Mar — Gcmischtwaren-Verschleiß — IV ., Heugasse 8.
Singer Samuel — Gcmischtwaren-Vcrschleiß — II ., Wallcusteinstr. 10.
Wahrer Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Greißcncckerg. 8.
Novak Wilhelm — Glaser — V., Wolfganggasse 9.
Hamburg Sicgmund — Goldarbeitcr — XIV ., Rudolfsheim , Neiutwrf-

gasse 37.
Schwarc Adolf — Gold - und Silbcrwaren - nud Jnwelen -Commissions-

Verschlciß — II ., Untere Donanstraße 39.
Will Hermann — Hänseradministration — VIII ., Lcnaugasse 14.
Bratmaun Leopold — Handelsagentie in Manufacturwareu — II .,

Klanggasse 3.
Matzner Siegmnnd — Handclsagentie — I ., Rcnngasse 9.
Löwenberg Leopold — Handschuhmacher — II ., Wallensteinstraße 68.
Mayer -Whcte Adolf — Herausgabe der periodische» Druckschrift„Österr .-

ungar . Revue" — XVIII ., Währing , Wildenmanngasse 6.
Schenker Gottfried — Herausgabe der Druckschrift „Scheukcrs Reise-

bnlletin " — I ., Schottenring 3.
Hämmig Engelbert — Holz- nud Köhlen- Verschleiß — IV., Karolinen¬

platz 4 s.
Neiiwal Jakob — Holz- nnd Kohleu-Verschlciß — VII ., Schottcnfcld-

gasse 3l.
Tuissel Franz — Holz-, Kohlen- nnd Coaks-Verschleiß — I ., Singcr-

straßc 10.
Nichter Jakob — Kaffeesieder — II ., Herminengasse 23.
Krix Johanna — Kaffeeschank— XV., Fünfhaus , Fünfhausgassc 14.
Lang Theresia — Kafseeschank— I ., Volksgartcnstraße 5.
BarwL Matthias — Kleidermacher — XV., Österleiugasse 13.
Nefzger Karoline — Kleidermacherin — II ., Novaragasse 12 ».
Richter Marie — Kleidermacherin — IV ., Hauptstraße 7.
Stedronsky Maximilian — Kleidermacher — I ., Steindlgasse 4.
Vilim Cprill — Kleidermacher — IV ., Frenndgasse 1.
Schlosser Moses — Menschenhaarhandel — II ., Klosterneuburgerstr. 14.
Seidl Marianne — Milchhandel — XIII ., Banmgarten , Eisenbahn¬

straße, Hütte Nr . 6.
Gall Katharina — Milch- und Gebäck-Verschleiß — II ., Novaragasse 18.
Nein Leopoldine — Modistin — II ., Untere Angartenstraße 40.
Winker Anna — Modistin — XVIII ., Währiug , Martinsstraße 56.
Szölössi Nina — Möbel-Verschleiß — IV ., Hauptstraße 18.
Schefzik Johann — Musiker — XVIII ., Währing , Annagasse 48.
Nürnberger Magdalena — Obst- und Gemüse-Verschleiß im Umher¬

ziehen — XII ., Wilhelmstraße 64.
Ondrasovics Georg — Obst- nnd Grünwarcnhandel im Umherziehen —

XVIII ., Währing , Gürtel 8.
Sznopek Marie — Obst-, Grünzeug -, Butter -, Eier -, Rahm - nnd Topfcn-

handcl — XVIII ., Gcrsthof, Hauptstraße vor Nr . 106.
Juices Marie — Obst - und Grünwaren -Verschleiß — XII ., Meidling,

Schönbrunner Hauptstraße 53.
Friedmann Jgnaz — Papier -, Schreib- und Zeichenregnisiten-Verschleiß—

II ., Webergasse 20.
Treitter Bertha Karoline — Papier -, Schreib- nnd Zeichenreqnisiten,

mercantile Drucksorteu- und Gratulationskartcn -Vcrschleiß — II ., Wallen-
stcinstraße 53.

Hammerl Anna — Pfaidlerin — II ., Volkertplatz 8.
Kovae Josefine — Pfaidlerin — V., Matzleinsdorferstraßc 47.
Kutner Sophie — Pfaidlerin — II ., Lichtenauergasse7.
Steiner Betti — Pfaidlerin — II ., Taborstraße 96.
Moschigg Bartholomäus — Posamentierwaren -Verschleiß — I ., Jnng-

ferngasse 1.
Mattl Wenzel — Puppen -Verschleiß — VIII ., Florianigasse 14.
Pick Adolf — Sammeln von Pränumeranten — II ., Haasgasse 1.
Fabiny Karl — Schriftenmalcr — XVIII ., Währing , Thcrcsiengasse46.
Deutsch Jakob - Schuhmacher — II ., Volkerlplatz 2.
Müller Joses — Schuhmacher — II ., Hofenedcrgasse6.
Valenta Josef — Schuhmacher — X., Humboldtgasse 34.
Tischler Gilke — Schuhmacher- und Schneiderzugehör-Verschleiß — II .,

Rcmbrandtstraße 10.
Leitgeb Anton — Selchwaren -Verschleiß — II ., Marchfcldcrstraße 27.
Fanto Daniel — Spiegel -Verschleiß — II ., Notheu-Sterngasse 13.
Sofsner Engelbert — Spirituosen -Verschleiß — II ., Ausstellungsstr . 104.
Gottlieb 'Wilhelmine — Spirituosen -Kleinverschleiß— II ., Praterstr . 23.
Nußbaum Julius — Stickereiwaren -Verschleiß — I ., Salzgries 12.
Rößner Josefine — Thierhandel — II ., Pratcrstraße 18.
Nowotny Josef — Tischler — I ., Neuthorgasse 15.

Zimmermann Emil — Tischler — VII ., Neustiftgasse 74.
Fischer Karl — Uhrmacher — II ., Große Stadtgutgasse 19.
Fischer Anna — Victualieu -Verschleiß — II ., Volkertstraße 8.
Steiner Julius — Victualieu -Verschleiß — II ., Untere Donanstraße 37.
Matucha Bertha — Marktvictualienhandel — XIV , NudolfSheim,

Fischcrgasse 44.
Jany Marie — Wcischeputzerin— VII ., Badhansgasse 7.
Fricdmann Berthold — Wein-Verschleiß in handelsüblich verschlossenen

Gefäßen — II ., Zwerggasse 1.
Richter Anton — Wein- und Flaschenbicrhaudel — XV., Füufhaus,

Sechshauser Hauptstraße 20.
König Anna — Weißnäherin — X., Raabcrbahngasse 9.
Hotz Karl, v. — Zeitnngs -Verschleiß — X., Simmeringcrstraße 123.

» »»

Gewerbeanmeldnngen vom K. März
Dostal Wilhelm — Bäcker — XVI ., Nenlcrchenfcld, Burggasse 6.
Jnra Franz — Bäcker — III ., Boerhavegasse 37.
Köppl Barbara — Bäckergewcrbe — XVIII ., Währing , Wienerstr. 68.
Breuer Josef — Baucantine — I ., Fleischmarkt 4.
Deutsch Salomon — Buchbinder — XVIII ., Währing , Pulvcrthurmg . 2.
Perthold Katharina — Bürsteumachergcwcrbe — XVI ., Ottakring,

Saillergasse 26.
Hahn Michael — Bürsten - nnd Pinselwaren -Verschleiß — I ., Sonncu-

fclsgasse 21.
Wech Vinccuz — Colportage — XVI ., Neulerchenfeld, Grundsteiug . 68.
Lang Adolf — Commissionswarcn-Verschleiß — I ., Kiirnthnerstr. 19.
Grimmlinger Franz — Drechsler — III ., Thongasse 3.
Kiersdorfer Johann — Einspänner — III ., Erdbergcrmais 443.
Klapper Gude — Fleisch-Verschleiß — II ., Novaragasse 21.
Koh» Heinrich — Fleisch-Verschleiß — XVIII ., Währing , Herreng . 45>.
Konstadt Marcus Mein — Fleisch-Vcrschleiß - II ., Gr . Schiffgassc II.
Dvorak Franz — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß— XVII ., Hernals,

Hauptstraße 131.
Hesse Robert — Frisenrgcwcrbe — III ., Wällischgasse31.
Karl Jakob — Frisenrgewerbe — XVI ., Ottakring , Hofergasse 25.
Müller Paul — Futteralmacher — V., Siebenbruunengasse 22.
Engel Marie — Gastwirtin — XVI ., Neulerchenfeld, Bnrggasse 42.
Kristalnig Valentin — Gastwirt — V., Mitterstcig 20.
Laßner Ferdinand — Gastwirt — XVII ., Hernals , Syringgasse II.
Pfeifer Magdalena — Gastwirtin — I ., Elisabethstraße 3.
Schreiner Leopold — Gastwirt — I ., Spiegelgasse 21.
Anton Barbara — Gemischtwareu-Verschleiß— XII .,Unt .-Meidling , Mics-

bachgasse 21.
Bach Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Judenplatz 7.
Brauner Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Hernals , Veronikag.9.
Forian Stephan — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Mollardg . 45.
Gläser Katharina - Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII ., Währing , Markt¬

gass- 2.
Kohn Max — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Pratcrstraße 48.
Retter Peter — Gemischtwaren-Verschleiß- XVI ., Neulchfld., Bnrgg . 42.
Sedlaczek Karl Jofef — Gemischtwaren - Verschleiß — XIII ., Öbcr-

St . Veit , Anhofstraße 8.
Wagner Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Hernals , Nosenstcin-

gassc 30.
Wegner Antonie — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Haupt¬

straße 5.
Reiser Josef — Grlluwaren -Verschleiß — XIV , Nnoolfsheim, Fischer¬

gasse 37.
Adler Jgnaz — Hänseradministration — II ., Gr . Schifsgasse 1 a.
Müller Rudolf — Herausgabe der periodischen Druckschrift „Der Eisen¬

bahner " — X.. Van der NUllgasse 18.
Karotin Ednard , Partitsch Josef — Heransgabe der periodischenDrnck-

schrifl „Industrielle Post" — I ., Jasomirgottstraße 3.
Volkswirlschaftlicher Verlag Alex. Dorn , Commanditgesellschaftauf Acticn

— Heransgabe der Druckschrift „VolkswirtschaftlicheWochenschrift" — IX .,
LicchtensteinstraßeII.

Dewornisky Stephan —Herausgabc der Druckschrift„Wiener Speditions-
berichtc" — II ., Obere Donanstraße 89.

Ullrich Leopold — Erzeugung von Holzjaroiuieren für Natnrblnmcn —
XIII ., Breiteusee, Kirchenplatz 3.

Strahl Berthold — Kaffeesieder— II ., Wallensteinstraße 2.
Piska Josef — Kammacher — XIV ., Rudolfsheim , Goldschlagsiraßc 57.
Novak Lorenz — Kleidermacher — III ., Rudolfsgasse 32.
Prokop Anna — Kleidermacherin — XVII ., Hernals , Gürtelstraße 41.
Semmel Jona Leib — Kleidermacher — II ., Taborstraße 61.
Woitek Karl — Kleidermacher — VIII ., Schlösselgasse24.
Ziska Marie — Kleidermacherin — V., Nüdigergasse 25.
Kirchmann Johann — Herren - und Damenkleidermacher — XVII .,

Comeniusgasse 8.
Mekl Robert — Kupferschmied — V., Rüdigergasse 7.
Bossinski Elisabeth — Kurzwaren -Verschleiß - III ., Landstraße, Haupt¬

straße 105.
Kuntz Amalie — Marktvictualiru -, Brot - und Gebäck-Verschleiß —

! XVI , Ottakring , Ippenplatz , Markt.



538

Liebgold Leopold, Allerhand Jonathan — Marmorwareu -Erzeugung —
VI., Liniengasse40.

Thnrncr Leopold — Mehl- und Grieß -Verschleiß — XVII ., Hernals,
Schmcrlinggasse 37.

Dostal Wilhelm — Mehl-, Grieß - und Znckerwarcn-Vcrschleiß — XVI .,
Neulerchcnfeld, Burggasse 6.

Herzmann Lcopoldine — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Sieben-
brnnnengasse 8.

Haasmaun Karl — Mineralwässer - und Quclleuprodncte -Verschleiß —
VIII ., Lenangasse 2.

Nekhani Marie Karoline — Modistin — XVI ., Lerchenfeldergürtel 19.
Raab Josef — Musiker — XI ., Simmering , Hauptstraße I.
Daniowicz Simon — Papier -, Schreib - und Zeicheurequisiten-Verschleiß

— I ., Salzgries 18.
Steindl Cäcilie — Papier -, Schreib - und Zeichenreguisiten-Vcrschleiß—

II ., Strefflenrgasse 1.
Mayer Marie — Pfaidlcriu — XVII ., Hcruals , Hauptstraße 164.
Urban Josefa — Pfaidleriu — I ., Rothciithurmstraße 29.
Blacky Josef Stephau — Pferdehaudel — XI ., Simmering , Winterg . 7.
Plztik Christian Jakob — Pferdehaudel — V., Städtischer Pferdemarkt.
Löwenstein Sicgmund Marens — Perlen - nnd Edelstein-Verschleiß —

I ., Käruthnerring 7 (Hotel Bristol).
Franke Karl — Porzellan - und Glasmaler — VIII ., Anerspergstr . 5.
Hinner Josef , Leiter Karl — Privileginmsausübung ans einen Sicher-

hcilsknopf — VIII ., Stolzenthalergasse 9.
Wcinbcrger Dominik — Schiffmüller — II ., Krieau, Schissmühle Nr . 5.
Hofstätter Karl — Schuhmacher — XVI ., Neulerchenfeld, Thaliastr . 12.
Weiß Marie — Schnhmachcrzngehör-Verschleiß — II ., Untere Donan-

strasie 1.
Dittrich Heinrich — Silberschmied — XVI ., Neulcrcheufeld, Hippg. 8.
Hciuz Heinrich — Tapezierer — XVI ., Ottakring , Lerchenfelderstr. 18.
Kurmann Mathilde — Trödlerin — VIII ., Blindengasse 10.
Schacher! Simon — Trödler — I ., Seitcnstettengasse 2.
Böcklinger Katharina — Vicrualienhandel — VI., Aegidigasse16.
Mahr Wilhelm — Victualieu-Verschlciß — II ., Kl. Schiffgasse 26.
Maudrilla Marie — Wein- und Spirituosen -Verschleiß in handels¬

üblich verschlosscnenGefäßen mit Ausschluss des Ausschankes — VIII ., Josef-
städlcrstraße 4.

Staniek Emannel — Wagner — X., Himbergcrstraße 43.
Wittwcr Johann — Wäschcputzer— VIII ., Lerchenfelderstraße108.
Kwiet Leopoldine — Wäschcpntzerin — XVI , Hcruals , Gansterergasse 5.
Schreuk Francisca — Wäscheputzerin — XVI ., Nödlgasse 15.
Numaun Franz — Zimmerpntzer — VIII ., Lerchenfelderstraße 126.
De Lorenz» Johann — Zuckerbäcker — XVI ., Nenlcrchenfeld, Grnnd-

steingassc 69.

Gewerbeanmeldungen vom 7. März
Bach Karl — Anstreicher — XIII ., Penzing , Bahngasse 29.
Halpern Samuel David — Bettwaren -Erzeuger — II ., Marchfelderstr. 12.
Stieglitz Avian — Brautweiuschauk (radic. Gewerbe) — II ., Große

Sperlgasse 38.
Wittasck Rudolf , Habacher Franz — Buch- nnd Steindrucker — IX .,

Univcrsitätsstraßc 10.
Singer Sophie — Dicnstvermittlnng - - II ., Lilienbrunngasse 14.
Witolöil Jnlins — Drechsler — III ., Ncnnweg 42.
Schnitzer Salomon — Einspänner — IX ., Nnssdorferstraße 60.
Scibcrl Ferdinand — Einspänner — IX ., Pnlverthurmgasse 4.
Thonner Franz — Fiaker — VI ., Millergasse 36.
Czcch Karl — Futteralmachcr — V , Embelgasse 43.
Dellner Josef — Gastwirt — IX ., Marklgasse 39.
Berg Eniilie — Gemischtwaren-Vcrschleiß — X., Eugengasse 42.
Engelthaler Karoline — Gemischtwaren-Vcrschleiß — IX ., Nnssdorfer¬

straße 29.
Hendel Fanni — Gemischtwaren-Vcrschleiß — IX , Nossauerlände 13.
Schön Clara — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII ., Hernals , Dornerpl . 4.
Völkl Leopold — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Kaiserstrabe 8.
Weigl Albert — Gemischtwaren-Vcrschleiß - VIII ., Langegasse 18.
Wahle Adolf — Handelsagent — VII ., Seidcngasse 28.
Neumann Wilhelm Josef — Handel mit elektrischen Apparaten — IV .,

Starhemberggasse 5.
Knnze August — Jndustricmaler — XIX ., Heiligeustadt, Barawitzkag. 3.
Abaco Marie — Kleidcrmachcriu — IV ., Floragassc 2.
Duschek Matthias — Kleidcrmacher — IX ., Seegasse 15.
Maybaum Mayer — Kleidcrmacher — II ., Wallensteinstraße 3.
Wolf Helene — Kleidermacherin — VI., Windmühlgasse 26.
Maier Marie — Natnrblnmen -Verschleiß — X., Leebgasse 58.
Hochmeister Katharina — Obst-, Grünzeug - und Blnmen -Verschleiß im

Umherziehen in Wien — Donanfeld , Donanstraße 26.
(Das Weitere folgt.)
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Amtsblatt der k. k. ReicbSbanpt- und Residenzstadt Wien. — Nr . 20, 9. März 1894.

Dffert-Auslchreilulngm*)
18S4.

Tag
und

Stunde

Hrt
(Bureau) G e g e » st a n d

der Offertverhandlnng

15. März
10 Uhr

Departement
V

(Mag .-Rath
Linslimicr)

Erd - und Baumeisterarbciten für die
Verlängerung des Haupt Unrathscanales
der Lnstkandlgassc im XVIII . Bezirke
im Kostenbeträge von 894 fl. 62 kr.

und 150 fl. Pauschale.
2- 3

16. März
10 Uhr

detto Crd- und Baumcisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt-Unrathscanales in
der Herbststraße im XVI. Bezirke im
Kostenbeträge von 535 fl. 86 kr. und

90 fl. Pauschale.
2- 3

Pläne. Kostenanschläge:c. können im Stadtbauamte während
der Aintsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse sind bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. erhältlich.

Offerenten haben ein Exemplar der bezüglichen Bedingnisse
mit den dem Projecle beiliegenden Original Bedingnissen genau in
Übereinstimmungzu bringe», eventuell zu ergänzen, sodann die am
Schlüsse dieses Exemplares bcigedruckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempclmarke versehen, als Offert
versiegelt zu übergeben.

Dem Offerte ist ein Vadium von 5 Percent der Kosten-
anschlagssummecmznschließen oder aber die Bestätigung über den
bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
verhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf später einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlungen,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich die Gemeinde vor.

P rot.-Nr. 15972 ex 1894.
Ref.-Nr. 224. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Bespritzung der Straßen,
Gassen und Plätze im XVI . Gemeindebezirke(Ottakring) für das
Jahr 1894 wird vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wie» am 14. März d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags , im Bnreau des Herrn Magistratsrathes Linsdaner,
im Rathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Osfertverhcmdlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse und das Ver¬
zeichnis der zn bespritzenden Straßen , Gassen und Plätze im Stadt-
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit den dem Projecte
beiliegenden Original Bedingnissen genan in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweise zn ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechendauszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder es ist die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 2. März 1894. 2- 3

G.-Z . 190408
X.

Kundnmchnng.
(Lehrstelle.)

Auf Grund des Beschlusses des Wiener Stadtrathcs vom
10. Februar 1894, Z. 56, kommt vom Beginne des I . Semesters
des Schuljahres 1894/95 an der Gnmpendorfer Commnnal Ober
realschule in Wien die Stelle eines katholischen Neligionslehrers
znr Besetzung.

Mit dieser Lehrstelle sind die staatlich normierten Bezüge,
nämlich ein jährlicher Gehalt von 525 fl.. eine Activitätszulage
von jährlich 500 fl., sowie bei zufriedenstellender Dienstleistnng der
Anspruch auf zwei Decennalzulagen it 105 fl. verbunden.

Die Verleihung dieser Lehrstelle ist auch an die Bedingung
geknüpft, dass sich die Competcnten rücksichtlich der Lehrverpflich-
tnng (des Ausmaßes von wöchentlich zu ertheilcnden Unterrichts¬
stunden :c.) in Gemüßheit des Gemeinderaths-Beschlusses vom
3. Juli 1883, Z . 2907, deu für das Lchrpersonale nn den k. k.
Staatsmittelschnlcn geltenden gesetzlichen Besiimmnngen, und zu¬
folge Gemeinderaths-Beschlusses vom 9. October 1888, Z . 455,
der für die communalcn Beamten nnd Diener bestehenden Dienst¬
pragmatik unterwerfen, daher sich insbesondere anch an andere com
munale Mittelschulen Wiens versetzen lassen und wciters sich
reversmäßig verpflichten, den Communaldienst niemals während
der Dauer eines Schuljahres zu verlassen und gelegentlich der
seinerzeitigen Übernahme in den Staatsdienst die Dienst- nnd
Carrenztaxen zu entrichten.

Bewerber nm diese Stelle haben ihre vollständig, insbesondere
auch mit dem Nachweise der österreichischen Staatsbürgerschaft
instruierten, an den Wiener Stadtrath gerichteten Gesuche bis
längstens 15. April 1894 bei dem Magistrate der Stadt Wien
zn überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
kann keine Rücksicht genommen werden.

Schließlich wird bemerkt, dass nach 8 6 des Gesetzes vom
20. Juni l ^72, Nr. 86 R .-G .-Bl ., mir solche Bewerber angc-
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stellt werden können, welche die betreffende confessioncllc Obcr-
bchörde als zur Ertheilung des Religionsunterrichtes für befähigt
erklärt hat.

Vom Magistrate der k. t. Neichshaupt- und Residenzstadt
ien , am 2. März 1894. 1- 3

Z . 30566.
Xl.

Kundmachung.
(Versorgungshaus -Arztensstelle.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgcmacht, dass in der städtischen Vcr-
sorgiingsanstalt in St . Andrä a» der Traisen die systemisiertc
Stelle eines Hausarztes in Erledigung gekommen ist.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 1200 fl., d. i.
cintausendzweihundert Gnldcn ö. W., ferner der Anspruch auf fünf
Quinquennien il 200 fl. und auf eine Naturalwohnung im Anstalts-
gcbäudc verbunden.

Bewerber um diese Stelle haben in ihrem Gesuche die im
H 11 der Dienstpragmatik für die städtischen Beamten vorge¬
schriebenen Bedingnisse, dass sie Doctoren der Medicin und
Chirurgie, sowie Magister der Geburtshilfe, beziehungsweise Doctoren
der gesammten Heilkunde sind, nachzuweisen und ihre diesfalls
belegten Gesuche bis längstens 31. März 1894 im Einreichungs-
Prorokolle des Magistrates umso sicher zu überreichen, als aus
später einlangende Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 24. Februar 1894. 1- 3

Z . 3437.

Kundmachung.
(Licitation.)

Am 28. März 1894 und eventuell an den darauffolgenden
Tagen werden Pretiosen, Taschen- und Pendeluhren, Möbel,
Fiakcrwiigen, Derimalwagen, Kleider :c. im Wege der öffentlichen
Versteigerungan den Meistbietenden gegen bare Bezahlung hintan¬
gegeben werden.

Kauflustige wollen sich im Amtshausc des magistratischen
Bezirksamtes für den XVIII . Bezirk, Währing, Martinstraße Nr. 100,
einfinden.

Die Auctionsstundensind von 9 bis 12 Uhr vormittags.

Vom magistratischen Bezirksamt? fiir den XVIII . Bezirk.
Wien , am 8. Febrnar 1894. 3—3

.̂ ä M .-Z . 175496 ex 1893.
VI.

Kundnmchnng.
(Grascrei-Verpachtung.)

Wegen pachtweiser Überlassung der GrasuntMg auf den im
Ottakringer Gcmeindewalde gelegenen drei Wiesen, und zwar der
sogenannten Schnepfenwitse Cat.-Parc . Nr . 194 per 1 Joch 380iH°,
der Vogeltennwicse Cat.-Parc . Nr . 191 per 1 Joch 735 LZ" und
der Nichtcrwitse Cat -Parc . Nr . 19i , 197 und 198 per 2 Joch

1128 lü", zusammen per 5 Joch 643 HZ", im XVI. Bezirke auf
die Dauer von sechs Jahren , vom 1. April 1894 ab gerechnet,
findet am Tonnerstag den 27. März 1894, vormittags 10 Uhr,
in Franz Wiesingers Gasthans „ znm Steinbr 'nch" in Ottcckriug
eine Pachtvcrhandlung statt, bei welcher die mündlichen Offerte
eingebracht werden können.

Die Offerenten haben ein Vadium in der Höhe des halb¬
jährigen Pachtzinses den schriftlichen Offerten anznschließc»,
beziehungsweise bei mündlichen Offerten zu erlegen.

Schriftliche versiegelte Offerte, welche mit einer 50 kr.-Stcmpcl-
marke versehen sein müssen, sind bis längstens 2K. März 1894,
mittags 12 Uhr, im Departement Nr . VI des Wiener Magistrates,
I ., Rathhaus (5. Stiege, II . Stock), zu überreichen, wo auch die
speciellcn Bedingnisse eingesehen werden können.

Ans verspätet einlangende, nicht gehörig ansgestattetc oder
nicht mit dem Vadium belegte Offerte wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den säinmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nud Residenzstadt

Wien , am 8. März 1894. ^ 1

G.-Z - 2237 ex 1894.

Kundmachung.
(Verpachtung der Gasthaus -Realität , Conscr.-Nr . 27, Hauptstraße

Or .-Nr . 51 Speising, XIII . Bezirk.)

Vom magistratischeu Bczirksamte für den XIII . Bezirk Wien
wird bekanntgemacht. dass die der Gemeinde Wien gehörige Gast¬
haus-Realität, Conscr.-Nr . 27, Hauptstraße Or .-Nr. 51 Speising,
XIII . Bezirk, sammt Garten und radiciertcr Schankgerechtigkeit
vom 1. Jänner 1895 an zur Verpachtung gelangt.

Pachtlustigc können die Pachtbcdingnngen beim magistratischen
Bczirksamte für den XIII . Bezirk während der Amtsstunden einsehe«.

1—3

G .-Z . 2238 ex 1894.

Kundmachung.
(Verpachtung der Gasthaus -Realität „zur Bretzc", Conscr.-Nr . 51,

Hauptstraße Or .-Nr . 75 Hiitteldorf, XIII . Bezirk.)

Vom magistratischen Bezirksamte für den XIII . Bezirk Wien
wird hiemit bekanntgemacht, dass die der Gemeinde Wien gehörige
Gasthaus-Realität „zur Bretze", Conscr.-Nr. 51, Hauptstraße Or .-
Nr . 75 Hütteldorf, XIII . Bezirk, sammt Garten und radiciertcr
Schankgerechtigkeitvom 1. August 1894 an zur Verpachtung
gelangt.

Pachtlustigc können die Pachtbedingungeu beim magistratischcn
Bczirksamte für den XIII . Bezirk während der Amtsstunden einsehen.

1- 3
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Stc>tth.-Z . 14437.
Mag .-Z . 38207.

Kundmachung.
Maul- und Klauenseuche.)

Der k. k. Statthalterei für Niederösterreich vom 28. Februar
1894, Z . 14437, betreffend die Behebung von Beschränkungen in
Bezug auf die Einfuhr von Klauenthieren aus den Coinitatcn
Nagy Kllkiilö und Szepes in Ungarn nach Niederösterreich.

Nachdem amtlichen Nachrichten zufolge die Maul - und Klanen¬
seuche in den Comitaten Nagy - Kükülö und Szepes in
Ungarn erloschen ist, findet die k. k. Statthalterei die gegenüber
den genannten Comitaten mit der Kundmachung vom 28. Sep-
tember 1893, Z . 63771 , angeordneten Vichverkehrs-Beschräukungen
mit dem Beifügen zu beheben, dass die Einfuhr von Rindern,
Schafen, Ziegen und Schweinen aus dem Comitatc Nagy-
Kükülö , sowie von Schafen, Ziegen und Schweinen ans dem
Comitate Szepes nach Niederösterreichunter Beobachtung der
vorgeschriebenen Veterinär-polizeilichen Maßregeln und der Be¬
stimmungen über den Viehverkehr unumehr wieder gestattet ist,
während hinsichtlich der Zufuhr und Verwertung von Rindern
aus dem Comitate Szepes (Zips ) die mit der hierortigeu
Kundmachung vom 1. Juli 1893, Z . 45081, angeordneten besonderen
Veterinär-polizeilichen Bestimmungen auch weiterhin uneingeschränkt
in Wirksamkeit zu bleiben haben. 1—1

Z . 2647.
XI.

M .-Z . 10346.
III.

Kundmachung.
(Erzherzogin Giscla-Heiratsausstattnngs -Stiftnng .)

Ans der vom Wiener Gemeindcrathe zur Feier der Vermählung
Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigstenFrau Erzherzogin
Gisela errichteten Heiratsausstattungs -Stiftung im Betrage von
fünfzigtanseud Gulden in Silberreute kommen die Zinsen dieses
Capitales am Jahrestage der höchsten Vermählung in sünf gleichen
Theilcn als Heiratsausstattungs - Stipendien an fünf in Wien
heimatsberechtigteund würdige Töchter mittelloser Eltern, wobei
bei gleicher Würdigkeit Waisen, insbesondere mutterlose, den Vorzug
haben sollen, gegen dem zu verleihen, dass das Ehebündnis binnen
Jahresfrist gesetzmäßig vollzogen und dieses auch gehörig nach¬
gewiesen werde, widrigenfalls die bis dahin nicht zur Auszahlung
gelangenden Stipendien als erledigt angesehen und an andere Be¬
werberinnen verliehen werden.

Das Verleihungsrechtsteht der Gemeinde Wien unbeschränkt zu.
Bewerberinnen haben ihre mit dem Nachweise der Heimats¬

berechtigung, mit dem Mittellosigkeits- und Sittenzeugnisse, dann
mit den Belegen über die allfällige Verwaisung versehenen Gesuche
bis längstens 24. März d. I . im Einreichungsprotokolle des
Wiener Magistrates zu überreichen, da auf später einlangende
Gesuche keine Rücksicht genommen werden könnte.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 1. März 1894. 3- 3

Kundnmchnng.
iRothschild'schc Techniker-Stipendien.)

Bei der Solomon Mayer Freiherr von Roth-
schild 'schen Stiftung sind sünf Stipendien 105 fl. für das
Studienjahr 1893/94 an solche unbemittelte Studierende der
hiesigen technischen Hochschule, ohne Unterschied der Religion, zu
vergeben, welche in Wien geboren sind und durch fleißige Ver¬
wendung, vorzügliche Befähigung und gute Sitten sich auszeichnen.

Unter sonst gleichen Umständen haben Söhne von Wiener
Bürgern bei den obigen Stipendien den Vorzug.

Die Bewerber um diese Stipendien haben ihre diesfälligen
Gesuche, welche mit den erforderlichen Zeugnissen über die voran-
gcführten und bei Geltendmachung der bürgerlichen Eigenschaft
des Vaters noch insbesondere mit dessen Bürger-Diplome oder
Bürgerkartc versehen sein müssen, bis längstens 1. April 1894
im Einreichungsprotokolledes Wiener Magistrates zu überreichen,
da ans später einlangende Gesuche kein Bedacht geuommen
werden kann.

Vom Wiener Magistrate
am 1. März 1894. 3- S

M .-Z . 2648.
XI.

Kundmachung.
(Rothschild'sche Stiftung für verarmte Gewerbsleute.)

Aus den Interessen der Solomon Mayer Freiherr
von Rothschild 'schen Stiftung des Jahres 1894 gelangt
.im Monate November 1894 ein Betrag von 1050 fl. an solche
Wiener Gewerbsleute und mit Kindern zurückgebliebene Witwen
derselben, ohne Unterschied der Religion, zu vergeben, welche ihr
Gewerbe noch betreiben, ohne ihr Verschulden mittellos geworden
sind und ohne Beihilfe außer Stande wären, ihr Geschäft fort¬
zusetzen.

Bei sonst gleichen Verhältnissen haben jene Bewerber den
Vorzug, welche Bürger von Wien sind.

Gesuche um eine Unterstützung aus dieser Stiftung müssen:
1. mit dem Tauf- oder Geburts - und dem Heiinatscheine oder

dem Bürgerdiplome,
2. mit dem Gewerbescheine oder der Concessionsnrkunde nnd

dem Erwerbsteuerbogen,
3. mit einem legalen Mittellosigkeitszeugnisse des Bewerbers

belegt werden.
Witwen haben noch ihren Trauschein und den Todtenschein

ihres verstorbenen Mannes , sowie die Tauf- oder Geburtscheinc
ihrer Kinder beizubringen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. April 1894 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Wiener Magistrate
NM 16. Februar 1894. 2 - 3
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Z . 23616.
XI.

Kundmachung.
iDr . Franz Heiß'sche Stiftung .)

Bon dem Magistrate der k, k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die im I . Se¬
mester 1894 fällig gewordenen Interessen des Dr . Franz Helschen
Stiftungseapitales für arme Berwandte des Stifters im Betrage
von 364 sl. 87 '/z kr. zur Bertheilung gelangen werden.

Jene armen Berwandten des Stifters , welche auf den Genuss
dieser Stiftung Anspruch erheben zn können glauben, haben ihre
Gesuche, welche mit legalen Zeugnissen über die Armut, die
mindere Erwerbsfähigkeit, das vorgerückte Alter oder die Gebrechen
des Bittstellers, dann mit der Rachweisung über die Verwandtschaft
mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien beim Magistrate,
auf dein Lande bei den betreffendenk. k. Bezirkshauptmannschaften,
bis längstens W. April 1894 zu überreichen.

Auf später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge
nommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt und Residenzstadt
Wien , am 26. Februar 1894. 1- 3

Kundmachung.Z . 26100.
Xl.

(David Schwarzmann' sche Arinenstiftung.)
Bon dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass am 2V. Mai 1894 die
Interessen der David Schwarzman n'schen Zustiftung per 40 fl.
für eine Familie ohne Unterschied der Confession, welche im Lanfe
des Jahres von einem Unglücksfalle betroffen wurde, zur Ver-
theilnng gelangen.

Dem Ansuchen ist der Tauf- respective Geburtsschein, der
Trauungsschein, der Hcimatschein des Bittstelles, die Tauf- oder
Geburtsscheine der Kinder, endlich ein legales Armutszeugnis bei¬
zulegen und ist der besondere Nachweis zn erbringen, dass im
laufenden Jahre der Familie des Bittstellers ein Unglücksfall
zugestoßen ist.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind liillgsteus bis
20. Mai 1894 im Einreichungsprotokolledes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Bom Wiener Magistrate
am 16. Februar 1894. 2- 3
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» ^ ,ei » « » t ) «

^

:

I , . -«-rn ^nntsr Hit « ir >lui>« ck«s >i. K? K»»S«I»5»ri «>>»Ii«I>' ^ e«i«I»t«« Sv >ii»tZl

Iii ? v̂ ' kin̂ ö sind vom 8 , Min / »n tüxlil 'U von 8 I>is IS »ml l di » 5 lllir
?ur vesiontixnn ? im I. »xer >i !>llse >>er S>- ckt >Vien ->» sx ?«te >!t.

>Vi ? n . »m 7. »li>r- IS94.

l>ie VksVüillivx lies l.zzerlii>llüez(Ikr 8l»ill M »,

Inski-aten-̂ nnskme für ös8 Amtsdlstt Qur bei ttss8vn8tein ^ Vogler- (0110 « ^ 88), Wien, I., Wsliiselig. lv.



Amtsdlütt
derK. K.

eichshlmpi- und chdenKM
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.

Ar. 21. Dienstag, den 13. ZNüiz l8N. Jahrgang III.

Pränumrationspreise: Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig6 fl., halbjährig3 fl.
„ „ mit Zustellung ganzjährig7 fl., halbjährig3 fl. 50 kr
Einzelnexemplare » 10 kr. im Redactionslocale im Rathhause.

Fnr die Provinz: ganzjährigL fl., halbjährig4 st.

Gemeinden!!!).

Stenographischer Keucht
über die öffentliche Sitzung des Gcmeinderathes der k. k
Neichshanpt - und Residenzstadt Wien vom S . März

unter dem Vorsitze der Vice - Bürgermeister
Dr . Albert Nichter und Dr . Raimund Grübt.

Aice -Mirgermeister Z>r . Wichter : Die Versammlung ist
b esch lussfäh i g, die Sitzung eröffnet.

K. Ich habe die Ehre , bekanntzugeben, dass Frau Sophie
Meißl aus Anlass des Ablebens ihres verstorbenen Gatten , des
Gem .-Nathes Karl Meißl , einen Betrag von 500 fl. zur Ver-
theilnng an Arme gespendet hat . (Bravo ! Bravo !)

Die Versammlung spricht den Dank für diese
Spende aus.

S . In der letzten Sitzung wurde vom Herrn Gem .-Rathe
Trambaue r die Interpellation gestellt, ob bekannt sei, dass das
Steneramt in Favoriten Stenerbeträge für das erste Semester
über den 1. März hinaus einhebe, obwohl der Gemeinderath lediglich
für die Monate Jänner , Februar und März die Einhebung der
communalen Zuschläge bewilligt hat.

Ich habe die Ehre , darauf auf Grund des Berichtes des
Referenten des Magistrates Folgendes zn erwidern:

Mit dem Gesetze vom 23 . December 1893 , N .-G .-Bl . Nr . 187,
wurde die Regierung ermächtigt , die bestehenden directen Steuern
und die indirecren Abgaben smumt Zuschlägen nach Maßgabe der
gegenwärtig giltigen Sleuergesetze in der Zeit vom 1. Jänner bis
31 . März 1894 fortzuerhcben . Der Ton liegt auf den Worten:
„nach Maßgabe der gegenwärtig giltigen Stenergesetze", d. h. alle
Steuern , die in dieser Zeit fällig werden , sind einzuheben. Auf
Gruud dieses Gesetzes und demselben vollkommen entsprechend

wurde mit dem an den Magistrat nnd die magistratischen Bezirks¬
ämter ergangenen Erlasse der k. k. n .-ö. Finanz -Landesdircction
vom 28 . December 1893 , Z . 67100 , verordnet , dass die directen
Steuern sammt Zuschlägen , welche in den Monaten Jänner , Fe¬
bruar und Marz 1894 fällig werden, mithin die von der Erwerb-
stener am 1. Jänner 1894 fällige halbjährige Rate , die am
1. Februar 1894 fällige vierteljährige Rate an der Grundsteuer,
der Hauszins - und Hausclassensteucr , sowie der üpercentigeu Ge¬
bäudesteuer, ferner die am 31 . März 1894 fällige vierteljährige
Rate an der Einkommensteuer einzuheben seien.

Die städtischen Steueramts -Abtheiluugen gehen sonach im
Sinne des 94 des Gemeindestatutes nach dem Gesetze und nach
der Anordnung der Negierung vor.

Was die Einhebung der communalen Zuschlüge betrifft , so
wurde mit dem Gemeinderaths -Beschlnsse vom 28 . December 1893
verfügt , dass die Gemeinde - Umlagen nnd städtischen Steuern,
darunter auch der städtische Zuschlag zur Erwerbsteuer und zu den
übrigen Steuern , auch für das Jahr 1894 auszuschreiben und
einzuheben seien. Es wurde daher mit diesem Beschlüsse das durch
Umlagen aufzubringende Erfordernis für Gemeindezwecke für das
ganze Jahr 1894 ohne weitere Zeitbeschränkung festgesetzt. Die
Einschränkung bis Ende Mürz 1894 bezieht sich mir auf die mit
demselben Beschlüsse ertheilte Ermächtigung zur Bestreitung der
nothwendigen Auslagen.

S . Weiters habe ich die Ehre , eine Interpellation des Herrn
Gem .-Nathes Stehlik zu beantworten.

In dieser Interpellation wird angefragt , ob der Herr Vice-
Bürgermeister geneigt sei, über den vom Herrn Gemcinderathe in
der Sitzung vom 27 . Octover 1893 gestellten Antrag sowohl im
Stadtrathe als im Gemcinderathe baldmöglichst berichten zu lassen,
damit endlich die Abstellung der argen Missbräuche erfolge. Es
wird nämlich im Eingange darauf verwiesen, dass bei den Er-
gänznngswahlen für die Bezirksausschüsse Mariahils und Landstraße
sich herausgestellt habe, dass die für diese Wahlen aufgestellten
Wählerlisten die gröbsten Unrichtigkeiten enthalten haben.
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Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu erwidern:
Nach § 23 der Gemeinde-Wahlordnung für die Stadt Wien

sind die Mitglieder des Bezirksausschusses nach deu für die Wahl
der Mitglieder des Geineinderathes geltenden Bestimmungen, sowie
auf Grund der für die Wahl des Geineinderathes angelegten
Wählerlisten, wenn diese nicht über ein Jahr alt sind, zu wählen.

Da die Wählerlisten für die Gemeinderathswahlcn zuletzt im
März 1893 angelegt und vom 16. bis 23. März 1893 dem
Neclamationsverfahren unterzogen worden sind, so mussten die im
Immer 1894 im VI. Bezirke, sowie die im Februar 1894 im
III . Bezirke durchgeführtenErgänzungswahlen in die Bezirksaus¬
schüsse auf Grund dieser Wählerlisten vorgenommen werden.

Es ist ganz begreiflich, dass seit der Anlegung dieser Wähler¬
listen, seit welcher Zeit vier Ausziehquartale vorüber sind, im
Stande des Wahlberechtigten durch Übersiedlung ans einem in eine»
anderen Bezirk, durch Abschreibung der Steuer , Änderungen in
den Steuerquoten, neueu Steuerbemessungen u. s. w. zahlreiche
Änderungen eingetreten sind, welche aber bei jenen Ergänznngs-
wahlen nicht berücksichtigt werden konnten, weil diese Wahlen auf
Grund der vorjährige» Wählerlisten vorzunehmen waren. Es sind
daher die bei diesen Wahlen wahrgenommenen Unrichtigkeiten in den
Wühlerlisten zum größten Theile nicht auf den Vorgang bei der
Anlegung der Listen, sondern auf die Bestimmung des Gesetzes,
wonach die Wahlen auf Grund der vorjährigen Wählerlisten vor¬
genommen werden mussten, zurückzuführen.

Übrigens habe ich noch die Bemerkung beizufügen, dass schon
seit langem getrachtet wird, diesen? Mangel in irgendeiner Weise
abzuhelfen, und es ist eine Abhilfe nicht anders zn erreichen, als
wenn eine fortwährende Evidenzhaltung der Wählerlisten iu einer
zweckdienlichen und nicht zu kostspieligen Weise ermöglicht wird.
Es ist nun diesbezüglich vom Vorstande des Steuer - und Wnhl-
catasters ein Vorschlag ausgearbeitet worden, welcher im wesent¬
lichen auf die Mithilfe des polizeilichen Meldeamtes reslectiert.
Dieser Vorschlag wird nun dem Stadtrathe vorgelegt und dann
dem Gemeinderathe zur Beschlussfassung unterbreitet werden.
Vielleicht ist es dann möglich, wenn dieser Vorschlag allerseits
Zustimmung findet, eine fortwährende Evidenzhaltnng der Wähler¬
listen in der Weise zu ermöglichen, dass bei jeder Wahl die Ver¬
änderungen nicht weiter zurück als höchstens nnf ein Quartal
unberücksichtigt bleiben. Auf diese Weise würde dann den gewiss
berechtigten Klagen abgeholfen werden.

Ich bitte, die Einlänfe zn verlesen.
Schriftführer Hem.-Hlath Dr . Zimmermann (liest) :
4 . Interpellation des Hem.-Wathes Graf:
Seit Monaten schon sind die Kosten für den Liuienwalldurchbrnch in der

^audongasse zwischen dem VIII . und XVI . Bezirke bewilligt und die Arbeiten
im Offertwegc vergeben, ohne dass bis zum heutigen Tage ein Spatenstich
gemacht wurde . Nachdem trotz des günstigen Wetters sehr viele, sonst fleißige
Hände unfreiwillig feiern müssen, stelle ich an den geehrten Herrn Vorsitzenden
die Anfrage,

wer an dieser Verzögerung die Ursache ist, und ob der Herr
Vice-Bürgermeister geneigt ist, wegen sofortiger Inangriffnahme
des erwähnten Durchbruches das Nöthige zu veranlassen.

Wice Würgermeister Dr . Uichter : Ich habe die Ehre, auf
diese Interpellation Folgendes zu erwidern: Ein großer Theil der
projecticrten Liuieuwalldurchbruchstraße liegt in der Verlängerung
der Laudongasse und erstreckt sich über das Gebiet des k. k. Militär-
Verpflegsmagazius am Breitenfelde, und es niuss deshalb diesfalls
ein Übereinkommen mit dem k. und k. Militär -Ärar getroffen werden.

Der Entwurf dieses Übereinkommens ist seitens der Gemeinde
Wien mit Stadtraths -Beschluss vom 13. Dccember 1893, Z . 8495,
genehmigt worden und liegt derzeit laut Note der k. k. u.-ö. Fiucmz-
Procuratur vom 9. Jänner 1894 dem k. und k. Reichs- Kricgs-
ministerium behufs Einholung der dortseitigen Genehmigung vor.
Inzwischen wurde am 16, Dccember vorigen Jahres eine Local-
Cominission abgehalten, um festzustellen, ob und eventuell inwieweit
die Straßenherstelluugsarbciten, soweit dadurch das militär-ärarischc
Gebiet nicht berührt wird, ausgeführt werden könnten. Hicbci
sprachen sich sämmtliche Commissiousmitglieder, mit Ausnahme des
Herrn Vertreters des Bezirksausschussesfür den XVII. Bezirk,
dahin aus, dass eine solche stückweise Ausführung des Projectcs
keinerlei Vortheil für den Verkehr, wohl aber eine pecuniäic
Schädigung für die Gemeinde und den Ersteher der Arbeiten ver¬
ursachen würde und daher nicht empfohlen werden könne. Überdies
ist dieser Theil der Arbeiten nicht so bedeutend, dass die dadurch
den Arbeitslosen gewährte Beschäftigung die Nachtheile einer stück¬
weisen Ausführung der Arbeiten aufwiegen würde.

Nunmehr hat sich der Magistrat unterm 13. Februar d. I .,
da bis zu diesem Tage eine Entscheidung des hohen Reichs-Kriegs-
ministerinms nicht herabgelangt war, mit dem Ersuchen an diese
hohe Behörde gewendet, cs wolle gestattet werden, dass die Arbeiten
auch auf militär-ärarischem Grunde noch vor dem formellen Ab¬
schlüsse des erwähnten Übereinkommens in Angriff genommen
werden können.

Es ist jedoch eine Erledigung ans dieses Ersuchen noch nicht
eingelaufen und infolge dessen ist es nicht möglich, diese Arbeiten,
wen» auch iu beschränktem Umfange, in Angriff zu nehmen.

Schriftführer Gem.-Kath Dr . Zimmermann (liest) :
5 . Anfrage des Gem.-Walhes Josef Hrnnveck:
Im Wahlcataster liegen gegenwärtig circa I5V0 Wahlreclamationen des

XVII . Bezirkes unerledigt, was theils durch Unkenntnis der Sachlage den
Wählern selbst zuzuschreiben ist, so dass infolge dessen eine so große Anzahl
von Wählern nicht in der Wählerliste erscheinen.

Da es ja von großer D ichtigkeit ist, eine ordentliche Wählerliste zu
baben, dass jeder Steuerträger von seinem Rechte bei Wahlen Gebrauch mache»
laun , so erlaube ich mir die Anfrage an das geehrte Präsidium,

ob dasselbe nicht geneigt wäre, obige Wähler neuerdings
vorladen zu lassen, damit die Wählerliste des XVII. Bezirkes keine
so großen Lücken aufzuweisen habe.

Iiee - Bürgermeister Dr . Wchter : Ich habe die Ehre,
darauf Folgendes zu erwidern: Ich nehme an, dass der Herr
Interpellant mit der großen Anzahl dieser Neclamationen meint,
dass diese Anzahl von Legitimationen und Stimmzetteln nicht
zugestellt werden konnte. Nun habe ich, weil voraussichtlich mit
Rücksicht darauf, dass die Wählerlisten bereits ein Jahr alt sind,
solche Jrrnngen und Unzustellbarkeitenvorkommen können, dic
Verfügung getroffen, dass jeden Morgen der Vorstand des Steuer-
uud Wahlcatasters die tagsvorher nicht zur Zustellung gelangten
Legitimationen in Empfang nimmt und sofort die richtigen Adressen
zu eruieren sucht, um womöglich am selben Tage das Nöthige
wegen Zustellung an die betreffenden Parteien zu verfügen. Dies
zu verfügen ist möglich; etwas anderes lässt sich bei dem gegen¬
wärtigen Stande der Gesetzgebung und der Verhältnisse leider
nicht erreichen.

Schriftführer Oem.-Aath Dr . Zimmermann (liest) :
6 . Antrag des Hem.-Uathes Fomola und Genossen:
Osterdicnslag , den 27. März 1894, findet in Wien, XV., Neubaugürtel,

im Saale des Herrn Wimberger der II . deutsche Baucrntag statt. Sein
Vorgänger , der I . deutsche Banerntag , welcher im Jahre 1886 in den Sophicn-
siilen abgehalten wurde, war von über 3(XX) Thcilnehmeni aus alle» deutscheu
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Gancn Österreichs besucht. Schon dieser Umstand sollte geniigen, die leitenden
Kreise dieser Stadt zn veranlassen, dieser Zusammenkunft mit regem Interesse
entgegenzusehen. Fühlten sich doch die Bürgermeister Wiens zn miederholten-
malen und bei den verschiedenstenGelegenheiten bewogen, in Wien tagende
Versammlungen namens der Stadt zu begrüßen. Gelehrte, Künstler, Schul¬
männer , Sänger , Schützen. Tnruer , Industrielle , Gewerbetreibende, Kauf¬
leute — sie alle wurden mit Recht von den Bürgermeistern Wiens willkommen
geheißen. Ja , sogar den Getreideschachereruwurde diese Ehre zutheil, welche
aus aller Herren Länder hier zusammenkamen, um das , was andere mit
schwieligen Händen und im Schweiße ihres Angesichtes dem Boden an Früchten
abgerungen haben, im Termin - und Diffcrenzgeschäftzu versteigern.

Um wieviel mehr sind jene Männer der herzlichsten Begrüßnug würdig,
welche in alten Trenen den Ackerbau als die heiligste Arbeit hochhalten und
nnn nach Wien kommen, nm Rath zu halten, wie sie ihre bedrängte Lage
sowohl im allgemeinen, wie anch mit Rücksicht auf die sie umschwärmenden
Svcculanten und Händler bessern können.

Die Gefertigten erlanben sich darum den Wnnsch auszusprechen,
der amtführende Herr Vice - Bürgermeister möge den am

27 . März d. I . stattfindenden II . deutschen Bauerntag namens
der Stadt Wien begrüßen.

7 . D r i n g l i ch ke its - A n t r a g der Hem . - Käthe
Waresch , Graf und Genossen:

Die meisten Hänscr der Wilhclmincnstraße im XVI . Bezirke haben infolge
des schneclosen Winters gar keines, sonst aber nur schlechtes Trinkwasser in
den Hansbrnnnen.

Aus letzterem Grunde wurde auch bis zum Herbste v. I . allen Bewohnern
der genannten Straße über Bcschlnss des Gemcinderathes Trinkwasser zu¬
geführt.

Seit diesem Zeitpunkte entbehren die Bewohner des ober der Dornbachcr-
straße gelegenen Theiles der Wilhelminenstraße dieser Wohlthat , obgleich sie
dieselben Lasten zu tragen haben wie die übrigen Steuerträger des Bezirkes.

Unseren Jnfonnatioucn znfolge soll die Zufuhr wegen eventueller Schnee¬
verwehungen oder sonstiger Verkehrsschwicrigkeilenaus der allerdings bergigen
Straße während des Winters sistirt worden sein. Die jetzt günstige Witterung
läßt den Eintritt einer dieser Eventualitäten nicht mehr befürchten nnd es
stellen die Gefertigten den Antrag:

Der löbliche Genieinderath wolle beschließen, es sei den Be¬
wohnern des ober der Dornbacherstraße gelegenen Theiles der
Wilhelminenstraße im XVl . Bezirke vom 15. März a. a. an täglich
zweimal Hochquellenwasser zuzuführen.

Wice -Wiirgermeister Z>r . Httchter : Die Anträge werden
der gcschäftsordnnngsmüßigen Behandlung unterzogen werden.

Wir schreiten zur Tagesordnung . Ich ersuche den Herrn
Gem .-Nath Josef Müller zum Referate.

8 . Weferent Hem . Kath Josef Müller : Ich habe die
Ehre , Bericht zu erstatten über den Antrag des Stadtrathes,
Zahl 55 . Derselbe betrifft eine Baulinienbestimmung für die
Realität , Einl .-Z . 1110 , in Ober -St . Veit , Ecke der Bogner - und
Bischofgasse. Der Verein zum Besten armer Kinder in Ober-
St . Veit hat die Realität Or .-Nr . 2 Ecke der Bogner - und
der Bischofgassc vom hochwürdigen Erzbisthnm in Wien zu dem
Zwecke käuflich erworben , um auf dieser Realität eine Bewahr¬
anstalt für kleine Kinder zu erbauen . Infolge dessen ist dieser Verein
an die Gemeinde um Bestimmung der Bauliuie herangetreten.
Diese Realität liegt in der Einl .-Z . 1110 inne und besteht aus
der Gartenparcclle 15 und der Grundparcellc 14, Haus Nr . 2.
Au der der Bischofgasse gegenüber gelegenen Seite schließt diese
Realität an den sogenannten Kirchenplatz an Derselbe ist heute
als Gartenaulage ausgestaltet und soll auch für die Zukunft diesem
Zwecke erhalten bleiben . Es werden daher die Baulinien derart
bestimmt, dass sie so viel als möglich in die derzeit bestehenden
Fluchten zn liegen kommen, und zwar nach der Linie ^ L nnd
L 1) . Die einzige größere Änderung ist nach der Linie I) 0 , welche
nahezu parallel mit der Front der Kirche zu liegen kommt.

Durch diese Bestimmung der Baulinic wird zwar die städtische
Realität , welche an der Ecke dieses Platzes in der Bognergasse
gelegen ist, stark tangiert , aber wenn man den Plan ansieht, wird

man finden, dass diese Realität jetzt schon ein sehr großes Hindernis
für den Verkehr bildet , welcher sich von der Theresienstraße über
die Bischofgasse bis znm Himmelhof erstreckt. Es wird daher wohl
nothwendig sein, dass diese Realität so bald als möglich falle und
es wird wahrscheinlich in der nächsten Zeit ein diesbezüglicher An¬
trag gestellt werden.

In der Bognergasse ist die Bauliuie derart bestimmt worden , dass
sie längs der dort bestehenden Straße sich entwickelt und diese Straße
eine Breite von 12 m erhält , daher sich die Linien 0 R einerseits und
H I andererseits ergeben. Längs der Realität Or .-Nr . 2, zwischen
der Bognergasse und Neustiftgasse, soll auch in der Bischofgasse
die Linie bestimmt werden , und zwar auch derart , dass sie eine
Breite von 12 m erhält . Die weitere Fortsetzung über die Nen-
stiftgasse hinaus soll vorläufig nicht zur Bestimmung gelangen,
nachdem sich wahrscheinlich die Notwendigkeit herausstellen wird,
die Anlage von Vorgärten anzuordnen . Es soll daher in der
Bischosgasse die Baulinie einerseits nach 1— w , andererseits nach
? — L bestimmt werden.

Sämmtliche Anrainer haben sich mit dieser Baulinienbestimmung
einverstanden erklärt und stellt der Stadtrath nachfolgenden Antrag
(liest ) :

I . Es werden als Baulinien:
1. für den Kirchenplatz die Linien ^ L , ö 0 , tü 1) ;
2 . für die Bognergasfe mit einer Straßenbreite von 12 m

die Linien II I und 0 15;
3 . für die Bischofgasse in der Strecke von der Bognergasfe

bis zur Neustiftgasse mit 12 m Straßenbreite die Linien 1^ N nnd
N I? bestimmt.

II . Die weitere Baulinienbestimmung nach dem im Plane
mit — . — . — . —- bezeichneten Linien bleibt in 8n»pö»80.

III . Für die Realität E .-Z . 1110 wird die freistehende
Bauweise , jedoch ohne Vorgarten bestimmt.

Ich ersuche um die Annahme dieses Antrages.
Wee -Mürgermeister Ar . Aichter : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Keine Einwendung ; der Antrag ist
angenom m c u.
Beschluss : I . Es werden als Baulinien:

1. für den Kirchenplatz die Linien ^ , v , N <ü, LI ) ;
2 . für die Bognergasfe mit einer Straßenbreite

von 12 m die Linien H I und v L;
3. für die Bischofgasse in der Strecke von der

Bognergasse bis zur Neustiftgasse mit 12 in Straßen¬
breite die Linien 1^ N und IZ ? bestimmt.

II . Die weitere Baulinienbcstimmnng nach dem iui
Plane mit — . — . — . — bezeichneten Linien bleibt
in suspenso.

III . Für die Realität Einl .-Z . 1110 wird die
freistehende Bauweise , jedoch ohne Vorgarten bestimmt.

S . Meferent Gem .-Matl ) Dr . v . Willing : Es hat sich die
Notwendigkeit ergeben, im III . Bezirke Ergänzungswahlen für
den Bezirksausschuss vorzunehmen , nnd zwar zwei für den
3 . Wahlkörper , zwei für den 2. Wahlkörper uud eine für den
1. Wahlkörper . Der 3 . Wahlkörper wählte am 15. Februar ; es
erschienen 1561 Wähler , welche 1555 giltige Stimmen abgaben.
Von diesen Stimmen erhielten Herr Heinrich Pabst , Blumen¬
händler und Hansbesitzer , Baumgarten Nr . 32 , 1109 , ferner Herr
Franz Kutscher «, Plattierer , 1085 Stimmen ; derselbe wohnt
Hauptstraße Nr . 20 . Der 2 . Wahlkörper wühlte am 19 . Februar.
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Es erschienen 1187 Wähler, welche 1177 giltige Stimmen abgaben;
hievon entfielen auf Herrn Ernst B auer , Bürger und Kasfeesieder,
Pragerstraße Nr . 13, 613 und auf Herrn Karl Pazisk a, Ober¬
buchhalter, wohnhaft Hauptstraße Nr. 72, 614 Stimmen . Der
1. Wahlkörper wühlte am 22. Februar ; es erschienen 167 Wähler;
166 abgegebene Stimmen waren giltig. Es erhielt der Architekt
Seif , Sechskrügelgnsse Nr. 14, 156 Stimmen.

Die amtlichen Erhebungen haben ergeben, dass alle die gc-
nannten Herren das active und passive Wahlrecht unverkürzt
genießen, dass gegen sie kein Ansschließungsgrund vorliegt, dass
auch die Wahl vollständig glatt abgelaufen und dass ein Protest
nicht eingelangt ist. Ich erlaube mir daher im Namen des Stadt-
rathes zu beantragen, diese fünf Wahlen anzuerkennen.

Hem.-Uath Schneeweiß : Hochgeehrte Herren! Ich will nur
coustatieren, dass bei den letzten Wahlen im III . Bezirke infolge
der sehr mangelhaften Wählerlisten circa 1000 Legitimationskartcn
nicht zugestellt werden konnten. Ich glaube, es wäre doch nu der Zeit,
dass man bei Verfassung der Wählerlisten etwas vorsichtiger vor¬
gehen möge. (Gem.-Rath Gregorig : Die gehen ohnedies sehr vor¬
sichtig vor !) Ich nehme doch an, dass man damit jedenfalls Beamte
betraut, denen man das Vertrauen schenken kann, dass sie richtig
vorgehen. Aber solche Fülle, wie sie in der Wählerliste, namentlich
im 3. Wahlkörper vorgekommen sind, waren noch nicht da. Es
sind uns Fälle bekanntgemachtworden, wo sich Leute darüber
beschwert haben, dass die Adressen von Leuten, welche ununter-
brocheu durch zehn Jahre , einer dnrch acht Jahre , einer zwanzig
Jahre auf demselben Platze ihr Geschäft ausgeübt haben, ihre
Wohnungen nie geändert haben, in deren Geschäfte auch keine
Änderung vorgekommen ist, in dieser Wählerliste vollkommen ver¬
schrieben sind. (Gem.-Rath Jedliöka : Das waren gewiss keine
Liberalen!)

Es ist mir das so vorgekommen, als weuu da in Wirklich¬
keit eine kleine Bosheit ihre Arbeit besorgt hätte, denn das kann
doch nicht auf Zufall beruhe», wenn, während die Wählerlisten
ergänzt und rectificiert werden, Wühler, die jahrelang vorkommen,
auf einmal verschwunden sind.

Ich möchte da den Antrag stellen, dass bei Verfassung der
Wählerlisten Rücksicht darauf genommen wird, dass dieselben auch
richtig verfasst werden.

Es war bei der vorletzten Wahl der Fall , dass circa 30 Todte
noch in der Wählerliste waren, und diesmal sind es noch mehr.
Ich glaube, das ist eine Schlamperei, die nicht geduldet werden
darf, denn dazn haben wir ja doch Beamte, die sich darum
kümmern sollen.

Merkwürdig ist, dass die Diener die Wähler nicht finden —
die Steuerbehörde findet jeden! Warum soll es nicht möglich sein,
dass die Diener gerade so gnt informiert sind wie die Steuer¬
behörde, wo der Steuerträger zu suchen ist?

Dann ist diese Reklamationsfrist zn kurz, nämlich diese acht
Tage, während welcher die Wählerlisten aufliegen. Die Leute
haben diese Frist versäumt, und wenn sie nnch hineingekommen
sind, so hat es geheißen: Wenn Sie nicht in der Wählerliste sind,
so können Sie auch nicht zur Wahl zugelassen werden.

Ich möchte daher in Anregung bringen, dass künftighin die
Wählerlisten besser verfasst werden.

Gem.-Uatl ) Z>r . Lneger : Meines Wissens sind bei der
diesmaligen Wahl im III . Bezirke keine neue« Wählerlisten auf¬
gelegt worden, und zwar weder im 3. noch im 2. Wahttörver.

Es hat demnach auch keine Reclamation stattgefnnden, und ist
daher ungesetzlich vorgegangen worden. Nach Z 22 des Statutes
sind für eine Ersatzwahl neue Wählerlisten dann aufzulegen, wenn
die letzte Wahl vor länger als einem Jahre erfolgt ist. Die letzte
Wahl im 3. Wahlkörper hat im Jahre 1891 stattgefnnden, neue
Wählerlisten sind aber diesmal nicht aufgelegt worden; es ist also
gewiss das Gesetz verletzt worden. Ich stelle aber keinen Antrag,
weil sich das auf den 3. Wahlkörper bezieht.

Hem.-Watt) Dr . Zimmermann : Ich constntiere, dass für
den 3. Wahlkörper allerdings neue Wählerlisten aufgelegt waren.
Was der Herr Vorredner gesagt hat, dass nämlich keine neuen
Wählerlisten aufgelegt wurden, galt nur bezüglich des 1. und
2. Wahlkörpcrs. Was aber die Nichtzustellbarkeitcmbetrifft, so
kann ich, der ich Vorsitzender der ersten Section war, dem Herrn
Gem.-Rathe Schneeweiß gegenüber constatieren, dass da Licht
und Schatten ziemlich gleich vertheilt waren, nämlich, dass auch
an liberale Wühler, wenn man einen Unterschied machen will,
ebenso Zustellungen nicht stattgefunden haben, wie an die anderen
Wähler. Eine Abhilfe wird jedenfalls in der Richtung getroffen
werden müssen.

Kem.-Watl) Dr . KnpKa : Es mag ja sein, dass bei den
Wählerlisten mitunter Jrrnngen vorkommen, oder dass man Leute
nicht sofort in die Wählerliste aufnimmt, die längere Zeit an dem
Orte wohnen. Aber eine eigenthümliche Sache ist es, dass Todte,
welche schou längere Zeit verstorben sind, in der Wählerliste stehen.
So etwas soll nicht vorkommen. Das Todtenbeschreibamt ist ja hier
im Hanse. Dasselbe gibt die ämtlichen Todtenlisten an die Bezirks¬
gerichte und an andere Behörden; warum werden die Todtenzettcl,
die in der „Wiener Zeituug" notificiert werden, von dem be¬
treffenden Amte nicht berücksichtigt? Es wäre sehr leicht durch-
zuführcu, dass man vor einer Wahl wenigstens die Tobten aus¬
scheidet, die bis zur Zeit, wo die Wühlerliste verfasst wurde, ver¬
storben sind.

Ich stelle daher den positiven Antrag, dass das Amt, welches
den Wahlcataster führt, beauftragt werde, auf Grund der Daten
der „Meiler Zeitung" oder der Daten des Todtenbeschreibamtcs
die Todten ans der Wühlerliste zn streichen.

Was die Rectificierung der Wählerliste betrifft, so würe es
sehr einfach, jedes Quartal die Wühlerliste an die Polizeibehörde
zn schicken und dieselbe dort zu rectificieren.

Ich beantrage also:
1. dass das Todtenbeschreibamt beauftragt werde, die amt¬

liche Todtenliste an den Wahlcataster zu geben, um die Wühlerliste
zu rectificieren, das heißt, die Todten zn streichen;

2. jedes Quartal die Wählerliste an die Polizcidirection zu
senden und dort die Liste zn revidieren.

Hem. Watl) Graf : Meine hochgeehrten Herren ! Ich muss
mich leider den Ausführungen meiner unmittelbaren Herren Vor¬
redner bezüglich der Unrichtigkeitder Wählerlisten anschließen. Wie
die Herren wissen, finden bei uns im Laufe der nächsten Woche,
am Montag den 12. d. M ., die Neuwahlen in die Bezirksvertretung
statt, die infolge der Auflösung nothwendig geworden sind. Es
haben schon Collegen aus meinem Bezirke bezüglich der Unrichtigkeit
der Wählerlisten im Plenum des Gemeinderathes Klage geführt
und auch diesbezüglich Anträge gestellt. Es ist bekannt, nnd ich
besitze Daten darüber, dass bei uns im XVI. Bezirke weit über
1000 Personen in die Wählerlisten nicht eingetragen sind und es
ist eigenthümlich, dass Geschäftsleute, die 20 Jahre und länger als
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20 Jahre auf einem Platze ihr Geschäft betreiben, in den Wähler¬
listen nicht vorkommen . Die Anzahl der Todten dürfte die Ziffer
von 30 , die für andere Bezirke angeführt wurde , weit übersteigen.
Nun erlaube ich mir , auf eines aufmerksam zu machen.

Es hat der Herr Gem .-Rath Dr . Lueger darauf aufmerksam
gemacht, dass der Vorgang , welcher bezüglich der Ausschreibung der
Wahlen auf Grund alter Wählerlisten eingehalten wird , ungesetzlich
ist, und dass es Reclamationen , eventuell einen Wahlprotest geben
könnte im Augenblicke, als die Wählerlisten älter als ein Jahr
sind. Es werden die Chancen über den Ausgang der Wahlen ab¬
gewogen, und ich weiß, es dürfte von der Partei , welche im Wahl-
kampfe unterliegen wird , jedenfalls nach meinen Informationen auf
Grund der von mir angeführten Umstünde ein Wahlprotest anhängig
gemacht werden, und zwar unter Hinweis auf die gesetzliche Be¬
stimmung , dass, da jetzt drei Jahre vergangen sind, eine neue
Wählerliste aufzulegen wäre . Trotz vielfacher Reclamationen war
es vielen Personen nicht möglich, ihr Wahlrecht zu erreichen und
Legitimationen zn bekommen. Ich glaube daher, dass bei dem
Umstände, als die Neuwahlen in die Bezirksvcrtretung immer be¬
deutendes Geld kosten, das geehrte Präsidium die vom Herrn Dr.
Lueger gegebene Anregung beherzigen sollte, um einem eventuellen
Wahlproteste nach Ausgang der Bezirksausschnsswahleu im XVI . Be¬
zirke vorzubeugen.

Dice -HZürgermeister Dr . Grübt : Ich kann nur auch meiner¬
seits aussprechen, dass die Klagen über die Wählerlisten vollkommen
begründet sind.

Seitdem die Vororte einverleibt sind, sind zweifellos die
Wählerlisten schlechter als früher . Es ist die Arbeit im Wahl-
cataster so kolossal, die Verschiebungen aus einem Bezirke in den
anderen , aus einer Steuerklasse iu die andere, die Abschreibungen
von Steuer », die Zahl der Todesfälle u . s. f. sind so groß,
dass die Evidenzhaltung derselben nur möglich wäre durch den
steten Contact des Wahlcatastcrs mit der Polizei und anderen
Organen , welche in der Lage sind, derlei Veränderungen bekannt¬
zugeben.

Dieser Übelstand, dass die genaue constante Evidenzhaltung
nicht geschieht, wird von Seite des Amtes selbst empfunden, und
die Herren haben hente aus einer Jnterpellationsbeantwortung
gehört , dass der Wahlcataster in allernächster Zeit mit Anträgen
an den Gemeinderath kommen wird , um diesem Übelstande vorzu¬
beugen nnd zu bewirken, dass eine Evidenzhaltung . eine stete Con-
trole und Vergleichung des Wahlcatastcrs mit anderen Hilfsmitteln
bestehe. Die Übelstände, welche hente vorhanden sind, die vielen
Unrichtigkeiten anerkenne ich rückhaltlos . Es ist kein Zweifel , dass
eine Unmasse von Personen , welche zwei, drei, vier Jahre todt
sind, heute noch in den Wählerlisten vorkommen, andererseits viele
Veränderungen im Wahlcataster noch nicht durchgeführt sind.

Es bleibt nnter solchen Umständen nichts übrig , als dem
Amte die Mittel zur Verfügung zu stellen, welche nothwcndig sind,
um den Wahlcataster stets in Ordnung zu führen.

Was die Bemerkung des Herrn College» Gräf betrifft , dass
nach Ausgang der Wahl ein Protest überreicht werden könnte, so
halte ich das nicht für zulässig. Die Wählerliste ist formal uud
gesetzlich zu Kraft bestehend. Es war auf Grnnd derselben die Wahl
vorzunehmen . Wenn daher auf Grund derselben die Wahl vor¬
genommen wnrde und nur solche Personen , welche nach der Wähler¬
liste das Wahlrecht haben , wählten , so wird wegen etwaiger Un¬
richtigkeiten in der Wählerliste kaum ein Protest durchgeführt werden

können. Sonst müsste Vorsorge getroffen werde», dass eine andere
Wühlerliste erscheint, aber das Amt hatte keinen Grnnd , eine solche
anfznlegen, weil die Liste nicht älter als ein Jahr ist. Es ist also
kaum Anlass für einen Wahlprotest vorhanden . Ich kann den
Herren nur wiederholt versichern, dass von Seite des Amtes die
Initiative ergriffen worden ist, um Neformvorschläge zu machen,
und von Seite des Präsidiums wird gewiss mit aller Bereitwillig¬
keit auf die Angelegenheit eingegangen werden, damit der Wahl¬
cataster correctcr geführt werde, als es in den letzten drei Jahren
der Fall war.

Gem . Wath Schneeweiß : Ich erlaube mir nur richtig¬
zustellen, dass ich nicht speciell von unserer Partei gesprochen
habe. Herr College Zimmermann hat gemei» t, es sei Licht
und Schatten gleichmäßig vertheilt gewesen. Ich habe ja auch
im Interesse sämmtlicher Wähler gesprochen, damit niemandem
sein Recht verkürzt werde ; denn es wird das keinem angenehm
sein, und ich sagte auch nicht, dass gerade nur unsere Partei
davon betroffen wurde . Es sind ja alle dadurch betroffen worden,
nnd nachdem dies nur auf eine sehr leichtsinnige Arbeit schließen
lüsst, so glanbe ich, dass wir auch berechtigt sind, zn verlangen,
dass diesem Übelstande abgeholfen werde. Das ist doch ganz ein¬
fach möglich, und wenn der Herr Vice - Bürgermeister gestattet,
möchte ich mir noch einen Antrag zu stellen erlauben , nämlich
wenn die Wahlen ausgeschrieben werden, so mögen die Wähler¬
listen von den Bezirksausschüssen rcctificiert werden. Die Bezirks¬
ausschüsse haben Personalkenntnis , sie kennen die Mehrzahl der
Wühler , und wenn die Bezirksansschüsse diese Listen durchgehen,
so dürften sehr viele Mängel behoben werden können.

Hem .-Uatt ) Arauenöerger lznr Geschäftsordnung ) : Nach¬
dem wir uns alle in dem Wunsche begegnen, dass die Wählerlisten
so bald als möglich verbessert werden sollen, beantrage ich Schlnss
der Debatte.

Wice - HSnrgermeister Z)r . Httchter : Es ist Schluss der
Debatte beantragt worden . Die Herren , welche diesem Antrage
zustimmen, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.
Znm Worte sind vorgemerkt die Herren Gem .-Rüthe Dr . Lueger,
Gregorig , Grüf , Josef Grünbeck nnd Weitmann.

Hein .-Watt ) Z>r . Lueger : Meine Herren ! Ich habe mich
»nt gütiger Erlaubnis des Herrn Referenten in den Wahlacten
umgesehen, ob wirklich die Wählerlisten für den 3 . Wahlkörpcr
neu aufgelegt und die Neclamationsfrist ansgeschriebe» wnrde,
oder ob es so ist, wie ich sagte. Nach deu Acten sind nun Listen
für den 3 . Wahlkörper nicht aufgelegt worden und wurde daher
auch eine Reklamationsfrist nicht bestimmt, sondern sofort die Wahl
ausgeschrieben. Das scheint mir nnn deswegen wider das Gesetz
zu verstoßen, weil im III . Bezirke im 3. Wahlkörper die letzte
Wahl im Jahre 1891 vorgenommen wurde . Seit dieser Zeit
wurde eine Wahl nicht vorgenommen , und es heißt ausdrücklich
im Statute , uud zwar im K 22 : „Für eine Ersatzwahl sind ncn:
Wählerlisten dann anzulegen, wenn die letzte Wahl vor länger
als eine»? Jahre erfolgt ist." Ich will also nur constatieren, dass
ich mich diesbezüglich nicht im Jrrthnme befinde, denn wenn eine
neue Wählerliste aufgelegt uud eine Reklamationsfrist gegeben
worden wäre , so müftten diese Dinge aus den Acten ersichtlich
sein, weil heute die Rechtsgiltigkeit der ganzen Wahl zu prüfen
ist und auch vom Herrn Referenten bekanntgegeben werden muss,
ob die Listen rechtzeitig aufgelegt wurden und genügende Zeit auf¬
gelegen sind.
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Hem .-Uatt ) Hregorig : Ich war sehr erstaunt , wie der ge- I
ehrte Herr Gem .-Rath Dr . Zimmermann zu der Erklärung
kommt, dass Licht uud Schatten gleich vertheilt seien. Liberale und
Antilibcrale hätten gleichmäßig die Stimmzettel nicht erhalten.
Das ist sehr gnt, meine Herren , ich weiß das nicht und habe
auch uur geglaubt , dass es im allgemeinen nicht ordentlich zuge- ^
gangen ist. Der Herr Gcmeinderath hat gesagt, er kenne das;
mm , das ist sehr schön, aber eigenthümlich ist es, bei diesen
Wählerlisten will niemand schuld haben ; einer schiebt es auf den
anderen , keiner ist schuld daran!

Die Sache können Sie ganz einfach machen, wenn Sie den !
guten Willen haben. Decentralisicren Sie den Wahlcataster , geben
Sie ihn in jeden einzelnen Bezirk hinaus . Sie haben das Steuer¬
amt und auch die Marktcommissäre draußen . Es geht ganz einfach,
dort können Sie die Wähler leicht in Evidenz halten , hier geht
das aber schwer.

Das Centralcimt kann immer hier bleiben, aber die Sache
wird nur dann richtig gemacht werden können, wenn dccentralisiert
wird , wenn Sie in jeden einzelnen Bezirk einen Cataster hinaus
verlegen.

Was ein Herr Collcga bezüglich der Bezirksausschüsse gemeint
hat , dem kann ich nicht beipflichten. Wie kommen die dazu, circa
(MO Wühler zu revidieren ? Da müssten Sie 20 Sitzungen ab¬
halten . Das wäre eine ungeheure Last für sie. In der Richtung
hat der Herr Collega unrecht. Ich möchte daher den Antrag stellen,
es sollen in allen Bezirken Wahlcataster errichtet werden, welche
dann ihre Ergebnisse an das Centralamt abzuliefern hätten.

Hem .-Katl ) Hräf : Meine Herren ! Ich habe nur wenige
Worte zu sagen. Der Herr Bice-Bürgermeister Dr . Grübl hat
zugegeben, dnss die Wählerlisten für die Vororte bedeutend schlechter
sind, als - sie es früher waren . Es freut mich das außerordentlich,
es zeigt vielleicht, dass das Präsidium geneigt ist, in dieser Richtung
etwas vorzukehren.

Eine Bemerkung erlaube ich mir noch zu machen über die
Anschauung des Herrn Vice-Bürgermeisters bezüglich der eventuellen
Zurückweisung eines Protestes . Wenn diese Ansicht, die das gc- ^
ehrte Präsidium über einen aus den von mir angeführten Gründen !
eingebrachten Wahlprotest auch dann noch zu haben beliebt, wenn ein I
solcher eingebracht wird , so bin ich damit ganz zufrieden.

Gem .-Aatl ) Josef Grünöeck : Sehr geehrte Herreu ! Es
ist sehr interessant , wie bei Wahlreclamationen der Stadtrath seine
Beschlüsse fasst . Da hat unser Comite im XVII . Bezirke bezüglich
eines Mannes reclamiert , dass er nicht in den 1. Wahlkörper
des XVII . Bezirkes gehört , weil er in einem anderen Bezirke
wohnt . Der Magistrat hat darüber Erhebungen gepflogen uud
den Mann aus der Wühlerliste gestrichen. Das liberale Wahl-
comitö hat eine Eingabe an den Stadtrath gemacht, im Stadt'
rathe wurde dahin referiert , dass der Mann nach den Erhebungen
wirklich nicht im XVII . Bezirke wohnt und daher nicht in der
Wählerliste des 1. Wahlkörpers zu erscheinen hat , und trotzdem
hat sich der Stadtrath bewogen gefühlt , den Mann im XVII . Be¬
zirke im I. Wahlkörper zu belassen. So wird vorgegangen!

Hem .-Uatt ) Weltmann : Meine Herren : Es ist sehr
traurig , wenn man den Bürger und Geschäftsmann nur findet,
wenn er seinen Verpflichtungen nachkommen soll. Man findet ihn
nämlich nur , wen» er Steuern zu zahlen hat und wenn er ein
Geschäft zurücklegt uud noch etwas rückständig ist. Selbst wenn
er in Tribstrill wohnt , findet man ihn doch. Warum findet man

! den Geschäftsmann mir , wenn er seinen Verpflichtungen nach¬
kommen soll ? Wenn er aber von seinen gesetzlichen Rechten Gebranch
machen könnte, dann findet man ihn leider nicht, und zwar in

s vielen Fällen nicht.
Es ist traurig , dass es vorkommt, dass ein Geschäftsmann,

^ der dnrch 10 bis I5> Jahre , wie constaliert wurde, in einer und
derselben Wohnung wohnte , auf einmal aus der Wählerliste ver¬
schwunden ist, trotzdem er früher durch viele Jahre in der Wähler-
liste vorgekommen ist ! Auf einmal kommt er in der Wählerliste

^ nicht mehr vor!
Ja , meine Herren ! Das kann doch nicht so fortgehen . Da

gehört doch etwas mehr Genauigkeit dazu . Die Todten bleiben
drinnen , die werden fortgeschleppt in der Wählerliste , znm Gaudium,
dürfte man sagen, der Bevölkerung . Es stehen alle möglichen Be¬
helfe den Behörden zur Verfügung . Also warum werden die
Todten immer in der Wählerliste fortgeführt , und jene, die mit
Recht in die Wählerliste hincingehören , die findet man nicht . Dem
soll mit allen Mitteln und mit allem Ernste abgeholfen werden.
Die Geschäftsleute und Steuerzahler haben das Recht, das zu
verlange «. Sie haben nur Pflichten und keine Rechte.

Man soll sich diesbezüglich an die Steuerbehörde wenden,
die jeden Steuerträger findet, wenn er Rückstände hat . Warum
findet diese jeden ? Selbst in den compliciertestcn Fällen werden
die betreffenden Rückständler gefunden ! Warum soll man sie nicht
finden, wenn sie ihre Rechte ausüben können?

Ich möchte daher doch beantragen oder wünschen — ich will
nur einem Wunsche Ausdruck geben — dass man sich in dieser
Beziehung an die Steuerbehörde wendet , welche eigentlich, wenn
sie schon die Stenern einhebt, auch die Pflicht hat , für die Rechte
der Steuerzahler einzutreten.

"Referent (zum Schlussworte ) : Bezüglich des eigentlich von
mir erstatteten Referates ist ein Antrag nicht gestellt worden , ich
habe daher auch keine Ursache, auf die Sache selbst zurückzukommen.

Was die Wählerlisten betrifft, so wurde von autoritativer
i Seite zugestanden, dass dieselben durchaus nicht entsprechen ; es
^ wnrde aber zu gleicher Zeit bemerkt, dass vou Seite des Stcuer-

z catastcrs Anträge gestellt werden , welche auch eine Besserung dieser
' Verhältnisse , welche nnter allen Umständen eintreten muss , hin¬

deuten. Es wird also bei dieser Gelegenheit Zeit sein, über die
Anträge und Anregungen , welche hier gegeben worden sind, eben-
falls in die Berathung einzutreten.

Ich kann Ihnen daher nur empfehle», gegenwärtig den
Stadtraths - Beschluss zu genehmigen, wobei ich thalsächlich con-
stnticre, dass, wenigstens den Acten nach, die neuen Wählerlisten
für den dritten Wahlkörper nicht aufgelegt winden.

Kice - HZiirgermeister Z>r . HUchter : Wir schreiten zur Ab-
stimmuug . Es liegt zunächst vor der Antrag des Referenten , dahin
gehend, das Ergebnis der Ergänznngswahlen in den BezirksauSschuss
des III . Bezirkes aus dem ersten, zweiten und dritten Wnhlkörpcr
zu genehmigen. Dazu sind mehrere Anträge gestellt worden , und
zwar vom Herrn Gem .-Rothe Dr . Kupka , dahin lautend (liest ) :

1. Dass die ämtliche Todtenliste vom Todtenbeschreibamte an
den Wahlcataster , sowie an andere Ämter mitgctheilt werde und
die Verstorbenen aus der Wählerliste ausgeschieden werden;

2 . dass nach jedem Quartal -Ansziehtermine die Wählerlisten
der k. k. Polizeidirection znr Rcvidiernng und Richtigstellung der
Adressen übermittelt werden.
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Weiters wurde vom Herrn Gem .-Nalhe Schneeweiß der
Antrag gestellt (liest ) :

Wählerlisten sind vom Bezirksausschnssc zu rectificieren.
Endlich wurde vom Herrn Gem .-Nathe Grcgorig der Antrag

gestellt (liest ) :
In jedem der 19 Bezirke ist ein Wahlcataster anzulegen,

welcher seine Arbeiten dem Centralamte vorzulegen hat.
Ich glaube , die Herren sind sämmtlich einverstanden , dass

diese Zusatz - Anträge zur geschäftsorduungsmäszigen Behandlung
gehen, weil, weun das Operat des Vorstandes des Steuercatasters
vorgelegt wird , welches ans eine sortwährende Evidenzhaltung
hinzielt , das wertvolle Anregungen sein werden. Ich glaube , dass
das ohne Abstimmung ausgesprochen werden kann. (Zustimmung .)

Den Antrag des Referenten bringe ich zur Abstimmung und
ersuche jene Herreu , welche mit demselben einverstanden sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschlnss : Die am 15., 19. und 22 . Februar 1894 statt-
gefuudeuen fünf Wahle « iu den Bezirksansschuss des
III . Bezirkes aus dem I ., 2. und 3. Wahlkörper
werden anerkannt.

I « . Weferent Gem .-Waty Z>r . Kackenberg : Ich habe die
Ehre , über eine Reihe von Grnndvcrkäufen und deren nachträgliche
Genehmigung zur Beilage Nr . 4 ex 1894 zu referieren . Ans Grnnd
der frühereu Praxis hat dcr Stadtrath in den Jahren 1891,
1892 und 1893 eine Reihe von Grundveränßeruugen vorgenommen,
ohne dass dieselben vom Gemeinderathe genehmigt wurden . Es
handelt sich nun heute darum , die nachträgliche Genehmigung des
Gemeindcrathes einzuholen . Es sind dies 50 Fälle von Ver¬
äußerungen zu Nisalitzwcckeu und 11 Fälle von Grnndveräußcruiigeu
iu größerem Umfange.

Dabei möchte ich nnr das eine bemerken, dass noch, nachdem
die Praxis des Gemeinderathes und Stadtrates in dieser Richtung
bereits eine Änderung erfahren hat , d. h., nachdem die Anschauung,
dass der Gemeinderath zu jedem Gruudverkaufe , in welchem Be¬
trage immer , die Zustimmung zu geben hat , znm Durchbruche
gelaugt ist. seitens des Landesgerichtcs Wien noch eine große
Anzahl von grundbücherlichen Durchführungen auf Grundlage der
Beschlüsse des Stadtrates im Decembcr vorigen Jahres uud theil-
weise auch im Jänner dieses Jahres vorgenommen worden sind.
Ich werde mir die betreffenden Bescheide des Landesgerichtes bei
den bezüglichen Veräußcrungsfällen mitzutheilen erlauben.

Es betrifft dies 16 Fälle von Veräußerungen zu Nisalit¬
zwcckeu »ud eiueu Fall einer Grnndveräußerung in größerem
Umfange.

Ich erlaube mir nuu «ach der Reihenfolge , in welcher diese
Grundveräilßeruugsfälle in der schriftlichen Vorlage angeführt sind,
vorzugehen.

Ich bitte daher um die nachträgliche Genehmigung nach¬
stehender Veräußerungen:

Fall Nr . I . Risalit per 0504 zu Eiul .-Z . 2614 , Salc-
sianergasse im III . Bezirke, an Clara Schnapper um dcu
Pauschalbetrag von 50 fl.

Dabei erlaube ich mir mitznthcilcu , dass zufolge landes-
gcrichtlichen Bescheides vom 12. Deccmber 1893 , Z . 101461 , das
betreffende Geschäft bereits grnndbüchcrlich durchgeführt wurde.

(Während vorstehenden Referates hat Vicc -Bürger-
meister Dr . Grnbl den Vorsitz übernommen )
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Wice -Wnrgermeister Grübt ? Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . (Gem .-Rath
Gregorig : Es müssen 92 anwesend sein !) Die Herren Schrift¬
führer konstatieren die Anwesenheit von über 100 Gemeiuderäthc « .
(Gem .' Nath Gregorig : Genan zählen !) Es ist eben gezählt
worden , es ist aber kein Anstand, dass nochmals gezählt wird.
(Nach Auszählung des Hauses :) Es sind 105 Geineinderäthc
auwesend. Es ist eine Einwendung nicht erhoben worden , ich kann
also cmmcieren, dass der Antrag einstimmig angcnommeu
worden ist. (Gem .-Rath Gregorig : Das ist nicht wahr ; ich
habe nicht dafür gestimmt !) Also Herr Gem .-Rath Gregorig
stimmt dagegen, der Antrag ist also mit 104 Stimmen nnge-
geno mm en.

Referent (liest ) : Fall Nr . 2 . Risalit per 7 523m '- uud
1-737m2 zu Einl .-Z , 2929 und 2930 , Erzherzog Karl -Platz im
II . Bezirke, an Joh . Neinhart um 7 fl. 70 kr. per Quadrat¬
meter um den Betrag von 71 fl. 31 kr. Ich bitte um die Annahme.

Kice -ZZnrgermeister Z>r . Grübt : Wünscht jcmcmd das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Jene Herren,
welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden sind, bitte ich,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe.
(Nach einer Pause :) Einstimmig angenommen.

Gem . Watt ) ? r . Ktotzberg (zur Geschäftsordnung ) : Ich
bitte, ich wollte nur den Antrag stellen, da es sich bei den Risaliten
nur um unbedeutende Beträge handelt — wenn keine Einwendung
dagegen erhoben wird und es nach der Geschäftsordnung zulässig
ist — diese Verkäufe en Kloo anzunehmen.

Gem .-Watl ) Mrtl (zur Geschäftsordnung ) : Meine Herren!
Das geht nicht ; es würde daraus ein Präjndiz geschaffen, und
es würde nicht absehbar sein, wohin das führen müsste . Ich erkläre,
dass ich und meine Collcgcn nichts gegen die Anträge bezüglich dcr
Risalite einzuwenden haben, allein es muss über jeden referiert werden.

Weferent : Ich spreche mich gleichfalls dagegen aus , weil ich
es für ungesetzlich halte.

Wice -Mürgermeister Z>r . Grübt : Nachdem die Versammlung
damit nicht einverstanden ist, werden wir die Gegenstände einzeln
erledigen. Punkt 2 ist also angenommen ; es folgt Puukt 3.

Weferent (liest ) : Fall Nr . 3. Risalit per 0 -555 zu Eiul .-
Z . 235 , Gumpendorferstraße im VI . Bezirke, an Josef Spitzer um
100 fl. per Quadratmeter um deu Betrag von 55 fl. 50 kr., bereits
grundbücherlich durchgeführt zufolge Bescheides des Landesgerichtes
Wien vom 12. November 1893 . Z . 101463 . Ich bitte nm die
Genehmigung.

Mce -Mürgermeister Z)r . Grübt : Ich bitte jene Herren,
welche mit diesem Antrage einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :)
Punkt 3 ist mit allen gegen 1 Stimme angenommen.

Weferent (liest ) : Fall Nr . 4 . Risalit per 4 '23 zn
Einl .-Z . 815 , Theresianumgasse im IV . Bezirke, an Gisela Probst
um 60 fl. per Quadratmeter , zusammen 254 fl. 40 kr.

Wice - Bürgermeister Z>r . Grübt : Keine Eiuwcuduug?
Die Herren , welche gegen den Referenten -Antrag sind, bitte ich,
die Hand zu erheben. (Nach einer Pause :) Es ist niemand da¬
gegen. Der Antrag ist einstimmig angenommen.

Weferent (liest ) : Fall Nr . 5. Risalit zu Einl .-Z . 1486,
Garuisvusgasse im IX . Bezirke, an Adolf Fröhlich per 10 2822 m'̂
znr Straße entfielen von obiger Realität ..... 7 1798

Differenz - 3 1024^
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Preis 100 fl. per Quadratmeter, somit 310 fl. 24 kr., bereits
grundbüchcrlich einverleibt.

Witt - Bürgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung?
Die Herren, welche gegen den Referenten-Antrag stimmen, bitte
ich, die Hand zu erheben. (Nach einer Pause :) Einstimmig
angeno minen.

Yeferent (liest) : Fall Nr . 6. Risalit per 1-455 zu
Einl .-Z . 234 im VI. Bezirke, Ecke der Gumpcudvrfcrstraße und
Königsklostcrgassc, au Hcrmine Radnay um 100 fl. per Quadrat'
metcr, zusammen 145 fl. 50 kr., und von derselben Realität zur
Straßenbreite 061 unentgeltlich.

Witt -Bürgermeister Dr . Griiöl : Stimmt jemand von den
Herren dagegen? (Niemand meldet sich.) Wenn das nicht der Fall
ist, ist der Antrag einstimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 7. Risalit per 1 36 zu Einl .-
Z . 2617, Marxergasse im III . Bezirke, nn Joh . und Apollonia
Matasek um 44 fl. per Quadratmeter, zusammen 59 fl. 62 kr.

Wice-Bürgermeister Ar . Grübt : Ist jemand von den
Herren dagegen? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall.
Der Antrag ist einstimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 8. Risalit per 4 695 zu
Einl .-Z . 2890 im II . Bezirke, Erzherzog Karl-Platz, an Michael
Hoffinger um 10 fl. per Quadratmeter , zusammen 46 fl. 95 kr.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt : Es ist niemand von den
Herren dagegen; ich kann den Antrag daher als einstimmig
angen om m en erklären.

Weferent (liest) : Fall Nr. 9. Risalit per 0 66 zu
Einl .-Z . 2309, Bolkertplatz im II . Bezirke, an Stössel K Comp,
um 40 fl. per Quadratmeter, zusammen 26 fl. 40 kr.

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Einstimmig angenommen.

Hieferent (liest) : Fall Nr. 10. Risalit per 1 29 zu
Einl .-Z . 4078 im II . Bezirke, Dresdenerstraße, an die Brüder
Scherb um 7 fl. per Quadratmeter, zusammen 9 fl. 3 kr.

Gem.-Katt ) JedliöKa : Ich muss geradezu staunen, dass
man in der Dresdenerstraße eine» Quadratmeter um 7 fl. verkauft.
Um diesen Preis bekommt man nicht einmal draußen in Dornbach
einen Grund . Wie man im II . Bezirke auf einer schön geregelten
Straße den Quadraimeter um 7 fl. verkaufen kann, begreife ich
nicht. Ich werde dagegen stimmen.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt : Wünscht niemand mehr
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Die
Herren, welche mit dem Referenten-Anträge einverstanden sind,
bitte ich, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die
Gegenprobe. (Nach einer Pause :) Der Antrag ist mit allen gegen
drei Stimmen angenommen.

Ueferent (liest) : Fall Nr . 11. Risalit per 0 27 zu
Einl .-Z . 275 im VIII . Bezirke, Josefstädterstraße, an Dr . Alfred
Mittler um den Pauschalbetrag von 15 fl.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt : Ich constatiere, dass Herr
Gem.-Rath Dr . Mittler , welcher in diesem Falle der Käufer
ist, im Sinne des Gesetzes abgetreten ist.

Ist keine Einwendung gegen den Antrag ? (Niemand meldet
sich) Der Antrag ist einstimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 12. Risalit per 2-592 i^ zu
Einl .-Z . 1084 im IV. Bezirke, Hengasse, an Sieg , und Matth.
Jaray um 60 fl. per Quadratmeter, zusammen 155 fl. 52 kr.

Aice - Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Einstimmig angenommen.

Keferent (liest) : Fall Nr . 13. Risalit per 21-7 m-- zu
Einl.-Z . 55, Obere Augartenstraße im II . Bezirke, an Franz
Tisofsky um 25 fl. per Quadratmeter , zusammen 542 fl. 20 kr.

Gem.-Watt) Gregorig : Ich bin dagegen.
Wice-Bürgermeister Dr . Grübt : Ich bitte die Herren,

welche gegen den Referenten-Antrag stimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Mit allen gegen drei Stimmen angenommen.

Hteferent (liest) : Fall Nr . 14. Risalit per 1 746 m-- zu
Einl .-Z . 1929, Lilienbrunngasse im II . Bezirke, an Ed. Springer
um 60 fl. per Quadratmeter, zusammen 104 fl. 76 kr.

Wice - Würgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung ?
Einstimmig angeno i»inen.

Weferent (liest) : Fall Nr. 15. Risalit per 0-65 m'- zu Einl .-
Z . 21, Adlergasse im I. Bezirke, anWitteczek - Watterot h'schc
Stiftung um den Preis von 180 fl. per Quadratmeter, zusammen
117 fl. (Von der Stiftsrealität entfallen zur Straße 41 49 m'
gegen Schadloshaltung von 140 fl. per Quadratmeter, zusammen
5808 fl. 60 kr.)

Wice-Bürgermeister Ar . Grübt (nach einer Pause) : Ein-
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 16. Risalit per 114 zn
Einl .-Z . 1461, Eisengasse im IX. Bezirke, an Anna Dub um
45 fl. per Quadratmeter, zusammen 51 fl. 30 kr.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 17. Risalit zu Einl .-Z . 173.
EßterlMgasse im VI. Bezirke, an die Josef Klug 'sche Stiftung
um den Pauschalpreis von 60 fl.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 18. Risalit per 0-93 m'- zu Cat.-
Parc . 502/7 , Einl .-Z . 1559 Eisengasse im IX. Bezirke, an Anna
Dub um 45 fl. per Quadratmeter, zusammen 4l fl. 85 kr.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : E i u-
st iminia angeno inme» .

Yeferent (liest) : Fall Nr . 19. Risalit zu Einl .-Z . 132,
133 und 656, Ecke der Burg - und Kirchberggass- im VII . Bezirke,
an G. Demsky per 0 49 um 119 fl. per Quadratmeter,
zusammen 58 fl. 31 kr.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt «nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 20. Risalit per 0 45 zu
Einl .-Z . 1379, Quellengassc im X. Bezirke, an Josef Hartl um
den Pauschalpreis von 6 fl.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenommen.

Keferent (liest) : Fall Nr . 21. Risalit per 051 n̂ zu
Eiul .-Z , 1036, Börsegasse im I. Bezirke, an Siegfried Kall ich
um 150 fl. per Quadratmeter , zusammen 76 fl. 50 kr.

Wice-Bürgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
sti minig an ge» ommen.

Keferent (liest) : Fall Nr . 22. Risalit zur Realität Einl.-
Z . 628, Columbusplatz im X. Bezirke, per 3 00 „„, 40 fl,
per Quadratmeter, an Franz und Josefine Kolbeck , zusammen
120 fl.
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Wice-Mrgermeister Ar . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 23. Risalit per 8-15 zu
Einl .-Z . 2194, Mathildenplatz im II . Bezirke, an Gregor Dolinar
nm 27 fl. per Qnadratmeter , zusammen 220 fl. 5 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein-
stimmig auge » ommen.

Gem.-Watt) Gregorig : Im vorigen Falle wurde ein Platz
im X. Bezirke, ganz draußen, nm 40 fl. verkauft und hier im
II . Bezirke ein Platz um 27 fl. Da hört sich denn doch alles auf.
Ich werde dagegen stimmen

"Referent : Das ist in der Brigittenau.
Gem.-Watt) Gregorig : Ich weiß schon, wo es ist.
Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Es handelt sich ja um

die Lage.
Gem.-Watt) Gregorig : Ich weiß, wo es ist, ich weiß genau

die Lage.
Wice-Mrgermeister Dr . Grüßt : Es wünscht niemand

mehr das Wort ? Ich bitte die Herren, welche gegen den Referenten-
Antrag sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist
mit allen gegen 3 Stimmen angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 24. Zwei Risalite per je 0-863 m-,
zusammen per 173 zur Einl .-Z . 1885, Wielandgasse im
X. Bezirke, an Firma Naumann K Ort lieb um 20 fl. per
Quadratmeter, zusammen 34 fl. 60 kr. (Gem.-Rath Gregorig:
Ich bin dagegen!)

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Ich ersuche diejenigen
Herren, welche gegen den Referenten-Antrag sind, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist mit allen gegen 3 Stimmen
nngeno mmen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 25. Risalit per 1'83 ir̂ zur
Einl.-Z . 1152, Juzersdorf , Sonnleithnergasse im X. Bezirke, an
Anna D u b um 4 fl. 72 kr. per Quadratmeter, zusammen 8 fl.
04 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Keine
Einwendung? Einstimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 26. Risalit per 2 67 zu
Eiul .-Z . 2509, Jacquingasse im III . Bezirke, an Kupka und
Orgelme ister um 38 fl. per Quadratmeter, zusammen 101 st.
46 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Keiuc
Einwendung? Einstimmig au genommen.

Weferent (liest) : Fall Nr. 27. Risalite, zusammen per
4 -53 m2, zu Einl .-Z . 68, Burggasse im VII . Bezirke, an Thiir-
fclder und von derselben Realität zur Straßeuverbreiteruug
20 68 m'̂ im Tauschwege als gleichwertig.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Keine
Einwendung ? Ein stimm ig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 28. Risalit per 1-19 zu
Einl .-Z . 622, Mariahilferstraße im VII. Bezirke, an Josef und
Julie Kraus um 125 fl. per Quadratmeter, zusammen 248 fl.
75 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenom in en.

Weferent (liest) : Fall Nr . 29. Risalit per 162 zu
Einl .-Z . 2889, Engerthstraße im II . Bezirke, an Michael Hofinger
um 10 fl, per Quadratmeter , zusammen 16 fl. 20 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 30. Risalit per 1-215 zu
Eiul .-Z . 126, Quellenplatz im X. Bezirke, an Heinrich Vetter
um 20 fl. per Quadratmeter, zusammen 24 fl. 30 kr.

Mce -Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angeno in in en.

Weferent (liest) : Fall Nr . 31. Risalit per 1-41 zu Einl .-
Z . 639, in der Mohsgasse im III . Bezirke, an Anton Kotbaucr
um 12 fl. per Quadratmeter, zusammen 16 fl. 92 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein-
stimmig angeno m m en.

Weferent (liest) : Fall Nr . 32. Risalit per 105 zu Einl .-
Z . 1073, Kreindlgasse in Ober-Döbling, an Moriz und Marie
Engel um den Pauschalbetrag von zusammen 15 fl.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angeno m m en.

Weferent (liest) : Fall Nr. 33. Risalit per 2->1 î zu Eiul .-
Z . 969, Kohlgasse im V. Bezirke, an Wendelin Kühnel um 33 fl.
76 kr., dagegen zur Straße 366 54 iî um 16 fl. per Quadrat¬
meter, zusammen 5864 fl. 4 kr. Die Gemeinde hat die Differenz
von 5830 fl. 88 kr. zu zahlen.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : E i u-
stiinmig angeno in m en.

Weferent (liest) : Fall Nr. 34. Risalit per 3-28 m2 zn Einl .-
Z . 1698, Ungargasse im III . Bezirke, an Ferd. Seif um 50 fl.
per Quadratmeter, zusammen 160 fl. (Gem.-Rath Gregor ig:
Das ist auch ein schöner Verkauf! Ich bin dagegen.)

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Der
Autrag ist mit allen gegen eine Stimme angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 35. Risalit per 2-72 zur
Pfarrkirche Schotten, Einl .-Z . 332 , I . Bezirk (Jasoinirgott -Denk-
mal), unentgeltlich.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angcno m in en.

Weferent (liest) : Fall Nr. 36. Risalit per 1-72 m-- zu Joh.
Henninger 's Realität , Einl .-Z . 4060 , Czerniugassc im II . Be¬
zirke, um 60 fl. per Quadratmeter, zusammen 103 fl. 20 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angeno m m en.

Weferent (liest) : Fall Nr. 37. Risalit per 0 75 zu Einl .-
Z . 11, Gaullachergasse in Nenlerchenfeld, nn Anton und Barbara
Löffler um 14 fl. per Quadratmeter, zusammen 10 fl. 50 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 38. Risalit per 3-19 zu Eiul .-
Z . 2779, Ungargasse und Strohgasse im III . Bezirke, au Schwein¬
burg um 50 fl. per Quadratmeter, zusammen 159 fl. 50 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angeno m in en.

Weferent (liest) : Fall Nr . 39 . Risalit per 319 î zu Einl .-
Z . 2783, Ungargasse im III . Bezirke, au Schwein bürg um
50 fl. per Quadratmeter, zusammen 159 fl. 50 kr.

Wice-Mrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angeno in in eu.

Weferent (liest) : Fall Nr. 40. Risalit zu Einl.-Z . 1663,
Van der Nüllgasse im X. Bezirke, an Joh . Müller im Ausmaße
von 8-28 m- um 12 fl. per Quadratmeter, zusammen 99 fl. 36 kr.
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Wice Wiirgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : E i n-
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 41. Risalit per 132 in der
Reisncrstraße und Neulinggasse zu Einl.-Z . 1280 im III . Bezirke,
an Statin um 70 sl. per Quadratmeter, zusammen 93 sl. -10 kr.

Vice -Würgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
sti in mig angeno m m eu.

Weferent (liest) : Fall Nr. 42. Risalit per 5 55 in- zu Einl .-
Z . 2733, Fasangasse im III . Bezirke, an H olzmann K Comp,
um 40 fl, per Quadratmeter, zusammen 222 fl.

Wice Bürgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stim mig angeno m m cn.

Weferent (liest) : Fall Nr. 43 . Risalit per 1-72 zu Eint .-
Z . 4059 , Czeruiugasse im II . Bezirke, an Joh . Heuningcr um
60 fl. per Quadratmeter , zusammen 103 fl. 20 kr.

Wice-ZZürgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angeno in m en.

Weferent (liest) : Fall Nr . 44. Risalit per 16-46 in^ zu
Eiul.-Z . 159,̂ Baumgasse im III . Bezirke, au Schlosser um
17 fl. per Quadratmeter, zusammen 279 fl. 82 kr. (Gem.-Rath
Gregorig ruft : Ich bin dagegen! — Gem.-Rath Weitmauu:
Ich bin auch dagegen!)

Wice Würgermeistl -r Ar . Grübt (nach einer Pause) : Ist
mit allen gegen zwei Stimmen angenommen.

Keferent (liest) : Fall Nr. 45. Risalit per 0-258 m'̂ zu
Eiul .-Z . 2395, Ottakring, Wilhelininenstraße, an Gcuovefa Mazek
um 20 fl. per Quadratmeter, zusammen 5 fl. 16 kr.

Mice-Würgermeister Dr . Grübt (nach einer Panse) : Ein-
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 46. Risalit per 2-22 zur
Eiul .-Z . 590, Fnchsthalergasse im IX. Bezirke, an Luckcneder

Miserovsky um 61 fl. per Quadratmeter, zusammen 135 fl.
4V kr.

Wice-Würgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
st immia angeno mmen.

Weferent (liest) : Risalit- und Arrondierfläche per 23 93
zu Einl .-Z . 594, Zwölfergasse in Fünfhaus , au Mathias Baxa
um 20 fl. per Quadratmeter, zusammen 478 fl. 60 kr.

Gem.-Watl) Gregorig : Ich bin dagegen!
Wice-Würgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Herr

Gem.-Rath Gregor ig ist dagegen ; die übrigen sind dafür.
Mit allen gegen eine Stimme angenommen.
Weferent (liest) : Fall Nr . 48. Risalit per 1-66 zu Einl.-

Z . 733, Porzellangasse im IX. Bezirke, an Ferd. und Marie
Strobl um 45 fl. per Quadratmeter, zusammen 74 fl. 70 kr.

Wce -Würgermeister Dr . Grnvl (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 49. Risalit per 0 52 m^zu Einl .-
Z . 1732, Heruals, Alsbachstraße, an Ed. und Theresia Seitz
um 30 fl. per Quadratmeter, zusammeu 15 fl. 60 kr.

Wice-Wttrgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : E i n-
stimmig angenommen.

Weferent (liest) : Fall Nr . 50. Risalit per 0-456 z» Einl .-
Z . 1588, Lazarethgasse im IX. Bezirke, an Josef Sucharipa
um 30 fl. per Quadratmeter, zusammen 19 fl. 35 kr.

Wice Bürgermeister Dr . Grübt (nach einer Pause) : Ein¬
stimmig nugcno mme».

Weferent : Damit sind diejenigen Gruudveräußeruugen, welche
zum Zwecke von Nisalitherstellnngenstattgefunden' haben, erschöpft.

Wir kommen nunmehr zu jenen Grundveräußernngen. welche
einen größeren Umfang angenommen haben. Da haben wir in dem
Verzeichnisse II Fülle. Es handelt sich zunächst um Abtretung
von 621 von dem Fondsgute Spitz, Lcmdtafel-Eiul . 587,
Gemeinde Zaissing, an den Bezirksstraßen-Ausschuss Spitz zur
Durchführung der Bezirksstraße von Aggsbach nach Maria Laach.
Es ist dies unentgeltlich geschehen. Die betreffende Fläche hat einen
Wert von 72 fl. Die Gemeinden der Umgebung waren schon seit
langem bestrebt, in dieser Gegend eine Bezirksstraße zweiter
Ordnung herzustellen. Der Laudesausschusshat hiezu theilweise die
Mittel hergegeben, theilweise sind die Kosten durch die Concurrenz
der anrainenden Gemeinden aufgebracht worden. Schon einmal in
früherer Zeit und auch im vorigen Jahre sind sie an die Gemeinde
Wien herangetreten, zun: Zwecke der Herstellung dieser Straße
diese Grundfläche abzutreten. Der Stadtrath hat geglaubt, wegen
der Gemeinnützigkeit der Herstellung der Straße , zur besseren Ver¬
bindung, insbesondere wegen der besseren Verfrachtung des Holzes
aus dem Foudsgutc Spitz die Zustimmung zur unentgeltlichen
Veräußerung geben zu können.

Ich glaube daher, der Gemeinderath kann mit Ruhe seine
Genehmigung zu dieser unentgeltlichen Gruudübertragung zu ge¬
dachtem Zwecke aussprechen.

Wice-Nürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Ein stimm ig a »genommen.

Weferent : Nunmehr kommen wir zu den Grundveräußernngen
größeren Umfanges. Ich werde mir erlauben, über diejenigen Fälle,
welche unter 2, 4 und 5 angeführt sind, unter einem zu referieren,
weil sie zu einander gehören. Ich möchte diesbezüglich Folgendes
vorausschicken: Die Productiv-Genossenschaftder Wiener Fleisch-
selchcr war seit langer Zeit bestrebt, ein Schlachthaus für Schweine
auf eigene Kosten herzustellen. (Gem.-Rath Bärtl : Leider!) Sie
hat sich daher an die Gemeinde Wien um Grnndabtretung, be¬
ziehungsweise Grnndveräußernng zu diesem Zwecke gewendet. Es
wurde nun zu dem gedachten Zwecke eine Grundveräußerung von
Grundstückenvorgenommen, die sich im Erdbergermais befinden.
Es wird jedoch auf Verlangen des Stadtrathes auf der betreffenden
Area die Reallast übernommen, dass dort nur ein Schlachthaus
für Schweine errichtet werden dürfe, um auf diese Weise einmal
im vorhinein auszuschließen, dass die betreffende Fläche zu einem
anderen Zwecke verwendet werden könne, und dann um den Bestand
dieses Schlachthauses dauernd zu sichern. Die betreffenden Flächen
sind Fragmente ganz unregelmäßiger Art und infolge dessen hat
nun auf Grund mehrerer Beschlüsse und uach einander der Stadt¬
rath veräußert:

von Parc. 2652, Einl.-Z. 1736, 392-24
,. ., 2664 ..... 788-50

„ 3131/1 , öffentl. Gut , 71-50 in-
.. .. 3131/2 , .. .. 6-4Q in-

zusammen . 1258 64
um 6 fl. 95 kr. per Quadratmeter, also zusammen um den Betrag
von 8647 fl. 55 kr.

Im weiteren Zuge der Verhandlungen kamen die Lud 4 auf¬
geführten Fälle vor, betreffend die Veräußerung der Parcelle 3131/2,
gleichfalls öffentliches Gut im III . Bezirke, im Ausmaße von
316 Quadratmetern um deu Preis vou 4 fl. 17 kr. per Quadrat-
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Nieter, sonach um den Betrag von 1317 fl. 27 kr. ; weiters be¬
treffend die Veräußerung eines Grnndthciles der Parcelle 2664,
Einl .-Z , 11736 im III . Bezirke mit 167 38 um 6 fl. 95 kr.
per Quadratmeter, zusammen also nm den Betrag von 1163 fl.
29 kr.

Ich bitte um die Genehmigung dieser Grnudvcrkäufe durch
den löblichen Gemeinderath.

Gem.-Hlath Gregorig : Wenn es sich bei diesem Gruud-
verkaufe darum handeln würde, dass eine Anstalt gegründet worden
wäre, die jedem einzelnen Wiener Fleischselcher zugänglich wäre,
so würde ich gegen die Smnme nicht sprechen. So ist es aber
eine reine Privatgesellschaft, an welche diese Gründe abgegeben
wurden, eine Verbindung von einzelnen Fleischselchern, welche, um
billiger producieren zn können, sich zusammengethan und diese
Anstalt gegründet haben. Diese Gesellschaft stand sich ursprünglich
sehr gut, denn sie konnte dem Director allein 10.00(1 fl. Jahres¬
gehalt bezahlen. (Gem.-Nath Dr . Klotzberg : Das gibts nicht
mehr!) Damals ist es aber gewesen, wie die Anstalt gegründet
wurde. Die Anstalt hat sich aber nicht bewährt. Wir werden sehen,
was aus dieser Anstalt überhaupt wird ; sie wird später einmal
ein Concnrrcnz-Unternehmen, vielleicht von Zugereisten, werden;
diese werden nns Schweinefleischverkaufen und unsere Selcher
ruinieren. Der eigentliche Zweck, den die Anstalt ursprünglich ge¬
habt hat, wurde nicht erreicht, weil die Gesellschaft infolge der
schlechten Einrichtungen ihren Nutzen nicht gefunden hat. Wir
sehen, dass hier Gründe um 6, nahezu 7, um 4 fl. und wieder
um 6 fl. verkauft werden. Das ist ja unerhört. Früher hat es ge¬
heißen, es handelt sich ja nur um Privatverkäufe, nm Kleinig¬
keiten, mit welchen man nicht an den Gemeinderath herantreten
will. Hier handelt es sich aber »in kolossale Flächen, die verkauf!
worden sind. Wie können Sie das rechtfertigen? Das ist eine
directe Gesetzesverlctznng und gegen diese müssen wir stimmen. Ich
kann es absolut nicht zugeben, dnss das Eigenthum der Commune
so verschleudert wird, wie man es hier thun will. Es ist un¬
erhört, einen so großen Raum um einen solch billigen Preis zn
verschleudern; das heißt man verklopfen. Was dafür maßgebend
war, dass Sie die Verkäufe abgeschlossen haben, ist mir uner¬
findlich; aber festgenagelt muss es werden; die Bevölkerung muss
es wissen, wie mit ihrem Eigenthnme umgegangen wird. Die
Steuerträger können ihre Steuern kaum erschwinge» ; sie müssen
alles Mögliche zahlen, und den einzelnen Productivgescllschaften
greifen Sie unter die Arme.

Gegen solche Vorgänge, wie sie hier stattgefunden haben,
mnss ich mich entschieden aussprechen. Ich werde entschieden
dagegen stimmen und bitte, meine geehrten College», auch gegen
eine solche Verschleuderung von Grund und Boden zu stimmen;
das wird da alles so „unter dem Hüt'l" durchgeführt. Es sind
ja auch »och andere Sachen zn besprechen, auf die ich noch später
zn sprechen kommen werde.

Gem.-Uath Wärtl : Meine Herren ! Ich spreche aus einem
anderen Grunde gegen diesen Verkauf. Ich bedauere lebhaft, dass
der Stadtrath diesen Verkauf beschlossen hat. Die Sache ist eine
abgemachte, ein tait aeeompli. Ich habe vor Jahren darauf
hingewiesen, dass es Sache der Gemeinde gewesen wäre, ein solches
Schlachthaus zu baue«. Ich habe auch einen diesbezüglichen
Antrag gestellt. Wir haben nur eine kleine Schweineschlachtbrücke
draußen gehabt und sie hat sich sehr gnt bewährt. Das hat man

sehen müssen. Aus verschiedenen anderen Gründen wäre es Sache
der Gemeinde gewesen, selbst ein Schlachthaus zu bauen.

Als ich damals informiert wnrde, dass die Gemeinde daran
ist, dieser Gesellschaft Gründe zu verkaufen, habe ich mit einem
College» eine Interpellation gestellt, ob das richtig ist. Seit dieser
Zeit habe ich nichts gehört; heute stellt es sich heraus, dass es
doch so ist.

Wenn es wahr ist, was mein Vorsprecher gesagt hat, dass
diese Gesellschaft nicht prosperiert, so hätte ich eine Freude, weil
dann die Gemeinde die Sache in die Hand nehmen würde und
müsste. Die Gemeinde hat bereits soviel in den Schlachtviehhof
investiert, sie könnte auch das Schweineschlachthaus übernehmen,
beziehungsweise ein solches banen. Ich bedaure das lebhaft. Ich
weiß nicht, ob im Stadtrathe der Antrag eilistiminig durchgegangen
ist oder nicht, ob gar nichts darüber gesprochen wnrde. dass es
Sache der Gemeinde gewesen wäre, das zu thun.

Ich habe soviel Erfahrung, um sagen zu können, dass dieses
Schlachthaus nur die Gemeinde hätte baue» sollen.

Ich muss noch hinzufügen, thencr sind die Gründe nicht. "
Ich bedauere also, dass die Gründe verkauft wurden und die

Gemeinde nicht selbst das Schlachthans gebaut hat. Das umss
ausgesprochen werde«.

(Gem.-Nath Hör mann verzichtet.)
Gem.-Htath Krosch : Ich mnss constatieren, dass Herr

Gem.-Nath Gregorig , der von einer Grnndverschlenderungs-
Transaction spricht, diese Gründe wahrscheinlich nicht kennt. Ich
bin dort im Bezirke Baumeister. Vor zwei Jahren hat man den
Preis von 6 bis 7 fl. per Quadratklafter geboten. Das sind
Bruchstücke, die dort nnr zur Arrondierung gebraucht werden.
Man muss das coustatiereu. Ich will nicht viel sprechen, weil
um jedes Wort schade ist. Es ist nicht verschleudert, sondern ein
ganz guter Preis erzielt worden; 25 fl. per Qnadratklafter für
solche Bruchstücke ist unendlich gut bezahlt. Das wird mir wahr¬
scheinlich anch der Herr College Hörmaun bestätigen. Das will
ich nur zur Constatiernng gesagt haben.

Gem .-Wath Z>r. Lueger : Meine Herren ! Wenn es auch
richtig ist, dass der Preis , zu welchem die betreffenden Grnndstücke
an die Gesellschaft verkauft worden sind, kein allzu hoher ist,
sondern niedrig genannt werden kann, so hat doch unser Club
beschlossen, für die Genehmigung des Verkaufes zu stimmen.
(Bravo ! Bravo ! rechts.)

Wice-Wiirgermeister Z>r. Grubt : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Ich
bitte jene Herren, die dem Antrage zustimmen, die Haud zu er¬
heben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. «Nach einer
Pause :) Der Antrag ist mit allen gegen zwei Stimmen a » ge¬
ll om in en.

Kefcreitt : Es handelt sich nunmehr nm die nachträgliche
Genehmigung des früher übergaugeuen, unter Nr . 3 angeführten
Falles, das ist die Abtretung eines Grundtheilcs von 60 U ° ----
cirea 215 80 von der Bürgerspitals-Rcalität Landt.-Einl.-Z . 390
an die Gemeinde Gablitz zur Anlage der Bezirksstraße Gablitz-
Hochbuch. Das ist nnentgeltlich geschehen. Ich glaube, der Stadt¬
rath hat wieder Recht gethan, indem er das vornahm mit Rücksicht
auf das öffentliche Interesse, welches hiebet im Spiele war, und
mit Rücksicht auf den verhältnismäßig geringen Wert des betreffenden
Grundes.

2»
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Wice ZZürgermeister Z>r . Hrüöl : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich,) Niemand ist dagegen, der Antrag ist ein¬
stimmig angenommen.

Meferent : Fall Nr . 6. Es handelt sich um einen Vertrag
über eine Wegparzelle zwischen der Marc -Aurel- und Habicher¬
gasse Nr . 2770/2 per 173 zur Arrondierung der Realität in
Otlatnng Einl .-Z . 2919—21 mit Julius Fraukl um 11 fl. per
Quadratmeter, zusammen 1903 fl. Es haben diesfalls ziemlich
lauge Verhandlungen stattgefunden. Frankl bot ursprünglich einen
viel geringeren Betrag, nämlich nur 25 fl. per Qnadratklaftcr.
Im Laufe der Verhandlungen hat sich der Betrag gebessert bis
auf Hfl . per Quadratmeter . Der Preis dürfte ein sehr ange¬
messener sein. Ich bitte um die Genehmigung.

Wice-Aürgermeister I>r . Hrüöl : Die Herren, welche mit
dem Ncferenten-Antrage einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer
Pause :) Es sind 31 Herren dagegen. Ich bitte die Zahl der An-
wescndcn zu coustatiercn. (Rufe links: Abstimmen, nicht läuten!
Anhaltender Lärm.) Jetzt lasse ich vor allem anderen die Zahl der
Anwesenden konstatieren. (Gem.-Rath Str ob a ch ruft dazwischen.)
Ich bitte, Herr Gem.-Rath Strobach , schreien Sie nicht so,
das dulde ich nicht.

Hem.-Watt) IeolwKa : Wir dulden das auch nicht, dass
Sie so willkürlich vorgehen. Abstimmen!

Wice-MrgermeisterDr . Hrüöl (zum Gem.-NatheJed l i5,kc>) :
Ich bitte, nehmen Sie Platz »nd schreien Sie nicht so!

Hem.-Watl) JedtiöKa : Wenn Sie schreien, kann ich auch
schreien. Ich habe dasselbe Recht wie Sie.

Wice Bürgermeister Ar . Hrüöl : Ich bitte die Herreu,
Platz zu nehmen, das Hin- und Herlaufe» geht ja nicht. (Einzelne
Gemeinderäthe treten in den Saal ; wiederholte Rufe links:
Wieder einer! — Erneuerter Lärm.) Ich bitte, meine Herren,
es ist bei Beginn des Referates bei der ersten Abstimmung con-
statiert worden, dass 105 oder 106 Gemeinderäthe anwesend waren.
Seit der Zeit habe ich das Stimmeuverhältnis nicht mehr con-
statiert; ich habe aber bemerkt, dass einzelne von den Herren sich
hinausbegeben haben. Mit Rücksicht darauf habe ich erklärt, ich
muss wieder die Anzahl der anwesenden Herren eonstatiercn. Ich
weiß nicht, wieso es kommt, dass da irgendwie die geringste Auf¬
regung entsteht.

Hem.-Hlatt) Z)r . Lueger (zur Abstimmung) : Die Aufregung
wird Ihnen sofort begreiflich sein, Herr Vorsitzender, wenn ich
Folgendes constatiere: Sie haben nach der Gegenprobe diejenigen,
die „gegen" gestimmt haben, gezählt und dann wollten Sie eine
Rechnung vornehmen — verstehen Sie mich, Herr Vorsitzender?
— indem Sie von der Gesammtzahl der Anwesenden die Gegen¬
stimmen abgezogen hätten. Nnn haben Sie aber mittlerweile ge¬
läutet und es sind Mitglieder des Gemeindcrathes hereingekommen,
welche an der Abstimmung nicht teilgenommen haben, wieviele,
weiß ich nicht. (Rufe rechts: Es waren einer oder zwei! — Rnfe
links: Es waren drei bis vier !) Ich bî te, Herr Vorsitzender, Sie
verzeihen, wenn ich Ihnen bemerke, dass dieser Vorgang incorrect
ist, weil das nicht zulässig ist. Sie hätten die pro Stimmenden
zählen sollen, ob es siebzig sind oder nicht, und dann die contra
Stimmenden. Die Rechnung, die Sie machen, ist gesetzlich unzu¬
lässig. Ich constatiere es hiemit, dass Sie während dieser Procednr
fortwährend dnrch das Glockenzeichen Gemeinderäthe hereingetricben
haben ; infolge dessen sind einige Mitglieder des Gemeindc¬

rathes hereingekommen, die an der Abstimmung nicht teilgenommen
haben. Eine solche Abstimmung ist nicht mehr möglich, und Sie
müssen den Antrag als abgelehnt betrachten. Sie haben sich die
Folgen selbst zuzuschreiben, wenn in solcher ungesetzlicher Weise
hier vorgegangen wird.

Wice - Bürgermeister Z>r . Hrüöl : Die Bemerkung des
Herrn Gem.-Rothes Dr . Lueger muss ich zurückweisen. Was ich
gethan hätte, weiß Herr Dr . Lueger nicht, er weiß nur, was
ich gethau habe. Richtig ist, ich habe vorausgesetzt, dass kein An
stand ist, wie bei der früheren Abstimmung. Das erste Stimmen¬
verhältnis habe ich noch gar nicht constatiert. Ich habe nun
gesehen, es stimmt die Linke dagegen, und habe um die Gegen¬
probe ersucht, und, glaube ich, coustcttiert, dass 31 dagegen sind.
In diesem Augenblicke habe ich geläutet, und das ist, glaube ich,
ganz correct. Es kann doch nicht die Absicht von irgend jemand
sein, eine Überrumpelung vorzunehmen. (Zustimmung rechts.) Ich
finde es für zulässig und für meine Pflicht, wenn Mitglieder
hinausgegangen sind, dieselben wieder hereinzurufen, damit auf
diese Weise eine gut besuchte Versammlung stattfindet. Die Ab¬
stimmung war im Zuge ; wie ich sie vollendet hätte, wissen Sic
nicht. Ich werde die Abstimmung wiederholen,

Hem.-Katy Stroöach : Ich bitte ums Wort zur Geschäfts¬
ordnung.

Wice-Mrgermeister ? r . Hrüöl : Halten Sie nns nicht
auf, es ist schade um die Zeit.

Hem.-Hiath Stroöach : Ich will constaticren, dass das
Vorgehen richtig gewesen wäre, wenn der Vorsitzende geläutet
hätte, ehe wir abgestimmt haben; das wäre recht gewesen; so ist
es ungerecht.

Wce -HZürgermeister Dr . Hrüöl : Wer hereinkommt, wenn
ich läute, weiß ich nicht; es können ebensogut Mitglieder von Jhncr
Partei hereinkommen, wie von dieser (rechten) Seite. Jetzt ist aber
der Zwischenfall erledigt. Es handelt sich nin Nr. 6 ; die Herren,
welche mit dem Referenten-Anträge einverstanden sind, bitte ich,
sich zn erheben. (Geschieht.) Ich bitte zu zählen. (Nach einer
Pause :) Es sind 70 dafür. (Gem.-Nath Trambauer : Da
gehört der Stiaßny nicht dazu, weil er nicht da war ! —
Widerspruch rechts; Lärm links. — Gem.-Nath Dr . Geßmann
macht Zwischenrufe.) Herr Dr . Geßmann schreien Sie nicht so!

Hem .-Uatl ) Z>r . AechansKy (zur Geschäftsordnung) : Ich
mnss unter den gegebenen Umständen erklären, dass es das Recht
jedes im Hanse anwesenden Mitgliedes ist, mitzustimmen. (Leb¬
hafter Widerspruch und Lärm links; Gem.-Rath Dr . Geßman n
macht neuerliche Zwischenrufe.)

Wice - Bürgermeister Dr . Hrüöl : Ich bitte, Herr Dr.
Geßman n, schreien Sie nicht so ! (Die weiteren Worte des
Redners bleiben am Stenographentische unverständlich bis auf de»
letzten Satz. — Dr . Geßmann : Ich lasse mich von Ihnen
nicht zurechtweisen.) Ich bitte um die Gegenprobe.

Hem.-Katt ) Z>r . Lueger : Ich bitte ums Wort zur Ge¬
schäftsordnung.

Wice Bürgermeister Dr . Hrüöl : Jetzt bitte ich um die
Gegenprobe und ersuche, mich nicht zu unterbrechen. (Nach einer
Pause :) Es sind 33 Herren dagegen, der Antrag ist an ge¬
il o m in en,

Hem.-Katl ) Dr . Lueger : Darf ich nms Wort bitten bezüg¬
lich des K 52 lit . i des Statutes?
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Mce -Wttrgermeister Dr . Grübt : Herr Gem .-Nalh Dr.
Lueger hat das Wort.

Gem .-Wath Dr . Lueger : Vorerst constatiere ich, dass
während der Abstimmung , nachdem bereits pro abgestimmt war,
folgende Herren und zwar Stiaßny , Nosenstingl , Villicus
und Dr . Hub er eingetreten sind, dass daher diese vier Herren
zu den 7V Herren nicht mitgezählt werden dürfen , weil sie bei der
wirklichen Abstimmung im Saale nicht anwesend waren.

Ich werde gegen diesen Vorgang bei der competcnten Behörde
Protest erheben, weil ich in demselben eine eclatante Verletzung
des Gesetzes erblicke.

Weiters melde ich hieinit in meinem Namen und , wie ich
glaube , im Namen der 33 Herren , welche gegen den Antrag
gestimmt haben, den Protest im Sinne des Z 52 lit . i des
Gemeindestatutes an (Rnfe rechts : Ja , ja ! Stürmischer Wider¬
spruch und Rufe links : Gesetzesverletzer! Anhaltender Lärm .) nnd
bitte um Aufhebung des Beschlusses nnd Borlage desselben an den
n . ö. Landtag . (Widerspruch rechts, Lärm links.)

Aice -Würgermeister Dr . Grübt : Also, ich bitte die Herren,
welche Protest einlegen wollen, dies zu thun.

Gem .-Wath Dr . Lueger : Sie mögen sich erheben!
Wice Bürgermeister Dr . Grübt : Ich bitte also, die Herren

zu protokollieren . Es sind dies die Herren Gem .-Näthe : Bärtl,
Weitmanu , Josef Grüubeck , Wessel !, . Jcdliöka . Gräf.
Dr . Kupka . Tomola , Dr . Nader , Ziegelwanger , Purscht.
Pollak , Latschla . Becker , Dr . Geßmann , Dr . Lueger,
Sebastian Grüubeck . Schuh , Branncisz , Strobach , Schlögl,
Büsch , Scheidt , Edlhofer , Geyer , Schneeweiß , Hormann,
Eigner . Maresch , Trambaucr , Stehlik und Dürbek.
(Die genannten Herren Gemeinderäthe erklären durch Ja ihre
Zustimmung zum Proteste .) Es ist dies ein Sechstel . Nachdem
also ein Sechstel der Anwesenden Protest eingelegt hat , sistiere ich
den gefassten Beschluss und werde ihn dem n.-ö. Landtage zur
Entscheidung vorlegen.

Gem .-Watl ) Wosenstingt (zur Geschäftsordnung ) : Ich muss
coustatiereu, dass ich bei der Abstimmung nicht anwesend war und !
erst später hereingetreten bin, und wie ich gehört habe, dass die
Herren mit dem Vorgange nicht einverstanden sind, bin ich absicht¬
lich wieder hinausgegangen und draußen geblieben, bis die zweite
Abstimmung vorüber war.

Gem . Math Dr . Kuver (zur Geschäftsordnung ) : Von mir
gilt ganz dasselbe.

Gem .-Watt ) Dr . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Ich hoffe,
dass die Erklärungen der beiden Herren zu Protokoll genommen
werden.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübt : Gewiss!
Gem .-Uall ) Dr . Lueger (fortfahrend ) : Weil mir diese

Äußerungen sehr wertvoll sind. Ich zweifle nicht im geringsten
daran und ersehe daraus , dass die beiden Herren selbst davon
durchdrungen sind, dass sie an der zweiten Abstimmung teil¬
zunehmen nicht berechtigt waren.

Wice -Mrgermeister Dr . Grübl : Ich muss es doch den
Herren überlassen, ob sie a« der Abstimmung theilnehmeu wollen
oder nicht. (Gem .-Rath Dr . Geßmann : Aber zweimal darf man
nicht abstimmen !) Herr Gem .-Rath Dr . Geßmann , unterbrechen
Sie mich nicht, Sie haben jetzt nicht das Wort!

Gem .-Nath Arauenvera .er (znr Geschäftsordnung ) : Ich muss
hier coustatiereu, dass bei der ersten Abstimmung auch Herr Gem .-

Rath Bärtl nicht hier war . (Lärm links ; Gem .-Nath Bärtl:
Das ist nicht wahr ! Ich bin drüben gestanden und erst herbei¬
gerufen worden .)

Hem .-Htatt ) Mrtt (zur Geschäftsordnung ) : Das ist nicht
richtig, was Herr Gem .-Rath Franenberger sagt. Ich habe
mit College» Seiler hier im Saale gesprochen und habe auch
gestimmt.

Wce -Würgermeister Dr . Grübt : Ich bitte den Herrn
Referenten , fortzufahren.

Yeferent (liest ) : Fall Nr . 7. Es handelt sich um die Ge¬
nehmigung des Verkaufes der Parcclle Nr . 92/2 zwischen Haupt¬
straße und Eisenbahngasse in Lainz per 6003 m '̂ an Johann
Stoiber und 62 70 m - an Sophie Langthaler um 1 fl. 50 kr.
per Quadratmeter , somit um 184 fl. 10 kr.

Wce - Bürgermeister Dr . Grübl : Wünscht jemand das
Wort ? (Nach einer Pause :) Keine Einwendung ? Ein stimm ig
angenom men.

Hleferent (liest ) : Fall Nr . 8. Abtretung von Grundthcilen
per 6 52 zum Preise von 30 fl. per Quadratmeter , und
Währingerbachgruud per 3344 Z. 17 fl. an Karl Edingcr
zur Einl .-Z . 1783 Kirchengasse in Wühring 758 fl. 98 kr.

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung?
! Niemand dagegen. Einstimmig angenommen.

Weferent (liest ) : Fall Nr . 9 . Verkauf der Parcellen 347/3,
347/4 , 347/5 , 347/8 , 347/10 und 1735/12 im Catastral -Ansmaße
von circa 15 253 am Schwechatbache, Catastral - Gemeinde
Kaiser-Ebersdorf , Landtafel -Einl .-Z . 710 , an Loewi , Baiers¬
dorf und Biach um das Pauschale von 10 .000 fl.

Ich bitte um die Genehmigung.
In dieser Richtung möchte ich mir die Mittheilung zu mache»

erlauben , dass nachträglich zufolge landesgerichtlichcu Bescheides
vom 27 . December l893 , Z . 105413 , und zufolge Bescheides des
Bezirksgerichtes Schwechat vom 29 . Jänuer 1894 , Z . 800 , dieser
Grundverkauf bereits grundbücherlich durchgeführt ist.

Der betreffende Grund wurde an Loewi , Baiersdorf und
Biach verkauft zum Zwecke der Herstellung einer Schleppkahn,
welche in der dortigen Gegend zu ihrer Parquettenfabrik erbaut
wurde . Ich bitte um die Genehmigung dieses Grundverkaufes.

Gem .-Uatß Dr . Lueger : Ich bitte um die Abstimmung.
Wce -Wiirgermeister Dr . Grübl : Darf ich um die Ab¬

stimmung bitten ! Ich bitte, sich auf die Plätze zu begeben.
Die Herren , welche mit dem Referenten -Anträge einverstanden

sind, bitte ich, sich von den Sitzen zu erheben. (Geschieht. — Nach
einer Pause :) Es sind 72 Herren , also jedenfalls die erforderliche
Mehrheit , dafür . Ich bitte, platzzunehmen ; ich ersuche um die
Gegenprobe . (Nach einer Pause :) 33 Herren sind dagegen ; der
Antrag ist sohin angenommen.

Weferent (liest ) : Fall Nr . 10 . Berkauf von Währingerbach-
Parcellen , und zwar:

a) 4108 in ^ um 9 fl. per Quadratmeter an Rudolf Arg au er
zu Einl .-Z . 143 Wühring , zusammen um 369 fl. 72 kr. ;

K) 38 50 in ^ um 7 fl. per Quadratmeter an Franz Freuden-
berger zu Einl .-Z . 359 Wühring , zusammen um 269 fl.
50 kr. ;

e) 22 76 um 7 fl. per Quadratmeter und 55 64 um
22 fl. 23 kr. per Quadratmeter an Rudolf Kern er zn Einl .-
Z . 1702 Wühring , zusammen um 1396 fl 20 kr.
Ich bitte um die Genehmigung.
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Wice-Würgermeister Z>r. Oriivt : Keine Einwendung? (Nach
einer Pause :) Es ist niemand dagegen. Einstimmig ange-
no mmen.

Keferent (liest) : Fall Nr . 1l . Überlassung mehrerer Straßen-
gruudtheile in der Friedmaunsgasse, Gürtelstraße und Veronika-
gasse Per 42-11 m' an Franz und Marie Schuster zu Einl .-
Z . 242 in Hernals um den Pauschalpreis von zusammen 400 fl.

Ich bitte um die Genehmigung.

Uice -Bürgermeister Z>r . Griiöt : Ist niemand dagegen?
>Nach einer Pause :) Einstiminig angeno m lu en. Der Gegen¬
stand ist erledigt.

Beschlnss : Hinsichtlich der in den nachstehenden Verzeichnissen
angeführten Grnndveräußernngen wird die nachträgliche
Genehmigung ertheilt:

I. Zu R i sa li t h er stell » n g en abgetretene
Straßengrundflächen:

Nr . 1. Risalit per 0 504 m' zu Einl .-Z . 2614,
Salesianergasse im III . Bezirke, an Clara Schnapper
um den Pauschalbetrag von 50 fl.

Nr . 2. Risalit per 7-523 m' und 1-737 m' zu
Einl .-Z . 2929 und 2930, Erzherzog Karl-Platz im
II. Bezirke, an Joh . Nein hart um 7 fl, 70 kr. per
Quadratmeter, zusammen 71 fl. 31 kr.

Nr. 3. Risalit per 0 555 m' zu Einl.-Z . 235,
Gttiupendorferstraßeim VI. Bezirke, an Josef Spitzer
um 100 fl. per Quadratmeter, zusammen 55 fl. 50 kr.

Nr . 4. Risalit per 4 23 m^ zu Einl .-Z . 815,
Theresianumgasse im IV. Bezirke, an Gisela Probst
um 60 fl. per Quadratmeter, zusammen 254 fl. 40 kr.

Nr . 5. Risalit zu Einl .-Z . 1486, Garnisonsgassc
im IX. Bezirke, an Adolf Fröhlich per 102822 m' !
zur Straße entfielen von obiger Realität 74798 m' !

Differenz — 31024 m'
Preis 100 fl. per Quadratmeter , somit 310 fl. 24 kr.

Nr. 6. Risalit per 1 455 m' zu Einl .-Z . 234 im
VI , Bezirke, Ecke der Gumpendorferstraßeund Königs¬
klostergasse, an Hermine Nadnay um 100 fl. per
Quadratmeter, zusammen 145 fl. 50 kr. und von
derselben Realität zur Straßenbreite 0 61 m^ unent¬
geltlich.

Nr. 7. Risalit per 136 m' zu Einl .-Z . 2617,
Mnrxergassc im III . Bezirke, an Joh . und Apollonia
Matasek nm 44 fl. per Quadratmeter, zusammen
59 fl. 62 kr.

Nr . 8. Risalit per 4 695 m' zu Eiul .-Z . 2890
im II . Bezirke, Erzherzog Karl - Platz, an Mich.
Hoff inger um 10 fl. per Quadratmeter, zusammen
46 fl. 95 kr.

Nr . 9. Risalit per 0 66 m' zu Einl .-Z . 2309,
Volkertplatz im II . Bezirke, an Stösscl K Comp,
um 40 fl. per Quadratmeter, zusammen 26 fl. 40 kr.

Nr . 10. Risalit per 1-29 m- zu Einl .-Z . 4078
im II . Bezirke, Dresdenerstraße, an die Brüder
Scherb um 7 fl. per Quadratmeter, zusammen
9 fl. 3 kr.

Nr. 11. Risalit per 0 27 m' zu Einl .-Z . 275
im VIII . Bezirke, Josefstädterstraße, an Dr . Alfred
Mittler nm den Pauschalbetrag von 15 fl.

Nr. 12. Risalit per 2 592 m' z» Einl .-Z . 1084
im IV. Bezirke, Heugasse, an Sig . und Math.
Jaray um 60 fl. per Quadratmeter, zusammen
155 fl. 52 kr.

Nr . 13. Risalit per 21 7 m' zu Einl .-Z . 55,
Obere Angartenstraße im II . Bezirke, an Franz
Tisofsky um 25 fl. per Quadratmeter, zusammen
542 fl. 50 kr.

Nr . 14. Risalit per 1 746 m' zu Einl .-Z . 1929,
Lilienbrunngasseim II . Bezirke, an Ed. Springer
um 60 fl. per Quadratmeter , zusammen 104 fl. 76 kr.

Nr. 15. Risalit per 065 m' zu Einl .-Z . 21,
Adlergasse im I. Bezirke, an die Witte czek-
Watteroth 'sche Stiftnug um den Preis von 180 fl.
per Quadratmeter, zusammen 117 fl.

(Von der Stiftsrealität entfallen zur Straße
41-49 m^ gegen Schadloshaltuug von 140 fl. per
Quadratmeter, zusammen 5808 fl. 60 kr.)

Nr. 16. Risalit per 1-14 m' zu Einl.-Z . 1461,
Eisengasse im IX. Bezirke, an Anna Dub nin 45 fl.
per Quadratmeter, zusammen 51 fl. 30 kr.

Nr . 17. Risalit zu Einl .-Z . 173, EßterhSzygasse
im VI. Bezirke, an die Josef Klug 'sche Stiftung um
den Pauschalpreis von 60 fl.

Nr . 18. Risalit per 0 93 m' zu Cat.-Parc . 502/7,
Einl .-Z . 1555, Eiscugasse im IX. Bezirke, an Anna
Dub um 45 fl, per Quadratmeter , zusammen 41 fl.
85 kr.

Nr . 19. Risalit zu Einl .-Z . 132, 133 und 656,
Ecke der Burg - und Kirchberggasse im VII . Bezirke,
an G. Demsk y per 049 m' um 119 fl. per Quadrat¬
meter, zusammen 58 fl. 31 kr.

Nr . 20. Risalit per 0 45 m' zu Eiul .-Z. 1379,
Qnellengasse im X. Bezirke, an Josef Hartl um
de« Pauschalpreis von 6 fl.

Nr . 21. Risalit per 0 51 m' zu Eiul.-Z . 1036,
Börscgasse im I. Bezirke, an Siegfried Kall ich nm
150 fl. per Quadratmeter , zusammen 76 fl. 50 kr.

Nr . 22. Risalit zu Realität Eiul . - Z . 628,
Columbusplatz im X. Bezirke, per 3 00 in' um 40 fl.
per Quadratmeter, au Franz und Josefine Kolbeck,
zusammen 120 fl.

Nr . 23. Risalit per 815 m' zu Einl .-Z . 2194,
Mathildenplntz im II . Bezirke, an Gregor Dolinar
um 27 fl. per Quadratmeter , zusammen 220 fl. 5 kr.

Nr . 24. Zwei Risalite per je 0 863 m' , zusammen
per 1-73 m' zu Einl .-Z . 1885, Wielandgasse im
X. Bezirke, an die Firma Naumann K Ort lieb
um 20 fl. per Quadratmeter , zusammen 34 fl. 60 kr.

Nr. 25. Risalit per 183 m' zn Einl .-Z . 1152,
Jnzersdorf , Sonnleithnergassc im X. Bezirke, an Anna
Dub um 4 fl. 72 kr. per Quadratmeter, zusammen
8 fl. 64 kr.

Nr . 26. Risalit per 2 67 m' zu Einl .-Z . 2509,
Jacauingasse im III . Bezirke, an Kupka und Orgel-
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meister um 38 fl. per Quadratmeter, zusammeu
101 fl. 4« kr.

Nr . 27. Risalite, zusammen per 453 m-, zu
Einl.-Z . 68, Burggasse im VII . Bezirke, an Thür¬
felder uud vou derselben Realität zur Straßen-
Verbreiterung 20 68 m- (Tausch).

Nr . 28. Risalit per 1 19 m'- zu Eiul .-Z . 622,
Mariahilferstraße im VII. Bezirke, an Jos . und Julie
Kraus um 125 fl. per Quadratmeter, zusammen
248 fl. 75 kr.

Nr . 29. Risalit per 1 62 zu Einl .-Z . 2889,
Engerthstraße im II . Bezirke, an Michael ho fing er
um 10 fl. per Quadratmeter , zusammen 16 fl. 20 kr.

Nr . 30. Risalit per 1215 zur Einl .-Z . 126,
Qnellenplatz im X. Bezirke, an Heinrich Vetter nm
20 fl. per Quadratmeter , zusammen 24 fl. 30 kr.

Nr. 31. Risalit per 1 41 zu Ei«l.-Z . 639
in der Mohsgasse im III . Bezirke an Anton Kot¬
bauer um 12 fl. per Quadratmeter, zusammen 16 fl.
92 kr.

Nr . 32. Risalit per 105 zu Einl .Z . 1073,
Krciudlgasse in Ober-Döbling, an Moriz uud Marie
En gel um den Pauschalbetrag von 15 fl.

Nr. 33. Risalit per 2 II zu Einl.-Z . 969,
Kohlgasse im V. Bezirke, an Wendelin Kühnel um
33 fl. 76 kr., dagegen zur Straße 366-54 >»- um
16 fl. per Quadratmeter, zusammen 5864 fl. 4 kr.
Die Gemeinde hat die Differenz von 5830 fl. 88 kr.
zu zahlen.

Nr. 34. Risalit per 3-28 zu Einl .-Z . 1698,
Ungargasse im III . Bezirke an Ferd. Seif um 50 fl.
per Quadratmeter, zusammen 160 fl.

Nr . 35. Risalit per 2 72 zur Pfarrkirche
Schotten, Einl . - Z . 332, I. Bezirk (Jasomirgott-
Denkmal), unentgeltlich.

Nr . 36. Risalit per 1-72m zu Joh . Heuningers
Realität, Einl .-Z . 4060, Czcrningasse im II . Bezirke,
um 60 fl. per Quadratmeter , zusammen 103 fl. 20 kr.

Nr. 37. Risalit per 075 zu Einl .-Z . II.
Gaullachergasse in Neulercheufeld, an Anton und
Barbara Löffler um 14 fl. per Quadratmeter, zu¬
sammen 10 fl. 50 kr.

Nr. 38. Risalit per 3-19 zu Einl .-Z . 2779,
Ungargasse und Strohgasse im III . Bezirke, an SchweUl¬
li urg um 50 fl. per Quadratmeter, zusammen 159 fl.
50 kr.

Nr. 39. Risalit per 3-19 ir̂ zu Einl . Z . 2783,
Ungargasse im III . Bezirke, an Schw ein bürg um
50 fl. per Quadratmeter, zusammen 159 fl. 50 kr.

Nr. 40. Risalit zn Einl .-Z . 1663, Van der Nüll-
gasse im X. Bezirke, an Joh . Müller im Ausmaße
vou 8 28 um 12 fl. per Quadratmeter, zusammen
99 fl. 36 kr.

Nr . 41. Risalit per 1-32 in der Neisnerstraße
und Neulinggasse zu Einl .-Z . 1280 im III . Bezirke,
an Statin um 70 fl. per Quadratmeter, zusammen
92 fl. 40 kr.

Nr . 42.' Risalit per 5-55 m - zn Einl .-Z . 2733,
Fasaugasse im III . Bezirke, an Holzmaun K Comp,
um 40 fl. per Quadratmeter, zusammen 222 fl.

Nr . 43. Risalit per 1-72 zu Einl .-Z . -1059,
Czerningasse im II . Bezirke, an Joh . Henning er
um 60 fl. per Quadratmeter , zusammen 103 fl. 20 kr.

Nr. 44. Risalit per 16 46 zu Einl .-Z . 159,
Bmmigassc im III . Bezirke, an Schlosser um 17 fl.
per Quadratmeter, zusammen 279 fl. 82 kr.

Nr . 45. Risalit per 0 258 zu Einl .-Z . 2395,
Ottakring, Wilhelminenstraße, au Gcnovefa Mazek
um 20 fl. per Quadratmeter, zusammen 5 fl. 16 kr.

Nr . 46. Risalit per 2-22 zur Einl .-Z . 590,
Fuchsthalergasse im IX. Bezirke, an Lücken cd er
K Miserovsky nm 61 fl. per Quadratmeter , zu¬
sammen 135 fl. 40 kr.

Nr . 47. Risalit und Arrondicrfläche per 23 93
zu Einl .-Z . 594, Zwölfergasse in Fünfhaus , au Matthias
Baxa um 20 fl. per Quadratmeter, zusammen 478 fl.
60 kr.

Nr . 48. Risalit per 166 zu Einl .-Z . 733,
Porzcllangasse im IX. Bezirke, au Ferdinand und
Marie Strobl um 45 fl. per Quadratmeter,
zusammen 74 fl. 70 kr.

Nr . 49. Risalit per 0 52 zu Einl .-Z . 1732.
Hcrnals , Alsbachstraße, an Eduard und Theresia
Seitz um 30 fl. per Quadratmeter, zusammen 15 fl.
60 kr.

Nr. 50. Risalit per 0 465 m'- zu Einl .-Z . 1588,
Lazarethgasse im IX. Bezirke, an Josef Sucharipa
um 30 fl. per Quadratmeter, zusammen 19 fl. 35 kr.

II . Bezüglich des Verkaufes von städt.
Realitäten oder Grundtheilen abzuschließende Ver¬
träge.

Nr . 1. Abtretung von 621 von dem Fonds-
gute Spitz, Landtafel-Eiul .-Z . 587, Gemeinde Zaissing
an den Bezirksstraßen-Ausschuss Spitz zur Durch¬
führung der Bezirksstraße von Aggsbach nach Maria
Laach, unentgeltlich. «

Nr . 2. Vertrag mit der Productiv-Gesellschaft der
Wiener Fleischselcher über Gruudtheile der Pareclleu
2652, 2664, 3131/1 uud 3132/2 im III . Bezirke,
verlängerte Baumgasse, und zwar:

von Parc . 2552, Einl.-Z . 1736 . 392-24
„ 2664. ..... 788-50
„ 3131/1 , öffentl. Gut . . 71-50 m--

.. .. 3131/2 , .. .. . . ^ 6-40m-
zusammen. 1258-64

nm 6 fl. 95 kr. per Quadratmeter, zusammen
8647 fl. 55 kr.
Nr . 3. Abtretung eines Grundtheiles von 60 H>° ^

circa 21580 von der Bürgerspitals-Realität Landt.-
Einl .-Z . 390 an die Gemeinde Gablitz zur Anlage
der Bezirksstraßc Gablitz-Hochbuch unentgeltlich.

Vertrag mit der Productiv-Gesellschaft der Wiener
Fleischselcher über einen Grundthcil der Parcelle 3131/2
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(öffentl. Gut ) im III . Bezirke mit 316 um 4 fl.
17 kr. per Quadratmeter , zusammen 1317 fl. 27 kr.

Nr. 5. Vertrag mit der Productiv-Geuossenschaft
der Wiener Fleischselchcr über einen Grundtheil der
Parcelle 2664, Einl.-Z . 11736, im III . Bezirke mit
167'38 um 6 fl. 95 kr. per Quadratmeter , zusammen
1163 fl. 29 kr.

Nr. 6 Vertrag über eine Wegparcelle zwischen
der Marc Aurel- und Habichergasse Nr. 2770/2 per
173 in^ zur Arrondierung der Realität in Ottakring
Einl .-Z . 2919 - 21 mit Julius Frankl um 11 fl.
per Quadratmeter, zusammen 1903 fl.

Nr. 7. Verkauf der Parcelle 92/2 zwischen Haupt¬
straße und Eisenbahngasse in Lainz per 60'03 m'- an
Johann Stoiber und 62 70 an Sophie Lang-
thaler um 1 fl. 50 kr. per Quadratmeter , somit um
184 fl. 10 kr.

Nr . 8. Abtretung von Grundtheilen per 6 52 in'--
zum Preise von 30 fl. per Quadratmeter und Währinger-
bachgrund per 33 14 ir̂ Z. 17 fl. an Karl Ebing er
zu Einl.-Z . 1783 Kirchengasse in Währing, zusammen
758 fl. 98 kr.

Nr. 9. Verkauf der Parcellen 347/3 , 347/4,
347/5, 347/8 , 347/10 und 1735/12 im Catastral-
Ausmaßc von circa 15 253 am Schwcchatbache,
Catast.-Gemeinde Kaiser-Ebersdorf, Laudtafel-Einl .-
Z . 710, an Loewi , Baiersdorf und Biach um das
Pauschale von 10.000 fl.

Nr. 10. Verkauf von Währingerbach-Parcellen,
und zwar:

a) 41-08 um 9 fl. per Quadratmeter an Rudolf
Arg au er zu Eiul .-Z . 143 Währing um 369 fl.
72 kr.

b) 38 50 um 7 fl. per Quadratmeter an Franz
Frendenberger zu Einl . - Z . 359 Währing
um 269 fl. 50 kr.

v) 22-76 n>2 um 7 fl. per Quadratmeter und
55-64 irî um 22 fl. 23 kr. per Quadratmeter an
Rudolf Kerner zu Einl . -Z . 1702 Währing
um 1396 fl. 20 kr.
Nr. II . Überlassung mehrerer Straszeiigrundtheile

iu der Friedmannsgasse, Gürtelstraße und Veronika-
gasse per 4211 an Franz und Marie Schuster
zu Einl . - Z . 242 in Heruals um den Pauschalpreis
von 400 fl.

Wice-Würgermeister Dr . Griivl : Die öffentliche Sitzung
ist geschlossen ; es folgt ciue vertrauliche Sitzung.

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr abends.)

(Zttchtigllellu » ,,.) Im Amtsblatt - Nr . 20 hat der Antrag iiub I . ans
Seite 519, 2. Spalte , Zeile 21 von oben, sowie der diesbezügliche Beschlnss
ans Seite 523, 1. Spalte , Zeile 20 von oben, richtig wie folgt zu laute» :

„1 . Die für das Jahr 18SZ erforderlichen Ergänznngscrcdite werden,
insofern sie in die Compctenz des Gemeinderathes fallen, nnter Hinweis auf
die beim Gemeinderathe erliegenden Referate bewilligt."

Meschtuss-MotoKoll
der Vertrauliche «! Sitzung des Geiueinderathes dci

k. k, Reichshaupt - und Residenzstadt Wien

vom S . März »8S4.

Vorsitz: Wice Bürgermeister Ar . Grübt.
1 . Hem.-Htatl) WosKe beantragt die Auszahlung des ganzen

der Marie Freiin v. Lieben berg bis zn deren 24. Lebensjahre
zugesicherten Erziehungsreitrages per 713 fl. 75 kr. gegen Vorlage
des Trauungsscheines an Faustine Freiin v. Lieben berg.

(Zl naenommen .)
S . Wice-Würgermeister Dr . Wichter beantragt die Pen¬

sionierung des städtischen Marktcommissärs Franz Gruß unter
gnadenweiser Anrechnung seiner auswärtigen und provisorischen
Dienstzeit. (Angenommen .)

Z . Derselbe referiert über die Regulierung der Bezüge einiger
nicht in die Rangclassen eingereihten technischen Beamten der ehe-
maligen Vororte und beantragt:

Es sei
1. dem Rudolf Kammerer dessen bisheriger Gehalt per

1100 fl. nebst den Ansprüchen auf vier Quinqueiiualzulagcu
a 100 fl. zu belassen, ihm aber das für die X. Rangclasse,
2. Kategorie, festgesetzte Quartierge-ld zuzuwenden;

2. dem Rudolf Novak die Bezüge der X. Rangclasse,
2. Kategorie, mit dem Rechte auf die mit dieser Rangclasse ver¬
bundenen zwei Trimmen anzuweisen;

3. dem Pius M e tz und dem Eduard Gottbrcchtdie Bezüge
der XI. Rangclasse mit dem Rechte eines Trienniums anzuweisen;

4. die vorliegende Regulierung mit 1. November 1893 ein¬
trete» zu lassen. (Angenommen .)

4 . Derselbe beantragt die gnadenweise Anrechnung einer
Dienstzeit für den pensionierten Magistrats -Secretür Adolf H ö h en-
rieder . (Angeno m m en.)

5 . Derselbe beantragt die Vcrleihnng des Bürgerrechtes mit
Nachsicht der Taxen an den pensionierten städtischen Kauzleivorstnud
Josef Schiller . (Angenommen .)

V. Gem. Uath Dr . v. Willing beantragt die Gewährung
einer Gnndengabe von jährlich 150 fl. für drei Jahre für die
Wasserleituugs-AufscherswitweAntonia Melnitzky.

^Angenommen)
7 . Derselbe beantragt den Fortbezng der Gnadengabe von

jährlich 300 fl. auf drei Jahre für Helene Bittmann.
(Angcno iumeu,)

8 . Derselbe beantragt die Gewährung einer Gnadengabc
für die Wegmeistcrswitwe Auna Müller von jährlich 120 fl.
für drei Jahre und für deren Kinder Franz und Alexander von
jährlich je 25 fl. (Angenommen .)

S . Derselbe beantragt die Gewährung einer Pensionszulagc
von jährlich 100 fl. zu der uormalmäßigen Pension per 500 fl.
für die Marktcommissärs-Witwe Julie Hofbauer.

(Augenommeu )
l « . Derselbe beantragt die Gewährung einer Gnadengabc

von jährlich 120 fl. auf drei Jahre für die Wasscrleitungs-Auf-
sehersgehilfens-Witwe Veronika Diovak . (Angenommen .)

II . Derselbe beantragt die Gewährung einer Gnadengabe
von jährlich 300 fl. für die Buchhaltungsrevidentens-Witwe Emma
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Steider auf drei Jahre und von jährlich M fl. für deren
Tochter Emma . (Angenommen .)

12 Derselbe beantragt die Pensionierung des städtischen
Officiales Michael Fink unter Anrechnung seiner provisorischen
Dienstzeit . (Angenomme n.)

IS . Derselbe beantragt die Gewährung einer Gnadengabe
von jährlich 12V fl. für die Straßeneinräumers -Witwe Helene
Lackner auf Lebensdauer . (Angenoinme n.)

14 . Derselbe beantragt die Verleihung der goldenen Salvator-
Medaille an den Armenrath und Waisenvater Johann Frittuin.

(Angenominen )
15 . Hem .-Uatl ) Dr . Kuber beantragt die Verleihung der

großen goldenen Salvator -Medaille au den Obmann -Stellvertreter
des III . Bezirkes Karl Wagner . (Angeno m in e n .)

IL . Derselbe beantragt die Verleihung der goldenen Salvator-
Medaille mit dem Rechte, dieselbe am Banner tragen zu dürfen,
an den Rudvlfsheimer Mäunergesang -Verein . (Angenommen .)

17 . Hem .-Katl ) Josef Müller beantragt die Bewilligung
einer Stundung für die erste Kaufschillingsrate rücksichtlich des
käuflich erworbenen Grundes Ecke der Bleicher - nnd Fluchtgasse
im IX . Bezirke an I . Spilka.

^Znr genehmigenden Kenntnis genommen,)
18 . Gem .-Naty HZoschan beantragt für die Armenräthe

Michael Christenheit und Anton Wich je die Verleihung
dcr großen , goldenen Salvator -Medaille . (Angenommen .)

IS . Derselbe beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes
mit Nachsicht der Taxen an den pensionierten Volksschnllehrer
Sylvester Zlabinger . (Angenommen >)

(Schluss der Sitzung .)

ÄlMntth.
Bericht

über die Stadtraths - Sitzung vom K. März

Vorsitzende! Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.
Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anniesende! Dr . v. Bill ing , Müller,
Bosch an , v. Nenmann,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Hackend erg , Schlechter,
Dr . Hnber , Schneiderhan,
Kr ein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies . W i tze l s b er g c r,
Matzeuauer , W u r in.

Entschuldigt : St .-R . Noske.
Experte : Baurath Thalham in er.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wice-Würgermeister Dr . Nichter eröffnet dieSitznng.
St .-R . Noske entschuldigt sein Ausbleiben. (Z urKe n ntni s .)
(622 .) Sl .-Hi. Dr . Kuver referiert über die Note des k. k.

Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 19. Juli 189 .?, Z . 13764,

betreffend die Überlassung der Localitiiten im Parterre und 1. Stock
des städtischen Hauses VII ., Westbahnstraße 25 , behufs Erweiterung
dcr photographischen Lehranstalt daselbst.

Über Antrag des St .-R . Dr . Lueger , welchem sich Referent
accommodiert, wird beschlossen, es sei vorerst durch das Präsidium
das Einvernehmen mit der Untcrrichtsvcrwaltung dahiu zu Pflegen,
dass die letztere das Programm über die beabsichtigte Erweiteruug der
gedachten Lehranstalt bekanntgebe, sowie weiter mittheile, welche Aus¬
lagen der Staat übernehme, und welche Leistungen von der Gemeinde
Wien beansprucht werden.

(1368 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Lehrerswitwe
Marie Schlägel um Erhöhung der Erziehungsbeiträgc für ihre
Söhne Friedrich, geb. am 16 . Juli 1876 , und Robert Otto , geb.
am 27 . September 1885 , und beantragt , es seien die Erziehungs¬
beiträge für die genannten Mindeijährigen bis zur Vollendung ihres
20 . Lebensjahres, eventuell bis zu einer früher eintretenden ander¬
weitigen Versorgung, vom 1. Jänner 1894 angefangeu von je 50 fl.
auf je 75 fl. jährlich unter gleichzeitiger Einstellung der bisherigen
Erziehungsbeiträge derselben und des am 17 , December 1893 in das
Normalalter getretenen Sohnes Ludwig zu erhöhen und in der üblichen
Weise flüssig zu machen. (Angenommen .)

(1364 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Lehrerswitwe
Marie Tiechl um Erhöhung der Erziehungsbeiträge für ihre Kinder
Marie , geb. am 19 . Februar 1877 , und Eduard , geb. am 4. Jänner
1880 , und beantragt , es seien die Erziehungsbeiträgc für die genanuten
Minderjährigen vom Tage der Anstellung des Sohnes Franz als pro¬
visorischen Unterlehrer, d. i. vom 1. October 1893 angefangen, inner¬
halb der Grenze des § 72 des n.-ö. Landesgesetzes vom 5. April 1870,
L.-G .-Bl . Nr . 35 , von je 50 fl. auf je 75 fl. jährlich uuter Ein¬
stellung der bisherigen Erziehungsbeiträgc für dieselben und den Sohn
Franz zu erhöhen und in der üblichen Weise flüssig zu machen.

(Angenommen .)
(1502 .) Derselbe referiert über eine Ergiinzungswahl in den

Armenrath des VII . Bezirkes und beantragt , die Wahl des Karl
Halla , Kleidermachers, mit der Functionsdauer bis Ende 1396 , zu
bestätigen. (Angenommen .)

(1445 .) Derselbe referiert über die Schulgeldbefreiungen an dcr
Gttmpeudorfer Communal -Oberrealschule im I . Semester 1893/94
nnd beantragt , die im vorgelegten Verzeichnisse sub Post 15, 17, 18,
19 , 30 , 33 , 34 , 36 , 40 , 44 , 43 , 50 , 54 , 56 , 57 , 53 , 64 , 84 , 86,
87 . 90 , 91 , 93 , 100 , 101 , 108 , 112 , 115 . 116 , 118 und 119
angeführten Schüler wegen nicht entsprechender Sitten -, bcziehuugS-
weise Fleiß - und Fortgangsnoteu der Schulgeldbefreiung für verlustig
zu erklären. (Angenommen .)

(1496 .) Derselbe referiert über Schulgeldbefreiungs-Vcrluste an dem
Leopoldstädter Communal -Real - und Obergymnasium nach demI .Semester
1893/94 und beantragt , die im vorgelegten Verzeichnisse aufgeführten
Schüler wegen nicht entsprechenderFortgangs -, beziehungsweise Fleiß¬
noten der Schulgeldbefreiung für verlustig zu erklären.

(Angenommen .)
(1465 .) Derselbe referiert über Gesuche um Schulgeldbefreiuug

für Schüler der Gumpendorfer Communal -Oberrealschule und be¬
antragt , sämmtlichen iu der von der Schnldirection verfassten Zu¬
sammenstellungangeführten Schülern die Befreiung von dcr Entrichtung
dcs ganzen Schulgeldes zu bewilligen. (Angenommen .)

(1520 .) St -W . Dr . Wogler referiert über die Festsetzung des
Tages nnd dcr Modalitäten für die Wahl des Bürgermeisters nnd
beantragt die Genehmigung der vorgelegten Bcstimmnngcn für dic
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Wahl und die Anberaumung der letzteren auf Mittwoch den 14 . d. M.
V2II Uhr vormittags . (Angenommen .)

(^ ä 7562 .) Sl .-U . Z>r . Kackenberg referiert über die grund-
bücherliche Durchfuhrung mehrerer der in den Verzeichnissen I und 2
der gedruckten Beilage Nr . 4 zur Tagesordnung des Gemeinderathes
zusammengestellten, vom Stadtrathe in den Jahren 1891 bis 1893
bewilligten Grundveräußerungen und beantragt , dass bezüglich dieser
grnndbücherlich durchgeführten Grundtransactionen von der Vorlage
an den Gemeinderath behufs deren nachträglicher Genehmigung Umgang
zu nehmen sei.

Über Anregung des St .-R . Dr . Lueger modificiert Referent
seinen Antrag dahin, dass die gerichtlich bewilligte gruudbüchcrliche
Durchführung bezüglich der in Rede stehenden Grundtransactionen dem
Gemeinderathe ergänzend zur Kenntnis zu bringen sei.

(Angenommen ; an den G em ei n d e r a t h.)
(1426 .) Derselbe referiert über das Anerbieten der Accumulatoren-

fabriks - ActicngesellschaftI ., Bellariastraße 8, die Kosten der Reise
eines nach New-Uork behufs Studiums des Kupfer - Zink - Accu-
mulatoreubetriebes auf der Straßenbahn daselbst zn entsendenden
Vertreters der Gemeinde Wien vorläufig zu bestreiten, und beantragt,
der genannten Gesellschaft zu erklären, dass sich die Gemeinde Wien
die endgiltige Schlussfassung über das gedachte Anerbieten bis zum
Einlangen näherer Nachrichten über die Erfolge des in Rede stehenden
Motorenbetriebes vorbehalte, dermalen jedoch von der Entsendung eines
Delegierten absehe. (Angenommen .)

(1034 .) St .-U . Z>r . Lederer referiert über den Antrag des
Gem.-Rathes Wünsch , es sei die Auswahl der in der diesjährigen
Jnbiläums -Ausstelluug der Künstler-Genossenschaftzur Ausstellung ge¬
langenden Kunstwerke, für deren Ankauf zufolge Gcmeinderaths -Bc-
schlusses vom 9. Februar d. I ., Z . 573 , ein Höchstbetragvon 10.000 fl.
gewidmet wurde, einem Comitv, bestehend aus drei Gemeinderäthen und
drei Kunstverständigen, zu übertragen, und beantragt , ein Comitv von
drei Mitgliedern des Stadtrathes zn wählen, welches sich mit Sach¬
verständigen in Verbindung zu setzen»ud dem Stadtrathe Anträge zu
stellen hat.

St .-N . Dr . Lueger beantragt , es sei im Sinne des Antrages
Wünsch ein Comiti>, bestehend ans drei Gemeinderäthen und drei
Sachverständigen, zu bestellen, über dessen Borschläge im Stadtrathe
referiert und beschlossen werden solle.

Antrag Dr . Lueger abgelehnt.
Referenten-Antrag angenommen.
Die Wahl wird sofort vorgenommen.
(1361 .) St . -W . Z>r - » . Willing referiert in Anwesenheit von

16 Stadträthcn über die Pensionierung des städtischen Mahnboten
Jgnaz Bauer und beantragt , den Genannten gemäß Z 123 der
Dienstprngmntik in den bleibenden Ruhestand zu versetzen und demselbeu
vom ersten Tage des auf die Versetzung in den bleibenden Ruhestand
nächstfolgenden Monates den nvrmalmäßigen Ruhegehalt per 716 fl.
80 kr. und vom l . August 1894 an die Hälfte seines zuletzt bezogenen
jährlichen O.uartiergcldes, d. i. 90 fl., zusammen daher den Betrag
von 806 fl. 80 kr., als jährlichen Ruhegenuss anzuweisen.

(Angenommen .)
(1372 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Naths-

dieners Karl Haindl und beantragt, den Genannten über sein An¬
stichen in den bleibenden Ruhestand zu versetzen und demselben vom
ersten Tage des ans die Versetzung in den bleibenden Ruhestand nächst¬
folgenden Monates den normalmäßige» Ruhegehalt per jährlich 686 fl.
und vom 1. August 1894 an die Hälfte seines zuletzt bezogeneu

Quarticrgeldes , d. i. 105 fl., zusammen 791 fl., als jährlichen Ruhe¬
genuss auzuweisen. (Angenommen .)

(1374 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Officialswitwe
Antonie Holzmann um Verleihung der Witwenpension und einer
Pensionszulage und beantragt , der Genannten die normalmäßige
Witwenpension von jährlich 400 fl. vom 1. Jänner 1894 an unter
gleichzeitiger Einstellung der Activitätsbezüge des verstorbenen Gatten
anzuweisen. Das Ansuchen um Gewährung einer Pensionszulage sei
abzuweisen. (Angenommen .)

(1123 , 1202 , 1287 und 1487 .) Derselbe referiert über das
Ergebnis der Ergänzungswahlen in den Bezirksausschuss des III . Be¬
zirkes und beantragt , die Wahl des Seif Ferdinand , Architekt, aus
dem I ., Paziska Karl , Oberbuchhalter , und Bauer Ernst , Bürger
nnd CaMer , aus dem II ., Pabst Heinrich, Blumenhändler und
Hausbesitzer, und Kutscher « Franz Emanuel . Plattierer , aus dem
III . Wahlkörper zu bestätigen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1375 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ernst Reichel,

städtischen Officials , um Anweisung des dritten Quinquenniums und
beantragt , dem Genannten auf Grund der Dienstvragmalik für die
Beamten und Diener der ehemaligen Gemeinde Fünfhaus vom 1. März
1894 an die dritte Quinquennalzulage jährlicher 200 fl. nebst dem
hievon entfallenden 25percentigen Quortiergelde per 50 fl,, zusammen
per 250 fl., anzuweisen, beziehungsweise dessen bei der Pension an¬
rechenbare Ergänzungszulage per 450 fl. vom 1. März 1894 an auf
700 fl. zu erhöhen. (Angenommen .)

(1369 .) Derselbe referiert über die Anweisung des Uniformic-
rungsbeitrages für die Jngenieur -Adjuncten Kostner , Bistritschan,
Ruiß und Bönisch und beantragt die Bewilligung der bezüglichen
Auslage per zusammen 400 fl. und Genehmigung des entsprechenden
Zuschusscrcdites zur Ausgabs -Nubrik III 2. (Angenommen .)

(1354 .) St .' W . Z>r . Stenz ! referiert über die Besetzung der
erledigten Hilfsarztensstelle in der Wiener Versorgungsanstalt und
beantragt, diese Stelle dem Dr . Josef Hock auf zu verleihen.

(Angenommen .)
(5269 .) Derselbe referiert über den Recurs der Leopoldine Jsak,

Eigenthümerin des Hauses Or .-Nr . 15 Hechtengasse im IV. Bezirke,
gegen den Auftrag des magistratischen Bezirksamtes für den IV. Be¬
zirk, alle in den Wohnungen befindlichen halbenglischen Aborte sofort
in solche mit Wasserspülung umwandeln zu lassen, und beantragt , dem
Recnrse gegen dem stattzugeben, dass die Aborte täglich mit Kalkmilch
dcsinsicicrt werden. (Angenommen .)

(5116 .) Derselbe referiert über den Recurs des Oswald
Margreither gegen den Auftrag des magistratischen Bezirksamtes
für den XIII . Bezirk, im Hause Nr . 24 Bahngasse in Penzing, bei
der im rückwärtigen Theile des Hofes befindlichen, zur Düngerablagerung
dienenden gepflasterten Mulde eine 0 60 in hohe Aufmauerung anzubringen
und für den Ablauf der Jauche aus dieser Mulde einen entsprechenden
Abzugscanal, welcher in den bestehenden Hauscanal einzumünden hat,
herzustellen zu lassen.

Referent beantragt die Abweisung des Recurses.
St .-R . Schneider ha n beantragt die Stattgebung.
Referent accommodiertsich bezüglich der angeordneten Herstellung

des Ablaufcanales.
Es wird beschlossen, dem Recnrse hinsichtlich des Ablaufcanales

stattzugeben, dagegen den Auftrag zur Errichtung der abgedachten
Ausmanening aufrechtzuhaltcn.
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(1265 .) Derselbe referiert über die Vorstellung des Friedrich
Wiener gegen sanitätspolizeiliche Anordnungen bezüglich des Hauses
V., Ziegclofengasse 12, und beantragt , de» Act zur gutachtlichen
Äußerung über die vom Recurrenten negierte Möglichkeit der Her¬
stellung von zwei neuen Aborten in dem gedachten Hause an das
Stadtbauamt zu leiten. (Angenommen .)

Der Vorsitzende theilt mit, dass in das Comitv zur Aus¬
wahl der in der Jubiläumsausstellung der Künstler-Genossenschaft
anzukaufenden Kunstwerke die St .-R . Dr . Lederer , Matzenauer
und Wurm gewählt wurden. (Zur Kenntnis .)

(1411 .) St . - W . Müller referiert über das Ansuchen des
Bernhard Ernot um Bewilligung zur Abthciluug seiner Realität,
Grundb .-Einl .-Z . 759 , Or .-Nr . 25 Pramcrgassc im IX. Bezirke, auf
vier Baustellen und beantragt die Genehmigung der angesuchten Ab¬
theilung im Sinne des Magistrats -Antrages . (Angenommen .)

(Während des nachfolgenden Referates über¬
nimmt Vice - Bürg ermeister Dr . Grübl den Vorsitz .)

(1481 .) Derselbe referiert über den Bericht der Forstverwaltuug
des Stiftungsfondsgutes Ebersdorf a. d. Donau in Groß -Enzersdorf,
betreffend die Tracenrevision der projektierten Localbahn Groß -Enzersdorf
nach Orth und beantragt:

1. Die Forstverwaltung in Groß -Enzersdorf ist anzuweisen, der
k. k. Bczirkshauptmannschaft daselbst schriftlich zn eröffnen, dass die
Gemeinde Wien in Vertretung des Stiftungsfondsgutes Ebersdorf
a. d. Donau eine Beitragslcistung zu dem Ausbaue der von der
Dampftramwny -Gesellschaft vormals Kranß <b Comp , projectierten
Localbahn Groß -Enzersdorf —Orth aus den Geldern des Fondsgutcs
Ebersdorf a. d. Donan ablehne;

2. die Forstverwaltung wird weiters beauftragt , bei der am
17 . März 1894 in Groß -Enzersdorf stattfindenden Traccnrcvisions-
Commission behufs Information zu intervenieren;

St .-R . Dr . Lneger beantragt , dass auch ein Beamter des
Magistrates zu dieser Commission entsendet werde.

Über Anregung des Vorsitzenden, Vice-Bürgermeistcrs Dr . Grübl
wird beschlossen:

Der Stadtrach erklärt, wenn auch die Ersprießlichkeit der pro¬
jectierten Bahn aus allgemeinen Gesichtspunkten anerkannt wird, doch
nicht in der Lage zu sein, dem gestellten Ansuchen um Zuwendung
einer Subvention aus den Mitteln des Fondsgutes zu entsprechen.

Zu der Tracenrevision wird ein Beamter des Magistrates delegiert.

(392 .) Derselbe referiert über die Vorverhandlungen für den
Bau einer neuen Brücke über den Donaucanal an Stelle der
Franzensbrllcke.

Baurath Thalhammer wird als Experte einvernommen.
Das Referat wird vertagt.

(1575 .) Antrag des St .-R . Schneiderhan : Der Stadtrath
wolle beschließen, dass vom Jahre 1894 an von den Hausbesitzern
in der Breitenfurterstraße statt der bisher gezahlten Senkgruben-
räumungsgebür nur die nach dem Zinsertrage zn berechnende Eanal-
räumungsgcbür eingchoben werde.

(An den Magistrat zur B o r b er a t h u n g.)

(1576 .) Antrag des St .-R . Dr . Vogler : Es sei an das
k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht die Bitte zu richten, die
dortselbst anhängigen Recurse der Gemeinde Wien gegen die Er¬
ledigungen des k. k. n.-ö. Landesschulrathes vom 31 . October 1893,

Z . 1384 , und vom 6. Jänner 1894 , Z . 12210 , betreffend die
Besetzung der Lehrstellen an Mädchenschulen, mit thunlichstcr Be-
schleuniguug der Erledigung zuzuführen.

(Dem Magistrate zur Amtshandlung .)
(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 7 . März

Vorsitzende: Vice-Bürgcrmeister Dr . Richter.
Vice-Bürgermcister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v. Billing , v. N cum an »,
Bosch an , Noske,
v. Götz , Nückauf,
Dr . Hackcnberg , Schlechter,
Dr . Hub er , S chn e id er h a n,
Kreindl , Dr . Stcnzl,
Dr . Ledercr , Vaugoin.
Dr . Lneger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsbcrgcr,
Matzenauer , Wurm.
M iiller.

Experte : Magistratsrath Sie gl.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wice-ZSiirgermeister Ar. Kichter eröffnet die Sitzung.
(390,1245.) Wce-Mrgermeister Dr. Hrübl referiert über

den Berkauf' modus am täglichen Fleischmarkte in der Großmarkthalle
und beantragt , den Beschluss des Stadtrathes vom 21 . Dcccmber
1893 , Z . 8464 , Punkt II , abzuändern, dass er lautet:

Eine Theilung der zu Markte gebrachten Kälber, Schafe, Lämmer
und Schweine darf am Fleischmarkte nicht stattfinden.

Sr .-R . Dr . Lneger beantragt, der Stadtraths -Beschlnss vom
21 . December 1893 werde aufrecht erhalten.

Der Antrag des St .-R . Dr . Lueger wird abgelehnt.
Der Referenten - Antrag angenommen.
(Vice - Bürger meister Dr . Grübl übernimmt den

Borsitz .)
(1482 .) St .-U . Woscha » referiert über Arbeiten des Steuer-

und Wcchlcatasters für die Ergänzungswahl eines Reichsraths-
Abgeordneien für den I . Bezirk und beantragt die Bewilligung eines
Credites von 600 fl. (auf einer unter Rubrik I ÎII neu zu eröffnenden
Position zu verrechnen) für Kostgelder an das Personale des Steuer-
und Wcchlcatasters anlässlich obiger Arbeiten. (Angenommen .)

(1424 .) St .-W . I >r . Lueger referiert über die Vorenthaltung
eines Theiles der städtischen Parcelle 499/13 in Hlltteldorf durch
Lorenz und Dr . Josef Zöch und beantragt, die Eigcnthumsklage
anzustrengen. (Angenommen .)

(1497 .) St .-K . Z>r . v . Willing referiert über das Ansuchen
des Praktikanten im Vetcrinäramte Josef Schmid um Belassung des
halben Adjutums während der einjährigen Präsenzdienstleistung und
beantragt , es sei demselben vom 1. October 1893 an auf die Dauer
des Präsenzdienstes der Fortbezug des halben Adjutums im Betrage
von 250 fl. zu belassen. (Angenommen .)

(1292 .) St .-W . Witt . V. Weltmann referiert über den Bau¬
amtsbericht iu Betreff der Herstellung einer Niederdruckdampfheizung

3*
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in dem neu zu erbauenden Schulgebände in der Herther- und Stein-
baucrgasse im V. Bezirke und beantragt , es habe bei dem gefcisstm
Gemcinderaths-Beschlusse zu verbleiben, wobei das Bauamt aufgefordert
wird, die Detailaussührungeu in der Weise vorzunehmen, dass die
Heizanlage, für die mustergiltige Beispiele insbesondere in München
zu finden sind, befriedigend functioniert. (Angenommen .'!

(1495 .) Derselbe referiert über das Project für die Herstellung
eines Kinderspielplatzes uud einer Gartenanlagc ans dem zwischen der
Stcinbauer -, Herther -, Malfatli - und Fcldgassc liegenden Platze im
V. Bezirke und beantragt:

1. Das vorliegende Project über die Herstellung eines Kinder¬
spielplatzes nebst umgebender Gcntenanlage auf dem zwischen der
Steinbaner -, Herther -, Malfatti - und Feldgasse liegenden Platze im
V. Bezirke wird nach den vom Stadtgärtncr und dem Stcidtbanamte
vorgelegten Plänen und Kostenanschlägen 1, II , IV nnd V mit dem
adjustierten Gesamnitbctragc von 9143 fl. 1 kr., respcctive nach Hinzu¬
rechnung des im Kostenanschläge I angegebenen Durchführungswcrtcs
der aus der Baumschule zu entnehmendenBäume und Gesträuche Per
1295 fl. mit dem Kostenbeträge von 10 .438 fl. 1 kr. mit folgenden
Abänderungen genehmigt:

u) Als Einfriedung ist durchaus in einheitlicher Weise unter Be¬
nützung des dermalen vor den Volksschultracten V., Fockh- und
Malfattigassc bestehenden, infolge des Schulhausbaues daselbst
disponibel werdenden Gitters ein hölzernes Staketengittcr ohne
Drahtgeflechtfülluug herzustellen.
Bon den acht neu zu errichtenden halbnächtigen Flammen sind
die im vorliegenden bauämtlichcn Situationsplane sub 1, 3, 6
uud 8 bezeichneten um einige Meter von den Bäumen weg gegen
die Mitte der Ruheplätze und die sub 2 und 7 bezeichneten eben¬
falls um einige Meter gegen die Mitte des eigentlichen Kinder¬
spielplatzes beiläufig in der Verlängerung der Hauptbegrcnznngs-
linie dieses Platzes zu versetzen.
2. Die Anlage ist durch den Stadtgärtner herzustellen, welcher

sich hinsichtlich der Herstellung der Ccmalisierung, der Wasserleitung,
der Versetzung des Pissoirs uud der Aufstellung der Gasflammen mit
dem Stadlbanamte ins Einvernehmen zu setzen hat.

3. Der Magistrat wird ermächtigt, wegen Lieferung des erforder¬
lichen Schotters mit den Firmen Karl Isncnghi , XII ., Meidling,
Bahnstraße 6, Alois Manko , XI ., Hauptstraße 12, und Karl
Mc iß geh er , Josef Hbdl und Johann Pölleritzer in Abers¬
dorf Nr . 38 , 39 und 4V, nnd wegen Beistellnng des Sandes mit
der Firma I . Bäck in Felirdorf , eventuell mit einer zweiten Firma
zu verhandeln.

4. Die übrigen Arbeiten nnd Lieferungen sind durch den Ersteher
der betreffenden städtischen cnrrentm Arbeiten und Lieferungen, be¬
ziehungsweise im Haudeinkaufc zu besorgen.

5. Das für die Bespritzung dieser Anlage erforderliche Wasser-
gnantum wird im Ausmaße von 125 iü pro Tag während der
Sommermonate genehmigt.

K. Die Kosten der Beleuchtung dieser Anlage durch Aufstellung
von acht halbnächtigen Flammen werden im Betrage von löl fl.
pro Jahr bewilligt.

7. Die neu zu errichtende Anlage verbleibt während der Jahre
1894 uud 1395 in der Pflege des Stadtgärtners und ist hierauf bei
Verfassung des Gartenpräliminares Pro 1895 entsprechend Rücksicht
zu nehmen.

Der Magistrat wird beauftragt, über dm bei dem Localangen-
schcinc am 17. Jänner 1894 von den Vertretern der Schulbehördeu

ausgesprochenen Wunsch, die Absperrung dieser Anlage zum Zwecke
der Veranstaltung von Jugendspielen zu ermöglichen, die Wohlmeinung
des Bezirksschulrathes der Stadt Wien einzuholen und unter Darlegung
der bei eventueller Gesuchswillfahrung in Vorschlag zu bringenden
Modalitäten ausführlich Bericht zu erstatten. (Die Auslage per 9143 fl.
1 kr. ist auf Rubrik XXIV 10 bedeckt.) (Angenomme n.)

(1232 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Georg Flor
um Consens zum Umbaue des Hauses VII ., Kandlgassc 28 , uud
Halbgasse Nr . 1, und beantragt , die Ertheilung der Baubcwilligung
unter Genehmigung eines 0'07 m vorspringenden und 7 m langen
Thorportales gegen dem zu bestätigen, dass der zur Thorportalcmlagc
erforderliche Grund Per 0 49 mit einer gleichgroßen Fläche des
zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grundes compensiert werde.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1548 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Johanna

Breuer um Grundab - uud -Zuschrcibnng Einl .-Z . 374 im IX. Be¬
zirke, Liechtensteinstraßc, un? beantragt die Genehmigung der angc-
snchtcn Grnudab - und Zuschreibung im Sinne des Bauamtsbcrichtes.

(An genommen .)

(1236 .) Derselbe referiert über dm Remrs des Anton Dreher,
betreffend die Benützung der Cmtral -Lnftheizungsanlage für die
Conccrthcille im Drehcrpark XII ., Schönbruuner Hauptstraße 143,
uns beantragt , dem Recursc nicht stattzugeben.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , dass der Stadtrath sich in
dieser Angelegenheit nicht für competent erkläre und der Act an die
Baudeputation zu leiten sei,

St .-R . Dr . Lueger beantragt , den Bescheid des magistratischcn
Bezirksamtes aufzuheben und dasselbe aufzufordern, auf Grund der
Banordnung eine Entscheidung zu fälleu.

Es wird beschlossen, der Stadtrath erklärt sich für die Ent¬
scheidung des Recurses nicht competent, der Bescheid des magistratischcn
Bezirksamtes wird aufgehoben und dasselbe angewiesen, auf Gruud
der Bauordnung zu entscheiden.

(1225 .) Derselbe referiert über den Bericht in Betreff des
Fuuctionierens der von der Firma F . H . Komarek in der Schnle
IV ., Phorusgasse 10 , ausgeführten Niederdruck-Dampfheizung und
beantragt in theilweiser Abänderung des Stadtraths -Beschlusses vom
19. April 1893 , Z . 1921 , wird die Belastung der iu der Heizanlage
der Schule IV ., Phorusgasse 10 , eingebauten Dampfpumpc gestattet,
ferner wird genehmigt, dass auf Grund des Ergebnisses der durch¬
geführten Heizprobe vom 7. Februar 1894 die Schlusscollaudierung
dieser Heizanlage vorgenommen werde. (Angenommen .)

(1207 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Anton Frey
um Grundabtheilung Einl .-Z . 450 , III . Bezirk, Erdbergstraße , und
beantragt die Genehmigung der Grundabtheilung im Sinne des vor¬
liegenden Bauamtsberichtes . (Angenommen .)

(1385 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Julius
Zcrkowitz um Baubewilligung , V., Griesgasse 29 , und beantragt,
die Ectheilung des Banconsmscs gegen compensationswcisenAbzug der
für die Risalitanlage erforderlichen Grundfläche von 1' 60in '̂ von dem
entgeltlich abzutretenden Straßcngrnnde und gegen Ausstellung dcS im
Entwürfe vorgelegten Reverses zu bestätigen.

Sl .-R . Dr . Lueger beantragt , im Falle als eine entgeltliche
Erwerbung des Straßcngrundes eintreten sollte, die Überlassung des
Risalitgrundcs im Compmsationswege, im Falle als die Abtretung
unentgeltlich zu geschehen hat, die Überlassung der für die Risalitanlagc
erforderlichen Fläche um den Preis von 60 fl.
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Der Referenten - Antrag mit dem abändernden Zusätze des
St .-R . Dr . Lueger angenommen ; an d en G em ein d er a t h.

(1125 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Wendeln,
Kühne ! um Gruudabthcilung , Einl .-Z . 447 und 448 , III . Bezirk,
Erdbergcrmais Nr . 148 , 150 , und beantragt die Genehmigung der
Grundnbtheiluug im Sinne des vorliegenden Bauamtsbcrichtes.

(Angeno m m e n.)

^1280.) Derselbe referiert über das Ansuchen des Arnold und
der Hedwig Lötz um Schadloshnltung für die Straßcngrundabtretnug
Nr . 7 Marinhilferstraße , VI . Bezirk, und beantragt , die Schadloshaltung
für den von der Realität Grundb .-Einl .-Z . 657 des VI . Bezirkes
Or .-Nr . 7 Mariahilferstraße zur Straßcnverbreiterung abzutretenden
Grund im Ausmaße von 1V4'87 m-- mit dem Betrage von 50 fl.
per Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(1060 .^ Derselbe referiert über das Ansuchen des Gottfr . v.
Ritschl um Abänderung des Pachtvertrages bezüglich des städtischen
Grundes Cat .-Parc . 218 , Einl .-Z . 1036 des I . Bezirkes, Börsc-
gassc, in Ansehung des der Gemeinde jederzeit, abgesehen von den
üblichen Kündigungsterminen , zustehenden neunmonntlichenKündigungs-
rcchtes uud beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(9260 .) St . Hl . AosKe referiert über die Jnstandsetzuug der
von dem gewesenen Feuerwehr - Oberinspector St ritzl benützten
Nnturcilwohnung im städtischen Hanse I ., Am Hof Nr . 9, und beantragt
die Instandsetzung der von dem gewesenen Feuerwchr-Oberiusvcctor
Stritzl innegehabten Naturalwohuung im obigen städtischen Hause
mit dem buchhalterischadjustierten Kostencrfordernisse von 207 fl. 7 kr.
zu genehmigen. (Angenommen .)

(1342 .^ St .-R . Schneiderhan referiert über die Abschreibung
vou rückständigen Trottoirvflasterungskosten per 291 fl. 14 kr. bezüglich
des Hauses Nr . 30 Brestelgasse, Unter-Meidling , und beantragt die
Abschreibung. (Angenommen .)

(1402 .) Derselbe referiert über die Kostenüberschreitung für die
Bornahme von Herstellungen im Schulhause XII ., Ehrenfelsgasse 7,
und beantragt, die Überschreitung per 633 fl. 64 kr. über die mit
Stadtraths -Beschluss vom 28 . Juli 1892 , Z . 4447 , genehmigten
Kosten zu genehmigen. (Angenommen .)

(1509 .) Derselbe referiert über das Project für die Straßen-
säubcrung des I . Bezirkes mittels Kehrmaschinen während der Nachtzeit
und beantragt, den bezüglichen Bericht des Magistrates zur Kenntnis
zu nehmen und zn beschließen:

1. Die sieben neu angeschafften Kehrmaschinen sind sofort für
die nächtliche Straßensänberung im I . Bezirke in Verwendung zu
nehmen.

2. Eine Osfertausschreibnng für die Vergebung der Kehrmaschinen
im I . Bezirke für die Zeit vom 1. April bis 30 . Juni 1894 hat
zu entfallen. (Angenommen .)

(1396 .) St . -Hl . Kreindl referiert über das Ansuchen deS
C. F . Petzold <b Comp , um Herstellung eines Klinkertrottoirs
VI ., Gumvcndorfcrstraßc 15, nnd beantragt die Gesuchsgewührmig
unter den im Stadtbauamtsbcrichte vom 20 . Februar 1894 , Z . 586,
in den Punkten 1 bis 4 gestellten Bedingungen. (Angenommen .)

(1524 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des Michael
Ganser nm käufliche Überlassung von Trottoirsteinen aus dem
XIX. Bezirke nnd beantragt , dem Gesuchsteller 100 Stück Rcmdegger-
Trottvirsteine aus dem Vorrathe des XIX. Bezirkes zum Preise von
25 fl. käuflich zu überlassen. (Angenommen .)

(l365 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Zins-
und Schulkreuzern per 164 fl. 83 kr. nach Jakob Koll und be¬
antragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(1503 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeitvon Hunde¬
steuerbeträgen nach neun Parteien aus dem XIV. Bezirke Per 44 st.
und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(1425 .) St . Hl . Z>r . Wogler referiert über den Crlass des
Landesschnlrathes vom 21 . Februar 1894 , Z . 1603 , in Betreff der
Bestätigung der Präsentation des Bürgcrschul-Lchrcrs Josef Kail an
als Oberlehrer an der allgemeinen Volksschule für Mädchen, IV .,
Allccgasse 11, und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

Bezirksausschüsse.
Ergebnis der am 12. März 1894 vom 3. Wahltörvcr des
XVI. Gemeindebezirkesvorgenommenen Wahlen für den Bezirks-

ansschuss mit der Fnnctionsdaucr bis 1900.

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt

Leidinger Karl, Gastwirt, XVI. Bezirk, Fröbel-
gasse 13................

ArehonAuton,Lederl,ändler,XV1. Bezirk,Gablenz-
gass- 7...............

KelineK Jakob, Schmiedmeistcr, XVI. Bezirk,
Koppstraße 21 .............

Ziamharter Josef, Drechsler, XVI. Bezirk, Schul-
gasse 19................

Jitsymayer Franz, Kaffeesieder, XVI. Bezirk,
Hauptstraße 49.............

GcrmaK Johann , Schuhmacher, XVI. Bezirk,
Eisnerstraße 9.............

-5W

1272

L
-

989

977

976

973

969

951

Allgemeine Nachrichten.
(Commission siir Bcrkehrsanlagen in Wien , 11 . März 1894 .)

In der abgelaufenen Woche hat die Anzahl der bei der Aus¬
führung der Wiener Verkehrsanlagen verwendeten Arbeiter 1456
betragen ; hievon waren 911 am Sammelcanale auf dem linken,
105 am Sammelcanale auf dein rechten Donaucaualufer , 440 au
der Gürtel - und Vorortelinie der Stadtbahn beschäftigt ; hier
standen 85 , beim Sammelcanale 74 Fuhrwerke in Verwendung.

^" .l>̂

Approvistonierung.
Der tägliche Fleischmarkt.

der Groß Markthalle eingelangte Flci
waren vom 4. März bis 10 . März 1894.

1. Fleischsendnngen:
-r) Für den täglichen F l e i s ch in a r kt.

»lindfleisch . . 237 .291 KZ (Davon aus Nieder-Österreich- 164.173;
aus Ober-Österreich— 3521; aus Mähren
— 12.391; aus Böhmen — —; aus
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Kalbfleisch . ,

Schnffleisch

Schweinfleisch

Kälber

Schafe

Schweine

Cammer

Galizien — 39.175 ; aus Ungarn — 14.482;
auS der Bukowina 2863 ; aus Croatien —
86 ; anS Steiermark — — ; aus Tirol
-- ; aus Salzburg -- ; aus Bos¬
nien — — ; aus Siebenbürgen -- K?)

39 .538 Kj5 (Davon aus Nieder - Österreich — 3537;
aus Ober -Österreich— 42 ; aus Mähreu —
344 ; aus Galizien — 35.171 ; aus Ungar»
— 399 ; auS der Bukowina — 45 ; ans
Böhmen -- K̂ )

^14 ^ (Davon aus Nieder - Österreich 70 ; ans
Ober -Österreich — — ; aus Galizien —
74 ; aus Ungarn — 215 ; aus der Buko¬
wina — 55 ; aus Mähren — — Kx)

36 .060 „ (Davon auS Nieder-Österreich — 26.702;
aus Ober -Österreich — ; auS Böhmen —
203 ; aus Mähren — 991 ; auS Galizien
— 6216 ; auS Ungarn — 1894 ; aus der
Bukowina — — ; aus Croatien — 54;
aus Steiermark -- ; aus Bosnien —

. . 1531 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 155 ; aus
Ober-Österreich— 10 ; aus Mähren - 58;
aus Böhmen -- ; auS Galizien — 1242;
auS Ungarn — 31 ; aus der Bukowina
— 25 ; ans Kärnten -- ; aus Tirol -- ;
aus Schlesien -- St .)

106 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 102;
aus Ober-Österreich -- ; auS Mähren
— 1 ; aus Galizien — 1; auS der Buko¬
wina — 2 ; aus Ungarn — — St .)

1139 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 46 ; an«
Ober-Österreich -- ; ans Mähren — I;
ans Galizien — 1049 ; aus Ungarn — 33;
ans der Bukowina -- ; aus Croatien
^-- ; aus Kärnten -- St .)

. . 392 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 104 ; aus
Ober -Österreich — 7 ; aus Galizien — 6-
aus Ungarn — 273 ; ans Mähren — 2 St .)

b) Für den A p p r ov i si o n i eru ngs v er e i n.
Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch

Rindfleisch !

18,563
122

Kälber ..... 70 Stück
Schafe .
Schweine
Lämmer- 472 ..

2. Preisbewegung:
Siedfleisch . . . .
Rostbraten u. Rieden

25
5

120

extrem.
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch
Kälber . .
Schafe . .
Schweine
Lämmer . .

von 30 bis 70 kr. per Kg
56 95

24 66
34 46
46 66
25 52
32 44
42 58

2 4' fl- St
Bei fast gleichen Zufuhren an Fleischwaren wie in der Vor¬

woche wickelte sich das Geschüft anfangs der Woche sehr schleppend
ab, gestaltete sich aber am Freitag und Samstag viel lebhafter,
so dass nur wenig Ware unverkauft blieb,

Schaffleisch und Schafe, dann Schweinfleisch und Schweine
wurden zu den vorwöchentlichen Preisen verkauft, hingegen Rind¬
fleisch um Z kr,, dann Kalbfleisch und Kälber um 4 kr. per Kilo
billiger abgegeben.

Pferdemarkt vom S . März l8i »4.
Zum Verkaufe wurden gebracht : 486 Pferde.

Preis : für Gebrauchspfcrde ..... 80—450 fl. per Stück.
.. Schlachtpferde ..... 22— 60 „ ..

Der Markt war äußerst lebhaft.

Schlachtviehmarkt vom IS . März I » » 4.
1. Auftrieb.

Mastvieh 3580, Weidevieh —
SM»»«! . 4287.

Davon — nach Naeen:
Ungarische Thiere . . .
Galizische „ . . .
Deutsche .....
Büffel .....

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.......
Stiere ....... 419
Kühe ........ 544

Beinlvieh 707,

1662
518

2051
56

3324

2. Preisbewegung.

a) Preis per 100 lĉ Lebendgewicht mit P er ccn t a bzu g:
Ungar. Schlachtthiere von 50 bis 63^ fl.

Diese Preise ermäßigen sich um
den beim Handel vereinbarten
Percentabzng l°»l dem heuti¬
gen Morltc S» bis tS

Käufer als Entschädigung i
») sür den Gewichtsverlust >»-

folge der Schlachtung;
>>> sür die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn.
Blut , Ilnschlitt :c. ;

°) sür die wertlosen Stoffe,
wie: Magen- und Darm¬
inhalt :c., zugesteht.

(extrem. 64 65 ")
Galiz. Schlachtthiere. 50 62

(extrem. 63 64 I)
Deutsche Schlachtthiere 52 67

(extrem. 68 685 .'.')

Kühe.......
Büffel......

24
20
19
18

31^
31
27
21-l-

b) Preis per 100 KtZ Lebendgewicht ohne Percentabzng:
Ochsen ...... von 22 bis 33 fl.
Sliere......
Kühe......
Büffel......
Beinlvieh . . . .
Weidevieh . . . . „ — „ — „

o) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 26 bis 75 fl.

Stach dem Modns auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.

Unverkauft blieben:
Ochsen ...... 71 Stück
Beinlvieh ..... 3 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 891 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben. Die Kauflust war infolge des
verminderten Auftriebes etwas lebhafter, daher die Preise um I fl,
per 100 gestiegen sind und nur mindeste Sorten zu vorwöchent¬
lichen Preisen gehandelt wurden.
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Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Prodncte in Wien vom R« . März R8S4.

») Getreide.
Weizen (Qualitiitsgewicht per 1 dl 76—81 KZ) vo» 7 fl, 50 lr . bis 8 fl, 30 kr,
Roggen ( ,. „ „ „ 70 75 „ ) ,. 6 ,. - .. ., 6 „ 40 „
Gerste ................. ., 5 ., 80 ., .. 9 .. 3S „
Mais ................... 5 „ 20 .. .. 5 „ 95
Haser ................. ,. 7 .. 10 ., ., 7 „ 95 ..

b) Mahlproducte.
Grieß ............... von 12 fl. 80 kr. bis 14 fl. 50 lr,
Weizenmehl ............... 5 ,. 80 ., „ 14 „ 50 „
Noggenmehl ............. „ 6 „ 10 „ „ 11 ., — „
Weizcnkleie ............... 4 „ 20 „ ., 4 „ 30 ,.
Roggenkleie ............. ,. 4 „ 75 „ „ 4 „ 85 „

Städtisches Lagerhaus.
Bom 1. März bis 8 . März 1894.

Waren eingelagert ....... 25 .601 Meter -Centmr
ausgelagert ....... 39 .222 .,

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich aus
10 .804 Meter -Centner

Lagersland vom 8. März 1894: 330,847 Meter-Centner, und zwar^
48.343 Meter-Centucr Weizen, 60.342 Meter-Ceniner Roggen.
85.043 ., Gerste, 57.148 „ Hafer,
4385 „ Mais , 10.477 „ Ölsaaten,

19.184 „ Mehl n, Kleie, 3.673 „ Wein,
8 599 „ Zucker, 943 Hektoliter ir 100°/» Spiritus.

Der Affecuraiizwert dieser W-reu stellt sich aus 3,448 .110 fl. öst, Währ.

Baubewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäfts!!Ummern der

Actenslücke im Baudcpartemeiit des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Fiir den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
uiimrnern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche um Ziianvewissigungen wurden überreicht:
vom 8 . März bis 12 . März 1894:

Für Neubauten:
III . Bezirk : Haus , Seidlgasse 23, von Adrienne P o l la k, Jacouinq . 2,

Bauführer Ferd . Seif (1580).
IV. Bezirk : Haus , Schleifmiihlgasse 2, von Holzinann Comp .,

Bauführer C. Holzinann (1572).
V. Bezirk : Haus , Nttdigergasse 10, von Franz H ö g n e r , Grüngasse 32,

Bauführer L. Ritter (1545).
„ „ Haus , Kriehubergasse 27 , von Karl Epstein C o li¬

fo rten , durch Wilhelm Stiaßnh , k. k. Baurath,
Bauführer C. Mayer (1604).

VI . Bezirk : Haus . Gumpeudorferstraße 33, von Kath. Kaftan , Engel-
gassc I , Banfllhrer H. Wagner (1556).

VIII . Bezirk : Haus , Lerchenfelderstraße74, von Knpka ck Oralmeister,
Baumeister (1576).

XIV . Bezirk : Drei Stock hohes Wohnhaus , Rudolfsheim , Goldschlagstraße
Ecke der Süßgasse Cat.-Parc . 381/382 , von Ant. Groß,
V., Obere Bräuhausgasse 20, Bauführer Joh . Schrepfer,
Stadt -Maurermeister , XIV ., Steinergasse 17 (7003).

XVIII . Bezirk : Haus , Währing , Döbliugerstraße, von Joses und Marie Weer
Thomaye r, Währing , Döblingerstraße , Bauführer Franz
D o l e 7. a l (7681).

„ „ HauS, Währing , Feldgasse 3, von Eduard und Anna R auch,
ebenda, Bauführer Johann Hattay (7921).

Für Zubaute « :
II . Bezirk : Pratcrhütte 77, von Josefine Kirbes , Bauführer O . P ö-

nisch (1540).
XIV . Bezirk : Ebenerdiger Seitentract , Rudolfsheim , Holochergasse 9, von

Alois Pekaret , ebenda, Bauführer Th . W e n i n g e r,
Stadt -Maurermeister , XIV ., Selzergasse 8 (7115).

XVII . Bezirk : Dörnbach, Hauptstraße 25, von Jakob Krebs . II ., Wein-
tranbengasse 19, Bauführer Johann Kernast (8398).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Herrengasse 13, von Josef Prokop , Baumeister (1522).

II . Bezirk : Novaragasse 42, von Josef Bruckner S öhne , Bau¬
führer Franz Weese (1577).

„ ., Praterstraße 54, von Heinrich Ohrner , Baumeister (1596).
III . Bezirk : Hohlweggasse 5, von der Wiener B a u g es e l l sch a ft

(1595 ).
IV. Bezirk : Schässergasse10, von Karl Fiedler , Bauführer H. OHrner,

(1597).
„ „ Wicdner Hauptstraße 41, von Ludwig Schoderböck,

Baumeister (1581).
V. Bezirk : Castelligasse 19, von Johann Ettensellner , Bauführer

I . Hable (1549).
VI . Bezirk : Luftbadgasse 12, von Eduard Swob » da , Bauführer

I . Spilka (1530).
X. Bezirk : Qnellengasse 55 , von Franz W l a ss a k, Bauführer

Mala Usch (9263).
XII . Bezirk : Unter-Meidling , Pfarrgasse 9, von Alois Schuri , XII .,

Lainzerstraße 7, Bauführer Jguaz K l u p p (6975 ).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II.

III.

Bezirk : Stallbau , Circus k. k. Prater , von Paul Busch , Bauführer
I . Kapetter (1527).

, Käfige, Schüttelstraße 17, von Dr . H. Knau er nos.
Wiener Thiergarten - Gesellschaft , Bauführer
W. Schiinitz ek (1591).

Bezirk : Schupfe , Untere Weißgerberstraße 11 , vo» L. Kaisers
Söhne , Weißgerberstraße 2, Bauführer H. Otte (1524).

V. Bezirk : Abort, Schloßgasse 8, von Kath. S e tri l, Bauführer Ferd.
Hoser (1570) .

„ „ Schupfe, Hundsthurinerlinie , von Josef E r t l, Obere Bräu¬
hausgasse 20, Bauführer F . Mörtinger (1585),

XI . Bezirk : Neue Dachstühle mit Dachpappe-Eindcckung auf einen Holz-
schupfen, Rolltammer und Wagenschupfen, Simmeriug,
Hauptstraße 147, Einl .-Z . 11, von Franz Bäder ebenda,
Bauführer Anton Heindl , Baumeister, XI ., Simmrring
(3792).

XII . Bezirk : Spülwassercanäle -Tieferlegnng, Hetzendorf, Hauptstraße 56,
von Victor Kripp » er , ebenda, Bauführer Mohal
und Prokop in Perchtoldsdorf (6365).

XIV . Bezirk : Rudolfsheim , Schweglerstraße 23, von Eduard Frau eufeld,
IV ., Gußhausstraße l , Bauführer ? (6875).

„ „ Riidolfsheim , Lerchengasse 11, von Pauline Kolmer durch
D . Thieben , XIV ., Gürtelstraße 1. Bauführer Josef
Wögler , Stadt -Maurermeister , II ., Brigittenanerläudc 10
(6876).

„ „ Rudolfsheim , Dreihausgasse 9, von ? Bauführer Johann
Laiisecker , XIV ., Neugasse 40 (6994).

Stockwerks -Anfsetzuugen:
IX . Bezirk : Simmering , Bräuhausgasse (Brauhausrealität ) , von Theodor

und Georg M e i chl, XI, , Dorfgasse 40, Bauführer Aut,
Kurz , Baumeister, XI ., Simmering (3656 ).

Hesuche um Parcessierung wnrden überreicht:
XIII . Bezirk : Hietzing, Josefigasse, Grn »db,-Einl . 186, von Josef Kopf,

Baumeister (1536).

Gesuche um Bekanntgabe der Wanliuie wurden überreicht:
I . Bezirk : Herreugasse 54 , von LeopoldE d e r e r, Lazarethgasse6 (1551),

II . Bezirk : Glockengasse 11, von Ludwig und Katharina M a n n a be r g
(1531).

V. Bezirk : Kriehubergasse 27, von Karl Epstein und Consorten
durch Wilhelm Stiaßny , k. k, Baurath (1603).

VI , Bezirk : Wallgasse 27, von Franz Manoschck (1548).
VII , Bezirk : Lerchenfelderstraße 74, von Knpka O r gl in e i st e r,

Baumeister (1575),
IX . Bezirk : Sechsschimmelgasse, Gruudb . - Einl . 1511 und 1512, von

Peregrin Zimmermann , X, , Laxenbnrgerstr. 34 (1533).
„ „ Lazarethgassc26, von Wilhelm K l i u g e n b c r g, Baumeister

(1586).
XII . Bezirk : Einl .-Z , 127, Altmannsdorf , Breitenfnrterstraße 64, von

Binc . Brodik (6852).
XVII , Bezirk : Dornbach, Parc . 186, 187, 188/1,188/2 , Grnndb, -Einl , 143,

in der Promenadegasse, von Therese, Otto und Ludmilla
Holzinger (8160).

XVIII . Bezirk : Wcinhaus , Hauptstraße Or .-Nr . 32, von Marie H n t t l,
ebenda (7637).

„ „ Währing , Ecke der Döblinger - und Sternwartestraße , von
Josef und Marie W e e r - T h o in a i e r (7636).

„ „ Währing , Herreugasse 54, von Leopold Edere r , IX ., Laza-
rethgasse 6 (7916) .
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Demolierungsanzeigen wurde» überreicht:
V. Bezirk : Rüdigergasse 10, von Franz H d g n e r , Grüngasse 32 (1544)-

VIII . Bezirk : Josefstädterstraßc 27, von Karl Q n i d c n n s , Baumeister
(1583).

IX. Bezirk : Lackierergasse6, von Ant . B r n n n c r, Maurermeister (1543).
XII . Bezirk : Altmannsdors , Breitenfurterstraße 64, von Vinc. Brodik

(6851).
„ „ Gandcuzdorf , Gasanstalt , von Josef Hofbaner (7035).

Gewerbeanmeldungen vom 7. März I8S4.
(Fortsetzung.)

Hajek Crescentia — Obst- und Zuckerwarenhandel im Umherziehen —
III ., Schimmelgasse 7.

Swoboda Franz Josef — Orgelmacher — XV , Fünfhans , Biariahilfer-
gürtel 5.

Götzl Karoline — Pfaidlerin — IX ., Liechtensteinstraße67.
Kaulich Franz — Pfaidler — VI., Thnrmburggasse 3.
Spreitzer Karoline — Privatunterricht für französische Sprache — II .,

Walleusteinstraße 24.
Wagner Hans — Privilegium auf Erzeugung und Berwentmug neuer

Typen und Model znr Herstellung von Musikalien und Stücken — VI .,
BaruabiteNgasse 7.

Liebcl Wilhelm — Provisions -Agentie — IV ., Belvedercgasse 6.
Juza Anton — Riemer — VII ., Neustiftgasse 6,
Brauner Franz — Schlosser — VIII ., Josefstädterstraße 55.
Stach Josefa — Schmnckfedern-Erzeugung — VI., Mariahilferstraße 51.
Egermann Ernest — Spediteur — IV , Kettenbrückengasse16.
Schön Johann — Tischler — VI., Gfrornergasse 4.
Baumgartingcr Leopold — Victualicnhandcl — VII ., Spittelberggasse 14.
Neidhard Franz — Victualienhandel — IV ., Kärnthnerthormarkt.
Pauchly Josef — Victualienhandel — IX ., Grüne Thorgasse 4.
Bednar Anna — Wäscheputzerin— Michelbeuerngassc 5.
Swatosch Josef — Waffenhandel — IX ., Universitätsstraße 2.

Gewerbeanmeldungen vom 8 . März I8S4.
Blau Jeanette — Ausschankund Kleinvcrschlciß von gebrannten geistigen

Getränken und Verabreichung vou Thee — II ., Taborstraße 98.
Weiß Wenzel — Bauunternehmer III ., Thongasse 6.
Zizke Adalbert — Buchbinder — XII ., Unter-Meidling , Rauchgasse 4V.
Köblinger Karl — Einspänner — XIV ., Nudolfsheim , Stättermayerg . 17.
Hummer Josef — Fleischhauer — XIII ., Hackiug, Auhofstraße 25 27.
Rauch Johann — Fleischhauer — IV ., Wieustraßc 19 Ii.
Garber Jakob — Gastwirt — II ., k. k. Prater 130.
Pasttigi Anton — Gastwirt — II ., k. k. Prater 49.
Schöuhofer Johann — Gastwirt — II ., k. k. Prater 175.
Vavrina Matthias — Gemischtwaren-Verschleiß— XVII, , Stiftgassc 10.
Wesel Isidor — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Herminengasse 17.
Zerbs Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Taborstraße 46.
Hirsch Regine — Clavierverkaus — II ., Pillersdorsgasse 2.
Liebel Leopoldine — Älcidermacherin — II ., Ferdiuandsstraße 17.
Nowotny Martin — Kleidermacher— XVIII ., Währing , Johannesa .. 43.
Neiner Rosalia — Kleidermacherin — XV., Fünfhans , Märzstraße 34.
Turek Jakob — Kleidermacher — III ., Blattgasse 13.
Eder Frauz — Mechaniker — V., Arbeitergasse 8.
Rada Josef — Milch- und Gebäck-Verschleiß — V., Krongasse 17.
Hofmann Marie — Milch- und Zuckerwaren-Verschleiß — XIX ., Ober-

Döbling , Hauptstraße 14.
Lakotos Jstvan — Naturbluinenhandel im Umherziehen — XVIII .,

Währing , Wienerstraße 24.
(Das Weitere folgt.)

Anyalt : s . t°
Gemeinderath:

Stenographischer Bericht über die öffentliche Sitzung des Gemeinde-
rathes vom 9. März 1894.

Inhalt:
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1. Spende der Fran Sophie Meißl für Arme ........ 539
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im VIII . Bezirke .................... 510
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9. März 1894.

Inhalt:
1. Gem . - Rath Noske , betreffend Erziehungsbeitrag für Marie
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Sag
und

Stunde

Hrt
(Aurea ») G e g c n st a n d

der Offcrtvcrhandlung

15. März
10 Uhr

Departement
V

iMag .-Rath
Liusbaner)

Erd - und Banmeisterarbciten für die
Verlängerung des Haupt-Unrathscanales
der Lustkandlgasse im XVIII . Bezirke
im Kostenbetrage von 894 fl. 62 kr.

und' 150 fl. Pauschale.
I 3—3

16. März
10 Uhr

dctto Eid - und Banmcistcrarlicitcn für den
Neubau eines Haupt-Unrathscanales in
der Herbststraße im XVI. Bezirke im
Kostenbetrage von 5»5 fl. 86 kr. und

90 fl. Pauschale.
3—3

28. März
10 Uhr

dctto Ncuban eines Hanpt -Unrathscanales
ans Beton in der Müllnergassczwischen
der Grünthor - und Porzellangasse im
IX. Bezirke im Kostenbetrage von 1119fl.
71 kr. und 150 fl. Pauschale. 1- 3

Dienstag,
20. März

10 Uhr

Departement
VII,

Stiege 7,
(Mag .-Rath

Stadler)

M .-Z . 20702/VII.
Reparatur -Arbeiten im Holzbaue des
städtischen Donaubades lgcwöhnlichc
Instandhaltung des Belages der festen
und schwimmenden Gänge, Erneuerung
von Stiegen, Auswechslung diverser
Hölzer und Recoustructiou der festen
Gänge) im veranschlagten Gesammt-
kostenbctragc von 2600 fl. ö. W. 1- 2

*) Pläne, Kostenanschläge:c. können im Stadlbauamte während
der Amtsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse sind bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. erhältlich.

Offerenten haben ein Exemplar der bezüglichen Bcdingnisse
mit den dem Projecle beiliegenden Original -Bedingnissen genau in
Übereinstimmungzu bringen, eventuell zu ergäuzcu, sodauu die am
Schlüsse dieses Exemplares beigcdrnckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempclmarkc verschen, als Osfcrt
versiegelt zu übergeben.

Dem Offerte ist ein Vadium von 5 Peiccnt der Kostcn-
anschlagssnilllNtanzuschließen oder aber die Bestätigung über den
bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
verhandlnngs-Commission zu übergeben.

Auf später einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestaltete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfcrtverhandlungcn,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich die Gemeinde vor.

enzstadt Wien. - Nr. 21, 13. März 1894.

46 Prot .-Nr. 15972 ex 1894.
Ref.-Nr . 224. V.

Kundmachung.
iOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Bespritzung der Straßen,
Gassen und Plätze im XVI. Gemeindedczirke(Ottakring) für das
Jahr 1894 wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 14. März d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bnreau des Herrn Magistratsrathes Linsbauer,
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offcrtvcrhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Bedingnisse und das Ver¬
zeichnis der zu bespritzenden Straßen , Gassen und Plätze im Stadt-
bauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit den dem Projecte
beiliegenden Original -Bedingnissen genau in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechendauszufüllen und,
mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zu
überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadinm anzuschließen
oder es ist die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 2. März 1894. 3- 3

Prot .-Nr . 44748.
ex 1894̂ IV.

Kundmachung.
<Offeitansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Herstellung einer Nicderdrnck-Tampf-
heiznng mit örtlichen Heizkörpern für die zn dem Schulgebiinde
im V. Bezirke in der Focky- und Malfattigassc ansziisührenden
zwei Biirgcrschnltractc in der Herther- und Steinvanergasse wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien
am Freitag den 30. März d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp , im Nathhanse
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige tonnen die Pläne, den Kostenanschlag,
die Berechnung des stündlichen Wärmcerfordcruisscsund die dem
Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Bedingnisse im
Stadtbauamtc ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.



Amtsblatt der !. k. Neichshaupl- und Residenzstadt Wien. — Nr. 21. 13. März 1»S4.

Die Detailausführung ist iu der Weise vorzunehmen, dass die
Heizanlage, für die mustergiltige Beispiele insbesondere in München
zu finden sind, befriedigend fnnctioniert.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium im Betrage von 800 fl. in barem
oder in Wertpapieren anzuschließen, oder aber die Bestätigung über
den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der
Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sümmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 10. März 1894. i - S

G.-Z . 1904 08
X.

M -D .-Z . 301 ex 1894.

Cnrrende
M die Herren Conceptspraktikanten).

Infolge des Ablebens des Magistrats - Concipisten Josef
Schuler gelaugt im Status der Conceptsbeamtcn eine Con-
cipistenstclle in der X. Rangclasse, 2. Kategorie, mit den systemi-
sierten Bezügen zur Besetzung.

Diejenigen von den Herren Conceptspraktikanten, welche sich
um diese Stelle bewerben wollen, haben ihre diesbezüglichen Com-
petenzgesuche längstens bis inclusive 16. März 1894 im magistra-
tischen Einreichungsprotokolle zu überreichen.

Aus später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Wien , am 9. März 1894.
Der Magistrats -Vicedircctor: Dachau. i—1

Z . 305 66.
XI.

Kundmachung.
(Versorgungshans-Arztensstelle.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hicmit bekanntgemacht, dass in der städtischen Ber-
sorgnngsanstalt in St . Andrii an der Traisen die systemisierte
Stelle eines Hausarztes in Erledigung gekommen ist.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 1200 fl., d. i.
cintausendzweihnndcrt Gulden ö. W., ferner der Anspruch auf fünf
Quinquennicn 5 200 fl. und auf eine Naturalwohnung im Anstalts¬
gebäude verbunden.

Bewerber um diese Stelle haben in ihrem Gesuche die im
8 11 der Dieustpragmatik für die städtischen Beamten vorge¬
schriebenen Bedingnisse, dass sie Doctoren der Medicin und
Chirurgie, sowie Magister der Geburtshilfe, beziehungsweise Doctoren
der gesammten Heilkunde sind, nachzuweisen und ihre diesfalls
belegten Gesuche bis längstens 31. März 1894 im Einrcichungs-
Prorokolle des Magistrates umso sicher zu überreichen, als ans
später einlangende Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt

Kundmachung.
(Lehrstelle.)

Auf Grund des Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom
10. Februar 1894, Z . 56, kommt von, Beginne des I. Semesters
des Schuljahres 1894/95 an der Gnmpendorfer Commnnal Over
realschnle in Wien die Stelle eines katholischen Neligionslehrers
zur Besetzung.

Mit dieser Lehrstelle sind die staatlich normierten Bezüge,
nämlich ein jährlicher Gehalt von 525 fl., eine Activitätszulage
von jährlich 500 fl., sowie bei zufriedenstellender Dienstleistung der
Anspruch auf zwei Decennalzulagen ä 105 fl. verbunden.

Die Verleihung dieser Lehrstelle ist auch an die Bedingung
geknüpft, dass sich die Competenten rücksichtlich der Lehrverpflich-
tnng sdes Ausmaßes von wöchentlich zu ertheilenden Unterrichts¬
stunden :c.) in Gemäßheit des Gemeinderaths-Beschlusses vom
3. Juli 1883, Z . 2907, den für das Lchrpersonale an den k. k.
Staatsmittelschulen geltenden gesetzlichen Bestimmungen, und zu¬
folge Gemeinderaths-Beschlusses vom 9. October 1888, Z . 455.
der für die communalen Beamten und Diener bestehenden Dienst¬
pragmatik unterwerfen, daher sich insbesondere auch an andere kom¬
munale Mittelschulen Wiens versetzen lassen und weiters sich
reversmüßig verpflichte!?, den Communaldicnst niemals während
der Dauer eines Schuljahres zu verlassen und gelegentlich der
seinerzeitigcn Übernahme in den Staatsdienst die Dienst- nnd
Carenztaxen zu entrichten.

Bewerber um diese Stelle haben ihre vollständig, insbesondere
auch mit dem Nachweise der österreichischen Staatsbürgerschaft
instruierten, an den Wiener Stadtrath gerichteten Gesuche bis
längstens 15. April 1894 bei dem Magistrate der Stadt Wien
zu überreichen.

Auf verspätet einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
kann keine Rücksicht genommen werden.

Schließlich wird bemerkt, dass nach § 6 des Gesetzes vom
20. Juni 1872, Nr . 86 R .-G.-Bl .. nur solche Bewerber ange¬
stellt werden können, welche die betreffende confessionelle Ober-
bchörde als zur Eitheilung des Religionsunterrichtes für befähigt
erklärt hat.

Vom Magistrate der t. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 2. Mürz 1894. 2- 3

G.-Z . 2237 ex 1894.

Kundmachung.

Wien , am 24. Februar 1894. S- 3

(Verpachtung der Gasthans -Realität , Conscr.-Nr. 27, Hauptstraße
Or .-Nr . 51 Speising, XIII . Bezirk.)

Vom magistratischen Bezirksamte für den XIII . Bezirk Wien
wird bekanntgemacht, dass die der Gemeinde Wien gehörige Gast¬
haus-Realität, Conscr.-Nr. 27, Hauptstraße Or .-Nr. 51 Speising,
XIII . Bezirk, sammt Garten und radicierter Schankgerechtigkeit
Vom 1. Jänner 1895 an zur Verpachtung gelangt.

Pachtlustige können die Pachtbedingnngen beim inagistratischen
Bezirksamte für den XIII . Bezirk während der Amtsstunden einsehen.

___ 2—S
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G .-Z . 2238 ex 1894.

Kundmachung.
(Verpachtung der Gasthaus Realität „zur Brehe", Couscr.-Nr . 51,

Hauptstraße Or .-Nr . 75 Hiitteldorf, XIII . Bezirk.)
Vom magistratischen Bezirksamte für den Xlll . Bezirk Wien

wird hiemit bekanntgemacht, dass die der Gemeinde Wien gehörige
Gasthaus-Realität „zur Bretze", Conscr.-Nr. 51, Hauptstraße Or .-
Nr . ?!', Hütteldors, XIII . Bezirk, sammt Garten und radicierter
Schankgerechtigkeit vom 1. August 1894 an zur Verpachtung
gelangt.

Pachtlustige können die Pachtbediugungen beim magistratischen
Bezirksamt? für den XIII . Bezirk während der Amtsstunden einsehen.

- 2- 3

M .-Z. 175496 ex 1893.
VI.

Kundmachung.
Masern -Verpachtung.)

Wegen pachtweiser Überlassung der GrasilNtMNg auf den im
Ottakringer Gemeindewalde gelegenen drei Wiesen, und zwar der
sogenannten Schnepfenwiesc Cat.-Parc . Nr . 194 per 1 Joch 380
der Vogeltennwiese Cat .-Parc . Nr . 191 per 1 Joch 735 iü° und
der Richterwiese Cat -Parc . Nr . 196, 197 und 198 per 2 Joch
1128 HI», zusammen per 5 Joch 643 lü°, im XVI. Bezirke auf
die Dauer von sechs Jahren , vom 1. April 1894 ab gerechnet,
findet am Dienstag den 27. März 1894, vormittags 10 Uhr,
in Franz Wiesingers Gasthans „ zum Steinbruch" in Ottakring
eine Pachtverhandlung statt, bei welcher die mündlichen Offerte
eingebracht werden können.

Die Offerenten haben ein Vadium in der Höhe des halb¬
jährigen Pachtzinses den schriftlichen Offerten anzuschließen,
beziehungsweise bei mündlichen Offerten zu erlegen.

Schriftliche versiegelte Offerte, welche mit einer 50 kr.-Stempel-
marke versehen sein müssen, sind bis längstens 26. März 1894,
mittags 12 Uhr, im Departement Nr . VI des Wiener Magistrates,
I., Rathhaus (5. Stiege , II. Stock), zu überreiche», wo auch die
speciellen Bediugnisse eingesehen werden können.

Auf verspätet einlangende, nicht gehörig ausgestattete oder
nicht mit dem Vadium belegte Offerte wird keine Rücksicht ge¬
nommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt-
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 8. März 1894 1- 1

M .-Z . 171765 ex 1893.
X.

Kundmachung.
(Friedrich Gerold 'sches Techniker-Stipendium .)

Vom Studienjahre 1893/94 an ist ein Friedrich Gerold'sches
sen . Stipendium im Betrage von 210 fl. ö. W. für einen armen
Studierenden an der k. k. technischen Hochschule iu Wien zu ver¬
geben.

Anspruch auf dieses Stipendium haben arme Studierende an
der k. k, technischen Hochschule in Wien, welche deutscher Nationalität
und aus einem der im österreichischen Neichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder geboren sind. Unter sonst gleichen Ver¬
hältnissen haben nach Wien zuständige Studierende den Vorzug.

Der Genuss des Stipendiums dauert bis zur lehrplan-
mäßigen Vollendung der Studien und in dem Falle, als der
Stipendist sich den strengen Diplomprüfungen an der k. k. technischen
Hochschule in Wien unterzieht, noch durch zwei weitere, der Beendi¬
gung der Studien folgende Jahre , wenn derselbe im ersten Jahre
die Ablegung eines Theiles dieser Prüfung in angemessenen Zeit¬
abschnitten nachweist und vor Ablauf des zweiten Jahres das
Diplom der Wiener k. k. technischen Hochschule erlangt.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben ihre Gesuche bis
längstens 1. April 1894 beim Magistrate der Stadt Wien zu
überreichen und denselben außer dem Jmpfzeugnisse die Ausweise
über ihre Jmmatricnlierung als ordentliche Hörer der k. k. tech¬
nischen Hochschule und ihren Studienfortgang , über ihre deutsche
Nationalität und ihre Zuständigkeit, ferner über ihre Dürftigkeit,
Geburt und ihr tadelloses sittliches Verhalten beizulegen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Ge¬
suche sind stempelfrei.

Auf verspätet überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt nud Residenzstadt
Wien , am 21. Februar 1894. 3- 3

Z . 23616.
XI. Kundmachung.

(Dr . Franz Heiß'sche Stiftung .)
Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die im I. Se¬
mester 1894 fällig gewordenen Interessen des Dr . Franz Heiß'schen
Stiftnngscapitales für arme Verwandte des Stifters im Betrage
von 364 fl. 87Vz kr. zur Vertheilung gelangen werden.

Jene armen Verwandten des Stifters , welche auf den Genuss
dieser Stiftung Anspruch erheben zu können glauben, haben ihre
Gesuche, welche mit legalen Zeugnissen über die Armut, die
mindere Erwerbsfähigkeit, das vorgerückte Alter oder die Gebrechen
des Bittstellers, dann mit der Nachwcisung über die Verwandtschaft
mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien beim Magistrate,
auf dem Lande bei den betreffendenk. k. Bezirkshauptmannschaften,
bis längstens M . April 1894 zu überreichen.

Auf später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 26. Februar 1894. 2- 3

M .-Z . 2648.
X !.

Kundmachung.
(Rothschild'sche Stiftung für verarmte Gewerbsleute.)

Aus den Interessen der Salomon Mayer Freiherr
von Rothschild 'schen Stiftung des Jahres 1894 gelangt
im Monate November 1894 ein Betrag von 1050 fl. an solche
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Wiener Gewerbsleute und mit Kindern zurückgebliebene Witwen
derselben, ohne Unterschied der Religion, zn vergeben, welche ihr
Gewerbe noch betreiben, ohne ihr Verschulden mittellos geworden
sind und ohne Beihilfe außer Stande wären, ihr Geschäft fort-
zusetzen.

Bei sonst gleichen Verhältnissen haben jene Bewerber den
Vorzug, welche Bürger von Wien sind,

Gesuche um eine Unterstützung aus dieser Stiftung müsse« :
1. mit dem Tauf- oder Geburts - und dem Heimatscheine oder

dem Bürgerdiplome,
2. mit dem Gewerbescheine oder der Concessionsurkunde und

dem Erwerbsteuerbogen,
3. mit einem legalen Mittellosigkeitszeugnisse des Bewerbers

belegt werden.
Witwen haben noch ihren Trauschein und den Todtenschein

ihres verstorbenen Mannes , sowie die Tauf - oder Geburtsscheine
ihrer Kinder beizubringen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1. April 1894 im Einreichungsprotokollcdes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Wiener Magistrate
am 16. Februar 1894. 3 - 3

Zur Statth .-Z . 48 32._

Kundmachung.
(Hciratsansstattungs -Stiftnng .)

An, 2. September 1894 sind ans der Matthias Joses
Welzer'scheu Stiftung sechs Ausstattungen, jede im Betrage von
816 fl. 74 kr. zu vergeben.

Zur Erlangung dieser Stiftung sind berufen:
1. In erster Linie arme, verwaiste Wiener Bürgerstöchter,

welche ledig, gesund, tugendhaft, von Wien gebürtig sind, ei» Alter
von 22 bis 24 Jahren zurückgelegt haben und sich mit einem in
Wien geborenen, ledigen, gesunden, ordentlichen 26 bis 30 Jahre
alten, angehenden Bürgersmann verehelichen.

2. In deren Ermanglung arme, verwaiste Wiener Biirgcrs-
töchter, welche ledig, gesund, tugendhaft, von Wien gebürtig sind
und sich mit einem in Wien heimatberechtigteu, lcdigen, gesunden
angehenden Gewerbs - oder Geschäftsmann verehelichen, ohne Rück¬
sicht auf das Alter, in welchem Brant und Bräutigam stehen.

Endlich in Ermanglung auch dieser:
3. Arme, verwaiste Mädchen, die lcdig, gesund, tugendhaft,

in Wien heimatberechtigt sind und sich mit einem in Wien Heimat-
berechtigten, ledigen, gesunden, ordentlichen augehcuden Gtschiifts-
odcr Gewerbsmann verehelichen, ohne Rücksicht auf das Alter,
in welchem die Brantlcute stehen.

Die Trauung hat der stiftbricflichcn Anordnung gemäß
Sonntag den 2. September 1894 in der Kirche zu St . Augnstin
in der Jnnercn Stadt in Wien zn erfolgen.

Die Gesuche um diese Ausstattungen sind mit den, dcn au-
geführtcn Bedingungen entsprechenden Taufscheinen, Heimatschcinen,

Sitten - und Gesundheitszeugnissen der Braut , beziehungsweise auch
des Bräutigams , ferner mit dem Nachweise des verwaisten Standes
der Braut wie auch des Bürgcrstaudes ihres Vaters zu belegen
und bis längstens I !>. Juni 1894 bei der k. k. n.-ö. Statthaltern
zn überreichen.

Wien , am 4. Fcbrnar 1894.

Von der k. k. n.-ö. Statthaltcrci. 2- 3

Z. 13857.
III.

Kundmachung.
tEleonorc Schreh'schc Lehrlingsstiftnng.)

Aus der Eleonore Schre y'schcn Stiftung sind mehrere
Stistungsplätze für arme Lehrlinge, welche wohlgesittet, im Ge¬
schäfte brav, im Schulbesuche sehr fleißig uud deren Eltern gänzlich
nnbcmittclt sind, zu besetzen.

Mit jedem dieser Slistplätzc ist der Bezug jährlicher 30 fl.
zur leichtere» Anschasfung der Kleider während der Lehrzeit nnd
ein Freikleidbeitrag von 40 fl. nach bccudctcr Lehrzeit verbünde».

Jene , welche auf einen dieser Stiftplätze Anspruch machen
wollen, habe» ihre mit dem Taus-, Impflings -, Lehr- und Schul¬
zeugnisse, dann dem Nachweise der Heimatsbercchtigung und des
Besuches einer gewerblichen Fortbildungsschule, sowie dem Mittcl-
losigkeits- und Sittenzeugnissc belegten Gesuche bis längstens
Ende März 1894 bei dem Wiener Magistrate zn überreichen.

Aus verspätet einlangende oder nicht gehörig iiistrnicrtc Ge¬
suche kann keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 27. Februar 1894. 1- 1

Z . 26100.
XlT^ Kundnmchnng.

(David Schwarzinanu'schc Arniciistiftiing.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien wird hieinit bckanutgcmacht, dasS am 20. Mai 1894 die
Interessen der David Schwa rz in a n n'schen Znstiftnng per 40 fl.
für eine Familie ohne Unterschied der Confcssion, welche im Laufe
des Jahres von einem Unglücksfalle betroffen wurde, zur Ver-
theilung gelangen.

Dem Ansuchen ist der Tauf- rcspectivc Geburtsschein, der
Trauungsschcin, der Hcimatschei» dcS Bittstcllcs, die Tauft oder
Geburtsscheine der Kinder, endlich ein legales Armutszeugnis bei¬
zulegen und ist der besondere Nachweis zn erbringt», dass im
lanfeuden Jahre der Familie des Bittstellers ein Unglücksfall
zugestoßen ist.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
2V. Mai 1894 im Einreichungsprotokollcdes Wiener Magistrates
zu übcrrcichcu.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Wiener Magistrate
am 16. Fcbrnar 1894. 3- ü
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Gememdemth.
Sihltttgen des Hemenlderatyes.

Dicustag , dcn 20 . März 1894 , 5 Uhr nachmittags.
Mittwoch , dcn 21 . März 1894 , 5 Uhr nachmittags.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemeinde , athes der k. k,

Reichshaupt - nnd Residenzstadt Wien vom IS . März
unter dem Vorsitze der Vice - Bürgermeister

Dr . Albert Nichter nnd vr , Raimund Grübt.

Aite -Bürgermeister Dr . HUchter : Die Versammlung ist
b e sch l n ssfü h i g, die Sitzung eröffnet.

I . Ich habe die Ehre , mitzutheileu , dass die Herren College»
Mnrkl und Bachofen v. Echt ihr Ausbleiben von der heutigen
Sitzung entschuldigt haben.

Ä. Es ist von dem n, -ö. Gewerbevereine ein Schreiben ein¬
gelangt , welches, au den Gemeindernth gerichtet, lautet:

„Am Sonntag den 18., vormittags Uhr, findet in den
^ocalitäteu des n .-ö. Gewerbevereines eine vertrauliche und überaus
wichtige Besprechung über die aus Anlass des 50jährigeu Regierungs-
Jubilanms Sr . Majestät des Kaisers für das Jahr 1898 geplante
allgemeine österreichische Ansstellnng statt . Nachdem die hohe
Regierung diesem patriotischen Unternehmen ihre moralische Unter¬
stützung bereits zugesichert hat , wird es sich nur darum handeln,
jene Körperschaften festzustellen, die zur Durchführung der Aus¬
stellung berufen sind, und die Grundzüge eines Organisatious-
Programmes zu vereinbaren.

Das gefertigte Präsidium erlaubt sich, einen hochlöblichen
Gemeinderath ergebenst einzuladen , sich nu dieser Besprechung

durch ein bis zwei Delegierte gütigst zn beteiligen , und sieht der
Auuahme dieser Einladung mit Zuversicht entgegen.

Mit dem Ausdrucke vorzüglicher Hochachtung
Das Präsidium des u .-ö. GewerbevcreineS ."

Wenn keine Einwendung .erhoben wird , so möchte ich bean¬
tragen , dass dem Bürgermeister die Wahl zweier Delegierter über¬
lassen bleibe. -(Zustimmung .) Damit ist der Gegenstand erledigt.

» . Von dem Ortsschulrathe des XVIII . Bezirkes ist die
Meldung eingelangt , dass der Abtheilung für schwachsinnigeKinder
in Wien im XVIII . Bezirke, Währing , Anastasius Grüngasse , nach¬
stehende Spenden zugekommen sind:

Vom Ersten Wiener Feriencolonien -Vereine in Wien , Maria
Theresienstraße 10, im Jahre 1893 an Brot nnd Conserven im
Werte von 240 fl. 76 kr. ;

am 27 . October 1893 von der Ersten österreichischen Spar-
cassa in Wien der Betrag von 100 fl. ;

am 3. Jünner 1891 von Herrn Max Edlen v. Kuffner,
Brauhausbesitzer in Ottakring , 50 fl.

Die Versammlung spricht dcn Dank für diese
Spenden aus.

Ich bitte, die Eiulüufe zu verlesen.

4 . Schriftführer Hem .-Htatl ) Z>et)m : Gem .-Nath Krcindl
und Genossen bringen eine Petition ein uud bitten um Berück¬
sichtigung derselben ; die Petition lautet:

„HochlöblicherStadtrath!
Durch den am l . März d. I . von der Politischen Behörde in Döbling

angeordneten nnd abgehaltenen Augenschein ist es bekannt geworden, dass Herr
Albert Freiherr v. Rothschild ans der früher der Frau Ottilie von
Deinuth gehörigen Realität Eiul .-Z . 1076 in Ober -Döbling eine Heilanstalt
zn errichten beabsichtigt, welche nuter dem Namen „Bettina -Spital " dem
Stndinm und der Behandlung von Frauenkrankheiten, insbesondere der Krcbs-
krankhcit gewidmet werden soll.

So sehr nnn diese hochherzige Absicht die vollste Anerkennung aller
Menschenfreunde verdient, so schwerwiegend sind die Gründe , welche gegen die
Errichtung der projccticrten Anstalt auf dem gewählten Platze sprechen.

Durch deu Spitalsbau auf diesem Platze werden öffentlichennd Privat¬
interessen ans das tiefste gefährdet und es erscheint jedem, der die hier in
Frage kommenden Verhältnisse einer allseitigen Betrachtung unterzieht, klar,
dasS, wenn dieser Bau auf der iu Aussicht gcuommeucu Flache errichtet würde,
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der wohlthätige Zweck des hochachtbaren Stifters geradezu in das Gegentheil
verkehrt würde.

Die ergebenst gefertigten Bewohner von Ober -Döbling , darunter ins¬
besondere die Anrainer und die Inwohner der angrenzenden Marien - und
Hirschengasse, halten es daher für ihre Pflicht, den hochlöblicheuStadtrath auf
die großen Übclstäude und Nachiheite aufmerksam zn machen, welche ihnen und
dem ganzen XIX . Bezirke Wiens durch die Aufführung jenes Baues auf dem
bezeichneten Platze erwachse» würden, nnd geben sich der sicheren Überzeugung
hin, dass der hochlöbliche Stadtrath bei geneigter Erwägung dieser entgegen¬
stehenden Verhältnisse seine Einwilligung zn diesem Bane versagen werde.

1. Der in einer Wiese bestehende Bauplatz liegt im schönsten Villen¬
viertel von Ober -Döbling , bildet die Ecke der in das Cottageviertel führenden
Cottagegasse nnd der Nenstiftgass- und grenzt von drei Seiten an nicht weniger
als zwölf Hansgärten von Villenbesitzern der Marien - und Hirschengasse.

Es deutet daher diese Lage schon von selbst darauf hin, dass der von
Herrn Albert Freiherrn v. Rothschild angekaufte Platz bestimmt sein sollte,
das nur mehr in einem verhältnismäßig kleinen Theile noch unverbaute , gerade
an dieser Seite sich gegen Ober -Döbling ausdehneude Cottageviertel zu ver¬
vollständigen.

Mit der Errichtung eines Krankenhauses au jenem Pnnkte würde aber
die Entwicklung jenes gesündesten und schönsten Theiles von Ober -Döbling und
wohl auch des Cottageviertels von Währing gehemmt, ja wahrscheinlich un¬
möglich gemacht, da doch kanm jemand ein Landhaus in der Nähe eines
Spitales und insbesondere eines Spitales für Krebskranke zu banen versncht
sein wird.

Gerade die von fachantoritativer Seite gerühmte sanitär -günstige Lage
dieser Ortlichkcit und die deshalb gewählte Art der Verbauung der Umgebung
zu Villen muss demnach ein lautes Wort dagegen sprechen, dass die von Herrn
Albert Freiherr » v. Rothschild augekaufte Fläche anders als zur Er¬
bauung von Landhäusern iu Verwendung komme.

Erwägt man hiezu, dass es gerade ein hygienisches Postulat ist, die
Gartcuanlagen einer Großstadt und deren Bezirke zu schützen nnd Spital-
und Kasernenbanten soweit als möglich über die Peripherie der Stadt hinans
zu versetzen, so erscheint es wohl im eminent öffentlichen Interesse geboten,
jenen von vielen Hausgärten umschlossenen und seiner Lage nach selbst nnr
zu Villenbauten und Garteuanlagen geeigneten Raum nicht zur Errichtung
eines Krankenhanses benützen zu lassen.

Wenn aber dagegen betont werden sollte, dass auf dem Platze selbst oder
an seiner äußeren Umgrenznng in entsprechender Weise Gartenanlagen geschaffen
werden sollen, so müsste darauf hingewiesen werden, dass die ganze Aus¬
dehnung des Platzes nnr etwas über 3500 ° im Gevierte beträgt , dass dieser
Raum schon nach den vorliegenden Plänen , wobei das sich zweifelsohne
herausstellende Bedürfnis nach einem besonderen Administrations -Gebändc gar
nicht in Rücksicht gezogen ist, zu seinem größten Theile verbaut oder zu
Straßenzwecken verwendet werden soll nnd daher für Gartenanlagen soviel
wie nichts erübrigt werden kann.

2. Die Errichtung eines Krankenhanses anf der mehrerwähnten Fläche
ist aber onch deshalb dem öffentlichen Interesse entgegen, weil hiednrch die
Gesundhcitsverhältnisse, »nd zwar nicht nnr die der angrenzenden Straßen,
sondern von ganz Döbling arg beeinträchtigt würden.

Ganz abgesehen von der natürlichen Scheu der meiste» Menschen vor
einem Spitale nnd speciell vor einem solchen für Krebsleidende, steht ganz
gewiss scst, dass aus derlei Anstalten ungesunde Ausdünstungen oder doch die
znr Niederhaltung derselben angewendeten antiseptischenMittel , wie Jodoform
und dergleichen, ausströmen.

Diese penetranten Dünste würden aber durch die wegen der hohen und
gegen Westen und Nordwesten freien Lage dieser Örtlichkeit nahezu das ganze
Jahr hindurch daselbst wehenden West- nnd Nordwestwinde nicht allein in die
angrenzenden Gärten , Hänscr nnd Straßen dringen, sondern sich über ganz
Döbling verbreiten und nicht nur auf diesen so gesunden Bezirk von Wien
belästigend, sondern auch schädigend wirken, weil hiedurch Nerven nnd Lunge
angegriffen werden.

' Und es fällt dieser Umstand »msomehr iu die Wagschale, weil ja zumeist
der Bezirk Döbling wegen seiner bisherigen gesunden Lage als Wohnstätte von
solchen Parteien aufgesucht wird, welche dort ihre Gesundheit zn kräftigen oder
vor nachtheilige» Einflüssen der tiefer gelegenen Bezirke zu schützen trachten.

Diese Localverhältnisse nnd insbesondere die Windrichtung , sowie die dort
herrschende Stetigkeit der bewegten Lnft müssen denn auch die Sanitätsorgane,
sobald sie nnr von denselben einer genauen Beobachtung unterzogen wurden,
zu dem Ausspruche veranlassen, dass die Spitalserrichtung an diesem Platze
für die Gesundheit der Bewohner Döblings durchaus nicht zntrttglich sein könne,
und es könnte ein anderes Gutachten nnr dem Umstände zugeschriebenwerde»,
dass eine eingehende Untersuchnng in den angedeuteten Richtungen noch nicht
gepflogen worden ist.

3 . Die im Vorangehenden angeführten, ans öffentlichen Interessen sich
gegen einen Spitalbau kehrenden Übelstände änßern ihre Wirkung nmsomehr
anf die Anrainer nnd die Bewohner der unmittelbaren Umgebung.

Es ist insbesondere einleuchtend, dass der Besitz derselben eine bedeutende
Wcrtsvermiuderung erleiden würde, weil weder sie selbst, am allerwenigsten
aber Mieter geneigt sein werden, die dort befindlichen Häuser und Gärten zu
benutze», in welchen sie statt frischer Lnft unangenehme »nd schädliche Dünste
cinzuathmen Gelegenheit haben.

So würde der sonst so löbliche Zweck, die Leiden armer Kranker zn
mildern, für die Umgebung nur zur Belästigung , ja zu großem Nachtheilc an
Gesundheit und Vermögen führen.

Das KrcbSspital iu Döbling würde zum Krebsschadenfür Döbling werden.

Es haben daher auch der löbliche Bezirksausschnss des XIX . Bezirkes
sowie sämintliche Anrainer bis anf einen Minderbetheiligten bei der Com-
missions-Verhandlnng über das Baubewilligungsgesuch des Herrn Albert Frei¬
herrn v. Rothschild gegen die Errichtung eines Spitales an jener Stelle
energisch Protest erhoben nnd stellen die Anrainer nnd die bethciligten Be¬
wohner der Marien - und Hirschengasse, sowie des übrigen Theiles von Ober-
Döbling die ergebene dringliche Bitte:

Der hochlöbliche Stadtrat !) wolle unter Reauirierung des
diesbezüglichen Magistratsactes beschließen, dass das Gesuch des
Herrn Albert Frciherrn v. Rothschild nm Bewilligung zur
Errichtung einer Heilanstalt (Bettina-Spital ) für Frauenkrankheiten
(Krebskrankheiten) auf der Realität Einl .-Z . 1076 in Ober-
Döbling abzulehnen sei.

5 . Schriftführer chem.-Hlath Deym : Die Herren Gcm.-
Räthe Kr ein dl , Dr . Klotzvcrg nnd Genossen stellen nach¬
stehenden Antrag (liest) :

Die Gemeinde subventioniert eine Reihe von Wcinbauvcrcinen , welche
sich die Anfgabe gesetzt haben, ihren Mitgliedern zur Wiederbepflanzung der
Weingärten das erforderliche Material zn beschaffen.

Nach den vorliegenden Erfahrungen scheint es jedoch, dass die Zer¬
splitterung der Kräfte und andererseits die doch nicht hinreichenden Mittel der
Vereine eine energische Action nicht ermöglichen.

Die Gefertigten sind der Anschannng, dass die Gemeinde in einem solchen
Ausuahmsfalle , durch Anlage eines großen Mntterweingartens , vou welchem
ans die Weingärtenbesitzer mit Neben znr Wiederbelebung ihrer Weingärten
verschen werden könnten, wobei insbesondere die Abgabe von Reben an weniger
Bemittelte ohne Kosten in Aussicht zu nehmen wäre, im Interesse eines großen
Theiles der angegliederten Bezirke eine sehr ersprießliche nnd der Allgemeinheit
nützliche Action einleiten könnte.

Sie beantragen daher:
Es werde ein entsprechend großer Mntterweingarten ans

Gemeindekosten errichtet, von welchem aus Schnittmaterialc, even-
tnell ohne Kostenberechnung, an die einheimischen Weingärten¬
besitzer abzugeben wäre.

Wce -WÄrgermeister Dr . HUchter: Der Antrag wird der
geschäftsordnnngsmäßigenBehandlung unterzogen.

Gem.-Math Dr . Zimmermann (zur Geschäftsordnung) :
Ich habe, sehr geehrte Versammlung, in der vorigen Sitzung, in
welcher die Verifikation der Bezirksausschusswahlenfür die drei
Wahlkörper im III . Bezirke auf der Tagesordnung stand, mit-
getheilt, dass meines Wissens für den 3. Wahlkörper eine neue
Wählerliste aufgelegt worden ist und nur für den 2. und 3. Wahl¬
körper auf Grund der alten Wählerlisten gewühlt worden ist. Es
wurde dem ein Widerspruch entgegengesetzt und auch bemerkt, es
sei infolge dessen eigentlich die Wahl aus dem 3. Wahlkörper un¬
gesetzlich gewesen.

Ich habe mir nun eine Wählerliste des 3. Wahlkörpers vom
Jahre 1894 im III . Bezirke Wiens verschafft und ist daraus zu
ersehen, dass meine Behauptung, dass für den 3. Wahlkörpcr eine
nenc Wühlerliste Heuer aufgelegt worden ist, richtig ist. (Hört!
Hört ! rechts.) Das wollte ich coustatieren. (Bravo ! rechts.)

Wice Bürgermeister Dr . Aichter : Wir schreiten zur Tages¬
ordnung.

« . Weferent Hem.-Waty Josef Müller : Ich habe die
Ehre, zur Zahl IL !8 über deu Antrag des Stadtrathes zn be¬
richten. Derselbe enthält den Bericht des Stadtanwaltes über das
wasserrechtliche Verfahren und das Ergebnis der Verhandlungen
mit den Grnndeigenthümern wegen Einwölbuug des Alsbaches
vom Hernalser Friedhofe bis zur Pötzleinsdorferstraße in Nen-
waldegg, XVII. Bezirk. Die bezüglichen Pläne sind hier vorgelegt,
ich bitte die Herreu, sich Hieher zu bemühen nnd dieselben an¬
zusehen. Die Pläne enthalten die vom Gemeinderatheam 14. Juli
genehmigte Baulinie, innerhalb welcher die Einwölbuug des Als¬
baches zu geschehen hat. Dann sind hier enthalten, mit grüner
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Farbe lasiert, alle diejenigen Theile , welche nothwendig sind zur
Deponierung für die hier vorzunehmenden Abgrabungen an dem
Alsbache , Diejenige Fläche , welche znr Einwölbung des Baches noth¬
wendig ist, ist hier mit rother Farbe eingezeichnet. Es ist vom Ge-
mcinderathe am 6. October 1893 Folgendes beschlossen worden (liest ) :

„Das vom Stndtbcmamte vorgelegte Project für die Ein¬
wölbung des Alsbaches vom Hernalser Friedhofe bis zur Pötzleins-
dorferstraße in Neuwaldegg im XVII . Bezirke wird genehmigt und
bezüglich der Ausführung desselben beschlossen, dass die erste Thcil-
strecke, umfassend die Strecke vom Hernalser Friedhofe bis zur
Ausmüudung der Angasse in die Dornbacherstraße , mit dem ver¬
anschlagten Kostenerfordernisse von 205 .618 fl. 19 kr. (ohne Kosten
der Gruudeinlösungcn ) im Jahre 1894 ausgeführt , dagegen die
weitere Strecke von der Augasse aufwärts bis zur bestehenden
Einwölbung in Nenwaldegg auf das Jahr 1895 verschoben werde.

Zur Sicherstellung der Kosten für die erste Theilstrecke ist in
das Caualbauten -Präliminare pro 1894 ein Betrag von 180 .000 fl.
einzustellen."

Es ist der Auftrag an den Stadtanwalt ergangen , er möge
diesbezügliche Schritte einleiten , nnd führt nun in seinem Berichte
Folgendes an : Bezüglich der wasserrechtlichen Cvmmission wurde
an die Bezirkshauptmannschaft Tulln das Ansuchen gerichtet, eine
Commission rsots Begehung auszuschreiben, und es ist dieselbe
auch für 14 . März 1894 anberaumt worden . Der Stadtanwalt hat
sich ferner zur Unterstützung an den Bezirksausschuss des XVII . Be¬
zirkes sowie an das Bauamt gewendet. Bei der ersten Sitzung,
welche diesbezüglich stattgefunden hat , ist von Seite des Herrn
Vice-Bürgermeisters Dr . Nichter hingewiesen worden auf alle
diejenigen Vortheile , welche die Übcrwölbung dieses Baches in sich
schließt, uud auch darauf , wie nothwendig es erscheint, eine Straße
über diesen Bach durchzuführen.

Es hat sich bei diesen Verhandlungen herausgestellt , dass es
im Interesse aller liege, eine Straße über den einzuwölbenden
Bach herzustellen, und zwar nach der vom Gemeinderathe am
14 . Juli bestimmten Baulinie . Es ist darauf hingewiesen
worden , dass die Herstellung dieser Straße nicht nur im Interesse
der cmrainenden Grundeigentümer gelegen ist, sondern auch im
allgemeinen Haushaltsinteresse einen Vortheil bietet, um endlich
einmal in dieser Gegend etwas zu schaffen, was auf die Bau¬
entwicklung einen bedeutenden Eiufluss üben wird . Es ist jedoch,
da die Herstellung dieser Straße nach dem Berichte des Bauamtes
circa 70 .000 fl. kosten soll, der Standpunkt festgehalten worden,
dass diese Straße nur dann ausgeführt werden kann und soll, wenn
die Eigenthümer , die hier anrainen , die Gründe , welche nothwendig
sind zur Überwölbung des Baches uud zur Herstellung der Straße,
unentgeltlich abtreten . Ich weise darauf hin, dass eine derartige
unentgeltliche Abtretung bereits bei der Überwölbung nnd der Her¬
stellung der Straße über den Krottenbach stattgefunden hat . Auch dort
haben die Eigenthümer erklärt, dass sie nicht mir diejenigen Gründe
für die Überwölbung und Herstellung der Straße unentgeltlich
hergeben, sondern auch diejenigen Gründe , welche nothwendig sind
zur Deponierung , das heißt zur zeitweisen Benützung . Infolge
dessen ist vom Stadtanwalte mit den betreffenden Eigenthümern
ein Protokoll aufgenommen worden , in welchem die Betreffenden
ihre Erklärungen zu Protokoll gegeben haben. Dieses Protokoll
liegt auch den geehrten Herren vor ; es besteht aus mehreren
Fortsetzungen , und zwar den Protokollen vom 13. Februar 1894,
16 . Februar 1894 , 13. Februar 1894 und 22 . Februar 1894.
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In diesen Protokollen sind gleich im Anfange auf der zweiten
Seite die Bedingungen , unter welchen die Inanspruchnahme ge¬
schehen kann, angeführt . Es sind die Bcdingnngcn angegeben, welche
der Gemeinde znr Erfüllung obliegen, und auch diejenigen Be¬
dingungen , welche den Parteien bei Übergabe dieser Gründe ob¬
liegen werden. Ich glaube nicht die einzelnen Punkte verlesen zu
müssen, weil dieselben in dieser Drncksorte enthalten sind. Es wird
weiter erwähnt , dass, wie bereits gesagt, die Grundflächen unent¬
geltlich hergegeben werden müssen, diejenigen Bauobjecte , insbe¬
sondere die Wohnhäuser , welche in die Trace fallen, sollen jedoch
entschädigt werden, nachdem die betreffenden Eigenthümer eine
namhafte Schädigung dadurch erleiden würden , wenn sie Bau¬
objecte, welche in die Trace fallen , unentgeltlich hergeben sollten.

Diese Entschädigung soll jedoch derart stattfinden , dass eine
namhafte Belastung der Gemeinde hiedurch nicht entsteht, und haben
sich diesbezüglich auch sehr viele einverstanden erklärt gegen eine
angemessene Schadloshaltung , auf die ich später zurückkommen
werde, in die Abtretung der Bauobjecte einzugehen. Einzelne
Grundeigenthümer , wie es hier im Berichte heißt, haben sich da¬
gegen ablehnend verhalten . Bei anderen ist es wegen Formfehler
und anderen Hindernissen noch nicht möglich gewesen eine bindende
Erklärung zu erhalten . Ich kann aber nach den mir soeben
gemachten Mittheilnngen des Herrn Bezirksvorstehers vom
XVII . Bezirke, Herrn Helbling , welcher auch hier anwesend
ist, sagen, dass er bereits bindende Erklärungen von den meisten
Eigenthümern hat, welche in diesem Protokolle noch keine Er¬
klärung abgegeben haben.

Unter denjenigen , welche eine bindende Erklärung noch nicht
abgegeben haben, ist insbesondere das Benedictinerstift St . Peter,
welches seinen Sitz in Salzburg hat . Dieses Stift hat den größten
Besitz in dieser Gegend ; derselbe ist parallel mit der zu führenden
Trace gelegen und reicht vom Hernalser Friedhofe bis Dörnbach.
Derjenige Theil , welcher occupiert nnd vom Stifte St . Peter
unentgeltlich an die Gemeinde übergeben werden soll, beträgt circa
10.000 m .̂ Dagegen verlangt das Stift , dass man ihm einen
Theil des Baches und der Wegparcelle , welcher infolge der Regu¬
lierung und Einhaltung der Straße frei wird , übergibt . Ein festes
Übereinkommen ist diesbezüglich mit dem Stifte St . Peter noch
nicht abgeschlossen worden ; es hat aber der Stadtanwalt in der
heutigen Sitzung des Stadtrathes bereits einen Präliminarvertrag
vorgelegt , worin die Bedingungen enthalten sind, unter welchen
das Stift St . Peter gewillt ist, diese Gründe unentgeltlich gegen
dem abzutreten , dass ihm gewisse Gründe entschädigt werden und
dass es für ein Haus , welches in die Wage fällt , ebenfalls eine
Entschädigung erhält.

Der diesbezügliche Antrag wird den Herren in den nächsten
Tagen vorgelegt und Sie können darüber schlüssig werden. Ich
erwähne dies nur deshalb , um den Nachweis zn liefern, dass auch
dieses große Areale von der Gemeinde ohne Schwierigkeit zu er¬
werben sein wird . Fnmer haben Josef und Aloisia Wolluer , Eigen¬
thümer der Cat .-Parc . 1012 in Dornbach , keine Zustimmung gegeben,
sollen aber nach Aussage des Herrn Bezirksvorstandes einver¬
standen sein.

Matthäus und Karl Steinlechner oder Stalehner,
wie sie im Volksmnnde heißen, besitzen die Cat .-Parc . 989 , 988,
987 , 979 , 966/1 , 965 , 964/1 in Dornbach , haben ebenfalls noch
keine Erklärung abgegeben. Dieselbe soll aber indessen schriftlich
abgegeben worden sein.
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Die Herren Josef und Matthias Zuklin sollen ebenfalls
bereits die Erklärung abgegeben haben . Die Erklärung der Herren
Alois und Leopold Nicolai , Eigenthmner der Parcellen 961,
962 , 963 , ist bis heute noch ausständig . Es ist dies aber keine
große Realität , so dass an dieser Schwierigkeit das Unternehmen
gewiss nicht scheitern wird.

Frau Elisabeth Prunn er , Besitzerin der Parc . 1092,
Nr . 1093/1 und 1269/2 , hat ebenfalls noch keine Erklärung ab¬
gegeben.

Franz Str aß er , Eigenthmner der Einlage 953 , desgleichen.
Fran Elisabeth Prunn er ist Eigenthiimerin des sogenannten

Dornbachcr Bades und dürfte dies der einzige Grmidcomplex sein,
welcher noch zu erwerben und welcher vielleicht Schwierigkeiten
bereiten wird . Trotzdem hoffe ich aber, dass es auch hier den
Bemühungen , namentlich der Bezirksvertretimg , gelingen wird,
diesen Grund in irgendeiner Weise dem Unternehmen zuzuführen.

Die Erben nach Baron Dum reich er haben noch keine
formelle Erklärung abgegeben, weil derzeit nicht alle in Wien sind,
aber ein Theil hat schon erklärt, dass er principiell nichts ein¬
zuwenden hat.

Von den Miteigentümer « der Parcellen 38 und 39 hat der
eine die Erklärung abgegeben, der andere dieselbe jedoch verweigert.
Herr Fortunato Giacomozzi , Eigenthmner der Parcellen 48/1
und 50/1 , hat die Erklärung abgegeben, dass er derzeit darauf
nicht eingehen könne, aber es dürfte sich auch in nächster Zeit ein
Modus finden, um dieses Haus zur Einlösung zu bringen . Frau
Emma Wielemanns hat ebenfalls die Erklärung abgegeben,
dass sie nur gegen Einhaltung gewisser Bedingungen einverstanden
ist, die Führung des Baches ans ihrer Realität zu gestatten.
Sie verlangt nämlich ein Entgelt von 1560 fl. für das auf ihrer
Realität stehende Glashaus , welches in die Trace fällt , und ferner,
dass ein am Alsbach frei werdender Grund , welcher zwischen ihrer
und der benachbarten Realität gelegen ist, insolange nicht verwertet
wird , bis sie ihre Einwilligung gibt.

Ich bemerke aber, dass sich dieser Grund zu nichts verwerten
lässt , als znr Arrondiernng dieser Realität , und dass sie daher in
der Lage seiu wird , diesen Grund käuflich zu erwerben . Sie hat
sich daher nur mehr oder weniger das Verkaufsrecht gesichert.

Wciters ist nach dem Berichte des Stadtanwaltes die Realität
der Anna und Charlotte Wenk , Eiul .-Z . 329 , Parcellen 61 und 62,
im oberen Theile zn berücksichtigen. Dieselbe hat ein Gesammtaus-
maß von 21262 n^ , befindet sich ans ihr das Wohnhaus Nr . 116
iu gutem Bauzustaude . Diese Realität muss wegen der Bach¬
einwölbung unbedingt eingelöst werden. Verlangt wird ein Betrag
von 8000 sl. für das ganze Areale , es wird jedoch vom Baucuutc
gesagt, dass dieser Preis etwas hoch sei, nnd es werden daher die
Verhandlungen weiter geführt und es wird eventuell die Expro¬
priation eingeleitet werde«, damit diese Realität eiubezogeu
werden kann.

Eine weitere Realität ist die des Anton und der Therese
Schatzin g er , Einl .-Z . 290 und 293 in Dörnbach , Parcelle 64/1
nnd 64/2 , Or .-Nr . 118 nnd 120 . Diese Realität hat ein Gesammt.
ausninß von 844 -59 und besteht aus einem ebenerdigen Wohn¬
hause mit Geschäftsloccilitäte«, Stallungen und Wagenschupfen,
welche Baulichkeitc« sich i« schlechtem Bauzustaude befinden.

Für die Straße und die Einwölbnng ist eine Fläche von
247 -73 m'̂ nothwcndig nnd es müssen ans diesem Gruude nahezu
sämmtliche Wohngebäude demoliert werden. Von dieser Realität

würde eine restliche Fläche von 596 -86 übrig bleiben, welche zur
Verwendung kommen würde, indem man sie mit de«? rückwärts von
dieser Realität befindlichen Bache zusammenlegen würde nnd neuerlich
verkaufen könnte. Es bieten die Eheleute Sch atzinger diese
Realität an . Sie haben zuerst 30 .000 fl. für diese Realität ver¬
laugt . Diese ihre Forderung haben sie jedoch restringiert , und zwar
haben sie den Preis mit 18 .000 sl. angenommen.

Das Banamt war der Ansicht, dass auch noch dieser Be¬
trag ein etwas zu hoch gegriffener ist, und es hat sich vorbe-
behaltcn , weiters mit den Ehelenten zu verhandeln . Diesbezüglich
liegt nun ein Nachtrags -Antrag znr Zahl II vor , in welchem
das Resultat der neuerlichen Verhandlungen mit den Eheleuten
Schatzinger ersichtlich ist.

Aus demselben geht hervor , dass die Eheleute S cha tzi nge r
noch 1000 fl. nachgelassen haben, das heißt, dass sie für die
Realität 17 .000 fl. verlangt haben . Das Bauamt war der Ansicht,
dass 16 .500 fl, genüge« würden und hat diesbezüglich einen
Antrag dem Stadtrathe vorgelegt . Der Stadtrath war der
Meinung , dass diese Realität um den Preis von 16.000 fl. käuflich
zu erwerben ist, und stellt dem Gemeinderathe einen Antrag in
diesem Sinne.

Ferner ist die Realität zu berücksichtige», welche der Frau
Adolphine Benini gehört nnd in der Grnndb .-Einl .-Z . 55 ent¬
halten ist ; es ist Nr . 122 an der Hauptstraße . Die ganze Realität
hat eine Grundfläche von 530 28 m .̂ Auf derselben befindet sich
eine langgestreckteebenerdige ans Wohnungen und Geschäftslocalitäten
befindliche Realität . Aus dieser Realität zieht der Eigenthmner
derzeit einen Jahreszins von 900 bis 1400 fl. Bemerkt wird,
dass das eine Einnahme ist, die er nicht entbehren kann, daher
darauf bestehen muss, dass die ganze Realität zur Einlösung ge¬
lange . Diese Realität im Ausmaße von 317 53 muss jedenfalls
vollständig zur Demolierung kommen, wonach 212 -75 Fläche
als innerhalb der Baulinie liegend und später verwendbare Bau¬
gründe erübrigt . Es wird für diese Realität der Betrag von
21 .500 fl. begehrt. Dieser Betrag ist sowohl «nt Rücksicht auf die
Flüche als auch mit Rücksicht auf denjenigen Flächentheil , welcher
erübrigt , ein zu hoher zu ueuuc«, und es wäre mich noch dies¬
bezüglich mit der Eigeuthümerin , Frau Ve » ini , zu unterhandeln,
damit sie ihren Antrag restringiere . Das Banamt ist der Ansicht,
dass ein Betrag von 16.000 fl. genügen würde, nm diese Realität
käuflich zu erwerbe«.

Weiters wird berichtet, dass sich auf der Realität des Anton
Schwach , Einl .-Z . 312 , Grundbuch Dörnbach , Parcelle 157/1,
158 — es ist dies schon in derjenigen Strecke , welche im Jahre 1895
hergestellt werden wird — mehrere Häuser befinden, welche zur
Eiulösuug gelangen sollen.

Es werden jedoch von diesem Eigentümer derart große
! Forderungen gestellt, dass man auf dieselbe» nicht eingehen kau«.

Ebenso sind die Forderungen für die Nachbarrealität der Frau
Magdalena Ku in au er derart große, dass man nicht darauf ein¬
gehen kann, dieselben in der verlangten Weise zu entschädigen.

Es wird daher beantragt , »in» möge für diese Strecke eine
Variante konstruieren, um dieser Realität auszuweichen und uicht
in die unangenehme Lage zn kommen, dieselbe mit schweren Lasten
einlösen zu müsse«. Die Variante ist im Plane grü « eingezeichnet.
ES soll darnach die Linie mehr nach Norde « geschoben werden.

> Damit würde man dieser Realität ausweichen . Diese Variante
! soll aber nur für den Fall gelten, als mit den Eigenthümcr « der
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Realität nicht doch noch Abmachungen zustande kommen, die die
Einlösung der Realität für die Gemeinde günstiger gestalten. Ich
glaube , dass es auch iu diesem Falle möglich sein wird , mit Bei¬
behaltung der ursprünglichen Trace die Realität einzulösen.

Ferner ist ein Protokoll mit dem Eigenthümer der Realität
Eiul .-Z . 302 in Dörnbach , Anton Schwach , aufgenommen
worden . Die Realität besteht aus den Cat .-Parc . 47/1 , 46 und
47 2 . Diese Realität ist auf einem separaten Plane ersichtlich.
Dieselbe wird durch die Führung des Alsbaches derart getroffen,
dass sie in zwei Theile zerschnitten wird . Die Realität ist nicht
groß . Es wird also durch die Führung des Baches die Realität
nahezu wertlos gemacht. Der Eigenthümer derselben erklärt , dass
er nuf eine theilwcise Überlassung der Realität nicht eingehen
könne, er müsse darauf bestehen, dass die Realität in ihrer Totalität
von der Gemeinde eingelöst werde. Die in dem Ansuchen ange¬
führten Thatsachen werden vom Bauamte bestätigt . Die Realität
muss , wenn der Bach reguliert und eingewölbt wird , unter allen
Umstüudeu eingelöst werden, und wenn die Straße geführt und
hergestellt wird , umsomehr.

Nachdem der verlangte Preis von 20 .500 fl. kein derart
hoher ist, dass man dieses Anbot von sich weisen sollte, wird in
dem Antrage , wie er den geehrten Herren vorliegt , empfohlen , dass
diese Realität um den Betrag von 20 .500 fl. von den Eheleuten
Schwach zur Einlösung komme.

Außerdem ist noch eine Realität oberhalb der Capelle
in Dornbach einzulösen, welche Eigenthnm des Fürsten Adolf
Schwarzenberg ist, der ebenfalls geneigt ist, die Fläche , welche
zur Regulierung des Baches nothwendig ist, unentgeltlich ins
Eigeuthum der Gemeinde zu übergeben.

Aus dem ganzen sehen die geehrten Herren , dass es nur
mehr einzelne Schwierigkeiten gibt , um dieses große Project zur
Durchführung zu bringen . Ich weise nochmals auf die große
Wichtigkeit der Durchführung nicht allein des Baches , sondern
auch der Straße hin . Es wird in diesen Bezirken eine ganz
kolossale Frequenz platzgreifen ; in dieser Straße wird die Dampf-
trnmway , eventuell elektrische Bahn geführt werden, es wird endlich
auch dieser Bezirk enger mit der Stadt in Verbindung gesetzt. Ich
habe auch noch auf etwas hinzuweisen, was nicht unerwähnt
bleiben soll.

Die Fortsetzung dieser Straße über Neuwaldegg soll seiner¬
zeit eine Fortsetzung über den Michaelberg erhalten und in die
Pötzleinsdorferstraße einmünden , so dass eine wunderschöne Straße
mitten durch die Gehänge des Wiener Waldes geführt werden soll,
welche gewiss nur zu einer gedeihlichen Entwicklung dieser Bezirke
sowohl als des ganzen Genieindegebietes führen wird.

Ich ersnche daher , die vorliegenden Antrüge , wie sie ans
Beilage 56 in den Punkten 1, 2 und 3 enthalten sind, zn
accepticren.

Dcu Autrag Schatzinger habe ich bereits bei der betreffen¬
den Stelle erwähnt.

Dieser Znsatz-Antrag betreffs des Anbotes der Eheleute Anton
und Theresia Schatzinger , die denselben gehörigen Realitäten,
Einl .-Z . 290 und 293 des Grundbuches Dornbach , sammt den
darauf befindlichen Gebäuden und sonstigem unbeweglichen Zugehör
der Gemeinde Wien nm den Gcsammtprcis von 17 .000 fl. in das
Eigenthnm abzutreten , geht u»n dahin : Die Gemeinde Wien erklärt

sich bereit , für die genannten Realitäten den Betrag von 16 .500 fl.
zu bezahlen."

Ich ersuche Sie um die Annahme dieser Anträge.
Kem .-Uath Wünsch : Sehr geehrte Herren ! Wir stehen hier

vor einem Referate , welches für die anrainenden Vororte nicht
allein , sondern für die ganze Stadt Wien von größter Bedeutung
ist. Es handelt sich darum , die Einwölbung des Alsbaches , die sie
bereits als außerordentlich nothwendig und in jeder Richtung
wünscheuswert beschlossen haben, zu verbinden mit der Anlage
einer großen, allen Bedürfnissen des Verkehres entsprechenden Straße.

Ich brauche wohl nicht hervorzuheben , welche Wichtigkeit
gerade die Schaffung einer Straße als Verbindung zwischen dem
Dornbacher Park und dem schönen Hinterlande , welches für die
Wiener den größten Anziehungspunkt bildet , mit den anrainenden
Vororten und mit der Stadt Wien hat . Es ist, wie Sie wissen,
die gegenwärtige Dornbacherstraße , insbesondere im Weichbilde von
Dornbach selbst für den ungeheuren Verkehr, welcher sich da ent¬
wickelt, in keiner Richtung ausreichend , uud es war ein sehr glück¬
licher Gedanke von dem Präsidium , dass es die Überwölbung des
Baches mit der Anlage einer großen und schön gedachten Straße
zu verbinden beabsichtigt.

Wir müssen aber hier mit Bedauern es zur Kenntnis nehmen,
dass doch eine Reihe von Anrainern bis jetzt sich nicht bereit
erklärt hat , die nöthigen Realitäten zu dieser Straße herzugeben.
Das Präsidium und die verhandelnden Behörden haben in dieser
Angelegenheit von allen Seiten das größte Entgegenkommen ge¬
funden . Die Bezirksausschüsse und Bezirksvorsteher haben die
Sache in richtiger Anerkennung der Wichtigkeit i« jeder Beziehung
gefördert.

Sie finden aber in dem Punkte 3 des Antrages , dass nur
unter der Bedingung die Anlage der Straße genehmigt wird , dass
auch diejenigen, welche bisher noch nicht ihre Einwilligung gegeben
haben, die unentgeltliche Abtretung der zur Einwölbung und zur
Straßenherstellung erforderlichen Grundflächen vorbehaltlich ange¬
messener Entschädigung für die zu demolierenden Wohngebände
bewilligen. Ich glaube , meine Herren , dass es wohl unsere Pflicht
ist, hier im Gemeinderathe die Erwartung auszusprechen, dass anch
diejenigen Grundeigenthümer , mit denen eine Einigung bis jetzt
noch nicht möglich war , so viel Patriotismus und so viel Loyalität
haben werden, durch ein billiges Entgegenkommen die Anlage des
großen Straßenzuges möglich zn machen. (Bravo !) Ich bin
auch überzeugt, dass diejenigen, welche heute noch zaudern , wenn
sie eine genaue Rechnung anlegen, gewiss nur in ihrem eigenen
Vortheile handeln werden ; denn es ist ganz unabsehbar , wie
durch eine derartige Regulierung die Preise des Grundes und der
Ertrag der Flüchen steigen werden. Wir haben in dieser Richtung —
ich kann wohl sagen — eine gewisse Erfahrung in Wühring
gehabt, als es sich darum handelte , die Hauptstraße zu regulieren.
Niemand hat gedacht, dass dies überhaupt in so kurzer Zeit möglich
sei. Aber der damalige Gemeinderath hat keine Opfer gescheut uud
mit Hilfe des Landes Niederösterreich ist es ihm gelungen , die
Hauptstraße in einer kurzen Zeit zn regulieren , und siehe da, wir
haben die Erfahrung gemacht, dass die Ausgabe , welche die Ge¬
meinde zu diesem Zwecke gemacht hat , uicht allein sehr fruchtbar
war , sondern dass sich auch längs dieser ganzen Straße zins¬
tragende Objecte gebildet haben, die eine bedeutende Einnahme
für die Gemeinde geschaffen haben. — Wir haben auch den ganzen
Charakter des Vorortes Wühring dadurch in einer ganz anderen
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Weise umgestaltet und so wird es auch hier geschehen. Ich kann
nur wiederholen, dass es von Seite des Gemeinderathes wohl als
Wunsch auszusprechen ist, dass die noch ausstehenden Grnndeigen-
thümer nunmehr die Bestrebungen des Gemeinderathesmit billigem
Entgegenkommen fördern.

Ich empfehle Jhueu übrigens die Anträge des Referenten
zur Annahme. (Bravo ! rechts.)

Mice-Mrgermeister Pr . Wichter : Das Wort hat der Herr
Bezirksvorstand des XVII. Bezirkes, Helbling.

Bezirksvorstand Kelöling : Als Vorsteher des XVII. Be¬
zirkes muss ich mir erlauben, dem geehrten Gemeinderathe meinen
Dank auszusprechen, dass er in diesem Bezirke ein derartiges
Werk schafft, einen Boulevard in Anregung bringt, der von
Hernnls ausgehend den dicht verbauten Theil Wiens mit der
schönsten Gegend, die es umgibt, nämlich mit Dornbach und
Neuwaldegg mit seinem schönen Parke verbindet. Wenn schon der
Alsbach eingewölbt wird, möchte ich mich sagen, dass dieser große
Aufwand wohl in sanitärer Beziehung vollkommen gerechtfertigt ist;
aber der Hauptzweck wird damit nicht erreicht, dass wir in unserem
schönen Hinterlande Dornbach und Neuwaldegg eine neue große
Verkehrsader schaffen. — Diejenigen verehrten Herren, welche
Dornbach kennen, werden wissen, welcher Engpaß in der Dornbacher
Hauptstraße besteht, in welcher Straße im Sommer Hunderttausende
verkehren. Es ist zu wundern, dass in dieser Straße nicht schon
viele Unglücksfälle geschehen sind — darum kann die Anlage dieses
Boulevards bis hinaus zur Waldschnepfe, bis wohin eine freie,
28 m breite Straße geschaffen wird, allseitig nur mit größter
Freude im ganzen Bezirke sowohl als auch in ganz Wien aufs
lebhafteste begrüßt werden. Der Bezirksausschuss, der eben im
Auftrage des Herrn Vice-Bürgermeisters Dr . Richter damit
betraut war, mit den betreffenden Anrainern zu verhandeln, hat
seine Aufgabe so weit als möglich erfüllt. Es handelte sich da
nm circa 100 Parcellen und wir haben mit allen größeren Anrainern
verhandelt und ich kann mit Freuden constatieren, dass nur ein
einziger sich bis jetzt die Grundabtretung vorbehalten hat.

Ich glaube, es wird auch bei diesem gelingen wie bei den
anderen, dass ein gutes freundliches Einvernehmen gepflogen werde,
damit dieses schöne Werk durchgeführt werden kann. Ich bin über¬
zeugt, dass diese Worte, die hier gesprochen worden sind, nicht
auf unfruchtbaren Boden fallen. Wenn eine so große Summe auf¬
gewendet wird und jeder einzelne einen kleinen Beitrag durch eine
Gruudabtretnng leistet, muss das ganz gewiss als recht und billig
anerkannt werden.

Ich bitte den verehrten Gemeinderath, den Anträgen gütigst
Ihre Zustimmung zn ertheilen. (Beifall.)

Mice Bürgermeister Dr . Wichter : Die Debatte ist ge¬
schlossen, der Herr Referent hat das Schlusswort.

Heferent (zum Schlussworte) : Ich habe nicht viel zu be¬
merken. Ich möchte nur erwähnen, dass, wie aus den Protokollen
zu erseheu ist, es wirklich mit Freuden zu begrüßen ist, dass der
Bezirksausschuss des XVII . Bezirkes, insbesondere der Vorsteher
desselben, sich die größte Mühe gegeben hat, um dieses für die
Gemeinde so wichtige Werk zum Abschlüsse zu bringen und sage
ich ihm speciell als ein Vertreter der Vororte meinen Dank.

Wice Bürgermeister Z>r . Wichter : Wir schreiten znr Ab¬
stimmung. Es liegen vor die Anträge des Referenten, welche in
der Drnckvorlagc ersichtlich gemacht sind. Es sind das die An¬
träge 1, 2, 3 und weiter ein Antrag, welcher sich bezieht auf ein

Anbot der Eheleute Anton uud Theresia Schatzing er. Der Antrag
geht dahin : Der Gemeinderath erklärt sich bereit, für die genannte
Realität 16.500 fl. zu bezahlen. Wenn keine Einwendung erhoben
wird, bringe ich die Anträge 1, 2, 3 der Druckvorlage und den
Antrag, den ich eben verlesen habe, unter einem zur Abstimmung.
(Zustimmung.)

Ich bitte diejenigen Herren, welche diese sämmtlichen Antrüge
annehmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die
Gegenprobe. (Nach einer Pause :) Ei n stim mig au g en o in in e n.
Beschluss : I . Die Annahme des von Anton S chw a ch gestellten

Antrages wegen käuflicher Überlassung der Realität
Einl .-Z 302, Grundbuch Dornbach, um den»Preis
von 20.500 fl. wird genehmigt.

2. Es wird genehmigt, dass innerhalb der Ein-
wölbungsstrecke zwischen der Augasse in Dornbach und
der Pötzleinsdorferstraße in Neuwaldegg anstatt der
projectierten Trace die in dem Plane 0 in grüner
Farbe dargestellte Variante ausgeführt werde, falls
nicht mit den Eigentümern der Realitäten Einl .-Z . 312
und 161, Grundbuch Dornbach, noch ein zur Annahme
empfehlbares Übereinkommen zustande kommt.

3. Die Annahme aller übrigen, in den unten
folgenden Protokollen I—V gestellten Anträge und
folglich die Herstellung der Straße zwischen dem
Hernalser Friedhofe und der Augasse in Dornbach
nach den mit dem Gemeinderaths-Beschlusse vom 14.Juli
1893, Z . 2857 ex 1893, genehmigten Baulinien wird
jedoch nur unter der Bedingung genehmigt, dass sämnit-
liche betheiligte Grundeigentümer in dieser Strecke,
welche dies bisher noch nicht gethcm haben, die unent¬
geltliche Abtretung der zur Einwölbuug und zur Straßen¬
herstellung erforderlichen Grundflächen vorbehaltlich
angemessener Entschädigung für die zu demolierenden
Wohngebäude und im übrigen unter solchen Bedingungen
bewilligen, welche für die Gemeinde nicht wesentlich
belastender sind, als die in den gedachten Protokollen
von den dort unterfertigten Grundeigentümern gestellten
Bedingungen.

Stempelfrei T . P . 102 f.
I.

Protokoll vom 13. Februar 1894
aufgenommenunter Intervention des Herrn Bezirks¬
vorstehers des XVII. Wiener Bezirkes von der Ver¬
tretung der Gemeinde Wien init den unten benannten,
an der projectierten EinWölbung des Alsbaches vom
Hernalser Friedhofe bis zur Pötzleinsdorferstraße in

Neuwaldegg betheiligten Grundbesitzern.
Die Verhandlung bezieht sich auf das vom Wiener

Stadtbanamte im October 1893 ausgearbeitete, vom
Wiener Gemeinderathe zur Z . 6014 sx 1893 genehmigte
und der k. k. Bezirkshauptmannschaft Tnlln behufs
Einleitung der wasserrechtlicheu Verhandlung vorgelegte
Project und insbesondere auf die zu diesem Projectc
gehörigen, von den gefertigten Grundbesitzern einge¬
sehenen Grundeiulösungsplcine.

Aus diesen Gruttdcinlösuugsplnneusind die Flächen
zu entnehmen, welche sowohl !«,) für die Bacheiuwöl-
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bnugstrace selbst (roth lasiert), als auch d) während
der Bauzeit für die Ablagerung von Aushub- und
Baumaterialien, für Zugänge und Zufahrten (grün
lasiert) und e) für die eventuelle Herstellung der
Straße bcnöthigt werden.

Die zur eventuellen Straßenherstcllnng benöthigtc»
Flächen sind die innerhalb der roth eingezeichneten
Bauliuicn liegenden.

Die nachbeuannten und unten gefertigten Grund-
cigeuthümer erklären sich bereit, der Gemeinde Wien
sowohl zur Herstellung der Einwölbung des Alsbache«?
als auch zum Zwecke der Herstellung der Straße in
der aus den Grundeinlösungsplänen ersichtlichen Weise
die Benützung der ihnen gehörigen, aus diese» Plänen
ersichtlichen Grundflächen während der Bauzeit zu ge¬
statten nnd von ihren Grundstücken nicht nur die¬
jenigen Flächen, welche für die Einwölbungstrace selbst
benöthigt werden, sondern auch diejenigen weiteren
Flächen, welche zur Herstellung der Straße nach den
ans den Plänen ersichtlichen Baulinien erforderlich sind,
als öffentliches Gut in das Eigenthum der Gemeinde
Wien abzutreten, die lastenfreie Abschreibung dieser
Flächen von ihren Realitäten zu bewilligen und die
hiczu erforderlichen grundbuchsmäßigenUrkunden auf
Verlangen der Gemeinde Wien sogleich auszustellen,
vorher aber diese Grundflächen weder ganz, noch teil¬
weise zu veräußern, alles dies unter den folgenden
Bestimmungen und ohne hiefür außer den besonders
ausgedrückten Gegenleistungen von der Gemeinde ein
weiteres Entgelt zu verlangen:

I . Die Kosten der Ausfertigung der erforderlichen
Grundbuchsurkunden sind von der Gemeinde Wien zn
bestreiten.

II . Diejenigen benützten Flächen, welche nicht ab¬
zutreten sind, hat die Gemeinde Wien nach Vollendung
der Bauarbeiten vom Schutt gereinigt und nach Her¬
stellung des vorigen Znstandes den Eigentümern wieder
zu übergeben.

III . Für diejenigen Wvhngebäude, welche zum
Zwecke der Bacheinwölbung oder der Straßenherstellung
demoliert werden müssen, ist den Eigentümern an¬
gemessene Schadloshaltung entweder nach besonderer
Übereinkunft oder nach den Grundsätzen des Expro-
vriationsverfahreus zu leisten.

IV. Die Gemeinde Wien soll die Verpflichtung
übernehmen, nicht nur die Einwölbung des Alsbaches
nach Maßgabe des von der competenten Behörde zu
genehmigenden Projeetes, sondern auch die Straße nach
den aus dem Projecte ersichtlichen Bcmlinieu in fahr¬
barem Zustande in der Längencmsdehnuug vom Hernalser
Friedhose bis zur Augasse in Dornbach, soweit ihr die
hiezu erforderlichen fremden Grundflüchen unentgeltlich
abgetreten werden, herzustellen.

V. An diesen Antrag erklären sich die gefertigten
Grundeigentümer bis zu dem Zeitpunkte gebunden,
in welchem die Wasserrechtsbehörde im Sinne des ß 80
des W. R . G . in die Lage kommen wird, das Zu¬
standekommen oder Nichtznstnndekommen eines gütlichen
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Übereinkommens zu constatieren; die Annahmeerklärung
der Gemeinde Wien soll rechtswirksam sein, wenn sie
bei der commissionelleiHWasserrechtsverhandlung, wcun
auch in Abwesenheit der Antragsteller, zn Protokoll
gegeben wird.

VI. Sobald die Gemeinde Wien den Antrag an¬
genommen hat, soll sie berechtigt sein, sofort die bc-
nöthigten Flächen zu den Einwölbungs- und Straßen-
Herstellungsarbeiten zu occupieren.

VII . Auf Grund dieses Antrages soll die Gemeinde
Wien berechtigt sein, sogleich die darin von den Grund-
cigenthümern bezüglich der Gruudcibtretung über¬
nommene Verpflichtung als Neallast auf den betreffen¬
den Grundstücken gruudbüchcrlich vormerkeu zu lassen,
nnd die Grundeigenthümer bewilligen der Gemeinde
Wien zur Rechtfertigung dieser Vormerkung eine Frist
bis Ende December 1895.

Selbstverständlich ist nach vollzogener gruud-
büchcrlicher Abtrennung der Flächen als öffentliches
Gnt die Vormerkung der Reallast zu lösche».

Theils in Erläuterung der vorstehenden Be¬
stimmungen, theils über speciellen Wunsch der erschienenen
Grundeigenthümer werden zu vorstehendem Antrage noch
folgende Bestimmungen beigefügt:

VIII . Die zur Straßenherstcllung erforderlichen
Böschungen im Verhältnisse 1 : 15 werden auf den
anrainenden Vvrgärtengrüudeu von der Gemeinde Wien
hergestellt und am Fuße mit Wasserabzugsgräbeuver¬
sehen, von welch letzteren die erforderlichen Abzüge in
den eingewölbten Alsbach hergestellt werden. Böschung
und Graben bleiben im Eigenthum des betreffenden
Grundbesitzers.

IX . Die Versetzung der bestehenden Gitter in die
Bcmlinic bleibt Sache der betreffenden Grundbesitzer.

X. Die Canaleinmündungsgebüren sind selbstver¬
ständlich erst bei Verbauung der betreffenden Grund¬
stücke und Herstellung eines Hanscanales zu bezahlen.

XI. Die vorgeschriebene Reinigung des Trottoirs
wird von den Grundbesitzernerst dann verlangt, wenn
eine Verbauung der betreffenden Grundstücke stattfindet;
bis zu diesem Zeitpunkte wird die Reinigung vom
Bezirke besorgt.

Vor mir : Dr . Osknr Schmitt in. v.
Johann Dreyschütz m. p,, Cezila Dreischizin . x.,
Johann Stierhof in. p. (für Antonie Stierhof ),
Carl Haas m. p., Adele Gschwandner in. v .,
Georg Gschwandner in. v., Johann Gschwan d-
ner in. v., Peter Hart in. x. (im eigenen Namcn
nnd als Vormund der minderjühr. Franziska, Katharina
und des Heinrich Grünbeck ), Hermann Pacher in. p.
(im eigenen Namen und als provisorischer Curator seiner
Gattin ), Georg Gschwandner in. x., Georg
Kröppelt in. x., Konschtantin S chw o i z er in. v.,
Teresie Schv oizer in. v., Sebastian G r ü n bc ckm.v.,
Josef Grünbeck m. v., Anna Schindler in. v.,
Theresie Moeth in. p., Marie Gschwandner in v.,
Eleonore Hart in. n., Anton Schatz inger in. v.,
Johann Schindler m. p., Johann Herzogin . n.,
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Georg Klein in . p ., Karl Grub er in . p . (für die
übrigen Miteigcnthümcr ), Karl Herzig m . p ., Johann
Neschauer ni . ^ Josef Steinbrecher ni . p .,
Mathias Möth in . p., Theresia Schatzinger ni . p .,
Anna Titz m. p ., Franciska Tergovics in . x .,
geb. Grünbeck , Katharina Scheid erbauer m. n .,
Anna Kröppclt i» , p ., Johanna Herzog in . p .,
Maria Grub er in . n ., Johann Grub er in . n.,
Maria Stohp in . v., Anna Reschauer in. i>.,
Leopold Schatziuge r in . x ., Georg Gruber m, z«.,
Franziska Herzig m . p ., Antonie Stierhof in . p.

Stempclfrei T . P . 102 k? ^
II.

Protokoll vom 16 . Februar 1894

aufgenommen (folgt dcr wörtliche Inhalt des Pro-
lokolles I von den Worten „unter Intervention des
Herrn Bezirksvorstehers " bis inclusive zu den Worten

„wird die Reinigung vom Bezirke besorgt ") .
(1. 8 .)

Anna v. Leyß zu Laimburg in . v,, Julius v. Lcyß
zu L a i in b n r g in . p., Franz A nger in . p ., Antonia
Benirschkc in. j>., Franz Hilbert in . p ., Josef

Ko nvalina in.

Vor mir : Dr . Oskar Schmitt in . x.

Stempclfrei T . P . 102 k.
III.

Protokoll vom 13 . Februar 1894

aufgcuommen (folgt der wörtliche Inhalt des Pro-
tokolles I von den Worten „unter Intervention des
Herrn Bezirksvorstehers " bis zn den Worten „wird die

Reinigung vom Bezirke besorgt") .
(I . 8 .)

Johann Dreyschütz in . p ., Cezila Dreischizin . p.,
Johann Stierhof in . v. (für Antonia Stierhof ),
Carl Haas m . p., Georg Gschwandner in . p .,
Sebastian Grünbeck m. v ., Josef Grünbcckm . p .,
Johann Gsch wandner rn. v ., Peter Hart in . p.
(im eigenen Namen und als Vormund der minderjähr.
Franziska , Katharina und des Heinrich Grünbeck ),
Hermann Pacher in . p . (im eigenen Namen und
als provisorischer Cnrator seiner Gattin ), Georg
Gschwandner in . p ., Georg Kröppelt in . v .,
Konschtantin Schwoizer m . v ., Teresia
Schvoizer in . x ., Anton Sch atzinger in . v .,
Johann Schindler in . x ., Johann Herzog in . x .,
Georg Klein in . v ., Karl Grub er in . v. (für die
übrigen Miteigentümer ), Karl Herzig m . x ., Johann
Reschauer in . p., Anna Neschauer in . v ., Josef
Steinbrecher in . x ., Mathias Möth in . v .,
Theresia Schatzingerin . x ., Maria Gruber in . p.,
Johann Grub er in . v ., Maria Stohp in . v .,
Leopold Schatziuger m . x ., Georg Gruber m . p .,

Anna Titz m . p.

Fortsetzung vom 22 . Februar '. 894.

Herr Baurath Alexander v. Willem « uns er¬
klärt, sich dem im vorstehenden Protokolle enthaltenen

Antrage in Ansehung seines durch die Bacheiuwölbung
und Straßenherstcllnng berührten Grundbesitzes mit
folgenden Modificcitionen und besonderen Bediuguisseu
auszuschließen:

1. Als Entschädigung für die dnrch die Bau¬
arbeiten bedingte Demolierung und Ncuanfrichtung des
bestehenden Glashauses und der bestehende» gemauerten
Einfriedung soll die Gemeinde Wien dem Herrn Bau-
rath v. Willemauns einen Pauschalbetrag von
1560 fl. (eintanscndfünfhnndert und sechzig Gulden)
bezahlen.

2. Die Gemeinde Wien soll sich verpflichten, den
zwischen der gegenwärtigen Besitzgrenzc der Realität
Einl .-Z . 177 Grundb . Dörnbach und der Grenze dcr
Realität Einl .-Z . 106 desselben Grundbuches , beziehungs¬
weise der neuen Baulinie befindlichen, im Eigcnthume
dcr Gemeinde Wien stehenden Gnmd , nämlich einen
Theil dcr Wegvarcelle Nr . 1228 und einen Thcil der
Bachbettparcelle Nr . 1269/1 , Einl .-Z . 568 Grnndb.
Dornbach , auf das Niveau der neuen Straße anzu¬
schütten und dauernd dem öffentlichen Verkehre zu über¬
lassen, insolange die Eigeuthümer der Realität Eint . -
Z . 177 Grundb . Dornbach nicht zn einer anderen Ver¬
wendung ihre Zustimmung ertheilen.

3. Die auf den abzutretenden Grundflächen stehen-
den Bäume und Gesträuche wird Herr Naurath
v. Willemauns selbst hinwegnehmen und begehrt
hiefür keine besondere Entschädigung.

4. Die Bestimmung Punkt VII hat in Ansehung
des Besitzes des Herrn v. Willeinanns zn entfallen.

Die vorstehende Erklärung wurde von Herrn
Baurath v. Willemanns im Namen seiner Gattin
Frau Emma v. Willemanns abgegeben, welche
Eigenthümerin der Realität Einl .-Z . 177 , Grundbuch
Dörnbach , ist und welche daher in obiger Erklärung
als Antragstellern ! anzusehen ist. Sohin wurde dieser
Antrag von Herrn Baurath v. Willemauns und
zugleich von Herrn Dr . Ernst Latsch er als Bevoll¬
mächtigten der Fran Emma v. Willemanns im
Namen der Letzteren gefertigt.

Vor mir : Dr . Oskar Schmitt in . v.

Alexander v. Willemauns ni . p ., Bauialh.
Dr . Ernst Latsch er in . i).

Stempelsrci T . P . 102 k.
IV.

Protokoll vom 22 . Februar 1894

ausgenommen (folgt der wörtliche Inhalt des Proto-
kolles I von den Worten „unter Intervention des
Herrn Bezirksvorstehcrs " bis inclusive zu den Worten
„wird die Reinigung vom Bezirke besorgt" .)

(I .. 8 .) Herr Heinrich Glaser im eigenen
Namen als Eigeuthümer der Realitäten Einl .-Z . 107,
Grundbuch Dornbach , und als Bevollmächtigter des
Herrn Franz Glaser , Eigentümers der Realität
Einl . - Z , 106, Grnndbnch Dörnbach , erklärt vor-
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stehenden Antrag mit folgenden Modifikationen und
besonderen Bedingnissen zu stellen.

1. Die genannten Grundeigenthümer stimmen zu,
dass die bei den Realitäten Einl .-Z . 106 und 107 im
Plane schwarz punktierte Variante der Bacheiiiwölbung
anstatt der roth lasierten ausgeführt werde, jedoch nur
gegen dem, dass der hiezu erforderliche Grund nicht
vor Ende Juni 1894 in Anspruch genommen wird.

2. ^.ä I. Allfällige Übcrtrcigungsgebürenfür die
Grundabtretimg sind gleichfalls von der Gemeinde
Wien allein zu tragen.

3. III . Die Demolienmg der auf den Par-
cellen 37/2 nnd 34 der Realität Einl .-Z . 106 stehenden
Bauobjecte, und zwar einer unterkellerten Holzschupfe
und eines einstöckigen Wohn- und Magazinsgebäudes
hat auf Kosten der Gemeinde Wien zu geschehen. Das
Abbruchsmalerial verbleibt dem Grundeigenthümer. —
Die Demolienmg des unterkellerten Holzschupfens und
des für die Bacheinwölbung selbst erforderlichen Theile^
des Wohn- und Magazinsgebäudes kann von Ende
Juni 1894 an jederzeit erfolgen. Dagegen wird die
Demolieruug des übrigen Theiles des Wohn- und
Magazinsgebäudes erst von Ende Februar 1895 an
gestattet. Als Entschädigung für die Demolierung der
genannten zwei Banobjecte nnd die hieraus dem
Grundeigenthümer erwachsenden Nachtheile hat die
Gemeinde Wien demselben einen Pauschalbetrag von
6000 fl., d. i. sechstausend Gulden, zu bezahlen, und
zwar bis Ende Juli 1894.

4. ^ ck IV. In Ansehung der Straßenherstellung
wird bedungen, dass die Straße , und zwar in der
ganzen Länge vom Hernalser Friedhofe bis zur Augasse
in Dornbach und im wesentlichen in den aus dem
Plaue ersichtlichen Breiten in gut fahrbarem Zustande,
nnd zwar längstens bis Ende des Jahres 1897
(neunzig sieben) hergestellt werde. Zugleich erklärt Herr
Heinrich Glaser , dass sowohl er als auch die
Mehrzahl der übrigen betheiligten Grundbesitzer sich
zur unentgeltlichen Abtretung der für die Straße
erforderlichen Grundflächen nur unter der Boraus-
setzuug bereit erklärt haben, dass diese Straße , soweit
sich die Vorgartenzone erstreckt, beiderseits, sobald es
die technischen Verhältnisse gestatten, mit Alleebäumen
bepflanzt und gut erhalten werde, ferner, dass auch die
Fortsetzung dieser Straße in der Gemeinde Hernals
in gut fahrbarem Zustande hergestellt und erhalten werde.

5. VI. Der von der Einwölbungstrace selbst
eingenommene nnd der zwischen dieser und dem jetzigen
Bachbette liegende Raum wird von Ende Jnni 1894
an behufs Durchführung der Eimvölbnng der Gemeinde
Wien zur Verfügung gestellt. Nach Ausführung der
Einwölbung iu dieser Strecke wird der zwischen der
im Plane roth lasierten Einwölbungstrace und der
rechtsseitigen Baulinie liegende Raum den Grnnd-
cigenthümern bis Ende Februar 1895 zur unentgelt¬
lichen Benützung überlassen, wonach dessen definitive
physische Übergabe au die Gemeinde Wien zu er¬
folgen hat.

6. Der Punkt VII hat den Herren Heinrich und
Franz Glaser gegenüber keine Geltung.

7. ^.ä VIII . Es steht den Herren Heinrich und
Franz Glaser frei, anstatt der Böschungen auf ihre
eigenen Kosten Stützmauern herzustellen.

8. ^.ä X. Da auf den Realitäten Einl .-Z . 106
und 107 bereits ein Hauscanal hergestellt ist, so sollen
die Eigenthümer dieser Realität berechtigt sein, die
Einmündung dieses Hauscanales gegen Zahlung der
gesetzlichen Einmündungsgebür, sei es unmittelbar oder
mittelbar, in den eingewölbten Alsbach behufs Abfuhr
der Niederschlagswässer und Abfallwässer sogleich(so¬
weit dies wasserrechtlich genehmigt ist), behufs Abfuhr
der Fäcalien aber, sobald die Einwölbungstrace mit
der bestehenden Einwölbung in Hernals in Verbindung
gebracht sein wird, vorzunehmen.

In Ansehung des Zeitpunktes der Zahlung der
Einmündungsgebür ist das Gesetz maßgebend.

9. Zu Gunsten der jeweiligen Eigenthümer der
Realität Einl .-Z . 237, Grundbuch Dornbach, wird
das Verkaufsrecht auf jenen Theil des jetzigen Alsbach¬
bettes beansprucht, welcher als Theil der Parc . 1269/1
der Einl.-Z . 568, Grundbuch Dornbach, längs der
Realität Einl .-Z . 237, Grundbuch Dornbach, ge¬
legen ist.
Heinrich Glaser m. p., im eigenen Namen und

v0s. Franz Glaser.
Von mir : Dr . Oskar Schmitt m. p.

Dr . Richard Hueber in. v., namens des
Franz Glaser.

Nachträglich erscheint Herr Dr . Richard Hueber
namens der beide« Herren Franz und Heinrich Glaser
nnd gibt in Ergänzung zu obigen Modifications-
pnnkten an:

^ck 1. Es erklären die Grundeigenthümer zu ge¬
statten, dass der nach Durchführung der Bacheinwölbung,
eventuell auch nach Durchführung der Straßenver¬
breiterung von den Realitäten Einl .-Z . 106 und 107
auf der linken (nördlichen) Bachseite verbleibende
Grundzwickel von der Commune Wien in das richtige
Niveau angeschüttet werden kann.

4. Es wird die weitere Bedingung gestellt,
dass die Straße ins richtige Straßenniveau gebracht wird.

8. Die Einmündung des schon bestehenden
Hauscanales der Häuser Or .-Nr. 98/100 auf der
Dornbacher Hauptstraße iu den eingewölbtenAlsbach
kann von der Commune Wien selbstverständlich nur
unter der Bedingung gestattet werden, wenn von bau¬
polizeilichem Standpunkte bezüglich der Fortdauer der
Benützung des Hauscanales keine Einwendung er¬
hoben wird.

Vor mir : Dr . v. Rain dl m. p.
Dr . Richard Hueber m. v., namens der Herren

Franz und Heinrich Glaser.
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V.
Protokoll vom 22 , Februar 1894

aufgenommen vom Wiener Stadtanwalte Dr . Oskar
Schmitt mit Herrn Anton Schwach , Eigenthümer
der Realität Eiul .-Z . 302, Grundbuch Dörnbach, ans
Anlass der wnsserrechtlichen Verhandlung wegen Eiu-
wölbuug des Alsbaches.

Herr Anton Schwach erklärt:
Da meine Realität durch die projcctierte Durch¬

führung der Alsbach-Einwvlbnng nnd noch mehr durch
die in Verbindung hiemit in Aussicht genommene
Straßenherstellung die zweckmäßige Benützbarkeit für
mich verlieren würde, so verlange ich, dass mir meine
ganze Realität von der Gemeinde Wien abgelöst werde.

Ich beanspruche im Vergleichswege, vorbehaltlich
der Erhebung höherer Ansprüche im allfälligcn Ex-
propriationsvcrfahren, für diese Realität Einl .-Z . 302,
Grundbuch Dornbach, sammt Gebäude und sonstigem
unbeweglichen Zugehör (jedoch ohne bewegliche Ein¬
richtung) einschließlich aller aus der Abtretung der¬
selben mir erwachsenden Nachtheile einen Ablösungs-
preis, respective Schadloshaltung von 20.500 fl. ö. W.,
d. i. zwanzigtausendfünfhundertGnldeu österreichische
Währung, wogegen die Realität lastenfrei in das
Eigcnthum der Gemeinde Wie» abgetreten wird. Die
allfällig für diese Übertragung zn zahlenden Gebüren
sind von der Gemeinde Wien allein zu tragen.

An diesen Antrag bleibe ich bis Ende April 1894
gebunden. Anton Schwach m. p.
Vor mir : Dr . Oskar Schmitt m. p.

4. Die Gemeinde Wien erklärt sich bereit, für
die den Eheleuten Anton nnd Theresia Schatzinger
gehörigen Realitäten Einl .-Z . 290 und 2!>3 des
Grundbuches Dörnbach sammt den darauf befindlichen
Gebäuden nnd sonstigem unbeweglichen Zugehör den
Betrag von 16.500 fl. zu bezahlen.

Wice-Mrgermeister Z)r . HUchter: Nun bitte ich den Herrn
Referenten gefülligst, nachdem er schon beim Worte ist, das Stück
Z. 130 in Behandlung zu nehmen, da eine genügende Anzahl
von Gemcinderäthen anwesend ist. Vorerst hat Herr Gem.-Rath
Dr . Geßmann zur Geschäftsordnungdas Wort.

Gem.-Uatk) Z)r. Heßmann (zur Geschäftsordnung) : In
dem hiesigen Blatte „Neichspost" ist gegen den heutigen Herrn
Vorsitzenden die Beschuldigung erhoben worden . . . (Stürmischer
Widerspruch rechts. — Rufe : Das geht uns nichts an ! — Leb¬
hafte Gegeurufe links und Rufe links: Ruhig ! — Andauernder
Lärm. — Gem.-Rath Fra u en b er g er : Die „Neichspost" geht
uns nichts an !— Gem.-Nath Wünsch : Wir kenuen keine„Reichs¬
post" ! — Gem.' Rath Frauenberger : Wir verwahren uns
dagegen! Arbeiten wollen wir hier, nicht Sccmdale machen!)

Wice-Mrgermeister Z>r . Wichter : Bitte, meine Herren,
um Ruhe, der Herr Gem.-Rath Dr . Geßmann hat das Wort
zur Geschäftsordnung.

Hem.-Matt) Z>r . Geßmann (fortfahrend) : . . . gegen den
heutigen Herrn Vorsitzende« die Beschuldigung erhoben worden. . .
(Neuerlicher lebhafter Widerspruch und Rufe rechts: Das gehört
nicht Hieher! — Gem.-Nath Frauenberger : Das leiden wir

nicht in? Gemeindcrathe, ich bitte, dem Redner das Wort zu ent¬
ziehen! — Gem.-Rath Jedliöka : Der Frauen berger ist
ein Held!)

Wice-Mrgermeister Z>r . Nichter : Ich bitte, nach der Ge¬
schäftsordnung hat jeder Gemeinderath das Recht, zu sprechen!

Hem .-Natt ) Z>r . Heßmann (fortfahrend) : . . . ist gegen
den heutigen Herr» Vorsitzenden die Beschuldigung erhoben worden,
dass er als Zenge eine nnwahre Aussage vor Gericht gemacht hat . . .
(Lebhafte Unterbrechungen rechts und Rufe : Das wollen wir nicht
hören, das geht uns nichts an !) . . . Ist der Herr Vorsitzende gewillt,
(Rufe rechts: Nein !) sich von diesem Vorwurfe zu reinigen und
sich, iusolauge dies nicht der Fall ist ____ (Stürmischer Widerspruch
und Unrnhe rechts. — Gem.-Rath F r auen b er ge r : Haben
Sie nichts Besseres zu thun ? — Gem.-Nath Lang : Hetzer! —
Rnfe links: Ruhig, Jude ! Ruhig Lang ! — Gem.-Rath Lang
macht wiederholte Zwischenrnfe. — Gem.-Rath Strobach : Nnfen
Sie den Laug zur Ordnung ! — Gem.-Nath F rauenbergcr:
Das ist eine Schande für Wien, Pfui ! — Gem.-Rath Hawranek:
Die Wahrheit kaun er nicht hören!)

Wice-Mrgermeister Dr . Richter : Ich bitte, den Herr»
Redner aussprechen zulassen ! (Gem.-Rath Frauenberger : Nein,
das wollen wir nicht, lieber Schluss der Sitzung ! — Gelächter
links.)

Gem.-Uatt ) ? r . Geßmann (fortfahrend) : . . . und sich,
iusolange dies nicht geschehen ist, des Vorsitzes in den Sitzungen
des Gemcinderathcs zu enthalten? (Lebhafter Beifall nnd Hände¬
klatschen links.) Diese Anfrage stelle ich.

Hem.-Warl) Iranenverger : Eine Schande ist das ; so eine
Scandalprcsse!

Gem.-Nath Z>r . WechansKy (zur Geschäftsordunng) : Ich
bitte, meine Herren, das ist doch kein Gegenstand, welcher über¬
haupt zur Geschäftsordnung gehört. (Widerspruch links.) Nach
dieser Theorie könnte irgendein Schmierblatt herkommen(Lebhafter
Beifall rechts) und irgendeine Behauptung aufstellen, das würde
hier vorgebracht (Andauernder Beifall rechts), und es müsste ein
im öffentlichen Leben verdienter und ehrenvoll dagcstandener Manu
sich vor dem nächstbesten Nedacteur rechtfertigen. (Stürmischer Bei¬
fall und Händeklatschen rechts. — Nnfe links: Die Wahrheit !)

Meine Herren, einen solchen Zustand, der vergiftend auf das
Volk wirkt, werden wir nicht dulden. (Lebhafter Beifall rechts.)
Ich hoffe, dass über dieses Treiben dem Wiener Volke endlich die
Angen aufgehen werde». (Beifall rechts. — Rufe links : Gewiß !)
Denn kein Volk nnd keine Zeit hat es jemals vertragen, dass man
in solch schändlicher Weise in das Familienleben des Einzelnen
eingreift. (Stürmischer Beifall und Händeklatschen rechts. — Wider¬
spruch links.) Dieser Kreis muss frei und rein bleiben; wenn das
nicht wäre, dauu würden wirklich die Zustände in Wien einen Grad der
Entwicklung erreicht haben, der mich mit tiefstem Bedauern erfüllen
würde. (Beifall rechts.) Ich beantrage Übergang zur Tagesordnung.
Wir haben zu arbeiten. (Lebhafter Beifall und Händeklatschen
rechts. — Gem.-Nath Frauenberger : Der Lueger will
Bürgermeister werden!)

Wice-Mrgermeister Z>r . Nichter : Es liegt kein Antrag
vor, eine Debatte findet nicht statt ; daher ist ein Antrag auf Über¬
gang znr Tagesordnung meines Erachtens nicht möglich.

Dem Herrn Fragesteller habe ich nur zu bemerken, dass nach
der Geschäftsordnung Interpellationen — und ich betrachte seine
Frage als eine solche — schriftlich einzubringen sind, sofern sie
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ciiicn Gegenstand, der den Gemcindcrathbeschäftigt, betreffen. Das
möge ihm als Antwort dienen, eine andere habe ich ihm nicht zu
geben, (Lebhafter Beifall rechts.)

Gem.-Watt) Dr . Lueger lzu einer persönlichen Bemerkung!:
Herr Gem.-Rath Frauenberger hat meine Person ohne irgend¬
welche Berechtigung in diese Debatte hineingezogen.

Hem.-Katl ) Iranenöerger : In der Zeitung war, dass Sie
Bürgermeister werde» wollen! (Großer Lärm links; Rnfe : Schweigen
Sie !)

Wce -Wirgermeister Ar . Httchter : Ich bitte auf beide»
Seiten um Rnhe. (Rufe links: Ausschließen den Frauenbergcr !)
Ich bitte, weun Sie Ruhe haben wollen, müssen Sie erst selbst
Ruhe halten. (Beifall rechts. — Unruhe links.) Bitte, warten Sic
zuerst, ob hier (rechts) Lärm entsteht.

Gem.-Katt ) JedliöKa : Wir haben lange genug gewartet.
(Heiterkeit rechts.)

Wice-Mrgermeister Dr . Httchter : Das Wort hat Herr
Gem.-Rath Dr . Lueger zu einer persönlichen Bemerkung.

Gem.-Hiath Dr ^ Lueger (fortfahrend) : Herr Gem.-Nath
Franc » derger hat gesagt, dass ich Bürgermeister von Wien
werden wolle. Nun, es wäre kein Unglück, wenn das mein Wille
wäre, aber ich habe weder den Herrn College» Frauenbergcr,
noch irgend einen Parteigenossen seiner Seite ersucht, dass er mir
seine Stimme geben möge. Ich begnüge mich damit, Vertrauens¬
mann meiner Parteigenossen zu sein, und ich würde mir es nicht
zur Ehre anrechnen, wenn mir Herr Gem.-Nath Frauenbergcr
seine Stimme gebe» würde ! (Lebhafter Beifall »nd Händeklatschen
links. — Lebhafter Widerspruch rechts.)

Pice -Wiirgermeistcr Dr . Wichter : Ich bitte um Ruhe. Ich
mnss dem Herrn Redner die Bcmerknng mache», dass seine letzte Er¬
klärung beleidigend war, nnd ich mnss ih» deshalb zur Ordnung
rufen. (Unterbrechungen links.) Ich bitte, mich ausreden zu lasse».
Meine Herren, Sic müssen sich gegenseitig rcspeclicren, (Gem.-Nath
Jedliöka : Fangen Sie an !) und es mnss darauf Wert gelegt
werden, sonst ist eine Verhandlung unmöglich. Das müssen Sie
doch selbst zugeben. Ich glaube also, dass meine Bemerkung voll¬
kommen gerechtfertigt ist, und der Herr Redner wird mir darin
selbst Recht geben. Es geht nicht an, dass der eine Gemeindcrath
vom anderen sagt, er habe eine so geringe Meinnng von ihm, wie
es hier gesagt wurde. Das ist unzulässig, das verbittert und ver¬
giftet die Verhandlung nnd macht ein Zusammenarbeiten überhaupt
unmöglich. Ich bitte also, derartige Beleidigungen zu unterlassen.

Gem . Hiatl) KaivraneK : Da müssen Sie , Herr Viee-Bürger-
meistcr, selbst anfangen!

Gem.-Nath Aranenverger (zu einer persönlichen Bemerkung) :
Meine Herren, als vor einigen Tagen der erst Schmähartikel im
„Dcutscheu Vvlksblatt" gegen den heutige» Herrn Vorsitzenden, Vice-
Bürgcrmeister Dr . Nicht er erschien, winde ausdrücklich gesagt,
Nachdem ma» Verschiedenes angeführt hatte : der Mann ist also
zum Bürgermeister der Stadt Wien nicht geeignet. Dann hat man
versucht, den zweiten Herrn Vice-Bürgermeister zu schmähen, und
zwar auf dieselbe gemeine Weise, und da wurde gesagt: der ist
ebenfalls nicht geeignet. Und zum Schlüsse des Artikels kommt in
sehr durchsichtiger Weise: „ aber ganz Wien würde anfathmen,
wenn Herr Dr . Lueger endlich Bürgermeister von Wien würde."
Das habe also nicht ich gesagt, das hat Ihr Organ (links) gesagt,
das christliche„Dcntsche Volksblatt", welches zn dem Zwecke in Wien
gegründet wurde, damit die Wiener die Wahrheit erfahren, (Rufe

links: Ja wohl!) weil die judcnliberalen Zeitungen gar so viel
lügeu ! So hat es geheißen nnd jetzt sehen wir, was für ein
Interesse das gewesen ist. (Rufe rechts: Sehr richtig!) 'Und hentc
wird wieder in der „Neichspost" — so heißt, glanbe ich, dieses
Journal — eine solche Verunglimpfung, Verdächtigung gebracht!
Ich gratuliere Jhuen , meine Herren, zu dieser Presse, aber sie ist
ein Unglück für Wien ! (Lärm links; Rufe : Ihre Partei ist ein
Unglück für Wien !)

Wice-Zziirgermeister Dr . Httchter : Eine Bemerkung bitte
ich mir zu gestatten. Ich finde, dass alles, was der Herr Redner
vorgebracht hat, den Charakter einer persönlichen Bemerknng oder
Berichtigung nicht hat, und ich glaube im Sinne aller zu sprechen,
wenn ich sage, dass eine solche Behandlung der Geschäftsordnung
unzulässig ist. Es ist unmöglich, meine Herren, dass Sie hier
Zeitungs -Artikel fortspinnen. (Zustimmung rechts.) Das geht nicht.
Wir müssen uus beschränken nach unserer Geschäftsordnung auf
die Behandlung der Geschäfte des Gemeinderathes und was damit
zusammenhängend ist, und es mnss die Geschäftsordnung ein
Mittel an die Hand geben, den persönlichen Gefühlen des Ein¬
zelnen, wenn sie irgendwie durch Vorgänge hier betroffen werden, in ent¬
sprechender Weise Ausdruck zu gebeu. Aber das geht nicht nnd ich
bitte, derlei nicht vorzubringen, ich müsste sonst das Wort ver¬
weigern. Wir sind hier, um die Geschäfte des Gemeinderathes zu
besorge».

Hem.-Aatt ) Dr . Ochmann (zur Geschäftsordnung) : Es hat
der geehrte Herr Gem.-Nath Dr . Nechansky bemerkt, dass hier
und zwar von mir in schändlicher Weise Familien-Angelegenheiten
in die Debatte gezogen worden wären. Ich weise diesen Vorwurf
mit aller Entschiedenheit zurück. (Rufe rechts: Oho !) Ich kümmere
mich in keiner Weise um irgendwelche Artikel. (Heiterkeit rechts.)
Es ist wirklich eine Angelegenheit des öffentlichen Interesses und
eine Angelegenheit, welche die Würde des Gemeinderathes der
Stadt Wien in erster Linie betrifft, ob solche Anwürfe unwider¬
sprochen in die Welt hinausgehen! Wenn Sie das nicht fühlen,
dann bedauere ich Sie ! (Zustimmung links, Widerspruch rechts.)

Gem. Hiatt) Dr . Lneger (zur persönlichen Bemerkung) : Ich
bemerke gegenüber dem Herr» Gem.-Nathe Frauenbergcr,
dass ich auf den Artikel im „Deutschen Volksblatt", auf welchen
er angespielt hat, nicht den geringsten Einfluss genommen habe,
dass ich mit niemanden über die Bürgermeisterwahl gesprochen habe,
dass in dem Artikel einzig und allein die Anschauung der Redaction,
der Schriftleitnng znm Ausdrucke gekommen ist, sonst gar nichts
anderes. Wenn ich etwas haben will, bin ich Mann genug, es
selbst zu begehren.

Hem.-Hiath Brambauer (zur Geschäftsordnung) : Verehrte
Herren ! Herr Dr . Nechansky und Herr Frauenbergcr
haben beliebt, zu constatieren, dass die „Neichspost" und das
„Deutsche Volksblatt" gege» die Person des Herrn Vice-Bürger-
meisters Dr . Richter reagierten. Ich constatiere thatsächlich, dass
das Sz ep s'sche„Tagblatt " den Herrn Finanz-Referenten Boschan
ans die unerhörteste Weise heruntergekanzelt und ihm den Vorwurf
gemacht hat, dass er derjenige gewesen ist, der den Bürgermeister
gezwungen hat, die Million Wertpapiere zu verkaufen; wenn
St .-N. Matzenaner Referent gewesen wäre, wäre das nicht
vorgekommen. Das wollte ich Ihnen bemerken von Ihrem Blatte.
(Unruhe rechts.)

Wce Bürgermeister Dr . Httchter : Ich glaube, wir lassen
es genug sein mit dieser Discussion.

2»
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7 . Ueferent Hem.-Hlatl) Josef Wiisser : Ich habe die
Ehre, das Referat zu erstatten zur Zahl 53. Dasselbe betrifft das
Offert des Anton, Karl und der Therese Raups auf käufliche
Überlassung des städtischen Gruudes Ecke der Feld- und Ferstel¬
gasse in Währing. Ich muss, ehe ich auf den Antrag selbst ein¬
gehe, die Reihenfolge erwähnen, nach welcher Anbote bezüglich
dieses Grundes gestellt worden sind, und welche den Stadtrath
bewogen haben, vorliegenden Antrag zu stellen.

Es hat die frühere Gemeinde Währing in der Feldgasse,
Ecke der Ferstelgasse, zwei Realitäten käuflich erworben, aus dem
Grunde, um die Ferstelgasse bis zur Feldgasse durchführen zu
können. Diese beiden Realitäten sind demoliert worden; ein Theil
davon ist verkauft und ein Theil zur Durchführung der Ferstel¬
gasse verwendet worden. Hienach ist nur ein Grundtheil von
166 übrig geblieben, welcher nunmehr verkauft werden soll.

Zuerst ist ein Anbot gestellt von den Eigenthümern Grundb.-
Einl . 97, Cat.-Parc . 70, das ist jene Realität in der Ferstelgasse
hinter dem Hause Nr . 21, und zwar sind dies die Eigenthümer
Melchior . Dieses Anbot geht dahin, dass sie für den Grund,
welcher für Straßenzweckeabzutreten ist, es sind 289 03 m ,̂ den
Betrag von 7 fl. per Quadratmeter fordern, was in Summe
2026 fl. 1 kr. ausmachen würde. Ferner bieten Sie für den
Baugrund von 166 einen Betrag von 20 fl. per Quadrat¬
meter, d. i. in Summe 1294 fl. Sie haben ihr Anbot jedoch auf
2200 fl. erhöht.

Gleichzeitig ist der Eigenthümer des Hauses Nr. 21 erschienen
und hat ein Anbot für diese 166 mit 17 fl. per Quadrat¬
meter gemacht. Das ergibt eiueu Betrag von 2822 fl. Der Stadt¬
rath ist auf diese Anregung aus zwei Gründen nicht eingegangen.
Erstens weil er der Ansicht war, dass die Anbote zu gering seien,
und zweitens weil er der Meinung war, dass der Grund mit
166 zur Arroudierung des Hauses Nr . 21 nothwendig sei,
daher dieser Grund von dem Eigenthümer dieses Hauses erworben
werden sollte.

Nachdem die Möglichkeit nicht ausgeschlossen war, dass der
Eigenthümer des Hauses Nr. 21 sein Anbot erhöht, so wurde mit
dem Betreffenden nochmals verhandelt. Es sind nun auch die
Eigenthümer des Hauses Nr. 21, die Geschwister Raups , vor
einem Comitö, welches der Stadtrath gewählt hat, erschienen und
haben ihr Anbot auf 30 fl. per Quadratmeter erhöht, was unter
Zugrundelegung eines Flächenmaßes von 166 m'̂ einen Betrag
von 4980 fl. ausmacht. Wenn man dieses Anbot mit dem der
Geschwister Melchiorin Vergleich zieht, so ist das der Geschwister
Raups entschieden das bessere zu nennen.

Außerdem hat es der Stadtrath für Vortheilhaft ersehen,
dass auch jenes Stück der Realität, welches von den gestrichelten
Linien bezeichnet wird, erworben wird, um endlich einmal die
Ferstelgasse durchzuführen. Nach längerer Verhandlung ist es ge¬
lungen, auch diese Fläche zu erwerben. Es wird daher der Antrag
gestellt, diesen Grund von 166 ir̂ den Geschwistern Raups um
den Preis von 30 fl. per Quadratmeter zu überlassen, also ein
Preis , der für die dortige Gegend gewiß ein anständiger genannt
werden kann. Ich bitte daher um die Annahme des Antrages,
welcher lautet (liest) :

„Die Gemeinde Wien überlässt den Offerenten den im Plane
mit den Buchstaben ^. L tÜv bezeichneten Grund im Ausmaße
von 166 gegen Bezahlung eines Kaufpreises von 30 fl. per
Quadratmeter und gegen dem ins Eigenthnm, dass die Offerenten

den Kaufschilliug bei Übernahme des Grundes baar bezahlen und
die Vertragskosten, sowie die Übertragungsgcbüren zur Zahlung
übernehmen."

Wce -Würgermeister Z>r . Nichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Ich bitte,
die Plätze einzunehmen, da es sich um ein qualificiertes Stück
handelt. (Nach einer Pause :) Ich constatiere die Anwesenheit von
!07 Mitgliedern des Gemeinderathes und bitte nun jene Herren,
welche den Antrag des Herrn Referenten annehmen wollen, sich
von den Sitzen zu erhebe«. (Geschieht.) Der Antrag ist mit allen
gegen zwei Stimmen angenommen.

Beschluss : Die Gemeinde Wien überlässt den Offerenten den
im Plane mit den Buchstaben L. ö tüv IZ bezeichneten
Grund im Ausmaße von 166 gegen Bezahlung
eines Kaufpreises von 30 fl. per Quadratmeter und
gegen dem ins Eigenthum, dass die Offerenten den
Kaufschilling bei Übernahme des Grnndes bar bezahlen
und die Vertragskosten, sowie die Übertragungsgebüren
zur Zahlung übernehmen.

8 . Ueferent Hem.-Katl ) Josef Müller : Ich habe ferner
noch die Ehre, zu referieren über die Anträge 1626 und 1627.
Dieselben betreffen eine Grnndüberlassung bei den Häusern IX.,
Rögergasse Nr . 1 und I ->., behnfs Herstellung von Nisalitanlagen.
Bei dem Hause 1 a soll ein Risalit mit einem Vorsprunge über
die Baulinie von 15 em in einer Länge von 3 m 50 em her¬
gestellt werden, was eine Fläche von 0 525 ergibt. Der Antrag
wird dahin gestellt, die Fläche im Compensationswegemit einer
gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßengrundes zu über¬
lassen.

Bezüglich des Hauses Rögergasse Nr. I ist zu bemerken, dass
dieses ein Eckhaus ist und an beiden Seiten ein Risalitvorsprung
in einer Entfernung von 15 m hergestellt wird ; auf einer Seite
ist die Länge dieses Risalites 5 75, auf der anderen 5 36, daher eine
Fläche von 391 beansprucht wird — auch in diesem Falle im
Compensationswege.

Der Antrag lautet (liest) :
„Compensatio» der zur Herstellung von Risalitanlagen erforder¬

lichen Grundfläche im Ausmaße von 0 525 r,̂ respective3 91
mit einer gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßengrundes ."

Ich ersuche um die Annahme dieses Antrages.
Wice ZZiirgcrmeister Z>r. Wichter : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.)
Gem .-Uath JedliöKa : Wir haben nichts gehört!
Wice-Mrgermeister Z>r . Pichter : Das thut mir sehr leid.

Da müssen die Herren größere Aufmerksamkeit zuwenden, ich kann
den Herrn Referenten nicht zwingen, den Lärm zu übertönen.

Der Antrag geht dahin (liest) :
„Compensation der zur Herstellung von Risalitanlagen erforder¬

lichen Grundfläche im Ausmaße von 0-525 respective3-91
mit einer gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßengrnndes ."

Es sind 106 Mitglieder des Gemeinderathes anwesend. Ich
bitte jene Herren, die den Antrag, den ich eben verlesen habe,
annehmen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Ist mit allen gegen
eine Stimme angenommen.
Beschluss : Behufs Herstellung von Nisalitanlagen bei den

Häusern IX., Rögergasse 1 und 1 a, wird die Com¬
pensation der hiezu erforderlichen Grundfläche im
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Ausmaße von 0 525 respective3 91 iî mit einer
gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßengrundes
genehmigt.

Witt -Mrgermeister Z>r. Httchter : Nun bitte ich Herrn
Gem.-Rath Wur m zum Referate. Ich bringe zur Kenntnis, dass
Herr Gem.-Rath Dr . Vogler der Berathung nicht anwohnt.

S . Weferent Hem .-Watl) Wurm : Zahl 8, Beilage 54.
Es handelt sich hier um eine neue Eingabe der Blümel 'schen
Erben bezüglich der Erwerbung eines Linienwallgrundstreifens,
Parcelle 1603/1, Einl .-Z . 430, im VII . Bezirke. Es ist dies eine
Grundparcelle, welche den Theil eines Eckplatzes an der Ecke der
Mariahilferstraße und des Mariahilfer Gürtels bilden wird. Für
diese Fläche, welche im ganzen 139 misst, wurde anfangs ein
Anbot von 100 fl. per Quadratmeter, also von 13 900 fl. gestellt.
Das Bauamt hat diese Fläche ursprünglich nach dem gemeinen
Werte von 120 fl. per Quadratmeter bewertet; das würde einen
Gesammtpreis von circa 16.600 fl. geben. Dieses Anbot mit
dem früher genannten Preise war dem Stadtrathe viel zu gering,
um auf Grundlage desselben zu verhandeln und das Offert wurde
zunächst zurückgewiesen. Das spätere Offert hat sich weitaus gebessert,
der Stadtrath hat aber an dem Grundsatze festgehalten, es müsse
beim Verkaufe dieses Eckstückes erwogen werden, in welcher Weise
die dahinter liegenden Banflächen an Wert gewinnen. Diesbe¬
züglich haben sowohl das Stadtbauamt als auch der Stadt-
raths -Referent verschiedene Wertbemessungen angestellt, wonach der
Wert dieses Grundes höher bemessen wurde, was auch der Partei
bei den Verhandlungen mitgetheilt wurde. Nach langwierigen Ver-
hcmdluugen ist es endlich gelungen, ein Offert zu erreichen,
welches für diese Fläche von 139 einen Preis von 30.000 fl.
beträgt, das sind 216 fl. per Quadratmeter, also circa 800 fl. per
Quadratklafter. Der Preis wird sofort bei Übergabe dieser Grund¬
fläche erlegt werden, und zwar ist in Aussicht genommen, dass
dieser Betrag von 30.000 fl. am 16. Mai erlegt und erst darnach
diese Fläche in den Besitz des Offerenten übergeben werden soll.

Bezüglich der grundbücherlichen Übertragung kann die Ge¬
meinde heute auch noch keine Verpflichtung übernehmen, weil eben
noch die Sache mit dem Ärar bezüglich der grundbücherlichen Über¬
nahme des Linienwalles zu ordnen ist.

Die ganze Übertragungsgebür wird seitens der Käufer getragen.
Die Gemeinde muss selbstverständlich jene Flächen des Linienwalles,
welche vor diesen zu verkaufenden Parcellen gelegen sind, in die
Straße als öffentliches Gut übertragen. -

Die Anträge, welche der Stadtrath stellt, sind nun folgende
(liest) :

„Das Offert der Sophie Nechuta , Helene Schörg , Emma
Hahn , Marie Magyar , Emilie Widakowich , Johanna
Silber er und Ottilie Löffler , ferners des Erich Löffler,
Oskar , Eduard, Alphons und Ernst Blümel , sowie des Adolf
Blümel auf käufliche Überlassung eines Theiles der Linienwall-
parcelle 1306/1, Einl .-Z . 430, VII. Bezirk, Figur i m n o Ii i
im Ausmaße von circa 139 behufs Arrondierung der den
Genannten gehörigen Realität Einl .-Z . 1266, VII . Bezirk, um
den Pauschalbetrag von 30.000 fl., sage dreißigtausend Gulden
ö. W., wird vorbehaltlich der Verlassenschafts- und vormundschafts-
behördlichen Genehmigung unter folgenden Bedingungen genehmigt:

1. Der obgenannte Kanfschilling ist am 16. Mai 1894 bar
zu Händen der städtischen Hauptcassa zu erlegen, worauf die Über¬
gabe des Grundes in den physischen Besitz der Käufer stattfinden wird.

2. Den letzteren obliegt die Bezahlung der mit der Vcrtrags-
ansfertigung verbundenen Stempel- und Legalisierungsgebüren, der
Kosten der grundbücherlichen Einverleibung und der Vermögens-
übertragnngsgebüren.

3. Die Käufer nehmen zur Kenntnis, dass die grundbücherliche
Einverleibung ihres Eigenthumsrechtes bezüglich des zu erwerbenden
Grundes erst dann erfolgen kann, wenn die Gemeinde Wien selbst
in den grundbücherlichen Besitz der Linienwallgründe gelangt sein
wird, und dass die erforderliche Abgrabnng des Linienwalles sowohl
auf dem Baugrunde als auch auf dem znr Straße fallenden Theile
der Parcelle 1306/1 auf ihre Kosten zu bewerkstelligen ist.

4. Die Gemeinde verpflichtet sich, die in die Mariahilfer-
und Gürtelstraße fallenden Theile der Cat.-Parc . 1306/1 und
1306/5, VII . Bezirk, Figuren alionlc ^ boa und o cl 6
l T d e im Ausmaße von circa 637, respective von circa 275
als Straßengrund grundbücherlich abschreiben zu lassen und die
bezüglich dieser Grnndtheile bestehenden Bestandverhältnisse derart
zu kündigen, dass diese Grundflächen am 16. Mai 1894 so weit
als thunlich geräumt sind."

Ich bitte, diese Anträge anzunehmen.
Hem.-Katl ) Wimverger : Ich habe gegen die Anträge nichts

einzuwenden, möchte aber die Bedingung stellen, dass mindestens
die Hälfte der Straße längstens innerhalb sechs Monaten eröffnet
werde. Wenn man damit warten wollte, bis die Verhandlungen
mit Mandl beendet sind, dauert die Sache 4, 5 oder 6 Jahre.
Ich stelle also den Antrag, dass die halbe Straße in längstens
sechs Monaten eröffnet werde.

Ueferent : Ich habe zu bemerken, dass es sich jetzt nur
darum handelt, den Grund zu verkaufen. Wenn einmal zur
Parcellierung geschritten wird, wird man jedesfalls die Bedingung
stellen, dass alle jene Grundflächen, welche außerhalb der Baulinie
gelegen sind und in die Gürtelstraße fallen, unentgeltlich abge¬
treten werden. Diese Grundflächen inüssen nicht bis zur Hälfte einer
gewöhnlichen Straßenbreite, sondern bis zur Breite von 23 ab¬
getreten werden, weil die Gürtelstraße bekanntlich die Breite von 40 °
besitzt. Aber eine Verquickung des Verkaufes mit den Parcellierungs-
bedingungen geht wohl nicht an. Es ist gegenwärtig der Eigen-
thümer in Unterhandlung, um auch jene Parcellen zu erwerben,
welche nicht sein Eigenthum sind, um auch diese Parcellen abzu¬
treten, insofern sie innerhalb von 23 m von der Bauliuie an
gerechnet gelegen sind. Gelegentlich der Parcellicruug wird das
alles erörtert werden, aber heute ist es unmöglich, an den Verlaus
Bedingungen zu stellen, welche mit demselben nicht zusammen¬
hängen.

Wice - Wiirgermeister Z>r . Wichter : Halten Herr Gcm -
Rath Wimberger Ihren Antrag aufrecht?

Gem.-Watl) Wimöerger : Nein.
Wice-Würgermeister Z>r . Wichter : Der Antrag ist zurück¬

gezogen. Wir schreiten zur Abstimmung. (Nach erfolgter Aus¬
zählung:) Es sind 110 Mitglieder des Gemeinderathes anwesend.
Wem: keine Einwendung erhoben wird, bringe ich sämmtliche
Anträge uuter einein zur Abstimmung. (Zustimmung.) Ich bitte
die Herren, welche den Antrag annehmen, sich von den Sitzen zu
erheben. (Geschieht.) Ich constatiere, dass die Anträge mit allen
gegen zwei Stimmen angenommen sind.
Beschlnss : Das Offert der Sophie N echut a, Helene Schör g,

Emma Hahn , Marie Magyar , Emilie Wida¬
kowich , Johanna Silberer und Ottilie Löffler,
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ferners des Erich Löffler , Oskar, Alphons und Ernst
Blümel , sowie des Adolf Blümel ans käufliche
Überlassung eines Theiles der ^inienwallparcelle 1306/1,
Einl .-Z . 430, VII . Bezirk, Figur i m n o Ii i
im Ausmaße von circa 139 m'' behufs Arroudierung
der den Genannten gehörigen Realität Einl .-Z >1266,
VII . Bezirk, um den Pauschalbetrag von 30.000 fl.,
sage dreißigtausend Gulden ö, W., wird vorbehaltlich
der verlasseuschafts- und vormnndschaftsbehördlichcn
Genehmigung unter folgenden Bedingungen genehmigt:

1. Der obgenannte Kaufschilling ist am 16. Mai
1894 bar zu Händen der städtischen Hauptcassa zu
erlegen, worauf die Übergabe des Grundes in den
physischen Besitz der Käufer stattfinden wird.

2. Den letzteren obliegt die Bezahlung der mit
der Bcrtragsansfcrtignng verbundenen Stempel- und
Legalisiernngsgebüreu, der Kosten der gruudbücherlichen
Einverleibung und der Vermögensübertragungs- Ge¬
hören.

3. Die Käufer nehmen zur Keuutnis, dass die
grundbüchcrliche Einverleibung ihres Eigenthumsrechtes
bezüglich des zu erwerbeudcu Grundes erst dann er¬
folgen kann, wenn die Gemeinde Wien selbst in den
gruudbücherlichen Besitz der Linieuwallgründe gelangt
sei» wird, und dass die erforderliche Abgrabuug des
Linienwalles sowohl auf dem Baugründe als auch auf
dem znr Straße fallenden Thcile der Parcclle 1306/1
auf ihre Kosten zu bewerkstelligen ist.

4. Die Gemeinde verpflichtet sich, die in die
Mariahilfer - und Gürtelstraße fallenden Theile der
Cat -Parc . 1306/1 und 1306/5 , VII . Bezirk, Figuren
u I> o ii i< ^ I) c ü und e cl « 1 ^ b e im
Ausmaße von circa 637, respective von circa 275 m'-
als Straßengrnnd grnndbücherlich abschreiben zn lassen
und die bezüglich dieser Grnndtheile bestehenden Be-
standvcrhältnisse derart zn kündige», dass diese Grund¬
flächen nm 16. Mai 1894 soweit als thunlich geräumt
sind.

I « . Yeferent Gem.-Watl) Wurm : Zahl 1270. Der Antrag
steht auf der Tagesordnung. Hier handelt es sich um Abtretung
eines Straßeugruudcs zur Herstellung eines Risalites in der Benno¬
gasse im VIII . Bezirke, nnd zwar nn der Ecke der Benno- und
der Breitenfcldcrgassc. Es soll daselbst ein Risalit hergestellt werden,
und zwar in der geringen Anslndnng von 15 cm. Es wird im
gauzeu eine Grundfläche vvu 1695 m- iu Anspruch genommen.
Es wird von Seite des Stadtrathes beantragt, diese geringe Fläche
um den Preis von 25 fl. per Quadratmeter zn überlassen, im
ganzen also nm den Betrag von 42 fl. 38 kr.

Ich bitte, diesen Antrag anzunehmen.
Wce -Mürgermeister Dr . Hriibk (den Vorsitz übernehmend) :

Wünscht jemand das Wort ? (Niemand meldet sich.) Da dies nicht
der Fall ist, ersuche ich die Herren, welche mit dem Neferenten-
Antrage einverstanden sind, die Hand zn erheben. (Nach einer
Pause :) Der Antrag ist einstimmig angenommen.
Beschlttss : Behnfs Herstellung einer Nisalitanlogc beim Hause

VIII ., Bennogasse 25, wird die Überlassung des er¬
forderlichen Grundes im Ausmaße von 1 695 m- nm
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den Preis von 25 fl. per Quadratmeter , d. i. um den
Betrag von 42 fl. 38 kr. bewilligt.

11 . Weferent Hem.-Waty Mit . v. Jenmann : Nr . 1232.
Hier handelt es sich um Genehmigung eines Risalites für einen
Hausbau im VII. Bezirke, Vandgasse und Halbgasse. Die Fläche,
die beansprucht wird, ist 0 '49 m'̂ . Es kommt bei diesem Objcctc
eine Grnndabtretung zur Straße von Seite des Eigenthümers
vor. Es wird daher beantragt, gegen Compensation einer gleich¬
großen Fläche des zur Straßeuerweiteruug abzutretenden Straßen-
grnndcs diesen Nisalitgrund abzutreten. Ich bitte nm die Annahme.

Wice-Miirsiermeister Dr . Griivl : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Dies ist nicht der Fall ; ich ersuche
daher die Herren, welche mit dem Referenten-Anträge einverstanden
sind, die Hand zn erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegen¬
probe. (Nach eiuer Pause :) Ein stimm ig angenommen.
Bcschlnss : Behufs Herstellung einer Nisalitanlage beim Hanse

VII ., Bandgasse 28, Halbgasse1, wird die Compensa¬
tion des hiezu erforderlichen Grundes per 0 49
mit einer gleichgroßen Fläche des zur Straßenver-
breiternng abzutretenden Grundes bewilligt.

12 . Peferent Hem.-Waty Witt . v . Wenmann : Zahl 1385.
Hier handelt es sich ebenfalls um Bewilligung eines Risalites,
und zwar im V. Bezirke in der Griesgasse und Pannaschgasse.
Das Ausmaß ist 16 m-. Hier liegt folgender Fall vor : Es
wird die Pannaschgasse als nene Straße eröffnet und es muss
von dem dieses Referat betreffenden Grundstücke Grund zur Er¬
weiterung der Gricsgasse und der neu zu eröffnende» Straße abge¬
treten werden. Der Stadtrath war der Ansicht, dass der Grund in
der Gricsgasse und in der Pannaschgasse bis zur halben Straßen-
breite abzutreten sei, und zwar aus dem Gründe, weil hier nach
Anschauung des Stadtrathes eine Parcellierung vorliegt. Gegen
diese Entscheidung hat nnn die Eigenthümerin einen Necnrs an
die Baudeputatiou eingereicht; die Frage ist daher heute strittig.
Um nun den Bau möglich zn machen, wurde beschlossen, den Ban
gegen Ausstellung eines Reverses zu gestatten, wonach, wenn die
Entscheidung dahin ausfällt, dass der Straßengrnnd unentgeltlich
abzutreten sei, sich die Eigenthümerin zur Übergabe desselben an
die Gemeinde verpflichtet, während, wenn auf Schadloshaltnng
entschieden wird, selbstverständlich der Grnnd schadlos zu halten ist.
Es wurde daher auch die Risalitbewilligung in zwei Alternativen
vorgeschlagen und bitte ich in diesem Sinne zu entscheiden. Wird
für die unentgeltlicheAbtretung entschieden, dann ist der Straßen¬
grnnd rückzukaufen, und zwar um deu Betrag vou 60 fl. für
16 in -. Wird dagegen auf entgeltliche Abtretung entschieden, dann
tritt der Compeusatiousfall ein.

Der Antrag geht also dahin (liest) :
„Überlassung des zur Risalitaulage iu der Paunaschgassc

erforderlichenGrundes per 1 6̂0 m ,̂ und zwar im Falle der ent¬
geltlichen Grnndabtretung gegen Compensation mit einer gleich¬
großen Fläche des abzutretenden Grundes , im Falle der unent¬
geltlichen Grundabtretung um den Betrag von 60 fl.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Kice -Miirgermeister Z)r . Griivl : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Wenn nicht, ersuche ich jene Herren,
welche mit dem Referenten-Anträge einverstanden sind, die Hand
zu erheben. (Geschieht.) Ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer
Pause :) Der Antrag ist einstimmig angenommen.
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Beschluss : Behufs Herstellung einer Risalitanlage beim Hause
V., Griesgasse 29 (Pannaschgasse), wird die Über¬
lassung des hiezu erforderlichen Grundes per 1-60 m'-,
und zwar im Falle der entgeltlichen Grnndabtrctnng
gegen Compeusation mit einer gleichgroßen Fläche
des abzutretenden Grundes, im Falle der unentgeltlichen
Grnndabtretnng um den Betrag von 60 fl> bewilligt.

Wice-Wirgermeister Z>r . Hriibl : Für das folgende Referat
ist Herr Gem. - Rath v. Götz als Referent angeführt. Der
Bericht wird jedoch vom Herrn Gem. - Rathe Schneiderhan
erstattet werden.

IS . Keferenr Hem.-Katy Schneideryan : Ich habe die
Ehre, zn berichten über das Ansuchen des Verschönernngsvcreines
in Banmgarten nm eine Subvention pro 1894.

Dieser Verein legt ein Präliminare vor, wonach zwei Alleen
angclegt und mit 162 Bäumen bepflanzt werden sollen. Die
Kosten betragen nach dem Voranschlägedes Stndtgärtners 427 fl.
Der Verein führt aus, dass seit der Vereinigung der Vororte mit
Wien viele Mitglieder ausgetreten seien, und dass er daher nicht
in der Lage sei, diese Anpflanzung aus eigenen Mitteln vorzu¬
nehmen. Wenn wir nun bedenken, dass dort ein einzelner Banm
der Commune gewiss mehr kosten würde, als den Betrag von
2 fl., der hier für den Baum selbst, das Setzen, die Stange :c.
angenommen ist, so ist es wohl begreiflich, wenn der Stadtrath
Ihnen empfiehlt, dem Bereine für diese Anlage eine Subvention
von 300 fl. zu gewähren.

Ich bitte um Annahme dieses Antrages.
Wice - Bürgermeister Dr . Hrnöl : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich). Der Autrag ist angenommen.
Beschluss : Dem Verschöucruugsvcrcineim Banmgarten wird

eine Subvention von 300 fl. pro 1891 bewilligt.

Wice-Aiirgermeister Z>r . Knills : Wir kommen u»u zum
Pflasterpräliminarc pro 1894, Beilage 49 Z. Ich bitte die beiden
Herren Berichterstatter Gem.-Rath Boschan nnd Mayer au
deu Neferentcutisch zu treteu. (Die Herren Gem.-Näthc B osch nn
und Mayer treten an den Neferentcutisch.)

14 . Keferent des Stadlrathes Hem.-Waty ZZoschan: Ge¬
ehrte Herren ! Ich habe zu berichten über das Pflnsterpräliminare
pro 1894 als Bestandtheil des Hanptvoranschlages. Den Herren
liegt der gedruckte Autrag vor.

Ich beginne mit dem I. Bezirke. Es wird beantragt:
Für den I . Bezirk:

I. Neupflasterungen.
^ . Steiupflasteruugen.

Eßlinggasse ................ 36.000 fl.
1!. Geräuschlose Pflasterungen.

Nibelungcngasse von der Eschenbachgasse bis zum
Schillerplatz .............. 7.600 fl.

Straße am Schillcrplatz iu der Richtung der Nibc-
lnngengasse ............... 15.000 „

II . Ump fla st eruu g en.
Jvhannesgasse von der Knruthuerstraße bis zur Seiler-

stntte (geräuschlos) ............ 20.200 fl.
Johauuesgasse von der Ringstraße bis zur Tegetthoff-

brücke ............. . . . . 20.900 „
Angustinerstraße hinter der k. k. Hofoper (geräuschlos) 18.200 „

Kärnthnerstraße zwischen Johannes - und Walfischgasse
(geräuschlos) .............. 15.000 fl.

Geräuschlose Pflasterung der Wcihburggasse von der
Franciscauerkirchcbis zur Seilerstätte . . . . 4.000 „
Der letzte Antrag ist ein Antrag der Budgct-Commissiou.

Ich bitte, diese Betrüge für den I. Bezirk zu genehmigen.
Wce -Aiirgermeister Z>r. Grnöl : Meine Herren ! Das

Budget liegt in loto uoch uicht vor. Um nun die Verhandlungen
nicht länger hinauszuschieben, hat sich das Präsidium erlaubt, das
Pflaster- und Schulprüliminare herauszunehmen nnd der Ver-

! sammluug zur Berathung vorzulegen. Die Versammlung wird
damit eiuverstauden sein? (Znstimmnug.) Zmn I. Bezirke ist zum
Worte gemeldet Herr Gem.-Rath Lang.

Gem.-Katl ) Lang : Meine Herren ! Ich werde mir einen
Antrag zn stellen erlauben, welcher keine wie immer geartete» Koste»
verursacht und den Wünschen der Bevölkerung entspricht. Der

! Magistrat und der Stadtrath und die Budget-Commissiou bean¬
tragen eine Steiupflasterung in der Eßlinggasse mit einem Kosten-
anfwandc von 36.000 fl. Mittlerweile wurde aber eine von mehr
als 300 Parteien unterschriebene Petition an deu Bezirksausschuss
gerichtet, es möge die Eßlinggasse mit geräuschlosem Pflaster ver¬
sehen werden.

Der Bezirksausschuss der Inneren Stadt , immer bestrebt,
deu Wünschen der Bevölkerung Rechnung zu tragen, hat sich mit
dieser Petition eingehend beschäftigt und einstimmig den Beschluss
gcfasst, dieseu Wünschen nachzukommen uud dieselben dem Gemeinde-
rathe und der Commission zn empfehlen. Da bereits die Be¬
rathungen über das Pflasterprälimiuare geschlossen waren, als
dieser Beschlnss vom Bezirksausschüsse gcfasst wurde, war es nicht
mehr möglich, dieseu Autrag des Bezirksausschusses iu Vcrnthung
zu ziehen. Ich glaube aber, meine Herren, dass Sie ganz gnt
diesem Wunsche nachkommen können, nnd erlaube mir demnach den
Antrag zu stellen: Es möge die Eßlinggasse mit geräuschlosem
Pflaster gepflastert werden.

Hem.-Watl) MosKe: Ich habe gleichfalls einen Antrag zn
stellen, welcher eine Ergänzung des Antrages der Bndget-Com-
mission bildet. Die Bndget-Commission beantragt nämlich, die
Wcihbnrggasse von der Franciscanerkirche bis auf den Ring hinaus
geräuschlos zn pflastern. Nun ist die Zweckmäßigkeit der Pflasterung
gewiss nicht in Abrede zn stellen, wohl aber muss ich hervorheben,
dass die Pflasterung des anderen Theiles der Straße , die von der
Franciscanerkirchezur Kärnthnerstraße zn liegt, viel nothwendiger
ist, als jener Thcil, den die Bndget-Commissiou beantragt, und zwar
aus dem Grnnde, weil die Straße ja dort viel enger ist und die
Geschäftsleute, welche bekanntlich sehr zahlreich in dieser Straße
sind, viel mehr unter dem kolossalen Lärm leiden, welcher in der
Straße durch das uicht geräuschlose Pflaster entsteht. Es ist gleich¬
falls ein Wunsch der Bezirksvcrtrctnng und, wie mir scheint, ein
berechtigter Wunsch der Bezirksvertretuug und der Bevölkerung,
dass diese Pflasterung in das Pflasterpräliminare des nächsten
Jahres einbezogen werde. Ich möchte mir daher erlauben deu
Autrag zu stellen, dass die Weihburggnsse in ihrer ganzen Ans--
dehnung vou der Kärnthnerstraße bis znm Ring geräuschlos ge¬
pflastert werde, und dass hiefür der Betrag von 18.000 fl. inclusive
der 4000 fl., welche bereits prälimiuicrt sind, in das Budget ein¬
zustellen wären.

Ich hoffe, dass der geehrte Herr Referent in Würdigung der
Verhältnisse, wie sie in dieser geschüftsrcicheu Straße bestehen, sich
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dem Antrage nicht mehr entgegenstellen wird, als es seine Pflicht
als Referent erheischt. Ich möchte aber bemerken, dass, wenn es
unbedingt nothwendig sein sollte, ein Compensationsobject zn finden,
ein solches zu finden sein würde; wenn dies aber nicht nothwendig
sein wird, ziehe ich dies natürlich vor.

Hem. Katy Stroöach : Meine Herren ! Auch ich möchte
mir erlauben, darauf hinzuweisen, dass es entschieden richtiger
wäre, den oberen Theil der Weihburggasseals den unteren Theil
mit geräuschlosem Pflaster zu pflastern. Der untere Theil ist etwas
breiter, während der obere Theil eine sehr enge Passage hat, welche
gegen den Frcmciscanerplatzgeradezu lebensgefährlich ist. Es ist
also schon aus dem Grunde nothwendig, dass dort eine ausgiebige
Regelung eintrete, und in Anbetracht des Umstandes, dass gerade
im Anfange der Weihburggasse große Geschäftslocale hervorragender
Firmen und auch andere Geschäfte sich befinden, erlaube ich mir
jedenfalls zu bitte», dass die ganze Weihburggasse geräuschlos
gepflastert werde, eventuell nur der obere Theil und eventuell, der
untere weggelassen werde. Die Kosten sind keine so bedeutenden,
sie betragen circa 13.000 fl., und ich glaube, in der Weise könnte
das doch durchgesetzt werden. Ich würde daher den Antrag Noske
unterstützen.

Hem.-Aarh Dr . Daum : Ich werde mich selbstverständlich
sehr freuen, wenn Sie die ganze Weihburggasse geräuschlos zu
pflastern beschließen. Ich würde auch diesen Antrag in der Bndget-
Commission gestellt haben; aus Bescheidenheit habe ich mich aber
auf den unteren Theil der Weihbnrggasse beschränkt. Dafür waren
aber zwei Gründe maßgebend, die ich Ihnen zur Kenntnis bringen
muss, um zu verhüten, dass Sie etwa gerade den unteren Theil
der Weihburggafse nicht zu pflastern beschließen. Von diesen
Gründen ist der erste der, dass die geräuschlose Pflasterung heute
von dem Frcmciscanerplatzlängs der Kirche gerade bis zum Ende
des Kirchengebändes geht. Es war nnn offenbar beabsichtigt, das
Geräusch neben der Kirche zu vermeiden, damit die Predigt ver¬
ständlich wird. Dieser Zweck ist damit nicht erreicht, denn das
Geräusch ist gerade dort, wo die Wägen vom geräuschlosen Pflaster
auf das Granitpflastcr überspringen, ein so starkes, dass fast die
Behinderung im Anhören der Predigt eine größere ist, als wenn
das ganze nicht geräuschlos gepflastert ist.

Ein zweiter Grund ist der, dass der untere Theil der Weihburg¬
gasse, der, wie erwähnt, breiter ist als der obere, ganz besonders
von Wägen befahren wird, und zwar aus dem Grunde, weil die
Wägen, die auf deu Ring fahren, nicht die winkelige Singerstraße
benützen wollen, die ja auch gegen die Detailmarkthalle zu enger
wird. Sie fahren über den Franciscanerplatz durch die Weihbnrg¬
gasse. Auch wegen der Nähe der Gartenbau -Gesellschaft, welche
doch im Winter stark frequentiert wird, wird der untere Theil der
Weihbnrggasse stärker befahren, während die Wagen dem oberen
engeren Theile mehr ausweichen.

Wenn Sie schon beschließen, dass nur ein Theil der Weihbnrg¬
gasse gepflastert wird, so möchte ich bitten, bei dem Antrage der
Bndget-Commission zu verbleiben. Ich bemerke noch, dass der
Betrag von 4000 fl., welcher angesetzt ist, höchstwahrscheinlich viel
zu hoch ist. Ich glaube, dass das kleine Stück von der Kirche
bis zum Ende nicht mehr als 2000 bis 3000 fl. kosten wird.

Hem.-Hlath Dr . Ochmann : Ich möchte die Pflasterung
eines anderen Theiles, welcher nicht in das Präliminare aufge¬
nommen ist, anregen. Meine Herren ! Bei schlechtem Wetter ist
auf dem Platze vor dem Rathhause, also demjenigen Theile, den

jeder Fremde, wenn er nach Wien kommt, aufsucht, und den auch
viele Einheimische zu passieren gezwungen sind, geradezu ein Koth-
meer. Solange die nasse Witterung andauert, ist ein Verkehr
nicht möglich. Die Ursache daran liegt offenbar darin, dass der
Theil, welcher an die Ringstraße angrenzt, nicht in derselben
Weise hergestellt ist, wie der Theil unmittelbar vor dem Rath¬
hause. Von dort wird der ganze Koth herübergebracht. Es ist
dies geradezu ein scandalöser Zustand und ich möchte den Herrn
Referenten bitten, diese Anregung wenigstens in der Zukunft zu
berücksichtigen. Bei schönem Wetter dagegen ist soviel Staub,
dass man vor lauter Staubwolke» nichts sieht.

Gem.-Uath Dr . MechansKy : Ich möchte nur kurz em¬
pfehlen, den Wünschen der Bewohner der Eßlinggasse und Um¬
gebung Rechnung zu tragen und statt eines Granitpflasters ein
geräuschloses Pflaster dort anzubringen, das in der Herstellung
nicht mehr kostet. Allerdings wissen wir, dass die Erhaltung des
Holzstöckelpflasters theuerer kommt als die eines Granitpflasters,
auf der anderen Seite aber ist es bei unseren jetzigen Verkehrs¬
verhältnissen nicht zu vermeiden, in verkehrsreichen Straßen trotz
der Opfer, welche das geräuschlose Pflaster fordert, solches einzu¬
führen. Es ist das geradezu ein sanitäres und hygienisches Ver¬
langen. An unsere Nerven werden in der jetzigen Zeit so schwere
Anforderungen gestellt, dass wir wenigstens das äußere Geräusch
von uns fernhalten müssen. Das ist nicht vielleicht eine ober¬
flächliche Phrase, sondern es ist in den Beobachtungen begründet,
dass ein andauerndes Geräusch auf unsere Nerven eine so schädliche
Wirkung hat, dass manche nervöse Erscheinungen daraus abzu¬
leiten sind.

Unter den gegebenen Verhältnissen müssen wir also schon dem
Drängen der Bevölkerung Rechnung trafen , welche ein geräusch¬
loses Pflaster verlangt. Ich glaube auch, dass die Budget-Commission
sich vhueweiters dafür entschlossen hätte, wenn sie den Wunsch der
Anwohner gekannt hätte. Wenn aber die Budget -Commission
selbst nicht ans den Gedanken gekommen ist, dort geräuschloses
Pflaster zu beschließen, so hat dies in dem Umstände seinen Grund,
dass man angenommen hat, in der Eßlinggasse sei ein Verkehr
von schweren Fuhrwerken und da vielleicht das Granitpflaster
besser angebracht! Ich habe aber gehört, dass gerade schwere
Fuhrwerke, rcspective Fuhrwerke mit breiten Rädern dem Holzstöckel-
pflaster weniger schädlich sind, als die Fuhrwerke mit schmalen
Rädern. Damit würde also auch dieser Grund entfallen.

Der Gedanke, welchen Gem.-Rath Dr . Geßmann angeregt
hat, ist gewiss ein beachtenswerter, das heißt, wir möchten wünschen,
dass die ganze Umgebung um das Rathhaus gepflastert werde.

Das wäre geradezu ein unabweisbares Bedürfnis, aus der
Sache hervorgehend. Aber leider haben wir das Geld nicht dazu.
Es ist richtig, dass die ungepflasterten Straßen um das Nath-
ha»sviertel herum gerade in der Richtung des in Wien fast kon¬
stant herrschenden Westwindes liegen, dass daher gerade aus
diesen Gassen: Magistratsstraße, Lichtenfelsstraße, Stadiongasse,
Schmerlingplatz, der Staub in großer Menge auf die Ringstraße
getrieben wird. Es wäre also in der That sehr wünschenswert,
dass man einmal an die Pflasterung der Straßen um das Rath¬
haus herum und auch des Platzes vor dem Rathhause schreiten
könnte, aber der Herr Dr . Geßmann wird sich auch bewusst
sein, was das kostet, und wir müssen uns leider auch bei noth-
wendigen Dingen eine Beschränkung auferlegen mit Rücksicht auf
die Finanzverhältnisse der Commune. Wenn diese rückständigen
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Pflasterungen — und dass solche bestehen, das ist nicht zu leugnen —
durchgeführt werden sollen, dann müsste auch zur Ausführung der
Idee , ein Pflasteranlehen aufzunehmen , gegriffen werden, um aus
diesem Anlehen endlich emmal die Straßen zu pflastern — soweit
das Materiale reicht — welche in den letzten Jahren immer
zurückgewiesen worden sind, weil sie zu theuer sind. In ? übrigen
begrüße ich den Gedanken selbst als einen ganz richtigen.

Hem .-Hath Wurscht : Ich komme zurück auf die Weihburg¬
gasse. Ich theile nicht ganz die Ansicht des Herrn Dr . Daum.
Der untere Theil der Weihburggasse ist jedenfalls bedeutend besser
und noch in einem sehr guten Zustande , während der obere Theil
sehr schlecht ist. Ich bin dafür , wenn schon nicht die ganze
Weihburggasse geräuschlos gepflastert werden kann, dass jedenfalls
der obere Theil zuerst in Angriff genommen wird , und dann erst
der untere Theil , denn vom Centralbade ab ist das Pflaster ziemlich
gut , aber im oberen Theile ist das Pflaster miserabel . Selbstver¬
ständlich kann da nur geräuschloses Pflaster in Anwendung kommen.

Hem .-Aath Irauenberger : Ich möchte die Aufmerksamkeit
der geehrten Herren auf eine kleine Straßenstrecke der Inneren
Stadt lenken, welche ungemein befahren wird nnd die daher aus
Rücksicht für die dortigen Bewohner mit geräuschlosem Pflaster
versehen werden sollte. Es ist das die kleine Strecke der ver¬
längerten Kürnthnerstraße bis zur Elisabethbrücke.

Dort , meine Herren — Sie kennen ja alle diese Gegend —
fahren sämmtliche Wägen , welche zum Schlachthause hinausfahren,
es fahren die Marktwägen , es fahren alle Wägen auf den Central-
Friedhof u. s. w.

Es ist daher ein begreiflicher Wunsch der dortigen Bevölkerung,
dass dieses Stück der Straße mit geräuschlosem Pflaster versehen
wird , namentlich wenn Sie bedenken, dass die Marktwaren zeitlich
in der Früh fahren . Ebenso muss man diesen Wnnsch der dortigen
Bewohner als einen gerechtfertigten ansehen.

Was die Anregung des Herrn Dr . Geßmann betrifft , die
Straßen um das Rathhaus herum zu pflastern , so erinnere ich
Sie daran , dass ich diesen Antrag schon vor Jahren hier gestellt
und immer wiederholt habe, aber es wurde mir regelmäßig gesagt,
dass es hier nicht nothwendig ist, die Straßen zu pflastern , weil
hier lauter reiche Leute wohnen , die alle ihre Wägen haben.

Nun , ich glaube , dass dies eigentlich ein Grund für uns sein
sollte, wenn sich in diesem todten Viertel — wie man es immer
benannt hat — endlich einmal die reichen Leute gefunden haben,
welche hinziehen und hohe Zinse zahlen ; und nachdem denn doch
nicht anzunehmen ist, dass wirklich alle ihre eigenen Wägen haben,
wie es der Herr Referent schon einigemale behauptet hat , so glaube
ich, sollten doch die wichtigsten Straßen um das Rathhaus herum
gepflastert oder man sollte wenigstens den guten Willen zeigen,
dass man es in Angriff zu nehmen entschlossen ist. Aber ich habe
auch Heuer nichts davon gefunden.

Ich möchte daher deii Herrn Referenten bitten , beim künftigen
Straßcnbudget endlich einmal die Straßen um das Rathhaus
herum zu berücksichtigen.

Ich werde mir also den Antrag zu stellen erlauben und mir
Ihre Zustimmung dafür erbitten , dass die verlängerte Kärnthner-
straß -, die ja , wie bekannt ist, sehr kurz ist, bis zur Elisabeth
brücke mit geräuschlosem Pflaster versehen werde.

Gem . Math Watzenaner : Meine Herren ! Es gibt wohl
nur mehr wenige Straßen in der Inneren Stadt , bezüglich deren
nicht Petitionen um geräuschloses Pflaster vorliegen . Das ist auch

sehr begreiflich ; wenn man etwas Besseres kennen gelernt hat , so
strebt man es an . Jetzt ist auch die Ungleichheit herbeigeführt:
In den Straßen , wo geräuschloses' Pflaster besteht, sind die
Gewölbebesitzer bevorzugt gegenüber jenen Straßen , wo kein ge¬
räuschloses Pflaster existiert. Man kann heute kaum in einem
Gewölbe sich verständlich machen, wenn die Straße nicht geräuschlos
gepflastert ist, und es sind die Gewölbcbesitzer gcnöthigt , Thüren
und Fenster geschlossen zu halten , weil man , wenn Thüren und
Fenster offen sind, das eigene Wort nicht hört.

Was die gegebene Anregung bezüglich der Straßen um das
Rathhaus betrifft, so wäre es ja in hohem Grade wünschenswert,
dass diese Pflasterung durchgeführt werden könnte, auch aus einem
anderen , besonderen Grunde : weil der Westwind in der Richtung
streicht, treibt er die Staubmassen gegen die Hofmuseen, wo große
Knnstschütze aufbewahrt werden, und da die Staubmassen durch die
Fenster und Thüren dringen , so werden die Sammlungen gewiss
geschädigt. Aber es erfordert das riesige Summen , welche wir mit
dem besten Willen nicht ans einmal aufbringen können.

Ich möchte Sie noch daran erinnern , dass in der letzten Zeit
zu Wiederholteumalen Petitionen von der kaiserlichen Akademie der
Wissenschaften überreicht wurden bezüglich der dieses Gebäude um¬
gebenden Straßen . Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften
macht darauf aufmerksam, dass außer ihren regelmäßigen Sitzungen
noch — ich weiß nicht wie viele — Vereine dort ihren Sitz
haben, nnd dass jährlich mehr als 150 Sitzungen stattfinden,
wodurch es nothwendig wird , dort eine geränschlose Pflasterung
herzustellen.

Vom Stadtrathe ist das Gesuch, weil es verspätet überreicht
wurde, dem Magistrate zur Kostenberechnung zugegangen und
steht zu erwarten , dass im Laufe des Jahres vielleicht noch ein
Nachtrag für diese Pflasterung einlangen wird . Wenn es aber schon
in diesem Jahre nicht mehr möglich ist, möchte ich bitten , wenigstens
im nächsten Jahre auf diese Petition Rücksicht zn nehmen.

Wce -Miirgermeister Z>r . Grübl : Der Herr Bezirksvorsteher
Picker hat das Wort.

ZZezirKsvorsteher Mcker : Ich habe nur wenige Worte bei¬
zufügen. Was speciell die Eßlinggasse anbelangt , sind im Budget
36 .000 fl. für Granitpflaster veranschlagt . Es wurde mir nun eine
Petition von mehr als 100 Personen , Geschäftsinhabern und
Bewohnern um Pflasterung mit Holzstöckel überreicht . Die Vor¬
theile des geräuschlosen Pflasters wurden nun schon hervorgehoben
und ich möchte die Herren im Namen des Bezirksausschusses bitten,
für geräuschloses Pflaster zu stimmen.

Was die Weihburggasse betrifft , so ist sie in ihrer ganzen
Länge schlecht und nicht nur in der Strecke vom Centralbade bis
zur Seilerstätte . Die Bewohner dieser Straße waren wiederholt
bei mir ; sie erwähnten , dass in der Nacht namentlich vom
Etablissement Nonachcr viele Wägen diese Straße passieren, dass
daher ein geräuschloses Pflaster nothwendig wäre . Ich möchte Sie
also im Namen des Bezirksausschusses bitten, dem Antrage Noske
zuzustimmen ; den», wie schon Herr Matzenauer erwähnt hat,
ist die Pflasterung mit geräuschlosem Pflaster ein dringender Wunsch
der Geschäftsinhaber.

Hem .-Wath WosKe : Ich möchte mir erlauben , auf die
Frage , die von mehreren Herren der anderen (linken) Seite
berührt wurde, zurückzukommen, dass nämlich, wenn nicht die
ganze Weihburggasse gepflastert wird , uur der obere Theil gegen
die Kärnthnerstraße gepflastert werden soll, und ich möchte den
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geehrten Gemeinderath bitten, auf diese Anregung nicht einzugehen,
sondern die ganze Straße der Pflasterung mit geräuschlosein
Pflaster zu unterziehen, und zwar aus folgendem Grunde, dem
gewiss auch die Herren von der anderen Seite zustimmen werden.
Es würde sich nämlich sonst das Verhältnis herausbilden, dass wir
in einem Theile der Straße geräuschloses Pflaster haben, dann ein
ganz kurzes Stück der Straße wieder hartes Steinpflaster, dann
wieder Hölzstöckel und Steinpflaster, und vielleicht gegen deu Ring
zu in irgendeiner Straße wieder geräuschloses Pflaster. Ich glaube,
es ist ohnedem ein großer Übelstand bei dem Straßenpflaster in
Wien, dass cS eine kaleidoskopartige Entwicklung nimmt : ein Stück
geräuschloses, ein Stück Steinpflaster ; ein System , gewisse Straßen
in gewisser Ordnung mit geräuschlosem Pflaster, andere — aus
Gründen größeren Verkehres — mit Stein zu pflastern, besteht
bei uns nicht. Das ist ein Übclstand, der sich namentlich für die
Fnhrwerksbesitzcr und für die ganze Entwicklung des öffentlichen
Fuhrwerkes sehr schwer geltend macht. Ich muss sagen: unsere
Pferde müssen geradezu Knnstpferde sein, denn wenn mau eine
Strecke von 10 Minuten fährt, muss das Pferd über dreierlei,
viererlei, ja zehnerlei verschiedenes Pflaster gehen.

Ich hoffe, dass einmal die Zeit kommen wird, wo wir uns
einen Plan machen und sagen werden: Straßen , welche unter
diesen und diesen Vcrkehrsverhältnissen stehen, werden wir mit
Stein pflastern, diejenigen, welche so oder so aussehen, mit
geräuschlosem Pflaster, so dass wir endlich einmal zu eiucm System
kommen und es aufhören wird, dass geradezu eine stückclwcise
Straßenpflasteruug in Wien vollzogen wird.

Aus diesem Gründe möchte ich bitten, die ganze Weihburg-
gasse zu Pflastern.

Gem.-Watk) Weitmann : Ich will auf einen der Herren
Vorredner, den Herrn Gem. - Rath Fra u en b erg er , zurück¬
kommen. Er hat den Antrag gestellt, man möge die Kärnthnerstraße
bis zur Elisabethbrücke mit geräuschlosem Pflaster versehen.

Es mag ja richtig sein, dass das geräuschlose Pflaster eine
Wohlthat für die betreffenden Bewohner der Straße ist, aber eine
so große Wohlthat es für die Bewohner ist, ein ebenso großer
Übelstand ist es für die Fuhrwerke, weil dort sämmtliche Fuhr¬
werke, wie Herr College Frauen berger selbst erwähnt hat,
nämlich schweres und leichtes Fuhrwerk, verkehren uud an einem
derartig frequenten Platze, wie es die Straße beim Opernhause
hinaus zur Elisabethbrücke ist, ist das nicht rathsam. Denn nehmen
wir au — wir haben nicht immer trockene Witterung — bei
nasser Witterung, selbst bei Frostwettcr würde es geradezu gefährlich
für die Fuhrwerke sein, besonders für '̂astenfuhrwerke. Ich würde
aus diesem Grunde ersuchen, dem Antrage, welchen Herr College
Frauenberger gestellt hat, nicht zuzustimmen.

Ich hebe noch eines hervor. Es wäre überhaupt verfrüht,
weim mau das heute unternehmen wollte. Wir haben das Geld
nicht zum Hinausschmeißenfür Pflasterungen. Das heutige Pflaster
ist in ganz gutem Zustande; nun soll es wieder entfernt werden.
Diese Straße kostet mindestens 30- bis 40.000 fl. (Rufe links:
Mehr !) Ich nehme nur das Minimum a«, das soll für diese
Strecke verausgabt werden, wo gar kein vernünftiger Grund ist.
Ich bitte, diesen Antrag nicht anznnehmcn.

Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Es ist niemaud mehr
zum Worte gemeldet. Die Debatte ist geschlossen.

Aeferent des Stadtrates : Ich darf es wohl dem Um¬
stände, dass wir keine Generaldebatte gehabt haben, zuschreiben,

dass wir so viele Anträge auf Vermehrung der Auslage» bekomme».
In der Regel ist die Generaldebatte die Zeit, wo die guten Vorsätze
bezüglich des Sparens gefasst werden, uud erst in späterer Zeit,
wo wir uns in das Budget vertieft habe», kommen die Auslagen.

Nachdem diesmal eine Generaldebatte nicht war, muss ich
Ihnen mittheilen, dass der currentc Theil unseres Budgets mit
einem Abgange von 800.000 fl. abschließt, wir daher alle Ursache
haben, über die Positionen nicht wesentlich hinanszngehen, und
wenn uns nicht der liebe Himmel dadurch geholfen hätte, dass
Heuer kein Schnee war und wir dadurch einige hunderttausend
Gulden vielleicht erspart haben, so würden wir wahrscheinlich mit
einem Fehlbeträge schließen.

Ich gehe nun auf die einzelnen Anträge über.
Was das geräuschlose Pflaster betrifft, so ist es selbstverständlich,

dass es von de» Bewohnern dieser Straßen gewünscht wird, weil
es augcuchm ist. Es ist aber der Gemeinderath immer von der
Ansicht ausgegangen, dass in denjenigen Straßen , welche eng sind,
wo das Geräusch bei Grauitpflasterung sehr lästig ist, wenn sie
zur Umpflastcrung gelangen, nach uud nach mit geräuschlosem
Pflaster versehen werden sollen. Weil man aber den Granit nicht
aus der Welt schaffen kann, ist man der Meinung, dass diejenigen
Straßen , welche so breit sind, dass das Befahren derselben für
die Bewohner nicht so sehr lästig ist, nach wie vor mit Granit
gepflastert werden sollen, wie die Ringstraße und andere breite
Straßen.

Was die geräuschlose Pflasterung der Eßlinggasse betrifft, so
kostet diese zwar auch nicht mehr als 36.000 fl. ; es ist aber zu
bemerken, dass bei der Grauitpflasterung die Straße viel länger
hält als bei der Pflasterung mit Holz, dass man den Granit¬
würfel sechsmal umdrehen kann, wobei derselbe immer wieder eine
neue Oberfläche bietet, und dass nach langen Jahren das Stein-
material immer noch einen Wert hat. Ich muss es daher den
Herren überlassen, ob Sie den gestellten Antrag annehmen wollen.

Was die Weihburggasse betrifft, so hat sich ein Theil der
Herren dafür ausgesprochen, den unteren Theil mit geräuschlosem
Pflaster zu versehen; andere waren für den oberen Theil. Da
wird es wohl am besten sein, die ganze Straße geräuschlos zu
pflastern, damit dem einen und dem anderen Theile rechtgegeben
werde. Der Betrag ist nicht so groß ; es wären ungefähr 17.200 fl.
gegen die beantragten 4000 fl.

Der Wunsch, die Straßen um das Rathhaus zu pflastern,
wird wohl in nächster Zeit noch nicht erfüllt werden können.
Wenn diese Pflasterung ganz ausgeführt würde, würde sie nämlich
circa 400.000 fl. kosten und wir können also zunächst nicht daran
denken und müssen eine Besserung der Verhältnisse abwarten.

Ebenso steht es mit dem Antrage des Herrn College»
Fra uen ber g er , die verlängerte Kärnthnerstraße bis zur Elisabeth¬
brücke geräuschlos zu pflastern. Das würde circa 40.000 fl. kosten,
eine Summe, die in unserem Budget Heuer nicht bedeckt werden
kann. Ich mnss als Referent selbstverständlich die Anträge des
Stadtrathcs aufrcchthaltcn; wenn aber die Herren der Meinung
sind, etwas weiteres thun zu sollen, so bitte ich, den Antrag be¬
züglich der Wcihburggasse und eventuell den Antrag bezüglich der
geräuschlosen Pflasterung der Eßlinggasse anzunehmen, weil dies
noch die mindest kostspieligen Anträge sind, im übrigen empfehle
ich die Anträge des Stadtrathcs.

Hleferent der Audget -ßommission Hem. Kath Mayer:
Zu dem, was mein Herr College am Neferententisch gesprochen
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hat, habe ich nur wenig beizufügen. Ich muss aber erwähnen,
dass sich die Budget-Commission eingehend damit beschäftigt hat,
ob die Straßen , welche eng sind und einen größeren Verkehr
haben, nicht in Zukunft überhaupt von vornherein geräuschlos zu
pflastern wären, weil eine Reihe von Petitionen, und zwar mit
Recht, an den Gemeinderath gerichtet, und auch Agitationen ein¬
geleitet wurden, indem namentlich die Geschäftsleute der Inneren
Stadt petitioniert haben, es möge endlich die Verschiedenheit in
der Pflasterung aufgehoben und ein einheitliches geräuschloses
Pflaster eingeführt werden.

In Erwägung dieser vollbegründetenUmstände hat mich die
Budget-Commission den Antrag gestellt, es möge in Hinkunft bei
Neu- und Umpflasterungen darauf Rücksicht genommen und zweierlei
Vorlagen vorgelegt werden. Am Schlüsse werde ich mir erlauben,
diesen Antrag zu formulieren. Ich muss nur erwähnen, dass die
Pflasterung der Eßlinggasse, wie sie vom Herrn Collegen Lang
beantragt wird, nicht mehr kosten wird und der Unterschied nur
darin liegt, dass die- Erhaltungskosten viel höher sind und die
Verwertung des alten Materiales dann gleich Pull ist.

Was die Pflasterung der Weihburggassebetrifft, so hat die
Budget-Commissiou nur beantragt, den Theil von der Franciscaner-
kirche bis zur Seilerstätte zu pflastern. Wenn man aber auch den oberen
Theil machen will — es würde das zu dem allgemeinen Antrage
der Budget-Commission passen — so habe ich nichts dagegen. Die
Budget-Commission hält zwar ihren Antrag aufrecht, wird sich
aber dagegen nicht ablehnend verhalten.

Was Herr Gem. - Rath Frauenberger beantragt, so
würde das viel zu theuer kommen, und ich glaube, es wäre auch
nicht nothwendig; denn diese Straße schließt sich an die Ring¬
straße an, welche mit Granit gepflastert ist, und es empfiehlt sich
also, mit derselben Pflasterungsweise fortzufahren, und ist kein
Grund, hier ein anderes Pflaster zu nehmen. Die Kosten der
Pflasterung um das Rathhaus würden 400.000 fl. betragen.

Ich bitte daher, die Anträge der Budget-Commission anzu¬
nehmen.

Sice -Mrgermeister Dr . Grübt : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung. Post 1. Eßlinggasse. Da hat Herr Gem.-Rath Lang
den Antrag gestellt, dass diese Straße mit geräuschlosem Pflaster
versehen werde.

Die Herren, welche mit dem Antrage des Herrn Gem.-Rothes
Lang einverstanden sind — gegen den Antrag der Budget-
Commission und des Stadtrathes — bitte ich, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Das ist die Minorität . Der Antrag ist ab¬
gelehnt.

Die Herren, welche mit den Anträgen der Commission ein¬
verstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Gegen „ö . Geräuschlose Pflasterungen, nämlich in der Nibe¬
lungengasse und der Straße am Schillerplatz" ist eine Einwendung
nicht erhoben worden; ich erkläre daher diese beiden Posten für
angenommen.

„II . Umpflasterungen, und zwar der Johannesgasse von der
Kärnthnerstraße bis zur Seilerstätte (geräuschlos)" — keine Ein-
Wendung; angenommen , „Der Johanncsgasse von der Ring¬
straße bis zur Tegetthofbrücke" — keine Einwendung; ange¬
nommen . „Der Angustiuerstraße hinter der k. k. Hofoper
(geräuschlos)" — keine Einwendung ; angenommen . „Der
Kärnthnerstraße zwischen der Johannesgasse—WMschgasse'' ,

Da hat Herr Gem.-Rath Frauenberger den Antrag
gestellt, es möge die verlängerte Kärnthnerstraßebis zur Elisabeth¬
brücke mit geräuschlosem Pflaster versehen werden. Das ist ein
Stück für sich. Die Herren, welche mit dem Antrage Frauen¬
berger einverstandensind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Ge¬
schieht.) Das ist die Minorität . Der Antrag ist abgelehnt.

Gegen die Anträge der Commission ist eine Einwendung
nicht erhoben worden; dieselben sind angenommen.

Jetzt kommt die geräuschlose Pflasterung der Weihburggasse
von der Franciscanerkirche bis zur Seilerstätte.

Da liegen drei Anträge vor.
1. Der Antrag Noske : „Es soll die ganze Weihburggasse

mit geräuschlosem Pflaster hergestellt und hiefür ein Betrag von
18.000 fl. eingestellt werden."

Das ist der weitestgehende Antrag. Dann kommt, wenn der
Antrag abgelehnt werden sollte, der Eventual-Antrag Strobach,
er geht dahin : Es soll die Pflasterung der Weihburggasse von der
Kärnthnerstraßebis zur Franciscanerkirche hergestellt werden. Dann
käme ein Antrag der Commission: „Der untere Theil vom
Frauciscanerplatz bis zur Seilerstätte."

Ich bitte jene Herren, welche dem ersten, weitestgehenden An¬
trage zustimmen, die ganze Weihburggasse unter Einstellung eines
Betrages von 18.000 fl. in das Budget zu pflastern, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Majorität . — Angenommen.

Damit entfällt die Abstimmung über den Eventual-Antrag
Strobach und über den Antrag der Commission, da diese beiden
Anträge inbegriffen sind.

Es hat Herr Gem.-Rath Dr . Geßmann bloß einen Wunsch
ausgesprochen, keinen Antrag gestellt.

Weferent des Stadtrathes : Für den II . Bezirk wird bean¬
tragt :
die Neupflasterungder Kleinen Stadtgutgasse zwischen

der Nordbahnstraße und der Kaiser Josefstraße
mit .................. 13.000 fl.

die UmPflasterung der Ausstellungsstraße von der
Verbindungsbahn bis zur großen Zufahrts¬
straße in den Volksprater mit ....... 16.000 fl.

die Umpflasterung des Trottoirs in der Praterstraße
von Or .-Nr . 23 bis zum Carltheater mit . . 3.780 fl.

die Herstellung neuer Communicationen in der
Brigittenau zwischen der Kaiser Franz Josef-
Brücke und der Kaiser Franz Josef-Regierungs-
Jubiläumsbrücke mit ........... 14.000 fl.

die Herstellung neuer Straßen in der Donaustadt
und in der Brigittenau mit ........ 10.000 fl.

Fortsetzung der Pflasterung der Wallensteinstraße von
der Rauscherstraßegegen die Jägerstraße mit . 20.000 fl.

zusammen. 76.780 fl.
Ich bitte um die Annahme.

Hem.-Wath Gagleicht : Ich möchte die Aufmerksamkeit des
geehrten Gemeinderathes auf einen Umstand lenken, welcher den
von mir zu stellenden Antrag begründen soll. An der Donaustraße
in der Leopoldstadt wird bekanntlich der große Sammelcanal ge¬
baut, und ich habe mir die Mühe genommen, die Strecke abzu¬
gehen und habe wahrgenommen, dass die meisten Trottoirs
sich gesenkt haben, und zwar manche ziemlich tief, so dass deren
Umpflasterung nahezu durchgehcuds eine ausgesp̂ ochme Noth-

3»
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wendigkeit ist. Ich stelle daher mit Rücksicht auf diesen Umstand
den Antrag, dass, so wie hier beantragt wird, für die Umpflaste-
rung des Trottoirs in der Praterstraße von Or, -Nr. 23 an auch eine
Post anfgenommcn werde für die Umpflastcrung des Trottoirs
in der Oberen und Unteren Donaustraße.

Weiters kann ich nicht umhin, meine große Befriedigung
darüber auszusprechen, dass die geehrte Bndget-Commission mit
dem Vorschlage an den Gemeinderath herantritt, dass für den
Theil des II . Bezirkes, welcher Brigitteuau genannt wird, ein
namhafter Betrag, nämlich 44.000 fl., ausgegeben werden soll.
Es ist dies ein Zeichen, dass die geehrte Bndget-Commission mit
richtigem Blicke erkannt hat, dass in diesem Theile des Bezirkes
wirklich ein außerordentlicher Mangel an guten Straßen vor¬
handen ist. Dann hätte ich noch eine Bitte . Die Strecke in der
Unteren Donaustraße vom Hause Nr . 27 bis zur Franzensketten-
brückc ist noch nie gepflastert worden. Es ist dies ein Unicnm,
alle übrigen Theile der Donaustraße sind seit jeher gepflastert. Es
unterliegt wohl keinem Zweifel, dass sich die Pflasterung dieses
Theiles ebenso nothwendig erweist wie die Pflasterung der übrigen
Theile.

Mit Rücksicht darauf, dass die genannte Strecke von den
Reitern, die den Prater aufsuche«, stark frequentiert wird, sowie
mit Rücksicht darauf, dass doch endlich einmal der Staubentwicklung
dort Einhalt gethcm werden soll, stelle ich den Antrag:

Der geehrte Gemeinderath beschließe, es sei die Strecke im
II . Bezirke, von der Unteren Donaustraße 27 bis zur Franzens¬
kettenbrücke, zu pflastern. Ich will nur noch kurz erwähnen, dass
die NichtPflasterungdieser Strecke um so auffallender ist, als auch
die Strecke von der Franzenskettenbrücke bis zur Sofienbrückege¬
pflastert ist.

Hem.-Wath Karl Johann Müller : Für den II . Bezirk,
den größten Bezirk Wiens, sind für Neupflastcrungcnnur 13.000 fl.
eingestellt, das andere betrifft theils Umpflastermigen, theils die
Brigitteuau . Die Verbindung der Kaiser Franz Josef-Jubiläums '-
brücke mit der Donaustadt hat der Bezirksvorsteher mit seinen
Handgeldern machen lassen. Eine andere Post von 10.000 fl. für
dje Straßen in der Donaustadt wurde uns seinerzeit weggenommen.
In den Anlehensgeldern waren die Beträge für nns vorgesehen,
man hat sie uns aber weggenommen und das Nathhaus fertig¬
gestellt. Es bleiben also nnr 13.000 fl. — Für die Wallenstcin-
straße sind 20.000 fl. eingesetzt. Das ist eine Straße , welche die
Nordbahn, die Nvrdwestbahu und die Franz Josefs-Bnhn verbindet
und durch die das gauze schwere Fuhrwerk geht, das von der
Nordbahn, vom Prater und vom Lande hereinkommt. Die Straße
ist stark befahren, und es ist nicht möglich, dort mit einem Wagen
weiterzukommen. Ich würde mir ein paar Anträge erlauben, und
zwar zunächst die Post von 20.000 fl. für die Wallensteinstraße
auf 50.000 fl. zu erhöhen. Sie ersparen dabei, weil die Erhaltung
der Straße jährlich bedeutend mehr kostet. Hingegen könnte die
Post von 14.000 fl. ausfallen. Dagegen werde ich beantragen,
dass man die Kaiser Josefstraßc dazunehme. Die Pflasterung dieser
Straße wurde schon von Seite des Bezirksausschussesgewünscht,
der Magistrat hat selbst in seinem Referate bereits 43.000 fl.
eingestellt gehabt. Im Magistratsgremium wurde der Betrag auf
20.000 fl. herabgesetzt; der Stadtrath hat ihn ganz gestrichen.
Die Kaiser Josefstraße ist eine der schönsten Straßen von Wien,
sie ist stark befahren, und ich möchte daher beantragen, dass auch
diese ius Präliminare hineinkommt.

Meine Anträge gehen also auf die Erhöhung der Post
„Wallensteinstraße" von 20.000 fl. auf 50.000 fl. ; hingegen
könnte die Post „Neue Communicationen in der Brigitteuau mit
14.000 fl." gestrichen werden; endlich soll die Kaiser Josefstraße
nengepflastert werden. Ich bitte, die Anträge zu genehmigen, sie
liegen im Interesse der Gemeinde.

chem.-Kath Wattkies : Ich habe mir nur das Wort er¬
beten, um gegen die Anträge Tag leicht zu sprechen. In der
gegenwärtigen Zeit, wo die Regulierung des Donauccmales ohnehin
vorgenommen wird, wird das ganze Terrain beim Noberthof be¬
deutend erhöht, es kaun von einer Pflasterung dort keine Rede
sein. Ist so lange nicht gepflastert worden, braucht man das auch
jetzt nicht zu machen.

Hleferent des Stadtrathes : Was die Anträge betrifft,
welche hier gestellt worden sind, so sind diejenigen Trottoir-
herstcllungen, welche infolge der Pflastersenkungen aus Anlass der
Canalbauten an der Donau uothweudig sind, ganz leicht aus
dem currenten Budget zu decken. Dieselben werden nur einige
tausend Gulden kosten, es ist daher nicht nothwendig, für diese
Pflasterungen einen bestimmten Betrag einzusetzen.

Was die Pflasterung der Donaustraße von Nummer 27 bis
zur Franzenskettenbrücke betrifft, so liegt von Seite des Bezirks¬
ausschusses ein Antrag diesbezüglich nicht vor, und wir können
doch annehmen, dass, wenn diese Pflasterung nothwendig wäre,
der Bezirksausschuss einen Antrag gestellt hätte. Es mag also dem
geehrten Herrn Antragsteller überlassen bleiben, den Bezirks¬
ausschuss zu veranlassen, dies im nächsten Jahre in die Wünsche
des Bezirkes mitaufzunehmen; es wird dann in Berücksichtigung
gezogen werden.

Was den Antrag des Herrn Collegen Müller betrifft, die
Wallensteinstraße in einer größeren Strecke zu pflastern, als
es mit dem Betrage von 20.000 fl. möglich ist, so wäre das
gewiss ganz wünschenswert; das Pflaster ist dort in miserablem
Zustande und wurde vor dem Ausstellungsjahre 1873, im
Jahre 1872, mit alten, schlechten Steinen gemacht. Ich würde
aber doch glauben, dass wir über den Betrag von 20.000 fl.
nicht hinausgehen sollen, weil wir mit unseren Geldmitteln knapp
genug daran sind.

Ich bitte also, die Anträge anzunehmen.
Wice-Anrgermeister Z>r. Grübt : Wir schreiten zur Ab¬

stimmung.
Gegen die Post „Neupflasterung der Kleinen Stadtgutgasse

zwischen der Nordbahn- und Kaiser Franz Josefstraße" ist eine
Einwendung nicht erhoben worden; ich erkläre dieselbe für au-

i genommen.
Post 2 „UmPflasterung der Ausstellungsstraßevon der Ver¬

bindungsbahn bis zur Großen Zufahrtsstraße in den Volksprater" ;
dagegen ist keine Einwendung erhoben worden; dieselbe ist ange-
n o in m en.

Gegen Post 3 „Umpflasterung des Trottoirs in der Prater¬
straße von Or .-Nr. 23 bis zum Carltheater" ist keine Einwendung
erhoben worden; angenommen.

Hier beantragt Herr Gem.-Rath Tagleicht eine Einschaltung,
lautend:

1. „Umpflasterung des Trottoirs in der Oberen und Unteren
Donaustraße soll vorgenommen werden", ohne Einsetzung einer

^ Ziffer. (Referent der Bndget-Coinmission: Das würde aus den
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currenten Mitteln bestritten werden!) Ich bitte, das ist dann
ein Wunsch (Gem.-Rath Tag leicht : Ja !) und kein Antrag.

2. „Die Straßenstrecke Untere Donaustraße von Nr. 27 bis
zur Franzenskettenbrücke" sei zu pflastern. (Rufe : Welcher Be¬
trag !) Auch hier ist keiu Betrag angegeben. (Gem.-Rath Tag¬
leicht : 10.000 fl.) Die Herren, welche mit diesem Antrage —
d. h. derselbe würde in jedem Falle zunächst dem Stadtrathe zu¬
zuweisen sein — einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben.
(Nach einer Pause :) Es ist die Minorität ; abgelehnt.

Nun gelangt der Antrag des Gem.-Rathes Müller znr
Abstimmung; derselbe verlangt Erhöhung des Betrages von
20.000 fl., welche für die Walleusteinstraßeeingestellt worden sind,
auf 50.000 fl. ; in diesem Falle konnte Post 4 entfallen.

Die Herren, welche mit dem Antrage Müller einverstanden
sind, bitte ich, die Hand zu erheben.^ (Geschieht.) Es ist die Mi¬
norität ; abgelehnt . (Widerspruch links.) Ich bitte die Herren,
welche für den Antrag Müller auf Einstellung einer Post von
50.000 fl. für die Wallensteinstraße stimmen, sich zu erheben.
(Geschieht.) Es sind 26 Herren dafür. Ich bitte um die Gegen¬
probe. sNach einer Pause :) Der Antrag Müller ist abgelehnt;
denn früher habe ich 26 Herren für den Antrag und jetzt 28 gegen
denselben gezählt.

Gegen Post 4 „Herstellung neuer Communicationen in der
Brigittenau zwischen der Kaiser Franz Josef-Brücke und der Kaiser
Franz Josef-Rcgierungs-Jubiläuinsbrücke", 14.000 fl., liegt nun-
mehr keine Einwendung vor ; angenommen.

Gegen Post 5 „Herstellung neuer Straßen in der Donanstadt
und in der Brigittenau " , 10.000 fl., ist keine Einwendung; a n-
genommen.

Post 6 „Fortsetzung der Pflasterung der Wallensteinstraßevor
der Rauscherstraße gegen die Jägerstraße " gelangt nach dem vor¬
liegenden gedruckten Antrage mit 20.000 fl. zur Abstimmung, da
der Antrag Müller abgelehnt wurde. Keine Einwendung; an¬
genommen.

Aeferent des Stadtrathes (liest) :
Bezirk III . Post 1 „Straßenverbreiterung und Umlegung des

Arsenalweges und der Gürtelstraße von der Fasangasse bis zur
Heugasse 40.000 fl."

Post 2 „Pflasterung der Jacquingasse vom Rennweg bis zur
Pettenkofengasse 26.000 fl."

Weferent der Audget -Kommisston : Die Budget-Commission
beantragt Streichung dieser 26.000 fl., und zwar aus dem Grunde,
weil ein Magistrats -Referat darüber vorliegt, das folgendermaßen
lautet (liest) : „Auch die vom Bezirksausschusse des III . Bezirkes
wiederholt angeregte Pflasterung der Jacquingasse kann der Referent
aus finanziellen Gründen und im Hinblicke darauf nicht befür¬
worten, als nur der Theil zwischen dem Rennweg und der Petten¬
kofengasse verbaut ist, im oberen Thcile daher noch Herstellungen
im Untergrunde, Hauscanal -Einmüudungen :c. bevorstehen." Es
wird daher die Ablehnung seitens des Magistrates beantragt. Im
Stadtrathe hat sich nun ein Vertreter des Bezirkes gefnnden,
welcher die Pflasterung dieser Straße neu in Anregung gebracht
hat, und es wurde vom Stadtrathe die Pflasterung angenommen.
Die Budget-Commission hat sich in Erwägung dieses Berichtes des
Magistrates, der für sie allein maßgebend sein musste, bewogen
gefühlt, Ihnen die Ablehnung der Pflasterung dieser Straße zu
beantragen. Ich bitte daher, für diesen Bezirk nur die Einstellung
von 40.000 fl. zu genehmigen.
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Hem.-Matt ) Watthies : Was der Herr Budget-Referent
gesagt hat, ist richtig, dass ich im Stadtrathe den Antrag gestellt
habe, aus dem einfachen Grunde, weil das Fuhrwerk, insbesondere
sämmtliche Ziegelwägen, welche im I., II . und III . Bezirke ver¬
kehre», alle durch diese Straße fahren, da die Fasangasse jetzt von
zwei Tramway-Geleiseu durchzogen wird. Im unteren Theile ist
die Straße schon vollständig ausgebaut, daher habe ich die
Pflasterung mir bis zur Pettenkofengasse beantragt. Der Bezirks^
Vertreter hat mich darauf aufmerksam gemacht, dass es ihm schon
aus ökonomischeu Gründen nothwendig erscheine, dass gepflastert
werde, weil im vorigen Jahre 3254 fl. 60 kr. für Schotter aus¬
gegeben wurde». Und wie schaut dabei die Straße noch immer aus !

Wenn Sie also für diese Pflasterung der Jacquingasse
26.000 fl. einstellen, so kommen Sie wirklich besser daraus, als
wenn Sie 3400 fl. für Schotter ausgeben. Nehmen Sie daher
den Antrag, den der Stadtrath wohl erwogen hat, wieder an.

Hem.-Uatl ) Z>r . Lueger : Meine Herren ! Ich muss Sie
wirklich bitten, dem Antrage des unmittelbaren Herrn Vorredners
und des Stadtrathes stattzugeben. Die Jacquingasse, eine der
schönsten Straßen des III . Bezirkes, befindet sich in einem geradezu
unbeschreiblichen Zustande; der Zustand dieser Straße ist der
einer schlechten Pußtastraße. Sie ist kaum zu passieren, es ist dort
ein unendlicher Koth. Es ist daher unbedingt nothwendig, dass die
Straße wenigstens bis zur Pettenkofenstraße gepflastert wird. Jeder,
der die Gegend kennt, wird zugestehen, dass es gewissenlos wäre,
die Straße im jetzigen Zustande zu lassen. Ich würde daher bitten,
den Antrag des unmittelbaren Herrn Vorredners, beziehungsweise
des Stadtrathes zum Beschlüsse zu erheben. Nichtig ist, dass in
einem anderen Theile der Straße , welcher gegen den Arsenalweg
gelegen ist, gewisse Arbeiten vorgenommen werden müssen; ich
glaube, es wird in dieseni Jahre dort ei» Canal gelegt; dort
geht es also nicht, aber, wo es möglich ist, soll die Pflasterung
vorgenommen werden.

Weiters erlaube ich mir, auf noch einen Wunsch des III . Be¬
zirkes aufmerksam zu machen. Es wird dem Herrn Vorsitzenden
wie jedem Vertreter des III . Bezirkes betannt sein, dass die
Pflasterung der Steingasse nicht bloß ein langjähriger Wunsch des
Bezirksausschusses, sondern dass sie eigentlich eine Notwendigkeit
ist. Die Steingasse ist eine der besten Verbindungen zwischen der
Landstraßer Hauptstraße und de», Rennweg und sie soll daher jeden¬
falls gepflastert werden. Natürlich bin ich nicht in der Lage, eine
bestimmte Summe zu beantragen, (Referent : 33.000 fl. !) ich
beantrage daher, dass die Pflasterung der Steingasse ihrer ganzen
Ausdehnung nach in Betracht gezogen werden soll.

Ich bitte, beide Anträge zum Beschlüsse zu erheben.
Hem.-Uath Schneeweiß : Ich kann Sie nur bitten, dass

Sie meinen beiden Herren Vorrednern zustimmen. Die Steingasse
sollte schon längst gepflastert sein. Es ist dort das reinste Koth-
meer. Die Straße ist nicht so breit, trotzdem ist dort ein großer
Fuhrwerksverkehr, weil dies die einzige Straße ist, welche die
Landstraßer Hauptstraße mit dem Rennweg direct verbindet.

Außerdem möchte ich mir den Antrag zu stellen erlauben,
dass, wenn die Sechskrügelgasse zur Umpflasterung kommt, sie mit
geräuschlosem Pflaster gepflastert werden möge. Es ist dies be¬
gründet, indem in derselben auf der einen Seite in der Strecke
von der Ungargasse zum Gemeindehause die Schule besteht und
in jener vom Gemeindehause bis zur Hauptstraße die Kirche liegt.
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Wenn Herr Vice-Bürgermeister einmal in der Kirche während
des Umganges sind, werden Sie nicht hören, was drinnen in
der Kirche vorgeht, wenn draußen ein paar schwere Wägen vorbei-
fahren. So stört das Gerassel ans der Straße die Andacht in der
Kirche. Nachdem ich glaube, dass es gleichgiltig ist, ob die Straße
wiederum mit Steinen gepflastert wird oder mit geräuschlosem
Pflaster, damit aber doch einem Wunsche der Bevölkerung Rech¬
nung getragen wird, erlaube ich mir, den Antrag zu wiederholen,
wenn die Sechskrügelgasse zur Umpflasterung gelangt, sie in der
ganzen Länge von der Hauptstraße an mit geräuschlosem Pflaster
zu versehen.

Hem.-Aath Körmann : Ich erlaube mir, nachdem der
III . Bezirk einer der größten ist und für Pflasterungen so wenig pro-
jectiert wird — in diesem Referate ist nur ein einziges Stück vom
Arsenalweg bis zur Heugasse angenommen — Folgendes zu be¬
merken: Die Jacquingasse ist eine der schönsten Gassen, wie schon
ein Herr Vorredner bemerkt hat. Der Verkehr geht dort von zwei
Bahnhöfen, es ist auch ein großer Lastenverkehr. Die Straße ist
geradezu unpassierbar, wenn Regenwetter eintritt. Ich möchte
daher ersuchen, dass Sie die Zustimmung geben, dass diese Straße
gepflastert wird.

Was die Steingasse betrifft, so ist das eine schmale Gasse,
wo der Verkehr von drei Bahnhöfen ist. In der Nähe ist der
Poststall, daher auch das ganze Postfuhrwerk dort durchgeht. Wenn
es regnet, ist kein Passant in der Lage, dort zu passieren, wenn
er nicht will, dass er von oben bis unten angespritzt wird. Die
Hansherren haben eine Beschwerde eingebracht; wenn sie ihre
Häuser Herrichten lassen und einen Regenfall haben, so wird alles
von oben und unten kothig und sie können nicht einmal beim
Fenster Hinausschanen. (Heiterkeit.)

Ich möchte daher bitten zu beschließen, dass die Steingasse
und die Jacquingasse gepflastert werden.

Hem. Hlath Z)r . Zimmermann : Ich kann die Anträge,
welche gestellt worden sind, nur aufs wärmste unterstützen. Es ist
eine Nothwendigkeit, dass die Steingasse und die Jacquingasse
gepflastert werden. Es ist hervorzuheben, dass die Landstraße
ohnehin, was die Pflasterung betrifft, sehr weit zurück ist. Von
152 Gassen auf der Landstraße sind bis heute nur 37 gepflastert,
und ich glaube auch anregen zu müssen, dass in Hinkunft, und
zwar schon in der nächsten Periode auch auf die Reisnerstraße
Rücksicht genommen werde, welche ebenfalls eine sehr schöne Straße
ist, in welcher verschiedene Botschafter-Paläste sind und wo wir
auch schon wiederholt Gelegenheit hatten, den Hof erscheinen zu
sehen, denn diese Straße ist wirklich in gar nicht schönem Zustande.

Hem.-Hlath Wattyies : Ich habe nur bezüglich der Stein¬
gasse etwas bemerken wollen. Ich habe vor kurzem im Stadt-
rathe über einen Antrag des Cvllegen Hörmann bezüglich der
Steiugasse referiert. Es liegt auch ein Project des Stadtbauamtes
vor. Die Sache wird ungefähr 30.000 fl. kosten und wurde
vom Stadtrathe beschlossen, diesen Betrag in das Budget pro 1895
einzustellen.

Keferent des Stadtrates : Meine Herren ! Die Pflasterung
der Steingasse wäre zwar sehr wünschenswert, aber sie kostet
sehr viel und wir haben das Geld nicht. Ich bitte Sie daher, die
Anträge abzulehnen.

Weferent der Audget -Kommission : Meine Herren ! Ich
kann nnr wiederholen, was ich schon betreffs der Jacquingasse
gesagt habe. Es wäre gewiss wünschenswert, dass alle un-

gepflasterten Straßen gepflastert werden, aber die Erhaltung ist
sehr kostspielig, und ich glaube, die Gründe, welche der
Magistrat angibt, sind auch zwingend und überzeugend. Man
kann ja nicht heute eine Straße pflastern und in zwei oder drei
Monaten wieder aufreißen, um einen Canal zu machen! Das
kostet ja das doppelte! Wenn Sie aber diesen Punkt aufnehmen
wollen, so ist das Ihre Sache, ich meine aber nicht, dass dies
eine gnte nnd praktische Eintheilung wäre und beantrage daher,
beim Antrage der Bndget-Commission zn bleiben.

Gem.-Waty Pr . Lueger (zur Berichtigung) : Meine Herren!
Die Strecke von der Ungargasse bis zur Pettenkofengasse aufzureißen,
wäre nicht mehr nothwendig, denn dort wird der Canal nicht
gelegt. Er wird nur in dem oberen Theile gelegt werden mit
der Ausmündung gegen den Arsenalweg zu. Wenn also hier ge¬
pflastert wird, so bleibt das Pflaster iu voller Ruhe und es ist
in dieser Richtung nicht das geringste zu fürchten.

Gem.-Katl ) Wattyies sznr Berichtigung) : Ich verzichte, da
ich dasselbe sagen wollte.

Gem.-Wath Oierster (zur Berichtigung) : Ich wollte nur
dasselbe bemerken, was Herr Dr . Lueger gesagt hat, dass es
nämlich nicht richtig ist, dass in diesem Theile der Canal gkmacht
wird.

Aice -Mrgermeister Dr . Hrüvl : Ich bitte um die Ab¬
stimmung. Gegen Post 1 „Straßenverbreiterung und Umlegung
des Arsenalweges und der Gürtelstraße von der Fasangasse bis
zur Heugasse" wurde keine Einwendung erhoben, ich erkläre sie
daher für angenommen.

Zu Post 2 beantragen die Herren Gem.-Räthe Matthies und
Dr . Lueger die Pflasterung der Jacquingasse vom Rennweg bis
zur Pettenkofengasse mit 26.000 fl. Es ist dies auch der Antrag
des Stadtrathes gegen den Antrag der Budget-Commission, Die
Herren, welche damit einverstanden sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Majorität ; angenommen.

Herr Gem.-Rath Schneeweiß beantragt, dass, wenn die
Sechskrügelgasse zur Umpflasterung kommen wird, dieselbe in der
ganzen Ausdehnung mit geräuschlosem Pflaster hergestellt werde.
Diejenigen Herren, welche damit einverstanden sind — das geht
natürlich an den Stadtrath — wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Herr Gem.-Rath Dr . Lueger hat beantragt, die Steingasse
mit 30.000 fl. herzustellen. Diejenigen Herren, welche dafür sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Es sind 24 Herren dafür.
Ich bitte um die Gegenprobe. (Geschieht.) Es sind 27 Herren
dagegen, der Antrag ist abgelehnt.

Beschluss : I. Bezirk:
Neupflasterungen.

^ . Steinpflasterungen.
Eßlinggasse ............ 36.000 fl.

IZ. Geräuschlose Pflasterungen.
Nibelungengasse von der Eschenbachgasse

bis zum Schillerplatz ...... 7.600 fl.
Straße am Schillerplatz in der Richtung

der Nibelungengasse ....... 15.000 fl.

Um Pflasterungen.
Johannesgassc von der Kärnthnerstraße bis

zur Seilerstätte (geräuschlos) . . . 20.200 fl.
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Johnmiesgasse von der Ringstraße bis zur
Tegetthoffbrücke ......... 20.900 fl.

Augustinerstraße hinter der k. k. Hofoper
(geräuschlos) .......... 18.200 fl.

Kärnthnerstraße zwischen Johannes - und
Walfischgasse(geräuschlos) . . . . 15.000 fl.

Geräuschlose Pflasterung der Weihburg¬
gasse von der Kärnthnerstraße bis
zur Seilerstätte ......... 18.000 fl.

Erfordernis für den 1. Bezirk , 150.900 fl"

II. Bezirk:
Neupflasterung der Kleinen Stadtgutgasse zwischen der

Nordbahnstraße und Kaiser Josef¬
straße ............. 13.000 fl.

Umpflasterung der Ausstellungsstraße von
der Verbindungsbahn bis zur großen
Zufahrtsstraße in den Volksprater . 16.000 fl.

Umpflasterung des Trottoirs in der Prater-
straße von Or .-Nr. 23 bis zum
Carltheater .......... 3.780 fl.

Herstellung neuer Commuuicatiouenin der
Brigittenau zwischen der Kaiser Franz
Josef-Brücke und der Kaiser Franz
Josef-Regierungs-Jubiläumsbrücke . 14.000 fl.

Herstellung neuer Straßen in der Donau¬
stadt und in der Brigittenau . . . 10.000 fl.

Fortsetzung der Pflasterung der Wallen-
steinstraße von der Rauscherstraße
gegen die Jägerstraße ...... 20.000 fl.

Erfordernis für den II . Bezirk . 76.780 fl.

III . Bezirk:
Straßenverbreiterung und Umlegung des

Arsenalweges und der Gürtelstraße von
der Fasangasse bis zur Heugasse . . 40.000 fl.

Pflasterung der Jacquingasse vom Renn-
weg bis zur Pettenkofcngasse . . . 26.000 fl.

Erfordernis für den III . Bezirk . 66.000 fl.
Wice-Wiirgermeister Z>r . Hriivl : Die Sitzung ist ge¬

schlossen.
(Schluss der Sitzung um '/^ Uhr abends.)

Stenographischer Bericht
über die außerordentliche Sitzung des Gemeinderathes
der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom
14 . März R8S4 unter dem Borsitze des Vice -Bürger-

meisters Dr . Albert Richter,

Wice Bürgermeister Z>r. Kichter : Die Versammlung ist
beschlussfähig , die Sitzung eröffnet.

Der einzige Gegenstand der Tagesordnung ist die Wahl
des Bürgermeisters . Ich beehre mich, bekannt zu geben,
dass sämmtliche Mitglieder des Gemeinderathes gemäß H 22 der
Gemeinde-Wahlordnung mittels Schreiben, deren Empfang eigen¬
händig zu bestätigen ist, von der heutigen Wahl unter Angabe des

Tages, Ortes und der Stunde eingeladen worden sind. Sämmt¬
liche Rückscheine über den Empfang der Wahl-Einladungen sind
eingelangt.

Mit Rücksicht auf das Ableben der Herren Gem. - Näthe
Michael Busch an , Ferdinand Mayer , Karl Meißl und des
Herrn Bürgermeisters Dr . Prix und infolge Resignation des
Herrn Gem.-Nathes Franz Djörup besteht der Gemeinderath
gegenwärtig aus 133 Mitgliedern.

Entschuldigungen sind eingelangt vom Herrn Gem.-Rathc
Johann Gfrorner . Es ist bekannt, dass denselben ein Unglücks¬
fall betroffen hat, und er zeigt an, dass er noch immer wegen des an¬
liegenden Gipsverbandes das Zimmer nicht verlassen darf, da er
noch keinen Schritt gehen kann. Ich richte die Frage an die Ver¬
sammlung, ob sie das Ausbleiben des Herrn Gem.-Nathes
Gfrorner als entschuldigt erklärt. (Zustimmung.) Das Aus¬
bleiben ist entschuldigt.

Weiters ist ein Schreiben vom Herrn Gem.-Rathe Steiner
eingelangt, in welchem er unter Hinweis auf seine Erkrankung
und unter Anschluss eines ärztlichen Zeugnisses sein Ausbleiben
entschuldigt. Ich stelle gleichfalls den Antrag, das Ausbleiben des
Herrn Gem.-Rothes Steiner für entschuldigt zu erklären. (Zu¬
stimmung.)

Die Einzeichnung der Namen in das von einem Beamten
geführte Wahlprotokoll ist erfolgt.

Ich erlaube mir nun an die Herren Gem.-Räthe Dr . Kupka
und Dr . Klotzberg das Ersuchen zu stellen, die Function der
Sc r utatoren gefälligst übernehmen zu wollen. (Geschieht.)

Nun bitte ich, mit dem Namensaufrufe zu beginnen, und
ersuche ich die geehrten Mitglieder des Gemeinderathes, sich Hieher
zu bemühen und mir den Stimmzettel zu übergeben.

Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Gem.-Rathes
Dr . Zimmermann geben folgende Herren Gemeinderäthe die
Stimmzettel ab:

Adam . Altenberg . Bachofen v. Echt . Bärtl . Becker.
Beutnitz , Dr . Edler v, Billing . Boschan , Brauneiß,
Büsch , Dr . Daum . Dehm . Dobes . Dolainski , Durber.
Edlhofcr , Eigner , Erndt , Frauenberger . Dr . Friedjung,
Frosch , Fuchs , Gaugnsch . Geitler . Gerhardus . Dr . Gcsz-
manu , Geyer . Gierster , Glasauer , v, Götz , Ritt . v. Golo-
schmidt , Gräs , Gregvrig , Vice-Bürgermeister Dr . Grübt,
Grünbeck Josef, Brunbeck Sebast., Dr . Hackenberg , Haß¬
further , Hawrauek , Herold , Herrdegen , Hipp , Hörmann,
Dr . Hnber , Jedliöka , Kaiser , Kareis . Kaspar , Kirch-
mayer , Dr . Klotzberg . Koch, Kraetschmer , Kreiudl,
Dr . Kupka , Lang , Latschka. Lechner , Dr . Lederer , Dr.
Lerch. Dr . Linke . Dr . Lneger , Lnksch, Maresch , Markt.
Matthies , Matzenaner . Mayer . Dr . Mittler , Müller
Josef, Müller Karl Joh ., Dr . Ncchansky . Ritt . v. Neu-
mauu . Noskc , Pollak . Dr . Procksch, Purscht , Dr . Nadcr,
Rauscher , Reichert , Vice-Bürgermeister Dr . Nichter . Rißa-
weg , Nöhrl , Rosenstingl , Rückauf , Sauerborn , Scheidt.
Schenzel , Schieferl , Schlechter . Schlögl , Schmidt , Schnee¬
weiß , Schneiderhan , Schoderböck , Dr . Scholz , Schrenckh,
Schnh . Seid ler , Seiler , Siegert , Silberer , Simon .Stehlik,
Dr . Stenzl , Dr . Stern , Stiaßny . Strobach , v. Stnmmer,
Taglcicht , Taubler , Tischler , Tomola , Trambauer,
Dr . Uhl , Vaugoin . Villicns , Dr . Vogler , Waegner.
Weitmann , Wessely Jg . Fr ., Wessely Vinc., Wimberger,
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Winker . Winkler . Winter . Witzclsberacr , Wünsch . Wnrm,
Ziegelwaiiger , Dr . Zimmermann . Zweig . — (Nach einer
Pause :) Ich erkläre nunmehr die Stimmzettelabgabe für geschlossen.
Wir beginnen mit dem Scrntinium . (Nach Vornahme des Scru-
tiniums :)

Das Ergebnis der Wahl ist folgendes:

Es wurden 131 Stimmen abgegeben. Hievon entfielen auf
Herrn Dr . Raimund Grübl 88 , auf Herrn Dr . Karl Lueger
43 Stimmen.

Es erscheint somit Herr Dr . Raimund Grirb l zum Bürge r-
meister der k. k. Reichs Haupt - und Residenzstadt
Wien auf sechs Jahre gewählt . (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen rechts.) Ich ertheile Herrn Dr . Grübl das Wort:

Wice Würgermeister Z>r . Grübt (von der Präsidialtribüne ) :

Meine hochverehrten Herren!
In einer wahrhaft düsteren Stimmung ruft mich Ihre Wahl

an die leitende Stelle in unserem großen Gemeinwesen . Für dieses
Ihr , in einem gewissen Sinne einmüthigcs Vertrauen , spreche ich
meinen herzlichsten und wärmsten Dank aus.

Es obliegt mir zunächst, in Pietät meines großen Vorgängers
zu gedenken, des verstorbenen Bürgermeislers Dr . Prix , der durch
seine bahnbrechenden Arbeiten uus ein großes Erbe hinterlassen hat.
Die Große des Verlustes , den wir durch seinen Tod erlitten
haben, ist uns heute noch nicht ganz klar ; wir sind noch nicht
imstande, die volle Größe dieses Unglückes zu übersehen.

Tief schmerzlich berührt es mich, dass mein verehrter College
Dr . Richter veranlasst war , das ihm angebotene Mandat abzu¬
lehnen. (Rufe rechts : Leider !)

So werde 'ich Ihrem Rufe — vorausgesetzt, dass Seine
Majestät sich bestimmt finden wird , die eben vollzogene Wahl zu
bestätigen — folgen mit dem Pflichtgefühle eines Soldaten , der
seinen Eid sich vor Augen hält . Ich werde mich mit dem Auf¬
gebote aller Kräfte bemühen , im Sinne der bisherigen großen
Tradition zu wirken.

Streng fachlich und objectiv will ich meines Amtes walten.
(Zwischenrufe links .) Meine Herren , wenn Sie durch Ihre Zurufe
einen Zweifel ausdrücken, so erkläre ich, dass ich von mir weiß,
fehlerhaft zu sein und den Splitter in meinem Auge fühle. Aber,
meine Herren , diejenigen, welche den Splitter in meinem Auge
sehen, bitte ich, doch auch hie und da ans eigene Auge zn greifen
und zu fühlen , ob sie nicht in demselben einen Splitter haben.
(Rufe rechts : So ist es !)

Ich werde mich bestreben, den Frieden herzustellen (Beifall
rechts), soweit dies möglich ist, oder wenigstens soweit es noth-
wendig ist, um unsere Verhandlungen hier in Würde zu führen.
Das große Programm soll fortgesetzt und vollendet werden. . Die
Wiener Bevölkerung soll sehen, dass wir ehrlich bestrebt sind, das
Wort einzulösen, das wir ihr gegeben, dass wir das halten wollen,
was wir ihr versprochen haben.

Und so schließe ich mit der Bitte an die Vorsehung , dass sie
mir das Glück schenken möge, vereint mit Ihnen , verehrte Herren,
unserer heißgeliebten Vaterstadt zu nützen und jenen Aufschwung
endlich herbeizuführen , den wir seit einer Reihe von Jahren an¬
streben. (Beifall rechts.)

Ich schließe mit dem wiederholten Danke an Sic , verehrte
Herren , für das mir heute so glänzend bewiesene Vertrauen.
(Lebhafter , langanhaltender Beifall und Händeklatschen rechts .)

Wce -Würgermeister Z>r . Uichter : Die Sitzung ist ge¬
schlossen.

(Schluss der Sitzung um 11 ^ Uhr vormittags .)

MMmth.
Sitzungen des Stadtrates.
Dienstag , den 20 . März 1894.
Mittwoch , den 21 . März 1894.
Donnerstag , den 22 . März 1894.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom 8 . März I8S4.

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende : Dr . v, Bi lling , Noske,
Dr . Hacken berg , Rückauf,
Dr . Hub er , Schlechter,
Kreindl , Schneiderhan,
Dr . Lederer Dr . Stenzl,
Dr . Lucger , Vaugoin,
Matthies , Dr . Vogler,
Matzen auer , Wittelsberg er,
Müller , Wurm,
v. Neumann,

Entschuldigt : St .-R . Bosch an , v. Götz.
Experten : Baurath Thalhain m e r, kais. Rath Buberl,

Ingenieur Haberkalt.
Schriftführer : Magistmts -Concipist Dr . Weiser.

Wice -HZürgermeister Z>r . Grübt eröffnet die Sitzung.
St .-R . v. G ö tz entschuldigt sein Fernbleiben von der heutigen

Sitzung wegen eines Trauerfalles.
Nachdem die Gutachten der Bezirksausschüsseüber den Entwurf

des Statutes und der Geschäftsordnung für die Bezirksausschüssenoch
nicht vollzählig eingelangt sind, so wurden die Vorsteher jener Bezirke,
von welchen die Äußerungen noch zu gewärtigen sind, aufgefordert,
dieselben zuverlässig binnen längstens acht Tagen vorzulegen.

lZur Kenntnis .)
(1018 .) St .-K . WauglUN referiert über das Ansuchen des

wissenschaftlichenVereines „Skioptikon" um Subventionierung und
beantragt , diesem Vereine Pro 1894 eine Subvention von 200 fl. zu
bewilligen. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(571 .) Derselbe referiert über rückständige Gemeindeumlagen im
Betrage von 87 fl. 1 kr. nach Katharina Bisek aus dem XVII . Be¬
zirke und beantragt die Abschreibungaus dem Titel der Uneinbringlichkeit.

(Angenommen .)
(61 ?.) Derselbe referiert über statistische Daten, betreffend Bc- -

erdigungcn und sonstige Vorkommnisse am Central - Friedhofe im
zweiten Semester 1893 und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)
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(392 .) St .-U . Müller referiert über die Vorverhandlungen
für den Ban einer neuen Brücke über den Donaucannl an Stelle der
Franzensbrücke.

Als Experten fungieren Johann Bub erl , kais. Rath und
Jnspector der Nvrdwcstbahn, und Karl Hab er kalt , Ingenieur der
Firma Jg . Gridl ; später Baurath Thalhammer.

Die Anträge des Stadtraths -Refcrenten lauten:
1. Die lichte Höhe der Brücken- Unterkante über dem örtlichen

Nullwasser ist mit 7' 20 in zu bestimmen;
2. die Höhe des Trcppelweges über dem Nullwasscr

für den Fall , als die Brücke als combinicrte Bogendrücke
mit der Fahrbahn oben construicrt werden sollte, wobei
eine lichte Höhe von 2'50 m zwischen der Constrnctions-
Unterkante und dem in einer Höhe von 2 '0 m über dem
Nullwasser gelegenen Treppelwege nicht erreicht werden
könnte, wird mit 1'50 m bestimmt;

d) für den Fall einer anderen Construction jedoch mit 2 m;
3. die lichte Höhe der Brückenconstructions-Unterkante über dem

Trcppelwege im Minimum mit 2'50 m und die Breite des Trcppel¬
weges unter der Brücke wird mit je 6m;

4 . die lichte Spannweite der Brücke zwischen den beiderseitigen
Brückenpfeilern wird mit 62 m bestimmt.

Baurath Thalhammer beantragt , neuerliche Verhandlungen
auf Grund der nunmehr vorgelegten Skizze.

St .-N . Wurm beantragt die Annahme dieses Antrages mit dem
Zusätze, dass die Höhe des Treppelweges, beziehungsweiseder Seiten¬
straße über dem Nullpunkte unbedingt 2 m, die Breite der Treppel¬
wege 6 m zu betragen habe.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , ans Grund der heutigen Be¬
ratung eine Preisconcurrenz auszuschreiben.

Als Grundlage für dieselbe sollen folgende Dimensionen fest¬
gestellt werden:

Für die lichte Höhe der Briicken-Unterkantc über dem örtlichen
Nullwasser ................... 7-07 m

für die Breite des Treppelweges ......... 6'00 m
für die lichte Höhe des Treppelweges bis zu den Constructions-

Unterkanten mindestens ............... 2'5 m
für die Höhe des Treppclweges über dem örtlichen Null¬

wasser ..................... 2 00 w
Vor der Abstimmung zieht St .-R . Dr . Lueger den allgemeinen

Antrag auf Ausschreibung einer Preisconcnrrenz zurück, hält jedoch
die übrigen rücksichtlich der Diniensionen gestellten Anträge aufrecht.

Beschlüsse:

Das Bauamt wird beauftragt, zur weiteren Information unter
Benützung der zuletzt vorgelegten Skizze neuerlich nach vorhergegangenem
Einvernehmen mit der Donau -Regulierungs -Commission ein neuerliches
Project mit Angabc der Coten dem Stadtrathe zur Verhandlung vor¬
zulegen.

Die lichte Höhe der Brücken-Untcrkante über dem örtlichen Null¬
wasserpunkte wird mit 7 2m bestimmt.

Die lichte Höhe des Treppelweges über dem örtlichen Nullwasser¬
punkte wird mit 2 m, die lichte Höhe zwischen derselben und der
Constructions -Unterkante mit einem Minimum von 4 m, die Breite
des Treppclweges mit 6 w, eventuell (im Sinuc eines diesbezüglich
gestellten Antrages des St .-R . Wurm ) mit der vollen Breite der
Straße , welche im Donaucanal -Regulierungs -Projecte mit 15 m Breite
vorgesehen sein soll, bestimmt.

Dic lichte Spannweite wird in Gcmäßheit cincs diesbezüglich
gestellten Antrages des St .-R . Dr . Lucger für den Fall , als seitens
der maßgebenden Behörde für znlüssig erklärt wird, die in der Skizze
roth eingezeichneten Pfeiler herzustellen, mit 53 m, wenn dies nicht
stattfinden sollte, mit 62 m festgesetzt.

Schließlich wird über Anregung des Baurathes T h alh amm er
in Aussicht genommen, die Remorquierung der Lastcnschiffe im Donau-
canale mit Dampf zu betreiben.

(t505 , 1451 , 328 , 1538 , 1504 , 1397 , 305 , 1450 .) St .-W.
WlMgoin referiert über rückständige Beerdigungskosten, beziehungs¬
weise Berpflegsgebüren, und zwar im Betrage von 178 fl. 30 kr.
nach 49 Parteien aus dem XVI. Bezirke; im Betrage von 199 fl.
35 kr. nach 55 Parteien aus dem III . Bezirke; im Betrage von
88 fl. 50 kr. nach 56 Parteien aus dem XVI . Bezirke; im Betrage
von 240 fl. 40 kr. nach 55 Parteien aus dem V. Bezirke; im Be¬
trage von 34 fl. 30 kr. nach 7 Parteien aus dem IV. Bezirke; im
Betrage von 157 fl. 14 kr. nach 50 Parteien aus dem XIII . Be¬
zirke; im Betrage von 110 fl. 64 kr. nach 107 Parteien aus dem
XVII . Bezirke und im Betrage von 135 fl. 63 kr. nach 38 Parteien
aus dem XIX. Bezirke.

Referent beantragt die Abschreibung dieser Betrüge aus den
vom Magistrate angeführten Gründen . (Angenommen .)

(936 , 943 .) St . Hl . Bückaus referiert über Ansuchen aus
dem I . und VIII . Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeinde¬
verband und beantragt:

1. bezüglich des I . Bezirkes:
die Verleihung der Zuständigkeit an:

Lhotak Juliana , Wirtschafterin;
Bayer Julius , Portier beim k. k. Verwaltungsgerichtshofe;
Janous Marie , Köchin;
Pollak Berthold , Cafttier und Agent;
Heinl Georg , Portier bei der Verkehrsbank;
KrÄl Franz , Schneidermeister;
Metelka Leopoldine, Köchin;
Schwaiger Elisabeth, Stubenmädchen;
Nibner Josef , Kurzwareu-Verschleißer;
Weißer Johann , k. k. Briefträger;
Schenkermayr Cäcilie, Wirtschafterin;
Gottlob Max , Theatcrschulinhaber; (Angenommen .)
2. bezüglich des VIII . Bezirkes:

die Verleihung der Zuständigkeit an:
Wöber Anton , Gastwirt;
Klemva Thomas , Gemischtwaren-Berschleißer;
Wagner Marie , Wäscherin;
Muggl Georg , k. k. Amtsdiener bei der k. k. priv. Vcrlehrs-

bank;
Brosch Franz , Kaffeesieder;
Keibitsch Franz , Strohhntappreteurgehilfe;
Rak Jgnaz , Drechslergehilfe;
Havlas Josef , Schneidermeister;
Schmarda Anton , Edler v., k. n. k. Generalmajor i. P . ;
Koczent Emanuel , Stcindrucker. (Angenommen .)
(1467 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband aus dem XV. Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Beigl Johanna , Wäscheputzerin;
Hobiger Michael, Zahlmarqueur;
Hrnsa Francisca , Hebamme;
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Nowotny Franz , Tisch lergehilfe;
Popadi Gottfried , Tischlermeister;
Schipler Anna , Hausbesorgerin;
Schmeiser Clara , Fabriksarbeiterin;
Skorkan Wenzel, Schuhmachcrmcister;
Spurny Alois , Harmonikamachergehilfe;
Wcinhapl Georg , Metallschleifer. (Angenommen .)
(1449 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband aus dem XVII . Bezirke und beantragt!
a) die Verleihung der Zuständigkeit an:

Pap rinn Elisabeth, Private;
Pernetz Josef , Goldarbeiter;
Lachnit Johann Franz , Sargtischler;
Reisenhofer Johanna , Milchausträgcrin;
Jungbauer Johann , Geschäftsführer;
Dudek Josef , k. k. Briefträger;
Dudek Josefa , Kleidermacheriu;
Berger Theresia, Pfcrdcfleischauskocherin;
Götz Marie Florentine , Jalousien -Erzeugerin;
Petcrl Peter , Deichgräber;
Zwieauer Augustin, Schlossergehilfe;
Kre Pelka Alexius, Zimmermalermeister;
Weninger Josef , Fragner;
Zauninger Antonie, Flcischhanergewerbsinhabcr;
Nowak Wenzel, Holz- und Kohlenhändler;
Gill Johann , Lohnkutscher;
Rath Franz , Gelbgießermeistcr;
Jnttner Richard , Tischlergehilfe;
Schindler Johann , Omnibuskuischer;
Müller Josef , Zimmermaler und Anstreicher;
Steinkellner Marie , Bedienerin;
Reiß er Ludwig, Tapezierergehilfe;
Nasch Vinccnz, Bureaudiener;
Rudolf Josef , Gelbgießergehilfe;

d) die Ertheiluug der Zusicherung au:
Spanner - Hansen Christian Thomas , Schriftsteller:
A b t Engelbert, Ledergalantcriearbeiter;
Schutovits Johann , Friscurgeschäftsinhaber.

(Angenommen .)
(14SI .) Derselbe referiert über das Ansnchen des Josef Zelezny,

Bautischlcrgehilfen aus dem XIV. Bezirke, um Aufnahme in den Wiener
Gemeindeverband uud beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an
den Genannten . (Angenommen .)

(1164 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Verleihung des
Bürgerrechte? aus dem XV. Bezirke und beantragt die Verleihung
des Bürgerrechtes an die Bewerber:

Schmidt Jgnaz , Uhrmacher, und
Wagner Ägydius , Brantwein - und Theeschcnkcr.

(Angenom m c n.)
(̂ (l 1034 .) St .-W . Ar . Lederer referiert namens des Comites

zur Auswahl der aus der III . internationalen Knustausstcllnng 1894
anzukaufenden Kunstwerke und beantragt , das Comitv zu ermächtigen,
nachstehende Bilder:

Fischer : „Votivkirchc",
Alt : „Neuer Markt ",
Strecker : „Donnerbrunnen im alten Rathhause " und
Wild « : „Nach dem Rennen"

anzukaufen und sich weitere Schritte vorzubehalten. (Angenommen .)

(12 78 .) Derselbe referiert über den Bericht des LagerhausdirectorS
puncto Einklagung einer Forderung an Josef Frend und beantragt,
die Lagcrhausverwaltung zu ermächtigen, den Rechtsconsulenten Dr.
Ebermann zu beauftragen, im Einvernehmen mit der Lagerhaus¬
verwaltung die Forderung an Josef Freud einzuklagen, den zwangs¬
weisen Verlans der dagegen lagernden Waren und Säcke zu veran¬
lassen und für einen etwa ungedeckt bleibenden Forderungsrest die
Sicherstellung aus dem sonstigen Vermögen des Josef Freud zu
erwirken. (Angenommen .)

(1417 vx 1894 , 3547 vx 1893 .) Derselbe referiert über die
in Betreff des Ankaufes der Häuser VI ., Mollardgassc Or .-Nr . 45
und 47 , mit der Eigentümerin Anna Neubcr gepflogenen Ver¬
handlungen und beantragt , die Resultatlosigkeit dieser Verhandlungen
znr Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(1339 .) St .-K . Witzelsöerger referiert über Ansuchen aus
dem XIV . Bezirke nm Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband
nnd beantragt:

a) die Verleihung der Zuständigkeit an:
Weigelmayer Franz , Spenglermeistcr;
Studynka Wenzel, Tischlermeister;
Gärtner Johann , Hilfsarbeiter;
Trnaczek Jakob , Tischlergehilfe;
Fischer Anton , Tischlcrgehilfc;
Kemmeter Franz , Drechslermeister;
Nyba Jakob , Schlossergehilfe;
Lewisch Heinrich, Fellfärbergehilfe;
Ermer Leopold, Finkerkntscher;
Kleiber Franz , Drechslergehilfe;
Lang Andreas , Fabriksarbeiter;
Pokorny Karl , Gemischtwaren-Verschleißcr;
Sobota Alois , Gemischtwaren-Vcrschleißer;
Scholz Vincenz, Kaffeesiedcr;
Dietl Kaspar , Bautischler;
Fc>sthuber Florian , Blocksignaldiener der k. k. Staatsbahncn;

lz) die Erth eilung der Zusicherung an:
Fried Moriz , Gemischtwarenhändler. ' (Angenommen .)

(1103 .) St .-U . Schneiderhan referiert über Ansuchen um
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XII . Bezirke
und beantragt die Verleihung der Anständigkeit an:

Reticha Josef , Schlossergehilfe;
Chmelar Franz , Tischlermeister;
SedlÄöek Martin , Drechslermeistcr;
Urban Anton , Hausbesitzer;
Hofmann Sophie , Canditen -Verschleißerin;
Konstadsky Stephan , Kutscher;
Sedlak Josef , Gemischtwaren-Verschleißer;
Stanek Peter , Gärbergehilfe;
Drjza , auch Drizza Alois , Modelltischlcrgehilfe;
Jockl , auch Jokl Josef , Schneidermeister;
Zach Johann , Kutscher;
Seidler Hugo, Drechslermeister;
Gold Marie Anna , Tischlermeister;
Lux Josef , Südbahn -Conducteur;
Wallner Raimund , Zuckerbäcker;
Lukesch Franz , Webergehilfe;
Flößler Balthasar , Gastwirt;
PotuSnik Josef, Fabriksarbeiter;
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Jan da Joscf , Mechanikergchilfc;
Swoboda Karl , Gärbergehilfe;
Körbl Gustav , Omnidns -Conducteur. (Angenommen .)
(1616 .) Derselbe referiert über die Übernahme der von E . F.

Teich gelieferten Kehrmaschinen und beantragt , die E. F . Teich 'schcu
patentierten Kehrmaschinen mit einer freien Borstenlänge des Piassava
von 31 em und einem äußeren Walzendurchmesser von 80 cm zu
übernehmen.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , den Magistrat darauf auf¬
merksam zu mache», darauf zu achten, dass bei der Lieferung solcher
Apparate von anderen Firmen die Länge der Piassavaborstcn eine
entsprechende zn sein hat , eventuell der aus der Bestellung resultierende
Fehler verbessert werde.

Referenten - Antrag angenommen.
Antrag Dr . Lueger alsWeisnng an d en M a g istr a t.
(999 und 1190 .) St .-M . Schlechter referiert über Ansuchen

nm Aufnahme in den Wiener Gcmeindeverband aus dem VII . Bezirke
und beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an:

Stehlik Wenzel, Geschäftsdicner;
Harme r Karl , Gcschäftsdiener;'
Zum ann Friedrich, Buchhalter;
Bednar Adalbert , Glasschleifer;
Sattmann Karoline , Magazincurin;
Neudecker Franz Karl , Kellner;
van Liuthoudt Anton, Tischler;
Pranter Friedrich, Uhrmacher;
Homolka Franz , Tischler;
Schleifer Josef , k. k. Sicherheitswachmann;
Negenfuß Franz , Gllrtlergehilfe;
Fleisch Hacker Anna , Köchin;
Anderson Johann , Kostgcber;
Tcnschl Josef, Pnvatdiencr;
Wagner Barbara , geb. Staniova , Wäscherin;
Sochor Wenzel, Schuhmacher. (Angenommen .)
Ferner wird dem Mathias Rudolf , Schneider, und dem

Komzük Paul , Fleischselchergehilfe, die Zuständigkeit verliehen.
(1517 .) St .-Hl . z>r . Wogler referiert über Ansuchen ans dem

VII . Bezirke nm Aufnahme in den Wiener Gemeindcverbaud und
beantragt die Verleihung der Zu st ä ndigkeit au:

Wrhel Joscf, Clavicrmacher;
Palda geb. Wirth Marie , Cartonnagewaren -Erzeugerin;
Boit , geb. Fischer , Wilhelmine Barbara Marie , Privatbeamtcns-

witwe;
Kubat Johann , Hausbesorger;
Bahr Heinrich, Handschuhmacher. (Angenommen .)
(1165 .) St .-U . Mattyies referiert über Ansuche« um Auf¬

nahme in den Wiener Gemeindevcrband ans dem II . Bezirke und
beantragt:

a) die Erthcilung der Zusicherung an:
Hirschler Jakob , Papier -Verschlcißer;
Laicha Joscf, Geschäftsführer;
Wald Heinrich, Dr ., Advocatnrsconcipient;
Dalmata v. Hidcghct Eniil , pensionierter Sccretür der

Nordbahn;
Eisenstädter Heinrich, Gctreidcagcut;
d) die Verleihung der Z u st ü n d i g kci t nu:
Krcigeritsch Maric , Wäscherin;
Hajny Wenzel, Hilfsarbeiter;

Manch Johann Jakob, Bictualien -Verschlcißer;
Biribauer Ferdinand , Maurergehilfe;
Korgcr Anna Marie , Private;
Springer Franz , Laternist;
Marvanek Franz , Privatdiener und Hausbesorger;
Steyskal Wenzel, Pferdeagent;
Schmid Josef, Gehilfe beim Kaffecsiedergewerbc;
Fin kelh aus Casimir Ferdinand , Dinrnist dcr Nordbahn;
Mathieu Karl , Friseur;
Kieninger Gottlieb , Eisengießer;
Beauval Johann Baptist , Controlor der Nordbahn;
Reyländer Josef , Hilfsarbeiter;
Pernikarz Otto Leo Karl , Handels -Correspondent;
Hrovat Karl , Tischlermeister;
Mayr hofer Franz , Badediener;
Lehr Abraham Pinkas , Galopin an der Wiener Börse;
Sedlak Franz , Tischlermeister;
Leitner Alois Albin, Tischlermeister;
Pacick Nathan , Trödler;
Haas Simon , Gehilfe beim Kaffeesiedergewerbe;
Kohn Jakob , Dienstmaun;
Sadilek Franz Josef , Kleidermacher. (Angenommen .)

(1506 , 1507 und 1508 .) Derselbe referiert über Ansuchen um
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband ans dem XVI. Bezirke
und beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an:

Mastny Wilhelm, Schncidergehilfe;
Reichel Johann , Packmeister;
Roißl Josef , Ledergalanteriearbeiter;
Kocyam Johann , Schlossergehilfe;
Ujcik Franz , Drechslergehilfe;
Kwapil Anton, Univcrsitätsdieuer;
Linhart Josef , Hausbesitzer und Schneidermeister;
Patzelt Adolf, Wäschcfabrikaut;
Kandier Julie , Bedienen» ;
Jakober Georg , Braucrgehilfc;
Rößler Anton , Bronzearbeiter;
Matl Franz , Schneidergehilfe;
Steininger Anton, Bronzearbeiter;
Cermak Johann , Schuhmachermeister;
Svoboda Franz , Schuhmachermeister;
Kernbeis Johann Martin , Bureaudiener;
Zivny Franz , Eisengießer und Tnbaktrafikant;
Kalos Wenzel, Schlossergehilfe;
Bloch Josef . Metalldrehergehilfe;
Salomen Franz , Schneidermeister;
Twrdik Johann , Singspielhallcn -Jnhaber;
Raff Johanna , Hausbesorgerin und Näherin;
Soukup Karl , Schlossergehilfe;
Mo schuer Johann , Uhrmachermeister;
Gruber August, k. k. Polizeiagenten-Jnspector;
Glattau Moriz , Gemischtwaren-Verschleißer;
Jenik Franz , Tischlergehilfe;
Jirout Wenzel, Schuhmachergehilfe;
Prisching Franz , Musiker und Clavierstimmer;
Nase Josef , Zuckerbäcker. (Angenommen .)

(1537 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme in den.
Wiener Gemeindeverband aus dem XI . Bezirke und beantragt:

4*
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!>) die Verleihung der Z u stii n d i g kei t an:
Kaiser Michael, Kuust- und Ziergärtner;
Kispcr 't Johann , Privat;
Walzel Josef , Schankbursche;
Zlamal Franz , Tramwaykutscher;
Gott stein Wenzel, Schmiedgehilfe;
Sidl Anton , Gemüsegärtner und Hansbesitzer;
Machly Franz , Hausbesitzer, Möbel - und Klcidcrhändlcr;
Schaden Leopold, Hausbesitzer und Küchengärtner;
Muthsam Karl , Anstreichergehilfe;
Peill Leopold, Schneidermeister und Hausbesitzer;
Nowak , reetv Penz Franz , Schlosscrgehilfe;
Scheich Therese, Bedienerin;
Benesch Andreas , Maurergehilfe;

d) die Erth eilung der Zusicherung an:
Risingcr Ludwig, Maschinenschlossergehilfe;
bei letzterem unter Herabsetzung der Taxe von 100 fl. auf 50 fl.

(Angenommen .)
(990 und 989 .) St .-'U . WosKe referiert über Ansuchen um

Verleihung des Bürgerrechtes aus dem II . Bezirke und beantragt die
Verleihung des Bürgerrechtes an die Bewerber:

Wagner Albrccht, Zuckerbäcker;
Fleischmann Alois , Gastwirt;
Pflanzl Josef , Schuhmachermeister. (Angenommen .)
(1267 , 1193 , 1269 , 1268 , 1388 .) St .-K . Ar . Kilver

referiert über Ansuchen um Aufnahme in den Wiener Gemeinde
verband ans dem V. Bezirke und beantragt:

-y die Verleihung der Zuständigkeit au:
Staringer Josef, Cassenbote;
Gcismcier , geb. Frank Rosalia , Schmiedgehilfen̂ Witwe;
Frey , geb. Wilfing Barbara , Bedienerin;
Fink Alois , Gürtlcrgehilfe;
Prochaska Johann , Tischlermeister;
Weldnmon Franz , Uhrmachcrgehilfc;
Nippel Johann , Schneidermeister;
Kubclle , geb. Vosolsobc Anna , Handarbeiterin;
Kitzinger Martin , Drechslergchilfc ; (Angenommen .)

d) die Erth eilung der Zusicherung au:
Wertheim er Salomen , Handelsagent;
SlamerZeg Ferdinand , Fabriksleitcr;
Brandstätter Michael, Schnhmachergehilfe;
Lang , geb. Haftcnthaler Anna , Bictnalienhändlerin;
bei letzterer mit Nachsicht der Taxe. (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
<I «ng- und Stechviehmarkt in St . Marx .) Vom Wiener

Magistrate wird unterm 14. März 1894 , M .-Z . 47436/XV,
Nachstehendes kundgemacht : Die k. k. n .-ö. Statthaltern findet
zufolge Erlasses vom 13. März 1894 , Z . 18009 , im Grunde des
8 13 der Marktordnung für den Wiener Central -Viehmarkt in
St . Marx die Bewilligung zn ertheilen , dass der ans Donnerstag,
den 22 . März d. I . fallende Jung - und Stechviehm arkt
bereits Mittwoch , den 21 . März d. I . beginnen dürfe.

Approvistonierung.
Borstenviehmarkt vom IS . März I8 » 4.

1. Austrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3208 Stück
Fettschweine ..... 6736 „

Summa . 9944 Stück

Angekauft wurden:

für Wien ........ 5826 Stück
für das Land ...... 1126 „
unverkauft blieben . . . . 2992 ..

2 . Preisbewegung:
Inngschweine . . . von 31 bis 41 kr. j „ ^ >. i.
^ ..^ . ?K ^ p" ^ Kg. Lebendgeimchi,
Fettschweine . . . . „ 36 „ 47 „ j ^

Der Geschäftsverkehr war flau und sind die Preise der Jung-
nnd Fcttschweine nm 1 bis 2 kr. per Kilo gefallen.

» »»

Pferdemarkt vom IS . März I8S4.

Zum Verkaufe wurden gebracht : 473 Pferde,
— Wägen.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 75 - 490 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 18 — 6.', „ „ „

Der Markt war lebhaft.
« »«

Stechviehmarkt vom IS . März »8S4.

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 3625 , Kälber lebend 77 , Lämmer
Waidner 3825 . Lämmer lebend 51 . Schafe Waidner 225.
Schafe lebend 6253 , Schweine Waidncr — , Schweine

lebende junge — , Schweine fette — .

2 . Preisbewegung:

Kälber Waiduer ..... per Kg. von 30 ( - ) bis 54 (56 ) kr.
Kälber lebend ....... ., .. 28 (— ) ., 40 (— ) „
Lämmer Waidner . . . . per Paar von 3 bis 12 fl.
Lämmer lebend ..... „ „ „ 5 „ 10 „
Schafe Waidner ....... Kg. von 24 s- ) bis 38 ( - ) kr.
Schafe lebend ....... Paar von 10 bis 23 -̂ fl.
Schafe lebend ...... „ Kg. von 25 ( - ) bis 28 (— ) ,.
Schweine Waidner . . . . „ „ „ — „ — „
Schweine lebend junge . . ., „ „ — „ — „
Schweine lebend fette . . . „ „ „ — „ — »

Auf dem Juugvichmarkte wurden nm 481 Stück Kälber weniger
zugeführt . Die ungünstige Witterung hielt trotz des verminderte»
Auftriebes die Preise der Kälber auf dein Stande der Vorwoche.

Auf dem Schafmarkte wurden um 1002 Stück Schafe mehr
aufgetrieben . Die Kauflust war infolge des vermehrten Auftriebes
flau und haben die Preise eine Einbuße vou l bis 2 fl . per Paar
erfahren.

Auf dem Schlachtvichmarkte wurden am 15. März 1894
90 Stück Mast - nnd 163 Stüch Beinlvieh aufgetrieben.
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Städtisches Lagerhaus.
(Versteigerung.) Bei der ersten kaufmännischen Versteigerung,

die auf Grnnd der neuen gesetzlichen Bestimmungen im Lagerhanse
der Stadt Wien am 12. d. M . stattfand, wurden 24 Fass
italienischer Weine znm Ausrufungspreise von 11 fl. für 100 Kilo
Netto verkauft; 4 Fass blieben unverkanft.

Gonscriptions-Angetegenheiten.
(Verzeichnung und Classification der Pferde, sowie Zählung der

bespannten Fuhrwerke im Jahre 18V4.)
Der Wiener Magistrat hat nnterm 3. März 1894,

Z . 208605/XVI ., Nachstehendes kundgemacht:
Das hohe k. k. Ministerinin für Landesvertheidigunghat sich

laut Erlasses vom 14. December 1893, Z . 25803/5594 II a, im
Einvernehmen mit dem hohen k. u. k. Reichs-Kriegsministerium
bestimmt gefunden, für das Jahr 1894 eine allgemeine Ver¬
zeichnung und Classification der Pferde, sowie eine Zählung der
bespannten Fuhrwerke anzuordnen.

Zu diesem BeHufe sind die Pferde- und Fuhrwerksbesitzer
verpflichtet, den Stand der in ihrem Besitze befindlichen Pferde
und Tragthiere, beziehungsweise bespannten Fuhrwerke anzuzeigen.

^ . Verzeichnung und Classification der Pferde.
Die Pferdebesitzer haben sich zur Anzeige ihres Pferdestalles

der vorschriftsmäßigen Anzeigezettel zu bedienen und dieselben in
der Zeit vom 20. bis längstens 30. März d. I . gewissen¬
haft auszufüllen.

Die Ausfüllung des Anzeigezettels hat sich nur auf die
Rubriken 1 bis 4 zu beschränken. Die entsprechend ausgefüllten
nnd von den Pferdebesitzerneigenhändig zu fertigenden Anzeige¬
zettel werden durch die städtischen Organe am 31. März d. I.
eingesammelt.

Von der Anzeige sind befreit:
a) Die zur Hofhaltung Sr . Majestät des Kaisers und der Mit¬

glieder des kaiserlichen Hauses bestimmten Pferde;
K) die Pferde der kaiserlichen Hofgcstüte nnd der Znchtanstalten

des Staates;
e) die Pferde des Militär -Ärars und die im Besitze von activen

Officieren befindlichen, zur Versehung ihres Dienstes noth-
wendigen eigenen Pferde;

ci) die Pferde der Gesandten fremder Mächte und des Gesandt¬
schaftspersonales.
Von der Vorführung zurPferde -Classificarion

sind befreit:
a) Die nach den vorstehenden Punkten g bis ä von der Anzeige

enthobenen Pferde;
d) die nach § 8, lit . d, e, ä und k des Pferdestellungs-Gesetzes

vom 16. April 1873, R .-G.-Bl . Nr. 77, von der Stcllnngs-
pflicht befreiten Pferde;
(Die Belehrnng hierüber i st auf dcr Nückseite
des Anzeigezettels enthalten .)

e) Fohlen, welche im Classificationsjahre das vierte Lebensjahr
nicht vollenden;

6) Stuten , welche acht Tage vor der Classification abgefohlt
haben, oder deren Abfohlen unmittelbar bevorsteht, wenn die
Classification nicht im Aufenthaltsorte stattfindet, oder wenn
größere Wegstrecken zum Classificationsorte znrttckznlegen sind;

k) die an ansteckenden, schweren fieberhaften oder anderen schweren
Erkrankungen leidenden Pferde, endlich

k) die offenkundig untauglichen Pferde.
Die offenkundige Untauglich keit begründen fol¬

gende Gebrechen: Blindheit auf beiden Augen, Dummkoller und
hochgradigerDampf.

Die Befreiung von der Vorführung zur com-
missionellen Besichtigung hat jeder Pferdebesitzer durch
ciu den Grnnd der Befreiung enthaltendes, von zwei Besitzern
vorzuführender Pferde ausgestelltes und von dem Herrn Bezirks-
vorstehcr bestätigtes Zeugnis zu erweisen, welches noch vor der
Classification der betreffenden Commission zu übergeben oder recht¬
zeitig an das Einquartierungsamt (im neuen Rathhause) einzu¬
senden ist. Bezüglich der sud g, bezeichneten Pferde sind keine
Zeugnisse beizubringen.

Pferdebesitzer, welche zur Zeit der Pferde-Classification mit
ihren Pferden von dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte abwesend
sind, können ihre Pferde in besonders berücksichtigungswürdigcn
Füllen jener Classifications-Commission vorführen, welche in oder
zunächst ihrem zeitweiligen Aufenthaltsorte fungiert. Zu diesem
BeHufe haben die Pferdebesitzergelegentlich der Anzeige ihres
Pferdestandes, unter genauer Angabe des betreffenden Orres und
Bezirkes, dann der Dauer des zeitweiligen Aufenthaltes daselbst
und der Zahl der dahin mitgenommenen Pferde, um die Classi¬
fication dieser Pferde im Delegierungswege an-
zusuche n.

Dieses Ansuchen ist in dem Anze i g e z e ttel,
Rubrik „Anmerkung ", ersichtlich zu machen.

Der Ort und Zeitpunkt der Vornahme der Classification
wird den Pferdebesitzern mittels schriftlicher Verständigung bekannt¬
gegeben werden.

Allfällige Änderungen in dem Pferdcstande, welche zwischen
der Anzeige und dem für die Classification der Pferde bestimmten
Tage stattfinden, sind im I., VIII . nnd IX. Bezirke dem Ein-
qnarticrungsamte (im neuen Rathhanse) und in den übrigen Be¬
zirken dem betreffenden magistratischcn Bezirksamtc sofort bekannt¬
zugeben.

K. Zählung der bespannte» Fuhrwerke.
Die Fuhrwerksbesitzer haben sich bei der Anzeige ihrer be¬

spannten Fuhrwerke der dafür vorgeschriebenenAnzeigezettel zu
bedienen und dieselben in der Zeit vom 20. bis längstens
30. März d. I . gewissenhaft auszufüllen.

Die entsprechend ausgefüllten und von den Fnhrwerksbesitzern
eigenhändig zu fertigenden Anzeigezetlel werden durch die städtischen
Organe am 31. März d. I . eingesammelt.

Unter bespannten Fuhrwerken sind diejenigen zu
verstehen, für welche Bespannungen vorhanden sind.

Von der Zählung sind daher jene Fuhrwerke ans genommen,
für welche Bespannungen überhaupt nicht vorhanden sind, ferner
deren Gespanne

ü) zur Hofhaltung des Kaisers und der Mitglieder des kaiserlichen
Hauses bestimmt sind;

?)) die Staatsdiener zur Ansüvnng ihres Dienstes zu halten ver¬
pflichtet sind;

o) die Posthalter znm Betriebe des Postdienstes unbedingt con-
tractlich benöthigen;

ä) den kaiserlichen Hofgestüten und den Zuchtanstalten des Staates
angehören.
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Befreit von der Zählung bleiben überdies jene Fuhrwerke,
deren Gespanne zum persönlichen Gebrauche der Gesandten und
des Gesaiidtschasts Personales fremder Mächte dienen.

Dort, wo mehr Wägen als Bespannungen in einem Besitze
sich befinden, sind in erster Linie die zum Lastentransporte und
erst dami die zur Personenbeförderung geeigneten Wägen anzuzeigen.

Als Personenwägen sind nur die zur Personenbeförderung allein
geeigneten, eigens hiezu constrnierten Wägen, alle übrigen jedoch
als Lastwägen anzusehen.

Pferde- und Fnhrwerksbesitzer, welche die rechtzeitige Anzeige
ihres Pferde-, bezichnngsweise Fnhrwcrksstandes oder die Vor¬
führung ihrer Pferde zur Classification nuterlassen, ohne sich
genügend zu rechtfertige», sind nach der Ministerial-Verorduuug
vom 30. September 1857, N.-G.-Bl. Nr. 198, zu bestrafen.
Pferde- und Fuhrwerksbesitzer, welche bei der Anzeige unrichtige
Angaben über ihren Pferde-, beziehnngsweise Fnhrwcrksstand
mache», sowie Personen, welche wahrhcitswidrige Zeugnisse aus¬
stellen oder bestätigen, sind nach den bestehenden Gesetzen ver¬
antwortlich.

Amlieweglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummern der

Acteustücke im Baudcpavtcmcnt des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nninmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche«m Bauvewilligungen wurden überreicht:
vom 12 . März bis 15 . März 1894:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Hans , Trenstraße Gründl).- Eml . 4270 , von Sicginuud

Salter , Ferstelgasse 6, Bauführer A. Brnnner (1671).
„ „ Haus , Trcustraße Grnndb .-Eiul . 4271 , von Sicgmund

Salter , Fcrstelgassc6, Bauführer A. Brunn er (1672).
„ „ Hans , Conwdicugasse 6, von Jakob Egg , Kohlmesscrgasse 0,

Bauführer A. Goldcnberg (1689) ,
III . Bezirk : Hans , Kleistgasse Gruudb .-Einl . 2692, von Jos . Hörandner

uos . Victor C a v e k, Bauführer I . Freitag (1645).
VI . Bezirk : Hans , Windmühlgasse 6, von Viucenz Graf Thurn , Nainer-

gasse 22, Bauführer M , Kaiser (1669).
VII . Bezirk : Hans , Nenstiftgasse 123, von Siegmuud Popper , Hahn¬

gasse 23, Bauführer V. GeItwert (1673).
IX . Bezirk : Haus , Lazarethgasse23, von Simou und Rosalia O P P e l-

meicr , Bauführer A. Haunzwickl (1674).
XVI . Bezirk : Hans , Ottakriug , Wurlitzcrgasse Cat.-Parc . 1899 und 753,

Einl .-Z . 1582, Cat .- Parc . 2017, Einl .- Z . 1901, Cat .-
Parc . 2042, Einl .-Z . 2025, von Anna Mazane k, X VI.,
Schnlgasse 27, Bauführer Franz Lehninger (12290).

„ „ Villa »nd Schnpfen, Ottakring , Wilhelminenstraße Parc .-
Nr . 622, Einl .-Z . 663, von Franz uud Therese B o ck,
XVI ., Elisabethgasse 20, Bauführer Franz Lehninger
(11997).

„ Wcrkzengschupfen, Ottakring , Panikengasse Parc .-Nr . 2814/13,
von Anton Krön es , VI ., Amerlingstraße 19, Bauführer
derselbe (11998).

Für Zubaute « :
VI . Bezirk : Mollardgasse 9, von Marie Schmid , Bauführer K. Stöger

(1629).
VII . Bezirk : Burggasse Parc . 1696/4 , von Mich, und Margaretha Eiles,

Kaiserstraße 77, Bauführer W. Lischka (1688).
„ „ Hoftract , Kaiserstraße 91, von Jgn . nnd Ernst Dents ch,

Bauführer F . Lederer (1698).
X. Bczirk : Kudlichgasse, Schraukenberggasse, von der Allgemeinen

Ö st e rr ei chi s che n Transport - Gesellschaft,
Bauführer Wurts (9557).

„ „ Laxeuburgerstraße 101 (Sellenygasse), von Josef »nd Frau-
cisca Beck , Bauführer Stadler (9559).

XIII . Bezirk : Dampskessclhans, Breitensee, Hütteldorferstraßc 66, vou
Adelheid L ö w h, Bauführer ? (6208).

„ „ Hoftract , Hietzing, Hauptstraße 5, Conscr.-Nr . 38, von Jgnaz
Bane r, Bauführer Josef Kopf (6669).
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XVI . Bezirk : Werkstätte, Nenlerchenfeld, Bnrggasse 50, von Johann nnd
Elise Weber , ebenda, Bauführer Josef Seichert
(11663 ).

„ „ Abortanlage , Ottakring , Hnbergasse 14, von Johanna M ei de l,
ebenda, Bauführer Johann Meidel (11594).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Nothenthurmstraße 31, von Th . Deutschland , Marc

Anrelstrasze 5, Bauführer R . Iäger (1609).
,, „ Graben 16, von Dr . Hermann v. Feistmantel , Gisela¬

straße 2, von Rndolf Breuer (1624).
„ Graben 17, von H. F . G l a s e r, Baumeister (1660).

II . Bezirk : Mühlfeldgasse15, von derk . k. p r i v i l e g i e r t e n Kaiser
Ferd i n a n d s - N o r d b a hn , Bauführer derselbe (1669).

„ „ Große Mohrengasse 3, von Johauu B r e i n ij ß l, Manrer-
meister (1684) .

III . Bezirk : Schlachthansgasse 13, von Franz und Eva G o t t w a l d,
Bauführer C. Reich stätter (1691).

IV . Bezirk : Favoritenstraße 46, von Franz Schi dich , Bauführer C.
Holzmaun (1667).

V. Bezirk : Pilgramgasse 13, von Anton Heinz , Bauführer I . Hal la
(162l ).

„ „ Hundsthurmerstraße 13, von Wilh. Pittner , Bauführer
Joh . Binder (1657).

VI . Bezirk : Gumpendorferstraßc 181, von Moriz Latns , Bauführer
E. Schrammet (1631).

„ Mariahilferstraße 107, von Josef Halla , Bauführer
L. Zatzka (1678).

IX . Bezirk : Porzellangasse 25, von Joh . Breuer , Bauführer H. Ohrner
(1623).

„ „ Mariannengasse 7, von Jakob WeißhapPcl , Bauführer
Jgn . Frasl (1639).

X. Bezirk : Brunuwegstraße 4, von Adolf Kohl , Banführer Hoble
(9505).

XIII . Bezirk : Breitensce, Kendlerstraße I , Eiul . 60, von Pauliue Pillcr,
Banführer Josef P e tz (6373).

„ Speising , Hauptstraße 36, Conscr.-Nr . 18, 188, von der
Wiener Omnibns - Gesellschaft , Bauführer ?
(6680).

XV. Bezirk : Fünfhaus , Pclzgasse 20, von Barb . Kuplingcr , ebenda,
Banführer Jos . Schrcpfer , Maurermeister, XIV ., Steiner¬
gasse 17 (6115).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakriug , Saillergasse 18, von S . Koiterer , Ban-
sührer Johauu Schobesberger (11271).

„ „ Haus , Ottakring , Wattgasse 33, von Karoline Zajieek,
ebenda, Bauführer Karl Schafer (11272).

„ Ottakring , Conscr.-Nr . 811 (Fnchsenloch) von Joh . Jahin,
ebenda, Bauführer Johann M ödler (12288).

XVII . Bezirk : Hernals , Alsbachstraße 6, vou Eduard Engel mann,
ebenda, Bauführer Karl Stigler , Jngenilur (9037).

XIX . Bezirk : Ebenerdiges Wohnhaus , Unter-Dobliug , Gemcindegasse 21,
von Hermauu Burk Hardt , V., Zcntagassc 7 -r, Ban¬
führer Franz F e i g l (5182).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Schupfenvergriißeruug , Praterhütte 133, von Josef Benesch,

Bansührer Martin Neubau er (1707).
III . Bezirk : Hofeindcckuug, Untere Weißgärberstraße 34 bis 36, von

Clayton >K Shnttlew orth , Banfnhrer I . Öster¬
reicher (1697).

XI . Bezirk : Stiegen und Aborte, Simmering , Hauptstraße 28, C.-Nr . 311,
von Josef Richers Erbeu , Bauführer Anton Kurz,
Baumeister, Simmering (3873).

„ „ Senkgrube , Kaiser-Ebersdorf , Dorfgasse 169, von Ferdinand
Fortne r, ebenda, Bauführer Johann Schneid er,
Baumeister, Simmering (4008 ).

XII . Bezirk : Gartenmauer -Herstellung, Unter -Meidling, Johannesg . 7/9,
von Girod elli & Stern , Banführer Ferdinand
Hellner (7331).

„ „ Seitentract -Herstellnng, Hetzendorf, Hauptstraße 66/45 , von
Theresia Trawnitschek , Bauführer W. Voit (7439).

XIII . Bezirk : Kuhstall und Düngergrube , Hacking, Auhofstraße 15, von
Johann Bauer , Bauführer ? (6742).

XVI . Bezirk : Schupfen, Ottakring , Degengasse 56, von Franz F e r e n d a,
ebenda, Bansührer derselbe (12121).

„ „ Canal , Ottakring , Lienfeldergasse 19, von Georg Meyer,
ebenda, Bauführer Franz Ferenda (11403).

XVIII . Bezirk : Stützmauer , Gersthof, Bergsteiggasse 54, von Dr . Emil
Schwarz , Bauführer ? (7953).

XIX . Bezirk : Schmiede, Heiligenstadt , Barawitzkagasse 29, von Karl
Pfefferl , ebenda, Banführer Karl Hollcrl (5013).

„ „ Photographisches Atelier, Unt.-Döbliug , Hohe Warte 19, von
Dr . F . Mallma n n, ebenda, Bauführer Fr . P rokesch
(5014).

„ „ Steinzeugrohr Caualisieruug , Obcr -Döbling, Donaug . 2, von
Anna Weil heim . IX ., Wasagasse il , Banführer A.
Micheroli (5III ).
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II.

III.

IV.

VI.

VII.
IX.

X.

XI.

XIX . Bezirk : Hölzerne Schupfe, Ober -Sieveriug , Hanptstr . 25, vou Eduard
Wilhelmy , Ober-Sieveriug , Hauptstraße 15, von Joh.
Österreicher (5137).

„ „ Schupfe, Unt.-Sievering , Hauptstr . 147, von Jos . owotn y,
ebenda, Bauführer E . Spieß (4831).

Stockwerks Anfsetzungen:
II . Bezirk : Pappeuheimgasse 57, von Georg Hutter und Marie

Lang , Bauführer C. Hollerl (1662).
V. Bezirk : Franzensgasse 22, von Karl Linsenmayer , Bauführer

F . Doleyschka (1706).

e um WeKanntgave der Waulinie wurden überreicht:
Bezirk : Brigittagasse 4, von Gottfried und Anna Härtung , Bri¬

gittagasse 9 (1655).
Bezirk : GUrtelstraße Grnndb .-Einl . 2526, von Siegmund Kößler

VII ., Zicglergasse 57 (1705).
Bezirk : Schleifmnhlgasse, Grnndb .-Einl . 733, von Sicgm . W c i ß

(1642).
Bezirk : Mollardgasse 9, von Marie Schmied (1628).

„ Windmühlgassc 6, von Vincenz Graf Thnr n, IV , Rainer¬
gasse 22 (1668).

Bezirk : Seidengasse 1, von Karl und Jos . fa P e r t h o l d (1665).
Bezirk : Spittclanergasse und Augasse, Parc . 1058 5, von Ferdinand

Dehin und F . Olbricht , Baumeister (1690).
Bezirk : Einl .-Nr . 250, Jnzersdorf , Sellenygasse, von Josef und

Francisca B e et (9474).
Bezirk : Wimmering, Brauhausgasse , Brauhausrealität , Einl .-Z . 211,

von Theodor nud Georg Meich l, XI ., Simmering , Dorf"
gasse 40 (4039 ).

„ „ Simmering , Theresiengasse42, Or .-Nr . 77, Einl .-Z . 70, von
Anna Niegler , ebenda (4038).

XII . Bezirk : Parc . 193/1 , Hetzendorf, Hauptstraße 44, von Anna E n d l-
Weber (7332).

„ Parc . 345/12 , Hctzendorf, Neug. 14, von Olga Blachicre

XIII . Bezirk : Penzing , Poststraße, Einl .-Z . 299 und 500 , von Donat
Zipperer (6788).

Unter-St . Veit, Einl .-Z . 127 , von Matthias nnd Josefa
Wildfellner (7193).

Unter - St . Veit, Malfattigasse, Einl .- Z . 106 , von Josef
Topisch (7194). '

Uuter-St . Veit, Einl .-Z . 222, von Joh . Ferd . Geißl (6743).
XVI . Bezirk : Ottering , Panilengasse, Cat.-Parc . 2407/1 , 2425,2426 nnd

2427, Einl .-Z . 1387, von Jnlius F r a n kl, I ., Opern¬
ring 5 (11270).

„ Ottakring , Stephanicplatz , Cat. - Parc . 788, vom Otta-
kringer K i r che n b a n - V e r e i n e durch Viceprnsi-
denten Anton Zagc >rski , XVI ., Eisnerstr. 31 (11274).

Ottakring , Einl .-Z . 3056, Gablenzgasse, von Friede . Esch er,
XVI ., Kirchstetterngasse24 (11402).

„ Ottakring , Cat.-Parc . 622, Einl .-Z . 663, von Franz und
Theresia B o ck, XVI ., Elisabethgasse 20 (11667).

Ottakring , Cat.-Parc . 1730 6. Ein .-Z . 770, Cat .-Parc . 819/9,
Einl .-Z . 573, von der I . Wiener Kindcrmilch-
Anstalt durch Joscf Ritter v. Schönfeld , XVI .,
Ottaknnqer Hauptstraße 217 (12129).

Bezirk : Hernals , Alsbachstraße 63, vou Siegm . und Rosa Weiler
(8595).

Bezirk : Gersthof, Feldgasse, Grnndb . - Einl . 452, von Dr . Emil
Schwarz (7952).

XVII.

XVIII.

III.

IV.
V.

Demotierungsanzeigen wurden überreicht:
Bezirk : Rennweg 68, von Rudolf Schneewcis , Boerhaveq. 1

(1661).
Bezirk : Karolinenplatz 1, von Donat Z i f f e r e r, Baumeister (1626).
Bezirk : Ziegelofengassc 29, von Josef Svilka , Baumeister (1652).

Gewerbeanmeldungen vom 8 . März I8S4.
(Fortsetzung.)

Hladik Agnes — Obst-, Grünzeug - und Blumen -Hausierhandel — II .,
Wiutergasse 19.

Tauber Regine — Pfaidlerin — XIX ., Heiligenstadt, Nussdorscrstr . 93.
Winkler Amalie — Pfaidlerin — V., Oppelgasse 6.
Jilck Therese — Pferdefleisch- und Selchwaren -Verschleiß — II ., Klostcr-

neuburgerstraße 39.
Nehbeck Moriz Hans — Privat -Mnsikschnle für Clavier, Gesang und

Orgel - XV., Nenbaugürtel 20.
Eisinger Johann — sandgewinnunq — XVIII ., Gcrsthof, Schöffelqasse.

Parc . Nr . 271 bis 273. n u ,
Honz Anton — Schuhmacher — IX ., Brnnnlgasse 7.
Janata Anton — Schuhmacher — II ., Praterstraße 13.
Puza Thomas — Schuhmacher — XVIII ., Währing , Theresiengasse46.

Schmall Leopold — Schnhmacher — II ., Franzcnsbrückenstraßc 21.
Hager Christine — Victualicnhandel — II ., Karmelitcnuarkt.
Knofl Josef — Bietnatienhaudcl — IV., Klciuc Neugasse 4.
Schnirzenlchner Jnliana — Victualicnhandel — II ., Markt „Ans der

Haide".
Eimuer Pauline — Weinschank — V., Matzleinsdorferstraße 18.

Gewerbeanmeldungen vom S. März I8S4.

d°lf,
Fränkl Adolf — Annonccnvermittlnng — II, , Fugbachgasse 11.
Stohr Ferdinand — Bildhauer — V., Obere Amtshausgassc 24.
Ofenheim Wilhelm, Ritt , v., Ofenheim Karl , Ritt , v., Öfenhcim

Ritt , v., Dr . — Commissionswarenhandcl — I ., Schwarzenbergplatz 4.
Mordo Rudolf — Commissionswaren-Berschleiß — II ., Obere Donau-

straße 105.
Ackert Johann — Einspänner — XII . Meidlina , Badgasse 5.
Hederer Johann — Einspänner — III ., Wällischgasse 51.
Kcrusteiu Katharina — Einspänner — III ., Rndolfsgasse 23.
Luftensteincr Katharina — Einspänncrgewerbe — III ., Dietrichgasse 32.
Moderner Marie — Einspännergewerbe — XII ., Meidling , Meidlinger

Hauptstraße 5.
Mayerhofer Audreas — Einspänner — XII ., Meidling , Plankengasse 45.
Mnrzinger Josef — Einspänner — III ., Erdbergstraße 21.
Smetana August — Flaschenbierhaudel — II ., Brigitteuaucrlände 184.
David Franz — Futteralmacher — V., Brandmaycrgasse 6.
Breicha Joscf — Gastwirtin — II ., Wallensteinstraße 45.
Hirschmann Johanna — Gastwirtin — II ., Treustraße 28.
Bittner Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Kohlgasse 5.
Grabmaycr Magdalena — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Hnnds-

thurmcrplatz 6.
Hebncr Rudolf — Gcmischtwaren-Verschleiß — V., Wolfganggasse 23.
Herz Leopold — Gemischtwaren-Verschleiß — XIV ., Rndolfsheim , Neu¬

gasse 15.
Kleinen- Karl - Gemischtwareu-Verschleiß — III ., Hörncsgasse 13.
Knizdo Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Einsiedlergasse 54.
Lang Emil — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Kettcnbrückengasse15.
Lehrbaum Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Bartensteingasse 11.
Löwy Josesinc — Gcmischtwaren-Verschleiß — VII , Neubaugasse 86.
Mikschy Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— V., Matzlcinsdorfcrstr. 55.
Pliskal Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Einsiedlergasse48.
Wondrak Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — I ., Steindlgasse 1.
Frankfurter Hugo — Handelsagentie — I ., Renngasse 9.
Thieben Maximilian — Handelsagentie — I ., GoldschmiedgasscII.
Müller Amalie — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XII ., Meidling,

Ferdinandsgasse 17.
Plodr Victoria — Holz- und Kohlen-Verschleiß — VII ., Siebenstcrn-

gasse 52.
Scholz Mathilde — Kafseesiederin— I ., Wipplingerstraße 6.
Friedrich Franz — Kleidermacher — V., Diehlgasse 7.
Schölm Florian — Kleidermacher— XIV ., Rndolfsheim , Stättermaycr-
16.
Schreiner Matthias — Kleiufuhrwerk — VIII ., .Josefsgasse 14.
Erhart Ernestine — Kunstblnmen-Erzengung — VII ., Mariahilferstr . 76.
Schmidt Michaela — Modistin — VII ., Bandgasse 18.
de Szepessy Blanche — Modistin — III ., Czapkagasse5.
Jzak Anna — Pfaidlerin — XIV ., Rndolfsheim , Schellingcrgasse 10.
Urich Adolf Mayer - Pfaidler — I ., Franz Josess -Quai 33.
Schneider Ednard — Reibsand- nnd Waschelhandel im Umherziehe» —

Katzleinsdorferstraße 60.
Singer Henriette — Schuhmacherzngehörartikel-Vcrschleiß — I ., Bäcker¬

straße 20.
Diamand Julie — Selchwaren -Verschleiß — II ., Volkertplatz 13.
Neumann Majer Schmul — Taschner — II ., Staudingergasse 11.
öech Cyrill — Tischler — XVII .. Hernals , Wilhelmsgasse' 10.
Pals Marens — Tischler — XIV ., Rudolfsheim , Schweglerstraße 23.
Helm Therese - - Verabreichung vou Speisen — VII ., Scidcngasse 21.
Kerschner Michael — Verabreichung von Speisen — III ., Steiug . 2«!.
Unmnth Theresia — Verabreichung von Speisen — III ., Barichgasse2.
Fock Bartholomäus — Victualicnhandel — VII ., Kirchcngasse23.
Lenk Ludwig — Victualicnhandel III ., Großmarkthalle.
Hadamofski Theresia — Victualien -Verschleiß — V., Siebeubrunnen-
65.
Bareufeld Moriz , Wcdekind Otto , Barenfeld Otto — Weinhaudelsagentie

— I ., Ncichsrathsstraße 21.
Paris Richard — Wein-Verschleiß iu handelsüblich v. rschlossenen Ge¬

fäßen — VII ., Neubaugasse 24.
Bartolot Angelus Sebastian — Zuckerbäcker— VII ., Hermanngasse 30.
Sladek Aloisia — Zuckerbäckerwaren-Verschleiß — V., Reinprechtsdorfer-

straßc 76.

Gewerbeanmeldungen vom 10 . März I8S4.
Friedl Adolf - Bäckergeiverbe— XIX ., Ober -Döbliug . Hauptstr . 81.
Bett Franz — beh. aut . Civilgcometer — XIII ., Penzing , Teyberg . 11.
Mukenhuber Karl — Drechsler — XVI ., Nenlerchenfeld, Bnrggasse 32.

gasse

V,

gasse
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Fiakergcwerbe (Pachtbetrieb)

Flcischhanergewerbe -

- XIII ., Penzing,

XVIII ., Währing,

Heger Veronica
Gurkgasse 16.

Lacker Ursnla Margarethe
Ednardgasse 9,

Rieder Julius — Fleischhauer — XVIII ., Wahr ., Kircheugasse, Markt.
Staudigl Josef — Fleischselcher— X., Stephanicstraße 19.
Staudigl Josef — Fleisch-Verschleiß — X., Stephauiestraße 19.
Böhm Josef — Gastwirt — VIII ., Wickenburggasse5.
Mandl Michael — Gastwirt — XVI ., Ottakring , Hauptstraße 230.
May Franchise — Gastwirt — II ., Praterstraße 39.
Pesendorfer Georg — Gastwirt — XVIII ., Währing , Johannesg . 59.
Tussel Ferdinand — Gastwirt — XVI .. Neulerchenfcld, Thaliastraße 11.
Aigner Theresia — Gemischtwaren-Verschleiß— II ., Unt. Augartenstr . 7.
Reiter Bertha — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Nussdorferstr . 10.
Schneider Eleonore — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Margarethen-

straßc 25.
Schwingenschlögl Aloisia — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVI, , Neu-

lerchcufeld, Herbststraße 64.
Wolf Franz — Gcmischtwaren- Verschleiß — XVI ., Ottakring , Laudon¬

gasse 16.
Schneider Wilhelm — Geschirr-Verschleiß— XVIII ., Währing , Feldg . 4.
Kipp Angnst — Gold- nnd Silberwarcnhaudel — XVI ., Neulerchcufeld,

Friedmannsgasse 50.
Siegl Karl — Großfuhrwerk — XIX ., Ober -Döbling, Douangasse 9.
Hermann Friedrich — Handelsagentie — VII ., Sigmuudsgassc 8.
Kulka Ludmilla — Herausgabe der „Zeitschrift fiir Tapezierer und

Dccoratenre " — III ., Hint . Zollaintsstraße 3.
Kulka Ludmilla — Herausgabe der Druckschrift„Österr .-ung. Tischlcr-

zeituug" — III ., Hint . Zollamtsstraße 3.
Hruschka Franz — Holz- und Kohlen-Verschleiß — XVI .. Menzelg. 2.
Effenbcrger Johann — Kaffeesieder— IX., Simondenkgasse 11.
Poisinger Josef — Kartoffelhandcl — XVI ., Neulerchenfeld, Thaliastraße,

Markt.
Plescher Marie — Kleidermacherin — XVIII ., Währing , Neugasse 10.
Wortmann Francisca — Kleidermacherin — VII ., Mariahilferstr . 28.
Ensle Josef — Kleinfnhrwerk — XVIII ., Währing , Wienerstraße 74.
Jellinck Nathan — Kleinfuhrwerk — XVI , Nculerchenfeld, Paycrlg , 15.
Scheidl Josef — Kleinfuhrgewerbe — XVIII ., Währing , Herreng . 4.
Tanner Vitel, Tanner Aloisia — Maschinenfabrik — XIII ., Penzing,

Poststraße 154 bis 156.
Kloiber Katharina — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Goldschmiedgasse4.
Edlaner Marie — Modistin — X., Cvlnmbnsgasse 29.
Wobornik Ferdinand — Nähmaschinen- Conimissions- Verschleiß — III,,

Ncnnweg 2l.
Osznszky Anna — Obst-, Blumen - und Grünwarcnhaudel im Umher¬

ziehen — XVII ., Hernals , Syriuggassc 13.
Kirchner Adelheid — Pfaidlerin — XVI ., Neulerchenfcld, Kirchstettcrn-

gassc 71.
Wobornik Ferdinand — Pfaidlcr — III ., Rennweg 21.
Schnster Emma — Posamenlierergewerbe — VII ., Halbgasse 6.
Werdnik Martin — Privatfechtschnle-Jnhaber — VII ., Mariahilferstr . 74d,
Theiner Niatthias — Schilder - und Schriftenmaler — III ., Jnvaliden-

straße 47.
Grötzer Richard — Schlosser — IX ., Porzellangasse 60.
Neumann Josef — Selchwaren -Verschleiß— XVIII ., Währing , Wiener¬

straße 13.
Appermann Leib — Spiritnosenhandel — II ., Circusgasse 37.
Malota Thomas — Stadttriigcr — XIX ., Währing , Panzergasse 14.
Bnsch Antonie — Tambonriergewerbe — VIII ., Piaristengasse 23.
K-tlm-m Karl — Tapezierer — II ., Czerningasse 19.
Hrubesch Wilhelm — Tischler — XV., FUnfhaus , Scchshauser Hanpt-

straße 14.
Huber Frauz — Tischler - XVII ., Hernals , Nötzergasse108.
Raffelsberger Mathilde — Victualieu-Berschleiß— XVI ., Nenlerchenseld,

Neumayergasse 17.
Toegel Marie — Victualien -Verschleiß — XVI ., Nenlerchenseld, Gangl-

bauergasse 17.
Schweighofer Marie — Wöscheputzerin— XVIII ., Währing , Ednardg . 4.

Gewerbeanmeldungen vom IS . März »8S4.
Steinbcck Moriz — Commissionswaren-Verschleiß — VII ., Schottenfeld-

gassc 6.
Schlesinger Ernestine — Einspäuuergewerbe — X., Dovidgassc 42.
Wieninger Ludwig — Fleischselcher— IX ., Rögergasse 5.
Geriehauscr Aloisia — Fleisch-, Selchwaren -, Wildbret - nnd Gefliigel-

handcl — XIX, , Ober -Döbling , Hauptstraße 22.
Petzny Ludwig — Friseur — IV ., Margarethenstraße 26.

Wagner Jnlins , Jakoby Emil Julius — Garnhaudel — VI., Linie»,
gasse 21.

Martin Adelheid — Gastwirtin — VI ., Briickengasse 2.
Schnaiter Franz — Gastwirt — XIX ., Ober -Döbling, Theresieng. 19.
Stahl Josef — Gastwirt — III ., Erdbergstraße 2.
Fischer Angnstc — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Mariahilferstr . I0l.
Heindl Marie — Geniischtwaren-Verschleiß — VI., Kopernikusgasse 8.
Hofer Auton — Gemischtwaren-Verschlciß — X., Lcibnitzgasse 4.
Koch Josesa — Geniischtwaren-Verschleiß — VI., Stumpergasse II.
Kop Josefa — Geniischtwaren-Verschleiß — IV., Weyringergasse 28.
Morawec Anna — Geniischtwaren-Verschleiß — VI., Millergasse 17.

(Das Weitere folgt,)
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Dssert-Aui'Ichreilulngen')
»894.

Tag
und

Stunde

Ort
(Wnreau) Gegenstand

der Offertverhandlimg

Dienstag,
20. März

10 Uhr

Departement
VII,

Stiege 7,
lMag .-Natl,

Stadler)

M --Z . 20702 VII.
Reparatur -Arbeiten im Holzbaue des
städtischen Donaubades (gewöhnliche
Instandhaltung des Belages der festen
und schwimmenden Gänge, Erneuerung
von Stiegen, Auswechslung diverser
Hölzer und Reconstruction der festen
Gänge) im veranschlagten Gesammt-
kostenbetrage von 2600 fl. ö. W. 2- s

28. März
10 Uhr

Departement
V

(Mag.-Rath
Ausdauer)

Nenlian eines Hanpt -Unrathscanales
aus Beton in der Müllnergasse zwischen
der Grünthor - uud Porzellangasse im
IX. Bezirke im Kostenbetrage von 1119 fl.
71 kr. und 150 fl. Pauschale. s- 3

Pläne, Kostenanschläge:c. können im Stadtbauamte während
der Amtsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse sind bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. erhältlich.

Offerenten haben ein Exemplar der bezüglichen Bcdingnisse
mit den dem Projecte beiliegenden Original -Bedingnissen genau in
Übereinstimmungzu bringen, eventuell zu ergänzen, sodann die am
Schlüsse dieses Exemplares beigedrucktc Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verseheu, als Offert
versiegelt zu übergeben.

Dem Offerte ist ein Vadium von 5 Percent der Kosten-
anschlagssumme anzuschließen oder aber die Bestätigung über den
bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Osfert-
verhandlungs Commission zu übergeben.

Auf später einlangende oder nicht, in der vorgeschriebenen Form
ausgestatteteOfferte wird feine Rücksicht genommen.

DK Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlungen,
sowie die uneingeschränkte Wahl, unter' den scimmtlichen Offerenten
vehHt sich die Geme'nde vor. « .

> ' htot .-Nr. ' 44748 . ' . ' . . . > . '. ^
. ' / ' ?- »^-ex 1Z94.' IV^

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wege» Vergebung der Herstellung einer Niederdruck-Dampf¬
heizung mit örtlichen Heizkörpern für die zn dem Schnlgebiiude
im V. Bezirke in der Focky- und Malfattigasse aufzuführenden
zwei Biirgerschnltracte in der Herther - und Steinbanergasse wird
vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien
am Freitag den 30. März d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,

im Bureau des Herrn Magistratsmthes Philipp , im Rathhause
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, den Kosteuanschlag,
die Berechnung des stündlichen Wärmcerfordernisses und die dem
Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Bedingnisse im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Die Detailausführung ist in der Weise vorzunehmen, dass die
Heizanlage, für die mnstergiltige Beispiele insbesondere in München
zu finden sind, befriedigend fuuctioniert.

Jedem mit einer 50 kr,-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium im Betrage von 800 fl. in barem
oder in Wertpapieren anzuschließen, oder aber die Bestätigung über
den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der
Offertvcrhandlungs-Commission zu übergeben.

Aus verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmt¬
lichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 10. März 1894. 2- 8

G.-Z . 1904 08
X.

Kundmachung.
(Lehrstelle.)

Auf Grund des Beschlusses des Wiener Stadtrathes vom
10. Februar 1894, Z . 56, kommt vom Beginne des I. Semesters
des Schuljahres 1894/95 au der Gnmpendorfer Commnnal-Ober-
realschule in Wien die Stelle eines katholischen Religionslehrers
zur Besetzung.

Mit dieser Lehrstelle sind die staatlich normierten Bezüge,
nämlich ein jährlicher Gehalt von 525 fl., eine Activitätszulage
von jährlich 500 fl., sowie bei zufriedenstellender Dienstleistung der
Anspruch auf zwei Decennalzulagen ä 105 fl. verbunden.

Die Verleihung dieser Lehrstelle ist . auch an ' die Bedingung
geknüpft, dass sich die Competenten rücksichtlich der-. Lehrverpflich¬
tung (des Ausmaßes von wöchentlich zu ertheilenden Unterrichts- -
stunden :c.) in Geinäßheit des Gemeinderaths-Beschlusses vom
3. Juli 1MZ, Z . 2907>) den für das Lehrpersonale, an den k. b
StaatHmittelschulengeltenden, gesetzlichen.Bestimmungen,und zu-i.

!̂ folge Gein'ein.deratys-Besch' lusies' vom 9.- Oktober 1888, Z . ' 455,
! der 'M °vre. coinonmalen̂ Oeamten-'und/DWer '.'bestehenden Menst-
! Pragmatik Mtcrwerfen,. daher sich insbesondere auch an andere cory-

i"unale^ Mittelschulen/Wiens versetzen lassen und weiters sich'
reversmäßig verpflichten,' den Communaldienst niemals während
der Dauer eines Schuljahres zu verlassen und gelegentlich der
seinerzeitigen Übernahme in den Staatsdienst die Dienst- und
Carenztaxen zu entrichten.

Bewerber um diese Stelle haben ihre vollständig, insbesondere
auch mit dem Nachweise der österreichischen Staatsbürgerschaft
instruierten, an den Wiener Stadtrath gerichteten Gesuche bis
längstens 15. Aplil 1894 bei dem Magistrate der Stadt Wien
zu überreichen.
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Ans verspätet einlangende oder nicht gehörig belegte Gesuche
kann keine Rücksicht genommen werden.

Schließlich wird bemerkt, dass nach Z 6 des Gesetzes vom
20. Juni 1872, Nr. 86 R .-G.-Bl, , nur solche Bewerber ange¬
stellt werden können, welche die betreffende confessionelle Ober¬
behörde als zur Ertheilung des Religionsunterrichtes für befähigt
erklärt hat.

Vom Magistrate der k. k. Rcichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 2. März 1894. 3- 3

Z . 30566.
XI.

Kundmachung.
(Versorgnngshans-Arztensstelle.)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit beknnntgemacht, dass in der städtischen Ver-
sorgnngsanstalt in St . Andrii an der Traisen die systemisierte
Stelle eines Hausarztes in Erledigung gekommen ist.

Mit dieser Stelle ist ein Jahresgehalt von 1200 fl., d. i.
eintausendzweihundert Guldeu ö. W., ferner der Anspruch auf fünf
Qninqueunien a 200 fl. und auf eine Naturalwohnung im Anstalts¬
gebäude verbunden.

Bewerber um diese Stelle haben in ihrem Gesuche die im
§11 der Dienstpragmatik für die städtischen Beamten vorge¬
schriebenen Bedingnisse, dass sie Doctoren der Medicin und
Chirurgie, sowie Magister der Geburtshilfe, beziehungsweise Doctoren
der gesammten Heilkunde sind, nachzuweisen uud ihre diesfalls
belegten Gesuche bis längstens 31. März 1894 im Einreichungs-
Prvtvkolle des Magistrates umso sicher zu überreichen, als auf
spater einlangende Gesuche keine Rücksicht genommen werden kann.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 24. Februar 1894. 3- 3

G.-Z . 2237 ex 1894.

Kundmachung.
(Verpachtung der Gasthaus -Realität , Conscr.-Nr . 27, Hauptstraße

Or .-Nr . 51 Speising, XIII . Bezirk.)

Vom magistratischen Bezirksamte für den XIII . Bezirk Wien
wird bekanntgemacht, dass die der Gemeinde Wien gehörige Gast¬
haus-Realität, Conscr.-Nr . 27, Hauptstraße Or .-Nr . 51 Speising,
XIII . Bezirk, sammt Garten und radicierter Schankgerechtigkeit
Vom 1. Jänner 1895 an zur Verpachtung gelangt.

Pachtlustige können die Pachtbedingungen beim magistratischen
Bezirksmntc für den XIII . Bezirk während der Amtsstunden einsehen.

zstadt Wien. — Nr. 22, 16. März 1894.

G .-Z . 22 38 sx 1894.

Kundmachung.
(Verpachtung der Gasthaus-Realität „zur Bretze", Conscr.-Nr. 51,

Hauptstraße Or.-Nr. 75 Hiitteldorf, XIII. Bezirk.)

Vom magistratischen Bezirksamte für den XIII . Bezirk Wien
wird hiemit bekanntgemacht, dass die der Gemeinde Wien gehörige
Gasthaus-Realität „zur Bretze", Conscr.-Nr . 51, Hauptstraße Or .-
Nr. 75 Hütteldorf, XIII . Bezirk, sammt Garten und radicierter
Schankgerechtigkeitvom 1. August 1894 an zur Verpachtung
gelangt.

Pachtlustige können die Pachtbedingnngen beim magistratischen
Bezirksamte für den XIII . Bezirk während der Amtsstunden einsehen.

_ 3- 3

Zur Statth .-Z . 4832.

Kundmachung.
(Heiratsansstattnngs-Stiftnng.)

Am 2. September 1894 sind aus der Matthias Josef
Welzer'schen Stiftung sechs Ausstattungen, jede im Betrage von
816 fl. 74 kr. zu vergeben.

Zur Erlangung dieser Stiftung sind berufen:
1. In erster Linie arme, verwaiste Wiener Bürgerstöchter,

welche ledig, gesund, tugendhaft, von Wien gebürtig sind, ein Alter
von 22 bis 24 Jahren zurückgelegt haben nnd sich mit einem in
Wien geborenen, ledigen, gesunden, ordentlichen 26 bis 30 Jahre
alten, angehenden Bürgersmann verehelichen.

2. In deren Ermanglung arme, verwaiste Wiener Bürgers¬
töchter, welche ledig, gesund, tugendhaft, von Wien gebürtig sind
und sich mit einem in Wien heimatberechtigten, ledigen, gesunden
angehenden Gewerbs - oder Geschäftsmann verehelichen, ohne Rück¬
sicht auf das Alter, in welchem Braut und Bräutigam stehen.

Endlich in Ermanglung auch dieser:
3. Arme, verwaiste Mädcheu, die ledig, gesund, tugendhaft,

in Wien heimatberechtigt sind uud sich mit einem in Wien Heimat-
berechtigten, ledigen, gesunden, ordentliche» angehenden Geschäfts¬
oder Gewerbsmann verehelichen, ohne Rücksicht auf das Alter,
in welchem die Brautleute stehen.

Die Trauung hat der stiftbrieflichen Anordnung gemäß
Sonntag den 2. September 1894 in der Kirche zu St . Angustin
in der Inneren Stadt in Wien zu erfolgen.

Die Gesuche um diese Ausstattungen sind mit den, den an¬
geführten Bedingungen entsprechenden Taufscheinen, Heimatscheinen,
Sitten - und Gesundheitszeugnissen der Braut , beziehungsweise auch
des Bräutigams , ferner mit dem Nachweise des verwaisten Standes
der Braut wie auch des Bürgerstandes ihres Vaters zu belegen
und bis längstens 15. Juni 1894 bei der k. k. n.-ö. Statthaltern
zu überreichen.

Wien , am 4. Februar 1894.
Von der k. k. n.-ö. Statthalterei. 3- 3
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" Kundmachung.
iHeiratsansstattungs-Stistnng.)

Aus der Franz Graf Codroipo 'scheu Heiratsausstattuugs-
Stiftung sind vier StistMtze ü 42 . fl. an arme heiratsfähige
Soldatenmädchen zu vergeben.

Anspruch auf diese Stiftung haben Mädchen , deren Väter
einem der in den ehemaligen innerösterreichischen Ländern gelegenen
Regimenter angehört haben , sowie Mädchen von Invaliden des
Militär >Jnvalidenhauses in Wien , welche aus einer während der
activen Dienstleistung des Vaters nach erster Art geschlossenen Ehe
stammen.

Gesuche um einen dieser Stistplätze , welche mit Taufschein,
Armuts - und Sittenzeuguis der Bewerberin zu belegen sind und
in welchen auch anzugeben ist, ob der Bater nach erster Art ver¬
heiratet ist oder war , sind bis längstens 31 . März 1894 beim
vorgesetzten Regiments -, beziehungsweise Jnvalidenhaus -Commando
oder bei der zustündigen Evidenzbehörde zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nud Residenzstadt
Wien , am 7. März 1894 . 1^-3

Z . 23616.
XI. Kundmachung.

(Dr. Franz Heiß'sche Stiftung.)
Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt

Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass demnächst die im I . Se<
mester 1894 fällig gewordenen Interessen des Dr . Franz Heiß ' schen
Stiftungscapitales für arme Verwandte des Stifters im Betrage
von 364 sl. 87 '/z kr. zur Vertheilung gelangen werden.

Jene armen Verwandten des Stifters , welche auf den Genuss
dieser Stiftung Anspruch erheben zu können glanben , haben ihre
Gesuche, welche mit legalen Zeugnissen über die Armut , die
mindere Erwerbsfähigkeit , das vorgerückte Alter oder die Gebrechen
des Bittstellers , dann mit der Nachweisnng über die Verwandtschaft
mit dem Stifter belegt sein müssen, in Wien beim Magistrate,
ans dem Lande bei den betreffenden k. k. Bezirkshauptmannschaften,
bis längstens 3V. April 1894 zu überreichem

Aus später einlangende Gesuche wird keine Rücksicht ge¬
nommen werden.

Vom Magistrate der t. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
ien , am 26 . Februar 1894. 3 — 3
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F^«. ^ tni î^
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^ .QKlo-Östsrreioliisolis LaulL.
m Ois dr -sissiISts orclsritlicz ^ s Iii

VL«sL« ^ I. VL« S^ MMI.V«sKß
ävi ^ etioniire äs»

/^nglo östsrrsivnisoksn Lank L

S SM 23 . IVIär? 1394 , 6 Unr abends , im 8s »le lje8 l)8terl ' kivni8onen
Ingenieur - unci ^ ronite ><ten -Vereine8 ( 8tacit , H8onönbsongS88k 9)

statt.

V/isuSi ' IZÄri ^ - ^ Sr ^ in.

Die

Sss

e?6 >' ĵ s»
1. ^allresderielit dk8 tienei 'ali ' atue «.
2 . Leiielit 6er Zensoren iiber den KeelmiuixsÄlisenIu «« de8

dalir «8 1893 und öe8elllii88ta88iinx über den8 «1ben.
3 . Lv8el »1n88ta88iin ^ über die Ver >vendnn ^ de8 aii8 der Lilan/

uro I8 !13 re8n1tierenllen 1iei »xeninne8.
4 . ^ ntrax aut ^ il >eriern »^ der ^ <!tien -lvterim88elleine und da¬

mit im Aii8ammen1l »ll »e 8telle « de 8tg .tliten -XnderunZen.
5 . Walil von ) lit ^ 1iet !erii d «8 <ZeneraIratIle8.
Die in (Ziemässlieit des Artikels 49 der Ltatutsn *) stimm-

bereebtigten Herren ^ etionärs werden Idoinit eingeiaden . die ^ otien-
Interimsseiieine (Lrovisional Lbares ) in "Wien bei der Di <zuidatur
der ^ NAlo-Dsterrsiebisetien L -mK ( I ., Ltraucbgasse 1) . in I,oi »Äon
bei der ^ nglo ^ ustrian Lank , in SnÄs .vost , Brünn , ? rs .x und
?riv »1: bei den Filialen 6er ^ nAlo - D ^terreienisobsn Lank 1>i8 in - i/1
e1ll8ive 29 . Mr ? «I . d . lals dein letzten statutenmässiAen d' ermin ) Ii:
?.u deponieren . ml^aut Artikel 37 der Ltatuteu Können Voüinaeiitsn nur an stimm - ul
bereobtigts ^ .etionäre ertbeilt we !'den . 1̂-

Wien , am 8 . När ^ 1894 . M
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XViener Lank -Verein
rindet am

9 ^ pril 1894 , um II Mr vormittag , in Wien , 1. , Herrenx » 88e 8,
statt.

VerNAllälullgs -Ksgkllställäs:
1. dabresberiebt des ^ dministra tionsratbes.
2 . Leriobt der (Zensoren über den 1?.gel!nu !iAsab8i :i>luss nrc » 1893

und LeseblussfassuiiA über denselben.
3 . Lsseblusstassun » über die VsrwendunA des LeinerträAnisses des

dabres 1893 (8 ' 58 , lit . e , der Statuten ).
4 . Warden in den ^ dministrationsratii.
5 . Waiden in das Lensorsn -Lollsgium und den .̂ utsiebtsratb kür

die Filialen in Drag und (^raiü.

V 'Vju^ l^ ^^ «le ^ r «l>tr »Ie (I . tt ^^ snAits-zg

Wien , den 12 . Uä >2 1894 . wiener LanK -Verein.

R
^ ^/o Äiilöiikv<w KMMÄM kür Ver̂Iii'saiilaMii in Neu.M I . ^ rrii « « ic )ii.

iro « Ki» AlS loo ovo ovo ILronen.
Minsen nnd 1'ilgunAs ^ uoten gsnäiirleistet durell die Î eitraAslsistungen des Ltaates , des ^ lübsr ^oAtliumss Östsrreieb unter der Î nnsund der (Gemeinde Wien und iivpotbek -n i <b sielierAsstellt aut den ldnien der Wiener Ltadtbabn.

0. W.)
Dureii die IInicn -Laniv in Wien und «las LanKiiaus FU « i »«>« I « « «»I »i > ll « . in Lerliu meiden

M« I»»»»Ba »V ck« ,« « tV.» « « (fl. 20,000 .000
unter naciitoiSenden LsdinAU >, ^ sn xur Sudsorlvliion ^ evraeiit.

1. Die Ludseription erkol ^t : in 'WLsn Kei der Union -Sg -nIc nnd bei der 'Woonsslsdllds üsr VQion - Ss .n1r,in ? ri .vsi bei der Filiale der Dnion - öanK . in Lrünn bei der Näkriseuen Lsovmvte -Lanlc , in nei der steiermärkisoiien Lzeompts-Lank , in l . einI »srK >»ei der Dandes -LanK des Xöui ^ reienes (Zali/ien und I . oäomeiisn mit dem Oiossliöl ^ c'^ tliums XraKau und derenX soenstellen und bei der K. K. priv . (Jaliniscdsn ^ etien -Hvpotbei <s »-Lanl ! und deren ? i 1 iaien . in bei der Lank tur Dber-üsterreiob und 8ai ?bur <p. in ? rs >N bei der Lvnmiselien Lseomnte -LanK und deren Filialen und bei der / ivnostenska banka pro(leenv a Noi avu v ? ra ?s unä deren Filialen

<Z. S2 ^ . 2O . H^ H ^ H7^
välrrend der bei ^eder Ltelle ütdioiien Kesciiättsstundsn.

2 . Der Ludserivtionsvreis beträft A . SS .S0 ö . ^V . tnr ^ 0 2V0 ILronvn  XoiQins .1v  uenst «ten lautenden 4 " gi^ en LtüeKs-Zinsen vom 1. ^ pril 1894 bis ?um 'la ^ s der ^ dnalnne.
3 . Lei der Lubserivtion ist eine (Kaution von 5<>/s, des A6?eiebneten ^ omi 'ialoetra ^ es baar oder in der Ludserivtionsstelle^eei ^ net sebeinenden ^ tkeoten ?.u Idnterle ^ en.
4 . Die ^ utiieiluno . deren Höne dem Ermessen einer Heden Lubscrivtionsstelie überlassen olsibt . >vird sobald als möAlielinaeli 8el >1uss der Lubscription unter Renaonrienti ^unA der Aeielinsr ertolAen . — Im l^alls die ^ uttieilunA veniAer als die .̂ nmsldun^beträft , wird der Üverselluss der (Kaution unverxü ^ Iiclt xurüelcAöAoben.
5 . Die ^ bnalime der ^UAetlisiitsn LtüeKe Iiat AeZen ^ alilunA des Zubserivtionsprsisss vom 3 . ^ vril d . d . anAetanAon in derWeise ?u erlol ^ en , dass ein Viertel dsrselden spätestens bis 30 . ^ vrii d . d ., ein Viertel bis 31 . Nai d . d .. ein Viertel bis 30 . dnui d . d.und ein Viertel derselben spätestens bis 31 . duli d . d . xu belieben ist . — Ls stsbt Hsdoob Hedem Lubsoribenten trei , die inm ?UAewiesenen'l'itres vom 3. ^ pril d . d . anAstanAen im ^ anxen oder in 'dbeilbeträAen aueb vor obigen 'derminen ?u übernebmen . l^ aob vollständiger^bnabine wird die binterleAts Kaution verreebnet , be ^ieliungsweise ^urüeKgeAeben.

Wien , im När ? 1894 I7lli0Q - Ls .QlL.

' ^ ^ ^ ^ ^ i
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Für Wien : ohne Zustellung ganzjährig 6 fl,, halbjährig 3 fl.
DkllllUNltrllllllllöpttt ^t '. „ ^ Zustellung ganzjährig 7 fl,, halbjährig 3 fl. 50 kr.

Einzelnexemplare » ltt kr . im Nedactionslocalc im Rathhause.

Für die Provinz : ganzjährig L fl., halbjährig 4 sl.

Gemeindmtth.

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gemcindel 'athcs der k. t.
Reichshaupt - und Residenzstadt Wien vom IS . März
t8S4 unter dein Vorsitze des Vice Bürgermeisters

Dr . Raimund Griibl.

Wice-Würgermeister Z>r. Grüöl : Die Versammlung ist
beschlussfähig , die Sitzung eröffnet.

I . Herr Gem.-Rath Schmidt entschuldigt sein Ausbleiben
von der Heuligen und morgigen Sitzung ; desgleichen entschuldigen
ihr Ausbleiben Herr Gem. --Rath Schlechter wegen eines
Krankheitsfalles in seiner Familie, Herr Gem.-Rath Schneiderhan
wegen Unwohlseins, Herr Gem.-Rath De hm ebenfalls wegen
Unwohlseins für heute und morgen und Herr Gem.-Rath Kirch¬
mayer von der heutigen Sitzung.

Ich bitte um die Mittheilung des Einkaufes.
Schriftführer Gem .-Wath Schrenckl) (liest) :
Ä. Anfrage der Gem. - Mtye Aigner und Sebastian

Grünveck:
Am 5. d. M . fuhr eine Anzahl Fahrgäste vom XVII . Bezirke, Remise,

nach Dornbach, konnte jedoch kanm die halbe Strecke Weges zurücklegen, da das
einzige dem Tramwavwagen vorgespannte Pferd nicht, mehr weiter konnte. Die
Fahrgäste innssten daher aussteigen und den Rest des Weges zu Fuß zurück¬
legen, trotzdem sie die Gebür bis Dörnbach entrichtet hatten . Schon während
der Fahrt blieb der Wagen dreimal stecken.

. Es ist wirklich ein Scandal , ansehen zu müssen, wie hier die Pferde
geschunden werden, da die Wagen mit nur einem Pferde bespannt werden.
Obgeschilderte Vorfälle stehen aber nicht vereinzelt da, sondern häufen sich
immer .mchr und mehr.

Überhaupt wird der XVII . Bezirk von der Tramway -Gesellschast sehr
stiefmütterlichbedacht. Durch die Alsbachstraszefährt oft eine Viertelstunde lang
keiu Wagen : kommt endlich einer, ist er natürlich überfüllt und der Passagier
kann nochmals eine Viertelstunde warte ».

Wir gestatten uns daher, an den Herrn Vice-BUrgermeistcr die Anfrage
zn stellen,

ob er nicht geneigt wäre:
1. zu veranlassen, dass das einspännige Fahren auf der Strecke

Remise—Dornbach eingestellt werde;
2. dass der Verkehr auf der Alsbachstraßegeregelt werde, um

Überfüllungen zu vermeiden;
3. dass der Wageuverkehr Schottenriug—Dörnbach dahin

abgeändert werde, dass diese Strecke in jeder Jahreszeit , ob
Sommer oder Winter, mit dirccten Wägen befahren wird, um das
so überaus lästige Umsteigen bei den Remisen zu vermeiden. Die
zahllosen Klagen, die diesfalls ans dem Publicum laut werden,
erreichen meistens nur das Ohr der Kutscher und Conducteurc,
könnten aber durch das Einschreiten der Gemeinde leicht gerechte
Würdigung finden.

Wice-Mürgermeister Z>r. Hrnöl : Wird iu der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Grm .-Katl ) Schrenckl) (liest) :
3 . Interpellation des Gem. Käthes Z)r . Klotzlierg:
Im Interesse einer braven städtischen Feuerwehr , welche stets bereit ist,

bei jedem Brande ihre Gesundheit nnd ihr Leben a»fs Spiel zn setzen, hat der
Gefertigte wiederholt verschiedene Anträge gestellt, welche auch vom Plenum
angenommen nnd dem Stadtrathe zur Berathuug zugewiesen worden sind.
Keiner der Anträge wurde bis heute erledigt nnd aus diesem Grnnde stellt der
Gefertigte die ergebene Anfrage , iu welchem Stadinm befindet sich die
Bcrathung der Anträge:

1. Alle jene Feuerwehrmänner, welche bei Ausübung ihres
Dienstes verunglücken, erhalten für die übrige Zeit ihres Lebens
jene Bezüge, welche sie jn dem Momente bezogen haben, als sie
verunglückt sind. (1889.)

2. Den Feuerwehrleuten sei für den Theaterdienst eine Zulage
von je 25 kr. zuzuwenden. (1892 und 1893.)

3. Berücksichtigung der Mitglieder des städtischen Fenerwehr-
eorps bei Besetzung von freiwerdenden Amtsdienerstellen, so dass
eine längere als zehnjährige Dienstzeit bei der Feuerwehr aus¬
geschlossen erscheint. (1893.)

4. Einbeziehung einer bei der städtischen Feuerwehr zuge¬
brachten sechs Jahre überschreitenden ununterbrochenenDienstzeit
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für die Zuerkennnng des ersten Quinqueiiniums bei erfolgter
Anstellung als Amtsdiener . (1893 .)

5 . Doppelte Anrechnung sämmtlicher bei der Feuerwehr
ununterbrochen zugebrachten Jahre bei der seinerzeitigen Bestim¬
mung der für die Pensionierung anrechenbaren Dienstzeit . (1893 .)

6 . Definitive Anstellung der Löschmeister und Löschmcister-
gehilsen. ( 1893 .)

Mice - Bürgermeister Z>r . Grübt : Ich habe die Ehre,
hierauf Folgendes zu bemerken: Über den Antrag 2 hat der Herr
Magistrats -Referent im Magistrats -Gremium bereits referiert und
wird die betreffende Vorlage demnächst an den Stadtrnlh und
sohin voraussichtlich auch an das Plenum gelangen , je nach Maß¬
gabe der Competenz . Die übrigen Anträge hängen mit der
Organisation des Feuerlöschdicnstcs in Wien überhaupt zusammen,
und es wird gelegentlich des Referates hierüber berichtet werden.
Seit 1. März 1894 ist der Act beim städtischen Feuerwehr-
Commando zur Erörterung der Frage der Errichtung ständiger
Feuerwehrposten in den Bezirken XI bis inclusive XIX im Sinne
des K 16 der Wiener Fenerlösch-Ordnuug.

Schriftführer Gem .-Aatt ) Schrenckt ) (liest ) :
4 . Anfrage der Geni .-Mtl ) e SteSliK , Wurscht , Z>r.

Geßmann und Genossen!
In der in Wien erscheinendenZcitnng „Neichspost" ist unter Bcrnfnng

auf ein gerichtliches Protokoll mit voller Bestimmtheit die Behauptung, auf¬
gestellt worden, dass der Vice-Büegermeister der Stadt Wien, Herr Dr . Albert
N ichte r, in seiner Eigenschaft als Zeuge vor Gericht ans die Frage wegen
seiner Rcligionsangehörigkeit eine unwahre Aussage aligelegt hat.

Es kann dein Gemeinderathe der Stadt Wien nicht gleichgiltig sein, wenn
eine solch schwere Beschuldigung gegen den derzeitigen obersten Leiter der Ver¬
waltung der Reichshaupt- und Residenzstadt Wien erhoben wird, ohne dass
dagegen, wenigstens bis jetzt, irgendeine Richtigstellung oder sonstige Abwehr
erfolgte.

Es geschieht daher im Interesse der Würde und des Ansehens der ersten
Gemeindevertretung des Reiches, wenn die Gefertigten folgende Frag en
stellen:

I . Ist der Herr Vice-Bürgermeister Dr . Richter willens,
die gegen ihn erhobene Beschuldigung zu entkräften?

Welche Schritte gedenkt er diesbezüglich einzuleiten?
Wce -Mirgermeister Dr . Grübt : Wird in der nächsten

Sitzung beantwortet werden.
5 . Herr Gem .-Rath Ritt . v. G oldschmidt ersucht um

einen Urlaub von zehn Tagen , weil er aus Anlass eines Leichen¬
begängnisses eine Reise zu unternehmen hat . (Zustimmung .) Der
Urlaub ist bewilligt.

Wir kommen znr Tagesordnung . Ich bitte Herrn Gem .-Rath
Müller zum Referate.

« . Weferent Gem . Watt ) Josef Müller : Ich habe die
Ehre , Bericht zu erstatten über den Antrag des Stadtrathes zur
Zahl 58 . Derselbe betrifft die Bauliuicubestimmnng für die Theil-
streckc der Feldgasse von der Pfcifergassc bis zur Hauptstraße in
Simmeriug im XI . Bezirke. Es ist auf Grund von commissionellcn
Verhandlungen vom 25 . April 1885 seitens der Bezirkshaupt-
mannschaft Bruck a. d. Leitha am 19 . März die Baulinicn-
bestimmung auf der Seile der ungeraden Nummern vorgenommen
worden , und es hat der Besitzer der Realität Nr . 1 damals um
die Ertheiluug der Baubewilliguug angesucht. Es ist jedoch damals
nicht abgewartet worden , bis die Baulinic rechtskräftig ausgegeben
wurde, und wurde dieses Haus gebaut , ohne dass diese vom
Ministerium genehmigte Linie, welche in der Linie ^ IZ hätte ver¬
laufen sollen, gebaut werden konnte. Es ist daher dieses Haus
über die Baulinie etwas herausgerückt worden . Nachdem nun der
Eigentümer des Hauses Nr . 5 herantritt , um dasselbe um¬

zubauen , ist es nothwendig , diesem Umstände Rechnung tragend,
eine neue Baulinic zn bestimmen. Es ist dies derart geschehen,
dass man die Flucht des bestehenden Hauses Nr . 1 verlängert,
und dieselbe zum Schnitt gebracht hat mit der Verlängerung der
Baulinic , welche hinter der Pfeifergassc gelegen ist. Die Straße hat
dort eine Breite von 15 17 m . Dieser Schnitt ist in dem Punkte I)
zusammengetroffen , so dass die Straße zwischen dcr Pfeifergassc und
Haus Nr . 5 eine Breite von 15-17 m, gegen die Hauptstraße
jedoch eine trichterförmige Ausweitung aufweist , welche gewiss
nicht nur im allgemeinen, sondern auch im Privatinteresse zn
empfehlen ist. Der Stadtrath stellt daher folgenden Antrag (liest ) :

„Die Bauliuie für die Theilstrccke der Feldgasse von dcr
Pfeifergassc bis zur Hauptstraße in Simmeriug sei nach der Linie
a ä d zu bestimmen."

Ich ersuche nm die Annahme dieses Antrages.
Wice -Wiirgermeister Z>r . Grübt : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht dcr Fall , der Antrag
des Herrn Referenten ist angenommen.
Beschluss : Die Baulinie für die Theilstrccke der Feldgasse von

der Pfeifergasse bis zur Hauptstraße in Simmeriug
sei nach der Linie aäb zu bestimmen.

Pice Würgermeister Dr . Grübt : Wir gelangen nuumchr
zur Fortsetzung der Berathnng des Pflaster -Präliminares sür das
Jahr 1894 . Ich ersuche die Herren Referenten , ihre Plätze einzn-
nchmcn. (Referent des Stadtrathes Gem .-Rath Bosch an und
Referent der Budget -Commission Gem .-Rath Mayer treten an
den Neferententisch.)

Der III . Bezirk ist in der letzten Sitzung erledigt worden,
wir kommen nunmehr zum IV . Bezirke.

7 . Referent des Stadtrathes Gem . - Watt ) Wotchan:
Für de» IV . Bezirk wird von Seite des Stadtrathes beantragt
(liest ) :
Neupflasternng der Bclvedercgassc von der Favoritcnstraße bis zum

Karolinenplatz .............. 16 .000 fl.
Umpflasterung dcr Heugasse von dcr Weyringergasse

bis zur St . Marx -Meidlingcrstraße ...... 13 .000 fl.
Pflasterung der Luisengasse von der Goldegggasse bis

zur Weyringergasse ............ 15.000 fl.
Von Seite der Budget -Commission werden einige Änderungen

beantragt , über welche der Herr College zu berichten die Ehre
haben wird.

Meferent der Audget -Kommission Gem . Watt ) Mayer:
Die Budget Commission hat die ersten beiden Posten per 16 .000 fl.
und 13.000 fl. als wohlbegründct anerkannt . Anders verhält es
sich mit Post 3, Pflasterung dcr Luisengasse von der Goldegg¬
gasse bis zur Wcyringergasse.

Diese Straße ist wohl in neuerer Zeit durch den Linieuwall-
durchbrnch eine directe Linie geworden , welche von Wägen , die
dem Tramwaygelcise in der Favoritenstraße und der engen Hen¬
gasse ausweichen und schnell zum Südbahuhofc gelangen wollen,
benützt wird . Trotzdem ist diese Gasse für anderes Fuhrwerk eine
geringe Verkehrsader geblieben. Nicht zu leugnen ist, dass jede
Straße in den alten und neuen Bezirken dringend eines ordent¬
lichen Pflasters bedarf ; bei den uns karg zugemessenen Mitteln
muss jedoch erwogen werden, welche Straße früher zu pflasteru
sei, und da hat die Budget -Commission in Anbetracht des wirklich
dringenden Bedürfnisses empfehlen zu sotten geglaubt , anstatt dcr
Luisengasse die Karolincugasse von der Heugasse bis zum Karolinen-
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Platze zur Pflasterung in Vorschlag zu bringen , eine Arbeit , die um
5000 st. mehr kostet, wie die Pflasterung der Luisengasse. Bis
zum Lniscnplatz durch die Belvederegasse hinaus zur Favoriten¬
straße ist diese Straße schon gepflastert , dort hört das Pflaster
plötzlich auf. Auch ein anderer Übclstand macht sich sehr fühlbar.
An der Ecke der Heugasse und Karoliuengasse sind Niveauregulie - !
rungen vorzunehmen . Wiederholt haben dort , namentlich bei
Glatteis , Unglücksfälle stattgefunden , da vier Sinsen Granitwürfel
hinaufgehen . In der Dunkelheit sind Leute abgestürzt und haben
sich Beinbrüche zugezogen, wie dies die Polizeibcrichte constatieren.
Es hat deshalb eine Commission stattgefunden , der ich beigewohnt
habe, und alle Betheiligten haben sich für die Nothwcndigkeit eines
ordentlichen Niveaus und der Pflasterung dieser Straße aus¬
gesprochen.

Mit Rücksicht auf alle diese Umstände nnd noch weiters , dass
seit zwei Jahren wiederholt Petitionen an den Gemeinderath nnd
den Stadtrath von den dortigen Bewohnern gerichtet worden
sind, und um endlich die Pflasterung dieser seit 50 Jahren be¬
stehenden Straße durchzuführen , beantragt die Budgct -Commission,
eS möge nicht die Luisengassc im henrigcn Jahre , sondern vielleicht erst
im nächsten Jahre gepflastert werden, dagegen sei die Karolinen¬
gasse von der Heugasse bis zum Karolinenplatz , anschließend an
die schon bestehende Pflasterung , der Pflasterung zu unterziehen.

Gem .-Wath Dr . Kackenöerg : Meine hochverehrten Herren!
Ich stimme vollständig mit den Ausführungen des Herrn Vorredners
überein , was die Karolinengassc anbelangt . Die Pflasterung dieser
Straße in diesem alten Bezirkstheile ist unbedingt nothwendig;
andererseits ist auch nicht zu verkennen, dass es nicht minder noth-
wendig ist, die Lnisengasse 511 pflastern, und zwar dies ans dem
Grnude , weil sich heute ein großer Theil des Verkehres zum Süd-
nnd StaatSbahnhofe gerade durch diese Straße bewegt. Die Aus¬
gabe, die dadurch entsteht, ist auch keine namhafte , nnd ich glaube,
es ist ein richtiges Princip , wenn in einem so alten Bezirke, wie
es der Bezirk Wieden ist, allmählich alle Straßen zur Pflasterung
gelangen . Der Bezirk Wieden , so alt er ist, besitzt nämlich , ent¬
gegen dem Bezirke Neubau und dem VI . Bezirke, noch immer eine
größere Anzahl von Straßen , die ungepflastert sind. Es wäre
daher schon im Interesse der Gemeindefinanzen sehr zweckmäßig,
dass diese Straßen allmählich zur Pflasterung gelangen , wodurch ja
dann eine dauernde Entlastung entsteht. Ich würde daher bitten,
sowohl dem Antrage der Bndget -Commission auf Pflasterung der
Karolinengassc , wie auch dem Antrage des Stadtrathes auf
Pflasterung der Luisengasse Ihre Zustimmung geben zu wollen.

Gem .-Math Mrtt : Es ist ganz richtig, was der Herr Vor¬
sprecher gesagt hat . Es hat auch die Bezirksvcrtretung eine Eingabe
betreffs der Luisengasse gemacht, und vor zwei Jahren hat anch
der Hcmsherrcnverein an scimmtliche Gemeindcräthe eine Zuschrift
gesendet, worin ersucht wird , dass die Lnisengasse ebenfalls der
Pflasterung unterzogen werden wolle.

In der Budget -Commission — das ist richtig — hat der
Herr Referent keine Opposition gefunden . Wir Mitglieder haben
wirklich geglaubt , dass das Amendement , wenn die Karolinengassc
bis zum Karolincnplatz gepflastert wird , trotz des Mehrbetrages von
5000 fl. Ihre Zustiminnng findet . Nachdem jedoch Einwendungen
erhoben werden, kann ich den Antrag nur auf das wärmste unter¬
stützen. Es wird in erster Linie der Bezirksvertretung Rechnung
getragen , zweitens hat der Hausherrenverein schon vor vielen Jahren
das Ersuchen gestellt, dass anch die Luisengasse ausgepflastert
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werde. Der Betrag ist nicht hoch. Ich schicke voraus , dass unserem
Bezirke für Canalisierung nur einige lausend Gnlden hener zu¬
gedacht werden. Wenn auch hier einige tausend Gulden ans den
IV . Bezirk mehr kommen für die Pflasterung , sind wir doch sehr
verkürzt, ohne dass Sie — und zwar in Anbetracht der coinmnnalen
Finanzen — eine Opposition finden werden. Ich möchte nur
wünschen, dass auch die anderen Herren von den anderen Bezirken
so bescheiden wären , wie es der IV . Bezirk ist.

Nachdem der Antrag gestellt ist und viele Wünsche von ver¬
schiedenen Seiten ausgesprochen wurden , die Lnisengasse zu pflastern,
möchte ich Sie bitten , den Antrag des Herrn Dr . Hackenberg
anzunehmen.

Hem .-Uath Gramöauer : Ich »inss sehr bedauern , meine
Herren , der unmittelbare Herr Vorredner ist Mitglied der Budget-
Commission gewesen und spricht jetzt dafür , dass die Lnisengasse
gepflastert werden soll. Anch Herr Dr . Hackenberg findet es
dringend nothwendig , dass diese Straße gepflastert werde, mit dem
Hinweis darauf , dass diese Straße sehr frequent ist. Dem muss
ich eutschieden entgegentreten . Ich gehe tagtäglich in der Früh
zwischen 7 und 9 Uhr in dieser Gegend nnd constatiere, dass in
einer Stunde während dieser Zeit nicht 20 Wägen , nämlich Ein¬
spänner und Fiaker , die zur Bahn fahren , verkehren. Es ist daher
nicht dringend nothwendig , diese Straße zu pflastern . Verwenden
Sie das Geld irgendwo anders , schenken Sie meinen Worten Ver¬
trauen ! Ich gehe dort täglich, ob Regen , ob Sonnenschein , weil
ich alle Tage das Belvedere besuche nud ich fast immer diese
Straße passiere. Es ist durchaus nicht nothwendig , dass diese
Straße gepflastert wird nnd , ich bitte, den Antrag des Herrn Dr.
Hackenberg abzulehnen.

Gem .-Watß Adam : Ich will nicht leugnen, dass es noth¬
wendig ist, die Lnisengasse zu pflastern , denn seitdem der Linien¬
wall durchbrochen ist, geht der Hauptverkehr dort durch. Es mag
sein, dass in einzelnen Stunden , wo keine Züge kommen, niemand
dort führt . Ich stimme also für die Lnisengasse, aber noch mehr
stimme ich für die Karoliuengasse , denn beide Gassen ergänzen sich.
Wenn ich vom Karolincnplatz zur Luiseugasse kommen will, mnss
ich durch die Karoliuengasse gehen nnd in dem Theile soll sie ge¬
pflastert sein, denn sonst fahre ich von einer ungepflasterten auf
eine gepflasterte Straße und es ist doch nothwendig , dass die
Straßen sich ordentlich aneinander reihen . Die Karolinengasse zn
pflastern ist absolut nothwendig , denn sie ist eigentlich der einzige
Verkehrsweg zwischen der oberen Wieden und der Landstraße.
Nachdem die Fasangasse hergestellt worden ist, geht nun der Weg
von der oberen Wieden direct herüber zur Fasangasse auf die
Landstraße, während man jetzt einen großen Umweg über den
Schwarzenbergplatz und Rcnnweg machen muss . Wir haben also
dann eine ordentliche Verbindung mit dem III . Bezirke. Die
Lnisengasse ist aber anch sehr nothwendig , weil dnrch sie zwei
Bahnhöfe erreicht werden, und ich stimme daher für beide Straße ».

Keferent des Stadtratyes : Meine Herren ! Es ist das ge¬
wöhnliche Schicksal solcher Anträge , bei welchen ein Umtausch der
einen Straße gegen eine andere beantragt wird — es ist dann
immer so, dass der Antrag , welcher die Ablehnung beantragt,
nicht angenommen wird , derjenige aber, der ans eine Neupflaste¬
rung lautet , angenommen wird . In diesem Falle scheint dem Herrn
Dr . Hackenberg die Auswahl zwischen der Luisen- und der
Karoliuengasse sehr schwer geworden zu sein und daher will er
alle beide haben . (Heiterkeit .) Der Stadtrath ist aber der Meinung,
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dass die Luisengassc als Radialstraße, welche den Verkehr mit
dem Südbahnhofe vermittelt, die wichtigere ist, und ich bitte Sic
daher, dem Antrage des Stadtrates zuzustimmen.

Keferent der Mudget -Kommissloil : Ich will die Herren
nicht mit der Wiederholung alles dessen ermüden, was ich schon
gesagt habe, aber ich bitte Sie doch, nochmals den Umstand zu
erwägen, dass dieser Theil der Karolinengasseein sehr alter Be-
zirksthcil ist. Die Häuser stehen dort 40 bis 50 Jahre , nnd
was besonders wichtig ist — die Herren aus dem Bezirke werden
mir da zustimmen — das sind die Riveauvcrhnltnisse, die an
der Ecke geradezu lebensgefährlich sind. Nachdem nun eine Be¬
seitigung dieser Verhältnisse allein nicht wahrscheinlichist, könnte
doch im Znsammenhange mit der Pflasterung das nothwendigste
geschehen. Außerdem wurde vor drei Jahren die halbe Straße
schon gepflastert, und zwar bis znm Karolinenplatz, und es ist also
natürlich, dass jetzt auch der andere Theil der Straße fertiggemacht
wird. Ich bitte Sie daher, den Antrag der Budget-Kommission
anzunehmen, der wohl erwogen ist. Die Luisengasse hat wirklich
noch Zeit, im nächsten Jahre daranzukommen.

Ich bitte Sie also, nach dem Antrage der Bndget-Commission
statt 15.000 fl. 20.000 fl, einzustellen.

Wice-Wiirgermeister Z>r . Hriibl : Ich bitte um die Ab¬
stimmung. Gegen die Neupflasternng der Belvedercgassevon der
Favoritcnstraße bis zum Karolincnplatz mit 1l!.000 fl. ist keine
Einwendung, sie ist daher angenommen.

Gegen die Umpflasterung der Heugasse von der Wcyriugcr-
gasse bis zur Marx -Meidliugerstraße um 13.000 fl. ist ebenfalls
keine Einwendung. Dieselbe ist angenommen.

Für die Pflasterung der Luisengasse von der Goldegggasse
bis zur Wcyriugergasse beantragt der Stadtrath , aber nicht die
Bndgct-Commissiou, 15.000 fl. einzustellen. Diejenigen Herren,
welche mit der Einstellung dieser 15.000 fl. einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Für die Pflasterung der Karolinengassevon der Hcugasse bis
znm Karolinenplatz beantragt die Bndget-Commission 20.000 fl.
Die Herren, welche damit einverstanden sind, wollen die Hand
erheben. (Geschieht.) Das ist die Majorität . (Rufe : Gegenprobe!)
Ich bitte, es sind Zweifel an der Abstimmung. (Widerspruch links.)
Ich bitte, die einen Herren haben Zweifel, die anderen haben
keinen Zweifel, folglich besteht ein Zweifel. Ich ersuche also noch¬
mals jene Herren, welche mit der Einstellung von 20.t)00 fl. für
die Pflasterung der Karolinengasse von der Heugasse bis zum
Karvlinenplatzeinverstandensind, die Hand zu erheben. (Geschieht.)

Ich bitte zu zählen. (Nach einer Pause :) Es sind 34 dafür;
ich bitte um die Gegenprobe. (Nach einer Pause :) Das ist die
Majorität . Angeno in m en.

Keferent des Stadtrathes (liest) :
V. Bezirk:

Post 1. Nenpflasterung der Nüdigergasse von der Grüngasse bis
znr Wieustraße .............. 10.000 fl.

Post 2. Umpflasterung der Stcinbauergasse von der
Gürtelstraße bis znr Malfattigasse ..... 11.000 fl.

Post 3. Umpflasterung verschiedener Strecken der
Hundsthurmerstraße (mit Einbesserung neuer
Steine ) ................. 5.000 fl.

Post 4. Rampcrsdorfgasse vom Bacherplatz bis zur
Siebenbrunnengasse ............ 10.000 fl.

Keferent der Wudget -Kommisston : Meine Herren ! Dies¬
mal ist die Gefahr nicht vorhanden, dass beide Straßen ange¬
nommen werden, nachdem ich im Namen der Bndget-Commissiou
nur die Strcichnng einer Gasse in Antrag zn bringen habe, und
zwar:

Post 4. Rampersdorfgasse vom Bacherplatz bis zur Sieben-
brnnnengasse mit dem Betrage von 10.000 fl., welcher vom Stadt-
rathc eingestellt worden ist.

Die Verhältnisse der Straße will ich den Herren mit wenigen
Worten schildern, weil ich nicht voraussetzen kann, dass alle Herren
die Verhältnisse dort genau kennen. Vom Ufer der Wien bis zur
Bachcrgasse, nämlich wo diese die Nampersdorfgasse kreuzt, ist
diese gepflastert; vor der städtische» Bürgerschule uud Staatsreal¬
schule mit geräuschlosem Pflaster. Weiter das Stück von der Bachcr¬
gasse bis zur Kreuzung der Siebenbrnnnengasse ist die Straße
nicht gepflastert. Hinter dieser Straße ist mm ein Dnrchbrnch ge¬
macht worden; es soll diese Straße in gerader Verbindung in die
Matzleinsdorferstraße münden. Dort wird jetzt demoliert und par-
celliert. Da sieht es vorläufig sehr desparat aus ; und weil ich in
der Bndget-Commission den Antrag gestellt habe, man möge diesen
Theil der Nampersdorfgasseaus dem Grunde Heuer uicht pflastern
— ich betone das Wort Heuer — weil der Verkehr kein so leb¬
hafter ist, so kann ich Ihnen dies nnr aus eigener Anschauung
bestätigen. Ich bin nicht an einem Tage, sondern an verschiedenen
Tagen, zu verschiedenen Zeiten hingegangen— specicll um 12 Uhr,
weil dort in der Nähe sehr viele Fabriken sind und auch die
Bürgerschule und die Realschule um 12 Uhr schließen— um den
Verkehr anzusehen. Der Verkehr von der Bachergasse abwärts bis
zur Wien nnd quer durch die Siebenbrnnnengasse ist ein sehr leb¬
hafter. Aber in dem Stücke Bachergasse bis zur Siebcnbruuueu-
gassc ist ein sehr minimcr, ich möchte fast sagen, kein Verkehr.
Außerdem will ich den Herren zur Orienticrnng sagen, dass diese
Strecke rechts und links nnr sechs Hänser aufweist. In de» nächsten
Jahren wird es nothwendig sein, in der Verlängerung durch den
Durchbruch hinaus zur Matzleinsdorferstraßeüberhaupt die Straße
zu regulieren, Cauüle zu bauen u. s. w. Mit Rücksicht auf diese
uoch unfertigen Verhältnisse und den geriugeu Verkehr, der auf
diesem Stücke besteht, das zur Pflasterung beantragt wurde, erlaubt
sich die Bndget-Commission, durch mich den Antrag zn stellen, Heuer
dieses Stück nicht zn pflastern. Ich bitte dem zuzustimmen.

Gem.-Wath Strobach : Erlauben Sie , dass ich bei dieser
Gelegenheit Ihre Aufmerksamkeit auf eine Sache richte, welche ich
bereits im Herbste durch einen Antrag hier Ihnen zur Keuutnis
gebracht habe. Es werden im Juni sieben Jahre , dass dem Herrn
Egger in der Nampersdorfgasse gegen Revers gestattet wurde,
eine Mauer längs der Gasse aufzuführen. Das wurde ihm aber
nnr gestattet unter der Bedingung, dass er auch die Trottoirs
herzustellen habe. Wie ich schon erwähnte, werden es Heuer im
Sommer sieben Jahre , und das Trottoir ist »och nicht fertig.
Wenn schlechtes Wetter oder Staub ist, muss die Bevölkerung
immer ans ungepflastertem Trottoir in Koth oder Staub hcrum-
waten. Es ist geradezu ein Seaudal . Es ist dies umso merkwür¬
diger, weil der Besitzer selbst sich in Beziehungen zn einzelnen
hervorragendenPersönlichkeiten im Rathhaus rühmt. Die Bevölke¬
rung ist natürlich darüber erbittert, sie sagt, es sei dies keine
Gerechtigkeit.

Auf der einen Seite werden Leute, wenn sie z. B . einen
hölzernen Canaldeckel haben, bestraft, dem Manne aber erlaubt
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man , das Trottoir sieben Jahre lang nicht herzustellen. Es wird
daher dort draußen gegen die städtischen Behörden und insbesondere
gegen das stadtische Baucunt furchtbar gewüthet . So viel Gerechtig¬
keitssinn sollte doch jeder Mensch haben , dass er, wenn er einen
Bortheil genießt, auch die Nachtheile übernimmt , die damit ver¬
bunden sind.

Ich komme serner auf die Streichung der Post „Nampers-
dorsgasse". Es ist eigeuthümlich , dass für einen so großen , im
Aufblühen begriffenen Bezirk, wie es der V. Bezirk ist, wo eine
Menge neuer Straßen angelegt werden , im ganzen nur S0 .000 fl.
ausgesetzt werden.

Im vorigen Jahre sind 11.000 fl. ausgegeben worden , weil
sich eben die Herren aus dem Bezirke nicht gemeldet und gerührt
haben. Es wurde alles Mögliche gestrichen. Ich war gestern beim
Collegen Becker draußen , es ist wirklich eine Wüstenei . Es ist
hente noch keine ordentliche Beleuchtung draußen . Die Straßen
sind keine Straßen , sondern Wege, es geht bergauf , bergab , es ist
wirklich ein Scandal . Jetzt wird beantragt , auch noch die 10 000 fl.
für die Rampersdorfgasse zu streichen. Es ist nnr gerecht, wenn
Sie den Antrag des Stadtrathes auf Einstellung dieser 10.0>i0 fl.
wieder aufnehmen . Ich stelle also den Antrag , für die Pflasterung
der Rampersdorfgasse vom Bacherplatz bis zur Siebenbrnnnen-
gasse den Betrag von 10 .000 fl . in das Budget wieder ein¬
zustellen.

Hem .-Waty Dr . Lueger : Meine Herren ! Ich habe bereits
im Stadtrathe die Aufmerksamkeit des Präsidiums ans diesen vom
Vorredner berührten Fall des Trottoirmangels gelenkt. Es ist
wirklich ein Scandal , meine Herren , dass der Eigenthümer dieser
Realität nicht gebändigt werden kann und dass das Trottoir seit
circa sieben Jahren nicht gelegt wird . Bis jetzt ist auch nichts
geschehen, um die Straße frei zu machen, trotzdem diesbezüglich
Beschlüsse seitens des Stadtrathes gefasSt worden sind. Der Nachbar
will endlich einmal parcclliercn , will eventuell die Baugründe ver¬
kaufen, kann es aber nicht thnn , weil Herr Egg er die Mauer
nicht wegnimmt . Mit einem Worte : es innss gegen den Mann
mit aller Energie vorgegangen werden und ich empfehle diesen Fall
der Aufmerksamkeit des hohen Präsidiums . Es ist mir auch erzählt
worden , dass Egg er sich der Unterstützung hervorragender Persön¬
lichkeiten im Rathhanse rühmt.

Ich habe von vornherein erklärt, dass es mir undenkbar
erscheint, dass hier ein Protectionsfall vorliegt , und erwähne das
nnr deshalb, um die geehrten Mitglieder des Präsidiums auf¬
merksam zu machen, dass sie ans diesen Fall ihr besonderes Augen¬
merk lenken und den Mann auf Grund der vorliegenden Urkunden,
welche sofort die politische Execution ermöglichen, zwingen , das
Pflaster zu legen und die Straße zu eröffnen.

Das gehört, strenge genommen , nicht zu diesem Gegenstande,
aber es findet sich eben kein anderer passender Punkt , an welchem
man diese Angelegenheit zur Sprache bringen konnte.

Sie erlauben , dass ich noch auf den Znstand der Steinbancr-
gassc aufmerksam mache. Es wird die Umpflasterung dieser Straße
von der Gürtelstraße bis zur Malfattigasse beantragt . Es ist
richtig , dass der Zustand dieser Straße ein sehr schlechter ist, aber
der Znstand derselben Straße von der Malfattigasse bis hinauf
— ich weiß nicht, wie die Straße heißt, auf welcher man zum
Meidlinger Bahnhofe fährt — ist womöglich »och schlechter. Es
sind in dieser Straße die Wasserleitungsrohre neu gelegt worden
und das Pflaster ist kaum zu passieren. Dazu kommt noch das
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Malhenr , dass rechts uud links eigentlich kein Trottoir ist. Wenn
schlechtes Wetter ist, innss man entweder im Tramwaygeleise oder
auf der Fahrstraße gehen ; anders ist es nicht möglich, diese Strecke
zn passieren. Die Herren , die öfter ans Meidling in den V. Bezirk
hereingehen, werden das vollauf bestätigen.

Ich stelle keinen Antrag , sondern ich lenke nnr die Aufmerk¬
samkeit der Behörde » auf diese Straße , damit doch endlich einmal
dort Ordnung geschaffeu werde.

Was den Antrag bezüglich der Rampersdorfgasse betrifft,
so sollten Sie doch wirklich keinen Anstand erheben, dieselbe zn
pflastern.

Es ist diese Straße gewiss eine Znknnftsstraße ersten Ranges.
Das wird auch der Herr Referent der Bndget -Cvmmission zu¬
geben. Der Verkehr ist ein sehr bedeutender, wenigstens bis zn
demjenigen Punkte , von wo an weitcrgepslastert werde» soll, und
ich glaube , es würde sich die Pflasterung dieser Straße wirklich
empfehlen. Ich lenke die Anfmcrksamkeit der Behörden ans diese
Straßen , welche sich in einem unglanbliche » Zustande befinden.

Im vorigen Jahre ist die Wienstraße gepflastert worden , von
dem Punkte an , wo die Tramway hinaufgeht bis zur Nudolfs-
brücke. Heuer wird von der Wicnstraße nichts gesprochen. Das
Pflaster auf derselben von der Nudolfsbrücke stromaufwärts bis
zur Grüngasse befindet sich in einem ganz merkwürdigen Znstande.
Meine Herren ! In diesem Pflastc» sind solche Geleisespurcn
eingefahren , als wäre diese Strecke nicht gepflastert, sondern be¬
schottert. Es ist eine Grube uach der anderen dort . Ich weiß nicht,
wie das kommt. Wen » die Straße ausgebessert werden kann, so
soll es schleunigst geschehen, vielleicht mit Zuhilfenahme neuer Steine.
Aber etwas muss geschehen. Denn , wie gesagt, die Straße ist
manchmal unpassierbar nnd die Herren , die sie gesehen haben,
werden zugeben, dass der Znstand einer solchen Straße nicht ge¬
duldet werden darf.

Es ist neben dem Tramwaygeleise durch die schwere» Wäge»
ein förmliches Geleise in das Pflaster hineingelegt worden . Ich
würde daher bitten , dass diesen meinen Bemerknngen genügende
Aufmerksamkeit geschenkt werde. Jedenfalls empfehle ich Ihnen die
Trottoirfrage und bitte den Herrn Vorsitzenden — ich habe das
auch im Stadtrathe schon öfter gcthan — diesem Punkte seine
volle Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Wice -Aürgeruleister Dr . Hrüöl : Ich kann der Versammlung
mittheilen , dass die Aufträge wegeu Beseitigung der Übelstände
hinausgegangen sind und dass die Firma Egg er den Auftrag
erhalten hat , die Maner zu beseitigen und das Trottoir längstens
bis zum 15 . April herzustellen.

Hem .-Waty Wecker : Meine Herren ! Es sind bereits über
drei Jahre , da habe ich — es war auch bei Gelegenheit der
Budget -Debatte — auch eiu Ansuchen an den löblichen Gemeinde-
rath gestellt, es möge die Wolfganggasse , die zum vierten Theilc
noch nicht gepflastert ist - d. i. nämlich von der Leister 'schcn
Fabrik bis zum Gasthause Dunkel — gepflastert werden. Ich
war sogar so bescheiden, zu erklären, dass wir sogar zufrieden sind,
wenn das Pflaster nur zweiter Qualität ist. Es sind nnn drei
Jahre verflossen, uud glauben Sie , dass da irgendetwas geschehen
ist ? Gar nichts, vielleicht deshalb , weil ich damals den Betrag
nicht ausgesprochen habe, der dafür bestimmt werden sollte. Der
Herr Bürgermeister hat aber erklärt — nnd das ist auch vom
Plenum angenommen worden — dass er die Angelegenheit dem
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Stadtrcithc übergeben und dass derselbe zur Berathung kommen
werde ; es ist aber , wie gesagt, noch gar nichts geschehen.

Meine Herreu ! Wenn Sie die Wolfganggasse nur sehen
würden ! Es ist dort eiu Pflaster dritter oder vierter Qualität
von Steinen , es sind lanter Löcher darin . Ich möchte nur
wünschen, dass das geehrte Präsidium dort mit einem schönen
Fcderwagen fahren sollte, um zu sehen, was das für ein Pflaster
ist. Es gibt vielleicht in ganz Wien kein solches Pflaster . Ich
bin gewiss bescheiden in meinen Wünschen, ich verlange nicht viel,
weil ich doch weiß, dass das Geld nicht im Borrathe da liegt.
Ich verlange nicht, wie für den I . Bezirk , geräuschloses Pflaster,
weil das zuviel Geld kosten müsste ; ich verlange auch nicht, wie
sür den II . Bezirk, wo an dem Pflaster eigentlich gar nichts fehlt,
dass man das Trottoir umpflastern soll — alles das verlange ich
nicht, aber dieses Stück — es sind ungefähr 200 m und nicht
mehr ^ bitte ich doch pflastern zu lassen, nnd meinen diesbezüg-
licheu Autrag auzuuehmen . Mein Antrag lautet : „Die Wolfgang¬
gasse sei von der L e i st e r 'schen Fabrik bis zum Gasthause Dunkel
mit Pflaster zu verschen."

Ich glaube , dass das kaum 2000 fl. ausmacht , weil die
Steine alle im Depot liege» ; es wird vielleicht nur 10A1 fl.
toste», ich beantrage aber 2000 fl. und bitte diesen Antrag zu
imtcrstützc».

Gem .-Path Pr . Kuver : Ich bin dem Herrn Referenten
sehr dankbar, dass er sich der Mühe unterzogen hat , nach Marga¬
rethen zn kommen nud in Augenschein zu nehmen, wie es sich
mit der Straße verhält . Es wäre noch viel schöner von ihm
gewesen, wenn er sich mit den berufenen Vertretern des Bezirkes
ins Einvernehme » gesetzt hätte, die ihn ans dieses oder jenes auf¬
merksam gemacht hätte ». Das wäre besoiiders schön gewesen. Ich
würde vor allein de» Herrn Referenten gebeten haben, nicht gerade
nm 12 Uhr zu gehe». Es ist richtig, dass dort die Arbeiter aus
der Gridl ' schc» Fabrik Hinansgehen, aber nicht ganz zutreffend
ist es, dass iu dieser Stunde die Hanptentlccrnng der Realschule
uud der Bache r 'schen Schule stattfindet . Die Hauptentlcerung
geschieht eine Stunde früher.

Nachdem der Herr Referent diese Gegend zn kennen scheint,
mnsS ich ihu aufmerksam machen, dass dort , wo die Rampcrs-
dorfgassc in die Siebcnbruunengasse endet, nicht nur dort , wo
der Durchbruch in Aussicht genommen ist, sondern sowohl unten

wie weiter hinauf iu der Vcrbindnngsstraße gegen Matzleinsdorf
man Fuhrwerk gcnng sehen kaun, nnd es wäre sehr schön gewesen,
wenn der Herr Referent die Spengcrgasse und die Nikolsdorfcr-
gassc iu Augenschein genomme» hätte , u»d zwar nicht unmittelbar
»m 12 Uhr , wo die Fnhrlcute frühstücken (Heiterkeit), denn da
würde er Fuhrwerk genug gesehen haben . Ich bin ein naher Nachbar
und da sehe ich Fuhrwerk genug . Ich bitte de» Herrn Referenten,
mir die Ehre seines Besuches zu schenken, ich werde ihn gewiss
frenndlich empfangen (Heiterkeit), und da werde ich ihm so viel
Fuhrwerk zeigen, dass er zufrieden ist.

Weil der Herr Referent die Sache von der Nampersdorf-
gassc so wunderbar dargestellt hat , muss ich auf diese sehr malerische
und pittoreske Schilderung eingehen. Der Herr Referent sagt, in
dem Thcile , um den es sich handelt , sind zn beiden Seiten sechs
Häuser . Was will der Herr Referent damit sagen ? Dass wegen
der sechs Häuser die Sache nicht der Mühe wert ist. Es handelt
sich darum : Ist dieser Thcil der Straße rechts und links verbaut
oder nicht ? Der Herr Referent hat uns hierüber nicht aufgeklärt.

Vielleicht war es sehr trübe und er hat es nicht gesehen, wie er
draußen war . (Heiterkeit .) Ich sage, dass die Straße rechts und
links verbaut ist. Entweder sind diese Häuser rechts und links sehr
breit , dann sind es großartige Gebäude und mau muss ein Pflaster
Herrichten, oder die Straße ist sehr kurz und dann kostet die
Pflasterung sehr wenig , dann kann man es noch leichter thun.
So ist die Geschichte mit den fraglichen sechs Häuser ». Ich weiß
wohl auch, dass Margarethen nicht zugrunde geht, wenn dieses
Stück nicht gepflastert wird.

Nun sollte man ans den Bezirk auch ein bisschen Rücksicht
nehmen. Die Bczirksvertretung hat eine Speisekarte von zehn
verschiedenen Straßen überreicht . (Referent der Budget - Com-
mission : Elf Straßen !) Ich danke sehr ! Diese Berichtigung nehme
ich sehr gerne an, ich hätte in meinen Notizen nur umzublättern ge¬
braucht , dann hätte ich die elfte Straße gefunden. Davon ist eigentlich
nur die eine Straße angefangen und man hat etwas hinzugesetzt, was
weniger kostet. Wenn man das ganze Pflaster -Präliminarc durch¬
geht, ergibt sich folgendes Resultat : Es gibt nur eiueu Bezirk
von allen nennzehn , wo das Pflaster -Prüliminare noch geringer ist
wie in Margarethen , das ist der XI . Bezirk, der mit 25 .000 fl.
bedacht ist. Dann kommt der XIV . Bezirk, der hat 26 .000 fl.
Nun sehen Sic , bei Margarethen , einem Bezirke, der ohnehin zur
Hälfte noch gar nicht gepflastert ist, da rauft man sich, u»d die
ausgezeichnete Commission für das Budget findet, man braucht
auch dieses Stück nicht ; Margarethen hat so wenig Pflaster , da
kann dieses Stück anch noch ungepflnstert bleiben ; Margarethen,
niit sciiicn 86 .000 Einwohnern , kann anch so weiter vegetieren!
Wozn braucht denn da die Straße gepflastert zu sein ? Das ist
dem Herrn Budget -Referenten ganz gleichgiltig, wenn Stanb von
der ungepflasterteu Straße der Bacherschule zugeweht wird . Das
geuicrt ihn nicht, er geht an einem schönen trockenen Tag hinaus,
wo der Wind nicht weht. Da ist auch der Staub etwas geringer.
So sind die Sachen . Sie können allerdings den Antrag ebenso
ablehnen , wie es die Budget -Commission gcthan hat . Aber was
man sich iu Margarethen darüber denkt, müssen Sic sich anch
gefallen lassen. Dass man sich da nicht viel Schönes denken wird,
ist begreiflich. Ich schließe mit dem, dass ich Sic doch bitte, nicht
jener Stimmung Raum zu geben, welche hier der Herr Budget-
Referent in Margarethen in der Rampersdorfgasse aufgenommen
hat , sondern einem Margarethener zn glauben , der das nicht um
12 Uhr immer sieht, souderu Tag und Nacht anch riecht, der
dürfte doch einen besseren Gernch haben von der Straße . Ich
bitte Sie daher , dem Antrage des Stadtrathes Ihre Zustimmung
zn geben.

Hcm . - Wath StehliK : Sie werden es sonderbar finden,
meine Herren , dass ich anch für den V . Bezirk spreche; aber, meine
Herren , ich muss Ihnen sagen, ich war vor einigen Tagen draußen
und bin etwas später gefahren — es war nicht gar so spät,
10 Uhr — und es war schon sehr finster, wie ich nach Hause ge¬
gangen bin . Ich konnte nicht weiterkommen, ob Sie mir 's glauben
oder nicht. Das war in der Wolfganggasse . Ich mnsste mir jemanden
nehmen , der mir mit einer Laterne vorangegangen ist, nm von
dort nach Hanse zu gehen. Das sind Zustände , gegen welche die in
Kecskemet anständiger sind. Die Leute gehören doch zu Groß-
Wicn . Es stehen dort Fabriken , und ich will vom Pflaster absolut
nichts sagen, das überlasse ich den Herren Vertretern des V. Be¬
zirkes ; aber geben Sie wenigstens Petroleumlampen hin , ich will
nicht sage» Gas . Ich weiß, warum Sie kein Gas dorthin leiten,
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weil nämlich, wenn Setzungen vorkommen, die Nohrc brechen.
Aber eine Beleuchtung sollten Sie .geben. Wenn ein Privater
einen Grund verkauft oder kauft, so plankt er ihn aus Anstand
ein, damit niemand in die Grube hineinfällt . Die Gemeinde thut
das nicht. Was sie anderen befiehlt, das unterlässt sie. Das
waren dort meine Gedanken , und ich habe mir gedacht : Mein
Gott ! Groß -Wien verdient es nicht anders ! Ich frene mich,
dass die Vertreter des V. Bezirkes sich gerührt haben, aber ich
habe es auch sagen müssen und ich habe mir mein Bedauern aus¬
gedrückt für die Leute, die dort wohnen.

Hein .-Watt ) Wecker : Meine Herren ! Es freut mich sehr,
dass mein College sich um diese Gegend angenommen hat , aber
ich mnss erklären, zu meiner Befriedigung hat er gesehen, wie es
dort aussieht . Ich habe aber einen Antrag eingebracht , und es
ist bereits über die ganzen Übelstände in dieser verlängerten Wolf¬
ganggasse überhaupt schon im Stadtrathe ein Beschluss vielleicht
gcfasSt worden , ich weiß es nicht. Ich habe angesucht, entweder
Gas - oder Petroleumlampen anzubringen . Ich möchte nur den
Herrn Bürgermeister fragen , ob überhaupt etwas geschehen ist,
weil ich glaube , es müsste doch schon erledigt sein.

Wice -Würgermeister Z>r . Grübt : Der Gegenstand liegt
noch nicht vor . Wenn der Herr College sich in das Präsidium
bemüht und aus den Gegenstand aufmerksam macht, so wird er
sofort urgiert werden, und genügt diese Bemerkung gleichfalls, um
den Gegenstand zu urgiereu und nachzusehen, wo er sich befindet.

Es ist niemand mehr zum Worte gemeldet. Die Debatte ist
geschlossen. Der Herr Referent des Stadtrathes hat das Schluss¬
wort.

Hteferent des Stadtrathes : Was die Angelegenheit des
Trottoirs in der Rampersdorfgasse betrifft, so ist dieselbe durch
den Herrn Vorsitzenden richtiggestellt worden . Der Theil in der
Wienstraßc zwischen der Rndolfsbrücke und der Grüngasse kann im
currenten Wege aus dem Pauschale von 200 .000 fl. repariert
werden.

Was die Wolfganggasse betrifft , so ist der obere Theil der¬
selben, soviel bekannt, noch nicht canalisiert und es schweben wegen
Ablenkung des Verkehres und Ordnung der Grnndverhältnissc
noch Unterhandlungen . Es wird also demnächst die Angelegenheit
im Stadtrathe zur Erledigung und dann wieder an den Gemeinde¬
rath gelangen.

Weferent der Budget Kommission : Meine Herren ! Ich
habe nicht viel zu erwidern , aber auf einiges möchte ich doch
reflectieren. Ich muss nämlich betreffs der letzten Gasse, die mein
Herr College zur Linken erwähnte , bemerken, dass die Wolfgang-
gassc eine jener Gassen ist, die von der Bezirksvertretnng beantragt
wird und vom Bauamte mit 35 .500 fl. veranschlagt wurde . Die
Arbeit wurde jedoch weder vom Magistrate noch vom Stadtrathe
als schon Heuer nothwendig anerkannt , aus Gründen , die der
Herr Stadtraths -Referenl bereits angegeben hat.

Wcitcrs hat einer der Herren den Vorwurf gemacht, dass
geräuschlose Straßen nur im I . und II . Bezirke hergestellt werden
und da will ich nun eonstatieren , dass im II . Bezirke bisher keine
geräuschlose Straße hergestellt wurde und auch keine in Antrag
ist. Ich bitte das gütigst zur Kenntnis zu nehmen.

Weiters mnss ich dem Herrn College», der sich so warm um
den V. Bezirk angenommen hat , in etwas berichtigen. Der Herr
College hat gemeint, dass für den V . Bezirk viel zuwenig beantragt
wird nnd dass dies in gar keinem Vergleiche zu de» anderen Be-
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zirken steht. Run , mcine Herren , nehmen Sic mir es nicht übel,
aber ich glaube , diesen Standpunkt kaun mau uicht so zisscrmäßig
feststellen; es muss doch die Nothwendigkeit vorliegen , denn sonst
könnte ich Ihnen eine Rechnung geben, die Ihnen gewiss nicht
convenieren wird.

Nehmen Sie z. B . an, es werden hier vom Stadtrathe für
den V. Bezirk 36 .000 fl. veranschlagt . Dieser Bezirk hat nach
amtlichen Berichten ein Ausmaß von 2541m . Wenn Sic z. B.
den II . Bczirk in Vergleich ziehen, welcher 31001m misst — ich
rechne da nicht nnr die 29 .000 fl., welche sür Pflastcnmgeu im
II . Bezirke angesprochen werden, sondern den ganzen Betrag für

! Herstellungen mit 76 .000 fl. — so müssten Sic für diesen Bezirk
allein 216 .000 fl. ausgeben . Ich glaube aber nicht, dass es den
Herren passen würde , wenn man das rechnungsmäßig nach dem
Ausmaße der Bezirke behandeln würde . Das ist also ein Stand-
pnnkt, den wir aus verschiedenen Gründen nicht acceptieren sollen.

Was der Herr Dr . Lueger betreffs der Fortsetzung der
Neinvrcchtsdorfcrstraße gesagt hat , dass dieselbe ciue Zukunftsstraße
ist, so ist das richtig und ich glaubc auch erwähnt zu haben , dnss
dort ein Durchbrnch znr Verbindung mit der Matzleinsdorferstraße
geplant ist und dass im nächsten Jahre dieses Stück gemacht
werden soll. Es stimmt dies also mit meiner Behauptung übcrcin.

Sehr danken muss ich dem Herrn Gem .-Rathe Dr . H u b er,
dass er mich in so offieieller Weise zu sich geladen hat . Ans das
Gabelfrühstück kann ich wohl nicht reflectieren, weil dies eine
Mahlzeit ist, welche ich nie einnehme, aber ich werde ihn gewiss
besuchen. Dass ich jedoch uninformicrt hingcgaugeu sci, mnss ich
bestreiten, uud ich glaube , dass schon mein Einwurf das bestätigen
wird . Ich lese die Eingaben der Herren Bezirksvorstände genau
durch und vergleiche hiemit die Antrüge des Stadtbanamtes nnd
die verschiedenen Magistratsverhandlnngen und komme dann zu
allen diesen Schlüssen.

Ich darf ja wohl , wenn ich vor eine so ansehnliche Ver¬
sammlung trete, wo alle Herren ja auch informiert sind, insbe¬
sondere die Herren aus den betreffenden Bezirken, nicht mit Sachen
kommen, bei denen man corrigiert wird . Dass z. B . dort die
Hänscr schon sechs Jahre stehen, glanbe ich auch erwähnt zu haben,
und ich glaube , der Herr College wird dies nur überhört haben.
Ich bin ja dafür , dass die Straßen gepflastert werden ; alle
Straßen sollen gepflastert werden, aber ich meine, dieser Theil ist
nicht so dringend , dnss er nicht auf das nächste Jahr verschoben
werden könnte.

Es ist also gar keine Animosität gegen den einen oder anderen
Bezirk ; der V. Bezirk liegt mir speciell am Herzen, weil er der

! Bezirk ist, in welchem ich das Licht der Welt erblickte, er hat
also für mich gewiss Interesse . Ich bitte dies in ebenso ge-
muthlicher Weise aufzunehmen , wie der Herr Collega mich apo¬
strophiert hat ; ich bitte Sie aber, in Anbetracht unserer Finanzen
diese Straße zn streichen und auf das nächste Jahr zu verschieben.

Gem .-Htatt ) Z>r . Kuver (zur Berichtigung ) : Der Herr
Referent hat jetzt die Sache so dargestellt, als ob ich Schlüsse aus
dem Flächenmaße des Bezirkes Margarethen gezogen hätte . Das
habe ich nicht gcthan , von dem Ausmaße , der Größe des V . Be¬
zirkes habe ich nicht ein Wort gesprochen. Wie also der Herr
Referent dazukommt, weiß ich nicht, uud es scheint doch, wie cS
nach seiner Ansicht bei mir der Fall war , mit seinen Ohren nicht
recht zusammenzugehen . (Heiterkeit.) Ich habe gesagt — und ich
bitte jetzt den Herrn Referenten , die Güte zu habe» und ans-
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zupasscn — dass der Bezirk Margarethe» mit Rücksicht auf seine
Bevölkerungszahl von 86.000 Menschen und mit Rücksicht darauf,
dass ohnehin der größte Theil noch nicht gepflastert ist, doch
wenigstens das beanspruchen könnte, dass er ein bisschen mit den
anderen Bezirken gleichgehalten wird.

Das habe ich gesagt; also ich bitte es auch recht gemüthlich
hiuzuuehmcn. (Heiterkeit.)

Hem.-Watt) Stroöach : Ich möchte mir nur erlaube«, die
Bemerkung zu machen, beziehungsweise richtigzustellen, dass das
Erfordernis dcrj Pflasterung sich nicht immer nach dem Ausmaße,
sondern in erster Linie nach der Bauthätigkeit, welche im Bezirke
platzgreift, und nach dem Verkehre richtet.

Wice-Wiirgermeister Z>r. Griivl : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung. Gegcu die drei erste» Posten im V. Bezirke ist keine
Einwendung erhoben worden, nämlich Rüdigergassc, Steinbaucr-
gasse uud Umpflasteruug iu verschiedenen Strecken der Huuds-
thurmcrstraße mit 10.000 fl., 11.000 fl. uud 5000 fl. Die drei
Posten sind angenommen.

Die Herren, welche mit dem Antrage des Stadlrathes , dass
für die Umpflastcrung der Nampersdorfgassevom Bacherplatz bis
zur Siebenbruuuengasseein Betrag von 10.000 fl. ins Präliminare
eingestellt werde, bitte ich die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es
ist die Majorität . Der Antrag ist angenommen.

Herr Gem.-Rath Becker hat den Antrag gestellt, es sei die
Wolsganggasse von der Lei ste r'schen Fabrik bis zum Gasthaus
Dunkel zu pflastern und sei hiefür ein Betrag von 2000 fl. ein¬
zustellen.

Jene Herren, welche dafür sind, bitte ich, die Hand zu er¬
heben. (Nach einer Pause :) Minorität . Abgelehnt.

Weferent des Stadtrates (liest) :
VI. Bezirk:

Post 1. Stumpergasse (Umpslasternng) ...... 25.600 fl.
Post 2 Ncnpflasternng der Amerlingstraße von der

Dnmböckgasse bis zur Gumpendorferstraße . . . 11.000 fl.
Post 3. Umpflasteruug der Wallgasse von der Stroh¬

mayergasse bis zur Stumpergasse ...... 18.000 fl.
Post 4. Umpflasteruug der Gumpendorferstraße von

der Dreihufeisengasse bis zur Stiegengasse . . . 1.7.600 fl.

Erfordernis für den VI. Bezirk". 72.200" fl
Heferent der Wudget Kommission : Jetzt hoffe ich doch

Ihre Zufriedenheit dadurch zu erlangen, dass ich Ihnen einen
Antrag auf Streichung stelle, gegen den wohl auch die Herren
vom Bezirke nichts einzuwenden haben werden.

Ich beantrage nämlich, die Post 3 mit 18.000 fl. zu streiche»,
weil die Arbeil mit Rücksicht auf die Eröffnung des Raimund-
Theaters bereits ausgeführt ist. Ich bitte daher, den Betrag ins
Budget nicht mehr einzustellen.

Kice -Wiirgermeister Z>r . Hrüvl : Es ist niemand znm Worte
gemeldet. Der Herr Stadtraths -Nefcrent hält die Post nicht mehr
aufrecht.

Gegeu die übrigen Posten Stumpergasse uud Amerlingstraße,
dann Gumpendorferstraßemit 25.600 fl., 11.000 fl. und 17.600 fl.
ist keine Einwendung erhoben. Die Posten sind angenommen.

Weferent des Stadtrates : VII. Bezirk, Umpflasteruug der
Mariahilferstraße von Or . -Nr. 30 bis zur Zollergasse 40.000 fl.

Peferent der Wndget -ßommission : Meine Herren, hier
beantrage ich keine Streichung, sondern einen Zusatz, nämlich es

mögcu 4000 fl. eingestellt werden zur Pflasterung der Scidcugasse
im Anschlüsse bis zur Zieglergasse.

Ich bitte, diesem Autrage zuzustimmen. Der VII . Bezirk ist
fast vollständig gepflastert und es ist nothwendig, dass auch dieses
kleine Stück gepflastert wird. Ich bitte daher, die Einstellung der
-1000 fl. zu bewilligen.

Gem.-Hiatt) Aranenöerger : Es ist nicht zu leugnen, dass
bei den Straßenpslasteruugen ziemlich viele Bezirkswünsche geltend
gemacht werden; es ist das auch ganz erklärlich, weil die Vertreter
der einzelnen Bezirke am besten wissen, ob gepflastert werden soll
oder nicht.

Ich muss daher — obgleich ich das für eine» kleinen Fehler
Halle — auch in diesen Fehler verfallen, und bitte Sie , den An¬
trag , den ich stellen werde, anzunehmen. Ich wundere mich nämlich
sehr, dnss der Herr Referent für den VII. Bezirk bloß vorschlägt
die Umpflastcrung der Mariahilferstraße von Or .-Nr. 30 bis zur
Zollergasse. Die Mariahilferstraße ist eine Straße , welche theils
zum VI., theils zum VII. Bezirke gehört uud es wird daher für
dcu VII . Bezirk eigentlich nur ein Betrag von 20.000 fl. zur
Verausgabung beantragt.

Nun wird hier vom Herrn Referenten der Bndget-Commission
vorgeschlagen, dass auch die Scidengasse bis znr Zieglergasse
gepflastert werden soll und wird dafür ein Betrag von 4000 fl.
eingesetzt. Ich möchte bitten, dass die Scidengasse nicht bis zur
Zieglergasse, sondern gleich bis zur Hermanngasse gepflastert wird.
Das dürfte ungefähr im ganzen den Betrag von 11.000 fl. er¬
fordern. Ich möchte Sie daher bitten, meine Herren, dass Sie
meinem Antrage Ihre Zustimmung geben.

Gem.-Matt ) Zweig : Meine Herren ! I » der Bndget-
Commission wurde für die Seideugasse gar kein Betrag eingesetzt.
Ich habe dort den Antrag gestellt, man möge das Stück von der
Schottenfeldgasse bis zur Zicglcrgasse in die Pflasterung ein¬
beziehen uud die Budget-Commission hat hiefür 4000 fl. bewilligt.
Nachträglich erst habe ich erfahren, dass diese 4000 fl. schon im
vorigen Jahre eingestellt waren, dass aber dieses Stück nicht zur
Ausführung gekommen ist. Da nun wegen des kleinen Stückes von
der Zieglergasse bis zur Hermmmgasse im nächste» Jahre wieder
eine neue Offertverhandlnng ausgeschrieben werden müsste und
wenn. Heuer schon die Pflasterung von der Schottenfeldgasse
bis zur Zieglcrgasse durchgeführt werden soll, es jedenfalls
angenehmer wäre und billiger kommen würde, wenn dies
alles in einem geschieht, so möchte ich die Herren bitten, für den
Antrag Frauen berger einzutreten. Als Mitglied der Budget-
Commission kann ich nur für die 4000 fl. eintreten. Ich bitte aber
im Interesse der Durchführung der Scidengasse den ganzen Betrag,
der nicht mehr als 10.000 bis 11.000 fl. ausmacheu wird, zu
bewilligen.

Wice-Wiirgermeisier Pr . Griiök : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet. Die Debatte ist geschlossen.

Weferent des Stadtrates : Ich habe nichts zu bemerke».
Keferent der Wudget -Kommission : Ich will nur bemerke»,

dass allerdings im vergangenen Jahre für die Seidengasse 10.800 fl.,
und zwar für die Nenpflastcrnng der Scidengasse von der Kaiser-
straße bis zur Zieglergasse eingestellt waren, dnss dieser Betrag
jedoch nicht ansreichte. Infolge dessen konnte nur bis zur Schotteu¬
feldgasse gepflastert werden. Was nun die weiteren Anträge betrifft,
so muss ich bemerken, dass von Seite der Bezirtsvertrctnng aller¬
dings die Pflasterung der Hcrmanngasse, uud zwar von der West-
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bahnstraße bis zur Seidengasse beantragt war , und die Kosten, die
hicfür berechnet werden , sind für altes Steinpflaster 2800 fl. Mir
steht es natürlich nnr zu, die Anträge der Budget -Commission
aufrecht zu erhalten , und ich muss es den Herren überlassen, ob sie
irgend ein Mehr thun wollen oder nicht.

Wice -Mirgermeister Z>r . Grübt : Gegen Post 1 „Um-
pflastcrung der Mariahilferstraße von Or .-Nr . 30 bis zur Zollcr-
gasse 40 .000 fl." ist keine Einwendung.

Zu Post 2 „Pflasterung der Scideugassc im Anschlüsse bis
zur Zieglergasse" hat Herr Gem .-Rath Frauenberg er einen
weitergehenden Antrag gestellt.

Er beantragt die Pflasterung bis zur Hcrmanngasse und als
einzustellenden Betrag 11 .000 fl. Diesen Antrag bringe ich zuerst
zur Abstimmung.

Die Herren , welche mit diesem weitergehenden Antrage ein¬
verstanden sind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Es
ist die Minderheit . (Widerspruch .) Da eiu Zweifel geäußert wird,
bitte ich um die Gegenprobe . (Nach einer Pause :) Der Autrag
ist abgelehnt . (Widerspruch .) Es waren 24 dafür , es sind aber
mehr als 48 Herren anwesend. (Gem .-Rath Frauen b erger:
Die anderen haben sich der Abstimmung enthalten .)

Der Gemeinderath ist beschlussfähig, wenn wenigstens 46 Mit¬
glieder anwesend sind. Es sind 63 Herreu anwesend ; 32 Herren sind
also die Majorität ; nachdem sich 32 Herren für den Antrag nicht
ausgesprochen haben, so ist der Antrag abgelehnt . (Rufe : Das ist
nicht richtig !)

Gem .-Hiatt ) Aranenberger (zur Geschäftsordnung ) : Ich
glaube , dass die Abstimmung nicht verstanden worden ist ; ich
möchte daher um nochmalige Abstimmung bitten.

Wice -Würgermeister Z)r . Grubt : Wünscht die Versnmm-
luug die nochmalige Abstimmung ? (Rnfe : Nein !) Ich habe klar
und deutlich gesagt, dass Herr Gem .-Rath Frauenberger bei
Post 2 einen weitergehenden Antrag gestellt hat, nämlich „Pflaste¬
rung bis zur Hermanugasse mit einem Aufwände von 1l .000 fl." .
Für diesen Antrag haben 24 Herren gestimmt, also weniger als
die Häfte ; der Antrag ist daher abgelehnt.

Nun bitte ich die Herren , welche mit der Einstellung von
4000 fl. im Sinne der Anträge der Budget -Commission einver¬
standen sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Gem .-Katt ) Gregorig (zur Geschäftsordnung ) : Ob diese
Straße nnn gepflastert ist oder nicht, das ist mir gleichgiltig , Herr
Vorsitzender ; aber der Usus , der bei der Abstimmung gepflogen
wird , ist unbedingt unrichtig . Sobald eine Auszählung stattfindet,
so haben diejenigen gestimmt, die „für " oder „gegen" gestimmt
haben ; die sich der Abstimmung enthalten haben, zählen nicht mit.
In diesem Falle habeu 24 Herreu dafür gestimmt und bei der
Gegenprobe haben sich 15 erhoben , folglich ist der Antrag ange<
uommen . An der Sache liegt mir nichts , aber bei der Abstimmung
ist nicht correct vorgegangen worden.

Wce Würgermeister Z>r . Grübt : Ich bitte, ich habe da¬
gegen zn bemerke», dass nach der Theorie des Herrn Vorredners
es auch vorkommen könnte, dass bei irgendeiner Abstimmung ein
Beschluss von 10 Gemeinderüthen gefasst werden könnte. Das geht
aber nicht ; es muss die Hälfte der Anwesenden dafür stimmen.

Ueferent des Staotrattjes (liest ) :
„VIII . Bezirk. Nenpflasternng der Feldgasse von Or .-Nr . 13

bis zur Alserstraßc (mit doppelt geritzten Steinen ) . . 18 .500 fl. ;
Umpflasterung der Langegasse von Or .-Nr . 36 bis 40 (geräuschlos)

7500 fl . ; Umpslastcrnng der Lcnangasse 10 .000 fl., zusammen
36 .000 fl."

Die Bndget -Commission ist mit allen diesen Anträge » cinvcr-
standeu . Ich bitte um die Annahme.

Gem .-Aatt ) KawraneK : Ich habe gegen diese Post gar
nichts einzuwenden, aber ich möchte nur eiuen Wunsch äußern,
dass mit der Pflasterung nicht so spät angefangen werde, wenn
schon die Aufnahmen in die Schule stattfinden . In diesem Falle
ist auch ein Thcil bei der Schule zn pflastern . Meistens wird im
Herbste damit angefangen , und da müsseu die Kinder über Stock
und Stein klettern, uud tritt schlechtes Wetter ein. so ist das ein
schauderhafter Zustaud . Ich glaube , dass man in den heißen
Sommermonaten die meisten Pflasterungen vornehmen sollte, und
das ist auch für die anderen Bezirke, nicht nur für den VIII . Bezirk,
sehr praktisch. Ich würde also den Wunsch äußern , dass die Pflaste¬
rungen hauptsächlich dort , wo Schulen in der Nähe sind, in dcu
Sommermonaten geschehen und nicht im Herbste,

Wice -Mirgenneiller Pr . Grübt : Im Nachhange zu meiner
früher gemachten Bemerkung mache ich den Herrn Gem .-Rath
Grcgorig darauf aufmerksam, dass der erste Satz des § 42
ausdrücklich bestimmt : „Zu einem giltigcu Beschlüsse des Gemeinde-
rathes ist die absolute Stimmenmehrheit der Anwesenden erforderlich ."

Gem .-Watt ) Gregorig : Es ist richtig ; ich habe mich nur
geirrt.

Mice -Würgermeister Dr . Grübt : Dann ist die Sache er¬
ledigt . Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand meldet sich.)
Es ist nicht der Fall . Ich erkläre die Anträge für angenommen.

Herr Gem .-Rath Hawranck hat nur einen Wnnsch aus¬
gesprochen; demselben wird nach Möglichkeit Rechnung getragen
werden.

Ueferent des Stadtrates : IX . Bezirk . Umpflasterung der
Alserbachstraße von der Nussdorferstraße bis zur Liechtensteinstraße
20 .000 fl., Regulierung der Lazarethgasse vom Thore der Irren¬
anstalt bis zum Zimmermannplatze 40 .000 fl., Grüncthorgasse
von der Müllnergasse bis zur Servitengasse . . . .

Hier kommt ein Antrag der Bndget -Commission.
Weferent der Wudget Kommisston : Es hat sich, nachdem

diese Antrüge zusammengestellt waren , der Bezirksvorstand des
IX . Bezirkes an den Magistrat uud den Stadtrath gewendet, es
möge an Stelle der Grünethorgasse , welche mit 13 .000 fl. eingestellt
ist und die von der Bezirksvertretnng im Präliminare für dieses Jahr
nicht iu Antrag gebracht war , die Wasagasse, eine weit dringendere
und für den Verkehr weit wichtigere Straße , gepflastert werde,
und zwar von der Maria Theresienstraße bis zur Türkeustraße,
vor dem Gymnasium , geräuschlos . Die Kosten würden 11 .000 fl.
betragen.

Ich bitte also, an Stelle der Grünethorgasse die Wasagasse
mit 11 .000 fl. anzunehmen , wodurch auch die Wünsche des Be¬
zirkes erfüllt sind.

Gem .-Watt ) Schul ) : Der IX . Bezirk ist nach meiner An¬
schauung in Bezug ans die Pflasterung ein Aschenbrödel. (Oho-
Rufe .) Wenn Sie mich zur Jrrcuaustalt begleiten wollen , so
werden Sie dort die Lazarethgasse finden, die hier mit einem
Betrage von 40 .000 fl. eingesetzt ist. Das ist aber nur der halbe
Theil der Straße . Nachdem diese Straße die Verbinduugsstraße
von Hernals gegen die Brigittcnau ist und ans dieser Straße
nnnntcrbrochen und den ganzen Tag eine immense Zahl von Fuhr¬
werken verkehrt, beantrage ich hiemit, dass die Lazarcthgasse voll-



604

ständig bis zur Spitalgasse gepflastert werde, weil die Straße in
einem Zustande ist, dass, wenn Regenwetter eintritt, Sie dieses
Kothmecr durchaus nicht passieren können. Andererseits ist eine
solche Staubentwicklung vorhanden, dass man sagen muss, es ist
eine der miserabelsten Straßen.

Ein weiterer Wunsch, der von der Budget - Commissiou
ganz außeracht gelassen worden ist, ist eine Straße , welche in der
»eueren Zeit ausgebaut worden ist, nämlich die Fuchsthalergasse.
Die Fuchsthalergasse besitzt 20 bis 30 ganz nengebaute Häuser,
sie ist die Verbindung zwischen Währing nnd der Brigittenau.
Diese Straße ist eine Bergstraße und wenn sie nicht gepflastert,
rcspective geschottert wird, können keine leichten und noch viel
weniger schwere Fuhrwerke daselbst passieren.

Ich bitte, nicht nnr die Lazarethgasse vollständig auszupflastern,
sondern auch einen Betrag für die Fuchsthalcrgasse ins Budget
aufzunehmen. *

Ein weiterer Übelstand im IX. Bezirke ist, t ass die Berggassc
wie die Kolingasse noch nicht gepflastert sind. Beide Straßen sind
ein Bedürfnis und ich würde Sie bitten, meinen Antrag wegen
Pflasterung dieser Straßen zu unterstützen.

Gem.-Math Z>r . Klotzberg : Wenn von einigen Seiten der
Ruf laut geworden ist, dass der IX. Bezirk nicht das Aschen¬
brödel ist, so hat schon College Schuh darauf hingewiesen,
dass unter diesen 71.200 fl., welche im Präliminare eingestellt
sind, 40.000 fl. eigentlich für Straßenregulierung und nicht für
die Pflasterung bestimmt sind, so dass das wirkliche Pflaster-
präliminare eigentlich nur 31,200 fl. beträgt. Nächst dem XI. und
XIV . Bezirke ist kein Bezirk so stiefmütterlich bedacht wie der
IX. Bezirk. Auf eines möchte ich aufmerksam machen. So
wünschenswert auch die Anregung des Genossen Schuh ist, so ist
sie derzeit aus technischen Gründe» nicht durchführbar. Es kaun die
lazarethgasse jetzt nicht gepflastert werde». Dort findet erst die
Regulierung statt, und zwar eine Anschüttung von ungefähr 2 m
Höhe. Es muss sich erst das ganze Material setzen, nnd erst wenn
die Setzung stattgefunden hat, kann gepflastert werden. Ich bitte
also, auf diese Anregung nicht einzugehen; ich als Vertreter des
Bezirkes mnss selber sagen, dass wir, im Falle jetzt gepflastert würde,
im nächsten Jahre wieder mit einer Nenpflasternug kommen müssten.
Wünschenswert wäre die Pflasterung der Fuchsthalergasseund stand
diese Pflasterung auch auf dem Wunschzettel des Bezirksausschusses.
Endlich wurde die Wasagasse vou der Budget-Commission auf-
gcuommen. Ich bitte, dieselbe in dieser Weise durchzuführen, wie
sie geplant ist, vor dem Wasagyinuasium mit geräuschlosem Pflaster.

Eiueu berechtigte« Wunsch erlaube ich mir, Ihnen noch vor¬
zutragen. Ich bitte, er ist ein unendlich kleiner, und aus diesem
Grunde erwarte ich, dass er gewährt wird. Es ist im Interesse des
Unterrichtes und der Schule. Ju der Alserbachstraßewurde im
Jahre 1875 ein geräuschloses Pflaster vor der Schule gelegt, und
zwar bis wo die Schule anfängt resp. aufhört. Dieses sogenannte inter¬
mittierende Geräusch beim Übertritt der Wägen vom Granitpflaster
ans das Holzstöckelpflaster und umgekehrt, wirkt unendlich störend
auf den Unterricht. Nebenbei sei bemerkt, dass die Alserbachstraße
geradezu eine Weltvcrkehrsaderist. Sie verbindet den Norden mit
dem Westen und theilweise mit dem Südwesten. De» ganzen Tag
bewegt sich ein unendlicher Park von schwerem und leichtem Fuhr¬
werke auf derselben und wird hicdurch der Unterricht dort gestört.

Ich stelle nicht den Antrag, dass das geräuschlose Pflaster auch
i« der Marktgnsse, in welche die Schule hiueiurcicht, gelegt werde, aus

dem einfachen Grnnde nicht, weil dort die Nivcanvcrhältnissenoch
nicht geregelt sind, uud wir in einigen Jahren , wenn das Hans
neben der Schule gebaut wird, das Pflaster entfernen müssten,
geräuschloses Pflaster jedoch, welches entfernt wird, keinen Wert
besitzt. Ich bitte, aus diesem Grunde, acccptieren Sie meinen
Antrag, 10 m aufwärts und 10 in abwärts der Schule die Straße
mit geräuschlosem Pflaster zu pflastern. Die Straße hat eine Breite
von 15 m, der Herr Magistratsrath wird das bestätigen, das macht
in Snmme 300 m'̂ nnd zu 8 fl. 50 kr. inclusive Unterbau beträgt
die ganze Summe 2550 fl. Das ist ein minimaler Betrag , wenn
Sie ausrechnen, dass für Pflasterungen im IX. Bezirke nur 31.200 fl.
präliminiert sind. Mein Antrag geht dahin, dass in der Alserbach¬
straße vor der Schule Nr . 23 10 m aufwärts und 10 m abwärts
geräuschloses Pflaster gelegt werde. Ich erlaube mir beizufügen,
dass dieses Pflaster für meine Person gar keinen Vortheil bietet,
denn ich wohne nicht auf Nr . 27, sondern weiter oben auf Nr. 17.

Hem.-Watt) Gomota : Ich möchte ebenfalls auf den recht
traurigen Znstand des Pflasters aufmerksam machen, wie er in der
Alserbachstraße besteht. Es war anfangs dieses Jahres , als der
bekannte Professor Elim in g er gestorben ist. Da bewegte sich ein
großer Leichenzug durch die Alserbachstraße, und es war trostlos
anzusehen, wie die Leidtragenden von allen Seiten den tiefen
Löchern und Pfützen, die in der Straße waren, ausweichen müssten.

Da nun die Umpflasteruug der Alserbachstraße beantragt ist,
hätte ich nichts weiter beizufügen.

Wohl aber muss ich mich recht warm den Vorschlägen an¬
schließen, welche die Herren Gem.-Rüthe Schuh und Dr . Ketz¬
berg bezüglich der Fuchsthnlergasse gestellt haben, die Währing
mit dem IX. Bezirke verbindet. Diese Straße wird die gerade
Verbindung zwischen Währing und dem IX. Bezirke herstellen und
viel geradliniger und frequentierter sein, wie die Verbindung
durch die Währiugcr Hauptstraße. Zum mindesten wird man leichter
zur Licchtensteinstraße nnd zum Schottenring gelangen können als
jetzt. Die Straße ist ausgebaut, die Pflasterung kann daher an¬
standslos durchgeführt werden.

Ich bitte, dem Antrage zuzustimmen.
Wice-HZiirgermeister Z>r . Hrüvl : Es ist niemand mehr

zum Worte gemeldet. Die Debatte ist geschlossen.
Keferent des Staotrathes (zum Schlussworte) : Was die

Anträge, welche von Seite des ersten Redners gestellt worden sind,
betrifft, so würden sie über 100.000 fl. kosten. Das ist nicht
möglich.

Es ist schon von Seite des Herrn Dr . Klotzberg erwidert
worden, dass die Lazarethgasse zuerst reguliert werden muss und
dann erst mit der Pflasterung vorgegangen werden kann.

Was die Fuchsthalergasse betrifft, so liegt diese in der Nähe
des Polizei-Commissariates ziemlich tief, und es ist auch noch ab¬
zuwarten, ob nicht infolge der Verkehrsanlagen eine Änderung
eintritt. Die Straße ist also zur Pflasterung noch nicht reif.

Gegen den Antrag bezüglich der Alserbachstraßehabe ich
keine Einwendung zu erheben.

Im übrigen bitte ich, den Antrag des Stadtrathes anzunehmen.
Weferent der Wudget Kommission : Ich habe nur den

Wunsch beizufügen, dass die Budget-Commission mit Rücksicht
auf die Wünsche der Bezirksvertrctuug selbst eine Elimiuieruug
der Grüncthorgasse, dagegen die Einstellung der Wasagasse bean¬
tragt. Ich bitte Sic , diesem Antrage zuzustimmen. Mit der
geräuschlosen Pflasterung vor der Schnle, wie sie Herr Gem.-Rath
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Dr . Klotzberg beantragt, bin ich einverstanden, weil dies keine
Mehrkosten verursacht.

Kice Bürgermeister Z)r . Hriivl : Ich bitte nm die Ab¬
stimmung.

Zu Post l „Umpflasterung der Alserbachstraße von der Nuss-
dorferstraße bis zur Liechtensteinstraße um 20.200 fl." beantragt
Herr Gem.-Rath Schuh , die Alserbachstraße solle ganz gepflastert
werden. (Gem.-Rath Schuh : Nein, die Lazarethgasse!) Das haben
Herr Gemeinderath mündlich gesagt, im Antrage steht aber Alserbach¬
straße. (Gem.-Rath Schuh : Das ist ein Jrrthum !) Gegen diese
Gasse ist also keine Einwendung.

Nun beantragt Herr Gem.-Rath Dr . Klotzberg , es solle von
der Schule 10 m aufwärts und abwärts ein geräuschloses Pflaster
hergestellt werden. Die Herren, welche mit diesem Zusatz-Anträge
des Herrn Dr . Klotzberg einverstanden sind, wollen die Haud
erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Post 1 ist also mit dieser Modifikation angenommen.
Post 2 „Regulierung der Lazarethgasse vom Thore der Irren-

austnlt bis zum Zimmermcmnsplatzenm 40.000 fl."
Hier beantragt Herr Gem.-Nath Schnh , die Straße soll in

ihrer vollen Ausdehnung gepflastert werden. Dieser Antrag gienge
an den Stadtrath . Die Herren, welche mit der Zuweisung des
Antrages an den Stadtrath einverstanden sind, »vollen sich erheben.
(Geschieht.) Angeno m m cn.

Die Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrates und
der Budget-Commission einverstandensind, dass für die Lazareth-
gasse 40.000 fl. eingestellt werden, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Angeuo m m en.

Jetzt kommt der Antrag des Stadtrates : ,,Grüncthorgasse
von der Müllnergasse bis zur Servilengasse 13.000 fl."

Diejenigen Herren, welche hiemit einverstandensind, wollen
sich erheben. (Geschieht.) Es sind 30 Herren dafür, ich bitte um
die Gegenprobe. (Geschieht.) Es sind 19 Herren dagegen. Jetzt
bitte ich nur noch, die Anzahl der Anwesenden zu coustatieren.
(Nach erfolgter Auszählung :) Es sind 58 Herren anwesend, der
Antrag des Stadtrates hat also die absolute Majorität erhalten
und ist angenommen.

Jetzt kommt Puukt 4, Antrag der Budget - Commission:
„Pflasterung der Wasagasse von der Maria Theresienstraße bis
zur Türkenstraß: (vor dem Gymnasium geräuschlos) 11.000 fl."

Diejenigen Herren, welche damit einverstanden sind, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Nun kommt noch der Antrag des Herrn Gem.-Nath es Schnh,
die Kolingasse solle neu gepflastert werden; diejenigen Herren,
welche mit der Zuweisung dieses Antrages an den Stadtrath ein¬
verstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Abge¬
lehnt.

„Die Berggasse soll neu gepflastert werden." Diejenigen
Herren, welche mit der Zuweisung dieses Antrages an den Stadt¬
rath einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Abgelehnt.

Weferent des Stadtratyes : X. Bezirk. „Neupflasterung des
Marktplatzes am Eugeuplatz (mit Metnllic) 10,000 fl., Umpflaste¬
rung der Souneuweudgasse von der Staatsbahngasse aufwärts
15.000 fl."

Weferent der Wudget -Kommissio» : Ich erlaube mir als
dritten Punkt zu beantragen, es möge die Sinnneringerstraße von

der Gellertgasse weiter mit alten Steinen gepflastert werden, soweit
10.000 fl. hinreichen.

Ich bitte um Ihre Zustimmung.
Hem.-Kath HUßaweg : Es sind hier von der Budgct-Com-

mission 10.000 fl. zur Pflasterung eingestellt worden; ich würde
bitten, dass die Herren dabei berücksichtigen, dass diese Straße
gepflastert werde. Es ist das die Verbindungsstraße zwischen dem
XI. Bezirke und Favoriten . Es geht auf dieser Straße der ganze
Viehtrieb, das leichte und auch das schwere Fuhrwerk. Ferner ist
zu berücksichtigen, dass vom Aspanger-Viaduct bis hinauf in den
X. Bezirk die Straße fortwährend in ansteigender Richtung geht.
Es wird da eine förmliche Thierqunlerei getrieben; und bei
schlechtem Wetter ist diese Straße grundlos. Es haben hier
durch Jahre hindurch immer Schotteranschüttnngenstattgefunden,
aber diese Bcschottenmgennützen hier nichts. Es wäre dringend
notwendig , dass diese Straße gepflastert werde. Ich würde daher
die Herren bitten, dem Antrage der Budget-Commission zuzu¬
stimmen.

Weiters erlaube ich mir eine kleine Anregung zu geben be¬
züglich der Umpflasterung der Sonneuwendgasse, für welche ein
Betrag von 15.000 fl. ausgesetzt ist. Die Souneuweudgasse ist
eine Parallelstraße znr Hauptstraße uud wird häufig von schwere«
Fuhrwerken befahren. Diese Straße soll mit alten Steinen ge¬
pflastert werden. Meine Ansicht geht dahin — ohne das Budget
weiter zu belasten — dass, wenn diese Straße streckenweise jährlich
mit neuen Steinen gepflastert würde, dies für die Gemeinde nur

! vorteilhaft sein würde, denn das Umpflastern kostet ein riesiges
Geld ; für Heuer werden wieder 15.000 fl. verlangt. Jedenfalls
würde die Gemeinde bedeutend besser dabei fahren, wenn sie mit
neuen Steinen anfangen würde und ich erlaube mir daher dies¬
bezüglich den Autrag zu stellen: statt der Umpflasterung der Sonnen¬
wendgasse mit der dort liegenden alten Straße sei dieselbe mit
neuen Steinen streckenweise, und zwar mit Rücksicht auf den pro
1894 eingesetzten Betrag zu pflastern. Es würde dadurch keine
Mehrbelastung im Budget eintreten, und es würde dies ganz
gewiss im wirtschaftlichen Interesse der Gemeinde liegen.

Ich bitte die Herren, diese beiden Antrüge anzunehmen.
Gem.-Ualt ) ^ ollak : Ich bin nicht in Kenntnis der Wünsche

der geehrten Bezirksvertretung bezüglich der Pflasterung, daher
kann ich mich auch darüber nicht äußeru und bin ich im großen
und ganzen mit den gestellten Anträgen einverstanden.

Ich möchte mir nur erlauben, Sie , geehrte Herren, auf einen
Übelstand aufmerksam zu machen, der, wie ich glaube, in keiucr
größeren Stadt vorhanden ist. Wenn ein Fremder mit der Süd-
bahn oder mit der Staatsbahn nach Wien kommt und zufällig
schlechtes Wetter trifft, dann bekommt er einen sauberen Begriff
von der Haupt- und Residenzstadt Wien. Wenn er diesen Platz
vor der Südbahn , der zwischen der Südbahn und dem Staats¬
bahnhofe gelegen ist, zu Fuß passieren muss, dann wird er bei
seinem Eintritte ganz gewiss sein Schuhwerk verlieren, denn er
bleibt im Koth unweigerlich stecken und er findet es nicht mehr,
denn der Platz ist dann versumpft. Wenn es etliche Tage regnet,
dann sieht es geradezu desparat aus. Es ist auch gar nicht anders
möglich. Tagtäglich wird diese Strecke von Hunderten von Wägen
befahren und von taufenden von Personen wird diese Strecke be¬
gangen. Nun denken Sie sich, meine Herren, diese tauseude von
Arbeitern, die gezwungen sind, diese Strecke zurückzulegen! Es
fehlt ihnen überhaupt ein gutes Schuhwerk. Wie schauen sie dann

2»
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aus, wenn sie an den Ort kommen, wo sie die Arbeit zn verrichten
haben! Die Füße sind total durchnässt, das Wasser und der
Schmutz geht ihnen bei den Knöcheln hinein. So ein Zustand
also, meine Herren, wie er dort ist, erscheint wirklich unhaltbar.
Dazu kommt noch etwas. In dieser Gegend ist eine Beleuchtung,
wie sie, glaube ich, in ganz Wien nicht existiert. Wenn man heute
mit einem Nachtzuge nach Wien kommt, mnss man von guten
Eltern sein, wenn man den Weg nach Hanse findet, dass mau nicht
an den verschiedenen Barrivrestöcken oder verschiedenen halbverdorrtcn
Bäume« anstößt und so heil davonkommt. Es ist, wie gesagt, dieser
Platz ein Unicum, wie es in keiner größeren Stadt vorzufinden ist.
Ich erlaube mir daher, den Antrag zu stellen, dass in das Pflaster-
Prciliminare des nächsten Jahres auch die Pflasterung des Platzes
zwischen Südbahnhof und Staatsbahnhof aufgenommen werde, und
bitte die Herren, diesem Antrage zuzustimmen.

Gem.-Waty Gramvauer : Meine Herren ! Der Stadtrath
hat eigentlich nur zwei Posten in das Pflaster-Prälimiuare eingestellt,
nämlich den Marktplatz, den Eugenplatz und die Sonnenwendgasse,
weiter nichts. Schon seit mehreren Jahren , Herr Referent, ist der
X. Bezirk der vernachlüssigtste Bezirk. Das muss ich constatiercn.
Ich habe, seitdem ich die Ehre habe, dem Wiener Gemeinderathe
anzugehören, mich wiederholt wegen Pflasterungen in meinem Be¬
zirke verwendet, jedoch vergebens. In der Budget-Commission ist
es mir endlich gelungen, durchzusetzen, dass die Simmeringerstraße,
nämlich ein Theil derselben, wenigstens mit alten Steinen gepflastert
werden soll. Da ist mir aber der Herr Baurath entgegengetreten
und hat bemerkt, die Simmeringerstraße habe noch kein Niveau, sie
könne also nicht gepflastert werden, das würde ein Heidengeld
kosten:c. Nun, ich weiß nicht, wer da recht hat, ich oder der Herr
Baurath . Gerade bei der Übersetzung - das wird der Herr
Magistratsrath bestätigen - wurde ein vier Stock hohes Hans auf¬
gebaut. Ist nun die Behauptung des Herrn Banrathcs richtig,
dass noch keine Banlinie existiert, oder existiert sie. Wenn sie nicht
existiert hat, dann ist der Bauherr in Jrrthum geführt worden,
man hat ihm eine Banlinienbewilliguug gegeben, die ihm hätte
nicht gegeben werden sollen. Existiert aber eine Baulinie, dann
möchte ich wissen, warum die Simmcringerstraße nicht gepflastert
wird? Sie hat keinen Untergrund, das ist richtig. Vor etlichen
40 Jahren hat sie das „Krowotengassel" geheißen. In dem Maße
aber, als sich der Bezirk vergrößert hat, ist sie mehr̂ befahren und
beschottert worden.

Heute aber — einen Nbflnss hat die Straße nicht, weil sie
nicht gebaut ist — bleiben, wenn schlechtes Wetter ist, die Wasser-
Pfützen stehen und die Straße ist nicht zu passieren. Wenn die
Heuwagen an Markttagen schlechtes Wetter haben, müssen sie über
den Rennweg herein und die Fasangasse herauf, weil sie die
Geiselbergstraße und die Simmeringerstraße nicht befahren können.
Sie werden auch, wenn der XI. Bezirk darankommt, hören, dass
von der Pflasterung einer Straße im XI. Bezirke abgesehen wurde,
damit die Geiselbergstraße etwas hergestellt werden kann. Wenn im
X. Bezirke ein Leichenbegäuguis bei schlechtem Wetter stattfindet, muss
die Leiche durch Wien geführt werden, weil sie die Simmeringer¬
straße nicht passieren kann. Der X. Bezirk ist leider im Stadtrate
nicht vertreten ; obwohl zwei Vertreter des IV. Bezirkes darin
sitzen, scheinen die Herren das ganze Jahr nicht in den X. Bezirk
hinausgekommen zu sei», obschon Herr Dr . Hacke uberg fleißig
mit der Südbahn fortfährt und den Übelstand ganz gnt wahr¬
genommen haben könnte, welchen College Pollak jetzt geschildert

hat. Ich will auf seinen Antrag nicht mehr eingehen, weil er
ohnehin begründet ist; er wird aber, glanbe ich, abgelehnt werden
mit dem Bemerken, dass da endlich einmal die Gürtelstraßc
hergestellt werden wird nnd vorläufig der Bau eben nicht bewerk¬
stelligt werden kann.

Die Wünsche, die von jedem Vertreter des Bezirkes zum Aus¬
druck kommen, veranlassen mich, eine Bemerkung zu machen. Es
wäre sehr gut, dass, wenn das Pflaster-Präliminare festgestellt wird,
von jedem Bezirke ein oder zwei Vertreter — oder nehmen Sie
alle Vertreter zusammen — ihre Wünsche bekanntgeben, bei welchen
Straßen die Pflasterung am nothwendigsten sind. Jetzt wird aber
die Sache wild gemacht, keiner der Vertreter weiß, welche Straßen
für die Pflasterung präliminiert sind. Nur die Bezirksvertretung
spricht ihre» Wunsch aus ; ob der recht ist oder nicht, weiß ich
nicht. Wie ich vom Budget-Referenten gehört habe, hat die Bezirks-
vcrtretung beantragt, dass die Laaerstraße gepflastert werden soll.
Ich glanbe, dass es nicht so dringend nothwendig ist, dass die
Straße gepflastert wird, vielmehr würde ich bitten, dass Sie die
Simmeriugerstraßc, respeetive die ganze Strecke bis zur Übersetzung
besser pflastern würden, wenn mir auch der Herr Baurath bemerkt
hat, es würde 100.000 fl. kosten, was ich eben nicht glanbe.
100.0N0 fl. für alte Steine, das ist gar nicht denkbar.

Mein College hat auch die Sonnenweudgasse erwähut ; diese
wird umgepflastert. Ich glaube aber, dass der Herr College im
Jrrthum ist. Die Sounenwendgasse ist mit rothen neuen Steinen
im Vorjahre gepflastert worden und ebenso wird die Fortsetzung
sein. Es ist also nicht richtig, dass mit alteu Steinen gepflastert
wird. Auch dieses Material ist nicht viel wert, weil es konisch ist
und schwere Fuhrwerke dort gehen. In zwei oder drei Jahren
wird es sich herausstellen, dass die Straße caput ist, aber pflastern
Sie sie meinetwegen mit diesen konischen rothen Steinen!

Doch, nur um das eine werde ich Sie bitte», dass Sie die
Simmeringerstraße wenigstens in der Hälfte Heuer Pflaster». Ich
bin mit alten Steinen zufrieden, weil ich von der Anschauung
ausgehe, alte Steine sind besser als gar keine. Das nächste Jahr
könnte man bis znr Übersetzung pflastern. Ich bitte, diesen Antrag
anzunehmen.

Gem .-Wath Sauervor « ! Meine Herren ! Ich muss stauneu,
dass der Antrag gestellt wird, die Simincriugerstraße mit alteu
Steinen zu pflastern. Die Simmeringerstraße ist eine Straße , die
so stark befahren ist, wie nur irgendeine in Wien. Was will man
mit den alten Steinen machen? In zwei Jahren wird man wieder
anfangen müssen, sie aufzureißen. Denn dann sind sie wieder
schlecht. Ich glaube, die Commune wird viel besser daran sein,
weuu sie die Straße sofort mit ncnen Steinen pflastert. Ich stelle
einen diesbezüglichen Antrag und bitte, denselben zu unterstützen.

Wagistratsraty Linsöauer : Ich erlaube mir, die Aus¬
führungen des Herrn Gem. - Nathes Trambauer dahiu zu
berichtigen, dass die Baulinie für die Simmeringerstraße bestimmt
wordc» ist; es sind aber die Niveanx nicht bestimmt und daher
ist eine Pflasterung der Straße , die mit einer Niveauregulierung
verbunden ist, nicht eher möglich, als bis der löbliche Gemeinderath
sich bereit gefunden hat, bezüglich der Niveaux Bestimmungen zu
treffen. Diese Niveauregulieruug hängt mit der Art und Weise der
Übersetzung der Staatsbahngeleise zusammen im Zuge der Sim-
meriugc» und Geiselbergstraße.

Ich habe die Ehre gehabt, heute darüber im Magistrate ein
umfangreichesReferat zu erstatten, nnd es wird dieses Referat
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noch im Laufe dieser Tage dem löblichen Stadtrathe , beziehungs¬
weise dem Gemeinderathe vorgelegt werden. Wenn dann die Niveanx
bestimmt sein werden oder bestimmbar sind, so kann nn die
Pflasterung geschritten werden . Was den Antrag überhaupt betrifft,
dass die Pflasterung mit alten Steinen über den Betrag von
10 .000 fl. ausgedehnt werden soll, so möchte ich mir erlauben,
«och zu bemerken, dass es überhaupt wenig altes Pflasterstein-
matcriale gibt, das in dein Bezirke Verwendung finden kann, dass
also, wenn daher auch ein größerer Betrag bestimmt werden sollte,
das Matcriale dazn fehlen würde , die Umpflasternngen vor¬
zunehmen.

Gem .-Natk ) Mugoin : Ich habe mit Geduld allen den
Ausführungen gefolgt , uud ich muss gestehen, dass ich ja gerne
den berechtigte» Wünschen Rechnung trage , wenn auch in den
einzelnen Bezirken eine Vermehrung eintritt ; aber die allgemeinen
Verhältnisse sind doch nicht derart gestaltet, dass man bei einer
Post , die nahezu die Höhe von 1,200 .000 fl. erreicht, bis ins
Unendliche noch höhere Summen einstellt, als prälimiuicrt waren.
Sie haben beispielsweise diese Post schon mit 77 .000 fl. über¬
schritten und wenn das so fortgeht , so kommen wir noch ans eine
Überschreitung von 200 .000 fl. und zu einem Pflaster -Präliminare
von 1,400 .000 fl.

Insbesondere in solchen Fällen , wo Niveaux gar nicht be¬
stehen, kann man doch gar nicht daran denken, dass ein Pflaster
hergestellt werde. Ich wundere mich uur , dass der Herr Referent
des Stadtrathcs das Anschwellen der Ausgaben so ruhig hinnimmt.

Gem .-Hlati ) Framöauer : Wenn ich den Herrn Magistrats¬
rath richtig verstanden habe, behauptet er, dass eine Nivean-
bestimmuug noch nicht existiert. Warum hat man dann das Hans
bauen lassen? Das steht gerade bei der Staatsbahn -Übersetzung.
Es ist ein vierstöckiges Haus . Das Stadtbaunmt mnss doch im
Klaren gewesen sein, ob die Baulinie ein Niveau hat oder ob sie
keines hat . Was ist wahr ? Eine Überbrückung kann nnf der
Sinnneringerstraße gar nicht stattfinden , das ist ein Ding der
Unmöglichkeit, sonst müsste man alle Hänser einreißen , die über
dem Bahnkörper sind. Ich möchte uur bitten, dass uns der Herr
Magistratsrath eine gründlichere und klarere Aufklärung gibt.

Wagistratsratl ) Lwsöauer : Es ist die Baulinie bestimmt
uud auf Grund der Banlinienbestimmuug ist eben dieses Haus
gebaut worden. Inwieweit das Niveau dort bestimmt worden ist,
weiß ich nicht, weil das vom Baudepartement erfolgte und nicht
vom Departement V. Das Bancunt wird sich aber jedenfalls bei
der Angelegenheit die Anträge auch gegenwärtig gehalten haben,
die bereits im Jahre 1878 von Seite des Stadtbcmamtcs gestellt
worden sind, und die dahin gehen, dass dort nicht eine Über¬
brückung, sondern eine Unterfahrung der Geleise platzgreift . Mit
Rücksicht darauf , dass der Bau in der Gciselbergstraße ausgeführt
wurde , ist es zweifellos , dass bei dem Bane , der geführt worden
ist, anch darauf Rücksicht genommen wurde, und es wird daher
auch die Durchführung des Straßeuzuges iu jenem Niveau , wie es
vom Bauamte in Antrag gebracht worden ist, möglich gewesen sein.

Gem .-Uath Framöauer : Wenn der Bahnkörper unterfahren
werden soll, dann steht das vierstöckige Hans in der Lnft.

Magistratsrath Liusvauer : Wie die Niveaubcstimmung
erfolgt ist, weiß ich nicht.

Wice -Mrgermeister Z)r . Grüöl : Ein solches Zwiegespräch
kann nicht so beliebig fortgeführt werden . Wenn der Herr Referent
sagt, das Niveau ist nicht bestimmt, so muss der Herr Redner

damit rechnen, das lüsst sich ja nicht ändern . Ich bitte, einen
Antrag zu stellen oder in der Rede fortzufahren.

Hem .-Watl ) Frambauer : Ich biu mir nicht klar iu dieser
Sache . Es heißt, der Bahnkörper soll unterfahren werden, dort
ist aber ein vierstöckiges Haus.

Wice -Würgenncister Dr . Oriibl : Ich kann ja nichts dafür;
ich bitte , einen Antrag zu stellen oder seine Meinung auszu¬
sprechen; aber es ist nicht möglich, Ihnen eine andere Auskunft
zu geben, als dass das Niveau vorläufig nicht bestimmt ist.

Hem .-Watl ) Grambauer : Dann kann die Straße nicht ge¬
pflastert werden.

Wice -Mrgermeister ? r . Griivl : Dann wird sie halt nicht
gepflastert.

Hem .-Uatt ) Wincenz Wessely : Erlauben Sie mir , einige
Bemerkungen zu machen. Es ist, wie mir scheint, ein Fehler hier
begangen worden , dass wir über das Pflaster -Präliminare keine
General -Debatte eröffnet haben . Es kommen bei jeder Gasse ver¬
schiedene Wünsche zum Vorscheine, denen vielleicht die Spitze abge¬
brochen wäre, wenn eine General -Debatteüber das Pflaster -Präliminare
geführt worden wäre.

Es hat dem geehrten Herrn St .-N . Vaugoiu beliebt, dem
Stadtraths -Nefercuten den Vorwurf zu machen, dass er die Summen
bedeutend anschwellen lcisst, ohne sich zu rühren . Ich habe mich
darüber auch gewundert , habe es ihm aber privatim beim Ne-
ferenteutische gesagt. Ich finde das ganz erklärlich. Noch niemals
hat beim Pflaster -Präliminare eine so erregte und so große Debatte
stattgefunden wie hener und was ist eigentlich die Schnld daran?

Es fehlt die Pflaster -Commission . (Rufe links : So ist es !)
In früheren Jahren , so lange die Commission bestanden hat,
haben beinahe sämmtlichc Mitglieder des Gemeinderathes gewusst,
um was es sich handelt und was im Bezirke geschieht. Heute ist
das nicht nothwendig ! Man soll nur ja oder nein sagen. Dazu
können wir nicht immer bereit sein, weil es die Herren wünschen.
Es ist sogar der Fall eingetreten , dass bei der Wahl in die Budget-
Commission nicht sämmtliche Bezirke berücksichtigt wurden , und dass
nicht aus allen Bezirken eine Anzahl von Mitgliedern anwesend
gewesen ist, so dass über diese Fragen die Bezirksvertreter hätten
sprechen können. Es ist sogar der Fall vorgekommen, dnss diejenigen
Herren , welche in der Budget -Commission bei diesem Präliminare
hätten anwesend sein sollen, nicht da waren , obwohl sie gewählt
waren . Nun kommeu im Plenum solche Wünsche zum Vorscheine. Es
sind Unterlassungssünden , deren Wiederholung vorgebeugt werde»
sollte. Ich fürchte, dass das Präliminare ein solches sein wird,
dass uns die Augen übergehen werden, wenn so fortgefahren wird.

Uefereilt des Stadtrates : Ich habe zu Anfang der De¬
batte darauf hingewiesen, dass das cnrrente Budget bedeutende
Fehlbeträge in sich schließt und die Herreu auf das dringendste
gebeten, sich Beschränkungen aufzuerlegen und über die Anträge
des Stadtrathcs nicht hinauszugehen . Es hätte wenig genützt, wenn
ich diese Bitte bei jeder einzelnen Post wiederholt hätte. Ob man
etwas einmal sagt oder denselben Gedanken zehnmal vorbringt , ist
einerlei . Die Herren müssen wohl selbst fühlen , dnss das Budget nicht
uunöthig anschwellen dürfte . Insbesondere bitte ich aber bei solchen
Antrügen , wo es sich um Tauschobjecte handelt , nicht in der Weise
zn stimmen, dass in solchen Fällen immer beide Objccte ange¬
nommen werden . Beim nächsten Bezirke kommt ein bezüglicher Be¬
trag von 20 .000 fl. zur Sprache und ich werde da die Herreu
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bitte», entweder die Pflasterung der einen Straße oder der anderen
Straße , nicht aber beider zu genehmigen.

Was die Anträge für den X. Bezirk betrifft, so ist die Be¬
merkung, dass der Bezirk vernachlässigt ist, nicht richtig. Der
X, Bezirk ist der jüngste, ein neu gebauter Bezirk, und sind die
Straße » dort verhältnißmäßig sehr gut gepflastert. Der Platz
zwischen der Südbahn und Staatsbahu ist uicht Eigciithum der
Gemeinde, sondern der Südbahn -Gesellschaft. Wir können also
dort nichts »lachen. Übrigens ist mir mitgetheilt worden, dass die
Südbahn -Gesellschaft mit einem Projccte wegen Regulierung dieses
Platzes umgeht und dass demnächst dieser Platz reguliert, gepflastert
oder sonst irgendwie verbessert werden soll.

Zn dem gestellte!? Antrage bezüglich der Sonnenwcndgasse
habe ich zu bemerken, dass es wohl nichts verschlagen würde,
wenn der Betrag von 15.000 fl. nach dem Antrage Rißaweg,
welcher anstatt der UmPflasterung eine Nenpflasternng wünscht,
bewilligt würde. Dagegen würde ich bitten, den Antrag der Bndget-
Commissiou, der also nicht vom Stadtrathe gestellt worden ist,
bezüglich der Simmcringerstraße nicht anzunehmen. Erstens haben
wir das alte Material dort gar nicht und es wird also selbst,
wenn der Beschluss gefasst wird, derselbe nicht ausgeführt werden
können. Dann glaube ich, dass mit der Simmcringerstraße noch
gewartet werden muss, bis dort die Niveauregulierungen fertig
sind. Ich würde daher bitten, die Anträge des Stadtrathes bezüglich
Einstellung eines Gesammtbetrages von 25.000 fl. anzunehmen.

Ueferent der IZudget ßommisfton : Ich habe nur etwas
mit Bezug auf die Bemerkung eines Herrn hinzuzufügen. Mit
Rücksicht auf den Autrag Tram bau er , dass die Simmeringer-
straße im Jahre 1894 zur Hälfte, zum zweiten Theile im Jahre
1895 gepflastert werden soll, möchte ich Herrn Gem.-Rath Tram¬
bauer daran erinnern, dass er es selbst war, der in der Budget-
Commission den Antrag gestellt hat, es mögen hcner 10.000 fl. ein¬
gestellt werden.

Dem hat auch die Bndget-Commission bereitwilligst zu¬
gestimmt. Jetzt aber im Plenum einen unbckanntcii Betrag ein¬
zustellen, ist überhaupt nicht zulässig und ich meine also, wir
bleiben bei dem Antrage, den ich ohnehin in seinem Namen ver¬
trete nnd dem ich bereitwilligst zustimme.

Was die Verwendung von neuen Steinen in der Sonnen¬
wendgasse bis zur Höhe von 15.000 fl. anbelangt, habe ich nichts
einzuwenden, mache aber darauf aufmerksam, dass hier gar nicht
beabsichtigt war, alte Steine zu verwenden, sondern nur die Fort¬
setzung der Arbeit vom Jahre 1893. Im Jahre 1893 wurden
dort zur Neupflasteruug Pophirwürfel angewendet, die sich aber
insofern nicht als zweckmäßig erwiesen, weil die Steine zu spröde
sind, uud es wird daher die Fortsetzung der Straße mit neuen
Granitwürfeln gepflastert werden.

Dies zur Beruhigung des Herrn College».
Ich bitte Sie also, den Antrag der Bndget-Commission an¬

zunehmen.
Wce -Mürgermeister Dr . Grüßt : Wir schreiten zur Ab¬

stimmung.
Gegen die Post 1 „Neupslastcruug des Marktplatzes am

Engenplatz (mit Metallic) mit 10.000 fl. " ist keine Einwendung,
sie ist also angenommen.

Bei Post 2 beantragt Herr Gem.-Nath Rißaweg statt des
Antrages des Stadtrathcs und der Bndget-Commission: „Um-
pslasternng der Sounenwendgasse von der Staatsbahngasse auf¬

wärts 15.000 fl." solle beschlossen werden, statt der Umpflasteruug
der Sonnenwendgasse mit den dort liegenden alten Steinen sei
dieselbe mit neuen Steinen , Granitwürfeln, und zwar insoweit
herzustellen, als 15.000 fl. hiefür ausreichen.

Diesen Gegen-Antrag bringe ich zur Abstimmung; diejenigen
Herren, welche »nt dem Antrage des Herrn Gem.-Nathes
Rißaweg einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Es sind 35 Herren dafür, das ist die Majorität , der Autrag ist
augenom me n.

Jetzt kommt Antrag 3 „Pflasterung der Simmeringer-
straße von der Gellertgasse(weiter mit alten Steinen) 10.000 fl."
Der Stadtrath beantragt, hier keine Post einzustellen, die Budget-
Commission beantragt 10.000 fl.

Gem.-Nath Trainbauer stellt den Antrag, der aber nicht
sofort meritorisch entschieden werden könnte, da der Kostenaufwand
nicht bekannt ist, sondern de»? Stadtrathe zuzuweisen wäre, nämlich
die Simmcringerstraße solle im Jahre 1894 zur Hälfte und die
zweite Hälfte im Jahre 1895 gepflastert werden.

Die Herren, die mit der Zuweisung dieses Antrages an den
Sladtrath einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.)
Angenom m en.

Heute aber kann schon entschieden werden über den Antrag
der Bndget-Commission, 10.000 fl. einzustellen.

Die Herren, die nach dem Antrage der Budget-Commissiou
mit der Eiiistelluug von 10.000 fl. einverstandensind, wollen die
Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Gem.-WatK Arauenöerger : Meine Herren! Es ist zwar
heute eine sehr ruhige Sitzung, aber jedenfalls noch viel ruhiger
wäre es, wenn gar niemand da wäre. (Heiterkeit.) Nun ist aber
das Pflastcr-Präliminare ein so wichtiges Referat, dass ich sagen
muss, es mnss doch berathen werden, wenn eine genügende Anzahl
Mitglieder hier ist. Ich sehe gar nicht ein, warum wir eine Budgct-
Commission wählen, denn ich sehe, dass eine Menge Herren, die
der Commission angehören, heute nicht da sind. Ich weiß nicht,
warum sie nicht hier sind, aber wenn die Herren nicht hier sind,
so kann nicht mit solcher Gründlichkeit vorgegangen werden, wie
es dieses Referat verlangt.

Bei den zehn Bezirken, die wir bis jetzt durchgenommen haben,
werden schon über 70.000 fl. mehr ausgegeben, wahrscheinlich
weil es an der nöthigen Aufklärung mangelt. Denn, wenn die
Herren nicht hier sind, können sie uns nicht aufklären. Ich erlaube
mir daher den Antrag zn stellen, dass dieses Referat von der
heutigen Tagesordnung abgesetzt und andere Referate vorgenommen
werden, die weniger ins Geld gehen als dieses Referat.

Wce -Mrgermeister Z>r. Grübt : Das ist eine einfache
Vertagung.

"Referent des StadtratK .es:  Meine Herren: Es ist se.hr
wichtig, dass das Budget schleunigst in Angriff genommen uud
unverweilt erledigt werde, ich möchte Sie also demgemäß bitten,
es nicht abzusetzen, sondern in der Berathung fortzufahren.

Weferent der Mdget Lommisfion : Ich schließe mich der
Anschauung meines Collegen aus dem Stadtrathe an, muss jedoch
noch eine Bemerkung zurückweisen, welche Herr Gem.-Rath Fraucn-
berger gemacht hat.

Ich weiß nicht, ob sie an den Referenten der Budget-Com-
Mission allein gerichtet war oder auch an meinen Collegen des
Stadtrathcs.
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Er ineinte nämlich, weil so viele Herren abwesend sind, fehlt
es an richtigen Aufklärungen. Ich glaube, es ist Sache der Referenten,
die richtigen Aufklärungen zu geben, und haben wohl weder Herr
College Bosch an noch ich es au irgeudwelchcu Aufklärungen
fehlen lassen, wenn Anfragen an uns gerichtet wurden. (Zustimmung.)

Ich will weiter bemerken, dass auch in der Budget-Commission
ich derjenige war, der das Pflastcr-Präliminare zn vertreten hatte,
ich also ans Grund der Acten es zu studieren hatte. Ich muss,
meine Herren, es Ihnen überlassen, zn beurthcilen, ob ich meiner
Aufgabe entsprechend nachkomme oder nicht; mir selbst steht wohl
kein Urtheil darüber zu, ich muss aber bitten, sich deutlicher aus¬
zusprechen. (Beifall.) (Gem.-Rath Dr . Lueger meldet sich zur
Geschäftsordnung.)

Wice Bürgermeister Dr . Griiöl : Das geht nicht, ich muss
jetzt abstimmen lassen über den Vertagungs-Antrng. Die Herren,
welche mit dem Vertagungs-Autrage des Herrn Gem.-Rathes
Frauen berg er einverstanden sind, bitte ich, die Hand zu
erheben. (Geschieht.) Es ist die Minorität . (Rufe links: Einstimmig!
— Heiterkeit. — Gem.-Rath Purscht macht einen Zwischenruf.)
Herr Gem.--Rath Purscht , es ist doch nicht nothwcudig, Zwischen¬
rufe zu machen. Der Gegenstand ist erledigt, der Vertngungs-
Antrag abgelehnt.

Wir kommen nun zum XI. Bezirke.

Keferent des Stadtrathes : Für den XI. Bezirk sind
beantragt:

Rinnsale und Übergänge ........... 5.000 fl.
Rinnböckstraße, abzweigend von der Simmeringer

Hauptstraße, entlang des Rinnböckhofes bis zur Döblcr-
hofgasse(Neupflasteruug) ............ 20.000 fl.

Dagegen beantragt die Bndget-Commission — ich greife da
meinem Collegen vor — die Ninnböckstraßenicht zu pflastern,
dagegen die Geiselbergstraße zu pflastern, welches den gleichen
Betrag ausmachen würde.

Ich muss es den geehrten Herren überlassen, zu benrtheilen,
welche dieser beide» Straßen wichtiger ist. Das werden insbesondere
die Herren des XI. Bezirkes uns mittheilen können.

Dringend möchte ich die Herren bitten, hier nicht auch wieder
das Kunststück auszuführen, und weil die Commission eine Straße
will und der Stadtrath eine andere beantragt, dann im Zweifel
für beide Straßen zu stimmen. Unser Budget würde das nicht
vertragen können, nnd wenn in dieser Weise fortgefahren würde,
müssten zum Schlüsse bei der Bedeckung Anträge gestellt werden,
welche gewiss nicht das Wohlgefallen der Herren finden würden.

Keferent der Wndget -Kommisston : Nachdem Herr College
Bosch an Ihnen bereits den Antrag der Bndget-Commission
genannt hat, nämlich an Stelle der Ninnböckstraße die Geiselberg¬
straße einzustellen, so liegt mir bloß ob, die Begründung darzulegen,
und diese ist folgende:

Nachdem im Jahre 1893 die Döblerhofgasse gepflastert worden
ist, zieht sich der ganze Verkehr durch die Döblerhofgasse zur
Hauptstraße und nicht mehr durch die Ninnböckstraße. Es
ist also im Antrage der Bezirksvertretung selbst gewünscht, es
möge nicht die Ninnböckstraße, sondern die Geiselbergstraße gepflastert
werden. Ich bitte daher nicht, wie es wiederholt geschehen ist,
beide Straßen , sondern nur die wirklich von der Bezirksvertretung
als Heuer dringend bezeichnete einzustellen.

Ich bitte, dem Antrage zuzustimmen.

Hem.-Katt ) Seidler : Ich habe eigentlich den Worten des
Herrn Referenten nichts hinzuzufügen. Ich möchte bitten, den
Wünschen der Bezirksvertretung in dieser Richtung Rechnung zu
tragen, nachdem diese bei der Bndget-Commission das Ansuchen
gestellt hat, die Pflasterung der Ninnböckstraße mit jener der Geisel¬
bergstraße zu vertauschen, und zwar deshalb, weil, wie schon dcr
Herr Referent angeführt hat, es bei der Geiselbergstraße uoth-
wendiger ist als bei der Ninnböckstraße; denn dort geht weder
leichtes noch schweres Fuhrwerk in jener Menge, wie es in dcr
Geisclbergstraße der Fall ist, umsomehr, als die Simmeringerstraße
mit der Geisclbergstraße vollständig communiciertnnd es im Inter¬
esse des leichten Fuhrwerkes uothwendig ist, diese Straße zu
pflastern. Übrigens tritt im Budget keine Veränderung ein ; die
Post bleibt dieselbe. Ich glaube, dass wir den Wünschen der Bezirks¬
vertretung Rechnung tragen und die Umänderung dcr Straßcu-
pflasterung bewilligen. (Rufe : Abstimmen!)

Gem.-Katt ) Wünsch : Meine Herren ! Wir stehen hier wieder
vor der Frage, die schon der Herr Referent aufgeworfen hat, dass
es bei der Connivcnz, welche hier herrscht, leicht möglich ist, dass
beide Straßen angenommen werden. Nachdem es nun unbedingt
nothwendig ist, eine gewisse Beschränkung in den Ausgabenposten
der einzelnen Bezirke festzuhalten, möchte ich znnächst den Antrag
stellen, es sei die Summe von 25 000 fl. für diesen Bezirk zn
fixieren und dann erst in die Abstimmung darüber einzugehen,
welche Straßen für diesen Betrag zu pflastern sind. (Rufe : Das
geht nicht!)

Gem.-Katt ) Z>r . Lueger (zur Geschäftsordnung) : Was der
unmittelbare Herr Vorredner beantragt, ist ganz und gar undurch¬
führbar. Er möge sich übrigens nicht fürchten. Es wird' nicht
geschehen, was er befürchtet, nachdem ein Vertreter des Bezirkes
erklärt hat, dass die Ninnböckstraße nicht gepflastert zu werden
braucht. Wir werden das Geld gewiss nicht hinauswerfen.

Hem. - Kath Wünsch : Angesichts dieser Erklärung des
Führers der Opposition ziehe ich meinen Antrag zurück.

Wice-Mirgermeister Dr . Grübt : Gegen die erste Post
wurde keine Einwendung erhoben.

Bezüglich der Ninnböckstraße beantragt der Stadtrath die
Einstellung von 20.000 fl. Die Herren, welche mit der Einstellung
von 20.000 fl. einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Ist die Minorität , abgelehnt.

Für die Geiselbergstraßc beantragt die Bndget-Commission
die Einstellung von 20.000 fl. Ich bitte jene Herren, welche die
Einstellung von 20.000 fl. für die Geiselbergstraße genehmigen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Keferent des Stadtrat !)es : XII . Bezirk . Es wurden für:
Johannesgasse von Or .-Nr. 7 bis zur Jahngasse (Neupflasteruug)

22.000 fl.
UmpflasterungderBreiteufurtcrstraßevouderPhiladelphia-

brücke bis zum Gerichtsweg ......... 4.000 „
Trottoirherstellungen in Meidling, Altmaunsdorf und

Hetzendorf ................ «.000 „
Meidlinger Hauptstraße von der Lobkowitzbrückebis zur

Matzleinsdorferstraßc (Umpflasternng) v̂or dem
Amtshausc geräuschloŝ ........... 11.000 „

zusammen. 45.000 fl.
in voller Übereinstimmungmit der Bndget-Commission beantragt.

Ich bitte um die Annahme.
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Hem .-Kath Msch : Meine Herren ! Ich finde in dem
gegenwärtigen Präliminare zwei Posten eingestellt, welche auch im
vorigen Jahre eingestellt waren . Nachdem diese zwei Posten voriges
Jahr nicht ausgegeben wurden , kommt eigentlich der XII . Bezirk
um circa 1l .<i00 fl. zu kurz. Ich will gegen diese Postzustellung
uicht sprechen. Es sind für Trottoirherstetlnngen in Mcidling und
Altmcinnsdorf Heuer 8000 fl. eingestellt, voriges Jahr waren es
4000 st. ; diese 4000 fl. sind nicht verausgabt worden . Weiter
sind für die Meidliuger Hauptstraße von der Lvbkowitzbrückebis
zur Matzleiusdorferstraße 11 .000 fl. eingestellt, im vorigen Jahr
wnreu es 7000 fl. Heuer ist vom Bezirksausschüsse der Wunsch
geäußert worden, dass vor dem Amtshause geräuschloses Pflaster
gelegt werde. Die Budgct -Commissiou beantragt , 45,000 fl. für diesen
Bezirk zu bewilligen . Um das Magistratsgebäude sind voriges Jahr
Pflasterungen mit geräuschlosem Pflaster , und zwar iu dcrHufelaud-
uud Ehrenfelsgasse vorgenommen worden ; der Hauptbctrag für
deu XII . Bezirk ist iu diesem Theile verausgabt worden , in den
anderen Bezirkstheilen ist nichts gemacht worden.

Ich möchte nun bitten , einen kleinen Betrag zn unterstützen,
den ich für eine Gasse beantrage , die Jakobstraße heißt , und die
von der ucucu Kaiser Josefsbrücke nach rechts in die Kobinger-
gassc einmündet , wo die Tramway fährt . In der Mitte , wo die
Dampftraunvay geht, ist gepflastert, rechts und liuks ist Schlügel¬
schotter hingelegt , so dass eigentlich kein Wagen ordentlich ver¬
kehren kann. In dieser Straße ist eine Lederfabrik, alle Einspänner,
die über die Kaiser Josefsbrücke nach rechts fahren , fahren
durch die Kobingergosse in die Schönbrunner Hauptstraße . Ich
beantrage , diese Straße mit alten Steinen pflastern zn lassen, was
nnr einen Betrag von 2^ bis 3000 sl. erfordern würde . Ich bitte
also, den Antrag anzunehmen , dass die Jakobstraßc von Nr . 1
bis zur Kobiugcrgasse zu pflastern sei, ebenso sei die Kobinger-
gasse umzupflastern . Diese ist durch Wasserleituugsrohrc in einem
solchen Zustande , dnss factisch dort heute kein Einspännerwagen
ordentlich verkehren kann. Ich bitte Sie also, für diesen Antrag
zu stimmen, nämlich Umpflasternng der Kobiugcrgasse und Nen-
pflnsteruug der Jakobstraße mit alten Steinen . Das ganze dürfte
deu Betrag von 3000 fl. ausmncheu . Ich glaube , Sie werden
meiucu Autrag unterstützen.

Gem .-Uath Ar . Ochmann : Ich werde Sie nicht lange
aufhalten , souderu ich möchte nur deu Wunsch, beziehungsweise den
Antrag meines Herrn Vorsprechers unterstützen. Aber eines möchte
ich mir erlauben , dem geehrte» Vertreter des Magistrates , be¬
ziehungsweise der Baubehörde bei dieser Gelegeuheit zu bemerken.

Ich habe gestern die Gelegenheit gehabt, durch den XII . Be¬
zirk in einem Comfortable zn fahren , und ich kau» Sie versichern,
dass die Straßen dort so sind, dass, wenn man den Hut auf
hat , man mit vollständig zerquetschtem Hut aus dem Comfortable
herauskommt ; so wird man in dem Wagen herumgeworfen . Das
sind Straßen , wie man sie sich uicht leicht denken kann. Der Zu¬
stand ist dort factisch so, und ich bitte daher, im nächsten Jahre
bei der Aufstellung des Präliminares für den XII . Bezirk mehr
Rücksicht als bisher zu nehmen.

Wice -Wnrgermeister Z>r . Grüßt : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet. Die Debatte ist geschlossen.

Ueferent des Stadtrathes : Ich will nnr bemerken, dass
die im vorigen Jahre für Trottoirhcrstcllnng eingestellten Beträge
wirklich zur Ausgabe gelaugt siud.

Was deu Antrag betrifft , die Jnkobstraße zu Pflaster», was
nur einige tausend Gnlden kosten wird , so kann das ja aus den
currcuteu Mitteln bewältigt werden . Ich würde den geehrten Herrn
Collegen bitten , einen diesbezüglichen Antrag zu stellen. Es ist
aber uicht nothwendig , diesen Betrag ins Budget aufzunehmen.
Solche kleine Pflasterungen können ja immer aus dem Pauschale
bestritten werden.

Meferent der HZudget -Kommission : Ich habe keine Be¬
merkung zu macheu , da die Anträge selbst uicht angegriffen
worden sind.

Wice -Mrgermeister Z>r . Griiöl : Ich bitte um die Ab¬
stimmung.

Gegen Post 1 „Johnnnesgasse vou Or .-Nr . 7 bis zur Jahn-
gasse mit dem Erfordernisse von 22 .000 fl." ist keine Einwendung
erhoben worden . — Angenommen.

Gegen Post 2 „Umpflasternng der Breitenfurterstraßc mit
4000 fl." ist kciue Einwendung erhoben . — Angenommen.

Gegen Post 3 „Trottoirherstellung in Meidling , Altmannsdorf
und Hetzendorf mit 8000 fl." ist keine Einwendung . — An ge¬
ll o m in e n.

Gegen Post 4 „Meidliuger Hauptstraße von der Lobkowitz-
brücke bis zur Matzleiusdorferstraße (Uinpflasteruug vor dem
Amtshause geräuschlos) 11 .000 fl." ist auch keine Einwendung . —
Angeno in m en.

Dann beantragt Herr Gem .-Rath Büsch , die Kobiugergassc
sei umzupflastcrn ; ist ein Kostenaufwand in Aussicht genommen?
(Rufe : 3000 fl. — Gcm .-Nath Büsch : Bis höchstens 5000 fl.,
aber es kostet nicht so viel !) Ich bitte , ohne Vvrberathuug ist eine
Entscheidung nach dem Gesetze nicht möglich ; der An ' rag hätte
demnach zur Verhandlung an den Stadtrath zu gehen ; dann wird
beantragt , die Jakobstraße mit alten Steinen neu zu pflastern;
auch hier ist keine Vorlage vorhanden . Also auch dieser Antrag
hat an den Stadtrath zu gehen. Sind die Herren damit ein¬
verstanden ? (Nach einer Pause :) Angenommen.

Weferent des Stadtrates (liest ) :
XIII . Bezirk:

Neupflasteruiig der Hietzinger Hauptstraße vou Or .-Nr . 3 bis zur
Lainzcrstraßc ............... 18 .500 fl.

Rinnsale und Übergänge ............ 5 .000 fl.
Trottoirherstellungcu .............. 5 .000 fl.
Penzinger Hauptstraße (Umpflasternng von der Schmicd-

bis zur Mayergasse und gleichzeitige Regulierung
und Auspflasterung des Platzes vor Nr . 43 ) . . 14 .700 fl.

zusammen . 43 .200 sl.
in Übereinstimmung mit der Budgct -Comluissivn.

Ich bitte nm die Auuahme.
Wice -Mrgermeister Dr . Grnöl : Wünscht jemand das

Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Gegen dcn
XIII . Bezirk ist keine Einwendung erhoben worden ; angenommen.

Weferent des Stadtrathes (liest ) :
XIV . Bezirk:

Umpflasteruug der Storcheugasse von der Plankengasse bis zum
Storchcnsteg ............... 5 .000 fl.

Pauschale für Slraßenherstelluugeu ........ 10 .000 fl.
Keferent der Wudget -Kommisfton : Hier habe ich noch

den Antrag der Budget -Commission zu stellen, dass in Anbetracht
des dort herrschenden Verkehres auch die Arnsteingasse als Post 3
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eingestellt werden möge. Wir haben dafür den Betrag von 11 .000 fl.
gefordert . Ich bitte daher , die Post um diesen Betrag zn erhöhen.

Gem .-Maty Köyrt : Ich staune darüber , dass speziell dieser
Bezirk, welcher 56 .000 Einwohner hat , so gering bedacht worden
ist. Ich bemerke, dass hier bloß 26 .000 fl. eingestellt sind. Die Herren
wissen ganz gut , dass der Magistrat einen Antrag gestellt hat , dass
die Eisenbahnstraße gepflastert werden soll, weil dort das schwere
Fnhrwerk von der Schmelz durch die Schmelzgasse herunter kommt.
Ich möchte Sic bitten , meine diesbezüglichen Anträge anzunehmen,
es sei die Eisenbahnstraße in Nndolfshcim von der Grenzgasse bis
znr Schmelzgasse im Jahre 1894 zn pflastern und hiefür ein
Betrag von 20 .000 fl. einzustellen. Der obere Theil von Nudolfs-
heim ist überhaupt mit Pflasterungen sehr schlecht bedacht. Ich
möchte daher bitten , dass auch die Pflasterung der Felberstraße
angenommen werde. Die Kosten hiefür betragen 10 .000 fl. Das
waren zusammen 30 .000 fl. Der Bezirk hat nach seiner Steuer¬
kraft das Recht, das zu verlangen , und ich bitte, meinen Antrag
anzuuehmen.

Gem .-Watt ) Schlögl : Ich stanne, dass der Bezirk mit seiner
Steuerleistuiig nur mit 26 .000 fl. eingestellt ist. Im vorigen Jahre
wurden in der Sechshauser Hauptstraße Wasserlcitungsrohre gelegt.
Das ist eine sehr stark frequentierte Straße , die nmzupflastern wäre,
was wenigstens 10.000 fl. erfordert . Wer die Sechshauser Haupt-
straße sieht, dem muss die Mangelhaftigkeit derselben in die Augen
treten . Straßen wie die Obere Fischcrgasse, Prinz Karlstraße , die
Nengnsse waren früher infolge der musterhaften Verwaltung des
Bezirkes in einem wirklich schönen Zustande . Fahren Sie jetzt durch
die Prinz Karlstraßc bei der Springer 'schen Fabrik , und sehen Sie
sich an , wie die Straße ausschaut.

Ich beantrage daher , zur Umpflasternng der Sechshauser Haupt¬
straße »och den Betrag von ^W0 fl. einzustellen.

Wice -Mrgermeister Z)r . Grübt : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet, die Debatte ist geschlossen.

Weferent des Stadtrates : Die gestellten Anträge würden
einen Kostenaufwand von 60 .000 fl. erfordern . Ich bitte, diese
Anträge abzulehnen. Unsere Mittel erlauben uns nicht, in einer
solchen Weise über das Präliminare hinauszugehen.

Ueferent der Wudget -Kommission : Ich habe nnr den
Auftrag , die Anträge der Bndget -Commission aufrecht zu halten.
Ich mache jedoch darauf aufmerksam — es ist Pflicht , wahrheits¬
getreu alles milzntheilen — dass in den Wünschen des Bezirks¬
ausschusses weder die Sechshauser Hauptstraße noch die Felberstraße
enthalten ist. (Rufe : Hört ! Hört !) Aus diesem Gründe haben
wir eigentlich keinen Anhaltspunkt , dnss es nothwendig ist, diese
Straßen umznpflastern . Ich gestehe selbst, die Sechshauser Haupt¬
straße ist reparaturbedürftig , aber nm diesbezüglich im Budget
vorznsorgen, fehlt uns eine Unterlage.

Die Pflasterung der Eisenbahnstraße wird allerdings von der
Bezirksvertretnng gewünscht ; jedoch würden die Kosten 60 .000 fl.
ausmachen . Ich muss die Anträge der Bndget -Commission aufrecht¬
halten , einen anderen Antrag zn stellen, würde die Machtvollkommen¬
heit, die ich von der Commission bekommen haben, überschreiten.

Mice Bürgermeister Z)r . Grübt : Ich bitte um die Ab¬
stimmung.

In Post 1 „Umpflasternng der Storchengasse von der Planken¬
gasse bis zum Storchensteg " wird übereinstimmend 5900 fl. be¬
antragt . Keine Einwendung . — Angenommen.
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Bei Post 2 „Pauschale für Straßenherstellungen " werden über¬
einstimmend lO.000 fl. beantragt . Keine Einwendnng ? — Au¬
ge n o m m c n.

Für die Pflasterung der Arnsteingasse beantragt der Stadtrath,
keine Post einzustellen. Die Bndget -Commission beantragt die Ein¬
stellung von 11 .000 fl. Die Herren , welche mit dem Antrage der
Bndget -Commission einverstanden sind, wollen die Hand erheben.
(Geschieht.) Das ist die Majorität . — Angenommen.

Der Antrag Nöhrl geht dahin : Es sei die Eisenbahnstraße
in Rndolfsheim von der Grenzgasse bis znr Schmelzgasse im
Jahre 1894 zn pflastern und hiefür 20 .000 fl. einzustellen.

Die Herren , welche mit der Zuweisung dieses Antrages an
den Stadtrath einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Es ist die Majorität . Die Zuweisung an den Stadtrath
ist angenommen.

Ferner : Es sei für die Pflasterung der Felberstraße in Rndolfs¬
heim ein Betrag von 10 .000 fl. einzustellen.

Die Herren , welche mit der Zuweisung dieses Antrages an
den Stadtrath einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Es ist die Majorität . Die Zuweisung an den Stadtrath
ist angenommen.

Der Antrag Schlögl geht dahin : Nach Einleitung des
Wassers in die Hünser sei sofort mit der Umpflasterung der so
stark frequentierten Sechshauser Hauptstraße zu beginnen und sei für
diese Straße der Betrag von 8000 fl . einzustellen.

Die Herren , welche mit der Zuweisung dieses Antrages an
den Stadtrath einverstanden sind, wollen die Hand erheben. (Ge¬
schieht.) Es ist die Majorität . Die Zuweisung au den Stadtrath
ist augeno m m e n.

Wir gelangen nun zum XV . Bezirke.
Keferent des Stadtrathes (liest ) :

Neupflasteruug der Gasgasse ........... 17 .000 fl.
Herstellung einer neuen Verbindnngsstraße vom Maria-

Hilfergürtel zur Wallgasse .......... 8.000 „
Pauschale für Straßeuherstelluugeu ........ 5 .000 „
Victoriagasse von Nr . 1 bis 5 (vor der Schule ge¬

räuschlos ) ............... . 5 .000 „
Gem .-Natl ) Wiuter : Meine Herren ! Ich glaube , dass der

XV . Bezirk nicht genügend bedacht ist. Ich würde mir erlaube »,
einen Antrag zu stelle», den ich auch in der Bndget -Commission
vertreten habe, der aber leider mit drei Stimmen Minorität ab'
gelehnt wurde . Sie haben im vorigen Jahre für die Verlängerung
der Pflasterung der Goldschlagstraße im XV . Bezirke einen Betrag
von 30 .000 fl. bewilligt . Nachdem die Goldschlagstraße bis zur
Bciugasse fertig ist, und das kleine Stück von dcr Beingasse bis
znr Puthongasse verlängert werden soll, nachdem ohnedies ein
großer Park angelegt worden ist, und der Weg, den die Kinder
hinaufgehen müssen, sehr weit, die Straße aber sehr schlecht ist
— Sie wissen, wie seinerzeit Herr Gem .-Rath Steiner sich über
diese Straße ausgedrückt hat — so erlaube ich mir , eine» Antrag
zu stellen, der auch vom Bezirksansschusse, und zwar mit einem
Kostenanfwande von 18 .000 fl., ebenso auch vom Stadtbanamte
gestellt wurde , dass die Goldschlagstraße von der Bciugasse bis
zur Puthongasse im heurigen Jahre mit einem Kostenanfwande
von 18 .000 fl. gepflastert werden soll. Ich ersnche die Herren um
Ihre Zustimmung.

Gem .-Htatt ) Meutnitz : Sehr geehrte Herren ! Wie den Herren
bekannt ist, stelle ich sehr wenig Anträge , ich möchte aber das.
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Augenmerk der Versammlung auf eine Straße lenken, die äußerst
dringend gepflastert werden muss, das ist die Robert Hcnnerling-
straße, Sic ist eine Parallclstraße der Schönbrunnerstraße, die
bekanntlich eine der größten Verkehrsstraßcn Wiens ist. Wenn
z, B . auf der Schönbruuuerstraße ein Gebrechen vorhanden ist,
mnss das ganze Fuhrwerk von der Schönbrnnnerstraße abgelenkt
nnd durch die Robert Hamcrlingstraße gelenkt werden. Aus diesem
Grunde ist es wichtig, dass diese Straße gepflastert wird, weil das
ganze schwere Fuhrwerk nud die großen Stellwagcn durchgehen
müssen. Die Straße wird total ruiniert. Ich möchte mir erlauben, den
Antrag zn stellen, dass die Robert Hamerlingstraßemit einem Betrage
von 30.000 sl. znr Pflasterung gelangt.

Aice -Würgermeister Ir . Griiöl : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet. Die Debatte ist geschlossen. Der Herr Referent
des Stadtrcithes hat das Schlusswort.

Weferent des Stadtratyes (zum Schlussworte) : Ich würde
bitten, diese beiden gestellten Anträge ebenfalls dem Stadtrathc
zuzuweisen, welcher darüber Beschluss fassen nnd au den Gemeinde-
rath herantreten wird, vorläufig aber nur die Anträge anzunehmen,
welche der Stadtrath gestellt hat.

"Referent der Andget -Kommislion : Ich kann nur wiederum,
um ehrlich und aufrichtig zn sein, constatieren, dass beide Wünsche
anch im Präliminare des Herrn Bezirksvorstandes vorhanden sind,
und dass dort die eine Straße mit 18.000 fl. und die zweite mit
19.000 fl. berechnet wurde, dass jedoch vom Stadtbauamte und
vom Magistrate keine Vorlage darüber vorhanden ist. Die Noth-
wcndigkeit wird gewiss bestehen, ich muss mich aber auf die An¬
träge der Bndget-Commissiou beschränken.

Mce -Wiirgermeister Z>r. Hriilil : Gegen die Anträge des
Stadtrates , welche in Übereinstimmung stehe» mit den Anträge»
der Budget-Commissio«, ist eine Einwendung nicht erhoben worden.

Die Anträge lnnten:
„Neupflasterung der Gasgasse .......... 17.000 fl.
Herstellung eiuer neue» VerbiuduugSstraße vom Mnria-

hilfergürtel zur Wallgasse . ........ 8.000 fl.
Pauschale für Straßenherstelluugeu ........ 5.000 fl.
Victoriagasse von Nr . I bis 5 (vor der Schule ge¬

räuschlos) ................ 5.000 fl."
Diese Anträge sind an gen omni en.
Herr Gem.-Rath Winter beantragt, der Gcmeinderath be¬

schließe, dass die Goldschlagstraße im XV. Bezirke von der Bein-
gasse bis znr Pnthongnsse mit den Gesammtkosten vo» 18.000 fl.
neu gepflastert werde. Ich bitte die Herren, welche mit der Zu¬
weisung nn den Stadtrath einverstandensind, die Hand zu erheben.
(Geschieht) Ich bitte die Herren, sich von den Sitzen zu erheben.
(Geschieht.) Das ist die Majorität . (Oho-Nufe liuks.) Ich bitte
zu zählen. (Nach einer Pause :) Es sind 35 Herren dafür. Ich
bitte nm die Gegenprobe. (Nach einer Panse :) 22 Herren sind
dagegen. Der Antrag aus Zuweisung an den Stadtrath ist a n-
gcno mm en.
Beschluss : IV. Bezirk.

Neupflastermig der Bclvederegassc von der Favoriten-
strnße bis zum Karolincnplatz . . . 16.000 fl.

Unipflasterungder Heugasse von der Wey-
riugergasse bis zur St . Marx-
Meidlingerstraße ......... 13.000 fl.

Pflasterung der Luisengasse von der Goldegg¬
gasse bis zur Weyringergasse. . . . 15.000 fl.

Pflasterung der Karolinengasse von der Heu¬
gasse bis zum Karolineuplau . - >20.000 fl.

Erfordernis für den IV. Bezirk . 04 .000 fl.
V. Bezirk.

Nenpflasterung der Nüdigergasse von der
Grüngasse bis zur Wieustraße . . . 10.000 fl.

UmPflasterungder Steinbauergasse von der
Gürtelstraße bis znr Malfattigasse . 11.000 fl.

Umpslnsternng verschiedener Strecken der
Hundsthnrmerstraße «mit Einbesserung
neuer Steine ) .......... 5.000 fl.

Rampersdorfgasse vo»? Bacherplatz bis zur
Siebenbrunnengasse ....... 10.000 fl.

Erfordernis für deu V. Bezirl . 36.000 fl.

VI. Bezirk.
Stumpcrgasse (Umpflastcrung) ..... 25.600 fl.
Nenpflasterung der Ainerlingstraße von der

Damböckgasse bis zur Gnmpendorfer-
straße ............. 11.000 fl.

UmPflasterung der Gnmpcndorferstraßevon
der Dreihnfeisengasse bis zur Stiegen¬
gasse ........... . . 17 .600 fl.

Erfordernis für den VI. Bezirk . 54.200 fl.

VII . Bezirk.
Umpflastcrung der Mariahilferstraße von

Or .-Nr . 30 bis zur Zollergasse. . . 40.000 fl.
Pflasterung der Seidengasse im Anschlüsse

bis zur Zieglergasse . . . . . . . 4.000 fl.
Erfordernis für de» VII. Bezirk . 44.000 fl.

VIII . Bezirk.
Neupflasternng der Feldgasse von Or .-

Nr. 13 bis znr Alserstraße (mit
doppelt geritzten Steinen ) ..... 18.500 fl.

Unipflastermig der Langegasse von Or .-
Nr. 36 bis 40 (geräuschlos) . . . . 7.500 fl.

Unipflasterung der Lenaugasse ..... 10.000 fl.
Erfordernis für den VIII . Bezirk .̂ 6̂ 000^

IX. Bezirk.
Umpflasternng der Alserbachstraßevon der

Nussdorferstraße bis zur Liechtenstein-
straße ............. 20.200 fl.

Vor der Schule Alserbachstraße 23 ist 10 m
aufwärts und 10 m abwärts geräusch¬
loses Pflaster herzustellen ..... 2.550 fl.

Regulierung der Lazarethgasse von: Thore
der Irrenanstalt bis zum Zimmermann-
Platze ............. 40.000 fl.

Grünethorgasse von der Müllnergasse bis
zur Scrvitengasse ........ 13.000 fl.

Pflasterung der Wasagasse von der Maria
Theresienstraße bis zur Türkeustraße
(vor dem Gymnasium geräuschlos) . 11.000 fl.

Erfordernis für deu IX. Bezirk . 86/750 ^fl.
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X. Bezirk.
Ncnpflasternng des Marktplatzes am Eugcn-

platz (mit Metallic ) ....... 10.000 fl.
Umpflasterung der Soimenwendgasse von

der Staatsbahngasse aufwärts (mit
neuen Steinen ) ........ 15 .000 fl

Pflasterung der Simmeringerstraße von der
Gellertgasse (weiter mit altcu Steinen ) 10 .000 fl

Erfordernis für den X . Bezirk . 35 .000 fl

XI . Bezirk:
Rinnsale »nd Übergänge ....... 5 .000 fl
Geisclbergstraße von der Aspangbahn bis zur

Laaerbergstraße ......... 20 .000 fl

Erfordernis für den XI . Bezirk . 25 .000 fl

XII . Bezirk:
Johannesgasse von Or .-Nr . 7 bis zur

Jahngasse (Neupflasterung ) . . . . 22 .000 fl.
Umpflasterung der Breitenfurterstraße von

der Philadelphiabrücke bis zum Ge¬
richtsweg ........... 4 .000 fl.

Trottoirherstclluugen iu Meidling , Alt-
manusdorf nnd Hetzendorf . . . . 8.00 » fl.

Meidlinger Hauptstraße von der Lobkowitz-
brücke bis zur Matzleinsdorferstraße
(Umpflasterung ) svor dem Amtshause

geräuschlos ............ 11 .000 fl.

Erfordernis für den XII . Bezirk . 45 .000 fl.

XIII . Bezirk:
Neupflasterung der Hietzinger Hauptstraße

von Or .-Nr . 3 bis zur Lainzerstrnße . 18.500 fl.
Rinnsale und Übergänge ....... 5 .000 fl.
Trottoirherstellungen ......... 5 .000 fl.
Penzinger Hauptstraße (Umpflasterung von

der Schmied - bis zur Maycrgasse und
gleichzeitige Regulierung und Aus¬
pflasterung des Platzes vor Nr . 43 ) . 14 .700 fl.

Erfordernis für den XIII . Bezirks ^43 .200 fl.

XIV . Bezirk:
Umpflasterung der Storchengasse von der

Plankengasse bis zum Storchenstcg . 5 .000 fl.
Pauschale für Straßenherstellnngen . . . I0 .v00fl.
Pflasterung der Arnsteingasse ..... l 1.000 fl.

Erfordernis für den XIV . Bezirk . 26 .000 fl.

XV . Bezirk:
Neupflasterung der Gasgasse ...... 17.000 fl.
Herstellung einer neuen Verbindungsstraße

vom Mariahilfcrgürtel zur Wallgassc . 8 .000 fl.
Pauschale für Stiaßeuherstellungen . . . 5.000 fl.
Victoriagasse von Nr . 1 bis 5 (vor der

Schule geräuschlos) ....... 5.000 fl.

Erfordernis für den XV . Bezirk . 35 .000 fl.
Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Die Sitzung ist g c
osse n.
(Schluss der Sitzung um ^ 8 Uhr abends .)

Stenographischer Bericht
über die öffentliche Sitzung des Gcmcinderathes der k. k,

Ncichshaupt - und Residenzstadt Wien vom R« . März

t8S4 unter dem Vorsitze des Vice - Bürgermeisters

Dr . Albert Richter.

Wice -Würgermeister Dr . Wichter : Die Versammlung ist
b e sch l u ssfä hi g, die Sitzung eröffnet.

K. Ich habe die Ehre , mitzntheilen , dass der Herr Gem .-Rath
Win kl er krankheitshalber um einen sechswöchentlichen Urlaub
ansucht. Wenn kein Widerspruch erhoben wird , nehme ich an, dass
die Versammlung einverstanden ist. (Zustimmung .)

S . Die Herreu Gem .-Räthe Dr . Stenzl , Noskc und
Mar kl entschuldigen ihr Ausbleiben wegen Unwohlseins.

3 . Dem Ceutralvereine zur Beköstigung armer Schulkinder
in Wien wurde von der Ersten östcrr. Sparcassa eine Summe
von 500 fl. gewidmet.

Die Versammlung spricht den Dank für diese
Spende aus.

4 . Der Leiter des Armcndcpartemeuts bringt znr Kenntnis,
dass der politische Volksvercin des XIX . Bezirkes einen Betrag
per 95 fl. 35 kr. für die Armen dieses Bezirkes und weiters Herr

Hugo Fuchs für die Armen des XIX . Bezirkes einen Betrag
von 50 fl. gespendet haben.

Die Versammlung spricht den Dank aus.

Z Ich habe die Ehre , zu erwidern auf eine Interpellation
des Herrn Gcm .-Rathes Stehlik uud Genossen, welche sich
bezieht auf eine Zeitungsnotiz nnd aus eine von mir vor Gericht
abgegebene Aussage, in welcher gefragt wird:

„Ist der Herr Vice-Bürgcrmeister willens , die gegen ihn
erhobene Beschuldigung zu entkräften ? Welche Schritte gedenkt er
diesbezüglich einzuleiten ?"

Ich habe die Ehre , darauf zu erwidern:
Die abgelegte Aussage ist nach meinem Gewissen vollkommen

richtig . Die bezogene Auffassung der Zeitung steht im Widerspruche
mit den Gesetzen und mit deren Auslegung durch die oberste»
Gerichtshöfe , da der Austritt aus einer Religionsgemeinschaft ohne
den Eintritt in eine andere einen Religionswechsel nicht in sich
schließt. (Beisall rechts. - Gem .-Rath Jedliöka : Etwas ganz
Neues ! — Gem .-Rath Hawranek : Eine großartige Auffassung!
Ja , ein Advocat !)

« . Ich habe wciters die Ehre , eine Interpellation des Herrn
Gem .-Nathes Eigner zu beantworten , welche lautet:

„Ist der Herr Vice Bürgermeister geneigt, zu veranlassen,
dass das einspännige Fahren ans der Strecke Remise— Dörnbach
eingestellt werde, 2 . dass der Verkehr auf der Alsbachstraßc ge¬
regelt werde, um Überfüllungen zu vermeiden ?"

Ich glaube , dass deu Intentionen des Herrn Interpellanten
am besten dadurch entsprochen würde , dass ich diese Interpellation
als eine Anregung behandelt habe. Es wurde das Stadtbauamt
augewiesen, entsprechende Anträge zu stellen, und es wird der
Magistrat aus Aulass der Berathuug der Sommcrfahrordnung
der Wiener Tramway -Gesellschaft auf diese Anträge und die bc-

rcgtcn Übelstände Rücksicht nehmen.
Ich bitte nm die Mittheilung der Einlänfe.

3«
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Schriftführer Gem.-Maty Mayer (liest) :
7 . Anfrage des Hem.-Hiathes Weitmann:
Für die städtischenGürten und Anlagen werden jährlich taufende von

Gesträuchen und Bäumen nothwendig, welche der Banmschule am Ccntral-
friedhofe entnommen werden.

Diese Bänme und Gesträuche melden aber von den städtischenGärtnern
häufig zu spät an die betreffenden Verwaltungen abgegeben, nämlich in einer
Zeit, wo die meisten dieser Gewächse ihre ersten Triebe entfallet haben, weshalb
viele derselben zurückgehen und vertrocknen.

Um diese Nachlheile zu verhindern, würde es sich empfehlen, beim Aus¬
graben der Gesträuche und Bäume sich nicht an eine bestiinmle Jahreszeil zu
hallen, sondern sich nach den Witterungsverhältnisseu zu richten.

Heuer ist hiefür eine schöne und günstige Zeit für diese Arbeiten viel
früher eingetreten, so dass diese Gesträuche und Bäume an die betreffenden
Gärtner , beziehungsweise Verwaltungen sofort abzugeben wären.

Der Gefertigte stellt daher an den Herrn Vice-Bürgcrmeister die Anfrage:
Ob derselbe geneigt ist, diesbezüglich das Erforderliche zu

veranlassen?
Wice-ZZürgermeister Z>r. Kichter : Ich glaube, dass es in

dieser drängenden Angelegenheit wohl nicht angeht, wcitwendige
Erhebungen zu pflege». Ich werde, wenn dies möglich ist, ver¬
fügen, dass sofort dieser Anregung entsprochen werde, weil ja die
Jahreszeit bcnützt werden muss. Ob es möglich ist, kauu ich nicht
bcurtheilen.

Schriftführer Gem.-Hiath Mayer (liest) :
8 . Autrag des Ken«.-Käthes Aoschan und Genossen:
Im Hinblicke auf die im hohen Abgeordnetenhaus? eingebrachte Regierungs¬

vorlage (Nr . 822) nnd den hierüber erstatteten Bericht des Budget-Ausschusses,
Z . 844, mit welchem die Bilte der Gemeinde Wien um Befreiung der Zinsen
des Wasscrlcitnugsaulehens von der Einkommensteuer u. s. w. abgelehnt wnrde,
stellen die Geferligten den Antrag:

Der Gemeinderath beschließe, an die hohe Negierung nnd an
das hohe Abgeordnetenhaus eine Petition zn richten, in welcher
unter Darstellung der Verhältnisse um eine wenigstens zeitweilige
Befreiung der Zinsen des Wasserlcitnngsanlehens von der Ein¬
kommensteuer, sowie von einer etwa künftig an die Stelle derselben
tretenden Steuer gebeten wird.

Wice-Würgermeister Z>r . Kichter : Wird der geschäfts-
orduuugsmäßigen Behandlung nnterzogen.

Schriftführer Hem.-Wath Mayer (liest) :
S . Dring lichkeits - An trag des Gem . Käthes Mrll

und Genossen:
Zn wicderhvltenmalen wnrde daraus hingewiesen, wie nothwendig die

Dcmolicruug des Linieuwalle-? wäre, ebenso gereichen die ehemaligen ^inien-
amlsgcbände nicht zin Zici de unserer Vaterstadt, es würde sich daher empfehlen,
diefe Hütten zn demolieren, welche jetzt gro'sjentheils zn Branlweinschcnken »ud
Schinutzwiukeln verwendet werde».

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:
Der Gemeiuderath wolle beschließe», Magistrat und Stadt-

bnuauit seien zn beauftragen, das Niithige zu veranlassen, damit die
unschönen Hütten und Hänser, sogenannte Linienamtsgebäudc, ehc-
baldigst beseitigt werden.

Wice-Bürgermeister Z)r . Httchter : Wird der geschäfts¬
ordnungsmäßigen Behandlung unterzogen werden.

Schriftführer Gem.-Wath Mayer (liest) :
I « . Antrag des Hem.-Kathes Wranneiß:
Am II . d. M . war ich mit einer Deputation bei Sr . Ereclleuz dem Herr»

Stalthalter Grafen Kielmauscgg »ud brachte die Bitte vor, dass die beide»
Bezirtstheile des XIV . und XV. Bezirkes, jenseits der Westbahu, von de» allen
Bezirkstheilcu getrennt nnd zn einem eigenen Bezirke vereinigt werden sollen.

Se . Excellcuz sagte gütigst seine Unterstützung zu »ud erwähnte , dass dies
schon bei der Vereinigung der Vororte geplant war , jedoch für einen späteren
Zeitpunkt vorbehalte» wurde ; es bestehe gar kein Hindernis , wenn der löbliche
Gemeindcrath einen Beschlnss dahin fasst, dass die Bezirke «ach ualürlichen
Grenzen einzuthcilen seien.

Ich stelle daher deu Antrag:
Der löbliche Gemeindcrath beschließe, dass das Statut der

Gemeinde Wien dahin abgeändert werde, dass die neu einbezogene»

Vorortebezirke auch »ach den natürlichen Grenzen eingethciltwerden.
Wice-Mrgermeister Ar . Mchter : Auch dieser Antrag wird

der gcschäftsordnungsmäßigenBehandlung unterzogen werden.
II . Wir schreiten zur Tagesordnung, nämlich zur Fortsetzung

der Berathuug über das Pflaster-Präliminarc pro 1894.
Ich habe die Ehre, darauf nnfmcrksam zn machen, dass ans

der letzten Sitzung die Abstimmung über einen Antrag des Herrn
Gcm.-Nathes Beutnitz nachzuholen ist. Dieser Antrag bezieht
sich ans das Pflasterniigs-Präliminnre für de» XV. Bezirk und lautet:

„Für die Pflasterung der Robert Hamerlinggasse sei ein
Betrag von 20.000 fl. zn widmen."

Ich hole diese Abstimmung nach und bitte jene Herren, welche
zustimmen, dass dieser Antrag der geschäftsordnungsmäßigenBe¬
handlung unterzogen wird, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Augcno m in en.

Weferent des Stadtrathes Gem .-Htath Woschan: Wir
gelange» zum XVI. Bezirke. Ich mache im voraus darauf auf-
mcrksnm, dass im XVI. Bezirke auch von Seite der Budgct-
Commission ein Umtausch der Objccte beantragt wnrde, und ich
darf mich wohl der Hoffnung hingeben, dass dieser Umstand wieder
nicht dazu bcnützt werden wird, um unser Budget bezüglich der
Pflasterung noch höher hinanfznsctzen, als es ohnehin schon ge>
schehen ist. Beantragt wird:
Nenpflasternng der Burggasse von der Payerlgassc bis

zur älißereu Gürtelstraße ......... 13.000 fl.
Rcupflasteruug dcr Wattgasse vou der Hauptstraße bis

zur Lcrchenfelderstraße ........... 2.500 „
Rinnsale und Übergänge ............ 5.000 „
Pauschale für Straßenherstelluuge» ........ 9.000 „

Daun wird beantragt von Seite des Stadtrathes:
Umpflasternng der Neulcrchenfcldcr Hauptstraße von dcr

Gürtclstraße bis zur Bruuuengasse ...... 16.000 „
Dagegen hat dieBndget Commission statt dessen die

Fortsetzung der Pflasterung der Thaliastraße von der
Brunncngasse anfwärts im Betrage von . . . . 20.000 „

beantragt, welchen Antrag mein College Herr Gem.-Rath Mayer
begründen wird.

Hieferent der HZndget-Kommisston Gem.-Math Mayer:
Wie Ihnen mein Herr College, dcr Stadtraths -Ncfereut, mitgethcilt
hat, hat die Budget Commission beschlossen, es möge an Stelle der
Reulerchenfcldcr Hauptstraße, wofür dcr Stadtrath 16.000 fl. ein¬
stellt, die Pflasterung der Fortsetzung dcr Thaliastraßc in Neu-
lerchciifcld von dcr Brnnnengasse aufwärts beschlossen werde»,
nnd zwar mit cincm Kostcnanflvande von 20.000 fl.

Sie werden schon ans dcr Erhöhung dieses Betrages ersehen,
dass nicht eine gewisse Animosität Ursache dieser UmwechSlung ist,
solider» das dringlichere Bedürfnis dcr Thaliastraße gegenüber der
vorgeschlagenen̂ erchenfelder Hauptstraße. Es wird nämlich von

> allen Seiten gesagt nnd mit Recht betont, dass dcr Verkehr in der
Thaliastraße sehr bedeutend ist und dass sich das Pflaster dort iu

I einem geradezu verzweifelten Zustande befindet.
Ich bitte Sie daher, dem Antrage der Budget-Commissio»,

der ans sorgfältig erhobene Daten basiert ist, Ihre Zustimmung
zu gebe» und au Stelle der NeulerchenfelderHauptstraße die
20.000 fl. für die Thaliastraße ei»z»stellen.

Gem. Wath Kipp : Meine Herren ! Ich war auch Mitglied
der Bndget-Commission »nd habe mir da bereits erlaubt zu er-
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suchen, cs möge dic Pflasterung der Thaliastraße als Neupflastcning
bis zur Kirchstetterngasse genehmigt werden, und zwar aus dem
einfachen Grunde , da dieses Stück an die Kirchstetterngasse sich
anschließt, die ebenfalls in ihrer ganzen Länge gepflastert ist.

Es ist immer nur mit dem Betrage von 20 .000 fl. zu rechueu,
so dass die Pflasterung nur bis zur Höhe dieses Betrages vor¬
genommen werden kann. Ich mache darauf aufmerksam, dass in
diesem Falle ein ganz kleines Stück stehen bleiben wird . Es wird
dort auch der Markt abgehalten nnd wir werden ein ganz kleines
Stück offenen Straßengrundes haben . Jetzt werden die Kothmassen
sowohl an die gepflasterten Stellen der Kirchstetterngasse wie ans
der anderen Seite in die Thaliastraße übertragen und es wird der
Fall eintrete», dass sowohl dic Kirchstetterngasse wie die Thalia-
straßc stets beschmutzt sein wird.

Ich würde also bitten , dass Sie einer Abänderung insofern
zustimmen, dass dic Auspflasterung von der Brunnengasse bis zur
Kirchstetterngasse zu erfolgen habe und dass nicht der Betrag von
20 .000 fl. präcisicrt werde ; vielleicht geht cs mit einigen tausend
Gulden mehr, vielleicht geht cs auch mit den 20 .000 fl. aus , aber
es wäre nicht sehr angcuchm , wcnn ein ganz kleiner Raum in der
gepflasterten Straße übrig bleiben wird . Ich bitte also das Plenum,
meinen Antrag dahin zu ergänze», dass nicht ein fixer Betrag
eingesetzt werde, bis zu dessen Höhe gepflastert werden darf , sonder»
dass der Raum zwischen der Brunnengasse und Kirchstetterngasse
vollständig ausgepflastert werde möge.

Weferent der Wudget -ßomnussion : Dic Budget Commission
hat nicht gesagt, wic weit die Straße mit diesen 20 .0t >0 fl. ge
pflastert werden soll, sondern mir den Beschluss gefasst, es soll
die Thaliastraße von der Brunnengasse aufwärts bis zu». Betrage
von 20 .000 fl. gepflastert werden. Nach eingeholten Erkundigungen
ist im Jahre 1893 die Pflasterung ohnehin über die Brunnen¬
gasse hinaus gemacht worden , so dass das Stndtbanamt mit Be¬
stimmtheit bchauptcn zn dürfen glaubt , dass mit diesen 20 .000 fl.
das Auslangen gesunde» werden kann, um die Pflasterung bis zur
Kirchstcltcrugassc auszuführen . Es wird mit dem Antrage der
Budget Commission möglich scin, die Arbeit , wie sie der Herr
College wünscht, auch auszuführen , und cs ist nicht nöthig , cinen
höhere» Betrag für dieselbe einzustellen.

Hem -Natt ) Scheidt : Ich habe selbstverständlich gegen den
Nefcreiltcn -Antrag nichts einznwendcn nnd habe mich leine besondere»
Wünsche ; gestatte» Sic mir aber nur über Pnnkt 5) einige Be¬
merkungen z» mache». Wenn Sic das Wiener Pflaster betrachten,
wcrdcn Sic dic Wahrnehmung gemacht haben, dass in Wim nicht
mchr gepflastert, sondern dass das gut bestehende Pflaster zum
Theile sogar ruiniert wird . Woher kommt das ? Schauen Sie sich
an , wic bei Umpflasteruugen vorgegangen wird . Es werden einige
Meter aufgerissen, die Pflasterer kratzen dic Erde ein wenig auf,
schlichten die Steine wieder zusammen, vom Pflaster » aber ist keine
Rcdc . Kaum sind ciuige Meter geschlichtet, kommt der Taglöhner
und überzieht mit dem Sand die Arbeit . So gcht es den ganzen
Tag fort . Wenn dic Straße fertig ist, sieht die Arbeit wunderbar
aus ; wenn man aber die betreffenden Stellen nach 10 bis 12 Tagen
ansieht, insbcsondcre wcnn inzwischcn Regenwetter eingetreten nnd
der Sand weggeschwemmt ist, dann findet man , dass die Um-
pflastcrnng schlechter ist, wie das früher bestandene anfgerisfenc
Pflaster . Bei Neupflastcrniigc » haben die Pflasterermeistcr in ihrer
Instruction genau vorgeschrieben, wie viel Schotter und wie viel
Sand zu nehmen ist ; es wird aber meist Kiesschotter verwendet,
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und jeder Fachmann wird begreifen, dass sich Kiesschotter nicht
verbindet , und wenn daher schwere Wägen über das Pflaster fahren,
so gibt es nach und das Pflaster wird dadurch ruiniert . Der Kies¬
schotter ist als Unterlage meines Erachtens zu schlecht. Im vorigen
Jahre ist die Thaliastraße neu hergestellt worden . Schauen Sie
hente die Straße an , sie schaut so aus , als ob sie vor 50 Jahreu
gepflastert worden wäre . Nach der Pflasterung wurde erst die
Cancilisierung und die Legnng der Wasscrleituugsrohre vorge¬
nommen , die Erde nicht gestoßen, daher ist die Straße in einem
höchst miserablen Zustande . Ich weise noch auf einen Umstand
hin . Vor zwei Jahren wurde die Siugerstraße mit neuem Holz-
slöckclpflaster, wie ich glaube , mit einem Kostenaufwandc von
80 .000 fl. gepflastert. Ich habe mir die Sache genau angesehen.
Kaum war die Straße fertig , so hat man am dritten Tage
an acht Stellen aufgerissen. Ich bin durch diese Straße
gegangen und habe gefragt : „Was machen Sie da ?" Da
sagte der eine : „Einen Wasserlanf " . Der zweite sagte : „Es wird
am Gas gearbeitet " ; der dritte wieder etwas anderes . Meine
Herren ! So ein thencres Pflaster wie das Stöckelpflaster wird
mit Pech vergossen und cs wird dann ganz zerrissen. Mittlerweile
ist die Siugerstraße umgepflastert und dadurch in einen bedeutend
schlechteren Zustand versetzt worden , als früher . So geht es in
ganz Wien fort . Sie müssen bestätigen, dass das ans Wahrheit
beruht . Alle Umpflasterungen werden schlechter gemacht, als sie
früher waren , besonders in den Vororten Meidliug , Sechshaus
und wo Sie hinschauen. Das Pflaster wird nicht einmal geschlichtet,
sondern nur hingeworfen (Zustimmung links) und mit dem Sand
wird immer gleichgemacht. Jetzt misst man den Sand nb und
auf diese Messung hin reicht der Pslastcrcrmcistcr seine Rechnung
ein. Aber schauen Sie sich diese Arbeit nach >4 Tagen an . Das
Pflaster ist so schlecht, wie nie . Meine Herren ! Es werden hundert¬
tausende beim Fenster hinausgeworfen in die Säcke der großen
Pflasterermeister und wir haben ein schlechtes Pflaster . Besonders
beim Regenwetter können Sie sehen, was für ein miserables
Pflaster wir haben . Ich würde daher bitten , dass in Zukunft bei
Pflasterungen ein technisches Organ beigestellt wird , welches die
Arbeit genau und gewissenhaft controliert . Das ist höchst noth-
wendig . So kaun es mit den Pflasterungen nicht fortgehen ; es
muss besser gearbeitet werde».

Ich stelle diesbezüglich keine» Antrag , sondern will nur das
Präsidium darauf aufmerksam mache«. Noch eines möchte ich be¬
merken. Ich habe vor zwei Jahrcn den Antrag eingebracht, dass
bei Umpflasterungen oder Nenpflasterungen die dabei interessierten
Factoren : Telephon , Wasserleitung :c. aufmerksam gemacht werden
sollen, dass derartige Dinge früher gemacht und dann erst ge¬
pflastert werden soll. Ich bemerke, dass noch immer der alte
Modus besteht, zuerst zu pflastern und dann erst diese Arbeiten
zu machen. Dadurch entstehen die Setzlingen und das schlechte
Pflaster . Die Steuerträger müssen sehr viel dafür zahlen und das
ist keine Kleinigkeit ; es muss daher darauf geschaut werden, dass
diese Arbeiten genau coutrolicrt werden ; ich mache daher das
Präsidium diesbezüglich aufmerksam. (Beisall links .)

Gem .-Kath Gräf : Meine sehr geehrten Herren ! Ich war
sehr überrascht, als ich das Präliminare für die Pflasterungen im
XVI . Bezirke in die Hand bekam ; ich mnss leider bemerken, dass,
so wie es bisher der Fall war , der XVI . Bezirk i» puncto Pflasterung
anch für dic Zukunft das Stiefkind unter allen neunzehn Bezirken zn
sein scheint. (Widerspruch rechts.) Meine Herren , der XVI . Bezirk
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ist der zweitgrößte Bezirk Wiens ; ich habe Gelegenheit gehabt,
vor sechs Jahren in der Gemeindevertretung Otterings zu sein
und weiß , was zu jener Zeit durch den Bezirksstraßcu -Ausschuss ge-
pflastert worden ist. Ich verweise auf die Ziffern , die Sie in anderen
Bezirken finden. Bei einem Bezirke, der kaum die Hälfte so groß
ist, wie unser Bezirk, ist ein bedeutend höherer Betrag eingestellt.
Bei uns sind 49 .500 fl., bei einem Bezirke, der kaum den dritten

Theil des Territoriums hat , 42 .000 fl. eingestellt. Ich erkläre von
vornherein , dass mein Ersuchen nicht besonders groß sein wird ; ich
würde daher bitten , meinen kurzen Ausführungen mit Aufmerk¬
samkeit zu folgen, und würde das Ersuchen au Sie richten, meine
gewiss nicht ungerechtfertigte Forderung zu unterstützen.

Meine Herren ! Vor der Einbeziehung der Vororte hat die
bestandene Gemeinde Ottakring schon die Absicht gehabt , vor der
Schule auf der Ottakriuger Hauptstraße Nr . 158 ein Holzstöckel-
pflaster im beiläufigen Ansmaßc von 500 herzustellen. Das ist
deshalb nothwendig , weil die Schnle schon sehr alt ist und eine
schlechte Ventilation hat . Zur Zeit , als die Straße noch nicht ge¬
pflastert war und der Verkehr sich noch nicht so intensiv entwickelte,
war natürlich das Geräusch der Wägen nicht so störend für den
Unterricht . Heute aber, nachdem es an warmen Tagen nicht
möglich ist, es in den Schnlzimmcrn anszuhalten , ohne die Fenster
zn öffnen, kommen sehr häufig Störungen im Unterrichte vor,
wenn hunderte von Wägen vorbeifahren nnd das Gerassel derselben
in die Schule dringt . Für das Holzstöckelpflaster wäre nach meinen
Informationen bei Fachmännern höchstens ein Betrag von 6000 fl.
nothwendig ; es ist also mein Verlangen jedenfalls nicht unbescheiden.
Eiucu zweiten Antrag möchte ich aus ökonomischenRücksichtenund
nur im Interesse der Gemeinde stellen, nämlich die Breitenseer-
straßc von der Ottakriuger Hauptstraße bis zur Lerchenfelderstraße
zu pflastern . Ich verlange nicht einmal , sie mit neuen Steinen zu
pflastern , Sie beabsichtigen ja , hener die Lerchenfelderstraße nmzn-
pflastcrn , und vielleicht ergibt sich, dass da eine Partie Pflaster¬
steine erübrigt werde. Diese Arbeit würde ungefähr 3000 fl. kosten,
und ich bin überzeugt , dass dieser Betrag sehr leicht hereinzubringen
ist. Wir habe» nur zwei Verbindungen zwischen dem XVI . und
XV . Bezirke. Die eine über die Gürtelstraße , die zweite über die
Breitcnseerstraße.

Meine Herren ! Wenn heute noch der Bezirksstraßen -Ausschuss
das Recht hätte , zu pflastern, bin ich vollkommen überzeugt , dass
die ganze Breitcnseerstraße bis zur Grenze des XIII . Bezirkes heute
gepflastert wäre . Ich kann Ihnen diese Pflasterungen aus ökonomischen
Rücksichten nur bestens empfehlen. Wer sieht, welche Unmasse Arbeiter
dort beschäftigt ist, um die Straße von Koth zu reinigen , welche
Unzahl von Schotterfuhrcn diese Straße verschlingt — den theuren
Schlägelschottcr — der muss , ohne Voreingenommenheit , zugeben,
dass diese Pflasterung ökonomisch gewiss zu empfehlen ist.

Nun aber bestimmt mich zu meinem Antrage noch ein anderer
Umstand . Die Breitcnseerstraße ist dort ziemlich abschüssig und bei
schlechtem Wetter werden diese Kothinassen aus der ganzen Breitcn¬
seerstraße in den Engpass getragen , der zwischen der Lienfeldergassc
nnd dem Kirchenplatze in Ottakring ist. Den ganzen Tag sind sechs
bis acht Arbeiter nicht imstande, die Straße reinzuhalten . Dazu
kommt noch, dass diese Straße die Schulkinder zn passieren haben,
und bei Nebel oder Regenwetter ist es geradezu lebensgefährlich,
diesen Straßenthcil zn passieren. Die Straße ist abschüssig und die
armen Schulkinder straucheln dort häufig infolge des klebrig-
schmutzigen und abschüssigen Weges . Dieser Calamität könnte also

abgeholfen werden . Ich will Sic nicht wcitcr aufhalten , aber ich
bitte Sic , meine beiden Anträge zu unterstütze», es sei in der
Ottakriuger Hauptstraße bei Nr . 158 , der Schule , im Interesse
des Unterrichtes ein Holzstöckelpflaster im beiläufige» Kostenbeträge
von 6000 fl. herzustellen, wciters die Breitenscerstrnße zwischen

der Ottakriuger Hauptstraße nnd der Lerchenfelderstraße noch im
heurigen Jahre zn pflastern , nnd zu diesem BeHufe, zur Durch¬
führung dieser zwei Anträge , ein Betrag von I0 .U00 fl. ins
Budget einzustellen.

Ich erlaube mir noch die Bemerkung , dass im Stadtrathc
bezüglich der Herstellung des Holzstöckelpflasters bereits ein Beschluss
gcfasst wurde ; cs ist uus aber gesagt worden , man wird zuwarten,
bis die Wasscrleitnngsrohre liegen. Nachdem aber Heuer hoffentlich
doch im oberen Thcile des XVI . Bezirkes die Rohre gelegt werden,
dürfte dieser Pflasterung ein Hindernis nicht im Wege stehe», und
bitte ich Sie , diese meine Antrüge zu unterstützen nnd anznnehinen.
«Beifall links.)

Hem .-Watt ) Waresch : Meine Herrn ! Nachdem mein ver¬
ehrter College Gräf dasselbe vorgebracht hat, was ich sagen
wollte , kann ich nichts weiter thnn , als mich seinen Anträgen voll¬
inhaltlich anschließen, und verzichte daher auf jedes weitere Wort.

Ken ». -Watt ) Schneeweiß : Es wundert mich, dass der An¬
trag , den der Herr College Scheid ! schon vor einem Jahre
eingebracht hat, noch immer nicht zur Verhandlung gekommen ist.
Das wäre doch sehr dringend . Dieselben Erfahrungen haben auch
wir gemacht, wenn nämlich eine Straße neugepflnstert wird und
sie ist fix und fertig , dauu kommen Leute von der Gasgcsellschast
oder der Wasserleitung und reißen sie wieder auf. Da wäre ganz
einfach Abhilfe geschaffen, indem man die Anrainer nnd jene
Interessenten , welche daran bethciligt sind, wie die Gasgesellschaft
und Installateure verständigt , bevor mit der Pflasterung ange¬
fangen wird . Das wäre doch eine ganz einfache Sache . Gewöhn¬
lich wird dann das neue Pflaster schlechter, als es früher war.

(Zustimmung links) und ich erlaube mir die Anfrage an das
hochverehrte Präsidium , wie weit dieser Antrag gediehen ist, wo
er steckt und warum er noch nicht zur Verhandlung gekommen ist.

Mice -Würgermeister Dr . Kichter : Die Debatte ist ge¬
schlossen . Der Herr Referent des Stadtrathes hat das Wort.

Aeferent des Stadtrathes : Meine Herren ! Was die ge¬
stellten Anträge betrifft , so ist zunächst die Klage, dass bei Um-
pflasteniugeu uumittelbar nach geschehener Pflasterung das Pflaster
wieder aufgerissen wird , um Gasrohre oder andere im Straßen-
körpcr zu versenkende Commuuicationeii zu lege«, gewiss nicht
unbegründet ; aber es besteht die Bestimmung , dass bei jeder Neu¬
oder Umpflasteruug sämmtlichc Anrainer gefragt werden, ob sie
iu nächster Zeit eine Einleitung zu machen gedenken, nachdem
diese Arbeiten früher gemacht werden müssen. Wenn aber , nachdem
das Pflaster bereits gelegt ist oder eine bestimmte Zeit darauf
dennoch eine solche Einleitung zu macheu beabsichtigt wird , so kann
»w» nach den bestehenden Verträgen sehr schwer jemanden daran
verhindern . Übrigens ist ein Herr Vertreter des Banamtcs an¬
wesend, er hat die Klagen gehört und wird gewiss davon Notiz
nehmen.

Was die Bemerkung des Herrn College» Gräf betrifft , dass
der XVI . Bezirk als Stiefkind behandelt wird , so kann ich nur
sage», dass wir viele Stiefkinder haben ; wenigstens nach den
Meinungen , die hier gehört werden, betrachtet sich jeder Vertreter
eines Bezirkes als Stiefkind , alle neunzehn Bezirke glaube «, dass
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sie verkürzt sind. Das geht eben nicht anders . Die Legung eines
Holzstöckelspslasters vor der Schule , welche der Herr College
angeregt hat, ist im Augenblicke nicht möglich, weil zuerst die
Masserleitungsrohre gelegt werden müssen. Die Lcgung der
Wasserleitnngsrohre ist überhaupt für viele Straßen ein Hindernis,
sie inuss zuerst gemacht werden, bevor die Straße gepflastert
werden kann.

Was die Pflasterung der Breitensecrstraße betrifft , so sind alte
Steine in diesem Maße gar nicht vorhanden , dass dieselbe damit
gepflastert werden könnte. Ich würde daher bitten , die Antrüge
der Commission anzunehmen . Zugleich erlaube ich mir bezüglich
der Abstimmung eine Bitte zu stellen. Bekanntlich hat der Stadtiath
den Antrag gestellt, die Neulerchenfelder Hauptstraße umzupflasteru
um den Betrag von 16 .000 fl. Dagegen hat die Bndget-
Coinmission beantragt , diese Straße zu streichen und dafür die
Thaliastraße mit einem Betrage von 20 .000 fl. zu pflastern . Ich
glaube nun , dass diese Auffassung die richtige ist, dass der Antrag
der Budget -Commission als ein Gegen -Antrag gegen den Stadt-
raths -Antrag und nicht als Parallel -Antrcig zu verstehen ist, dass
also der Gegen -Antrag des Stadtrathes zuerst zur Abstimmung
kommt und im Falle derselbe angenommen ist, dann der Stadt-
raths -Antrag so ipso als fallen gelassen zu betrachten ist. In
diesem Sinne bitte ich um Annahme der Anträge des Stadtrathes.

Hieferent der Budget -Kommission : Ich habe den Worten
meines Herrn Vorredners nicht viel hinzuzufügen ; nnr möchte ich
einem Herrn Collcgcn, der für die Breitenseerstraße so warm ein¬
tritt , als gewissenhafter Referent die Mittheilung machen, dass in
den Anträgen der Bezirksvertretnng diese Straße Heuer nicht in
Antrag gebracht ist, darum auch gar keine Vorarbeit von Seite
des Bauamtes uns zudieusten steht. Wir können daher mit dem
besten Willen auch über gar keinen Betrag verfügen, weil eine
Berechnung nicht angestellt wurde.

Was das unzeitgemäße Aufreißen der Straßen anbelangt , so
ist das ein Übelstand, der wiederholt gerügt worden ist, und ich
bin so frei, auf einen Antrag der Budget -Commission hinzuweisen,
den ich mir als Referent im Jahre 1892 zu stellen erlaubt habe,
der auch insofern von Wirkung war , als man alles mögliche thnt,
um diesen Übelständcn abzuhelfen . Der Antrag hat damals ge¬
lautet : „Bei allen Neu - und UmPflasterungen sei znerst ein Ein¬
vernehmen mit allen jenen Unteruehmnngcn zu pflegen, welche
behufs Ausführung ihrer Arbeiten , wie Legen oder Umlegen von
Röhren , Kabeln u. dgl., das Straßenpflaster aufreißen müssen."
Das hat die Wirkung gehabt , dass darüber ein Referat des
Stadtrathes läuft und längst an das Stadtbauamt der Auftrag
ergangen ist. Wenn trotzdem einmal etwas geschieht, z. B . eine
Telephonleitnng gelegt wird , so ist das ein Malheur . Es wird
aber, womöglich, gewiss verhütet . Ich bitte also, den Anträgen
der Commission, welche dahin gehen, dass 20 .000 fl. für die
Thaliastraße eingestellt werden, zuzustimmen.

Wce -Mrgermeister Ar . Wichter : Bevor ich zur Ab¬
stimmung schreite, will ich auf die Anregung des Herrn Stadtraths-
Neferenten eingehen. Er hat die Meinung geäußert , es müsse der
Antrag der Commission als Gegen -Antrag zuerst zur Abstimmung
kommen. Ich kann dieser Anschauung nicht beipflichten. Nach dem
Statut hat der Stadtrath dem Plenum des Gemeinderathcs zn
rcfcrieren . Die Commission , welche der Genieinderath niedergesetzt
hat , um den Bericht des Stadtrathes einer Bearbeitung zu unter¬
ziehen, lässt durch ihreu Referenten ebenfalls referieren . Ich

glaube daher , dass es richtig und nothwendig ist, zuerst den Antrag
des Stadtrathes zur Abstimmung zu bringen und dann erst den
Antrag der Commission . Es ist Sache des Plenums , sich zn ent¬
scheiden, welchem Antrage es beipflichten will.

Die Anträge 1, 2, 3 und 4 des Stadtrathes , welche sich auf
die Pflasterung des XVI . Bezirkes beziehen, sind mit denen der
Commission congrnent . Ich kann dieselben wohl nnter einem zur
Abstimmung bringen . Ich bitte jene Herren , welche diese Anträge
ncceptieren, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Dieselben sind a Il¬
gen o m m en.

Punkt 5 : UmPflasterung der Neulerchenfelder Hauptstraße
von der Gürtelstraße bis zur Brnnnengasse . Der Stadtraths -Ne-
serent beantragt 16 .000 fl., die Commission beantragt die Sireichung
dieser Post . Ich ersuche jene Herren , welche den Antrag des Stadt¬
rathes auf 16.000 fl. annehmen wollen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Es ist die Minderheit . (Widerspruch .) Ich bitte, sich
von den Sitzen zu erheben. (Geschieht. — Nach erfolgter Zählung :)
Es sind 36 Herren dafür ; ich bitte um die Gegenprobe . (Nach
einer Pause :) Es sind 42 Herren dagegen. Der Antrag ist ab¬
gelehnt.

Wir kommen nun zu Punkt 6 : Fortsetzung der Pflasterung
der Thaliastraßc von der Brunueugasse aufwärts ; Antrag der
Commission : 20 .000 fl. Hiezu ist ein Antrag vom Herrn Gem .-
Rathe Hipp gestellt worden , welcher lautet : Die Thaliastraße sei
womöglich bis zur Kirchstetterngasse auszupflastern . Ich fasse das
so auf , dass der Herr Gemeindercith aussprechen will : Dieser
Betrag von 20 .000 fl. soll vollauf verwendet werden, es soll
gepflastert werden, soweit als der Betrag reicht. Nach dieser Auf¬
fassung wird der Antrag sofort erledigt . Ich ersuche jene Herren,
welche den Antrag des Herrn Gem .-Rothes Hipp annehmen
wollen , die Hand zn erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Es kommt nun zur Abstimmung der Antrag der Commission
auf 20 .000 fl. ; ich bitte jene Herren , welche diesen Antrag an¬
nehmen wollen , die Hand zn erheben. (Geschieht.) A » ge¬
il o in m e n.

Nun kommen Anträge des Herrn Gem .-Nathes Graf:
1. Es möge eine kurze Strecke bei der Schule Ottakriuger

Hauptstraße 158 das bisherige Pflaster durch Holzstöckelpflaster
ersetzt werden.

2 . Ferner sollen für eventuelle Pflasterungen wie Breitensecr¬
straße von der Hauptstraße bis zur Lerchenfelderstraße u. dgl.
insgesammt 10 .000 fl. bewilligt werden.

Ich bitte diejenigen Herren , welche zustimmen, dass diese
beiden Antrüge der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung unter¬
zogen werden, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Der Gegenstand ist erledigt.
Ueferent des Stadtrathes : Für den XVII . Bezirk werden

beantragt:
„Nenpslasternng der Weinhanserstraße von der Lcopoldigasse bis

zur Antonigasse .............. 18.000 fl.
Rinnsale und Übergänge ............. 5 .000 fl.
Herstellung der Prinz Karlgasse (durch den Scholtenwald ) 10.000 fl.
Dorotheergasse (Neupflasterung ) ......... 11.600 fl."

Bezüglich dieser Straße durch den Schottenwald ist zu be¬
merken, dass es wünschenswert wäre , wenn von Seite des Besitzers
des Grundes ein Beitrag dazn gegeben würde . Dieser Betrag von
10.000 fl. wird zur vollständigen Herstellung nicht ausreichen,
sondern ist nnr als ein Beitrag aufzufassen.
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Diese Straße ist namentlich von Sommerfrischler und solchen
Personen , welche zwischen Hütteldorf n»d Neuwaldegg fahren und
gehen, ziemlich stark besucht, daher es wünschenswert ist, obwohl
sie nicht im Weichbilde von Wien liegt, auch diesen Betrag für
die Herstellung der Straße zu widmen.

Weferent der Mudget -Kommisston : Die Budget -Commission
erlaubt sich, Ihnen den Antrag zn stellen, es mögen diese 10.000 sl
für die Herstellung der Prinz Karlgasse gestrichen werden, und
zwar aus folgendem Grunde : Erstens ist die Straße nicht Eigen -
lhnm der Gemeinde Wien . Wir haben also gewiss keine Ver¬
pflichtung, dort einen Betrag von 10.000 fl. das wäre ja
übrigens nur ein erster, ein Thcilbetrag — zu investieren . Außer¬
dem mnss ich Ihnen mittheilen , dass mit dem Eigeuthümer , dem
Stifte Schotten , Verhandlungen behnfs Beitragsleistung eingeleitet
worden sind, im Falle es doch dazu kvminen sollte, dass diese
Straße hergestellt wird.

Ans zwei Gründen empfiehlt es sich, diesen Betrag hier nicht
einzustellen. Erstens weil die Erhaltung der Straße nicht uns
obliegt, und zweitens , weil man sich vielleicht durch die Einstellung
eines solchen Betrages präjndiciert , indem man den Betrag von
10 .000 fl . einzustellen geneigt ist, ehe sich noch der Eigentümer
zn irgendeiner Beitragsleistung bereit erklärt hat . Ich glaube
also, dass wir vor allem abwarten können, welches Resultat die
Verhandlungen mit dem Eigentümer des Stiftes Schotten ergeben,
und es wird auch nicht zn spät sein, wenn wir im nächsten Jahre
diese Arbeit gemeinschaftlich mit dem Eigeuthümer hier durchführen
werden. Ich bitte daher , hener diesen Betrag von 10 .000 fl. nicht
einzustellen.

Hem .-Math Eigner : Meine sehr geehrten Herren ! Wenn
ich mir das Präliminare durchsehe, so finde ich, dass vom I . bis
zum XIX . Bezirke der XVII . Bezirk beinahe am geringsten
bedacht worden ist. Nachdem der XVII . Bezirk nach seiner Ein¬
wohnerzahl nicht nur nicht der kleinste, sondern sogar einer der
größten Bezirke ist, weil er ja circa 70 - bis 74 .000 Einwohucr
hat , demnach auch die Steuerleistungen dieses Bezirkes einen im
Verhältnisse zu anderen Bezirken größeren Betrag ausmachen , so
finde ich das Präliminare nicht gerecht vertheilt . Herr Gem .-Rath
Gräf hat sich darüber beschwert, dass der XVI . Bezirk sehr stief¬
mütterlich behandelt ist ; nun , ich glaube , ich habe uoch mehr
Recht, mich zu beschweren, weil für den XVI . Bezirk 46 .500 fl.,
für deu XVII . Bezirk aber nur 34 .600 fl. eingestellt sind ; mithin
glaube ich, ist der XVII . Bezirk doch sehr im Nachtheile.

Es sind für die Nenpflasternng der Weinhanserstraße von der
Leopvldi- bis zur Autonignsse 18 .000 fl. eingestellt. Ich würde
wünschen, dass die Weinhanserstraße von ihrem Beginne bis zur
Grenze von Währing bis zur Antonigasse ganz gepflastert werde,
weil es in dieser Straße sehr nothwendig ist, da täglich von früh bis
spät abends das schwerste Fnhrwerk die Straße in Anspruch nimmt.
Nun , ich werde bescheiden sein nnd das nicht verlangen ; ich werde nur
das eine verlangen , dass diese Strecke Leopoldigasse bis zur Antoni¬
gasse Heuer nicht gepflastert wird , weil diese Strecke nicht so befahren
wird wie die Strecke, welche ich vorschlage, d. i. von der Karls¬
gasse bis zur Leopoldigasse. Diese Strecke vou der Karlsgasse bis
zur Leopoldigasse liegt nämlich tiefer, sie liegt nicht in jener Höhe,
wie die Straßenlänge von der Leopoldigasse bis zur Antonigasse . In
dieser Straße verkehren sämmtliche Ziegelwägen vom Hernalser Ziegel¬
werke. Diese kommen von der Nötzergasse und fahren längs der Wein¬
hanserstraße, biegen rechts in die Leopoldigasse ein, in die Kirchen-

gnsse nnd gehen von da aufwärts gegen die Mitterberggasse , weil
sie in dieser Strecke von der Leopoldigasse bis zur Mitterberggasse
längs der Kirchengasse leichter hinauffahren wie in der Weinhanser¬
straße von der Leopoldigasse bis zur Mitterberggasse , weil diese zu
steil ist. Nicht nur Ziegelwägeu allein , sämmtliche Stcinbrnchwägcn,
ob sie von der Türkenschanze oder von der Dornbacherstraße kommen,
sämmtliche Schotterwägen , Schuttwägeu , die auf den Ablagerungs-
platz hinter dem Czartoryski 'schen Garten auf die chcmaligeu
Sandgestetten , die Wienerberger und Mandl 'schen Sandgestetten
fahren , nehmen diesen Weg . Diese Wägen führen wieder den Sand
herein, durch die Leopoldigasse längs der Weinhanserstraße gegen
die Hernalser Hauptstraße . Auf diesem Wege fahren auch unzählige
Cabs , die von den Neubauten sämmtlicheu Schult wegführen , zu deu
Ablagerungsstätten , und ei» Cab wird eine Straße immer mehr
beschädigen als ein anderer Wagen . Wenn Sie diese Straße nicht
Pflastern werden, so müssen Sie sie beschottern, nnd zwar nicht einmal,
sondern zwei- nnd dreimal , und selbst nach dreimaliger Beschotterung
ist die Straße wieder zerfahren . Das andere Stück hingegen
braucht nicht einmal alle Jahre beschottert zu werden, weil es sich
in besserem Zustande befindet. Ich glaube also, dass das Stück
von der Leopoldigasse bis zur Antonigasse nicht im Henrigen Jahre,
sondern erst im Jahre 1895 und das Stück von der Karlsgasse
bis zur Leopoldigasse im Jahre 1894 zu pflastern sei. Der Betrag
von 18.000 fl. würde nicht hinreichen, sondern der Betrag würde
schließlich5- bis 6000 fl. mehr ausmachen , also eine Summe zwischen
23 - bis 24 .000 fl. erreichen. Sie sollten diesem Antrage zustimmen,
weil es nothwendig ist, nicht zuerst an der höchsten, sondern an
der tiefsten Stelle zn pflastern . Ich ersuche, folgendem Antrage zu¬
zustimmen :

Im Präliminare für 1894 ist ein größerer Betrag von 18 .000 fl.
für die Straßenpflasternng in der Weinhanserstraße im XVII . Bezirke
in der Strecke von der Leopoldigasse bis znr Antonigasse eingestellt.
Nachdem die Weinhauscrstraßc iu der unteren Strecke vielmehr
befahren ist, wie in der oberen, stelle ich den Autrag , es sei die
Weinhanserstraße in der Strecke vou der Karlsgasse bis zur Leopoldi¬
gasse zu pflastern nnd der Betrag von 23 - bis 24 .000 fl. ein¬
zustellen. Dagegen habe in diesem Jahre die Pflasterung dieser
Straße in der Strecke von der Leopoldigasse bis znr Antoni¬
gasse zn entfallen . Ich ersuche um die Annahme dieses Antrages,
damit das schlechtere Stück Heuer gepflastert werde.

Nnu habe ich uoch eine weitere Ausführung vorzubringen . Etwas
weiter draußen in Hernals liegt die Annagasse Sie ist nicht uur
eine Verbindnngsstraße von der Hernalser Hauptstraße zur Wein¬
hanserstraße im XVIII . Bezirke, sondern sie bildet anch die Ver¬
bindung zwischen dem XVI ., XVII . und XVIII . Bezirke. Die Anna-
gassc ist gepflastert von der Hernalser Hauptstraße bis zur Nötzergasse
sowie auch im XVIII . Bezirke von der Weinhauser Hauptstraße bis zur
Währinger Johanuesgasse . Es ist von der Nötzergasse bis zur Leopoldi¬
gasse die Verbindung mit der oberen und unteren Annagasse auf
dem Draschefelde theilweise auch schon ausgebaut . Die Caucile wurden
bereits im Jahre 1884 gebaut und im Jahre 1893 die Gasrohre gelegt.
In dieser Woche werden die Wasserleitungsrohre gelegt ; mithin ist in
dieser Straße alles fertig . Wenn es nun regnet, so ist dieses Stück
weder zn Fnß noch zu Wagen passierbar . Deshalb würde ich den
Antrag stellen, man möge diese Straße unterbauen und be¬
schottern, ferner sie mit einem Rinnsal und Würfelsaum versehen,
damit der große Wagenpark , der dort verkehrt, anch bei jeder
Witterung verkehren kann. Mithin erlaube ich mir , den Antrag



6 t !'

zu stellen : es sei im Verlaufe dieses Jahres die Annagasse im
XVII . Bezirke in der Strecke zwischen der Nötzergasse und der
Leopoldigasse zur Erleichterung des Localverkehres als Schottcr-
straße mit Unterbau , gepflastertem Rinnsale und Würfclsäumen
herzustellen, umsomehr , als der Antrag auf Errichtung der Erz¬
herzog Franz Karlstraße im XVII . Bezirke abgelehnt und hiedurch
ein Betrag von 10 .000 fl. in Wegfall gekommen ist.

Ich schließe mich dieser Ablehnung an, weil diese Ausführung
überhaupt einer nochmaligen Erhebung nnd Berathung nothwcndig
ist. Das Erfordernis würde sich, wenn Sie meinen Antrag annehmen,
ans 5 - bis 6000 fl. belaufen . Ich glaube , Sie können von beiden
Seiten , von rechts wie von links , diesem geringen Verlangen,
welches einem Bezirke, für den ohnehin nur eine bescheidene Snmme
eingestellt ist, zugute kommt, Ihre Zustimmung zu ertheileu.

Hem .-Path Matzenauer : Ich habe mich zum Worte ge¬
meldet, um für den Antrag des Stadtrathes bezüglich der Her-
stcllnng der Erzherzog Franz Karlstraße einzutreten . Diese ist hier
irrthümlich „Gasse" genannt ; man kann doch einen Straßenzug,
der von Nenwaldegg nach Hüttcldorf führt , füglich nicht Gasse
nennen . Ich habe Folgendes zu bemerken: Der Theil der Straße,
der von Nenwaldegg bis zur sogenannten Tafcrl Eiche, die auf der
Höhe des Gebirges ist, führt , befindet sich in ziemlich gntcm
Zustande , dann ist wieder ein Theil von Hütteldorf bis zur Brücke
im Hnlterthale , der sich auch in sehr gutem Zustande befindet. An
der Theilung des Weges im Halterthale , wo links der Weg zur
Knödelhütte und rechts zum Schotteuhof führt , ist im vorigen Jahre
mit großen Kosten eine Brücke über den Halterbach gebaut worden —
um dieses Stück von dieser umgebauten Brücke bis znr Taferl -Eiche
handelt es sich.

Die Straße liegt dermalen allerdings auf einem Terrain
welches dem Stifte Schotten gehört, jedoch im Gemeiudcgebicte
von Wien , genau au der Grenze des Gemcindegebietes . (Ruf : Außer¬
halb des Gemeindegebietes !) Es ist kein Zweifel , meine Herren,
innerhalb des Gemeindcbezirkes.

Wenn sich die Herren hinansbegcben wollen, so werden Sie
sehen, dass die Grenzsteine auf der westlichen Seite der Straße
stehen. Tie Straße selbst liegt im Gemeindegcbiete von Wien . Es
sind durch den Magistrat im Laufe des vergangenen Sonnners
Verhandlungen mit dem Grundeigcnthümer , dem Schotteustifte,
geführt worden , welche zu dem Resultate geführt haben, dass es
keinem Anstände von Seite des Stiftes unterliegt , dass der Grund
unentgeltlich ins Eigenthum der Gemeinde Wien übergeht . Was
die vom Herrn Referenten der Budget - Commission erwähnte
Beitragsleistnng betrifft , so hieße es, sich Illusionen hingeben , wenn
mau glauben wollte, dass zu diesen 10 .000 fl. Herstellungskosten
ein wesentlicher Barbetrag geleistet würde.

Wenn das Stift einen Beitrag leistet, so ist es höchstens in
Form von Schottcrmaterial , welches unmittelbar in der Nähe
gewonnen werden kann, wie das sonst auch seitens anrainender
Gemeinden bei Bezirksstraßenbauten der Fall ist. Da ist es auch
so, dass die Gemeinden die Gruudeiulösung besorgen und eventuell
ein gewisses Quantum Schotter leisten. Aber ich habe noch nie
gehört , dass die Gemeinden bares Geld geleistet hätten . So ist es
auch hier. Das Stift stellt sich auf de» Standpunkt : Zur Abfuhr
des Holzes vom Schottenhof ist der heutige Zustand der Straße
gnt genug. Wollt ihr sie besser haben, dann macht es cnch. Nnn
ist aber das ein Übelstnnd für die Bewohner von Wien , weil sie
diese Straße als Vergnügungsstraße beuützcu. Das ist die Straße,

welche Neuwaldegg mit Hütteldorf verbindet , die in einem so derontcn
Zustande sich befindet, dass es geradezu eine Schande für Wim
ist. Aus diesem Gruude hat sich der Magistrat veranlasst gesehen,
diesbezüglich Verhandlungen mit dem Schottmstiftc zu führen , nnd
aus demselben Grunde hat sich der Stadtrath dahin resolviert,
dem Gemeinderathe zu empfehlen, diese 10 .000 fl. znr Herstellung der
Straße zu bewilligen . Ich bitte Sie , zn berücksichtigen, dass die
eine Hälfte der Straße in gntem Zustande ist, dass von der
anderen Hälfte mehr als ein Drittel gleichfalls in gutem Zustande
ist, und dnss eine Brücke im Vorjahre mit großen Kosten gebaut
wurde . Wir würden also hier einen Torso stehen lassen. Ans der
einen Seite ist alles gut , auf der anderen auch, und in der Mitte
lassen wir ein Stück stehen. Das geht doch nicht an , das wäre
Krähwinkelei , uud ich bitte Sie daher, den Antrag des Stadtrathes
anzunehmen.

Wezirksvorstand Kelb ' ling : Gestatten Sie mir , meine
Herren , dass ich diesbezüglich auch einige Bemerkungen mache.
Ich kann von meinem Standpunkte aus beide Anträge des Herrn
Gem .-Rothes Eigner nur vollinhaltlich unterstützen.

Was die Weinhanserstraße betrifft , so wurde beantragt,
für die Pflasterung von der Leopoldigasse bis zur Autouigasse eine
Summe einzustellen. Das meiste Fuhrwerk verkehrt aber vou der
Karlsgasse aufwärts bis zur Lcopoldigasse. Dort liegen rückwärts
alle die verschiedenen Schotter - und Sandgruben . Da verkehrt das
ganze schwere Fuhrwerk . Die Erhaltung dieser Straße mit Schotter
ist also sehr schwer. Es wäre daher besser, wenn wir das untere
Stück pflastern und das obere erst auf eine spätere Zeit aufheben.
Das ist in dem einen Antrage enthalten.

Was den zweiten Antrag des Herrn Gem .-Nathes Eigner
betrifft , nämlich die Fortsetzung der Annagasse über das Drasche¬
feld, so bemerke ich, das Draschefeld hat eine Anschüttung vou
vielleicht 4 m und darüber . Da führt die Straße von Währing
nnd Gersthof herüber , auf welcher das ganze Fuhrwerk der Fleisch¬
hauer zum Schlachthanse in Hernals verkehrt. Diese Straße ist
ebenfalls sehr schwer zn erhalten . Wenn Regenwetter eintritt , so
versinkt der Schotter zum Theile . Es wäre also eine Maeadamisiernng
dieser Straße dringend geboten.

Nnn hat aber die hochverehrte Bndget -Commission iu unserem
Bezirke ein bisschm stark gestrichen. Wir haben nur vier Straßen
beantragt , zwei davon sind gestrichen worden und nur zwei bewilligt.
Ich erlaube mir , auf die Dorotheergasse hinzuweisen. Dieselbe war
im Vorjahre zur Pflasterung bestimmt, nnd zwar von der Haupt¬
straße bis zur Stiftgasse . Es ist aber der Ccmal so spät iu Augriff
genommen worden , dass von einer Pflasterung keine Rede sein
konnte, weil wir schon in den Frost hineingekommen sind.

Es war ein Betrag von 11 .600 fl. hiefür bestimmt, dm wir
natürlich nicht bekommen haben. Dieser Betrag bildet also eigentlich
noch ein Guthaben für unsere» Bezirk, nnd wir haben uns daher
erlaubt , Heuer die Fortsetzung der Sliftgasse zu beantragen , von
welcher bereits zwei Stücke gepflastert sind, und zwar wollen wir
Heuer die Fortsetzung von der Herrengasse bis zur Dorotheergasse.
Ich erlaube mir betreffs der Fortsetzung dieser Straße auch auf

! dm Umstand hinzuweisen, dass sich am Petersplatze eine dreifache
Schule befindet, bei welcher im Vorjahre eine Gartenanlage her¬
gestellt wurde . Vom Felde herein kommt nun eine solche Staub
masse, dass sowohl die Gartmanlnge als auch die Schule selbst in
sanitärer Hinsicht leidet und es höchst wichtig wäre , wenn dieser
Theil der Straße gepflastert würde . Eine zweite Straße war auch
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in Antrag gebracht, nämlich die Bergsteiggasse; diese ist aufwärts
bis zur Karlsgassc gepflastert, von da an heißt sie eben Weinberg¬
gasse. Von Währing herunter ist sie wieder gepflastert, es ist also
nur in dcr Mitte ein kleines Stück, welches nicht gepflastert ist,
und die Erhaltung dieses Stückes auf einer Berggassc, von der ein
Theil gepflastert ist, der andere aber nicht, ist sehr schwierig, und
wir haben uns schon wiederholt erlaubt, die Pflasterung dieses
Stückes zu beantragen. Vielleicht wäre es möglich, dass diese beiden
Straßen doch dem löblichen Stadtralhe zur !̂ ehcmdlung zugewiesen
werden.

Außerdem liegt schon seit drei Jahren ein Ansuchen von
den beiden Schulen vor, nämlich von der Schule Nr . 102 in dcr
Hauptstraße, der Dornbacherstraße, welche gepflastert ist, und von
dcr zweiten großen Schule in der Alsbachstraße, die ebenfalls
gepflastert ist. Die beiden Schuleu haben keine Vorgärten, alle
^chrzimmer gehen gegen die Straße . Es ist von den Schulleituugen
alle Jahre die Bitte und der Antrag gestellt worden, dass vor
diesen Schnlcn ein geräuschloses Pflaster hergestellt werden möge.
Ich erlaube mir das - als Vorstand des Bezirkes ist es meine Pflicht
— in Anregung zu bringen. Was die Erzherzog Franz Karlstraße
betrifft, so gestatten Sie mir auszusprechen, dass ich mit Freuden
den Antrag des Stndtrathcs begrüße, denn wer die Straße kennt
und die Verhältnisse derselben, mu's sagen, dass sie thatsüchlich in
einem solchen Zustande sich befindet, wie es vom Herrn Vorredner
geschildert wurde. Ich war im Vorjahre bei der Commissiou selbst
dabei. Wer heute nach Dornbach und Neuwaldegg hiuausfährt und
die schöne Straße passiert, die dnrch den Fürst Schwarzenberg'schen
Park bis an die Grenze, wo das Stift Schotten anfängt, führt,
wird sich überzeugen, dass die Straße in musterhafter Weise her¬
gestellt ist. Dasselbe ist auf der anderen Seite von Hütteldorf bis
zum Bache der Fall , wo die schöne eiserne Brücke mit großen Kosten
hergestellt wurde. Nun haben wir dazwischen den Berg, der gehört
nämlich dem Stifte Schotten. Dcr Weg über den Berg ist eine
sehr beliebte Promenade der Wiener, tausende und tausende ver¬
kehren da, und sie brauchen von Neuwaldegg nach Hütteldvrf unge¬
fähr eine Stunde.

Wenn Sie denken, in welcher Weise Sie da nach Hütteldvrf
kommen, so müssen wir sagen: man muss über die Ottakriuger- und
Brcitensecrstraße ans einer kolossal staubigen Straße einen großen
Umweg machen, nm nach Hütteldorf zu kommen, während hier
durch deu Wald eine wunderschöne Straße führen würde, wenn
sie fahrbar wäre. Ich verweise darauf, es wird das zweite Jahr her
sein, dass ich von dem verstorbenen Herrn Bürgermeister Dr . Prix
eine telegraphische Note erhielt, mich sofort zu rechtfertigen, wieso es
kommt, dass diese Straße in einem so miserablen, elenden Zustande
ist. Se . Hoheit Erzherzog Albrecht musste auf der Straße um¬
kehren, ebenso Ihre Hoheit Erzherzogin Stephanie. Wenn ich die
Straße in folgender Weise schildere, ist es nicht übertrieben. Wenn
man von Neuwaldegg in den Wald hineingeht, so ist mitten in der
Straße eine Quelle und diese bildet einen ganzen Snmpf in der
Straße . Es muss da ein Unterbau gemacht werden. Gehen Sie
weiter, so komineu Sie zur sogenannten Taferl-Eiche, im Volksmunde
Tabernakel-Eiche genannt. Von da geht der Weg nach Hütteldorf.
Dieser Weg ist mit Unterbau versehen, aber ich bitte, sich denselben
so zu denken, wie er heute sich darstellt. Dcr Unterbau ist vollständig
ausgewaschen, und es stehen die Steine 40, 45, ja bis 50 em aus
der Straße hervor. Also, es ist lebensgefährlich nnd für Jedermann
unmöglich, diesen Weg hinaufzufahren. Wenn ein leerer Wagen
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dort fährt, ist es kaum möglich, denselben hinaufzubringen, ohne
dass man Gcfähr läuft, dass die Pferde ihre Füße brechen.

Vom Hinnntcrfahreu ist gar keine Rede. Wenn wir in dieser
Straße nichts machen nnd das Stift Schotten auch nichts macht,
dann müsste ich mir erlauben, zu beantragen, dass an der Grenze
der Straße von Wien eine Tafel aufgestellt werde, wo es heißt:
„Hier beginnt die Straße des Stiftes Schotten — Uufahrbar."
(Rufe : Das ist bedauerlich!) Ich könnte das für meinen Bezirk
nicht verantworten, wenn hunderte und hunderte von schönen
Equipagen auf unserer schönen Straße hinausfahren, auf einmal
kommen sie zu einer solchen Stelle . Ich möchte darum die hoch-

j verehrten Herren im Interesse von ganz Wien bitten, zu veran¬
lassen, dass diese Straße , die zu den schönsten gehört und die —
kaum eine Stunde WegcS — Neuwaldegg mit Hütteldorf ver¬
bindet, ausgebaut werde. Ich glanbe, dass der Betrag von 10.000 fl.
gar nicht gebraucht wird. Schotter u. s. w. ist ja vorhanden.
Wenn die Herren es mir überlassen, so glaube ich, die Straße
sogar bedeutend billiger herstellen zu können. Ich erwarte übrigens
auch, dass das Stift Schotten den Grund der Commune Wien
abtreten wird, so dass die Straße dam» in das Eigeuthum der
Gemeinde übergeht. Ebenso würde ich es gerechtfertigt finden,
dass das Stift , welches doch die Straße sehr stark benützt, zu
einer Beitragsleistung für die Erhaltung herangezogen würde.
(Bravo ! Bravo !)

Hem.-Wath Mrtl : Ich kenne die Straße ebenfalls. Es
hat schon der Herr Gem.-Rath Ma tzeuauer darauf hingewiesen,
dass nur ein Theil schlecht ist. Dem ist auch so. Die Straße geht
von der Tullnerstraße links hinein. Ich bin dort schon hundertmal
gegangen. Die Straße ist bis zum Schottcnstifte gut. Von dort
abwärts ist sie erst schlecht. Sie ist jedoch nicht erst seit Heuer,
sondern schon seit 20 Jahren schlecht. Das Stift benützt die
Straße am allermeisten. Es hat dort tauseude von Raummeter»
Holz aufgestapelt, das auf der Straße verführt wird.

Und wissen Sie , wer noch diese Straße oft benützt? Der
Dircctor Sehnst er von Dornbach hat die Jagdbarkeit rings-
hernm und befährt die Straße besonders im Herbste ungemein
stark. Was der Vorstand des XVII . Bezirkes von den Hunderten
von Wägen gesagt hat — der Verkehr bleibt weit zurück. Die
Straße wird von den Wienern frequentiert, aber nur im Sommer.
Zu dieser Zeit kau» man nicht mehr sagen: die ganze Straße
ist schlecht; der eine Theil ist allerdings immer sehr schlecht. Das
kann und muss mau aber nur im Frühjahre und im Herbste sagen.
Die Commune ist ja geneigt, die Straße herzurichten, aber das
Stift Schotten soll etwas beitragen. Dieses sagt aber : Rein,
Commune, richte sie her, ich werde sehen, dann gebe ich vielleicht
etwas dazu. So steht die Sache. Die Straße wird schon ab¬
getreten — gewiss.

Wie verfährt man denn mit cmem Hansbesitzer in Wien?
Wenn er ein Hans baut, muss er vorschriftsmäßig das Trottoir
herstellen, dann übernimmt es die Commune. Hier ist es um¬
gekehrt. Es soll die Commuue erst eine Straße , die von Wienern
sehr wenig frequentiert wird, herstellen. Im Sommer ist sie aller¬
dings von Wienern besucht, namentlich zu Fuß ; es ist aber nicht
nothwendig, dass man durchwegs auf derselben bleibt. Der Fuß¬
weg geht bis zum Schottenhof oder dcr Mcierei. Dann kann man
abwärts links in den Wald gehen. Es geht dort ein ganz guter
Weg; außerhalb dcr Brücke ist der schönste Weg nach Hütteldvrf.
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Ich nniss den Standpunkt der Bndget -Commission einnehmen:
das sind I0 .V00 fl., die wir nicht vertreten können. Wenn das
Stift sagt : Commune , machen wir 's zusammen, oder ich gebe
2- bis 3000 fl. dazu, so sage ich : wir sind auch geneigt , geben
wir einen Betrag , damit die Straße besser wird . Sie wird nicht
besser werden, wenn man nicht unendlich viel aufwendet , es wird
im Herbste und im Frühjahre , wenn die Straßen noch so schön
macadamisiert sind, immer Koth dort sein. Geht man von der
Tnllnerstraße nach der Rohrerhütte hinauf , so hat man auch den
Koth , sonst ist die Straße wie ein Spiegel . Ich könnte es mit
meinem Gewissen nicht vereinbaren , die Zustimmung zu gebcu,
bevor nicht das Stift Schotten erklärt, einen Theil dazuzugeben.

Es ist ja das auch nicht der einzige Weg ; es führt ja — ich
glaube , der Herr Vorsprecher , Gem .-Nath Matzen auer , oder der
Herr Bezirksvorsteher hat es schon erwähnt — noch eine Straße,
wenn es auch ein großer Umweg ist, von der Ottakringerstraße
hinüber und über die Breitenseerstraße rechts hinaus nach Hüttel¬
dorf . Es ist das also absolut nicht nothwendig : die einzige Straße,
die für das Fahren bestimmt ist, ist ja auch zum Gehen jederzeit
sehr gut . Ich gestehe ja auch zu, dass es eine wunderbare und
prachtvolle Partie hinaus ist, und es würde die Straße noch
frequentierter sein, wenn die Straße von uns hergestellt würde,
aber iu erster Linie soll das Stift Schotten seine Einwilligung
und auch einen Betrag dazugeben ; das Stift kann es ja thun,
wir müssen mit den Tausendern ökonomischer sein. Ich würde ja
dem Herrn Vorredner vollkommen beistimmen, eine neugepflasterte
Straße herzustellen, aber es ist doch nicht billig , 10.000 fl. für
eine ganz draußen liegende Straße zu widmen. Ich bitte Sie
also, den Antrag der Budget Commission anzunehmen , er ist auch
von der Commission einstimmig angenommen worden und jeder
hat die Überzeugung gehabt, dass das Stift Schotten erst seine
Znstimmuug geben und einen Betrag bestimmen solle. Es ist auch
nicht richtig, dass dort oft die Wägen stecken bleiben ; ich bin schon
oft bei sehr schlechten Witterungsverhältnissen hinausgegangen , habe
aber bis heute nicht gesehen, dass dort Wägen stecken geblieben
wären.

Ich bitte Sie also, für den Antrag der Bndget -Commission
zu stimmen.

Kem .-Uath Heitler : Es sind von verschiedenen Bezirken
verschiedene Wünsche vorgebracht worden . Es ist ganz natürlich,
jeder Bezirksvorsteher als auch die gewählten Gemeinderäthe halten
es für ihre Pflicht , hier Anträge zu stellen und dasjenige zu ver¬
bessern, was ihrer Ansicht nach nicht gut genug gemacht wurde,
nud es ist auch ganz natürlich , dass jeder trachtet , dnss die
Straßen , die noch nicht gepflastert sind, endlich gepflastert werden,
dass die mit Granit gepflasterten möglichst geräuschlos gepflastert
wcrdeu , er ist auch dafür — und man kann ihm nicht Unrecht
geben — wenn eine holperige Straße umgepflastert wird . Das
finde ich ganz natürlich , und wenn ich auch nicht immer für solche
Separatwünsche stimme, sondern mich an die Beschlüsse der Budget-
Commission halte , so finde ich es doch begreiflich, dass hier solche
Wünsche geäußert werden.

Ich muss aber vor allem dem Herrn Bezirksvorstcher des
XVII . Bezirkes Unrecht geben, wenn er behauptet , dass die Budgct-
Commission bei seinem Bezirke nicht coulcmt genug gewesen wäre.
Die Commission hat an den Anträgen des Magistrates und des
Stadtrathes keinen anderen Abstrich gemacht, als jene 10 .000 fl.,
über welche wiederholt gesprochen wurde . Alles andere wurde ganz

conform den Anträgen des Magistrates und des Stadtrathes be¬
willigt . So ist es, wenn auch der Herr Bezirksvorsteher den Kopf
schüttelt. Es sind 44 .600 fl. von beiden Organen beantragt worden
und die Bndget -Commission Hat34 .l>00 fl., somit nur um 10.000 fl.
weniger in den Voranschlag zu stellen beantragt , als die beiden
anderen Organe . Was der Bezirksausschnss vorgeschlagen hat , ist
mir uicht erinnerlich , ich finde es ganz natürlich , dass der Herr
Bezirksvorsteher hier getrachtet hat , bezüglich einzelner Straßen,
die er hier genannt hat und die seiner Ansicht nach bcsserungs-
bedürftig sind, das Wort zu ergreifen . Ich werde nicht dafür
stimmen, weil nus ein diesbezüglicher Vorschlag von keinem unserer
Ämter gemacht wird.

Was aber die Erzherzog Franz Karlstraße anbelangt , so hat
bereits Herr Collega Bärtl einiges vorgebracht , was ich Ihnen
hier sagen wollte. Ich glaube , ich kann mich wirklich auf das be¬
schränken, was er gesagt hat . Wir könnten es nicht verantworten,
die 10 .000 fl. in das Budget einzustellen.

Wie kommen wir dazu, auf einem fremden Grunde eine
Straße herzustellen ? ' Es mag das Stift Schotten diese Straße
machen ; wird es uns dann convenieren und werden wir es dann
für angemessen finden, dass wir die zwei guten Straßen , wenn
dieses Mittelstück auch hergestellt ist, auch erhalten wollen, dann
bin ich vollkommen damit einverstanden . Daun wird man trachten,
ein Einvernehmen zu treffen, aber heute diese Straße herzustellen,
finde ich für ganz unnöthig.

Es ist hier behauptet worden , dass so viele Wagen in dieser
Straße verkehren. Nun wurde bereits gesagt, dass die wenigen
Equipagen , die dort verkehren, uns nicht veranlassen können, so
Krkvi manu 10 .000 fl. herzugeben. Auch ich kenne den Weg sehr
gut , ich habe ihn sehr oft gemacht, aber zu Fuß . Er ist einer
der wunderschönsten Spaziergänge , die wir in Wien haben . Wenn
die Straize schlecht ist und man sieht, man kann in einem Wagen
uicht hinüberkommen, so kann man aussteigen und diese kurze
Strecke zu Fuß zurücklegen. Es ist ein wunderschöner Spazier¬
gang in der prächtigen Natur , in herrlicher Luft, und das zu
genießen, ist der Zweck. Wenn man eine Landpartie macht, so
muss man in einem Wagen nicht von Aüfang bis zu Ende fahre »,
man kann ja aussteigen und ein Stück Weges zu Fuß zurücklegen.
Wir haben uns in der Bndget -Commission an der Hand der
Acten informiert . Das Stift Schotten hat es abgelehnt , in dieser
Sache etwas zu thun . (Rufe : Hört !) Wie kommen wir dazu , das
zu machen ? Ich bin überzeugt , wenn der verstorbene Bürger¬
meister Dr . Prix , der veranlasst wurde , an den Bezirks Vorsteher
Helbling zu telegraphieren , gewusst hätte , wer eigentlich an
dem schlechten Zustande der Straße schuld ist, man von dort , von
wo die Klage gekommen ist, nicht an den Bürgermeister Dr . Prix
die Beschwerde geführt hätte, sondern dorthin , wohin sie gehört,
nämlich an das Stift Schotten . Es ist auch hier von Seite des
Bezirksvorstehers gesagt worden , dass, wenn kein Wandel geschaffen
wird , man dort eine Warnungstafel aufstellen müsste , dass die
Straße unpassierbar und Eigenthum des Stiftes Schotten ist. Da
liegt mir als Vertreter von Wien nichts daran , wenn das geschieht.
Ich möchte bitten , die 10 .000 fl. nicht zu bewilligen. Es ist die
Summe mit Rücksicht auf alles , was bereits von den Ämtern,
vom Stadtbauamte und der Commission bewilligt wurde , zu groß.
Was die Herren sowohl gestern wie heute in einer gewissen Bene-
vvlenz noch dazu bewilligt haben, macht ein hübsches Stück Geld.
Diese 10.00l ) fl. siud ein Tropfen zu dem, was bereits bewilligt



«22 Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und Rest

wurde, aber ich bitte, diesen Tropfen nicht auch noch auszugießen;
es ist unnöthig. diese 10.000 fl. zu bewilligen. (Bravo ! Bravo!
rechts.)

Hem.-Hath Josef Griinbeck : Ich erlaube mir die beiden
Anträge, die der Herr College aus meinein Bezirke gestellt hat,
wärmstens zu unterstützen. Er hat auch die Gründe auseinander--
gesetzt. Wenn die Straßenpflasternng der Dorotheergasse, welche
vom Herrn Bezirksvorsteherin Antrag gebracht wurde, fortgesetzt
wird, wird die Summe nicht mehr erhöht werden, da die Straße
von der Hauptstraße bis zum Hanse Nr . 37 bereits gepflastert ist
und die Tramway, die durch diese Straße fährt, einen Theil des
Pflasters bereits gelegt hat. Ich hätte noch einige Wünsche am
Herzen, bringe sie aber nicht zur Kenntnis, weil in unserem Bezirke
derzeit die Rohrlegung stattfindet.

Ich bitte, die Anträge meines College» anzunehmen.
Gem.-Wath Wauscher : Nach den ausgezeichneten Aus¬

führungen des Herrn Bezirksvorstandes Helbling könnte ich
eigentlich auf das Wort verzichten. Nachdem ich jedoch schon beim
Worte bin, erlaube ich mir den Antrag Eigner wärmstens zu
befürworten. Ich muss constatieren, dass der obere Theil der
Weinhauserstraßenicht so schlecht ist und auch nicht mit Fnhrwerk
so stark in Anspruch genommen wird wie der untere Theil in der
Strecke von der Karls - zur Leopoldigasse. Für die Pflasterung
der Weinhanserstraße von der Leopoldi- bis zur Antonigasse ist
im Präliminare ein Betrag von 18.600 fl. eingesetzt. Ich weiß
nicht, ob es geschehen ist. Wenn nicht, würde ich mir erlauben,
weil man bei diesem Betrage nicht das Auslangen finden könnte,
den positiven Antrag zn stellen, hiefür die Summe um 6000 fl.
zu vermehren, daher für die Pflasterung der Weinhanserstraßevon
der Karlsgasse bis zur Leopoldigasse 24.000 fl. einzusetzen.

Gestatten Sie mir nur noch, en passant etwas zu erwähnen,
was früher anlässlich der Rede des Herrn College» Gr ä f ge¬
fallen ist.

Der Herr College Gräf hat den Ausdruck gebraucht, dass
für die Vororte wenig geschieht. Ich weiß nicht, wenn dieser
Vorwurf erhoben wird, beginnt es drüben in den Reihen der
Majorität zn prickeln, und die Herren kommen in eine eigenthüm-
liche Aufregung. Thatsnchlich aber ist es wahr, wenn so etwas
gesagt wird. Insbesondere der Herr Gem.-Rath Fraueuberger
ereifert sich darüber über alle Maßen.

Ich könnte Ihnen dnrch Thatsachen ans meinem Bezirke be¬
weisen, dass es so ist. Es war für die Dorotheergasse im Pflaster-
Präliminare des vorigen Jahres ein Betrag von 1000 fl. ein¬
gestellt; die Dorotheergasse ist nicht gepflastert und der Betrag
von 1600 fl. nicht verwendet worden. Also, ich bitte sehr, es ist
thatsächlich wahr, dass für die Vororte alles mögliche bndgetiert
wird, aber nur wenig znr Ausführung kommt.

Wenn Sie aber vielleicht meinen sollten, dass wir uns in
dieser Beziehung im Jrrthume befinden, und wenn Sie für die
Vororte wirklich etwas thun wollen, so lade ich Sie ein, dem
Antrage des Herrn College» Eigner zuzustimmen. (Bravo!
links.)

Hem.-Watt) Hräf : Die heutige Debatte bietet das eigen-
thiunliche Schauspiel, dass Collegen, die in der Budget-Commission
mitbcrathen haben, in directen Widerspruch mit ihren Collegen aus
dem Bezirke kommen, nud es hat die Ablehnung des Antrages
des Stadtrathes bezüglich der 16.000 fl. für die Umpflasterung
der Lerchenfcldcr Hauptstraße das bewiesen, was ich gesagt habe.
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Der Stadtrath beantragt für die Herstellung der durch den
Schottenwald führenden Straße 10.000 fl. Es hat ja der Herr
Bezirksvvrsteher Helbling bereits in ausführlicher Weise die
Nothweudigkeit dieser Straßenherstellung auseinandergesetzt und
es erübrigt mir, nur einiges noch hinzuzufügen. An dieser Straßen¬
herstellung participiert der XIII . und der XVII. Bezirk, gewiss
aber auch der XVI. Bezirk, denn es münden einige Waldwege
aus dem XVI. Bezirke gerade aus die Erzherzog Franz Karlstraße.
Diese Straße ist im Frühjahre wirklich nicht zu passieren.

Es ist ja richtig, wenn einer der Herren Vorredner ausgeführt
hat, dass sie im Winter nicht stark befahren wird. Es ist wahr,
wenn Schnee liegt, können die Wägen oder Schlitten, die das
Holz abzuführen haben, leichter passieren. Anders ist es aber im
Frühjahre, und wenn Sie sich die Zustände dort ansehen würden,
so müssten Sie ganz gewiss znr Erkenntnis kommen, dass der
Betrag, der für die Herstellung der Straße in einen prakticnblen
Zustand eingestellt ist, nicht ungerechtfertigt ist. Ich glaube jedoch,
dass dieser Betrag von 10.000 fl. nicht aufgebraucht wird.

Was College Bürtl gesagt hat, ist ganz richtig und es ist
von niemanden bestritten worden, dass ein schöner Fussweg zwischen
dem Xlll . und dem XVII. Bezirke besteht, aber die Herren, die
fahren wollen, können auf dein schönen Gehwege nicht fahren,
welchen der College Bürtl geschildert hat.

Ich empfehle nochmals auf das wärmste den Stadtraths-
Antrag, 10.000 fl. behufs Herstellung der Erzherzog Franz Karl¬
straße zu bewilligen.

Hem.-Watt) Kipp : Es wurde eben von einem Herrn College»
erwähnt, dass Mitglieder der Budget-Commissio» mit dem Collegen
aus dem Bezirke bei den Berathnngen über den XVI. Bezirk in
Widerspruch gestanden sind. Allerdings, und zwar ans dem ein¬
fachen Grunde, weil ich es als ungerechtfertigt angesehen habe,
dass eine Straße , die hier präliminicrt ist, mit 16.000 fl. zur
Umpflasternng gelangt, da sich dieselbe in gutem Zustande befindet,
während gar keine Neupflasterung beantragt war in unserem Be¬
zirke, obwohl dies in der Thaliastraße, wo sich ein Markt befindet,
viel nothwendiger war. Deswegen war ich dafür, dass diese
16.000 fl. zu streichen und dafür diese Ncupflasternng vorzunehmen
sei. Ich konnte also nicht für die Uinpflasteruug eintreten, um die
Neupflasterung dadurch zu verlieren.

Wicc Bürgermeister Z>r . Wichter : Die Debatte ist geschlossen.
Der Herr Referent des Stadtrathes!

Meferent des Stadtrathes (Schlusswort) : Ich erwidere nur
auf die Äußerung des Herrn Gem.-Nathes Eigner , welcher der
Meinung war, dass der XVII. Bezirk im Verhältnis zu seiner
Bewohnerschaftverkürzt ist, und habe zn bemerken, dass bei Aus-
mittlung des Bedarfes für Pflasterungen weder die Zahl der Be¬
wohner, noch die Größe des Territoriums entscheidet, sondern
einzig und allein das Bedürfnis.

Ferner, dass die Pflasterungen in den einzelnen Bezirken
nicht nur für jeden Bezirk allein gemacht werden, sondern, dass
auch Rücksicht genommen wird auf den großen Verkehr und die
Durchzugsstraßen. Das gilt auch für die Straße im Schottenwalde.
Es ist mm gesagt worden: warum sollen wir das Schottenstift
von der Verpflichtung entheben, diese Straße herzustellen? Zunächst
hat der Stadtrath beschlossen, nur dann diese Straße herzustellen,
wenn der Grund vom Schottenstifte unentgeltlich abgetreten wird.
(Gem.-Nath Bcirtl : Das ist bis heute nicht geschehen!) Das
Stift hat ja lediglich die Verpflichtung, eine Straße herzustellen,
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welche zur Abfuhr des Holzes bestimmt ist, aber nicht die Ver¬
pflichtung, eine Straße herzustellen, ans welcher man mit hübschen
Wägen fahren kann.

Was den gestellten Antrag betrifft, so habe ich zuächst de«
Antrag des Herrn Gem.-Rathes Eigner zu berücksichtigen, welcher
der Meinung ist, dass die Nenpflcisterung der Weinhauser Haupt¬
straße nicht vou der Leopoldigasse, sondern von der Karlsgasse bis
zur Leopoldigasse hergestellt werden soll. Diesem Antrage kann ich
nicht widersprechen, er ist ganz gut motiviert nnd ich bitte, ihm
zuzustimmen.

Der Betrag von 18.000 fl. wird sich um beiläufig 5000 fl.
erhöhen, und es würden also, falls die Herren diesem Antrage zu¬
stimmen, statt 18.000 fl. 23.000 fl. einzustellen sein.

Was den weiteren Antrag betrifft, die Annagasse von der
Nötzergasse bis zur Leopoldigasse durch Anschotterung und Nivean-
regnlierung herzustellen, so bemerke ich, dass diese Arbeit ans dem
Pauschale für currente Arbeiten leicht bestritten werden kann. Wenn
also dieser Antrag znm Beschlnsse erhoben wird, so ist es nicht
nothwendig, einen separaten Betrag hiefür einzustellen, weil der¬
selbe in den 200.000 fl. für cnrrente Pflasterungen vollkommen
bedeckt ist.

Bezüglich der Franz Karlgasse hat Herr Kollege Matzen¬
auer bereits vollständig und ausführlich gesprochen und ich erlaube
mir daher den Antrag des Stadtrathes mit der Abänderung, welche
Herr Gem.-Rath Eigner vorschlägt, zur Annahme zu empfehlen.

Weferent der Budget -Kommission : Meine Herren ! Ich
habe vor allem Rücksicht zu nehmen auf die Ausführungen des
Herrn Bezirksvorstandes und des Herrn Collegcn Matzenauer
im Vereine mit jenen Herren, welche in so warmer und aner¬
kennenswerter Weise für die Herstellung eines besseren Weges durch
den Schottenwald, respective die sogenannte Franz Karlgasse ein¬
getreten sind. Weiters habe ich richtigzustellen, was ein College
gesagt hat, welcher bemerkte, dass die Vororte insofern Stief-
kinder sind, als man in den alten Bezirken die präliminierten
Arbeiten ausführt, während man in den Vororten weit hinter dem
Präliminare zurückbleibt. Ich habe nun die Ehre, Ihnen die
Ziffern über das letzte Jahr vorzutragen, und die Herren werden
sich dann selbst ein Urtheil bilden, inwieweit ich diese Bemerkung
richtiggestellt habe oder nicht.

Im vergangenen Jahre waren für Straßenherstellungen und
Pflasterungen in allen 19 Bezirken 1,192.720 fl. eingestellt. Hievon
wurden in allen 19 Bezirken Arbeiten ausgeführt um 1,114.120 fl.
Nicht ausgeführt wurden im ganzen Arbeiten um 78.600 fl.;
hievon entfallen auf die alten Bezirke 58.100 fl. (Hört !) und auf
die Bezirke XI bis XIX 20.500 fl. Im Detail waren es im
XII . Bezirke 7000 fl., im XVII . Bezirke 10.000 fl., nämlich für
die Dorotheergasse, und im XIX. Bezirke 3500 fl. für die Silber-
strnße; also diese Summe von 20.500 fl. wurde nicht verwendet.

Ich glaube, diese Ziffern werden den Herren deutlich zeige»,
dass ein Übelwollen gegen die Vororte in dieser Beziehung gewiss
nicht besteht und auch in anderer Beziehung dürfte ein solches
nicht nachweisbar sein.

Nun, meine Herren, will ich auf diese so sehr bestrittene
Franz Karlgasse kommen.

Ich muss vor allem den Standpunkt der Commisston ver¬
treten, insofern als sie die Aufgabe hat und dazu vom Ge-
mciuderathe gewählt wurde, alles das strenge zu prüfen, was nach
ihrer Meinung dem Gemeinderalhe zur Ausführung zn empfehlen

und was nicht zu empfehlen ist ; und ich glanbe, die Herren, welche
in diese Commission entsendet wurden, müssen doch bewiesen haben,
dass sie ihrer Aufgabe gewachsen sein werden.

Ich glaube, jeder der Herren hat auch das möglichste gethcm,
nm dieser Verpflichtung gerecht zn werden.

Nun, was die Erzherzog Franz Karlgasse anbelangt, so ist
es ein wahrer Zufall, dass diese Straße noch zum Wiener Ge-
meindegebiete geschlagen wurde; denn die Grenzsteine stehen auf
der anderen Seite der Straße , und wenn Sie die Bestimmungen
des Gesetzes betrachten, so werden Sie finden, dass die Grenze
ebenso gilt herüber gehen könnte. In den Grenzbestimmungcn rück¬
sichtlich des Wiener Gemeindegebietes steht hier deutlich: Von der
Kuödelhütte aus geht die Grenze durchs Halterthal bis zur Erz¬
herzog Franz Karlgasse und zieht sich weiterhin durch deu Schotten¬
wald, Dornbacherpark bis zur Nayonsäule so und so. Es steht
also nicht, auf welcher Seite die Grenzsteine gesetzt sein sollen,
und sie hätten ebenso gut — wenn es die Ingenieure für gut
befunden haben — auf der herüberen Seite gesetzt werden können
und dadurch wäre die Straße nicht in das Gemeindegebiet von Wien
gefallen und wir würden dann nicht vor dieser vermeintlichen Ver¬
pflichtung stehen, sie erhalten zu müssen. Es wird gesagt, es ist
das ein Lockruf— ich bitte, es ist das nicht bös gemeint— Ihr
dürft die Straße herstellen und erhalten, wir werden euch den
Grnnd überlassen.

Ich erinnere an ein ähnliches Danaer -Geschenk. Wenn irgendwo
ein Monument errichtet wird, so wird dieses nach der Fertigstellung,
ohne dass die Gemeinde Wien herangezogen wurde, abgeseheu etwa
von der Fnndierung, der Gemeinde znr späteren Erhaltung über¬
geben, Monnmente, die sich nicht immer als vorzüglich erweisen.
Die Herren, die namentlich der früher bestandenen Bibliotheks-
Commission angehört haben, die die Verpflichtung gehabt hat, sich
eingehend mit der Erhaltnng der Monumente zn beschäftigen, die
werden Ihnen bestätigen, was für Kosten dadurch der Gemeinde
erwachsen sind und nachdem sie die Verpflichtung übernommen hat,
solche Monumente zu erhalten, muss sie es auch thun.

Ein ähnliches Geschenk wird uns hier gegeben; wir sollen
den Grnnd bekommen gegen die Verpflichtung, das zu thnn. Nun
gehen Sie einmal auf die Frage ein, wer ruiniert die Straße?
Nehmen wir an, die Straße wird wirklich in gutem, fahrbarem,
tadellosem Zustande hergestellt. Es kommt die Winterszeit, wo das
gefällte Holz geführt wird und, um diesen steilen Abhang mit
schwerbeladenem Holzwagen passieren zu können, ist es nothwendig,
dass die Räder mit eisernen Ketten zurückgehalten werden; dadurch
bohrt sich das Räderwerk, besonders die rückwärtigenRäder, so
tief in den Grund ein, dass der Unterbau, der nicht so gebant
wird wie eine Chaussve in nächster Nähe von Wien, mit der Zeit
herausgerissen wird. Dieses Holzfuhrwerk wird uns dann die
Straße sehr theuer mache». Wir werden bereit sein, einen Beitrag
zu leisten, aber wir werden uns nicht hente schon von vornherein
verpflichtet fühlen, zu sagen: wir erhalten die Straße , koste sie
was sie wolle. Ich glaube, das wird nicht die Absicht des Ge-
meinderathes sein, umsoweniger, als wir nicht die Verpflichtung
dazu haben, und die Verpflichtung kann uns niemand octroyieren.
Eine wunderbare Illustration dessen, was ich meine, ist das,
was der Herr Bezirksvorstand gesagt hat. Er hat gesagt: Bis
dahin, wo die Gemeinde die Straße hergestellt hat, weil sie
in ihrem Territorium liegt, soll man, weil der eigentliche
Grundbesitz des Stiftes Schotten beginnt, Tafeln hinstellen,
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wo hingewiesen wird , wer die schlechtgcwordcnc Straße nicht
erhält , trotzdem er als Grundeigentümer eigentlich die Ver¬
pflichtung dazu hat . Ich will nicht den Antrag stellen, man solle
diese Tafeln errichten, aber es wäre für die Zukunft ein hübscher
Wegweiser. Für Heuer bitte ich, den Betrag nicht einzustellen und
sich doch noch an das Stift Schotten — nicht bittlich, sondern ein¬
dringlich — zu wenden, es möge für diese Straße , die durch die
Fuhrwerke desselben in einen so schlechten Znstand versetzt wurde,
das Nöthige beitrage ». Die Gemeinde Wien wird es gewiss an
einer entsprechenden — nicht allzu hohen — Beitragsleistnng nicht
fehlen lassen.

Ich möchte daher aus den angeführten Gründen die Ablehnung
dieser 10 .000 fl. beantragen.

Gem .-Wath Dr . Lueger (zur tatsächlichen Berichtigung ) :
Meines Wissens heißt die suv 3 genannte Straße nicht Prinz
Karlgasse, sondern Erzherzog Franz Karlgasse.

Wice -Mirgermeister Dr . Kichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Zu Punkt 1 „Nenpflasterung der Weinhanserstraße von
der Leopoldigasse bis zur Autonigasse " liegt ein Antrag des Herrn
Gem .-Rathes Eigner mit einer Ergänzung seitens des Herrn
Gem .-Nnthes Rauscher vor , dahin gehend, es sei die Weinhanser¬
straße in der Strecke von der Karlsgasse bis zur Leopoldigasse zu
pflastern und sei hiefür der Betrag von 23 .000 fl. zu bewilligen.
Dies ist ein Gcgen -Antrag gegen Pnnkt 1, in welchem Punkte die
Commissivn und der Stadtrath übereinstimmen . Ich bringe zuerst
die beiden erwähnten Gegen -Anträge der Herren Gcm .-Räthe
Eigner und Rauscher zur Abstimmung.

Ich bitte jene Herren , welche dieselben acccptiercn, sich von
den Sitzen zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Bei Pnnkt 2 „Rinnsale und Übergänge " ist keine Differenz
vorhanden und auch kein Gegen -Antrag gestellt. Ich erkläre diesen
Pnnkt für angeiiomine n.

Bei Punkt 3 „Herstellung der Erzherzog Franz Karlgasse"
(durch den Schottcnwald ) beantragt der Stadtrath . 10.000 fl. ein¬
zustellen. Die Coinmission beantragt die Streichung dieser 10 .000 fl.

Ich bringe den Stadtraths -Antrcig, für diese Straße 10 .000 fl.
einzustellen, zur Abstimmung und bitte jene Herren , welche den¬
selben annehmen wollen , sich von den Sitzen zn erheben. (Geschieht.
— Nach erfolgter Zählung :) Es sind 31 dafür . Ich bitte um die
Gegenprobe (Nach einer Pause :) 39 sind dagegen. Der Antrag ist
abgelehnt.

Punkt 4 ist nicht angefochten worden , ich erkläre denselben für
angenom m en.

Den Antrag Eigner , dahingehend : „Es sei die Annagasse
zwischen der Rötzergasse und der leopoldigasse zur Erleichterung
des Localverkehres als Schottcrstraßc mit gepflastertem Rinnsale
herzustellen", bringe ich sofort zur Abstimmung , weil, wenn er an¬
genommen wird , die Ausführung aus dem Pauschale erfolgen wird.
Ich ersuche jene Herren , welche mit diesem Antrage einverstanden
sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

IS . Nun bitte ich um eine kurze Unterbrechung in der Ver¬
handlung des vorliegenden Gegenstandes . Wir haben drei Wahlen
auf der Tagesordnung:

Wahl eines Mitgliedes in das Schiedsgericht für Lagerhaus¬
streitigkeiten.

Wahl von zwei Mitgliedern in die Ban -Depntntion.
Wahl eines Mitgliedes in die Gewerbeschnl-Commission.
Ich bitte, gefälligst mit dem Namensaufrufe zu beginnen.

(Über Namensaufruf seitens des Schriftführers Herrn Gem .-
Rathes Schrenckh geben die Herren Gemcinderäthe ihre Stimm¬
zettel ab.)

IS . Weferent des !Stadtrates : Wir gelangen zum
XVIIl . Bezirke. Hier wird beantragt:

Umpflasterung der Martinsstraße von der Hauptstraße bis zur
Wienerstraße (mit doppelt geritzten Steinen ) . . 24 .000 fl.

Straßenherstellungcn in Gersthof zc ......... 8.000 fl.
Wagenstandplütze in Pötzleins dorf ......... 4 .000 fl.
Pötzleinsdorfer Hauptstraße (Neupflasterungen ) . . . . . 10 .200 fl.

Hleferent der ZZudget -Kommisfton : Ich habe nur einen
ganz kleinen, kurzen Antrag zu stellen, es möge Post 3 „Aus¬
pflasterung des Wagenstandplatzes in Pötzlcinsdorf ", wofür der
Stadtrath 40 <̂0 fl. eingestellt hat , gestrichen werden, Der Budget-
Coinmission ist nämlich der Betrag von 4000 fl. zur Pflasterung
eines Wagenstandplatzes vor dem Hause Nr . 95 vor der Kirche
ein bisschen zu hoch erschienen. Wenn die Nothwcndigkeit vorhanden
ist, wird diese Pflasterung gewiss einen weit geringeren Betrag
kosten und allenfalls aus currenten Mitteln bestritten werden können.
Aus diesem Grunde bitte ich, diese 4000 fl. nicht einzustellen.

Gem . Wath Heyer : Im Präliminare sind für Straßen-
Herstellungen in Gersthof 8000 fl. eingestellt. Wer die Straßen in
Gersthof kennt, wie ich, wird zugeben, dass dieser Betrag viel zu
gering ist. In ganz Gersthof ist außer der Hauptstraße nicht eine
einzige Straße , welche fahrbar ist. Die Straßen liegen in einem
unglücklichen Terrain , wo es immer bergauf geht, so dass nicht
einmal die Brotwägcn hinauffahren können. Ich bitte daher , den
Betrag von 8000 fl. auf 12.000 fl. zu erhöhen. Jeder kann sich
davon überzeugen, dass die Straße « in Gersthof total vernach¬
lässigt sind. Ich bin vorgestern draußen gegangen . Die Straßen¬
kehrer sitzen beisammen und klopfen Schotter aus alten Ziegel¬
steinen, die sie mit Schiebkarren auf der Straße aufsammeln.
Diese schlagen sie zusammen und machen daraus Schotter . Ich
habe einen gefragt : Wo habt ihr die Steine her ? und er hat
geantwortet : „Wir müssen sie zusammensuchen, nm die Straße
einzuschottern, damit ein Wagen fahren kann." (Heiterkeit links .)
So sieht es in Gersthof mit dem Schottern der Straßen ans . Da
ist der Betrag von 8000 fl. gar nichts . Die Straßen nm die
umgebaute Kirche, so die Alseggerstraße , die Weiuberggasse, die
Bastiangasse , sind in nassem Zustande nicht fahrbar . Dort sind
Übergänge gemacht worden . Diese haben Zwingen ; wenn man
mit dem Fnße hineintritt , so verliert man den Absatz. (Lebhafte
Heiterkeit .) Wenn es regnet , steht jeder Stein allein (Lebhafte
Heiterkeit), und wenn man mit dem Absätze hineintritt , so bleibt
man hängen.

Ich bitte Sie also, statt 8000 fl. 12.000 fl. zn bewilligen,
um nur halbwegs die Straßen zu erhalten . Wenn man eine
gründliche Pflasterung ausführen wollte, so müsste man 30 .000 fl.
verlangen ; das kann man aber nicht thun , weil es sich nm Gcrsthof
handelt.

Gem .-Katy Josef Müller : Die Budget -Commission bean¬
tragt die Streichung der Post „Wagenstandplätze in Pötzlcinsdorf ",
für welche Pflasterung vom Stadtrathe 4000 fl. beantragt wurden.
Diese Post ist vom Stadtrathe angenommen worden in Würdigung
der Wünsche des Bezirkes , welchen durch den Bezirksausschuss
wiederholt Ausdruck gegeben worden ist. Der Budget -Commission
hat es gefallen, diese 4000 fl. zn streichen. Dieser Platz liegt an
der Kreuzung der Berggasse und Hauptstraße . Es sind in diesem
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Straßeutheile öffentliche Gebäude . Auf der einen Seite ist die
Kirche, auf der anderen die Schule . Auf diesem Platze sind sehr
viele Stcllwägcn aufgestellt , an Sonntagen 15 bis 20 nnd noch
mehr . Dort saugt sich die Jauche und der Uurath in die ungc-
pflasterte Straße , und die Schuljugend hat das Vergnügen , diesen
Zustand zu genießen . Wiederholt und auch voriges Jahr ist vom
Bezirksausschüsse hingewiesen worden , dass diese Pflasterung wirklich
dringend nothwendig ist. Man hat voriges Jahr gesagt, die
Pflasterung wird ans currenten Mitteln geschehen. Voriges Jahr
ist es nicht geschehen nnd ich bin überzeugt , es wird auch Heuer
nicht geschehen, wenn diese Post nicht eingestellt wüd . Ich mache
noch aufmerksam, dass überall dort , wo Aufstellnngsplätze für
Wägen gepflastert werden, die Fugeu mit Asphalt ansgegossen
werden, um diese Übelstände aufzuheben . Hier soll wenigstens eine
Pflasterung erfolgen , nnd ich würde Sie ersuchen, aus dieser
dringenden Ursache und nachdem es der Wunsch des Bezirks¬
ausschusses ist, dass die Pflasterung durchgeführt wird , den Antrag
des Stadtrathes auf Bewilligung von 400t ) fl. anzunehmen.
(Bravo ! rechts.)

Hem .-Paty Z)r . Hader : Ich möchte mir auch erlauben , an
Sie die Bitte zu richten, den Antrag des Herrn Collegen Geyer,
den Betrag von 8000 fl. für Straßenherstelluugen in Gersthof
ans 12.000 fl. zu erhöhen, anzunehmen . Ich will gerecht sein und
sagen, dass seit der Einverleibung die Verhältnisse in Gersthof sich
eher gebessert haben, womit aber durchaus nicht gesagt sein soll,
dass die Verhältnisse überhaupt gut sind. Ich habe das Vergnügen
gehabt , die Straßenvcrhällnisse unter der früheren autonomen Ge¬
meinde genau zu kennen und durch diese Straße zu wandern . Ich
möchte nun das Hauptaugenmerk auf die Alseggerstraße lenken, die
ans die Hauptstraße bei dem Hause Nr . 61 eiumündct und sich in
den Cottage -Anlagcn verliert . Auf dieser Straße kann der müde
Wanderer alle Erfahrungen machen. Im Anfange hat sie das
Gepräge einer Hauptstraße : es ist Schotter dort ; gegen die Kirche
hin verliert sich die Straße ganz in einen furchtbaren Snmpf , so j
dass derjenige, der dort durchwatet , thatsächlich, wie der Herr
College Geyer sagte, Gefahr läuft , die Stiefel zu verliere».
(Heiterkeit .) Weiterhin gegen Neugersthof bessert es sich allerdings
insofern , als die Alseggerstraße als Theil der Straße eintritt , durch
die sie läuft.

Weiter gegen die Cottage -Anlageu zu wird die Geschichte
surchtbar . In letzter Zeit — ich weiß nicht, wer das Experiment
gemacht hat — wurde die Straße mit Rundschotter belegt. Auf
den ersten Augenblick macht das einen wnnderschönen Eindruck.
Das schaut beiläufig aus , wie das Eis auf eiuer Chocolatetortc.
Wenn es aber regnet , verliert sich der Nundschotter vollständig in
der Tiefe . Es ist mir zu wiedcrholtcnmalcu die Idee gekommen;
wenn einmal nach einigen Jahrhunderten dort ausgegraben würde,
so möchten sich die Geologen die Köpfe zerbrechen, wieso dort
auf eiuinal eine Alluvialschichte sich vorfindet . Man kann es doch
nicht für möglich halten , dass eine Straße mit Nnudschvtter belegt
wird , die in gar keiner Weise fnndiert ist.

Noch auf einen Umstand möchte ich aufmerksam machen. Heuer
sind ja die Verhältnisse ziemlich gut . In früheren Jahren aber, wo
ein größerer Schneefall nnd dann Thauwetter eingetreten ist, mnssten
die Beamten und Lehrer, die zum großen Theile oben in den Cottage-
Anlagen wohnen, wenn sie in ihre Berufsorte , in die Stadt hinein-
giengen, mit außerordentlich wasserfesten, einbruchsicheren Stiefeln
bewappnet sein. Sie haben die salonfähigen Stiefel mit sich getragen
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nnd haben bei einem Geschäftsmcmne in Neugersthof , gewöhnlich in
der Feldgasse, die Stiefel ausgezogen und die Wanderung mit den
Stadlstiefeletten fortgesetzt. Beim Nachhausegehen haben sie die
Stiefel bei dem Geschüftsmanne wieder angezogen und haben die
Stadtstiefeletten nach Hause getragen . Aber diese Alseggerstraße , die
schließlich einmal hergerichtet werden mnss , hat eine ganz andere
Bedeutung . Sie wird schließlich den peripherischen Theil des
XVIII . Bezirkes mit dem peripherischen gegen Neuwalocgg hin
gelegenen Theile des XVII . Bezirkes verbinden müssen. Derjenige,
der jetzt in Heruals zu thun hat , mnss, wenn er von Gersthof

! hinüberkommen will, durch den Fürstengarten und die Johanncs-
gasse in Währing und durch die Annagasse gehen, um nach Dorn¬
bach hinauskommen zu können. Im Winter gibt es keinen anderen
Weg . Ich möchte also bitten , den Antrag des Herrn Collegen
Geyer ans Erhöhung des Betrages von 8000 fl. auf 12.000 fl.
anzunehmen nnd möchte beiden geehrten Herren Referenten diese
Straße ans das wärmste ans Herz legen.

Gem . Math JedliöKa : Ich habe auch sonst nichts anderes
vorzubringen , als dass es nothwendig ist, dass die Alseggerstraße
einmal mit der Dornbacherstraße vcrbuudcu wird . Es werden ja
dort Hänser gebaut werden . In diesen werden Geschäftsleute sein
und folglich auch Fleischhauer . Die Leute, die gezwungen sind,
nach Hernals in das Schlachthans zn fahren , werden zuerst die
Johannesgasse in Wcinhans hinunter , dann die Hernalscrstraße
hinauf und dann wieder den Weg hinausfahren . Das ist ein
Zustand , der auf die Dauer uicht haltbar ist. Die Herren
Referenten möchte ich bitten , diesem Umstände Ihre Aufmerksamkeit
zu schenken, und nachdem es hcuer nicht mehr thunlich ist, wenigstens
für das künftige Jahr einen Betrag einzustellen, damit die Als¬
eggerstraße mit der Dornbacherstraße in Verbindung gebracht werde.

Noch etwas möchte ich hervorheben.
Es wird zur Umpflasteruug der Mnrtinsstraßc ein Betrag

von 24 .000 fl. beantragt . Da möchte ich nnn Folgendes vor¬
schlagen. Wir in Währing sind froh , dass die Martinsstraße
gepflastert wurde . Es ist noch nicht lange her, dass dies geschah,
und diese Pflasterung thut heute noch gute Dienste.

Diese Arbeit könnte also vielleicht in vier bis fünf Jahren
geschehen, wenn das Pflaster mehr abgenützt ist, nnd man könnte
dagegen mit diesem Betrage einen Theil der Theresicngasse von der
Alsbachstraße bis zur Antonigassc pflastern . Dort wäre es beinahe
noch dringender , weil, wenn dort der Koth abgekehrt wird , die
Steine herausstehen , nnd wenn man mit einem Wagen herunter¬
fährt , so bricht man leicht die Federn . Dort also, wo die Straße
so steil ist, sollte man den Betrag Heuer verwenden.

Mit der Martinsstraße , wo doppelt gerippte Steine gemacht
werden sollen, könnte man noch vier bis fünf Jahre warten , bis
die jetzige Pflasterung mehr abgenützt ist, denn es geht nicht an,
einmal zu pflastern und in zwei bis drei Jahren wieder aufzu¬
reißen nnd neu zu pflastern.

Ich bitte Sie also, zuzustimmen, wenn ich beantrage , diese
24 .000 fl., welche für die Umpflasteruug der Martinsstraße
präliminiert sind, für die Pflasterung der Theresicngasse von der
Alsbachstraße bis zur Antonigassc zn verwenden.

Ich unterstütze weitcrs den Antrag Geyer , das Pauschale
von 8000 fl. auf 12 .000 fl. zu erhöhen.

Gem .- Waty Wünsch : Meine sehr geehrten Herren ! Meine
College» ans dem Bezirke haben den Standpunkt unseres Bezirkes
in so ausgezeichneter Weise gewahrt , dass mir mir noch sehr wenig
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zu sprechen übrig bleibt. Bor allem würde ich bitten, nach dem
Antrage des Herrn Cvllegen Geyer das Pauschale für die Er¬
haltung der Straßen in Gersthof um 4000 fl. zu erhöhen. Wer
die Entwicklung Gersthofs kennt, weiß, in welch rascher Weise
sich dort die Verbannng vollzogen hat. Es war factisch nicht
möglich, dass die damalige Gemeinde mit dem Straßenbau so
rasch iu solider und dem Bedürfnisse entsprechender Weise folgen
konnte, und daher sind begreiflicherweise die Straßen heute noch
nicht iu dem erwünschten Zustande, und es ist unbedingt noth-
wcndig, da nachzuhelfen, indem man die Straßen gründlich ver¬
bessert nnd erhält.

Bezüglich der Post für den Wagenaufstellnngsplatz in Pötzleins-
dorf möchte ich bitten, den Antrag des Herrn Gem. - Ruthes
Müller , respective des Stadtrates anznnehmen, denn wir
haben die Erfahrung, dass diese Verweisung auf das currcutc
Budget gewissermaßen eine Vertröstung auf bessere Zeiten ist, und
wir wissen, dass aus currenten Mitteln in der Regel eine solche
Arbeit nicht gemacht wird. Wenn aber der Gemeinderath heute
schon die Absicht hat, dass diese Arbeit geschehe» soll, dann möge
er dies dadurch zum Ausdrucke bringen, dass er diesen Betrag
votiert.

Was den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Jedliöku be¬
züglich der Martinsstraße betrifft, so hat er allerdings eine gewisse
Begründung ; aber es ist sehr schwierig, jetzt im letzten Momente
an den Anträgen in dieser Beziehung zu rütteln, weil ich fürchte,
dass dann der ganze Antrag dem Studtrathe zugewiesen wird nnd
wir dann weder die Martinsstraße noch die Theresiengassebe¬
kommen. Wenn der Bezirksausschuss diesen Gesichtspunkt seinerzeit
wohl motiviert hätte, so würde vielleicht schon der Magistrat auf
diesen Gedanken eingegangen sein. Das ist aber nicht geschehen,
nnd ich möchte daher wohl bitten, dasjenige zu nehmen, was wir
sicher haben, denn die Umpslastcrnngder Martinsstraße ist gewiss
eine Notwendigkeit. Sie wissen, dass dieselbe eine sehr bedcntendc
Steigung hat, und es kommt sehr häufig vor, dass dort infolge
der glatten Steine ein Unglück geschieht. Ich möchte Sie daher
bitten, deu Antrag des Stadtrates und der Budget-Commission
in dieser Richtung zu acceptieren.

"Referent des Stadtrates : Was den Wunsch bezüglich der
Alseggerstraße betrifft, so möge der Herr College dafür sorgen, dass
ein Betrag in das Bezirkspräliminare des nächsten Jahres ein¬
gestellt werde, dann wird die Calculation vorgenommen werden
und der Autrag Berücksichtigung finden. Wichtiger ist die Anregung,
welche vom Herr« College» Jedliöka gegeben wurde, dnss die
Umpflasteruugder Martinsstraße nicht als dringend nothwendig
anerkannt wird. Ich höre das immer außerordentlich gerne, wenn
ein College sagt, dass die Straße , die beantragt wird, nicht noth¬
wendig ist. Wenn dagegen eine andere Straße vorgeschlagen wird,
so wird nichts übrig bleiben, als diesen Antrag als Gegen-Antrag
gegen den Stadtruths -Antrug aufzufassen uud dem Stadtrathe zur
Vorberathung zuzuweisen. Iu diesem Falle würde aus dem
Präliminare des XVIll . Bezirkes der Betrag von 24.000 fl. zu¬
nächst ausfallen ; weil aber dieser Betrag dem Bezirke nicht ver¬
loren gehen soll, würde einer der Herren später den Antrag stellen
müssen, das Pauschale von 200.000 fl. um diesen Betrag zu
erhöhen, um für den Fall, als der Stadtrath eine andere Straße
in Antrag bringt, Deckung dafür zu haben.

Was den Wagenstandplntz in Pötzlcinsdorf betrifft — die
4000 fl. nämlich— so glanbc ich, dass das ans sanitären Rücksichten

nothwendig ist. Sie wissen, dass bei Wagenstaiidplätzcn eine große
Menge Jauche sich entwickelt, welche in den Erdboden sickert nnd
die Gegend verseucht. Aus diesem Grunde und weil Pötzlciusdors
als Sommerfrische eine gute Luft haben soll, möchte ich bitten,
die 4000 fl. nicht zu streichen.

Ich empfehle Ihnen im übrigen die Anträge des Stadtrates.
Weferent der ZZndget-Kommission : Ich werde mich sehr

knrz fassen. Indem ich vor allein anderen die Anträge der Budget-
Commission aufrecht erhalte, muss ich noch mit einigen Worten
meiu Erstaunen darüber aussprechen, dass ein hervorragendes Mit¬
glied (Rufe : Der Obmann !) der Budget-Commission den Antrag
stellt, der von der Budget-Commission zur Streichung empfohlen
ist, umsomehr, als ich mich eigentlich nicht streng ablehnend gegen
die 4000 fl. verhalten habe, sondern nur gesagt habe: die Budget-
Commission streicht diesen Betrag, weil sie meint, er sei für diesen
Zweck viel zu hoch, und falls sich das Bedürfnis aus sanitären
oder anderen Gründen als nothwendig herausstellen sollte, die
currenten Mittel ausreichend sind, nm diesen geringeren Betrag
dafür iu Anspruch zu nehmen. In das Budget hinein soll der
Betrag jedoch nicht gestellt werden.

Was Herr College Jedliöku sagt in Betreff der 24.000 fl.,
so muss ich bemerken, dass diese Martinsstrußc nicht nur von der
Bezirksvcrtretuug als sehr dringend empfohlen wird, nnd zwar
Pflasterung mit geritzten Steinen mit Rücksicht auf die Steigung
dieser Straße , sondern dass diese Nothwendigkeilauch vom Stadt¬
bauamte und vom Magistrate anerkannt ist, und dass dies der
Grnnd ist, warum die Budget-Commission für die Einstellung
dieses Betrages sich entschieden hat.

Was den zuletzt gestellten Antrag des Referenten des Stadt¬
rates anbelangt, diese 24.000 fl. zu streichen, dafür den Pauschal¬
betrag zu erhöhen, so muss ich schon aus principiellen Gründen
diesem Antrage entgegentreten, nachdem wir ja, wie wir vor drei
Jahren das erstemal über das Budget des erweiterten Wicn
referiert Huben, nur ansnuhmsweise für das Jahr 1892, das ich
mir als Beobachtungsjahr zu bezeichnen erlaubt Hube, ein Pauschale
eingestellt haben, für alle Zukunft aber davon abgesehen haben,
Pauschalien einzustellen; dort, wo präcise Arbeiten vorliegen, bin
ich also entschieden gegen die Einstellung eines Pauschalbetrages,
weil die Coutrole dem Gcmeinderathe auheimgestellt sein soll, zn
wissen, was mit diesen Arbeiten geschieht. Der Gemeinderath soll
entscheiden, welche Arbeit die dringendere und notwendigere ist.
Deshalb kann ich diesem Antrage nicht zustimmen. Im übrige» bitte
ich die Anträge anzunehmen.

Hem.-Waty Wünsch (zu einer persönlichen Bemerkung) : Es
ist mir der Vorwurf gemacht worden, dass ich nicht schon in der
Budget-Commission die Anträge, die hier gestellt worden sind, ver>
fochten habe. Darauf muss ich Folgendes erwidern: Es ist den
Herren vielleicht bekannt, dass ich die Ehre hatte, Vorsitzender dcr
Budget-Commission zu sein, und als solcher habe ich es für meine
Pflicht erachtet, die Verhandlungen objectiv zu leiten, ohne selbst
in die Verhandlungen einzugreifen. Den Vorsitz bei dieser Post
abzugeben, war mir auch nicht möglich, weil damals, bei Berathung
dieses Gegenstandes, der Stellvertreter nicht anwesend war.

Wice-Mrgermeister ? r . Wichter : Zn Punkt 1 hat Herr
Gem.-Rath Jedliöku den Antrag gestellt, dass der Betrag von
24.000 fl. anstatt, wie übereinstimmendvom Stadtrathe und der
Commission beantragt wird, für die Umpflastermig der Martins-
struße, zur Pflnsternng der Theresiengasse von der Alsbachstraße
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bis zur Antonigasse verwendet werden soll. Es wird vom Herrn
Gemeinderathe bemerkt, dass das Pflaster in der Martinsstraße noch
in einer solchen Beschaffenheit sich befindet, dass die UmPflasterung
verschoben werden kann. Ich glaube mm, dass, wenn der Gemeinde-
rath sich dafür ausspricht, diesen Antrag des Herrn Gem.-Nathes
Jedliöka der geschäftsordnuugsmäßigen Behandlung zuzuweisen,
auch der Antrag des Stadtrathes nnd der Commission vorläufig
in suspenso bleiben nmss. (Widerspruch.)

Hem.-Katt ) Dr . Lueger (zur Abstimmung) : Ich bitte,
dass über den Betrag von 24.000 fl. nnd über die Zuwendung
dieses Betrages zu Straßenzwecken für den XVIII . Bezirk heute
schon abgestimmt werde, dass hingegen die Frage, für welche Straße
dieser Betrag verwendet werden soll, neuerdings dem Stadtrathe
zugewiesen werde. (Zustimmung.)

Wice Bürgermeister Dr . Wichter : Also, ob er im Sinne
des Antrages Jedliöka oder des Antrages der Commission ver¬
wendet werden soll?

Gem.-Aath Dr . Lueger : Die 24.000 fl. möchte ich aber
unter jeder Bedingung dem Bezirke zugewendet wissen.

Hem.-Math Dr . MechausKn : Es wäre das ganz gut. In
einem früheren Falle ist dieser Gedanke auch angeregt worden,
derselbe ist aber auf Widerspruch gestoßen. Man müsste einen
Pauschalbetrag von 34.000 fl. einstellen. Ein solcher Antrag ist
aber im Laufe der Debatte nicht gestellt worden. Das wäre viel¬
leicht ein ganz guter Ausweg gewesen. Aber meines Erachtens
kann dieser Antrag jetzt nicht gestellt werden, die 24.000 fl. für
den XVIII . Bezirk ohne besondere Widmung einzustellen. Das,
glaube ich, geht nicht. Jetzt müssten beide Anträge dem Stadt¬
rathe zur Borberathung zugewiesen werden, damit erhoben und
entschieden werde, ob unter den gegebenen Verhältnissen die Ver¬
wendung für die Martinsstraße oder für die Theresienstraße zu
erfolgen habe.

Gem.-Iatt ) Dr . Ariedjung (zur Geschäftsordnung) : Ich
glaube, dass der Antrag Lueger so praktisch ist, dass wir die
Debatte wieder aufnehmen sollten, damit wir in der Lage sind,
diesen Antrag noch einmal geschäftsordnungsmäßig zu behandeln
und auch anzunehmen. Ich beantrage demnach die Wiederaufnahme
der Debatte über diesen Punkt. (Beifall.)

Wice Bürgermeister Dr . Wichter : Es ist die Wiederaus¬
nahme der Debatte beantragt ; ich ersuche jene Herren, welche
damit einverstanden sind, die Hand zu erheben. (Geschieht.) An¬
genommen.

Gem.-Hlatt) Dr . Lueger : Ich stelle also folgenden Antrag:
Es sei ein Betrag von 24.000 fl. für Straßenherstellungen im
XVIII . Bezirke zu votieren. Die Frage, ob dieser Betrag zur
Umpflasterung der Martinsstraße oder zur Pflasterung der vom
Collegen Jeo liöka beantragten Straße verwendet werden soll,
wird neuerdings dem Stadtrathe zur Berichterstattung zugewiesen.

Wice-Würgermeister Dr . Hriivl : Meine Herren ! Ein
solcher Pauschalbetrag ist nicht zweckmäßig. Ich glaube, die
Formulierung wäre am einfachsten folgende: Der Stadtrath erhält
den Auftrag, in Erwägung zu ziehen, ob die Umpflasterung der
Martinsstraße oder die Herstellung der Theresiengasse, wie Herr
Gem.-Rath Jedliöka beantragt hat, dringender ist. Je nachdem
er die eine oder andere dringender findet, soll dieselbe mit einem
Betrage von 24.000 fl. hergestellt werden (Rufe links : Das ist
ja dasselbe!), und zwar im Jahre 1894, so dass der Betrag von
24.000 fl. heute beschlossen und angenommen wird.

Wice Würgermeister Dr . Wichter : In der Sache selbst ist
volle Einigkeit. Das Plenum widmet einen Betrag von 24.000 fl.
Die Verwendung ist von der Untersuchung der Frage abhängig,
ob es dringender ist, die Martinsstraße oder die Theresienstraße
mit Pflaster zu versehen. Darüber wird dann entschieden werden.
Sobald hier die Einstellung bewilligt wird, ist das andere eine
einfache Sache der Berathung im Stadtrathe . Ich bringe also
den Antrag zur Abstimmung: Einstellung eines Betrages von
24.000 fl. ; die Entscheidung der Frage, ob die Umpflasterungder
Martinsstraße oder die Pflasterung der Theresiengasse in der
beantragten Ausdehnung (Antrag Jedliöka ) zu erfolgen hat,
geht a« den Stadlrath , Ich bitte jene Herren, die zustimmen, die
Hand zn erheben. lGeschieht.) Angenommen.

Zu Punkt 2 liegt vor ein Antrag Geyer , dahin gehend, den
Betrag von 8000 fl. auf 12.000 fl. zu erhöhen. Ich bringe die
höhere Ziffer zur Abstimmung und bitte jene Herren, die 12.000 fl.
diesem Zwecke widmen wollen, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Nun kommt Punkt 3. Hier ist vom Stadtrathe beantragt die
Einstellung eines Betrages von 4000 fl. für Wagenstandplätze in
Pötzleinsdorf. Die Commission beantragt nichts. Ich bitte jene
Herren, die im Sinne des Stadtraths -Antrages 4000 fl. bewilligen
wollen, die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Bei Punkt 4 ist eine Beanstündiguug nicht zutage getreten.
Es ist aber im allgemeinen zu diesem Artikel vom Herrn Gem.-
Nathe Jedliöka der Antrag gestellt worden: „Die Alseggerstraße
im XVIII . Bezirke ist bis znr Dornbacherstraße im XVII. Bezirke
auszubauen und im nächstjährigen Budget die Vorsorge zu treffen."

Jene Herren, welche für die Zuweisung dieses Antrages an
den Stadtrath stimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geschieht.)
Angenommen.

Heferent des Stadtrathes:
Silbcrgasse (Neupflasterung) .......... 3.500 fl.
Neupflasterung der Hirschengassevon Or .-Nr. 4 bis

zur Schegargasse in Ober -Döbling ...... 12.000 fl.
Trottoirherstelluugen, Rinnsale und Übergänge . . . 5.000 fl.
Trottoir -Umpflasterungen ............ 9.000 fl.
Straßenherstellungen (Weinberggasse, Friedlgasse :c.) . 16.000 fl.
Gymnasiumgassevor dem Gymnasium (geräuschlos) . 8.000 fl.

zusammen. 53.500 fl.
in voller Übereinstimmung mit den Vorschlägen der Budget-
Commission.

Weferent der HZudget-Kommisfion : Ich habe hiezu nichts
zu bemerken, als dass die Silbergasse schon im vorigen Jahre im
Präliminare eingestellt war und nicht zur Ausführung kam. Die
Straßen sind aber dringend nothweudig, die Straßen im XIX. Be¬
zirke bedürfen wirklich besonderer Berücksichtigung.

Hem.-Watt) Dr . Lueger : Meine Herren ! Ich habe Ge¬
legenheit gehabt, bei einem Besuche, den ich unserem erkrankten
Collegen Steiner gemacht habe, den Zustand der Straßen im
XIX. Bezirke kennen zu lernen. So etwas ist mir in meinem
ganzen Leben noch nicht vorgekommen. Ich habe in meinen Be¬
zirken, im V. und III . Bezirke, schlechte Straßen gesehen, wie
aber die Straßen im XIX. Bezirke vom schweren Fuhrwerke zer¬
martert sind, das ist mir noch nicht vorgekommen. Die Straßen
dort sind eigentlich gar keine Straßen , das sind Wege, die vielleicht
irgendwo in einem Urwalde oder in einer nicht civilisiertcn Gegend

s
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gefunden werden, aber für Wien ist das geradezu scandalös. Ich
würde bitten, dass der Instandhaltung dieser Straßen denn doch
ein gewisses Augenmerk zugewendet wird. Mir haben die dortigen
Bewohner gesagt, es werden noch die alten Hohlwege heraus¬
kommen, weil man nur schlechtes Material ? hinführt und
den Schotter wegkratzt; auf diese Art können Straßen nie gehörig
instandgehalten werden. Ich habe auch draußen sogenannten Blattl-
schotter gefunden — wie er jetzt genannt wird, weiß ich nicht. Es
ist geradezu lächerlich, das nur als Schotter zu bezeichnen. Diesen
Schotter kann man beinahe mit der Hand zerbrechen. Das sind
Zustände, die denn doch irgendeine Regelung erfahren sollen. Ich
bitte Sie daher, diesem Gegenstande Ihre Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden. (Bravo ! links.)

Gem.-Aatt ) Z>r . Klohöerg : Ich erlaube mir, anknüpfend
an die Ausführungen des Herrn College» Dr . Lueger , zu be¬
merken, dass die Straßen des XIX. Bezirkes, die nnmittelbar an
den IX. Bezirk angrenzen, z. B . die Spittelauer -, Heiligenstädter¬
und Nussdorferlände, wo sich so viel Holzfuhrwerkbewegt, sich in
einem miserablen Zustande befinden.

Ich erlaube mir darauf hinzuweisen und in dieser Richtung
auch das Beispiel — sowohl des Staates wie auch des Landes —
hervorzuheben. Ich habe täglich Gelegenheit hinauszukommenund
versichere Ihnen , dass, wo früher zwei Arbeiter beschäftigt waren,
heute fünf und sechs stehen, und doch sind die Straßen viel schlechter,
als sie es früher gewesen sind.

Ich würde mir bei dieser Gelegenheit den Autrag zu stellen
erlauben, die Gemeinde Wien möge in ähnlicher Weise, wie es
beim Lande und beiin Staate der Fall ist, sogenannte Wegmeister
anstellen. Diese vertheileu die Arbeiter, so dass ein Arbeiter eine
bestimmte Strecke Weges zu machen hat, und die Folge davon ist,
dass der Arbeiter unter einem die Verantwortung für die ihm zu¬
gewiesene Strecke des Weges trägt. Heute stehen fünf bis sechs
Arbeiter auf einem Flecke und wenn der sogenannte Nachsteher
kommt, der nicht definitiv angestellt ist, der auch wie ein Tag-
löhner ist und von diesem sich nur dadurch unterscheidet, dass er
mit 2 fl. entlohnt wird, so weiß er nicht, wer die Verantwortung
trägt. Die Einrichtung des Landes, dass der Wegmeister die Leute
auf bestimmte Straßen vertheilt, wäre zweckmäßiger. Heute können
Sie sehen, wie die Rinnsale höher stehen wie die Straßen , Sie
können sich davon überzeugen. Wenn Sie an die Heiligenstädter
Lände gehen, empfehle ich Ihnen Aufzugstiefel; anders können Sic
die Straße nicht passieren.

Gem. Math JedlivKa : Ich kann den Ausführungen Dr.
Klotzbergs zustimmen. Ich möchte aber die Aufmerksamkeit des
Präsidiums darauf lenken, dass mit dem Schotter eine andere
Wirtschaft eingeführt werde. Auf deu Straßen gegen Grinzing,
Sievcring und Nussdorf befindet sich ein Material im Gebrauche,
welches man nicht mit der Hacke zn zerklopfen braucht, welches
von selbst zerfällt, wenn es in der Sonne steht oder wenn es
nass wird; es zerbröckelt von sich selbst. Weil der Schotter schlecht
ist, werden die Straßenräumer mit dem Abräumen des Kothes
gar nicht fertig ; der Schotler löst sich von selbst auf, und so dick
als der Schotter aufgelegt wurde, muss er wieder weggeräumt
werden.

Die Straßen gegen Süden , die mit besseren Steinen be¬
schottert sind, sehen aus wie der Tisch; wenn es regnet, ist die
Straße in fünf Minuten wieder trocken, weil das Wasser ablauft
und das Material compact ist. Auf den anderen Straßen besteht

der Schotter aber nur aus versteinertem Tegel, der von selbst
zerfällt.

Ich empfehle dein Herrn Bürgermeister, einen sehr strengen
Auftrag zu gebe», dass mit diesem Materiale nicht mehr beschottert
werde, weil das Geld hiefür hinausgeworfen ist.

Wice - Mrgermeister Z)r . Richter : Die Debatte ist ge¬
schlossen.

Referent des Stadtrathes : Dass im XIX. Bezirke das
Straßenwesen im Argen liegt, ist bekannt. Die Ursache davon sind
einmal die Verkehrsanlagen, welche enormes Fuhrwerk auf die
Döblinger Straßen bringen, und es muss abgewartet werden, bis
dieselben vorüber sind. Ebenso muss abgewartet werden, bis die
Sammelccmäle vollendet sind, weil es schade wäre, die Straßen
herzustellen, wenn sie in kurzer Zeit wieder umgegraben werden
müssen.

Die Wegmeister, welche früher beim Lande waren, hat die
Stadt übernommen. Es ist diesbezüglich eine Änderung nicht ein¬
getreten. Übrigens ist der Vertreter des Stadtbauamtes auweseud,
er hat alle diese Beschwerden gehört und wird Abhilfe treffen.

Bei der Schotterlieferung ist eine Änderung bezüglich des
Lieferanten eingetreten. Diesbezüglich hatte man Schwierigkeiten.
Dieselben werden in der nächsten Zeit abgestellt werden. Ich bitte,
die Anträge des Stadtrates unverändert anzunehmen.

Referent der HZudget-Kommission : Ich habe mit kurzen
Worten ohnehin auf deu Zustand der Straßen hingewiesen; auch
in der Budget-Commission habe ich geschildert, wie die Straßen
sind. Da ich regelmäßig in den Bezirk Döbling als Vertreter des
Bezirksvorstandes bei der Sparcassa komme, habe ich Gelegenheit,
die Zustände zu kenne« und ich habe darauf hingewiesen, wie
schlecht dieselben sind. Es wird eine Remedur geschaffen werden
nnd mit der Zeit werden die Zustände besser werden.

Mice-ZZiirgermeister Z>r . HUchter: Die Anträge wurden
nicht angefochten, Gegen-Anträge wurden nicht gestellt, ich darf
also die Anträge I bis 6 als angenommen erklären.

Herr Gem.-Rath Dr . Klotzberg beantragt, gleich dem Lande
und dem Staate Wegmeister in den angegliederten Bezirken an¬
zustellen. Ich erlaube mir die Bemerkung, dass in dem Überein¬
kommen, welches mit dem Landesansschusse abgeschlossen wurde,
ausdrücklich die Übernahme von Wegmeistern vorgesehen wurde
nnd dass dieselben in der gleichen Fuuction wie beim Lande nun¬
mehr bei der Gemeinde fungieren. Ich glaube nicht, dass es noth-
wendig wäre, die Angelegenheit noch weiter in Erwägung zu
ziehen.

Hem.-Watt) Z>r . Klotzverg : Dann bitte ich nur, dass diesen
Wegmeistern die Instructionen in derselben Weise ertheilt werden
wie beim Lande und beim Staate . Dann wird der Herr Vice-
Bnrgermeister sehen, dass die Straßen sich in weit besserem Zustande
befinden werden als sonst.

Wice Bürgermeister Z>r . Nichter : Dieser Antrag wird
zurückgezogen?

Gem.-Kath ? r . Klotzverg : Ich mnss ihn zurückziehen.
"Referent des Stadtrates : Wir haben noch für Linien-

walldurchbrüche einen Betrag von 40.000 fl. und für currente
Pflasterungen in den Bezirken I bis XIX einen Betrag von
200.000 fl. zu beschließen. Die Budget-Commission beantragt für
ersteren Zweck 60.000 fl.

Referent der Wudget -Kommiffton : Indem die Budget-
Commission dem für currente Pflasterungen eingesetzten Betrage
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von 260 .000 fl , zustimmt , beantragt sie entgegen dem Stlldt-
rcithe, welcher für die Linienwalldurchbrüche 40 .000 fl . vorschlägt,
hiefür 60 .600 fl. einzustellen. Ich erlaube mir das in folgender
Weise zu begründen . Die bereits in Angriff genommenen Arbeiten
werden von der Buchhaltung mit 39 .800 fl. bewertet . Es würde
daher kein Platz mehr im Budget sein für noch weiter uoth-
wendige nnd gewiß auch in diesem Jahre durchzuführende Arbeiten.
Dies war der Gruud , warum die Budget Kommission auf Grund
der Erhebungen , die sie gepflogen hat , eine Erhöhung des Be¬
trages um 20 .000 fl . für nothweudig erachtete. Ich bitte daher,
den Betrag von 60 .000 fl. ins heurige Budget einstellen zu wollen.

Wice Bürgermeister Z>r . Wichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Wir schreiten zur Abstimmung . Das
Erfordernis ist erledigt . Für die Linienwall -Durchbrüche beantragt
der Stadtrath 40 .000 fl., die Budget -Commissivn 60 .000 fl. Ich
bringe zuerst zur Abstimmung den Antrag des Stadtrathes.
(Widerspruch .)

Gem .-Watt ) Ar . Lueger : Ich glaube , Herr Vorsitzender
müssen zuerst die höhere Summe zur Abstimmung bringen.

Wice -Mrgermeister Z>r . Wichter : Ich bitte um Ent¬
schuldigung, da würde der Autrag des Stadtrathes vielleicht gar
nicht zur Abstimmung kommen. Ich muss mich aber nach dem
Statute halten , ich fasse das so ans : werden die 40 .000 fl. be¬
willigt , so kommt das Plus von 20 .000 fl. zur Abstimmung.

Hem .-Watl ) Z>r . Lueger (znr Geschäftsordnung ) : Meine
Herren ! Ich betrachte den Antrag der Commissiou als einen cnissi
Gegen -Antrag gegen den Antrag des Stadtrathes und so wie dann,
wenn ich hier im Plenum des Gemeinderathes einen Gegen -Antrag
mit einer höheren Ziffer gegen den Stadtraths -Antrag stelle, der
von mir gestellte Antrag zuerst zur Abstimmung zu kommen hat,
so muss auch im vorliegenden Falle vorgegangen und der höhere
Antrag zuerst zur Abstimmung gebracht werden . Das kommt
übrigens häufig vor . Ich erinnere den Herrn Vorsitzenden daran,
dass schon manchmal Stadtraths -Anträge nicht zur Abstimmung
gekommen sind, deswegen, weil ein Gegenantrag vom Gemeinde-
rathe ausgestellt worden ist.

Wice Aürgermeister Z>r . Wichter : Ich glaube , ich muss
mich nach dem Statute halte », welches dahin lautet , dass der
Stadtrath an den Gemeinderath Anträge zu stellen hat . Nun haben
wir diese Anträge in dem vom Stadtrate vorgelegten Budget.
Die Commission hat nach der Geschäftsordnung die Aufgabe, das
vom Stadtrathe vorgelegte Budget einer neuerlichen Berathung zu
unterziehen , und sie hat das Recht, selbständige Anträge zn stellen.

Es soll aber , glanbe ich, dadurch der statutenmäßigen Function
des Referenten des Stadtrathes kein Abbruch geschehen, und ich
würde meinen, wie ich bereits früher einmal hier ausgeführt habe:
es wird der Antrag des Stadtrathes zur Abstimmung gebracht;
wird dieser angenommen , so kommt dann der höhergehende Antrag
der Commission mit dem Mehrbeträge auch zur Abstimmung , uud
das Plenum hat in seiner Hand , zu thun , was es will.

Keferent des Stadtrathes : Ich betrachte den Antrag der
Budget -Commission in folgender Weise : Der Stadtrath hat den
Betrag von 40 .000 fl. für Linienwalldurchbrüche für genügend
gehalten . Die Budget -Commission war der Meinung , dass außer
diesen 40 .000 fl., welche der Stadtrath beantragt hat , noch ein
weiterer Betrag von 20 .000 fl . nothweudig sei. Ich glaube , es ist
iM richtigsten, wir stimmen so ab, dass zuerst der Antrag des
Stadtrathes , 40 .000 fl. zu bewilligen, kommt. Ist die Versammlung

der Meinung , dass noch weitere 20 .000 fl. angenommen werden
sollen, so kann dies dann zum Ausdrucke kommen.

Gem .-Wath Z>r . Lueger (zur Geschäftsordnung ) : Meine
Herren ! Es ist merkwürdig , dass wir uns um diesen Gegenstand
streiten müssen. Der Herr Vorsitzende sollte wirklich nachgeben.
(Vice -Vürgcrmeistcr Dr . Richter : Die Versammlung möge ent¬
scheiden!) Ich bitte , wenn ich den Antrag gestellt hätte , statt
40 .000 fl. 60 .000 fl. zu bewilligen , was hätten Sic gethan ? Sie
hätten mcine» Antrag als Gegen -Antrag zur Abstimmung bringen
müssen. Sie Hütten über die 60 .000 fl., als über die höhere Ziffer,
zuerst abstimmen müssen, und ebenso ist es bei den Cominissions-
Anträgen . Da ist gar kein Unterschied. Es wäre ja sehr komisch,
zuerst über die 40 .000 fl. abzustimmen und dann noch 20 .000 fl.
dazu zu addieren . Das geht ja nicht, wir können nur für 60 .000 fl.
oder für 40 .000 fl. stimmen, entweder — oder.

Vice Bürgermeister Dr . Httchter : Diese Frage ist ja nicht
von solcher Jmportanz , dass wir die Zeit damit verbringen müssen.
Ich bringe also den Betrag von 60 .000 fl. znr Abstimmung und
bitte jene Herren , welche dafür stimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenommen . Die zweite Post „Currcnte Pflaste¬
rungen " ist nicht angefochten worden . Ich erkläre sie daher für

! angenommen.
Gem .-Watl ) Strobach : Mcine Herren ! Ich möchie mir nur

erlauben , Ihre Aufmerksamkeit auf die sogcuaunteu Schlaglöcher
zu lenken.

Wice Bürgermeister Ir . HUchter (unterbrechend) : Ich bitte,
Herr Gemeindcrath , diese Sache gehört zu den currenten Aus¬
besserungen, und ich glanbe , dass es das beste ist, wenn in einem
solchen Falle der Herr Collega dieselbe dem Bezirksvorstande oder
dem Vorstande des Bezirksamtes zur Kenntnis bringt , damit im
currenteu Wege abgeholfen werde.

Hem .-Katt ) Stroöach (fortfahrend ) : Ich möchte uur ciue
kleine Anregung geben. Diese Schlaglöcher werden nämlich nicht so
ansgebessert, wie es nothweudig wäre . Ich weiß, dass der Herr
Bezirksvorstand das Recht hat, diese Ausbesserungen vornehmen
zu lassen. Aber ich mache aufmerksam, dass da oft zuerst nur ein
Stein schlecht ist, mit der Zeit aber sechs Steine schlecht werden.-
Wenn mm die Ausbesserung beschleunigt würde, so könnte, wie in
einem Hanshalte , durch rechtzeitige Ausbesserung viel erspart werden,
anch in dieser Hinsicht gespart werden, und ich erlaube mir daher
den Antrag zu stellen:

Die Herren Bezirksvorstände mögen ersucht werden, den
Straßenaufsehern eine strenge Weisung zu ertheilen, dass sogenannte
Schlaglöcher stets sofort dem Bezirksiugenienr angezcigt und
schnellstens beseitigt werden.

Dann möchte ich noch eine kleine Anregung bezüglich des
schlechten Pflasters geben. Ich bin gestern durch eine Gasse ge¬
gangen , welche vor zwei Jahren Aieu gepflastert wurde. Ganze
Lachen waren infolge des gestrigen Regens dort , und das sollte
doch genauer überwacht werden. Eine Straße , die so viel Geld
kostet ! Es war die Grüngasse , und wenn etwas gewissenhafter
vorgegangen würde — der Contrahent dürfte noch im Worte
sein — so könnte da leicht abgeholfen werden. Dies bitte ich zur
Kenntnis zu nehmen.

Wice Bürgermeister Dr . Wichter : Ich glaube , es ist nicht
nothweudig , darüber abzustimmen . Ich werde im Sinne dieser
Anregung eine Verfügung erlassen und die Herren Bezirksvorstände
verständigen , dass sofort, wenn ein solcher Mangel eintritt , fürü»
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die Reparaturen Sorge getragen wird . Es ist auch der Herr
Oberingenieur anwesend, der diesfalls Sorge tragen wird.

Nun bitte ich, kommt noch ein Antrag der Budget -Com-
mission.

Ueferent der Wudget -ßommisfto « : Namens der Budget
Commission habe ich noch einen Antrag zu stellen, der, glaube
ich, wenig Begründung bedarf (liest ) :

„Der Magistrat habe bei Vorlage der Projecte für Neu- und
Umpflasteruiigen bezüglich aller jener Straßen , speciell des I . Be - >
zirkes, welche infolge des dort herrschenden lebhaften Wagen - I
Verkehres als lärmend bezeichnet werden müssen, Alternativvor - I
schlage ausarbeiten zn lassen, in welchen die Kosten einer Pflasterung
mit Granitwürfcln und jener mit sogenanntem geräuschlosen
Materiale vergleichsweise nebeneinander gestellt erscheinen." Damit
dieses ewige Aufreißen und diese Petitionen um geräuschloses >
Pflaster nicht zur Tagesordnung werde«, empfiehlt es sich, cin-
für allemal einen Auftrag zu geben, um der Gemeinde Koste» zu
ersparen.

Ich bitte Sic , diesen Antrag anzunehmen.
Gem .-Uath Z>r . Lerch : Nicht zu dem, was der Herr

Referent der Budget -Commission jetzt beantragt , möchte ich sprechen,
sondern zu dem Absätze: Hiedurch erledigen sich die auf das
Pflasteruugs -Präliminarc bezüglichen Petitionen und die Anträge
der Herren Gem .-Räthc ^ aug , Noske , Seiler und Kreindl,
endlich der Antrag '̂ an g auf Bekanntgabe der Bczirks -Präliminarie ».
Ich erlaube mir hier folgende Bcmerknng zu machen:

Der Herr Gem .-Rath und jetzige Commissious - Referent
K. M . Mayer hat vor zwei Jahren den Antrag gestellt, dass
beim Spitale der Barmherzigen Brüder ein geräuschloses Pflaster
gemacht werde. Es kommt im ganzen Referate nichts davon vor
und dieser Antrag ist also nicht erledigt , auch gar nicht berück
sichtigt worden.

Endlich habe ich beantragt , dass das Stück der Engerthstraßc
bis zum Cholcrnspitale , auf welchem eine ungeheure Menge ^
Kohlen - und Coaks-Fnhrwcrkc verkehren, gepflastert werde, eine j
Straße , wo alles ausgebaut ist, wo Alleen sind, Gasbeleuchtung :c.,
und wo noch nicht gepflastert ist. Auch dieser Autrag ist weder
dem Stadtrathc «och der Budget -Commission zugegangen . Diese
Bemerkung erlaube ich mir hiemit zu machen.

Weferent der Wndget -Kommisston : Was der Herr Vor¬
sprecher erwähnt hat , ist thatscichlich richtig, nur muss ich leider
sagen, dass in dem Anschlage oder den Wünschen der Bezirks¬
vertretung weder die eine noch die andere Straße in Antrag
gebracht worden ist und dass das wahrscheinlich der Grund ist,
warum von Seite des Stadtbauamtes und Magistrates keine
diesbezüglichen Anträge gestellt worden sind. Eines Gedächlnis-
fehlers mnss ich mich allerdings dadurch schuldig mache», dass es
mir selbst nicht eingefallen ist, ' und dass ich mich nicht erinnert
habe und dass es mir erst durch Interpellation des Herrn College»
Lerch in Erinnerung gekommen ist. Nachdem ich damals schon
als Referent der Budget -Commission bestellt war , konnte ich leider
nicht mehr einen diesbezüglichen Antrag stellen. Es wäre daher
Sache eines der Herren gewesen, einen diesbezüglichen Aulrag im
Plenum zu stellen ; in meiner Eigenschaft als Commissions-
Refercnt konnte ich es nicht thun . Ich glaube , es würde sich
daher empfehle», im nächste» Jahre für diese Straße » Vorsorge zu
treffe», vielleicht kömtte der Herr Bczirksvorsteher einen Bericht
an den Magistrat erstatten.

cnzstadt Wien. — Nr . 23 , 20 . März 1894.

Gem . Wath Z>r . Zimmermann : Sehr geehrte Herren ! Es
ist eine allgemein anerkannte Thatsachc , dass es ungemein noth-
wcndig ist, dass soviel als möglich mit dem Granit gebrochen werde,
dass er nur dort in Anwendung komme, wo es mit Rücksicht ans
den geringen Wagenverkchr praktisch ist. Es leidet die Bevölkerung
fast ausnahmslos durch die Anwendung des Granitpflasters.

Es ist aber nothwendig , dass in der Richtung irgendeine
Eintheilung getroffen wird , dass man schon heute nach Möglichkeit
eine» Plan ausarbeitet darüber , in welchen Straßen Granit -, in
welchen geräuschloses Pflaster augewendet werden könne, damit es
nicht förmlich zu einem i'ottospiclc wird , welche Straße so glücklich
ist, geräuschloses Pflaster zu bekomme» oder nicht, und infolge
dessen halte ich es für praktisch, dass dem Magistrate der Auftrag
ertheilt werde, einen Plan auszuarbeiten über die Vcrtheiluug des
geräuschlosen uud des Grauitpftasters auf die verschiedenen Straßen
im gesammten Wien.

Das zweite aber ist, dass, wenn wir in diesem Tenipo die
Straßenherstelluug fortsetzen, wie es jetzt und in den letzten Jahren
geschieht, es Bezirke geben wird , welche in 50 uud vielleicht in
00 uud IM Jahren noch lange nicht daran sind, alle ihre Straße»
gepflastert zu sehe«.

Ich halte es infolge dessen für zweckmäßig, dass ein Plan
ausgearbeitet werde, dass sämmtliche Straßen in einem Zeiträume
von circa 15 Jahre » vollständig gepflastert werden sollen.

Mir ist es allerdings klar, dass es mit den heutige» Mitteln
nicht geht, dass für Bedeckung gesorgt werden müsse, infolge dessen
ist es auch uothwendig , dass Pläne für die Bedeckung dieser er¬
höhten Arbeiten aufgestellt werden, und ich scheue mich gar nicht,
auszusprechen, dass zur Bedeckung dieser Auslagen auch ein Anlehcn
aufgenommen werden solle. Sie werden mich höchstwahrscheinlich
fragen , woher sollen wir die Verzinsung dieses Anlehens nehmen?
Die Antwort ist sehr leicht. Die Verzinsung dieses Anlehens
schaffen Sie sich erstens durch die Ersparnis der Herstellung der
Schottcrstraßcn , welche im Vergleiche zu den Pflasterungen eine
reine Verschwendung bedeutet (Ruf : Sehr richtig !) , und die
weitere Verzinsung besteht darin , dass Sie für die Salubrität der
Bevölkerung Sorge trage », welche durch die heutige Straßcnmisizrc
entschieden gefährdet wird . Ich beantrage daher , dass diese Anträge
dem Stadtrathe zugewiesen werden.

Gem .-Uath Kigner : Ich habe nur eine kurze Bemerkung
zu machen. Nachdem wir über die Pflasterungen in den Bezirken I
bis X berathen hatten , hat sich St .-R . Vaugoiu zum Worte
gemeldet und gesagt, wohin kommen wir denn, wenn wir immer
mehr und mehr bewilligen . Wir haben ja schon jetzt eine Mehr¬
ausgabc von circa 70 - bis 80 .000 fl. Das hat er gesagt,
wie die alten Bezirke vorüber waren . Natürlich die neuen Bezirke
von XI bis XIX brauchen keine gepflasterten Straße », die können
geschotterte Straßen haben . Vielleicht könnte man dann in den
neuen Bezirken anch die Zinskreuzer von 9 auf 6 ^ erniedrigen.
Dann würden wir ja auch zufrieden sein. Übrigens sollte man in
Zukunft , und zwar gleich bei den Präliminaren der Caualisiernngcu
uud Schulbauten nicht beim I. Bezirke, sondern beim XIX . an¬
fangen . Ich stelle daher den Antrag , man möge bei den nächste«
Berathungen mit dem XIX . Bezirke beginnen.

Wice -Mrgermeijler Dr . Hlichter : Wir schreiten zur Ab¬
stimmung . Zuuächst gelangt zur Abstimmung der Antrag der
Budget -Commission, welcher iu der Druckvorlagc enthalten ist. Ich
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bitte jene Herren , welche mit demselben einverstanden sind, die
Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Der Antrag des Herrn Gem .-Rathes Dr . Zimmermann
lautet (liest ) :

„Der Magistrat werde zur Ausarbeitung eines Planes be¬
auftragt :

1. über die Pflasterung der sämmtlichen Straßen im Gemeinde¬
gebiete mit Granit rücksichtlich geräuschlosen Pflasters mit größerem
Bedachte auf letzteres;

2 . über die Durchführung dieser Arbeiten im Laufe vou
längstens 15 Jahren;

3 . über die Bedeckung der durch diese beschleunigte Durch¬
führung erwachsenden Auslagen , eventuell durch Aufnahme eines
Darlehens.

Der Bericht ist spätestens gleichzeitig mit der Vorlage des
Budgets pro 1895 zu erstatten ."

Ich bitte jene Herren , welche diesen Antrag der geschäfts-
ordnuugsmäßigen Behandlung zuweisen wollen, die Hand zu er¬
heben. (Geschieht.) Angenommen.

Beschlnss : XVI . Bezirk.
Neupflasterung der Burggasse von der Payerlgasse bis

zur äußeren Gürtelstraße ..... 13.000 fl.
Neupflasterung der Wattgasse von der Haupt¬

straße bis zur Lerchenfelderstraße . . 2.500 fl.
Rinnsale und Übergänge ....... 5 .000 fl.
Pauschale für Straßenherstelluugen . . . 9 .000 fl.
Fortsetzung der Pflasterung der Thaliastraße

von der Brnnnengasse aufwärts (wo¬
möglich bis zur Kirchstetterngasse) . . 20 .000 fl.

Erfordernis für den XVI . B̂ M 749 5̂00^

XVII . Bezirk.
Neupflasterung der Weinhcmserstraße von

der Karlsgasse bis zur Leopoldigasse . 23 .000 fl.
Rinnsale und Übergänge ....... 5 .000 fl.
Dorotheergasse (Nenpflasterung ) ..... 11.600 fl.

Erfordernis für den XVII . B^ k 7MM ^ fl.

Die Annagasse ist zwischen der Rötzer- und Leo¬
poldigasse zur Erleichterung des Localverkehres als
Schotterstraße mit gepflastertem Rinnsale herzustellen.

XVIII . Bezirk.
Umpflasterung der Martinsstraße von der

Hauptstraße bis zur Wienerstraße (mit
doppelt geritzten Steinen ) oder Neu¬
pflasterung der Theresiengasse von der
Alsbachstraße bis zur Antonigasse . 24 .000 fl.

Straß -nhcrstellungeu in Gersthof :c. . . . 12.000 fl.
Wagenstandplätze in Pötzleinsdorf . . . . 4 .000 fl.
Pötzleinsdorfer Hauptstraße (Neupflaste¬

rungen ) ............ 10 .200 fl.

Erfordernis für den XVIII . Bezirk . 50 .200 fl.

XIX . Bezirk.
Silbergasse (Neupflasterung ) . . . . . . 3 .500 fl.
Neupflasterung der Hirschengasse von Or .-

Nr . 4 bis zur Schegargasse in Ober-
Döbling ............ 12 .000 fl.

Trottoirherstellungcn , Rinnsale und Über¬
gänge ............. 5 .000 fl.

Trottoir -Umpflasterungen ....... 9 .000 fl.
Straßenherstellungen (Weinberggasse, Friedl-

gasse zc.) ............ 16 .000 fl.
Gymnasiumgasse (vor dem Gymnasinm ge¬

räuschlos ) ........... 8 .000 fl.

Erfordernis für den XIX . Bezirk . 53 .500 fl.
Weiters:

Für Linienwalldurchbrüche ....... 60 .000 fl.
für currente Pflasterung in den Bezirken

I bis XIX ......... 200 .000 fl.
Der Magistrat habe bei Porlage der Projecte für

Neu - und Umpflasternngen bezüglich aller jener Straßen,
speciell des I . Bezirkes , welche infolge des dort herr¬
schenden lebhaften Wagenverkehres als lärmend be¬
zeichnet werden müssen, Alternativvorschläge ansarbeiten
zu lassen, in welchen die Kosten einer Pflasterung mit
Granitwllrfeln und jener mit sogenanntem geräusch¬
losen Materiale vergleichsweise nebeneinandergestellt
erscheinen.

Aice -Mürgermeifter Z>r . Kichter : Die Sitzung i st
geschlossen.

(Schluss der Sitzung um 8 Uhr abends .)

SlMrnth.
Aeri « t

Über die Stadtraths -Sitzung vom s . März

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Vice-Büigermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing , Müller,
Boschan , Noske,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Huber , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Leder er , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , W i tzel s b erge r,
Matzenauer , Wurm.

Entschuldigt : St .-R . v. Neumann.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wice -Aiirgermeister Dr . Kriivl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Ritt . v. Neumann entschuldigt sein Ausbleiben.

(Zur Kenntnis .)
(1418 .) St . U . Matzeuauer referiert über das Anbot des Dr .Franz

Walla wegen Ankaufes von Doubletten aus der städtischen Münz-
und Medaillensammlung und beantragt , die im Doublettenverzeichnissc
ausgewiesenen Münz - und Medaillendoubletten an den Genannten um
120 fl. zu verkaufen. (Angenommen .)

(1427 .) Derselbe referiert über Schneißcnherstcllungcn im
Ottakringer - und Hütteldorfcrwalde und beantragt:
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1. Der Aufhieb der Schneißen I , 2 und jenes Thciles des
Wirtschaftsstreifens ^. zwischen der sogenannten Vogeltenn- und
Kreuzeichenwiese im Ottakringerwalde wird bewilligt;

2. die bereits erfolgte Herstellung der Schnciße 3 im Hütteldorfer-
walde wird nachträglich genehmigt;

3. der Forstmeister Karl Hettmer wird angewiesen, die Vor¬
merkung der Schneißen und des ganzen Wirtschaftsstreifens sofort
durchzuführen. (Angenommen .)

(1493 .) Derselbe referiert über das Offertverhandlungs -Ergebnis,
betreffend die Lieferung der Rasenziegel für die Gartcnanlagen pro
1894 , nnd beantragt , die Lieferimg der für die städtischen Garten-
anlagen im Jahre 1394 erforderlichen circa 70 .000 Stück Rasen¬
ziegel zur Hälfte an Pauline Jllich zum Preise von 30 fl. per
1000 Stück und zur Hälfte an Josefa Schmatz zum Preise von
28 sl. per 1000 Stück unter den Bedingungen der Offerte und der
Lieferungsvorschrift zu übertragen. (Angenommen .)

(1289 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Weinbau-
Vereines im XVII . Bezirke um Subvention und beantragt , deni ge¬
nannten Vereine Pro 1894 eine Subvention per 150 fl. zu bewilligen.
Dieser Betrag wäre jedoch nicht bar auszufolgen, sondern der Bezirks¬
vorsteher zu ermächtigen, aus den Berlagsgeldern die vom Obmanne
des Vereines vorgewiesenen Rechnungen, wenn sie Auslagen betreffen,
welche nur für Zwecke der Weincultur gemacht erscheinen, bis zur
Hohe der bewilligten Subvention auszubezahlen. Nach Ablauf des
Jahres 1894 hätte der Bezirksvorsteher über die Gebarung des
Bereines und die Verwendung der bewilligten Subvention Bericht
zu erstatten. (Angenommen ; an den G e m ei n d c r a t h.)

(1283 .) Derselbe referiert über die im Jahre 1893 erfolgte
Herstellung eines Schrankens um die Gartenanlage am Schlickplatze im
IX. Bezirke und beantragt , es sei zur Deckung der restlichen Kosten
für diese Herstellung zu Rubrik XXIV 2 a „Extra -Ordinarium für
den IX. Bezirk" ein separater Credit per 90 fl. 48 kr. zu bewilligen.

(Angenomme n.)
(8899 und 6789 .) Derselbe referiert über den Antrag des

(^ em.-Rothes Bürtl , betreffend die Aufstellung von eisernen Baum¬
schützern auf der Wiedener Hauptstraße zwischen der Elisabethbrücke
nnd der Resselgasse, und beantragt : Die in der vorgelegten bauämtlichen
Skizze enthaltene Type eines Baumschützers wird genehmigt und ist
zum Zwecke der Anschaffung von 36 Stück Baumschützern nach dem
bezeichneten Muster der Betrag von 540 fl. in das Präliminare
pro 1894 als „Ertra -Ordinarium für den IV. Bezirk" einzustellen.
Die Sicherstellung dieser 36 Stück Baumschützer hat im Wege einer
beschränkten Offertvcrhandlung unter Zuziehung der vom Stadtbau¬
amte namhaft gemachten Unternehmer zu erfolgen. (Angenommen .)

(1215 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Elise Ruschka,
Brantwcin - Verschleißen», I ., Habsburgergasse 8, um nachträgliche
Genehmigung des bei ihrem Geschäftslocale angebrachten Lichtschirmes
nnd beantragt die nachträglicheGenehmigung auf jcderzcitigen Widerruf.

(Angenommen .)
(1130 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erloss vom

3V. December 1893 , Z . 92534 , betreffend den Mangel an Anstands¬
orten in Wien für beide Geschlechter, und beantragt , es sei der
hierüber unterm 25 . Jänner 1894 zur M .-Z . 506 vom Magistrate
erstattete Bericht zur Kenntnis zn nehmen, ferner der Magistrat zu
beauftragen, die Verhandlungen mit dem Unternehmer Wilhelm Beetz
wegen Übernahme sämmtlichcr öffentlicher Pissoirs in dessen Erhaltung
zu beschleunigen. (Angenommen .)

(1151 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Adam
Böhrsch um Bewilligung zum Verkaufe von Zündhölzchen im
Zeitungskiosk bei der Elisabethbrücke im IV . Bezirke und beantragt
die Gesuchsabweisung. (Angenommen .)

(1026 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der sürsterzbischöf-
lichen Central -Verwaltung um Übernahme der Schneesäuberung vor
dem Trottoire des sürsterzbischöflichen Palais I ., Wollzeilc 2, Nothc»-
thurmstraße 2 und Stephansplatz 7, und beantragt , die Säuberung
des Trottoirs vor dem bezeichneten Palais sei gegen Rückvergütung
der vorläufig auf 54 fl. bezifferten jährlichen Selbstkosten dieser
Leistung unter dem Vorbehalte des jcderzcitigen Widerrufes, sowie der
Erhöhung des Pauschalbetrages von der Gemeinde Wien zu über¬
nehmen. (Angenommen .)

(904 .) Derselbe referiert über mit Stadtraths -Beschluss vom
24 , Februar 1893 , Z . 1001 , bewilligte Reparaturen im Holzbauc
des städtischen Donaustrombadcs und beantragt die Genehmigung von
Mehrarbeiten im bedeckten Betrage von circa 500 fl.

(Angenommen .)
(702 .) Derselbe referiert über den Magistratsbericht , betreffend

die mit Stadtraths -Beschluss vom 2. December 1893 , Z . 9044,
angeordnete Untersuchung des Bauzustandes der Kirche St . Othmnr
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(489 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johann Kar¬
mann , Gastwirtes , V., Wolfganggassc 34 , um Nachsicht des Platzziuscs
für Tischaufstellung pro 1893 per 15 fl. 84 kr. und beantragt die
Gesuchsgewährnng , nachdem eine Tischaufstellung thatsächlich nicht
stattfand. (Angenommen .)

(485 .) Derselbe referiert über den Statthaltcrei -Erlass vom
10. Jänner 1894 , Z . 1164 , betreffend die Abänderung der gleich¬
namigen Straßenbezeichnungen in Wien, und beantragt die Kenntnis¬
nahme. (Angenommen .)

(9002 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jakob
Spitzer um Herabsetzung des Pachtzinses für den Pachtgrund
Parcclle 1263/1 und 2, Abtheilung 10/IV , von 10 kr. auf 8 kr.
per Quadratmeter , also von jährlich 140 fl. 70 kr. auf 112 fl. 59 kr.
und beantragt die Genehmigung der angesuchten Herabsetzung ab
1. November 1893 . (Angenommen .)

(7518 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Pächter der
dem Bllrgerspitalfoudc gehörigen Küchengärten nächst dem Halterhausc
in Simmering um Pachtzinshcrabsetzung und beantragt die Abweisung.

(Angenommen .)
(8767 .) Derselbe referiert über den Antrag Schlögl puncto

Regenerierung der Baumpflanzungcu am Henriettenplatze im XV. Be¬
zirke und beantragt , zu genehmigen, dass per Baum drei Fuhren schlechter
Grund ausgehoben und durch anzukaufende gute Erde ersetzt werde.

Die bezügliche Auslage per 100 bis 120 fl. erscheint im Budget
pro 1894 vorgesehen. (Angenommen .)

(499 .) Derselbe referiert über den Rccurs des Michael
Iurkoviö gegen die Verlegung des Standplatzes für einen Kastanien-
bratofen bei der Stephaniebrttcke, I . Bezirk; und beantragt die Necurs-
abweisung. (Angenommen .)

(1541 .) St .-W . Kreindl referiert über das Ergebnis der
Offertverhandlungen , betreffend die Erweiterung des Friedhofes in
Unter-Sievering , und beantragt , es seien die bei der Erweiterung des
Friedhofes in Unter - Sievering erforderlichen Erd - und Tcrraiu-
rcgulierungs und Maurerarbeiten dem Stadtbaumeister Josef Haupt
als Bestbieter gegen den angebotenen Nachlass von 8 Percent der

^ Kostenanschlagsprcise zu übertragen. , , (Angenommen .)
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(1366 .) Derselbe referiert über die Besetzung der erledigten
Stelle eines Maschinisten für das Wasserschöpfwerk im Hernalser
Schlachthause und beantragt , diese Stelle dem Rudolf Steinberg
provisorisch mit dem Monatsgehalte von 50 fl. und dem Natural-
quartier gegen beiderseitige monatliche Kündigung zn verleihen.

(Angenommen .)
(1387 , 1468 und 146S .) Derselbe referiert über Bürgerrechts¬

gesuche aus dem XVIII . Bezirke und beantragt die Gesuchs¬
gewährung für:

Ruff Karl , Kaufmann;
Kronbergcr Karl , Gastwirt;
Ethofer Gustav , Gastwirt;
Postl Ferdinand , Bäckermeister;
Wrbata Vincenz, Schlossermeister;
Karlinger Bernhard , Fiaker, und
Rath Ferdinand , Wirtschaftsbesitzer. (Angenommen .)
(1559 .) Derselbe referiert über Hundesteuerruckstünde nach

15 Parteien im I . Bezirke und beantragt die Abschreibung aus den
vom Bezirksamt? geltend gemachten Gründen . (Angenommen .)

(1513 .) Sl .-N - ? r . v . HZissing referiert über das Ansuchen
des Diurnisten Ludwig G schirr um Einrechnung der als Ban¬
schreiber bei der Gemeinde Wien am 5. Februar 1877 bis 26 . Fe¬
bruar 1887 zugebrachten Dienstzeit in seine Gesammtdienstzeit und
beantragt , es sei diese Einrechnung zu genehmigen und dem Genannten
sohin ein Taggeld von 2 fl. 25 kr. vom I . April 1894 an anzu¬
weisen. (Angenomme n.)

(1213 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Kirchenmusik¬
vereines St . Elisabeth im IV. Bezirke um eine Spende zur Gründung
eines Fondes und beantragt die Bewilligung einer einmaligen Spende
per 50 fl. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(1333 .) Derselbe referiert über die Gesuche der Charlotte Auguste
Emma Hevdrich , Privaten , und des Karl Heinrich Strar6,
Jnspectors der Staatscisenbahn -Gesellschast, beide im IV. Bezirke,
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die
Zusicherung der Aufnahme an die Genannten . (Angenommen .)

(1277 .) Derselbe referiert über Gesuche um Verleihung
des Bürgerrechtes aus dem X. Bezirke und beantragt die Gesuchs¬
gewährung für:

Petrovicky Josef , Schneidermeister und Hausbesitzer;
Mazur Anton , Hutmacher, und
Simon Johann Thomas , Gastwirt . (Angenommen .)
(1558 .) Derselbe referiert über Bürgerrechtsgesuche aus dem

XVII . Bezirke und beantragt die Gesuchsgewährung für:
Jglauer Josef, Brantweinschenker;
Ehm Josef, Gemischtwaren-Verschleißer;
Forster Franz , Gemischtwaren-Berschleiszer;
Reischig Georg , Hausbesitzer;
Manlik Franz , Schuhmachermeister;
Kube Eduard , Tischlermeister;
Stau gl Leopold, Kistentischler und Hausbesitzer;
Brunner Johann , Anstreichermeister, und

Mayer Peter , Gastwirt . (Angenommen .^
(1448 .) Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den

Wiener Gemeindeverband aus dem XVII . Bezirke und beantragt:
a) die Verleihung der Z ust än dig ke i t an:

Müller Engelbert , Kleinfuhrmann und Hausbesorger;
Jirasch Josef , Schlossergehilfe;

Formauek Johann , Zuckerbäcker und Hausbesitzer;
Löw Norbert , Fleichhauer;
Nein kos er Anna , Schuhmachergewerbe-Jnhabcrin;
Hitz Josef , Dienstmann;
Heidrich Johann , Geschäftsdiener;
Husak Alois , Schneidermeister;
Husner Gottlieb , Bronzearbeiter;
Hcnman » Engelbert, Bierabtrager;
L6b Franz , Lithograph;
Janak Franz , Tischlergehilfe;
Samctz Heinrich, Kaffeehausbesitzer;
Swatosch Johann , Hausdiener und Hausbesorger;
Mickstein Josef, Hausdiener und Hausbesorger;
Schober Josef , Eisenbohrcr;
BonSk Johann , Maurergehilfe;
Flach Karl , Schuhmachermeister;
Tolley Johann , Schlossergehilfe;
Haslinger Franz , Maurer und Hausbesitzer;
Rot bau er Wenzel, Steinmctzgehilfe;
Doms Jgnaz , Gemischtwaren-Verschleißcr;
Rouschil Peter , Hut - und Kappen-Verschleißer;
Manrer Georg , Fleischhauermeister;
Krastel Thomas , Schlossergchilse;
Liuk Josef , Heizer- und Hausbesorger, und
Ul brich Josef Wenzel, k. k. Sicherheitswachmann;

d) die Zusicherung der Aufnahme an:
Fischer Josef , Eisendrehergehilfe. <A n g en o mm en.)
(1440 .)St .-K . Wurm referiertnberdas Projectsür dieAbgrabung

des Linienwalles und Ausschüttung des Grabens von der Fasangasse
bis zur Verbindungsbahn im III . Bezirke und beantragt die Ge¬
nehmigung des vorgelegten, nach den Ausführungen des Magistrats-
Antrages modificierten Projectes mir dem im Budgetentwurfe Pro 1894
bedeckten Gesammtkostenbetragevon 5807 fl. 13 kr. (Angenommen .)

(1404 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Moses Low
um Schadloshaltuug für den bei Or .-Nr . 10 Bauernmarkt , I . Bezirk,
avgetrctencn Straßengrund und beantragt , es sei durch den Magistrat
nach § 12 B .-O . wegen Feststellung der Schadloshaltung mit der
Partei zu verhandeln.

St, -R . Müller beantragt , es sei von dem Gesichtspunkte aus,
dass es sich gegebenenfalls um eine Parcellierung handle, über die
Bedingungen der Grundabtrctung mit der Partei zu verhandeln.

Antrag Müller angenommen.
(1429 .) Sl .-U . Dr . Wogter referiert über die Herstellung

einer Gartenanlage mit Kinderspielplatz auf dem hinter der Schule
XVI., Ottakring , Habsburgplatz , gelegenen Platze und beantragt:

Die mit den Stadtraths -Beschlüssen vom 2«. September 1893,
Z . 3947 , und vom 1. December 1893 , Z . 3399 , im Principe be¬
willigte Herstellung einer öffentlichen Gartenanlage , verbunden mit
einem Kinderspielplätze, auf dem hinter der Schule im XVI. Bezirke,
Habsburgplatz , gelegenen freien Platze wird nach dem vorgelegten
Projecte des Stadtgärtners mit dem in der Präliminar -Rubrik XXIV 16
bedeckten Kostenbetrage von 4401 fl. (erclusive des Wertes der aus
der städtischen Baumschule zu entnehmenden Gehölze) genehmigt.

Zur Beleuchtung dieser Anlage sind an den in der Skizze des
Stadtbauamtes bezeichneten Standorten zwei ganznächtige und zwei
halbnächtige Gaslaternen unter Bewilligung des jährlichen Aufwandes
Per 114 fl. 90 kr. , welcher in der Rubrik XXV 1 s Deckung, findet,
aufzustellen.
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Die Ausführung der Erd -, Wege- und Pflanzarbeiten hat durch
den Stadtgärtner zu erfolgen, die Durchführung , die Drahtlieferung,
die Staketengitterherstellung und Beseitigung des alten Schrankens und
Aufstellung der Warnungstafeln ist vom Stadtbauamte im currenten
Wege zu veranlassen und die Abfuhr des schlechte» Erdmateriales , die
Beistellung der guten Ackererde, sowie des Schotters wird vom Bezirks¬
vorsteher besorgt.

Die Sicherstellung der Gartenbänke erfolg! im Wege einer be¬
schränkten Offertverhandlung . (Angenommen .)

^1485 .) Dtrselbe referiert über die Protokolle des Bezirks-
schulrathes über die am II . und 16. Jänner 1894 wegen eventueller
Beschaffung neuer Lehrzimmer für den jenseits der Westbahn gelegene»
Theil des XIV. Bezirkes gepflogenen Erhebungen und beantragt die
Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1484 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes
vom 23 . Februar 18i<4, Z . 8436 , betreffend die Eröffnung einer
neuen Bürgerschule für Knaben und Mädchen in dem neuen Schul¬
hause XIII ., Unter-St . Veit, und beantragt , zu der Eröffnung dieser
Bürgerschule die Zustimmung zu ertheilen. (Angenommen .)

(1S26 .) St . Hl . Z>r . Stenz ! referiert über die Weiterverwendung
des Josef Proißl an Stelle des seit vier Wochen erkrankten Sanitäts¬
dieners Ferdinand Jäger der Station I ., Am Schanzl , und beantragt,
dem letztgenannten für die Daner seiner Krankheit den Monatslohn
per 45 fl. zu belassen und die Verwendnng eines Aushilfs -Sanitäts-
dieners während dieser Zeit mit dem gleichen Lohnbezuge zu genehmigen.

(Angenommen .)
(1S80 .) St .-U . Schneidert )«« referiert über das Ansuchen des

Verschönerungsvereines in Baumgarten , XIII . Bezirk, um Subvention
und beantragt , dem genannten Bereine eine Subvention von 300 fl.
pro 1894 zu bewilligen.

(Angenommen ; an den G e m e in d er a t h.)
(1671 .) St . Hl. ZZoschan referiert über die Zuschrift der Com-

mission für Vcrkehrsanlagen in Wien vom g. März 1894 , Z . t08,
betreffend den Umtausch der seitens der Commission begebenen Titrcs
der im Jahre 1893 ausgegebenen I . Emission d.s Commissions-
Anlehens gegen solche der neuen I . Emission und beantragt , diesem
Umtausche zuzustimmen und bezüglich der Auswahl der Appoints das
Einvernehmen mit dem Cassendirector zu pflegen. (Angenommen .)

(9407 .) Derselbe referiert über 15 Gesuche um Aufnahme in
den Wiener Gemeindeverband ans dem I . Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Klement Katharina , Stubenmädchen;
öuda Johann , Schneidermeister;
Namhart er Franz , Maurerpolier und Hausbesorger;
Turnauer Anton , Diener bei der israelitischen Cnltusgemeinde;
Klemperer Alois , Dr ., Hof- und Gerichtsadvocat;
Zellner Anna Marie , Helferin in der f. e. Alumnatsküche;
Seidl Josef, Tischlermeister;
Presliöka August, Justitutsdiener;
Plaschke Magdalena , Bedienerin;
Seidel Hieronymus , Hilfsarbeiter;
Herling Jakob , rvct« Karl , Agent der Versicherungs-Gesellschaft

„New-York" ;
Gumbsch Thomas , k. k. Feuerwehrmann;
Scheff Julius , Dr. meä ., Zahnarzt;
Lei den fr oft Ludwig, Hilfsdiener im Akad. Gym »asium, und
Dambeck Josef , Bediensteter der Transport -Gesellschaft.

(Angenommen .)

(477 .) Derselbe referiert über das Ansuche» des KarlVaniöek,
^ Schuhmachermeistcrs, nm Aufnahme in den Wiener Gemeindeverbaud

und beantragt die Gesnchsgewährung. (Angenommen .)
(1170 .) St .-Hl. Watthies referiert über das Ansuchen des

Johann Schnopf um Nachsicht eines Pachtzinsrückstandes Per 10 fl.
I für die von demselben ganz, beziehungsweise theilweise in Bestand

gehabten städtischen Parcellen 824/1 , 824/2 und 1655/1 im V. Be¬
zirke und beantragt , diesem Ansuchen ausnahmsweise Folge zu geben.

(Angenommen .)
(1344 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Gustav

Fleisch mann , gewesenen Secretärs der ehemaligen Gemeinde
Simmcring , um Abschreibungeines von ihm rückzuersetzenden Betrages
von 24 fl. 75 kr. für einen im Gemeindehause XI., Hauptstöße 82,
hergestellten Abort und beantragt die Gesuchsgewährung nach dem
Magistrats -Antrage . (Angenommen .)

(1410 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Kalaö
um Bekanntgabe des Übcrnahmspreises für den beim Hanse III .,
Laudstraßer Hauptstraße 43 , einzubeziehenden Slraßengrund per 37 '54 m^
nnd beantragt , den Übernahmspreis conform der Schätzung mir 85 fl.
per Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(1412 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Paul,
Pächters der Bllrgerspitalsfonds -Parcellen 368/1 , 368/2 , 1797 und
1798 in der Blumengasse und Rinnböckstraße in Simmering , um
Bewilligung zur Herstellung einer gemauerten Düngergrube auf seinein
Lagerplätze daselbst und beantragt , dem Gesuche unter der Bedingung
Folge zu geben, dass die Düngergrube mindestens 0'5 m von der
Grenze des Nachbargrundes entfernt errichtet werde.

(Angenommen .)
(1492 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Marie Rohr¬

setzer um Schadloshaltung für den beim Hause III ., Steingasse 9,
abgetretenen Straßengrund im Ausmaße von 43 48 und beantragt,
die Entschädigung mit 15 fl. per Quadratmeter zu bestimmen.

(Angenommen .)
(1436 .) St .-Hl. Müller referiert über das Ansuchen des Karl

^ Quidenus um Consens zum Umbaue des Hauses Einl .-Z . 720,
Or .-Nr . 11 Schleifmühlgasse im IV . Bezirke, und beantragt , den
Magistrats -Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung gegen dem zu
bestätigen, dass der in die Berbauung einznbeziehende Grund per

I 0-01 von dem abzutretenden Grunde in Abzug gebracht werde.
(Angenommen .)

(1618 .) Derselbe referiert über den Bericht des Stadtanwaltes,
betreffend das wasserrechtliche Verfahren und das Ergebnis der Ver¬
handlungen mit den Grnndeigenthümern wegen Einwölbung des Als-
baches von dem Hernalser Friedhofe bis zur Pötzlcinsdorferstraße in
Neuwaldegg, XVII . Bezirk, und beantragt:

1. Es wolle die Annahme des von Anton Schwach gestellten
Antrages wegen käuflicher Überlassung der Realität Einl .-Z . 302,
Grundbuch Dörnbach , um den Preis von 20.500 fl. genehniigt
werden.

2. Es wolle genehmigt werden, dass innerhalb der EinwölbuNgs-
strecke zwischen der Augasse in Dornbach und der Pötzlcinsdorferstraße
in Neuwaldegg anstatt der vrojectierten Trace die in dem Plane v
in grüner Farbe dargestellte Variante ausgeführt werde, falls nicht
mit den Eigenthümern der Realitäten Einl .-Z . 312 und 161 , Grund¬
buch Dornbach , noch ein zur Annahme empfehlbares Übereinkommen
zustande kommt.

3. Es wolle die Annahme aller übrigen, in den Protokollen
I bis V (Beilage ^ ) gestellten Anträge nnd folglich die Herstell ung
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der Straße zwischen dem Hernalscr Friedhofe und der Augasse in
Dornbach nach den mit dem Gemeinderaths -Beschlnsse vom 14 . Juli
1893 , Z . 2857 ex 1893 , genehmigten Baulinien , jedoch nur unter
der Bedingung genehmigt werden, dass sämmtliche betheiligte Grund-
cigenthümer in dieser Strecke, welche dies bisher noch nicht gethan
haben, die unentgeltliche Abtretung der zur Eiuwölbung und zur
Straßenherstellung erforderlichen Grundflächen vorbehaltlich ange¬
messener Entschädigung für die zu demolierenden Wohngebäude und
im übrigen unter solchen Bedingungen bewilligen, welche für die
Gemeinde nicht wesentlich belastender sind, als die in den gedachten
Piotokollen von den dort unterfertigten Grnndeigenthümern gestellten
Bedingungen. (Angenommen ; an den Gemeinderath)

(1493 .) St .-U . Wurm referiert über das Ansuchen der Lebens¬
und Rentcnversichernngs-Gesellschaft „Der Anker" um Bekanntgabe
des Preises für den beim Hause Or .-Nr . 10 Graben und Or .-Nr . 2
Spiegelgasse im I . Bezirke abzutretenden und einzulösenden Grund
und beantragt, es werde der Magistrat im Sinne des Z 12 B .-O.
ermächtigt, noch vor der Bauausführung die Erhebung und Ver¬
handlung über die Schadloshaltnng einzuleiten und durchzuführen.
Die Schätzungskosten sind von der Partei zu tragen nnd wird die
Giltigkeit des sodann zu bestimmenden Schadloshaltungsbetrages auf
zwei Jahre eingeschränkt. (Angenommen .)

(1430 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Peregrin
Zimmermann um Schadloshaltung für die Grundabtretung beim
Hause Nr . 10 Riemergasse, I . Bezirk, im Ausmaße von 97 -24 ir^
und beantragt , die Schadloshaltung im Sinne des Schätzungs-
ergebnisses mit 80 fl. per Quadratmeter zu bestimmen.

(Angenommen .)
(1405 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef und

der Marie Wein heim er um Schadloshaltnng für den bei Or .-
Nr . 14 Sechshauser Hauptstraße , XV. Bezirk, abzutretenden Grnnd
per 79 .67 in̂ und beantragt , die Schadloshaltnng mit 20 fl. per
Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(1488 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Eheleute
Florinn und Anna Konig nm Baubewilligung für die Realität
Einl .-Z . 288 , Or .-Nr . 3 Thaliastraße im XVI . Bezirke, und um
käufliche Überlassung eines 3'90 m langen nnd 0 25 m über die
Baulinie vorspringenden Risalitgrundes daselbst und beantragt , den
Bezirksamts -Antrag auf Ertheilung der Baubewilligung gegen vorerst
von den Bauwerbcrn auf ihre Kosten grundbüchcrlich durchzuführende
Erwerbung des erwähnten Risalitgrundes im Gesammtausmaße von
0-98 um den Einheitspreis von 42 fl. per Quadratmeter zu
bestätigen.

(Angenommen ; puncto G r nn d v er ä u ß cr u n g an
den G ein ei n d e r a t h.)

(1579 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Rudolf
Hörandncr um Baubcwilligung für ein Wohn- und Geschäftshaus
Or .-Nr . 78 und 80 Hernnlser Hauptstraße , XVII . Bezirk, und
beantragt , den Antrag des mngistratischen Bezirksamtes für den
XVII . Bezirk auf Ertheilung der Baubewilligung gegen grundbücher-
liche Sicherstellung der von den Grnndeigenthümern Johann und
Franz Albertini übernommenen Verpflichtung zur Abtretung des
erforderlichen Straßengrundes zu bestätigen. (Angenommen .)

(1447 .) Derselbe referiert über den Mietvertrags -Entwurf über
die vom k. k. Postärar im städtischen Hause XV., Gasgasse 8 und 10,
gemieteten Localitäten uuo beantragt , den vorgelegten Mietvertrags-
Entwurf Nr . II zu genehmigen. (Angenommen .)

(1377 .) Derselbe referiert über den Bericht des Stadtbauamtes,
betreffend den Stand der wichtigeren städtischen Bauten mit Ende
des IV . Quartales 1393 und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angenommen .)
(1626 und 1627 .) St .-W . Misser referiert über das Ansuchen

des Bernhard Erndt um Bcmbewilliguug für zwei Häuser auf zwei
der durch die Abtheilung der Realität Einl .-Z . 759 , Or .-Nr . 25
Pramergasse, Ecke der Nögergasse im IX. Bezirke, entstandenen vier
Baustellen nnd beantragt , den Magistrats -Antrag auf Ertheilung der
Baubewilligung nnter gleichzeitigerGenehmigung des Thorportales in
der Nögergasse mit einem Vorsprunge von 0-15 in über die Baulinie
und in einer Länge von 3 50 m, ferner der beiden Risalite in der
Nögergasse mit einem Vorsprunge von je 15 ein über die Baulinie und
in einer Länge von 5 75 m und 7 36 m ,̂ sowie der beiden Risalite in der
Pramergasse mit denselben Dimensionen gegen Compensation der hiezn
erforderlichen Grundflächen von 0'525m ^, beziehungsweise von 3 91
mit einer gleichgroßen Fläche des abzutretenden Straßengrundes zu
bestätigen.

(Angenommen ; xuneto Thorportal - und Risalit¬
anlage an den Gcmcinderath .)

(1494 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl und der
Karoline Ebner um Baubewilligung für einen ebenerdigen Gasscn-
tract und einen ebenerdigen linksseitigen Hoftract auf der Realität
Or .-Nr . 8 Hüttengasse in Ottakring , XVI. Bezirk, nächst dem zu
errichtenden Bahnhofe „Station Ottakring " der Wiener Stadtbahn,
und beantragt , den Bezirksamts-Antrag auf Ertheilung des Bau-
consenses gegen Ausstellung und Jntabulierung des in ersterem
erwähnten Reverses zu bestätigen. (Angenommen .)

(1382 .) St .-W . v . Götz referiert über das Ansuchen des Josef
und der Christine Zeilinger nm Bewilligung zur Herstellung eines
Stiegenhauses und Aufsetzung eines ersten Stockwerkes bei Or .-Nr . 14
Auhofstraße in Hacking, XIII . Bezirk, und beantragt , den Bezirksamts-
Antrag auf Ertheilung des Bauconfenses zu bestätigen. (Angenommen .)

(Vice -Bllrgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz.)

(1460 .) St .-K . Schlechter referiert über die Instandhaltung
der 100 Stück 13 mm Wassermesser, System „Germitz" , und bean¬
tragt, die bezüglichen Arbeiten der Firma Tcirich <b Leopolder
zu übertragen. (Angenommen .)

(1459 .) Derselbe referiert über die Instandhaltung der von
A. C. Spanner im Jahre 1888 gelieferten 50 Stück Wassermcsser
und beantragt , den diesbezüglichen, mit dem Genannten geschlossenen
Vertrag zu erneuern. (Angenommen .)

(1279 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Anna und
des Stephan Bohrer um Schadloshaltung für den bei Nr . 9
Mariahilferstraße , VI . Bezirk, zur Straße abgetretenen Grund im
Ausmaße von 103 -36 und beantragt, die Entschädigung mit 50 fl.
per Quadratmeter zu bestimmen. (Angenommen .)

(1444 .) Derselbe referiert über die Vorstellung der Wiener
Tramway -Gesellschaft gegen die Aufrechnung eines erhöhten Wasser¬
bezuges für die Remise in der Simmeringer Hauptstraße, X. Bezirk,
pro 1892 uud beantragt , der Vorstellung aus den im Bezirksamts-
Antrage angeführten Gründen Folge zu geben. (Angenommen .)

(1371 .) Derselbe referiert über den Wassermehrverbrauch im
VII . städtischen Waisenhause, VIII ., Josefstädterstraße 95 , im dritten
Quartale 1893 und beantragt , die Erhöhung des bisher normierten
Wasserquantums von 36 auf 40 Iii im Sommer und von 27 auf
30 I>1 im Winter bewilligen zu wollen. (Angenommen .)»

6
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(1102 .) St . II . v . Götz referiert über 24 Gesuche um Auf¬
nahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem XIII . Bezirke und
beantragt die Verleihung der Zuständigkeit an:

Leidenfrost Ferdinand , Drechslergehilfe;
Wegner Alois , Wagnermeister;
Vlas ^ k Wenzel, Hausbesorger;
Mitrowsky Josef , Tischlergehilfe;
Niesner Johann , Biudergehilfe;
Klein Ferdinand , Gastwirt;
Prey wisch Franz , Kellner und Hausbesorger;
Richter Karl , Schmiedgehilfe;
Gfaller Franz X., Gastwirt;
Flex er Juliana , Private;
Seidl Alois , Fnbriksarbeiter;
Walisch Franz , Locomotivführcr;
Schwach Alois , Controlor der Omnibus -Gesellschaft;
Wnrwarowsky Franz , Schrobbelmeister in einer Wotthutfabrik;
Bauer Thomas , Wirker und Hausbesorger;
Claun Johann , Fabriksarbeiter;
Sehnal Anton , Drechslergehilfe;
Schuster Anton, Gemischtwareu-Verschleißer;
Marx Johann , Hausbesorger;
Jnkwerth Josef , Schuhmachermeister;
Schindler Rudolf , Posamentierergehilfe;
Frisch , rsotö Fris Wenzel, Sclilossergehilfe;
Schob erl Autou, Wcißwcischer, und
Fuchs Johann , k. u. k. Hof-Hausdiener . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

ByirKsnusschiisse.
Ergebnis der am 15. Miirz 1894 vom 2 . Wahlkörper des
XVI . Gcmeindebezirles vorgenommenen Wahlen für den Bezirks-

ausschnss mit der Functionsdaner bis 1W0.

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt

Ätowaclii Johann, Ritt, v., Doctor der Medicin,
XVI. Bezirk, Hauptstraße 8........

Schmidt Leopold, Hausbesitzer, XVI. Bezirk,
Payergasse 2..............

Keimverger Leopold, Bürger und Hausbesitzer,
XVI. Bezirk, Brestelgasse 5........

ZZiber Karl, Spccereiwarenhändlcrund Haus¬
besitzer, XVI. Bezirk, Nenmayergasse 26 . > .

Sinncr Josef, Volksschullehrer, XVI. Bezirk,
Wurlitzergasse 20............

ZZakoia Ferdinand, Maurermeister und Haus¬
besitzer, XVI. Bezirk, Lorenz Mandlgasse8

" ^ 5?

469

250

247

246

243

240

237

Allgemeine Nachrichten.
«Mnimissio » siir Vcrtehrsanlagen in Wien . 17 . Miirz

1894 .) In der abgelaufenen Woche hat die Anzahl der bei der
Ausführung der Wiener Verkehrsanlagen verwendeten Arbeiter
1329 betragen ; hievon waren 856 an den Sammelcanäleu am
linken und rechten Donancannlnfer , 473 an der Gürtel - und
Vorortelinie der Stadtbahn beschäftigt ; hier standen 71 , beim
linksseitigen Sammelcanale 63 Fuhrwerke in Verwendung.

Schutnachrichten.
BmrKsschlürath der Stadt Wien.

Anszng ans dem Sitznngs -Protokolle der Vollversammlung des
Bezirksschnlrathes der k. k. Ncichshanvt - und Residenzstadt Wien

vom 7. Miirz 1894.

Der Vorsitzende widmet dem verstorbenen Bürgermeister Dr.
Johann Nep . Prix , als Vorsitzenden, einen Nachruf , in welchem
er dessen Verdienste um die Gemeinde und sein lebhaftes Interesse
für die Schule , über deren Verhältnisse er stets genau informiert
war , hervorhebt.

Der Dringlichkeits -Antrag:
„Die Disciplinaracten sind einige Tage , bevor der be¬

treffende Disciplinarfall in einer Sitzung des Bezirksschnlrathes
behandelt wird , zur Einsichtnahme dnrch die Mitglieder im
Bureau des Bezirksschulrates aufzulegen"

wird angenommen.
Einigen Lehrpersoncu werden Gehaltsvorschüsse bewilligt.
Einer Arbeitslehrerin wird die höhere Remuneration zuerkannt.
Bezüglich der Abgabe eines Gutachtens über deu im Gcmciude-

rathc gestellten Antrag:
„In jenen neu zu baucudeu Schulen , hauptsächlich Bürger¬

schulen, welche von der Kirche zn weit entfernt sind, sind Kapellen
oder andere zum Gottesdienste geeignete und passende Localitäten
herzurichten"

wird beschlossen:
Der Bezirksschulrat !) spricht sich im Hinblicke auf den inter¬

konfessionellen Charakter der öffentlichen Volksschulen, sowie aus
pädagogischen Grüudeu gegeu die Errichtung eigener Kapellen in
den Schulen aus.

Einem Lehrer wird die Urlaubsverlängcrung bewilligt.
Für eine Bürgerschullehrers -Witwc werden die Ruhcbczüge

beantragt.
Endlich werden Discipliuar -Augelegenheiten erledigt.

Approvistonierung.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der G ro ß m ark th alle eingelangte Fleisch¬
waren vom 11. März bis 17 . März 1894.

1. Fleischsendnngen:
g.) Für den täglichen Fleisch markt.

Rindfleisch . . 226 .539 (Davon aus Nieder-Österreich— 160.368;
aus Ober-Österreich— 1L59; aus Mahren
— 13.282 ; aus Böhmen — —; aus
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Galizien - 36.517 ; aus Ungarn — 13.763;
ans der Bukowina 75V; ans Croatien —
— ; aus Steiermark — — ; aus Tirol
-- ; aus Salzburg -- ; aus Bos¬
nien — — ; ans Siebenbürgen -- K»)

Kalbfleisch . . . 43 .632 (Davon aus Nieder - Österreich - 4S64;
aus Ober-Österreich— 45 ; aus Mähren —
141 ; ans Galizien — 38.615 ; aus Ungarn
— 217 ; aus der Bukowina — 5V; aus
Böhmen -- Kx)

Schaffleisch . . 525 „ (Davon aus Nieder - Österreich 100 ; aus
Ober -Österreich — — ; aus Galizien —
S48 : aus Ungarn — 138 ; aus der Buko¬
wina — — ; aus Mähren — 39 K̂ )

Schwcinfleisch . 40 .050 „ (Davon aus Nieder-Österreich - 26.921;
aus Ober -Österreich — ; aus Böhmen —
396 ; aus Mähren — 151V; aus Galizien
— 6373 ; aus Ungarn — 4806 ; aus der
Bukowina — — ; aus Croatien — 44!
ans Steiermark --- ; aus Bosnien —
-

.Kälber , . . 1x>i'.s> Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 146 ; ans
Ober -Österreich— 4 ; ans Mähren — 64;
aus Böhmen — 5 ; auS Galizien — 1295;
aus Ungarn — 19 ; aus der Bukowina
— 3 ; aus Kärnten -- ; ans Tirol -- ;
aus Schlesien -- St)

Schafe . . . . 131 „ (Davon aus Nieder-Österreich — 128;
aus Ober-Österreich -- ; aus Mähren
— — ; aus Galizien — 2 ; aus der Buko¬
wina -- ; aus Ungarn — 1 St .)

Schweine . . 1197 „ (Davon aus Nieder-Österreich— 103 , ans
Ober -Österreich -- ; aus Mähren — 47;
aus Galizieu — 1042 ; aus Ungar» — 5;
ans der Bukowina -- ; ans Croatien
-- ; ans Kärnten -- St .)

Lämmer . . . . 733 „ <Davon auS Nieder-Österreich — 269 ; auS
Ober -Österreich -- ; aus Galizien — 93;
ans Ungarn — 306 ; aus Mähren — 65 St .)

d) Für den Äpprovisionierungsverein.

Rindfleisch .
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch

14.102
22

936

^ Kälber ..... 52 Stück
Schafe ..... 16 .,
Schweine . . . . 1 „
Lämmer . . . . 133 .,

Rindfleisch

2.
Siedfleisch . . . .
Rostbraten u. Rieden

Preisbewegung:
. . . . von 25

54

Pferdemarkt vom 1« . März I8S4.

Zum Verkaufe wurden gebracht : 507 Pferde.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 100—450 fl. per Stück.

.. Schlachtpferde ..... 20— 70 .. ., ..

Der Markt war sehr lebhaft.

einlvieh 722,

Schlachtviehmarkt vom IS . März

1. Auftrieb.

Mastvieh 3967, Weidevieh —,
Summ« . 4689.

Davon — nach Raren:
Ungarische Thiere . . .
Galizische „ . . .
Deutsche .....
Büffel .....

Davon — nach Gattungen:
Ochsen.......
Stiere.......
Kühe........

1875
525.

2270
19

3742
347
600

bis

extrem.
Kalbfleisch .
Schaffleisch.
Schweinfleisch
Kälber . .
Schafe . .
Schweine .
Lämmer . .

22
32
46
28
32
42
2

64
80

65
50
68
54
44
58
4^ f>- St.

Obzwar die Zufuhr an Fleischwarcn geringer war als jene
in der Vorwoche, war der Geschäftsgang dennoch die ganze Woche
hindurch ein schleppender und blieben größere Quantitäten Waren
imvcrkauft. Rindfleisch, Schaffleisch, dann Kälber und Schafe wurden
zu de» vorwbchentlichcn Preisen verkauft, während Kalbfleisch
minderer Qualität um 4 kr., dann Schivcinfleisch und Schweine
um 2 kr. per Kilo billiger erhältlich waren.

» »

2. Preisbewegung.

g,) Preis per 100 lcg Lebendgewicht mit Percentabzug:

Ungar. Schlachtthiere von 49 bis 63 fl. ^
(extrem. 64 65 -.)

Galiz. Schlachtthiere. 49 62
(extrem. 64 '.')

Deutsche Schlachtthiere 50 67
(extrem. 68 .'.')

Weidevieh.....

Kühe.......
Büffel......

Diese Preise ermäßige» sichum
den beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf dem beuti¬
gen Markte Z7 bis 47 -/„),
welchen der VerlSuser dem
Käufer als Entschädigung:
») für den Gewichtsverlust i»>

folge der Schlachtung;
d) für die minderwertige»

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt :c. z

>:> für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm-
inhalt ic., zugesteht.

d) Preis per 100 Kg Lebendgewicht ohne Percentabzug:
kl. per Kg. Ochsen , , . . . . von 20 bis 33 fl.

Kühe . ,
Büffel
Beinlvieh 17 19

- » . . , , ^ « „ »

Weidevieh
»

--) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 30 bis 80 fl.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.

Unverkauft blieben:
Ochsen ..... 239 Stück
Beinlvieh . . . . 22 „

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 402 Stück
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kauflust war trotz des nicht
bedeutend vermehrten Auftriebes und des für acht Tage zn deckenden
Bedarfes sehr flau und sind die Preise um 1 bis 2 fl. per 100 Kg

6*



«38 Amtsblatt der k. k. Neichshmipt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 23, 20. März 1894.

gefallen. Nur in deutscher Hochprima-Waare ist bloß ein Preis¬
rückgang von V2 fl. und in galizischer Prima -Maare gar kein
solcher zu verzeichnen.

» 5»

Bierpreise im Monate Februar R8S4.
Lll xi>«8.

, 10 bis 11 -/2° fl. 8.75 bis fl. 9.60
„ böhmisches, oberösterr. II . . . S „ 10° „ 8-50 „ „ 8.75

12 „ 13« 14.-
Märzen , Wiener (Export) . . . 13 „ 14V- ° I 14'- I I Ib .—
Böhmisches nach Pilsner Art . . 11 ., 12° 15.- „ 16.50

. 11 „ 12° ^ _ ^ ^ 17.80

(Diese Preise verstehen sich franco Zustellung, incl. Verzehruugssteuer, uetto
ssa, ohne jeden Sconto .)

ckstitil.
Abzug 12 bis 14 kr. per Liter über die Gasjc,

.......... 12 „ 16
Lager und Märzen ...... 18 „ 24

Böhmisches (PilSner ) ..... 26 „ 32
Bayrisches (importiert ) ..... — „ —

im Localc,
Uber die Gasse,
im Locale,

Flascheubier-Preise.
Abzug in Flaschen zu V2 Liter ........ per Liter 11 bis 14 kr.
Lager „ „ „ „ ,. ........ „ „ 18 „ 24 „
Pilsner ., „ „ ,. „ ............ 24 „ 30 „

Preisbewegung an der Börse für landwirtschaftliche
Produete in Wien vom » 7 . März I8S4.

») Getreide.
Weizen (QualilätSgewicht per 1 bl 76—81 I-x) von 7 fl, 55 kr. bis 8 fl. 25 kr.
Roggen ( „ ., „ „ 70 75 „ ) „ 6 .. 15 „ ,. 6 ,. 40 „
Gerste .................. , 5 ., 80 ,. .. 9 .. 30 ..
Mais ................... 5 ., 30 .. ., 6 „ - ,.
Hafer ................. „ 7 „ 15 „ „ 8 „ — ,.

Grieß . .
Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie

d) Mahlvroducte.
.......von 12 fl. 80 kr. bis 14 fl. 50 kr.

5 .. 80 „ „ 14 ,. SV,.
.. 6 „ 10 „ ,, 11 .,

4 20 ., 4 30 I
75 , " 4 ^ 85 „

Städtisches Lagerhaus.
Vom 8. März bis 15. März 1894.

Waren eingelagert ....... 36.036 Meter-Centncr
ausgelagert ....... 46.122

Die durchschnittliche Tagesbeweguug bezifferte sich aus
13.693 Meter-Centner.

L- gersland vom 15. März 1894 : 320 .761 Meter-Centner, und zwar:
49 .388 Meter-Centner Weizen, 55.809 Meter-Centner Roggen,
80.463 „ Gerste, 59.936 ,. Hafer,

1,516 „ MaiS, 10.470 ., Ölsaaten,
13 .715 ., Mehl », Kleie, 3 .506 „ Wein,

->. 599 „ Zucker, 943 Hektoliter 5 100°/o Spiritus.
Der Assecuranzwerl dieser Waren stellt sich anf 3,372.630 st. öst. Währ.

Approvistonierungs Angetegenljeiten.
Bericht des Marktamtes

über die in Ausübung der Markt- und Sanitiitspolizci vorge
nominellen Coufiscationcn nachstehender Artikel im Monate

Februar 1894.

Nach Stücken:

Finnige Schweine 4, Haarwild 4, Federwild 4, Geflügel 123,
Eier 3972 , Südfrüchte (Orangen u. Citronen) 7384, Gurken 200,
Paradeis (couserviert) 8 Gläser, Zuckerbäckereien 37, Brause
Pulver 51, Fenerwerkskörper 80, Metallbestandtheile von Chocolate-
Artikeln 7057, Wagen uud Gewichte 191, Milchkannen 32,
Zimente 84.

In Kilogramm:

Fische, diverse 298 und 2 Fässchcn Russen, verdorbenes
Fleisch und Abfälle 284 Kx, Fleisch, finnig 8^ , Würste 52»/ . ,
Fettwaren 78, Obst 18837, , Südfrüchte 74^ Grünwaren 2614,
Gurken 7, Kartoffel 1628, Zwiebel 10, Schwämme 71'/^,
Mehl 557 -,, Hülsenfrüchte 937z , Preßhefe 17, Safran 12 ^r,
Pfeffer 2 ^ Iĉ , Mohn 3»/„ Medicinalkräuter17 7 ,̂ Eis , sanitäts¬
widrig 11.000, Maculuturpapier 18.

In Litern:

Milch 825, Bier (Tropfbier) 41, Petroleum 5200 (mit Be¬
schlag belegt).

Bericht des Veterinäramtes

über die zum Zwecke des Consums im Gebiete der Stadt Wien
vorgenommenen Schlachtungen und die bei der Sauitiitsbeschau

vorgekommenenConfiscationen.

Im Monate Februar 1894 wurden in Wien 17.296 Rinder,
28.248 Schweine, 1521 Pferde geschlachtet.

Als gesundheitsschädlich beanständet und der thermo-chemischcn
Verarbeitung zugeführt wurden: 4 Pferde, 26 Rinder, 90 Kälber,
54 Schafe, 45 Lämmer, 11 Kitze, 476 Schweine, 272 Stück
Hausgeflügel, 17 Stück Haarwild, 7 Stück Federwild und
340 Stück nicht ausgetragene Thiere (Föten) ; ferner 6560 Kg
Rindfleisch, 6393 Kalbfleisch. 83 '/z KZ Schaffleisch, 16 '/, Kg
Lammfleisch, 476 KZ frisches Schweinflcisch, 146 '/^ geräuchertes
Schweinfleisch, 16 Speck, 7 ^ Hirschfleisch, 23 '/^ Pferde¬
fleisch, 55 K<; Fische, 4 Würste, 4 Herzen, 436 Stück und
1566 Lungen. 195 Stück und 1633 KZ Lebern, 14 Milze,
8 Nieren ; endlich 31 '/, KZ Gehirn, 2 Zungen, 3 Eutern nnd
197 diverse Organtheile.

Uuter den Vertilgnngsursacheusind erwähnenswert: Lungen¬
seuche (32 Lungen), Rotz (1 Pferd), generalisierte Tuberculose
(13 Rinder, 2 Schweine), locale Tuberculose(2 Herzen, 308 Lungen,
34 Lebern, 3 Milze, 4 Nieren, I Euter), Achinomykose(die krank¬
haft veränderten Thcile 1), Finnenkrankheit (250 Stück Schweine
und 388 K-; frisches Schweinfleisch).
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Öffentliche Sicherheit.
Im Monate Februar 1894 betrug die Zahl der vom

Wiener Magistrate abgeschobenen Individuen . . . 366
dem Wiener Magistrate zugeschobenen (zustän¬

digen) Individuen ................ 51
Durchschüblinge .............. . 249

Gesmnmtzahl. 666

Ambewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Gelchäftsnuminern der

Actenstücke im Bandcpartemcnt des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nnmmcin der betreffenden magistratischcn Bezirksämter .)

Gesuche um Wauvewissigungen wurden überreicht:

vom 15 . März bis 19 . März 1894:

Für Neubauten:

III . Bezirk : HauS, Apostelgasse 24 , von Ferd . Schindler , Hafen-
gasse 32, Bauführer derselbe (1757).

IV. Bezirk : Haus , Wicdncr Hauptstr. 18, von Holzmann ckComv .,
Bauführer C. Holzmann (1708).

V. Bezirk : Hans , Högelmiillergasse, Gruudb .-Einl . 2053, von Samuel
Steiner , VI, , Wallgasse 41 , Bauführer F . Tischler
(1752).

VII . Bezirk : Haus , Burggasse, Grundb .-Einl . 1284, von Heinrich und
Ernestine Stagl , XV., Haidmannsgasse 4, Bauführer
H. Stagl (1779).

VIII . Bezirk : Haus , Joscsstcidterstraße 27, vou Karl Q u i d e u u s, Bau¬
meister (1763).

X. Bezirk : Einl .-Z . 886, Juzcrsdorf , Brunnwcgstr ., von Anna Decker
und Marie Bancr , Bauführer Zeitlinger (10202).

„ Dünggrubenacker außer der Bclvederelinie, Holzlagerplatz,
von Leopold Kern , Banführer Karl M i chn a (10249).

Für Zubauten:

II . Bezirk : Berauda , Nordwcstbahnstr. 19, von Joh . Hammer , Bau¬
führer A. Tiescl (1787).

III . Bezirk : Garteuhaus , Marxergasse 13, von der S o p h i e n b a d-
Acticngcscllschaft , Bauführer ? (1769).

IV . Bezirk : Magazin , Belvederegassc 40, von Ludwig Hatschek , Bau¬
führer Frauenfeld K Berghof (1743).

V. Bezirk : Magazin , Neiuprcchtsdorferstr. 55 -,,, von Jos . K a r e l, Bau¬
führer Seitl Klee (1773).

VII . Bezirk : Magazin , Neustiftgasse 18 , von Karl Kr iss , Bauführer
Schlaf ckParthila (1756) .

VIII . Bezirk : Hofqnertract , Stolzenthalergasse 5, von Leopold Slam »,
Bauführer C. Kirchcm (1774).

IX . Bezirk : Werkstätte, Spittelauer - und Augasse, Cat.-Parc . 1058/5,
von Ferd . De hm F . Olbricht , Baumeister (1788).

XVII . Bezirk : Hcrnals , Herrengasse Or .-Nr . 17 (Branhaus Hernals ), von
Gottl . Kuffuers Erbe u, Bauführer Karl Höllcrl
(9099).

Für Adaptierungcn:

I . Bezirk : Adlergasse 12, vou Auton Rix , Banführer F . Dürn¬
berger (1718).

„ „ Salzgries 25, von Leopold Ebert , Schmarzspanierstraßc 15,
Banführer M . Gasselsedcr (1746).

„ „ Wipplingcrstraßc 16, von Gust. Ritt . v. Leon , Banführer
W. Kl i n g e n b e r g, Baumeister (1747).

„ „ Stubenring I , von Max Kaiser , Baumeister (1762).

II . Bezirk : Fugbachgasse 10, von Johann Morgenstern , Bansührer
Joh . Nowak (1770).

III . Bezirk : Schlachthansgasse 20, von Laurenz Wenzlik , Bauführer
Auton Haind 1 (1783>.

V. Bezirk : Högelmiillergasse5, von Dürkopp Comp ., Bauführer
I . Schneider (1789).

„ „ Matzleinsdorferstr . 41, von Roman Faber , Bauführer
Jos . Hecht (1724).

„ „ Reinprechtsdorfcrstraße 55 -i , von Josef Karel , Hunds-
thurmerstraße 128, Bauführer Seitl & Klee (1773).

, VI . Bezirk : Mollardgasse 79, von Gotthard R i e p P e r, Bauführer Jos.
K u n z (1735).

„ „ Stnmpcrgassc 16, von Ed. I c l l i n e k, Bansührer Ed.
Schneider (1736).

„ „ EßterhÄzhgasse 36, von Karl Hulaniki , Mariahilfei>
straße 88 s . Bauführer M . & I . S t n r a u y (1737).

„ „ Mariahilserstraße 109, von Anton K l e m e n t, Maurer¬
meister (1766).

IX . Bezirk : Fnchsthalergasse 9, von Julius Schneider , Maurer¬
meister (1732)

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Canal , Schüttelstraße 19, von der U ni o n - B aug esell-

schaft (1748).
Canal , Schüttelstraße 7, von der U n i o n - B a u g c s c l l -

schaft (1750).
Canal , Schüttelstr . 19 a, von der II n i o n - B a u g c s e l l-

schaft (1751).
III . Bezirk : Rauchfang, Hafengasse 7, von Barbara R o s s b o r a, Ban¬

sührer Ferd . Kaindl (1721).
Schupfe, Erdbergstraße 10, von Heinrich R o t t e r, Bau¬

führer R . Iäger (1744).
Rohrcaual , Untere Weißgärberstraße 21, von Clahton &

Shuttleworth , Bauführer W. Schimitzek (1782).
Abort , Siebensterngasse 36, von Kath. Stolz , Bansührer

M . I . Sturany (1738).
Glassalon , Berggasse 36, von Josef Jan ku , Bauführer

Gotthilf Gessw - in (1745).
„ „ Atelier, Porzellangassc 45, von Julius Etzels » orfer,

I ., Habsburgergasse 10, Bauführer Franz Bezchleba
(1728).

X. Bezirk : Qnellengasse 112, von Adolf Schluck , Bauführer Adolf
Maier (9881).

e um I ârcellieruug wurden überreicht:
Bennogasse und Alsei straße, Grundb .-Einl . 81 und 115, von

Karl Horandner , VII ., Seidcngasse 44 (1739).
Ottalring , Grundb .-Einl . 1387, von Julius F r a n kl, I .,

Opernring 5 (1742).

Bekanntgabe der Wanlinie wurden überreicht:
Lerchenfelderstraße 40, von Johann D n n z, XIX ., Nen-

gassc 36 (1749).
Burggasse, Grundb .-Einl . 1284, von Heinrich und Ernestine

Stagl (1777).
Einl .-Z . 836 , Jnzersdorf , Brunnwegstr ., von Anna Decker

und Marie Bauer (9992).
Dornbach, Hauptstraße 25, von Jakob Krebs (9081).

VII . Bezirk

IX . Bezirk

VIII . Bezirk:

XVI . Bezirk:

Gesuche um
VII . Bezirk:

X. Bezirk:

XVII . Bezirk:

Gewerbeanmeldunge « vom IS . März
(Fortsetzung.)

Norcsics Franz — Gemischtwarcn-Verschleiß — X., Erlachgasse 66
Spitzer Rvsalic — Gemischtwarcn-Verschleiß — IX ., Günthergasse 3.
Sigl Georg — Handelsagent — IX ., Lazarethgasse29.
Steindeck Moriz — Handelsagent — VII ., Schottenfeldgasse 6.
Zellhofer Karl ssn . — Handelsagent — XV.. Karmeliterhofgasse 2.
Kvetlik Vincenz — Heransgabe der period. Druckschrift „Fachblatt der

Arbeiter und Arbeiterinnen der Bekleidungsindustrie" — VII ., Mondschein¬
gasse 2.
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TriSko Kail — Herausgabe der pcriod. Druckschrist„Ter reisende Ge¬
schäftsmann" VII ., Bcrnardgasse 12.

Lorenz Adalbert — Huf- und Wagenschmied— XVIII ., Wiihring, Alseggcr-
straße LI.

Kram Johann — Kafseesieder— XII ., Schönbrnnner Hauptstraße 122.
Malyas Coletta — Kaffeeschank— VI .. Dreihnfeisengasse 17.
Hawlik Wenzel — Kleidermachcr — IX ., D 'Orsaygasse 10.
Kraus Friedrich — Klcinfuhrwerk — XIX ., Unter-Sievering , Friedlg . 4.
Kawan Karl — Kürschner — IX ., Rögergasse 5.
Nemeth Juliana — Marktfahrer — V., Anzengrubergasse 22.
Groyer Franz — Maurer — VII ., Lerchcnfelderstraße9.
Ellinger Magdalena — Milch-Verschleiß — VI ., Magdalenenstraße 43.
Jankowskp Clementine - Milch-Verschleiß — VI ., Markthalle.
Bum Jakob - Musiker — XI ., Thcresiengasse 33.
Kriwauek Leopold — Musiker — VI., Magdaleneustraße 70.
Paulovszky Anna — Obst-, Blumen - und Grünwarenhaudel im Umher¬

ziehen — XVII ., Josefigasse II.
Kloß Anna — Pfaidlcrin — XV., Mariahilfergürtel 5.
Philipp Helene — Pfaidlcrin — VI ., Hofmühlgasse 16.
Willheim Betti — Pfaidlerin — IX ., Hahngasse 26.
Piffero Katharina — Rauchfaugtehrergewerbe — XIII ., Hietzing, Allee¬

gasse 21.
Winker Amalie — Tabakpfeifen-Erzengnng aus Papiermache — XVIII .,

Gcrsthnf, Neuwaldeggerstraße 38.
Friv Franz — Tapezierer — IV ., Favoritenstraße 44.
Robitschek Emil — Thee-Verschlciß — III ., Kolonitzplatz 6.
Huber Franz — Victualienhandel — IV ., Obstmarkt.
Königsdorfer Anna — Victualienhandel im Umherziehen - X., Alringer-

gasse 46.
Sokola Johanna — Wäscherin — XIII ., Breitensee, Hauptstraße 53.
Chizzolin Peter — Zuckerbäcker— XVIII ., Währing , Kreutzgasse 21.

Gewerbeanmeldungen vom RS. März 18S4
Wolfsberger Josesinc — Conditoreiwaren -Verschleiß— VI., Magdaleneu¬

straße 4.
Arrer Georg — Dachdecker— IX ., Hahngasse 6.
Schmidt Jgnaz — Einspänner — III ., Erdbergstraße 86.
Slaby Rosina — Einspännergewerbe — VI., Stnmpergasse 2V.
Pischof Alfred, Ritt . v. Erzeugung einer neuen Masse als Ersatz für

Gummi — XIV ., Rndolfsheim , Plankengasse 10.
Himmelmayer Karl — Essig-Erzeugung — XII ., Uutcr-Meidliug , Nauch-

gasse 42.
Czech Adolf — Feilhauer — XIV ., Rudolfsheim , Siegmundsgasse II.
Stiugl Niklas — Fleischhauer — IV., Schonburgstraße 28.
Vögerl Rudolf — Frachteutransport mit dem Kleinfuhrwerke — IX .,

Franz Josef-Bahnhof.
Krauth Karl — Friseur — XVI ., Nenlerchenfeld, Koppstraße 31.
Schneid! Josef — Gastwirt - VI., Mollardgasse 14.
Endl Franz — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Högelmüllergasse 2.
Farda Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Hnndsthunncrstr . 15.
Höller Marie Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Nenlerchen¬

feld, Hauptstraße 42.
Masina Ferdinand — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Gnmvenoorfcr-

straße 88 t>.
Schink Ludwig — Gemischtwaren-Verschleiß — VI ., Mollardgasse 4V.
Tontor Marie — Grünwaren -Verschleiß — III ., Adamsgasse 15.
Talmud -, Thora - nnd Bcthausverein Hebräische Sprach - und Bibel-

schule — VI., Stumpergasse 42.
Reiner Eduard — Kafseesieder— VII , Kaiserstraße 56.
Stimmet Franz — Kleidermocher — V., Schlossgasse 1.
Rotier Karoline — Kostgcbnng — VI ., Hofmühlgasse 4.
Knöpfmacher Jgnaz — Knrzwarenagentie — XV., Fünfhaus , Herklotzg. 1.
Rauscher Georg — Manschettennäher — XII ., Meidliug , Kriechbaumg. 6.
Müller Johann — Mctallschleiser — XV., Fünfhaus , Zinkgasse 706.
Englich Antonie — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß— V., Wolfgangg . 14.
Kunz Anron — Milch-, Milchproducte und Eier -Verschleiß — VI.,

Markthalle.
Stranitzer Karl — Perlnmtterknopf - Berschleiß — XVI ., Ottakring,

Saillergasse 26.
Podivinski Jnlie — Pfaidlerin — XVI ., Ottakring . Hubergasse 4.
Weiß Leopold — Sammeln von Pränumcrauten — XVI ., Ottakring,

Paycrgasse 3.
Schubert Sylvester — Schuhmacher — IX ., Nnssdorserstraße 32.
Stach« Stephan — Schuhmacher — VI., Mollardgasse 48.
Buchecker Josef - - Schuhmach erzngehör-Verschleiß — VI ., Gnmpen-

dorferstraße 113.
Krischet Elisabeth — Sonn - und Negeuschirmmacherin — XVI ., Nen¬

lerchenfeld, Grundstcingasse 10.
Kalivoda Johann — Tischler — XVI ., Ottakring , Gablenzgasse 18.
Brezina Marie — Victualienhandel — VI ., Linicngasse 39.
Eiermann Francisca — Wäschepntzerin — VI ., Laimgrnbengasse 22.
Forhay August — Wäscheputzergewerbc— XIV ., Rndolfsheim , Schweglcr-

straße 19. «- »»

Gewerbeanmeldnngen vom 14 . März t8S4
Bratmauu Moriz — Brautweiuschauk — X VIII ., Währing , Johanncs-

gasse 40.
Holly Josef — Brantwcinschank — XVII ., Blnmengasse 13.
Münz Anna — Brantwcin - nnd Theeschant — I., 'Blumenstockgasse3.
Bauer Friedrich — Drechsler — I ., Kolowratring 12.
Schwetke Ferdinand — Drechsler — XV., Neubaugürtcl 40.
Götz Karoline — Federnschmückerin — VII ., Kirchengassc 40.
Wittofsky Johann — Fragner — I ., Göltweihergasse 2.
Gottwald Aloisia — Frauscnknüpferiu — XV., Blüthengassc 15.
Peutl Michael - Gastwirt - XIII , Hacking, Alleegassc 4.
Prickler Franz — Gastwirt — XVIII ., Gcrsthof, Hauptstraße 13.
Schwänzer Josef — Gastwirt — VII ., Kaudlgasse 16.
Steiner Benedict — Gastwirt — XI ., Hauptstraße 92.
Weber Leopold — Gastwirt — XVII ., Bahngasse 3.
Kratochwil Bincenz — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Laaerstraße 160.
Markstein Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Burggassc 20.
Morawetz Johaun — Gemischllvarcn-Verschleiß— XVII ., Alsbachstr. 45.
Pregler Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Penzing , Haupt¬

gasse 24.
Warbnrg Wilhelm — Gemischtwaren-Verschleiß — I .. Giselastraße II.
Mandler Johann — Gold- und Silberarbeiter — XII ., Schöubrunner

Hauptstraße 76.
Kalderon Josef M . — Haudelsagcntie — I ., Flcischmarkt 18.
Bergani Ernst — Heransgabe der periodischen Druckschrift „Die Selbst¬

hilfe — III ., Linke Bahngasse 5.
Kolarik Eduard — Kleidermacher — XII ., Schönbrnnner Hauptstraße 9.
Simtovics Johaun — Knnst- nnd Natnrblumenhandel — XVII ., Josefi¬

gasse 35.
Bürger Marie — Milchverschlciß — XIII ., Hietzing. Neugasse 29.
Seiinel Marie — Milch-, Gebäck- und Canditen-Verschleiß — XVII .,

Weiuhauserstraße 55.
Garhofer Karl — Pfaidler — X., Laaerstraße 8.
Berken Josef — Riemer — XVII ., Hauptstraße 72.
Schneider Anton — Schlosser — XIV ., Felberstraße 62.
Bohdalek Karl — Schuhmacher — VII .. Ncubaugasse 26.
Parizek Josef — Schuhmacher — XVIII ., Währing , Kreutzgasse35.
Hirsch Barbara — Selchwareu -Verschleiß — XIII ., Laiuz, Hauptstr . 27.
Weil Josef — Soun - nnd Regenschirm-Erzeuger — I ., Vorlausstraße 5.
Britt Josef — Sonn - nnd Regenschirm-Verschleiß— XVII , Hanptstr . 26.
Nowak Margarethe — Tischlergewcrbe — VI., Gnmpendorferstraßc 94.
Prec echtel Martin — Tischler — XVIII ., Währing , Anastasius Grllng . 22.
Sykora Franz Wenzel — Trödler — VI ., GÜmpendorferstraßc 118
Mandler Johann — Uhren-Verschleiß— XII ., Schönbrnnner Hauptstr . 76.
Hötzl Rudolf — Victualienhandel — XVIII ., Währing , Wienerstraße,

Markt.
Kettner Julian — Victualienhandel — VII ., Markthalle, Zelle 51/52.
Pötzer Alois — Marktvictualicnhandel — I ., Am Hof.
Witz Josef — Marktvictualienhandel — III ., Angustinermarkt.
Juugbauer Peter — Wirkwaren -Erzcugung — VI., Gumpendorferstr . 95.

Gewerbeanmeldnngen vom 15 . März 18S4
Anstreicher — V., Pilgramgasse 10.
Asphalt -Pflasteruugs -Uuternehmen — I ., Banern-

Kranich Anton
Günther Karl

markt 3.
Weigl Leopold — Bäcker — XII ., Mcidling , Schöubruuner Hauptstr. 85.
Skrchunetz Julie — Verschleiß von Bienen, Bicueuproductcn und bicnen-

wirtschaftlicheu Gebranchsartikeln — XII .. Meidling , Roseuhügelstraße 25.
Weisz Alfred — Börsecffecten-Commissionshandel — I ., Wipplingerstr . 4.
Werthcimer Lndwig Lazar ^ Brantwein - nnd Thecschank— XI ., Simme-

ring , Hauptstraße 1V.
Frautmanu Josef - Commissionsivarcnhandel — I ., Maria Theresieu-

straße 32.
Brandt Anna — Cravatten -Erzeuguna — II ., Obere Donaustraße 59.
Pollak Ida — Cravattcu -Erzcugung — XVIII ., Währing , GUrtelstr. 40.
Rtthling Wilhelm — Einspänner — XV., Zinkgasse 21.
Banmgarten Victor — Ein - nnd Verkauf von altem Eisen — II,

Blumauergasse 10.
Zadkovie Jakob — Essighaudel — II ., Gerhardusgasse 40.
Lampl Lazar — Fleischhauer — II ., Jägcrstraße 34.
Sauer Anna — Flecksiederwaren-Vcrschleiß — XVIII ., Währing , Kreutz-

gaffe, Markt.
Borsik Marie — Gastwirtin — XIV ., Rndolfsheim , Feldgasse 4.
Eisele Wilhelm — Gastwirt — XIII ., Obcr -St . Veit, Auhofstraße 12.
Kerschbaum Karl — Gastwirt (Pächter) — V., Matzleinsdorferstr . 150.
Korotwitzka Francisca — Gastwirtin — II ., Treustraße 42.
Mrazek Franz — Gastwirt — XVIII ., Währing , Krcutzgasse 78.
Dietzl Karl Hermann — Gemischtwaren-Verschleiß— XVIII ., Währing,

Andreasgasse 20. .
Dworazek Johanna — Gemischtwaren-Verschleiß — I , Rockhgasse 2.
Heinrich Antonie — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Nikolsdorfcrg . 26.
Herscheles Simche — Gemischtwareu-Verschlciß — II ., Große Stadt¬

gutgasse 20.
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Hoscr Leopold — Gemischtwaren-Verschleiß — XII, , Meidling , Damm-
gasse 32.

Jäger Laura — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Springergasse 21.
Kainz Alfred — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII, , Lcderergasse2.
Kokal Antonie — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Nordwestbahnstr. 33.
Langeder Josefa — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Zeltgasse 9.
Lederinaycr Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Fnnfhans,

Schönbrunnerstraße 45.
Nawratil Ferdinand — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Diehlgassc 50.
Rezak Kunigunde — Gemischtwaren-Verschleiß— IV ., Schönbnrgstr . 24.
Unger Majer — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Liechtensteinstraße 5.
Seitz Karl — Großfnhrmann — II ., Mathildenplatz 7.
Kabath Marie Anna — Großfuhrwerk — II ., Dresdnerstraße 113.
Nuzicka Auguste — Großfuhrwerk — II ., Marchfelderstraße 23.
Jellinek Max — Handelsagentie — II ., Darwingasse 37.
Piuk Alfred — Handelsagentie mit Materialwaren und Drognen — II .,

Obere Donaustraße 107.
Mörth Johann — Herausgabe der Drnckschrift „Osterr . Mnsikcrzeitnng"

— V., Griesgasse 23 -r.
Hartl Leopold — Holz- und Kohlen-Verschleiß — V., Matzlcinsdorfer-

straße 59.
Pnxbaum Leopold— Holz- und Kohlen-Vcrschleiß— X., Raaberbahng . 9.
Knffarth Alois — Kafseesieder— VIII ., Alserstraße 15.
Ferenz Francisco. — Kaffeeschank— I., Franz Josefs -Qnai 25.
Fischer Sarah — Kafseeschenkcrin— II ., Schreigasse 13.
Marak Johann — Kaffee- und Bierschank — II ., Praterhütte IM.
Olschinsty Franz — Kehlleistenfabrik — V., Griesgasse 36.
Hron Anton — Kerzen- und Seifen -Verschleiß — III ., Ungargasse 50.
Gutstcin Jakob — Kleidermacher — II ., Glockengasse 23.
Jerarh Joses — Kleidermacher — II ., Malzgasse 3.
Onöirk Johann — Kleidermacher — II ., Theresienstraßc 3.
Rainer Hermine — Kleidermacherin — VII ., Stiftgasse 10.
Humbnrger Rudolf , Hnmbnrgcr Hngo — Manufactnrwaren -Commissions-

handcl — I ., Gonzagagassc 14.
HumbnrgerRndolf , Hnmburger Hngo — Manufacturwarcn -Handelsagentic

— I ., Gonzagagasse 14.
Scttmacher Franz , Scttmacher Josef — Metallwarcn -Erzengnng —

XIII ., Penzing . Poststraße 84.
Hauke Rosalie — Milch-Verschleiß — II ., Obere Donanstraße , Pro-

dnctenhof.
Lorenz Ferdinand — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVII ., Heruals,

Wilhelmsstraße 19.
Schanzberger Antonie — Milch- nnd Gebäck-Verschleiß— VIII ., Schlossel-

gasse 16.
Zsituik Johanna - Milch- und Gebäck-Verschleiß— X., Schrotterg . 29.
Fuchs Amalie — Pfaidlerin — II ., Zwerggasse 4.
Kolarz Wilhelmine — Pfaidlerin — XVIII ., Währing . Gürtels» aße I.
Nothfellner Martha — Pfaidlerin — XVIII ., Währing , Wienerstr. 52.
Schimann Barbara — Pfaidlerin — VII ., Kaiserstraße 11.
Spitzer Lina — Pfaidlerin — VII ., Ncubaugasse 9.
Steiner Karoline — Pfaidlerin — II ., Circnsgassc 37.
Stieglitz Leib — Pfaidler — VIII ., Kochgassc 36.
Spanberg Nosa — Prwat -Lehranstalt für Damenfrisiercn — I ., Kohl-

niarkt 3.
Krcci Elisabeth — Neibsand- nnd Waschelhandel im Umherziehen —

X., Nensetzgasse 3.
Ertl Josef — Ringclspicl-Unternehmnng — V., Obere Bräuhausg . SV.
Knpec, rscto Pelikan Wenzel — Schuhmacher — II ., Darwiugasse 36.
Lerny Wenzel — Schuhmacher — VIII ., Lerchenfeldcrstraße46.
Puchcr Josef — Schuhmacher — VIII ., Lenaugassc 3.
Schwaha Josef — Schuhwareuzugchör -Verschleiß — XIV ., Rudolfsheim,

Schöubrunnerstraße 58.
Senskh Jakob Low — Schuhwichse- und Lcdcrsalbe-Erzengnng — II .,

Große Schissgasse 19.
Holetz Adalbert Jgnaz — Tischler — IX ., Prechtlgasse I.
Nowak Adalbert — Verabreichung von kalten Speisen und Ausschaut

von Bier — II ., bei der Sandgrube nächst der Militärschießstätte am alten
Donauufer -, Wohnort : Floridsdorf , Donanstraße 13.

Hussek Elisabeth — Victualienhandel — XV., Fünfhans , Herklotzgassc 2.
Klein Johanna — Victnalienhandel — II ., Große Schifsgassc 18.
Orel Eduard — Victualienhandel — IV ., Schönbnrgstraße 19.
Fröhlich Marcus — Victualien -Verschleiß — II ., Volkertplatz 13.
tzofmanu Magdalna — Victnalien -Verschleiß — XVIII ., Währing,

Wienerstraße 19.
Urban Marie — Victualien -Verschleiß — V., Sicbenbrunuengasse 70.
Höchenrieder Karoline — Victnalien -Verschleiß im Umherziehen— XVIII .,

Gcrsthof, Feldgasse 33.
LiboohowitzAmalie — Weißnäherin und Stickerin — II ., Klostcrncn-

bnrgerstraße 1.
» »»

Gewerbeanmeldnngen vom I « . März 18S4.
Lang Josef — Bäcker — X., Himbcrgerstraße 57.
Schwarz Moriz — Ein - nnd Verlans von altem Eisen — XI ., Simmering,

Hauptstraße 86.

TschelnitzBela nnd Tschelnitz Oskar — Erzeugung von chemischen Pro-
dncten nnd Fettwaren — XIII ., Brcitensee, Kendlerstraße 50.

Scheitz Josef — Gemischtwaren-Verschleiß — X., Siccardsburggassc 42.
Sturzenbanm Eleonore — Gemischtwaren-Verschleiß — XII ., Ober-

Meidling , Schönbrunner Hanptstraße 40.
Vogel Rudolf — Gemischtwaren-Verschleiß — XIII ., Banmgarten,

Hanptstraße 83.
Duda Matthias — Handelsgärtner — XIII ., Penzing , Poststraße 66.
Mäurach» Leopoldine — Pferdefleisch-Verschleiß — X., Quellengasse 51.
Bauch Karl — Strumpfwirker — XIV , Rudolfsheim , Sechshauser

Hauptstraße 13.
Krciza Kathaiina — Victnalienhandel — XII ., Ober -Meidling , Schön¬

brunner Hanptstraße 1. » »»

Gewerbeanmeldungen vom R7. März
Fracnkl Lndwig Herzbcrg, Dr . — Advocatie — I ., Hoher Markt 9.
Fritsch Julius , Ritt . v. — Advocatie — I ., Hoher Markt 9.
Kaufmauu Alfred, Dr . — Advocatie — I ., Rudolfsplatz 5.
Münz Elias , Dr . - Advocatie — I ., Rotheuthurmstraße 15.
Stern Adolf, Dr . — Advocatie — I ., Augustengasse 2.
Schwcrtmann Auton — Baumeister — XIX ., Ober -Döbling , Nenstift-

gasse 68.
Despinits Constantiu, v. — Borstenviehhandel — III ., Central -Viehinarkt.
Lenchtag Charlotte — Brantweinschciuk — XVIII ., Währiug , Schulg . 4.
Heinrich Raimund — Brot - und Würstel-Verschleiß — I -, Freyung.
Meiselcs Hermann — Bnchbinder — II ., Blnmanergasse 14.
Herzig Mar , Herzig Siegfried , Dr . — Buch-, Kunst- nnd Mnsitalic »-

handel — I ., Franzensgasse 22.
Möller Ernst — Commissionswarenhandel — II ., Taborstraße 64.
Biivald Michael — Einspänner — X., Gellertplatz 5.
Fuchs Anton jlln . — Einspänner — XVIII ., Nengersthof, Nenwaldegger-

straßc 15.
Hofmann Josefa — Einspännergcwerbe — X., Qnellengasse 244.
Heinrich Michael — Eisen- nnd Gemischtwarenhandel — XVI ., Ottakring,

Eisnerstraße 12.
Zadkovie Georg — Essighandel — II ., Greiseneckergasse 10.
Krieglstein Johann — Friseur — III ., Hörnesgasse 17.
Schuszler Josef — Friseur — XVII ., Heruals , Hauptstraße 16.
Sturm Josef — Gasinstallation — III ., Rennweg S6.
Holziuger Josef — Gastwirt — XII ., Meidling, Kricchbaumgassc8.
Spielauer Anton — Gastwirt — XVII ., Hernals , Stiftgasse 62.
Reisinger Marie — Gebäck-Verschleiß im Umherziehen — XIV .,

Nndolfshcim, Felberstraße 98.
Bayer Rosa — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Dornbach, Haupt¬

straße 154.
Frank Herminc — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring,

Lerchenfelderstraße16.
Lcjsal Katharina — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals,

Leitcnnaycrgasse 25.
Pinkalsky Francisca — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Fünfhans,

Verlängerte Kandlgassc 6.
Pollak Jgnaz — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals , Wein-

Hauserstraße 40.
Schmied Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Seitenbcrgg . 35.
Seif Josef — Gemischtwaren-Verschleiß— XVI ., Ottakring , Josefig . 15.
Stein Gustav — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Trenstraße 21.
Cioran Josef — Geschästsbesorgung — I ., Werderthorgassc 2 -r.
Singer Wilhelm — Getreideagent — II ., Taborstraße 10.
Wiimner Augustin — Gold- und Silberwareuhandel — XII ., Meidliug,

Schönbrunner Hauptstraße 132.
Fricdmann Hugo — Gummimäntel - und Gnmmiartikel -Verschleiß —

IX ., Frankgasse 1.
Bnrger Max — Hänsceadministration — IX ., Schlickplatz 4.
Morgenstern Adolf — Handelsagent — II ., Holzhausergasse 4.
Rausch Karl — Handelsagentie — III ., Löwengasse 53 ir.
Schopper Louis — Herausgabe der periodischen Drnckschrift „Trabrenn¬

kalender" — I ., Nibelungeugasse 1.
Pötzer Victoria — Holz- nnd Kohlen-Berschleiß — XVIII ., Währing,

Ednaedgassc 15.
Hocke Franz — Hut -Verschleiß — XVIII ., Währiug , Schnlgasse 5.
Schiehl Lndwig — Hnt-Verschleiß — XVII ., Hernals , Hanptstraße 36.
Boschin Karoline — Kleidermacherin— XVI ., Nenlerchenfeld, Herbststr. 17.
Mayer Karolinc — Kleidermacherin — VII ., Scholtcnfeldgasse 71.
Pitsch Francisca — Kleidermacherin — VII ., Siebensterngasse 46.
Popovics Mladen — Kleidermachergewerbe — XVIII ., Währing,

Hauptstraße 79.
Smolak Leopold— Kleidermacher— XVI .,Neulerchenfeld, Friedmanng . 24.
Pixa Anna — Klcinfnhrwerk — II ., Pappenheimgasse 58.
Ladner Marie — Kunstblumen-Erzeugung — II ., Karmelitergasse 6.
Drtil Anton — Lockenwickl- Erzeugung — XVI ., Nenlerchenfeld,

Herbststraße 19.
Singer Leopold — Marktfieranti — II ., Kleine Psarrgasse 28.
Piwoda Karl — Mehl-, Grieß- und Prcsshefe-Verschleiß — XIII .,

Banmgarten , Hauptstraße 45.
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Weiß Anna — Modistin — II ., Glockengasse 2.
Peterka Johann — Musiker — XIV ., Rudolfsheil », Ullmannstraße 15.
Reichel Josef — Musiker — XVIII ., Währing , Krentzgasse 29.
Giersch Amalie — Naturblumen -Verschleiß im Umherziehen — XVI,,

Ottakring, Krongasse I.
Janouschek Katharina — Obst- und Grünwaren -Verschleiß im Umher¬

ziehen — XVI, , Nenlerchenfeld, Ganllachergasse 55.
Osztrowszky Judith — Obst- und Grünwaren -Verschleiß im Umher¬

ziehen — XVI ., Neulerchenfeld, Liebhartsgasse 50.
Nevas Theresia — Obst- und Blumenhandel im Umherziehen — XVII .,

Hernals , Lessinggasse 17.
Sperlich Rosalia — Obst-, Blumen - und Grünwaren -Verschleiß —

XVII , Hernals , Bergsteiggasse 42.
Zillbauer Franz — Obst- und Grüuwareu -Berschleiß — XVII ., Hernals,

Dorotheergasse 46.
Weber Adolf — Pfaidler — I ., Salzgries 23.
Hohenberg Leopold — Verschleiß von Pfeffer, Paprika , Kartoffelmehl

und Bindgarn — III ., Petrusgasse 7.
Gaal Julius — Posamentierer — VII ., Bnrggasse 76.
Käfer Franz — Schuhmacher — V., Einsiedlcrgasse 15.
Groß Karoline — Selchwaren -Verschleiß — IX ., Porzellangasse 24.
Krng Solomon — Spirituosen -Erzeugung — II ., Castellezgasse 10.
SchereschowskyLonis — Thee-Verschleiß — IX ., Berggasse 10.
Ehebaner Georg — Verschleiß von Artikeln des täglichen Verbrauches

im Umherziehen — XVI ., Nenlerchenfeld, Brunnengasse 62.
Nenwirth Marianne — Verschleißvon Artikeln des täglichen Verbrauches

im Umherziehen — XVI ., Nenlerchenfeld, Habichergasse II.
HaroSta Leopoldine — Victnalien -Verschleiß — III ., Mohsgasse 19.
Mathias Anna — Victnalien -Verschleiß im Umherziehen — IX.,

Spittelanergassc 8.
Zamecsnik Janos — Victnalien -Verschleiß — IX., Kinderspitalgasse 3.
Pospichal Marie — Wäschepntzerin — VII ., Lerchenfelderstraße11.
Sturm Josef — Wasserinstallation — III ., Rennweg 56.
Turner Benedict — Wein-Verschleiß in handelsüblich verschlossenen

Gefäßen — II ., Pazmanitengasse 16.
Mahr Edmund — Weißwaren - und Spitzenhandcl — I ., Brand¬

stätte 6—8.
Demck Josef — Zimmer - und Decorationsmaler — XVIII ., Währing,

Hanvtstraßc 14.
Schlager Josef — Zuckcrbäckerwaren-Verschleiß - IX ., Rothen Löweug. 9.

Gewerbeanmeldungen vom IS . März I8S4.
Saudor Josef Benjamin — Bildhauer — IV ., Luisengasse11.
Neuhäusler Karl — Binder — XVI ., Nenlerchenfeld, Thaliastraßc 3l.
Dictz Eva — Canditen-Verschlciß — VII ., Nenbang .isse 49.
Brcinn Karl — Drechsler — IV ., Rittergasse 3.
Liissi Ludwig — Eisen-, Metall - und Knnstgicßerei (Fabriksmäßiger

Betrieb) — XII ., Lainzerstraße 54.
Walzer Johann — Fahrräder -Verschleiß — IV ., Favoritenstraße 48.
Bettclhcim Jgnaz — Fierantie — IX ., Hebragasse 4.
Gehl Anastasia — Gast- nnd Schankgewerbe — XVI ., Ottakring,

Liebhartsthal 703.
Hamperl Josef — Gast- und Schankgewerbe — XVI ., Nenlerchenfeld,

Koppstraße 2.
Huber Heinrich — Gastwirt — I ., Hohenstanfengasse 15.
Nitsch Francisca — Holz- und Kohlen-Vcrschlriß — III ., Mohsgasse 17.
Schubert Emma — Kleidermacheriu — VI., Kasernengasse 16.
Widmer Leopoldiue — Kleidcrmacherin — VII ., Neustiftgasse 87.
Perlmann Clara , Kreppel Samuel — Manusacturwaren -Verschleiß —

I ., Marienstiege 3.
(Das Weitere folgt.)
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Bssert-Ansschreilumgen
1894.

?ag
und

Stunde

Ort
(Mnrean) G e g e n st a n d

der Osiertverhandlimg

!60. März
IN Uhr

Departement
VII,

Stiege 7,
lMag .-Rcith

Stadler)

M -Z, 137242, VII.
Vergebung der Handarbeiten zur Her¬
stellung des Rohrnetzes in den Be¬
zirken XVIII und XIX, abgctheilt in
zwei Baulosen , und zwar Baulos IV g.
mit dem Ausrufspreise von 71 .160 fl.
64 kr. nebst 12.570 fl. 24 kr. Pauschale,
und Baulos IV !z mit dein Ausruss-
preise von 79 .947 fl. 23 kr. nebst

13.72 .', fl. 97 kr. Pauschale.
i —3

28. März
10 Uhr

Departement
V

lMag.-Rath
Linsbaner)

Neubau eines Hanpt Unrathscanales
ans Beton in der Müllnergnssc zwischen
der Grünthor - und Porzellangasse im
IX . Bezirke im Kostenbetrage von 1119 fl.
71 kr. und 150 fl. Pauschale . 3- 3

29. März
1 Nl)r

detto M .-Z , 29467 , V.
Erdarbeiten für die Abtragung des
Linieuwnlles und Ausschüttung des Gra¬
bens von der Fasangasse bis zur Ver¬
bindungsbahn im III . Bezirke mit dem
veranschlagten Kostenbetrage von 5107 fl.

13 kr. und 400 fl. Panschale.
1—3

30. März
10 Uhr

detto Vergebung der Erd- und Banmeister-
arbeiten für den Neubau eines Haupt-
Unrathscauales aus Betou in der ver¬
längerten Hainburgerstraße im III . Be-

87 kr. und 100 fl. Pauschale.
1- 3

3. April
10 Uhr

detto Erd- und Banmeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt -Unrathscanales aus
Betou in der Heinrichsgasse im XII . Be¬
zirke im Kostenbeträge von 921 fl.

25 kr. und 250 fl. Pauschale.
1- 3

4. April
10 Uhr

detto Erd- und Stcinpflusternngsarbeiten für
die Umpflasterung der Stumpcrgasse von
der Viniengasse bis zur Mariahilfer-
straße im VI . Bezirke mit dem veran¬
schlagten. Kostenbeträge von 4938 fl.
99 kr. und 500 fl. Pauschale.

1- 3

Exemplare der Bedingnisse sind bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. erhältlich.

Offerenten haben ein Exemplar der bezüglichen Bedingnisse
mit den dem Projecte beiliegenden Original -Bedingnissen genau in
Übereinstimmungzu bringen, eventuell zu ergänzen, sodann die am
Schlüsse dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu übergeben.

Dem Offerte ist ein Vadium von 5 Percent der Kosten-
anschlagssuittmc anzuschließen oder aber die Bestätigung über den
bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
vcrhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf später einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlungen,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sümmtlichen Offerenten
behält sich die Gemeinde vor.

Prot .-Nr. 44748.
sx 1894. IV.

Kundmachung.
iOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Herstellung einer Niederdruck-Dampf-
heizuug mit örtlichen Heizkörpern fiir die zu dem Schnlgebiinde
im V. Bezirke in der Focky- und Malfattigasse aufznführcudeu
zwei Bürgerschultractc in der Herther- nnd Steinbanergasse wird
vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien
am Freitag den 30. März d. I ., priicise nm 10 Uhr vormittags,
im Bureau des Herrn Magistratsrathes Philipp , im Nathhausc
l4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, den Kostenanschlag,
die Berechnung des stündlichen Wärmcersordernisses und die dem
Projecte beigeschlossenen allgemeinen und speciellen Bedingnissc im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstuuden
einsehen.

Die Detailansführuug ist in der Weise vorzunehmen, dass die
Heizanlage, für die mustergiltige Beispiele insbesondere in München
zu finden siud, befriedigend functiouiert.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium im Betrage von 800 fl. in barem
oder in Wertpapieren anzuschließen, oder aber die Bestätigung über
den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der
Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet eiulaugeude oder nicht in der vorgeschriebene»
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht geuommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sümmt-
liehen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 10. März 1894. g- g

"') Pläne, Kostenanschläge:c. können im Stadtbauamtc während
der Amtsstuuden eingesehen werden.
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Prot.-Nr. 47391.
Ncf.-Nr. 1534 ex 1894. VIII.

Kundmachung.
sOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung des zur Gräberbelcnchtnng
im Wiener Central -Friedhofe erforderlichen Qnautums von jährlich
circa 20.000 Stück Stearin -Kerzen wird vom Magistrate der k. k, !
Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 3. April d. I ., priicisc
10 Uhr vormittags, im Bnrean des Herrn Magistratsrathes
Le tisch , im Rathhanse l.5. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Liefernngsbedingnisse in dein
obigen Bureau während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen
und beheben.

Offerenten haben auf einem Exemplare der Bedingnisse die
betreffende Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer
50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt der Offert-
vcrhandlungs-Commission zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließenI
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Forin ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offcrtverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich die Gemeinde vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 19. März 1694, i - ü

.V.I Prot .-Nr. 43214 .
Ref.-Nr . «74 ex 1894. V.

Kundmachung.
sOsfertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Straßenbespritzniig im
Gebiete der ehemalige» Gemeinde Hernals im XVII . Bezirke siir
das Jahr 1894 wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 27 März d. I ., priicisc um 10 Uhr vor¬
mittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Lins bau er,
im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offcrtverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können das Verzeichnis der zu be¬
spritzenden Straßen , Gassen und Plätze und die Bedingnisse im
Stadtbanamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bediugnisse können bei der städtischen
Hanptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit deu dem Projecte
beiliegenden Onginal -Bedingnisscn genau in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckre Erklärung entsprechend ansznfüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke verschen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

zstadt Wien. — Nr. 23, 20. März 1894.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anznschließen
oder es ist die Bestätigung über den bei der städtischen Hanptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Cominission zn
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 19. März 1894, ^

Z . 20920.
XI.

Kundmachung.
tMhart 'sche Armeustiftung.)

Bei der am 8. März 1894 stattgehabten Ziehung der Lose
zur Johann Anton Eckhart'sche» Stiftung für erwerbsunfähige
Gewerbsleute, im Jahre 1894, sind folgende 27 Losnummern ge¬
zogen worden:

4, 15, 21, 22, 23, 24, 25, 26, 34, 35, 44, 47, 53, 54,
55, 57, 60, 62, 63, 67, 69, 70, 72, 73. 75, 85, 87.

Die Inhaber dieser Lose haben behufs Behebung des
Stiftungsbetrages von je 30 fl, C.-M . oder 31 fl. 50 kr. ö. W.
in der Zeit vom 15. März 1894 bis inclusive 31. März 1894
während der gewöhnlichen Amtsstnnden bei der städtischen Hanpt¬
cassa im ncnen Rathhause zu erscheinen und die in ihren Händen
befindlichen Original -Lose mitzubringen.

Die bis inclusive 31. März 1894 nicht behobenen Beträge
falle» au die Stiftung zurück.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 8. März 1894. 1- 1

Z. .",5605.

' Knndnmchnng.
tHciratsansstattungs -Stiftnng .)

Aus der Franz Graf Codroipo 'schen Hciratsansstattnngs-
Stiftuug sind vier Stiftplätze u, 42 fl. an arme heiratsfähige
Soldatcnmädchen zu vergeben.

Anspruch auf diese Stiftung haben Mädchen, deren Väter
einem der in den ehemaligen innerösterreichischen Ländern gelegenen
Regimenter angehört haben, sowie Mädchen von Invaliden des
Militär -Jnvalidenhauses in Wien, welche aus einer während der
activcn Dienstleistung des Vaters nach erster Art geschlossenen Ehc
stammen.

Gesuche um einen dieser Stiftplätze, welche mit Taufschein,
Armnts- und Sittenzengnis der Bewerberin zn belegen sind und
in welchen auch anzugeben ist, ob der Vater nach erster Art ver¬
heiratet ist oder war, sind bis längstens 31. März 1894 beim
vorgesetzten Regiments-, beziehungsweise Jnvalidenhaus -Commaudo
oder bei der zuständigen Evidenzbehördezn überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 7. März 1894. s- Z
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eichshsllpi- und UchdenKM
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.

Zu. 2̂t. Keitin. deil 23. Zllmz l8N. ZahriM«; III.

Pranumerationspreise: Für Wien : ohne Z »stcllmll> ganzjährig V fl., halbjährig 3 fl.
„ „ mit Zilstcllnilll ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr

Einzclnexemplare « 1 « kr . im Redactionslocale im Ziathhause

Für die Provinz : ganzjährig 8 fl., halbjährig 4 fl.

Gemeinde!ltth.
Sitzungen des Hemeinderatpes.

Mittwoch , dcn 28 . Marz 1894 , 5 Uhr nachmittags.
Donnerstag , den 29 . März 1894 , 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 30 . März 1894 , 5 Uhr nachmittags.

StelwtMpljtscher Bericht
über die öffentliche Sitzung des GciueindcrathcS der k. k.
Rcichshaupt - und Residenzstadt Wien vom SV . März

unter dem Vorsitze der Vice - Bürgcrmcistcr
Dr . Albert Richter nnd Dr . Naimuud Grübt.

Wce -Würgermeister Z>r . Grübt : Die Versammlung ist
beschlussfähig , ich erkläre die Sitzung für eröffnet.

R. Herr Gem .-Rath Dehm entschuldigt sein Ausbleiben von
der heutigen Plenarsitzung mit Krankheit.

A. Herr Gem . Rath Dr . Uhl hat einen Urlaub von drei
Wochen erhalten.

S . Ei » Uugcuanntseinwoltender hat zur Ausspeisung armer
Schulkinder im XIV . Bezirke einen Betrag von 300 fl. gespendet.

Es wird der Dank ausgesprochen.
4 . Mit Rücksicht auf einige Bemerkungen , die Herr Gem .-Rath

Grcgorig in einer der letzten Sitzungen machte, hat die Pro-
ductiv -Gesellschaft der Wiener Fleischsclcher, registrierte Genossenschaft
mit beschränkter Haftung , eine Eingabe au das Präsidium gerichtet,
iu welcher es heißt , es sei nicht richtig, dass die Gesellschaft unzu¬
gänglich war oder sei. Es seien im Gegentheile alle Anstrengungen
gemacht worden , den Kreis zu erweitern . Diese scheiterten aber an
der Weigerung der Collcgcn . Es sei auch die Behauptung nicht
richtig, dass sich die Anlage — es ist dies das Schweiueschlacht-
hcms iu St . Marx — nicht bewähre . Fachleute des In - und Aus¬
landes haben sich in glänzender Weise darüber ausgesprochen.

Es heißt weiter, die Gesellschaft habe auf dem Terrain , das
hinsichtlich der Lage, Begrenzung uud Verbindung für andere
Zwecke sehr ungünstig erscheint, etwa fünfmal soviel Fläche
erworben , als die von der Commune gekaufte, und dafür nicht
einmal die Hälfte des Preises bezahlt, deu die Commune erhielt.
Auch heute seien noch Gründe um 6 bis 7 fl. per Klafter —
nicht Meter — genug ausgeboten . Es wird ersucht, das zur Kenntnis
zn nehme».

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen.
Ich bitte um die Mittheilnng der Einlänfe:
Schriftführer Gem .-Watt ) Dr . Zimmermann (liest ) :

Z . Interpellation des Hem .-Katyes Z>r . Klotzöerg:
Die vielen Klagen über die fortwährend sich steigernden Lebensmittel-

Verfälschungen, die von vielen Seite », namentlich von Consnmentcn, reellen
Geschäftsleuten, von öffentlichen Körperschaften, wie von Vertrelnugskörperu
ausgesprochenen Wünsche nnd gestellten Anträge im Interesse der öffentlichen
Gesundheitspflege oder Hintanhaltnng der Nbervortheilnug der Cousumenten,
sowie von Verhütung der schmutzigen uud unreellen Coucnrrenz haben die hohe
Regierung veranlasst, die Ausarbeitung eines Gesetzes, betreffend den Verkehr
mit Lebensmitteln zc. ?c., zu beschließennnd dasselbe dem hohen Abgeordueten-
hanse vorzulegen.

In diesem Gesetzentwürfe sind aber die Interessen der Städte gar nicht
berücksichtigt; insbesondere müssten die W 2, 4, 17, 21, 24, 26, 29, 31 ab¬
geändert werden ; ebenso sollen die iu deu W II , 12, 14, 15 uud 16 ange¬
führten Fälle , welche einfach als „Übertretungen " bezeichnet sind, als „Ver¬
gehen" und demnach mit Arrest geahndet werden, weil in Kiesen Fällen , wenn
auch nicht gleich, so doch nach längerem Genüsse von verfälschten Lebensmitteln
der menschlichen Gesundheit ein Schaden erwächst.

Der Gesetzentwurf wurde vorläufig von der Regierung znrückgczogeu;
der Magistrat ist den Lebensmittelfälschern gegenüber ohnmächtig, weil kein
Gesetz als Basis znr Bestrafung vorhanden ist, und die Lebensmittel werden
ungeniert weiter fortgefälscht.

Der Gefertigte hat im Frühjahre I8O3 einen Antrag im Gcmeindcrathc
eingebracht, in welchem der Wunsch ansgesprochen wnrde, eine Petition an
die hohe Regierung zn richten, in welcher nin Abänderung der das Interesse
nud die Autonomie der Gcmeinde Wien tangierenden Paragraphen geboten
werde; nachdem dem ergebenst gefertigten Interpellanten nicht bekannt ist, dass
eine solche Petition der hohen Regierung überreicht wurde, so richtet derselbe
an das hochgeehrte Präsidium »achfolgende Anfrage:

1. Ist eine solche Petition schon überreicht worden?
2. Wenn nicht, wann gedenkt der Herr Bürgermeister diesen

am 8. März 1893 gestellte» Autrag wegen Verfassung einer
Petition im Gemeinderathe zur Verhandlung zu bringen?
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3. Ist der Herr Bürgermeister geneigt, jene Paragraph ?,
welche einer Abänderung dringend bedürfen und in dem Antrage
vom 3. März 1893 hervorgehoben sind, auch bei der Abfassung
der Petition zu berücksichtigen?

Wicc Bürgermeister Dr . Grübt : Wird in der nächsten
Sitzung beantwortet werden.

Schriftführer Hem.-Wath Z>r. Zimmermann (liest) :
V. Interpellation des Hem .-Wath.es Wißaweg:
Es ist ei» charakteristischesMerkmal unserer Zeit, dass sich unter allen

Bevölkerungsschichten eine tiefeinschneidcude Bewegung zur Besserung der
socialen Verhältnisse bemerkbar macht; es mag dies allerdings ein Bestreben
sein, welchem allerorts und zn jeder Zeil naturgemäß gehuldigt wurde, aber
gewiss geschah dies uicht bald in dem Maße nnd mit solchem Rechte, wie
heutzutage.

Unter diesen schwierigen socialen Verhältnissen hat a.:ch der Realbesitz der
Stadt Wien der Mehrzahl nach empfindlich zu leiden und ist es gewiss auch
die Pflicht der städtische« Verwaltung , den Hausbesitzern Wiens ihren viel¬
fachen berechtigten Wünschen mit Bezug auf den Realbesitz nachzukommen,
rrspcclive de» Landes- sowie den Staatsbehörden gegenüber mit Nachdruckzu
vertreten.

Es harren eine Anzahl von Anträgen nnd Gesuchen, welche sowohl von
Seite mehrerer gcmcinderäthlicher als auch von Seite des Cenlralverbandes
der Hansbesitzcrvereine Wiens an den Gemeindcrath der Stadt Wien gerichtet
wurden , ihrer Erledigung nnd wäre es dringend zu wünschen, wenn diese
Gesuche einer schleunigen Behandlung zugeführt würden.

Durch die mehr oder minder schnelle Behandlung dieser Angelegenheit
wird sich der bestimmte Schluss ziehen lassen, ob der gegenwärtige Bürger¬
meister dieser Classe von Steuerträgern ein geneigteres Entgegenkommen
bekundet, als dies früher der Fall gewesen.

Der Gefertigte erlaubt sich daher die Anfrage:
Ist der Herr Bürgermeister geneigt, eine schleimige Bcrathung

dieser Eingaben anzuordnen, damit die vielfachen und berechtigten
Wünsche der Realitätcnbesitzer Wiens ehestens ihrer Verwirklichung
entgegengehen können?

Wice-Würgermeister Z>r . Hrüöl : Ich werde mich über den
Stand dieser Angelegenheit informieren und dieselbe urgieren.

Schriftführer Gem. Math Z>r . Zimmermann (liest) :
7 . Antrag des Gem.-Aatyes Zagleicht:
In der Plenarsitzung des Gemeindcrathes am 13. d. M . anlässlich der

Bcrathung über das Pflastcr-Präliminare habe ich beantragt:
„Der geehrte Gemeinderath beschließe, es sei die Strecke im II . Bezirke

von der Unteren Donanstraße Nr . 27 bis zur Franzenstettcnbrücke zu pflastern."
In der darauf folgenden Debatte hat ein Stadlrath und zwar gegen

meinen Antrag behauptet, dass wegen der Regulierung des Douaucanales
„das ganze Terrain beim Roberthof bedeutend erhöht wird" .

Infolge dessen erhielt mein Antrag die nöthige Majorität uicht.
Ich habe aber heute die Richtigkeit dieser Behauptung geprüft nnd durch

Einsichtnahme in den genehmigten Plan für die Regnlicrnng des Donau-
cauales festgestellt, dass das ganze Terrain beim Roberlhof nicht geändert
wird, sondern das gegenwärtige Nivean der Fahrstraße und der Trottoirs
verbleibt wie es ist.

Mit Rücksicht auf diesen Tatbestand als auch mit Rücksicht auf die
iu der obgenauuten Plenarsitzung von mir vorgebrachten Gründe stelle ich den
Antrag:

Die Strecke im II . Bezirke von der Unteren Donaustraße
Nr . 27 bis zur Franzenskettenbrückesei zu pflastern, eventuell
seien alte Steine zu verwenden.

Wice - Bürgermeister Z>r . Hriivl : Wird der geschäfts-
oldnungsmäßigcn Behandlung unterzogen.

Schriftführer Gem.-Hlath Z)r . Zimmermann (liest) :
8 . Dringlichkeits - Antrag des Hem. - Käthes

K . I . Müller und Genossen:
In der am 6. d. M . im Plenum des Gemeindcrathes erfolgten Bericht¬

erstattung über den Rechnnngsabschluss des Jahres 1892 wurde bei Post
„Städtisches Lagerhaus" der Antrag gestellt: Die Regulierung des Stalns
der Lagerhausbeamten und die Erhöhung der Gehalte derselben endlich zur
Durchführung zu bringen . Dies wurde aber von dem geehrten Herrn Vor¬
sitzenden als Wunsch aufgefasst und daher uicht zur Abstimmung gebracht;
der Herr Budget-Referent hatte jedoch die Güte, diesen Antrag mit kurzen
Werten zu widerlegen, jedoch derart , dass dies zur Entgegnung herausfordert-

Die Regelung der Bezüge nnd des Dienstverhältnisses der Angestellten
des Lagerhauses der Stadt Wien bildet schon seit einer Reihe von Jahren eine
stehende Frage , die den Gemeinderath nnd insbesondere die damalige Lagerhans-
Commission wiederholt beschäftigte.

Die Behandlung , die den Lagerhaus -Angestellten bislang zntheil wurde,
lässt das bekannte Wohlwollen, dessen sich die anderen Bediensteten der Ge¬
meinde Wien zu erfreuen haben, leider vermissen.

Es fei hier beispielsweise hervorgehoben, dass das Gesuch um definitive
Ernennung einer Anzahl Angestellter, die seit 13 Jahren und darüber in pro¬
visorischerVerwendung stehen, seit Mai 1889 einer Erledigung harrt . Mit
Magistratsbcscheid vom Decembcr 1890 wurden die Gesuchsteller zwar auf die
bevorstehende Rangclasscn - Eintheilung verwiesen , als die Nangclassen-
Eintheilnng aber zur Einführnug gelangte, mnssten sie die betrübende Er¬
fahrung machen, dass die Lagerhaus -Angestellte» in dieselbe nicht einbezogen
worden siud. Infolge der bei der Bcrathung der Rangclassen-Einthcilung im
Geineiudcrathe und Stadtrathe erfolgten Anregungen und Anträge : dass auch
für die in die Nangclassen-Eintheilung nicht einbezogenen Gemeindebeamten
eine Regelung eintreten solle — trösteten sich die Lagerhaus-Angestellten damit,
dass auch sie daraus eine endliche Besserung ihrer Lage crmartcn^dürfen, aber
sie sahen sich bald darauf nur neuerdings enttäuscht und sogar ungünstiger als
früher behandelt. Als nämlich einige Angestellte im Jahre 1892 nach Be¬
endigung eines fünfjährigen Dienstabschnittes in Beobachtung einer früheren,
durch Beschlüsse der Lagerhans -Commission anerkannten Gepflogenheit eine Er¬
höhung ihrer Bezüge beanspruchen durften , wurde diese Erhöhung entgegen
dem Vorschlage der Lagerhaus -Direction erst von einem späteren Anfallszcil-
pnnlte und nur in niedrigerem Ausmaße , als es früher bestimmt war , und
zumeist nicht durch eine Zulage am Gehalte , sondern durch eine Persoualzulage
vorgenommen.

Dadurch fühlten sich namentlich die Beamten mit längerer Dienstzeit
gegenüber den jüngeren zurückgesetzt; da die Zuweisung der Erhöhung überdies
ohne jedes System erfolgte nnd ohne Grnnd den einen gegenüber dem anderen
bevorzugte, so musste sie das niederschlagende Gefühl erwecken, dass die zu¬
künftige Höhe der Bezüge nicht von der kürzeren oder längeren Dienstzeit nnd
der besseren oder geringeren Verwendung , sondern lediglich von anderen
Gründen oder Ursachen abhängig sei. Dieses Gefühl der Niedergeschlagenheit
ging bei einem Thcile des Beamtcnkörpcrs in frohe Hoffnung, auderntheils
aber fast iu Uumuth und Erbitterung über, als bekannt wurde, dass im
Jnli 18!»2 das Jahreshonorar dem Herrn Rechtscousnleiiten von 12.000 fl.
auf 18.000 fl. erhöht worden sei ; mit Recht wurde geltend gemacht, dass bei
den Bezügen der fleißigen, überaus angestrengten Beamten , die in die Ge¬
schäftsabwicklung activ 'eingreifen und den Aufschwung, sowie die günstigen
finanziellen Ergebnisse des Lagerhauses herbeiführen halfen, um wenige Gulden
gekargt nnd ihnen eine bereits bestimmte Erhöhung ihrer Bezüge sogar noch
geschmälert wurde, während sich, wie zuvor erwähnt , das Honorar des Herr»
Rechtsanwaltes um die Hälfte jährlich erhöhte.

Daraus könnte abgeleitet werden, dass sür die Gehaltsbcmessnng nicht
allein sachliche Gründe und das Verdienst maßgebend seien.

Das Jahr 1892 vcrgicng so wie das Jahr 1893, ohne daft die Angelegenheit
der Lagerhaus -Angestellten zur Erledigung gelangt wäre, obwohl mittlerweile
allen anderen städtischen Angestellten, ja sogar den städtischen Diuruisteu eine
Verbesserung ihrer Lage zntheil geworden war , nnd als zu Ende 1893 die
Lagerhausbeamleu durch eine Abordnung bei dem sel. Herr» Bürgermeister
Dr . Prix persönlich vorstellig wurden , wnrde ihnen uur geringe Aussicht auf
Erfüllung ihrer Bitte gemacht. Die Gesinnung , welche seit jeher dem Lager-
Hause gegenüber herrschte und sich in einer fast auffallende» Zurücksetzung bei
jedem Aulasse äußert , hat es vermocht, die leitenden Personen ohne Grund
gegen das Lagerhaus eiuznnehmeu und iu ungünstigem Sinne zu beeinflusse«.

Unter solchen Verhältnissen gestaltet sich die Leitung der Geschäfte nnd
die Befriedigung der Anforderungen des stetig steigende» Verkehres mit jedem
Jahre schwieriger.

Der Dienst im Lagerhause ist beschwerlicher, uicht nur wegen der Menge,
sondern auch wegen der Beschaffenheit der Leistungen, vielseitigernnd schwieriger,
als in den übrigen Gemeindeämtern.

Im Lagcrhansc der Stadt Wien beträgt die tägliche Amtszeit acht bis
zehn Stunden nnd erstreckt sich über den ganzen Vor - »nd Nachmittag, während
in de» anderen städtischen Ämtern eine kürzere Amtszeit eingeführt ist, die fast
den ganzen Nachmittag freilässt.

Die kausmänuischeThätigkeit ist an und sür sich eine aufreibende. Die
Lagerhansbeamten könne» ihren Verrichtungen nicht mit einer den körperlichen
Organismus conservierendcn gemächlichenBedächtigkeit obliegen. Die Geschäfte
erfordern eine fortgesetzegespannte Aufmerksamkeit und fast durchgehends eine
sofortige Entscheidung nnd rasche Erledigung . Die Hast der kaufmännischenBe¬
handlung , ihre Vielseitigkeit, ihr beständiger Wechsel und die damit ver¬
bundene Verantwortung üben einen »achtheiligen Einfluss auf den körperlichen
Organismus ans.

Auch erheischt der kaufmännische Beruf eine besondere Fachbildung . Die
Kenntnis der Handclswissenschafteuallein, wie man sie in den Schulen lehrt,
genügt dafür nicht, es bedarf anch einer praktischen Ausbildung : insbesondere
wi ' d die Kenntnis der Handclsgebränche, der Ware » und ihrer Behandlung,
des Verfahrens bei der Verzollung, Verfrachtung u. s. w., wie sie der compli-
cierte Dienst im Lagcrhansc erfordert , nur durch praktische Übung erworben.
Diese Fachbildung ist mindestens ebenso hoch anzuschlagen, wie die für den
Dienst bei de» übrigen städtischenÄmtern geforderten besondere» Kennlnisse.

Thatsächlich habe» alle Lagerhausbeamten , selbst wenn sie mir als Aspi¬
ranten angestellt wurden , schon eine mehrjährige , praktische Ausbildung bei
ihrem Dienstantritte mitgebracht und die für den Kanzleidieust geforderte Schul¬
bildung nnd Befähigung , auch die für ihre Stelle erforderliche besondere Fach¬
bildung nachgewiesen.

Die Lagerhausbeamten sind beiweitem schlechter besoldet, als die Beamte»
»»derer Ha»dels»«tcrueh»i»ugen, Geld- und Verkehrsinstitnte ; sie sind aber
anch trotz ihrer längeren, anstrengendere», schwierigere» und verantwortlichen
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Dienstleistungen sowohl hinsichtlich der Höhe ihrer Bezüge als auch hinsichtlich
ihrer Vorrückungs-, Besördernngs - und Versorgnngsansprüche wesentlich un¬
günstiger gestellt als die übrigen städtischen Beamte », und zwar nicht nur im
Entgegenhalte znr neuen Rangclasseu-Eiutheilnug , sondern auch schon im Ver¬
gleiche mit dem alten Gehaltssystem.

Das von Seite der Lagerhaus -Direction Vorgeschlageue Gehaltsschema
würde bei einem Stande von circa 4V Personen eine Mehrausgabe vou etwas
über 3000 sl, betragen, also ungefähr 8 Percent gegenüber den verdienten
Erhöhungen vou bis über 20 Perccut der anderen Amter.

Eine Erhöhung der Bezüge der Lagerhaus-Angestellten und eine Neu¬
ordnung und Regelung des Dienstverhältnisses hinsichtlich der Besoldung, Vor-
rückuug, Beförderung nnd Versorgung ist sowohl im Interesse des Dienstes als
mit Rücksicht ans die Humanität oringendst geboten.

Die Gefertigten stellen daher den Antrag:

Der löbliche Gemeinderath beschließe:
ll) die in Vorstehendemmotivierte Regulierung und Gehalts¬

erhöhung der Lagerhans-Angestellten sei unverzüglich durchzuführen;
d) die definitive Anstellung der über zehn Jahre bereits im

Dienste des Lagerhauses stehenden Angestellten sei sosvrt zn be¬
schließen und diese Norm auch für alle Neueintretenden zu be¬
stimmen.

Wice - Bürgermeister Dr . Grübt : Wird der geschäfts¬
ordnungsmüßigen Behandlung zugeführt werden.

Wir schreiten zur Tagesordnung. Ich ersuche den Herrn
Referenten Gem.-Rath Boschan , das Referat zu erstatten.

S . Meferent Gem.-Hlath Woschan : Ich habe in folgender
Angelegenheit Bericht zu erstatten. Wie den Herren bekannt ist,
wurde in der letzten Sitzung des Gemeinderathes folgender Antrag
gestellt (liest) : Im Hinblicke auf die im hohen Abgeordnetenhause
eingebrachte Regierungsvorlage, Z. 882, und den hierüber erstatteten
Bericht des Budget-Ausschusses, Z . 844, mit welchem die Bitte
der Gemeinde Wien um Befreiung der Zinsen des Wasserleitungs-
Anlehens von der Einkommensteueru. f. w. abgelehnt wurde, stellen
die Gefertigten den Antrag:

„Der Gemeinderath beschließt, an die hohe Regierung und an
das hohe Abgeordnetenhaus eine Petition zu richten, in welcher
dieser Darstellung »der Verhaltnisse nm eine wenigstens theilweise
Befreiung der Zinsen des 35-Millionen-Kronen-Anlehens von der
Einkommensteuer, sowie von einer etwa künftig an die Stelle der¬
selben tretenden Steuer gebeten wird."

Die Thatsachen, welche diesem Antrage zugrunde liegen, sind
folgende: Von Seite der Gemeinde Wien wurde seinerzeit, als die
Aufnahme des Anlehens von 35 Millionen Kronen beschlossen
wurde, au die Negierung die Bitte gerichtet, diesem Anlehen
folgende Begünstigungen einzuräumen:

1. die Stempel- und Gebürenfreiheit der Obligationen und
der Coupons;

2. die Verwendbarkeit der Obligationen zu Pnpillar - und
CnntionSanlagen;

3. die Verwendbarkeit zu Anlagen im Postsparcassenamte
und endlich

4. die Befreiung der Zinsen des Anlehens von der Einkommen¬
steuer, sowie von jeder etwa an die Stelle derselben tretenden Steuer.

Von Seite der hohen Regierung wurde eine Regierungs¬
vorlage im Abgeordnetenhause eingebracht, in welcher die beiden
ersten Wünsche der Gemeinde Berücksichtigunggefunden haben.

Was die Bitte betrifft, dieses Effect zu Anlagen des Post-
sparcasscnnmtes geeignet zu erklären, so war die Regierung der
Meinung, auf dieselbe nicht eingehen zn können, ebenso auf den
vierten Punkt nicht. Die Regierung äußert sich iu dieser Beziehung
in folgender Weise (liest) :
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„Dagegen vermag dieselbe auf die weitere von der Gemeinde
angestrebte Begünstigung der Befreiung der Auleheusziusen von
der Einkommensteuer und der künftig an die Stelle derselben
tretenden Steuer , sowie die Verwendbarkeitder neuen Obligationen
zn Anlagen in Postsparccissengeldern nicht einzutreten, weil einer¬
seits seit geraumer Zeit im allgemeinen daran festgehalten wurde,
dass derartige Befreiungen principiell nicht zugestanden werden
sollen, und weil andererseits die Verwendung der iu Rede stehendeu
Theilschuldverschreibungen zur Anlage von Postsparcassengeldern
hauptsächlich mit den Bestimmungen des Z 7 des Gesetzes vom
19. November 1887 nicht im Einklänge steht."

Was nun den dritten Punkt, die Eignung dieses Wertpapiere
zu Anlagen für die Postsparcassen-Ämter, betrifft, so ist das von
keinem besonderen Belange für die Gemeinde. Dagegen ist es
außerordentlich wichtig, dass wir die Regierung dazn bewegen, im
vierten Punkte, d. h. in der Befreiung der Zinsen dieses Papieres
von der EinkommensteuerCoueessioneuzu machen. Diese Ein¬
kommensteuer zahlt ja nicht der Besitzer der Obligationen, sondern
die Gemeinde in der Weise, dass sie für das Wertpapier einen
niedrigen Begebungscours bekommt, wenn dasselbe nicht steuerfrei
ist. Nun hat die Negierung, wie ich vorgelesen habe, gesagt, dass
im allgemeinen daran festgehalten wurde, dass solche Begünstigungen
nicht gewährt werden sollen. Dagegen habe ich zu bemerken, dass
dem Fonde der Commission für die Verkehrsanlagen in Wien die
Begünstigung eingeräumt wurde, dass die Obligationen, welche
dieselbe ausgibt, durch 30 Jahre vou der Vollendung des Werkes
an bis zum Jahre 1928 von der Einkommensteuer befreit sind.
Ein weiteres Argument, welches die Gemeinde veranlassen kann,
diese Bitte zu stellen, ist das folgende:

Die hohe Regierung bemüht sich, das Localbcchnwesen in
Österreich zu fördern und aus diesem Anlasse ist dieselbe an den
n.-ö. Landtag herangetreten mit dem Ersuchen, die Grundzüge zu
formulieren, auf welchen ein Gesetz bezüglich der Localbahnen und
bezüglich des Betrages zu diesen Localbahnen eingebracht werden
kann. Der Eisenbahn-Ausschnss des n.-ö. Landtages hat sich mit
dieser Angelegenheit beschäftigt und hat es als eine Bedingung
für eine Beitragsleistmig des Landes hingestellt, dass alle Titres,
welche für Localbahnzwecke ausgegeben werden sollen, also vor¬
nehmlich Prioritätsobligationen derselben, von jeder Gebüren- und
Stempelpflicht und. vou der Einkommensteuer befreit werden sollen.
Die hohe Regierung, welche in diesem Ausschüsse vertreten war,
hat dagegen eine Einwendnng nicht erhoben.

Nun darf man wohl sagen, dass die Zwecke, bei welchen die
Negierung die Eiukommensteuerfreiheit bewilligt hat , also die
Förderung der Verkehrsanlagen in Wien nnd die Förderung des
Localbahnwesens, gewiss sehr wichtige Zwecke sind, dass aber die
Förderung der Assanierung Wiens und der Erweiterung der
Wasserleitung au Wichtigkeit und Nützlichkeit diesen beiden anderen
Zwecken gewiss nicht nachstehen. Auch ist zu bemerken, dass die
Stadt Wien, welche eine Einwohnerzahl von beinahe l ^ Millionen
hat, eine Stadt , welche an Zahl der Einwohner der Einwohnerzahl
mehrerer Kronländer zusammen gleichkommt, die Stadt Wien,
welche den vierten Theil der gesammten Steuern der cisleithanischen
Neichshälfte bezahlt und sechs Siebentel aller Stenern in Niedcr-
österreich— dass diese Stadt sehr wohl eine exceptionelle Be¬
handlung verdienen würde, und das Anlehen, welches für Zwecke
dieser Stadt aufgewendet werden soll, wohl anders behandelt
werden müsse, als solche Anlehen ganz kleiner Communen. Die

1*
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Stadt Wien als Residenz, als Sitz der Allerhöchsten Neichsbehörden
nnd endlich als diejenige Stadt , welche enorme Kosten für den
übertragenen Wirknngskreis zn bestreiten hat, welche in letzter Zeit
insbesondere durch die Einverleibung der Vororte in empfindlicher
Weise mit ihren Finanzen in Anspruch genommen wird, glaubt
auf eine solche Begünstigung rechnen zu dürfen. Anch erscheint es
mir richtig, dass die Steuerfreiheit, welche die hohe Regierung
cinränmt, nicht bloß in solchen Fällen eingeräumt werden sollte,
wenn diese Steuerfreiheit im voraus, bevor solche Unternehmungen
zustande kommen, zur Bedingung des Zustandekommens gemacht
wird, wie es bei den Verkehrsnnlagen und in hervorragendem
Maße bei den Localvahnen in Niederösterreich der Fall war,
sondern dass auch dann, wenn eine Gemeinde wie Wien sich ans
freien Stücken entschließt, große Auslagen ans sich zn nehmen, die
Staatsbehörde etwas entgegenkommend sein soll.

Ein weiterer Umstand ist der folgende: Die Staatsverwaltung
gibt bekanntlich immerfort steuerfreie Renten aus, theils zu Tilgungs-
zweckcn, theils — in letzterer Zeit — zn Zwecken der Valuta-
regulierung n. s. f. Dadurch werden Wertpapiere geschaffen, auf
welchen eine Einkommensteuer nicht lastet. Wenn dies der Staat
thnt, so weiß er, warum er es thut. Es geschieht aus dem Grunde,
weil dadurch ein höherer Begebnngsconrs erzielt wird und der
Staat die Einkommensteuer gleichsam im voraus in capitalisierter
Form durch den höheren Begebnngscours bekommt. Die Gemeinde
Wien aber, welche mit ihrem Steuersysteme zum großen Theile
auf die Zuschläge zu den Staatsstenern angewiesen ist, fällt bei
dieser Gelegenheit vollkommen durch; es ist ganz gut der Fall
denkbar, dass ein sehr reicher Mann , der 1 Million österreichischer
Goldrente besitzt und in Wien wohnt, für Commnnalzweckeauch
nicht einen Kreuzer ausgibt, weun er nicht vielleicht zufällig einen
Hnnd hat, für welchen er 4 fl. Steuer zahlt — und abgesehen
eventuell vou der kleinen Tangente der Verzehrnngsstener, welche
er aber in keinem höheren Ausmaße bezahlt, als sein Bedienter.
(Sehr richtig!)

Auf eine Steuerbefreiung für die ganze Dauer der Amorti¬
sation, für die ganzen 90 Jahre , zn rechnen, das, glaube ich,
dürfen wir nicht ansprechen, weil auch der Commission für Ver¬
kehrsanlagen diese Begünstigung nnr ans eine beschränkte Zeitdauer
eingeräumt wurde. Ich glaube aber, dass es nur billig ist, wenn
diese Begünstigung wenigstens für eine Reihe von Jahren ein¬
geräumt wird, und dies umsomehr, als die Wasserleitung noch
durch eine Reihe von Jahren passiv sein wird, das heißt, dass
wir nicht so viel für das zn verkaufende Wasser einnehmen werden,
als die Zinsen und Amortisationsquotendieser Anleihe, welche auf¬
genommen werden soll, ausmachen. Ich sage also, dass wenigstens
für eine Reihe von Jahren dieses Anlehen von der Einkommen¬
steuer befreit sein soll.

Das letzte Anlehen, welches die Gemeinde Wien aufgenommen
hat, das 25-Millionen -Anlehen, war ebenfalls von der Einkommen¬
steuer befreit nnd laufen die letzten Titres noch beiläufig 30 Jahre.
Wir waren daher im Stadtrnthe der Meinung, es sei an die hohe
Negierung die Bitte zn richten, dass dieses 35-Millionen-Kronen-
Anlehen wenigstens dnrch 20 Jahre die Freiheit von der Ein¬
kommensteuer genieße.

Es wird daher der Antrag gestellt, der Gemeinderath beschließe,
nn die hohe Regierung und das Abgeordnetenhaus eine Petition
zn richten, in welcher um eine wenigstens 20 Jahre vom Tage
der Emission währende Befreiung der Zinsen des 35-Millionen-

Kronen-Anlehens von der Einkommensteuer und jeder etwa an
Stelle derselben tretenden anderen Stener gebeten wird.

Ich erlaube mir die Herren zu bitten, diesem Antrage zn-
znstimmen.

Hem.-Wath Dr . Lueger : Meine Herren ! Wie der Herr
Referent mittheilte, hat der Gemeinderath von Wien bezüglich
des für die Gemeinde aufzunehmenden 35 - Millionen - Kronen^
Anlehens vier Bitten gestellt, nämlich:

1. nin Stempel- und Gebürenfreiheit;
2. um Eignung der Papiere zur pupillarmäßigeu Anlage;
3. nm Bewilligung, dass die Postsparcassa diese Papiere kaufe»

kcmn, und
4. nm Befreiung von der Einkommensteuer oder einer künftighin

an Stelle derselben tretenden anderen Stener.
Die hohe Negierung und anch der Budgetcmsschnss des Ab¬

geordnetenhauses haben jedoch nur zwei dieser Bitten bewilligt und
die allerwichtigste, die Befreiung von der Einkommensteuer, nicht
bewilligt. Es hätte über diesen Gegenstand in der Samstag-
Sitznng des Abgeordnetenhauses referiert und darüber Beschluss
gefasst werden sollen, und es ist nur dem glücklichen Umstände
zuzuschreiben, dass ich die betreffenden Referate vorher lese, dass ich
entdeckte, dass diese wichtigste Bitte der Gemeinde Wien von der
Negierung abschlägig beschieden wurde. Auch das Abgeordneten¬
haus hätte dieser Bitte gewiss nicht entsprochen. Ich habe es daher
für meine Pflicht gehalten, noch am Samstag mich zum Herrn
Vice-Bürgermeister Dr . Nichter zn begeben und ihn zn bitten,
zu veranlasse», dass über diesen Gegenstand am Samstag nicht
referiert werde.

Es hat Herr Professor Sneß über eine Konferenz, die der
Herr Referent und meine Wenigkeit mit ihm gehabt haben, ver¬
anlasst, dass dieser Gegenstand von der Tagesordnung abgesetzt
wurde. Die Sache kommt aber gewiss noch in diesem Sessious-
abschnitte zur Erledigung. Es dreht sich mm die Sache darum,
was nun z» geschehen hat. Eine Petition ist unbedingt uothwendig.
Aber, meine Herren, außerdem es ist uothwendig, dass die leitenden
Persönlichkeiten des Gemeinderathes sich mit aller Energie bei der

^ hohen Regierung darum bewerben, dass dieser Bitte der Gemeinde
auch entsprochen werde.

Es steht sehr viel auf dem Spiele, meine Herren ! Der Herr
Referent hat Ihnen auseinandergesetzt, dass, wenn die Befreiung

! von der Einkommensteuer nicht bewilligt wird, die Gemeinde Wien
i diejenige ist, welche die Einkommensteuer bezahlen muss. Das Anlehcu
! der Commission für Berkehrsanlagen genießt die Befreiung von der

Einkommensteuer für 30 Jahre , wenn ich recht unterrichtet bin. Meine
Herren, dieses Anlehen wird nach außen hin zum Course von 98

I begeben, in Wahrheit bekommen wir weniger; aber das ist alles-
! eins. Nehmen Sie an, zum Course von 98 '/?, nnd rechnen Sie

dann, zu welchem Course unser Anlehen eventuell begeben werden
kann. Wenn Sie diese Rechnung aufstellen, so kommen Sie zn
ganz erschreckenden Ziffern ; Sie kommen zu der Ziffer, dass,
wenn zu 4 Percent einkoimnenstenerfrei das Papier mit 98 bezahlt
wird, ein Papier, welches nicht eiukommeusteuerfrei ist, welches
daher nicht 4 Percent, sondern eigentlich nur 3 6 Percent trägt,
znm Course von 88 20 zu begeben ist. Also beinahe eine Differenz
von 10 Perceut.

1 Percent beträgt nun 350.000 X, 10 Percent 3,500 .000 1v,
Nehmen wir selbst an, dass die Differenz deswegen, weil ein
geringer verzinsliches Papier doch immer noch einen erhöhten
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Cours erzielt, nicht so bedeutend ist, nehmen Sie mir die Hälfte,
nun , dann haben Sie 875 .000 fl., vielleicht aber doch 1,000 .000 sl.
Differenz , die wir verlieren . Es mnss der hohen Negierung nahegelegt
werden, dass die Gemeinde Wien nicht in der Lage ist, ein solches
Opfer zn bringen . Der Herr Referent hat bereits auseinander¬
gesetzt, dciss der Zweck, für welchen dieses Anlehen bestimmt ist,
vielleicht das allerwichtigste ist, was wir hier in Wie« zu
leisten haben. Die Wasserleitung ist nach meiner Meinung wichtiger
als alle Sammelcanäle , wichtiger als die Wienfluss -Negulierung,
gewiss wichtiger als die Gürtelbahn und die Vorortelinie , und
nach meiner Meinung auch wichtiger als die Localbahnen . Der
Ausbau der Wasserleitung ist unbedingt nothwendig.

Es liegt im sanitären Interesse der Bevölkerung , nnd ich lnu
der Meinung , dnss man diesen Zweck nicht so behandeln soll, wie
mau ihn eigentlich behandelt hat ; er verdient es nicht nnd darum
bitte ich, einstimmig für den Antrag des Stadtrathes einzutreten.
Weitcrs bitte ich aber die leitenden Spitzen , sie mögen dem Herrn
Finanzminister v. Plener ordentlich zusetzen. Sie erhoffen alle
sehr viel von der Coalitious -Regiernng . Hier ist ein Pnukt , in
welchem der neue Finauzminister beweisen kann, dass er für die
Gemeinde Wien etwas zu thun willens und auch zu thun in der
Lage ist. Wenn die Coalition etwas wert ist, so mnss sie in dieser
Frage erprobt werden. Es geht nicht an, dass die Stadt Wien
mit ganz kleineu Städten oder irgend anderen Verhältnissen ver¬
glichen werde. Wir befinden uus in einer ganz besonderen Lage.
Es ist auf die Vereinigung der Vororte hingewiesen worden.
Gewiss , die Vereinigung der Vororte mit Wien hat uns unend¬
lichen Schaden zugefügt , uicht bloß uns innerhalb des alten Wien,
sondern auch denen, welche mit vereinigt worden sind, den letzteren
noch viel mehr. Die Vereinigung der Vororte mit Wien hat aber
dem Staate ungeheure » Vortheil gebracht. Die Verzehrungssteuer
hat sich bedeutend gehoben, die Einnahmen sind außerordentlich
gestiegen und es ist der Staat verpflichtet, der Gemeinde Wien
von diesen riesigen Mehreinnahmen wenigstens einen Brosamen
zu geben in der Form , dass die Bitte , die gestellt wird , genehmigt
werde. Ich ersuche nochmals , nichts zu versäumen, und in Hinknuft
würde ich bitten, dnss die die Stadt Wien betreffenden Gesetzes¬
vorlagen genau studiert werden, damit nicht erst in der letzten
Minute eingeschritten wird , um eventnell die Stadt Wien vor be¬
deutendem Schaden zu bewahren . . . .

Ich bitte um die einstimmige Annahme des Stadtraths-
Antrages . (Beifall .)

Gem .-Waty Z)r . Stern : Sehr geehrte Herren ! Ich kann
mich all dem, was zu Gunsten des Antrages des Referenten hier
ausgesprochen wurde , nur vollinhaltlich anschließen, und muss sagen,
dass die Bitte , wie sie vom Stadtrathe gestellt wird , wie sie heute
vom Herrn Referenten mitgetheilt wurde, sogar nach meiner
Meinung als sehr bescheiden angesehen werden muss, nachdem nur
eine 20jährige Steuerfreiheit für diese Obligationen verlangt wird.

Die Berechnungen , welche von Seite des unmittelbaren Herrn
Vorredners gemacht wurde » in Betreff des Wertes der Obligationen
oder eigentlich der Minderwertigkeit der Obligationen i» dem Falle,
als die Steuerfreiheit nicht gewährt würde, sind ganz richtig, und
ich möchte noch eine» Factor hinzufügen , welcher vielleicht geeignet
ist, dieselben noch zu verschärfen. Das ist, dass in finanziellen
Kreisen überhaupt dann , wenn eine Anleihe ausgegeben wird,
welche die Steuerfreiheit uicht genießt, man nicht allein in Rechnung
bringt die Steuer , welche heute bereits auf diesem Papiere lastet,

sondern dass man auch noch von der Besorgnis sich leiten lässt,
dass, wenn die Steuerfreiheit nicht gewährt wird und eine Steucr-
erhöhuug platzgreift, diese die Wertpapiere auch noch treffen wird.

Diese Unsicherheit nun , welche rücksichtlich des Abzuges bei
den Coupons besteht, im Falle als die Steuerfreiheit nicht gewährt
würde, vermindert ebenfalls den Wert solcher Papiere.

Es sind bereits von Seite des Herrn Referenten eine Reihe
von Umständen ins Treffen geführt worden , welche ja zeigen, dass
Wien sich in einer ganz anderen Lage befindet als irgendwelche
andere Städte der Monarchie . Ich möchte Ihnen alle diese Um¬
stände nicht wiederholen, aber ich möchte denselben noch ein
wichtiges Argument beifügen, nämlich das , in welcher Weise Wie»
mit staatlichen Geschäften überlastet ist, und iu welcher Weise gerade
dieser Kreis von Geschäften, welche Wien belasten, durch die Ver¬
einigung der Vororte mit Wie », und zwar in ganz bedentendem
Maße zngeiiommen hat . Die Stadt Wien verdient also unbedingt
von Seite des Staates die vollste Berücksichtigung. Wenn wir damit
vergleichen, wie andere Staaten gegenüber ihren Städten und namentlich
gegenüber ihren Hauptstädten vorgehen, so möchte ich nur darauf ver¬
weisen, dass vom 1. April 1895 ab in Preußen die sämmtlichen directeu
Realstenern , nämlich die Grundsteuer , die Gebäudesteuer nnd auch
die Gewerbesteuer , aus dem System der Staatssteuern gänzlich aus¬
geschieden und den Gemeinden zugewiesen werden . (Hört ! Hört!
rechts.) In solcher Weise wird in anderen Staaten die commnnalc
Wirtschaft unterstützt. Mit Rücksicht auf alle diese Umstände kann
ich Ihnen nur dringendst empfehlen, den Antrag des Herrn Re¬
ferenten vollinhaltlich anz»nehmen. (Bravo ! Bravo ! rechts.)

Weferent (zum Schlussworte ) : Ich habe, nachdem der Autrag
vou allen Seiten unterstützt wurde , eigentlich nichts hinzuzufügen.
Die Behauptungen , welche der erste Herr Redner bezüglich des
schlechteren Courses aufgestellt hat, scheinen mir etwas zu pessi¬
mistisch zu sein, weil erfahrungsgemäß die Papiere , die etwas
niedriger verzinslich sind, im Verhältnis zu anderen etwas höhere
Course genießen. Auch der Meinung , dass uns durch die Ver¬
einigung mit den Vororten ein Schaden zugewachsen ist, muss ich
entschieden widersprechen. (Lebhafter Widerspruch links .) In den
Vororten ist die Pflege der Straßen und Schulen eine bessere ge¬
worden . (Gelächter und Widerspruch links .) Dagegen kostet die Sache
wieder etwas mehr- (Gem .-Rath Steiner : Nur nichts erzählen,
was nicht wahr ist !)

Mce -Wl'irgermeister Dr . Hrüöl : Ich bitte sich dann zum Worte
zu melden, aber nicht durch Zwischenrufe die Verhandlung zu stören.

Ueferent (forlfahrend ) : Was die Bemerkung des Herrn
Gem .-Rothes Dr . Stern betrifft, dass man in dieser Petition
darauf hinweisen soll, welche große Summe von staatlichen Ge¬
schäften die Gemeinde Wien vollzieht, so ist dieselbe richtig und
wird gewiss bei Verfassung der Petition Berücksichtigung finden.
Ich bitte um Aunahme der Anträge.

Wice -Würgermeister ? r . Hriivl : Ich ersuche jene Herren,
welche mit den Refereuteu -Auträgen ei»verstn»de» sind, sich von
den Sitzen zu erheben . (Geschieht.) Dieselben sind einstimmig
angenom m e n.
Beschltlss : An die hohe Regierung nnd an das Abgeordnetenhans

ist eine Petition zu richte», i» welcher um eine
wenigstens 20 Jahre vom Tage der Emission währende
Befreiung der Zinsen des 35 - Millionen - Kroneu-
Anlehens von der Einkommensteuer und jeder etwa an
Stelle derselben tretenden anderen Steuer gebeten wird.
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1 « . Weferent tzem.-Wath Josef Müller : Ich habe die
Ehre, zum Stadtraths -Antrage Zahl 59 zu referieren. Derselbe
betrifft die Baulinienbestimmung für die Realität Einl .-Z . 459 in
Hütteldorf. Ans der Rückseite der Vorlage finden die Herren den
dazugehörigen Plan . Die Realität ist von der Rosengasse, einer
senkrecht gegen die Rosengasse führenden Gasse, und auf der Ost¬
seite durch einen Feldweg begrenzt, welcher noch nicht zu einer
Straße ausgestaltet erscheint.

Ich bemerke, dass jedenfalls an dieser Stelle eine Baulinien-
bestimmung schon in früherer Zeit stattgefunden haben muss,
indem die die Realität umschließende Maner bereits in ganz re¬
gulären Fluchten geführt ist, so dass eine Nenbestimmung für
diese Realität eigentlich nicht »othwendig erscheint. Es ist nur
nothwendig, dass man diese Fluchten, welche vollkommen regel¬
mäßig verlaufen, als Bcmliuien bestimmt. Es sind auch die
gegenüberliegenden Realitäten in der Rosengasse derart gezogen,
dnss sie von irgendeiner Baulinienbestimmuug herrühren müssen.

Es wird demnach bezüglich der Bcmlinien der Antrag dahin
gestellt, dieselben derart zn fixieren, wie sie hier im Plane mit
Stricheln gezeichnet sind, welche auch dem heutigen Umfange ent¬
sprechen. Bezüglich des Niveaus ist zu bemerken, dass eine
Ändernng des Niveaus weder wünschenswert noch nothwendig
erscheint, nachdem die Niveauverhältnisse zwar eine ziemliche
Steigung aufweisen, aber doch den dortigen Verhältnissen voll¬
kommen entsprechen.

Ich ersuche daher um Annahme nachfolgenden Antrages (liest)
„I. Es werde die Baulinie:
1. für die Roseugasse bei einer Straßenbreite von 12 m und

beiderseitigen4 in breiten Vorgärten nach den Linien 17 v " 1>
I) ? 6 II I und I ' X' 1/ N ' 0 ' I" ;

2. für die Straße längs der Wegparcelle 856 bei einer
Straßenbrcite von 12 m und beiderseits 4 m breiten Borgärten
nach den Linien IZ X L 0 und (7 v ' ;

3. für die Straße längs der Wegparcelle 865 bei einer
Straßenbreite von 12 m nnd beiderseits Vorgärten mit je 4m
Breite nach den Linien ^ ö und ^/ bestimmt.

II . Die Niveanx längs der drei Straßenzüge sind beizn-
behalten und werden bei künftiger Fahrbahnregulierung nur die
einzelnen Unregelmäßigkeiten derselben auszugleichen sein.

III . Die Verbauung wird mit Bezng auf Z 82 B .-O . derart
festgesetzt, dass daselbst nur freistehende oder zn zweien gekuppelte
Wohnhäuser in einem Minimalabstande von 4 m von den Nachbnr-
grenzen errichtet werden dürfen."

Wice Würgermeister Dr . Grüvl : Wünscht jemand das Wort?
Es ist nicht der Fall . Die Anträge sind angenommen.
Beschluss : I. Es wird die Baulinie:

1. für die Rosengasse bei einer Straßenbrcite von
12 m und beiderseitigen4 m breiten Vorgärten nach
den Linien 17 v " I> I) IZ1? 6 H I und I" 1?" R-
I ' X' 1/ MO ? ;

2. für die Straße längs der Wegparcelle 856 bei
einer Straßenbreite von 12 m nnd beiderseits 4 m
breiten Vorgärten nach den Linien R X 01 ) nnd (7I > ;

3. für die Straße längs der Wegparcelle 865 bei
einer Straßenbreite von 12 m und beiderseits Vor¬
gürten mit je 4 m Breite nach den Linien ^ L
und IV bestimmt.

II . Die Niveanx längs der drei Straßenzüge sind
beizubehalten und werden bei künftiger Fahrbahn-
regulieruug mir die einzelnen Unregelmäßigkeiten der¬
selben auszugleichen sein.

III . Die Verdauung wird mit Bezug auf
Z 82 B .-O . derart festgesetzt, dass daselbst nur frei¬
stehende oder zu zweien gekuppelte Wohnhäuser in
einem Miniinalabstande von 4 m von den Nachbar¬
grenzen errichtet werden dürfen.

Mce Bürgermeister Dr . Grübt : Wir kommen zum Canal-
ban-Präliminare für das Jahr 1894. Ich ersuche die Herren
Referenten des Stadtrathes und der Budget-Commission, sich zum
Referententische zu begeben. (Der Referent des Stadtrathes Gem.-
Nath Bosch an und jener der Budget-Commission Gem.-Rath
Mayer treten an den Neferententisch.)

RR. Weferent des Stadtrathes Hem. - Hath Moschan:
Ich habe nun die Ehre, über das Canalban-Präliminare für das
Jahr 1894 Bericht zu erstatten. Von Seite des Stadtrathes werden
folgende Bcmten beantragt (liest) :

II . Bezirk:
Lilienbrunngasse, Große nnd Kleine Sperlgassc . . . 22.000 sl.
Caualisierung von Kaisermühlen ......... 90.000 fl.

Die Budget-Commission ist mit diesen Positionen einverstanden;
ich bitte um die Annahme derselben.

Wice-Würgermeister Dr . Hrüöl : Wünscht jemand zu den
Positionen für den II . Bezirk das Wort ? (Niemand meldet sich.)
Es ist nicht der Fall . Keine Einwendung; angenommen.

Meferent des Stadtrathes (liest) :
III . Bezirk:

Erdbergstraße Nr. 78 bis zur Löwenherzgasse. . . . . 2000 fl.
Jacquingasse und Arseualweg ........... 3000 fl.
Verlängerung des Canales in der Göllnergasse . . . . 1600 fl.

Die Budget-Commission schliefst sich diesen Anträgen an ; ich
bitte, dieselben anzunehmen.

Wice-Würgermeister Dr . Orüvl : Keine Einwendung; a Il¬
gen om men.

Hleferent des Stadtrathes (liest) :
IV. Bezirk:

Tanbstnmmengasse ............. . - . . 1300 fl.
Heugasse von der Weyringergasse bis zum Gürtel . . . 6800 fl.

Ich bitte um die Annahme.
Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung; äu¬

ge n om m en.
Weferent des Stadtrathes (liest) :

V. Bezirk:
Mittersteig von Nr . 28 bis znr Ziegelofengassc. . . 2400 sl.

Ich bitte um die Annahme.
Wice-Würgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung ; an-

genoin in en.
Weferent des Stadtrathes (liest) :

VII . Bezirk:
Ottakringer Bachcanal in der Lerchenfelderstraßc von der

Langegasse bis zur Auerspergstraße ....... 1600 fl.
Maricchilferstraßevor dem Hanse Nr . 61 ....... 4800 fl.

Ich bitte um die Annahme.
Wice-Mrgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung; an¬

genommen.
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Weferent des Stadtratyes (liest ) :
IX . Bezirk:

Simondenkgasse von Nr . 12 bis zur Alserbachstraße . . 5000 fl.
Fnchsthalergasse zwischen Nussdorferstraße und Eisengnsse 2600 fl.

Ich bitte um die Annahme.
Pice -Mürgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung ; an-

geno in m e u.
Weferent des Stadtratyes (liest ) :

XI . Bezirk:
Feldgassc .................. 18.000 fl. !
Antoni - und Meichelstrnße ........... 25 .000 fl. j

Ich bitte um die Annahme.
Gcm .-Waty Brambauer : Meine Herren ! Mein Bezirk ist

bei der Canalisienmg übergangen worden . Ich habe schon in der !
Budget -Cominission nachgewiesen, dass es unbedingt nothwendig
wäre, dass in der Sellenygasse ein Canal hergestellt werden soll.
Dort sind kleine Gewerbsleute , Fuhrleute , Wäscher :c,, die sehr
viel Spülwasser haben und diese sind heute bemüssigt, das Spül¬
wasser auf die Straße zu schütten. Es ist in der ganzen Gegend
dort die Caiialisierung durchgeführt . Diese Gasse ist die einzige, in
welcher keine Canalisiernng hergestellt ist. In allernächster Nähe,
ich habe schon darauf aufmerksam gemacht, ist ein Spielplatz.
Nachdem die Straßen dort , die Sellenygasse und die Jnzers-
dorferstraße , durch die man zum Spielplatze gelangen kann, nicht
hergestellt sind und bei starken Niederschlägen die Wasserpfützen
tagelang stehen und die Kinder nicht in der Lage sind, den Spiel - !
platz von dieser Seite zu erreichen, so stelle ich den Antrag , dass
in der Sellenygasse ein Canal im Laufe dieses Jahres hergestellt i
werden soll und bitte um Annahme schon aus dem Grunde , weil
dort mehrere Häuser stehen, während wir in der Sonnleitnergasse
im X . Bezirke im verflossenen Jahre für ein einziges Haus einen
Cannl haben bauen müssen. Aus diesem Grunde , glaube ich, ist
mein Antrag sehr begründet . Ich bitte um Ihre Zustimmung.

Wice -Mrgermeister Z>r . Grübt : Zum IX . Bezirke hat
niemand das Wort gewünscht, die Anträge sind angenommen.
Wünscht noch jemand das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist
nicht der Fall.

Weferent des Stadtratyes : Bezüglich der Sellenygasse ist
eS möglich, dass der Bau aus dem Pauschale von 150 .000 fl.
bestritten wird . Übrigens bitte ich, den Antrag dem Sladtrathe
zuzuweisen, welcher das Banaint befragen wird , ob der Canal
nothwendig ist oder nicht.

Weferent der Wndget -Kommisston Gem .-Waty Mauer:
Ich schließe mich diesen Anschauungen an, umsomehr, als eine
Porlage nicht da ist.

Witt -Bürgermeister Dr . Grübt : Herr Gem .-Rath Tram-
bnucr stellt den Antrag , dass in der Sellenygasse im X. Bezirke
ein Canal im Laufe des Jahres 1894 hergestellt werden soll. Die
Herren , welche mit der Zuweisung des Antrages an den Stadt¬
rath einverstanden sind, bitte ich, die Hand z» erheben. (Geschieht.)
Es ist die Majorität . Angenommen.

Weferent des Stadtratyes (liest ) :
XI . Bezirk:

Feldgassc .................. 18.000 fl.
Alltoni - und Meichelstraße .......... . 25 .000 fl.

Ich bitte um die Annahme.
Mite - Bürgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Weferent des Stadtratyes:
Xll . Bezirk.

Einwölbnng des Altmannsdorfer Grabens von der Laxenburgcr
Allee bis zum Dorfeude .......... 22 .540 fl.

Herstellung von Wasserläufen in der Brcitenfurtcrstraße 3 .350 fl.
Breitenfurterstraße bis zur Meidlinger Hauptstraße vom

Gerichtsweg mit Unterfahrung der Südbahn . . 25 .000 fl.

Ich bitte um die Annahme.

Gem .-Waty Misch : Sehr geehrte Herren ! So wie beim
Pflaster -Präliminarc finde ich auch hier, dass im vorigen Jahre
mehrere Posten eingestellt waren , die aber leider nicht zur Aus¬
führung gelangt sind. Im vorigen Jahre war die Einivölbung des
Altmannsdorfer Grabens mit einem Betrage von 14.000 fl. ein¬
gestellt. Heuer ist dieselbe Post mit dem höheren Betrage von
22 .540 fl. eingestellt.

Weiters ist hier die Lainzerstraßc von Nr . 82 bis zur Bad¬
gasse mit 2700 fl. eingestellt gewesen und nicht zur Ausführung
gebracht worden . Es ist die Rohrleitung in der Breiienfnrtcrstraßc
von Laxenburg bis Altmannsdorf mit 2200 fl. eingestellt und
auch nicht zur Ausführung gebracht worden . Das heutige Präli¬
minare beläuft sich auf 50 .890 fl. In diese» 50 .890 fl. sind
über die Hülste Beträge , die schon im vorigen Jahre präliminiert
waren.

Ich frage nun , weshalb etwas in das Präliminare eingestellt
wird , wenn es nicht ausgeführt wird . Das ist eigentlich eine
Täuschung . Es heißt , der Bezirk bekommt für Canäle und Pflaste¬
rungen so und so viel, man gibt sich damit zufrieden, und wenn
das Jahr vorüber ist, sieht man , dass kaum die Hälfte ausgeführt
wurde . Ich glaube , wenn man ein Präliminare zusammenstellt,
mnss man sagen : Einnahmen und Ausgaben , und wenn Ausgaben
den Einnahmen gegenübergestellt sind, so mnss auf irgendeiner
Weise der Betrag verwendet worden sein. Der Rechenschaftsbericht
des Jahres weist immer eine runde Post aus , wonach wir activ
sind ; ich glaube aber , wenn wir alle diese Posten ausgeführt hätten,
würde eine ganz andere Ziffer herauskommen.

Es ist im heurigen Präliminare eingestellt worden : die Breiten¬
furterstraße bis zur Meidliugerstraße vom Gerichtsweg mit Unter¬
fahrung der Südbahn . Da ist der Betrag von 25 .000 fl. einge¬
stellt. Meine Herren , das ist ein sehr großer Betrag . Sollte diese
Post zur Ausführung gelangen , so würde der ganze XII . Bezirk
insofern benachtheiligt sein, als viele dringende Arbeiten nicht
gemacht würden und dieser Betrag dann dafür allein verwendet
würde . Es sind ans der Breitenfurterstraße sieben neue Hänscr
gebaut worden . Ich habe im Amtsblattc gelesen, dass voriges
Jahr — ich hatte damals nicht die Ehre , hier zu sein — Herr
Gem .-Rath Schneiderhan für den Ausbau dieser Canalisiernng
gesprochen und gebeten hat , man möge denselben in Angriff nehmen,
resp. den Betrag dafür bewilligen. Der Referent hat gesagt, das
wäre nicht nothwendig . Für so dringende Bauten wäre ein
separater Fond hier , von welchem das sehr leicht gedeckt werden
könnte. Es ist gesagt worden , dass 150 .000 fl. als Neservefond
da wären , von welchem diese dringenden Bauten gemacht werden
könnten. Es ist dieser Bau nicht zur Ausführung gelangt , sondern
im Laufe des Jahres sind nur zwei Canäle gebaut worden und
auch diese nur infolge der Notwendigkeit , indem nämlich durch die
Wassereiuleitung Canäle eingesunken sind. Da ist der Canal in
der Nuckergasse, für welchen damals ein Betrag von 3507 fl. 86 kr.
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genehmigt wurde , jedoch als Zuschusscredit auf XXVII 1 b.
Weiters ist dann durch die Wasserrohrleitung in der Johannes¬
gasse ebenfalls ein Canal eingebrochen, und da ist wieder hier
davon gesprochen und ein Betrag von 5517 fl. 75 kr. ebenfalls
als Zuschnsscredit bewilligt worden . Es ist weiters in letzter
Zeit — am 12 . December — für die verlängerte Stiegergasse,
welche eigentlich ganz oben auf dem Felde ist, ein Zuschusscredit
für die Rohrcaualisierung im Betrage von 1386 fl. 57 kr. be¬
willigt worden . Von diesen im verflossenen Jahre bewilligten
Zuschusscrediteu ist, glaube ich, nur eiucr für die Nuckergasse vcr
braucht worden , der andere für die Johannesgasse noch nicht. Ich
glaube nicht, dass dieser letztere Canal bisher hergestellt worden
ist, was eigentlich ganz gut wäre , weil die Johanuesgasse zur
Neupflasterung kommt ; es gienge dann unter einem und es würden
bedeutende Kosten erspart . Es ist damals bewilligt worden , dass
der Rohrcanal in der verlängerten Stiegergasse sofort in Angriff
genommen werde. Was geschehen ist, weiß ich nicht. Wenn ich
addiere, was eigentlich unser Bezirk, der XII . Bezirk, voriges Jahr
bekommen hat, so ist da nur die Ziffer vou circa 6000 fl. und
hier der kleine Betrag von Z900 fl,, es sind also eigentlich für
die Canalisierung des XII . Bezirkes in? ganzen rund 10.000 fl.
verwendet worden . Im Präliminare vom vorigen Jahre sind aber
circa 20 .000 fl. eingestellt. Das beweist — was ich vorher gesagt
habe — dass man nur einstellt, ohne das Geld auch für diese
Zwecke zu benützen.

Ich möchte die Herren bitten , mehr Rücksicht auf das Er¬
fordernis zu nehmen, das von der Bezirksvertrctnng dem Stadt¬
nahe vorgelegt wird . Es ist im heutigen Präliminare nicht ein
einziger der Punkte in Beachtung gezogen, welche der Bezirksaus-
schnss als Wunsch zum Ausdrucke gebracht hat . Der Bezirksausschuss
hält — wie auch ich — den Umbau des Caunles in der Gemeinde-
gasse und Gürtelstraße für außerordentlich nothwenbig . Denn in
der Gemcindcgasse und der verlängerten Gürtelstraße ist nur ein
Schliefcaual . Die Canalräumer sind immer in Lebensgefahr , wenn
der eine hineingeht nnd der andere Wasser zuschüttet, so dass mir
mit dem Besen ausgeräumt werden kann. Solche Zustände dürfen
in der Nähe der Stadt — dieser Theil ist eigentlich näher als der
äußere — nicht geduldet werden.

Wciters ist der Umbau des Cauales in der Badgasse und
in der Laiiizerstraße bis Nr . 82 , also bis zur Badgasse , vom Be¬
zirksausschüsse mit 8500 fl. eingestellt worden . Im vorigen Jahre
war dieselbe Post im Präliminare mit einem geringeren Betrage,
nämlich nur mit 2700 fl. eingestellt, aber selbst dieser Betrag ist
nicht verwendet worden , nnd es ist also eigentlich hier gar nichts
gemacht worden . Ich erinnere Sie , dass ich im vorigen Jahre
eine Interpellation an den Herrn Bürgermeister richtete, ob er
willens sei, zn veranlassen, dass dieser Canal sobald als möglich
hergestellt werde, nachdem dort so häufig Unglücksfälle vorkommen,
indem Canalräumer erstickten, und zwar gerade auf dieser Strecke
des Cauales , welcher zum Umbau gelangen soll. Es sind einmal
drei Canalräumer dort erstickt nnd vor zwei Jahren wäre beinahe
wieder einer erstickt, wenn nicht zufällig die Feuerwehr zn Hilfe
gekommen wäre . Weiters hat der Bezirksansschnss den Nenban des
Canales in der Grünberggasse und Maria Theresiastraße bean¬
tragt , was gewiss auch nothwendig ist, und es würde durch deu
neuen Sammelcannl diesem Canale kein Abbruch geschehen, weil
derselbe ganz gut neu hergestellt werden kann. Deu Canal in der
Gemeinde - und Gürtelstraße beantrage ich deshalb nicht, weil

man weiß, dnss in kurzer Zeit der Sainmelcanal an der Wien
gebaut werden wird und dieser Canal dann jedenfalls anders
hergestellt werden müsste . Dann , meine Herren , ist in Ketzendorf
die Roseuhügelstraße , die Herren werden diesen Weg gewiss schon
öfters gemacht haben . Dort läuft der Canal an der Oberfläche,
das Wasser hat eine verschiedene Farbe , es ist eine Papier - nnd
Tapeten -Fabrik dort , und auch aus den Gehöften läuft Schmutz-
wasser auf die Straße , fließt auf der Straße fort und mündet
endlich iu den Canal . Es ist also außerordentlich dringend , dass
hier etwas geschehe und dass unterirdische Nohrc gelegt werden,
um deu Abfluss des Wassers iu deu Canal in der Hauptstraße
zu ermöglichen. Es waren eigentlich von derBezirksvertretnng drei
Gassen beantragt , und zwar mit 5000 fl., nämlich die Giselagasse,
Prcmlechner - »ud Nosenhügelgasse. In diesen Gassen wären die
Canäle bis zur Hauptstraße zu legen, und dies ist dringender als
der Canal in der Breitenfnrtcrstraße , der unter das Eisenbahn-
nivean zu liegen kommt, weil dort bis jetzt erst sieben neue Häuser
stehen. Mau könnte also diesen Ccmalban etwas aufschieben nnd
eher die von mir genannten Canäle in Angriff nehmen , damit
nicht wieder solche Unglücksfälle, wie sie unlängst sich ereignet
hnbcu, vorkommen. Früher mnsste ein Hansherr für die Senk-
grnbenreinignng in der Breitenfurterstraße 120 fl. zahlen . Nim
habe ich aber gelesen, dass der Stadtrats ) bewilligt hat, dass die
Hausbesitzer nur soviel zu bezahlen haben, als für eine Canal-
räumnng im eigenen Hanse entfällt , nnd infolge dessen könnten
die Hausbesitzer iu der Breitenfurterstraße wohl noch etwas länger
warte », bis die Breitenfurterstraße mehr ausgebaut ist, und mau
könnte diesen Betrag für die anderen Canäle verwenden.

Ich stelle demnach den Antrag und bitte Sie , ihn anznnehmcn:
Es werde der Neubau von Cnnälen in Hetzendorf von der Haupt¬
straße bis zur Kerngasse, dann in der Gisela -, Prcmlechner - uud
Nosenhügelgasse mit einem Kostenbeträge von 5000 fl. genehmigt.

Weiters beantrage ich den Umbau des Cauales in der Bad-
gassc nnd Lainzerstraße bei Nr . 82 bis zur Badgassc um deu
Kostenbetrag von 8500 fl., ferner den Nenban des Canales in der
Grünberg - uud Maria Theresiastrnße mit dem Kostcubctrage vou
11.000 fl. Ich bitte Sie , meine Anträge anzunehmen.

Der Bezirksansschnss hat noch mehrere solche Vorschläge gc-
macht, die ich aber deshalb nicht in Antrag bringen will , weil,
wie erwähnt , in Kürze der Sammelcaual an der Wien gebaut
wcrdcu wild.

Ich betone nur , dass, wenn dieser Breitcnfnrtcr Canal in die
Meidlinger Hauptstraße gemacht werden würde, wie es hier im
Voranschlage steht, die unteren Canäle heute viel zu klein sind,
um diese Wassermcngen zu fassen, insbesondere ist der Hauptcanal
ans der Schönbruuncr Hauptstraße iu Gnndenzdorf , welcher in die
Hundsthurmerstraße ciumüudet , viel zu klein, um diese Wasser¬
mcngen, welche sich heute oben in dem großen und neu zugebauten
Meidling ergeben, zu fassen, und ich fürchte, dass, wenn sich eine
große Wnssermenge sammelt , Unglücksfälle stattfinden werden . Es
ist leider früher so gewesen, dnss die anstoßenden Gemeinden mit
der Commune Wien nicht Hand in Hand giengen. Der Haupt
caual in der Schönbrunner Hauptstraße , der iu die Hundsthurmer¬
straße mündet , liegt bedeutend tiefer als der Canal in der Hunds¬
thurmerstraße selbst, infolge dessen kommen Stauungen gerade bei
der Hundsthurmerlinie vor nnd sind schon oft Malhenre passiert,
indem das Wasser in die Keller der anstoßenden Häuser austrat.
Ich bitte Sie daher, diesen meinen Antrag anzunehmen , damit
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auch iil den inneren Orten von Meidling etwas geschieht, denn nach
diesem Budget sind eigentlich die ganzen Arbeiten in Altmannsdorf
auf der Breitenfurter Hauptstraße auszuführen und der ganze
übrige XII. Bezirk hätte eigentlich gar nichts, was die Canali-
sierung anbelangt. Es ist dringend nothwcndig, ich möchte fast
sagen, die ganze Canalisierung, wie sie hier im Bezirke ist, um¬
zuwandeln, damit nicht solche Fälle vorkommen, wie sie sich in
der Lainzerstraße ergaben, dass Leute erstickten.

Magistrats -Kommissär Ir . Mchtern : Ich wollte nur auf
die Bemerkungen des Herrn Gem.-Nathes Büsch bezüglich der
Einwölbung des AltmannsdorferGrabens und Herstellung der Wasser-
länfe in der Breitenfurterstraße, welche mit dem ersteren Objecte
im Zusammenhange steht, erwidern, dass diese Arbeiten im vorigen
Jahre nicht ausgeführt werden konnten, weil erst vor kurzem das
bezügliche Project vom Gemeindercithe genehmigt und der Aus¬
führung dieses Projectes jetzt die wasserrech' lichen Verhandlungen
vorausgehen müssen, deren Resultat heute noch nicht abzusehen ist.

Bezüglich der übrigen namhaft gemachten Canäle aus dem Vor¬
jahre muss ich bemerken, dass sowohl der Canal in der Nuckergasse
wie jcue der Johannesgasse, Franzensgasse und Dammstraße bereits
ausgeführt wurden. Was die Einstellung des Canales der Breiten¬
furterstraße betrifft, so kann ich nur darauf erwidern, dass die
Canalisierung dieser Straße mit Rücksicht auf die Gebäude in der¬
selben— deren Zahl wohl nur sieben beträgt — nothwcndig ist und
eingestellt wurde, namentlich um de» Hanseigenthümcrn die großen
Senkgrubenrüumuugsgebüren zu ersparen. Im Stadtrathe wurde
daher bloß der Antrag gestellt, die Scnkgrubenräumungsgebüreu
auf die erwähnte Weise herabzusetzen.

Der bezügliche Antrag ist jedoch noch nicht einer Beschluss-
fassuug unterzogen worden, und man kann heute auch noch nicht
sagen, ob ein derartiger Antrag genehmigt werden wird, nachdem
dadurch ein Prüjndiz für andere Fälle geschaffen würde. In diesem
Sinne muss ich Sie bitten, bei dem Antrage des Magistrates
sowohl als bei jenem des Stadtrates zu bleiben und die Breiten¬
furterstraße, deren Canalisierung jedenfalls sehr erwünscht ist und
vom XII. Bezirke dringend begehrt wird, im Präliminare zu
belassen.

Was die sonstigen Anregungen des Herrn Gem.-Nathes
Büsch über die Ausführung der Canalisierungen im XII . Bezirke
betrifft, so muss ich bemerken, dass der Zustand der Canäle im
XII . Bezirke uns ganz wohl bekannt ist, dass es jedoch gerade
im XII . Bezirke wünschenswerterscheint, systematisch bei der Um¬
legung des ganzen Canalnetzes vorzugehen, damit die Canüle den
zukünftig zu erbauenden Sammelcauälen angepasst werden können.
Der Bau der Sammelcanäle wird noch Heuer in Angriff genommen
werden und hieuach wird in den nächsten Jahren gewiss an die
vollständige Umarbeitnng des Canalnetzes von Meidling gedacht
werden können.

Bezüglich der letzterwähnten Rohrleitungen in Hetzendorf muss
ich bemerken, dass dieselben zwar vom Vorsteher eingestellt wurden,
dass aber die Ausführung dieser Rohrleitungen im innigsten Zu¬
sammenhange mit der Ausführung der Einwölbung des Altmanns¬
dorfer Grabens steht.

Ich will heute der wasserrechtlichen Verhandlung nicht vor¬
greifen und kann nur bemerken, dass es noch nicht ganz gewiss
ist, ob das Project, welches hentc vorliegt, auch genehmigt werden
wird, nachdem bekanntlich dieser stark verunreinigte Graben in die
Liesing einmündet und in dieser Beziehung fortwährend mit An¬

trägen an die Gemeinde herangetreten wird, sich an dem Projecte
der Einwölbung der Liefing oder der Erbauung von Sammel¬
canälen zu bctheiligen. Wenn diese Vorfrage gelöst sein wird,
wcnn wir die Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens in dein
Sinne , wie sie hier beantragt wurde, erreichen, so wird auch die
Fortsetzung dieser Rohrleitungen in Hetzendorf ganz leicht möglich
sein. Aber ich möchte nicht haben, dass man schon heute, bevor
noch diese Vorfrage gelöst ist, bereits mit bestimmten Autrügen
hervortritt. Die Sache wird gewiss erwogen werden und es können
dann derartige Mehrherstelluugcn im Bezirke aus dem für un¬
vorhergesehene Arbeiten eingesetzten Betrage gedeckt werden.

Gem.-Uatl ) Schneiderhan : Ich hatte mich eigentlich zum
Worte gemeldet, um dasselbe zu sagen, was der Herr Magistrats-
Refercnt gesagt hat. Ich möchte nur bitten, vorläufig die Durch¬
führung des Cauales in der Breitenfurterstraße nicht zu verzögern.
Die Gemeinde Unter-Meidling hat selbst die Bauplätze, weil alle
Bauplätze Eigeulhum der Gemeinde waren, an die Hausherren
unter der Versicherungverkauft, dass iu zwei Jahren der Unraths-
canal dort hergestellt wird. Die nachträglich von der Commuuc
Wien verkauften Bauplätze haben natürlich dieselbe Berechtigung.
Wenu Sie bedenken, dass dort oben ein Hausherr — ich habe die
Rechnung selbst in der Hand gehabt — für die Senkgrubcu-
ränmnng sage 128 fl pro Jahr zahlen muss, so werden Sie es
doch begreiflich finden, dass diese Leute umsomehr auf die Erfüllung
eines ihnen gegebenen Versprechens dringen, als das ja eine
horrende Ausgabe ist und ein Hausherr die Verzinsung des an¬
gelegten Capitales unter solchen Verhältnissen gar nicht finde» kann.
(Zustimmuug.)

Ich will auf die anderen Anregungen nicht eingehen. Der
Herr Magistrats -Refcrent hat schon erwähnt, dass theilweise der
Bau des Hauptsammclcanales abgewartet werden soll, welcher ja
in der nächsten Zeit längs der Wien durchgeführt wird, um den
Canal längs der Lainzerstraße mit besserem Gefälle hi»einführen
zu können. Heute wäre der Umbau ganz zwecklos. Der Cnnal an
sich selbst ist eigentlich gnt, er hat nur schlechte Gefällsverhältuisse.
Diese können ja aber heute gar nicht abgeändert werden, solange
nicht eiu tiefer liegender Canal da ist, in den eine Einmündung
möglich ist.

Was die Maria Theresia- und die Grünbergstraße betrifft,
so geht die Grünbergstraße von der Maria Theresiastraße gcgen
die Besitzung S p r i n g er um 2 ^ m hinunter. Dann steigt sie
unmittelbar vor der Spri nger 'schen Realität wieder steil an, in
einer knrzen Strecke von vielleicht 20 w. Wie soll man heute einen
Canal hinunterführen, so lange nicht der tiefer liegende Hanpt-
sammelcanal an der Wien da ist? Dann ist die Maria Thcresia-
straße eine Hofstraße und es bedarf der Zustimmung des Hof¬
ärars , damit wir überhaupt einen Canal hineinbauen dürfen.

Das sind die Umstände, welche den Stadtrath veranlasst
haben, diese Wünsche, allerdings Wünsche des Bezirkes, vorläufig
zurückzustellen. Die Verhältnisse liegen heute so, dass mau nicht
darauf eingehen kann.

Ich würde Sic aber bitten, ja nicht von dem Antrage der
Budget-Commission, beziehungsweise des Stadtrates abzugehen,
dass der Canal in der Breitenfurterstraße durchgeführt werde. Das
ist unbedingt nothwcndig. (Bravo ! Bravo ! rechts.)

Gem.-Uatt ) Z>r. Geßmann : Was die Frage des Canales
in der Breitenfurterstraße anbetrifft, so bin ich anch der Meinung,
dass i» dieser Richtung umsomehr etwas geschehen muss, und zwar
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wenn dem Antrage des Stadtrates , von dem ich geglaubt habe, dass
er bereits im Stadtrathe acceptiert ist, die Canalräuinungsgebüren
entsprechend zn reducieren, nicht stattgegeben wird, weil dies ent¬
schieden eine Verpflichtung der Gemeinde ist, die sie als Nechts-
nachfolgerin gegenüber den Hausbesitzern beim Verkaufe der Gründe
eingegangen ist, dass dort ein Canal gebaut werde, während die
betreffenden Hauseigenthümer dort jetzt ganz kolossale Caual-
räumuugsgebüren zu zahlen verpflichtet werden. Aber auf eines
möchte ich mir die Freiheit nehmen, die Aufmerksamkeit der
geehrten Versammlung zu lenken. Nach den Ausführungen des
verehrten Vertreters des Magistrates hat es den Anschein, als ob
die Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens wieder sä Oslsnäg,«
6rak «Zgs vertagt wird, als ob die Sache fraglich erschiene und als
ob man es neuerdings mit einer Ersparung dieser Posten von
22.000 sl. zu thuu hätte. Dagegen müsste ich mich doch mit aller
Entschiedenheit verwahren, wenn nicht alles geschehen sollte, um
die Arbeite« dort durchzuführen. Die Zustände auf der dortigen
Straße sind geradezu scandalöse. Wenn ein bisscheu schlechtes Wetter
kommt, so bildet sich dort eine Mnlde, und die Straße wird einfach
unpassierbar. Es ist eine liefe Lache, so dass man die Straße dort
in der Nähe der Eisenbahn nahezu nicht übersetzen kann. Seit
3 bis 4 Jahren steht die Geschichte auf der Tagesordnung der
Berathnng des Gemeinderathes, beziehungsweise der anderen
Körperschaften. Es geht die Sache immer hin und her; sie ist ange¬
nommen und wieder abgelehnt worden und jetzt hat es nach den
Ausführungen des Herrn Magistratsvertreters neuerdings den
Anschein, als ob in der Geschichte wieder nichts geschehen sollte.
Ich muss also schon darum ersuchen, dass diese Neconstruction
der Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens als eine jener Aus¬
gaben betrachtet werden soll, die unter jeder Bedingung durch¬
geführt werden müssen.

Die Straße ist eine ziemliche Verkehrsader und die Zustände,
wie sie heute dort bestehen, sind unhaltbar. Es muss also mit aller
Entschiedenheit darauf gedrungen werden, dass dort ein anständiger
Straßenverkehr ermöglicht werde.

Wice-Würgermeister Z)r . Griiöl : Wünscht niemand mehr
das Wort ? (Niemand meldet sich; die Referenten verzichten auf
das Wort.) Die Debatte ist geschlossen.

Gegen die Einwölbung des Altmannsdorfer Grabens von der
Laxcnburger Allee bis zum Dorfeude 22.540 fl. ist keine Ein¬
wendung erhoben worden; angenommen.

Gegen die Herstellung von Wasserläufen in der Breiteufurtcr-
straße 3350 fl. ist ebenfalls keine Einwcndnng erhoben worden;
angenommen.

Gegen die Breitenfurterstraßc bis zur Meidliuger Hauptstraße
vom Gerichtsweg mit Unterfahrung der Südbahn 25.000 fl. ist
keine Einwendung erhoben worden; angenommen.

Herr Gem.-Rath Büsch hat Anträge gestellt, betreffend
Neubauten von Spülwassercanäleu in Hetzendorf, und zwar in der
Hetzendorfer Hauptstraße bis zur Kerugasse, in der Gisclagassc,
Premlcchncrgasse und Roseuhügelstraße mit 5000 fl. ; sodann
Umbau des Canalcs in der Bad- und Lainzerstraße mit - dem
Kostenaufwande von 8500 fl. und Neubau des Canales in der
Grünberggasse und Maria Theresiastraße mit 11.000 fl.

Ich bitte diejenigen Herren, welche mit der Zuweisung dieser
Anträge an den Stadtrath einverstanden sind, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Die Zuweisung an den Stadtrath ist beschlossen.

Ueferent des Stadtratyes (liest) :
XIII . Bezirk.

Fortsetzung der Canalisiernng von Brcitcnsee . . . . 27 .400 fl.
Einwölbung des Amcisbaches von der Westbahn bis

zur Hütteldorferstraße ........... 50 .000 fl.
Hütteldorferstraße von der Gusenleithnergassc bis zum

Ameisbache ............... 12.000 fl.
Ich bitte um die Annahme.
Wice -Wiirgermeister Z>r . Griivl : Keine Einwendung;

angenom in e n.

Ueferent des Stadtratyes (liest) :
XIV. Bezirk.

Märzstraße von der Gröllgasse bis zur Buchgassc. . 15.000 fl.
Sturzgasse von der Hütteldorferstraße durch die Meisel-

straße bis zur Buchgassc .......... 7.500 fl.
Buchgasse und Hütteldorferstraße ......... 9.000 fl.
Jllekgnsse von Or .-Nr . 3 bis zur Goldschlagstraße . . 2.000 fl.

Ich bitte um die Annahme.

Hteferent der Wndget Kommission : Die Budget-Kommission
stimmt diese« vorgeschlagenen Arbeiten vollinhaltlich bei. Nur in
Betreff des letzten Objectes Jllekgasse Nr. 3 bis zur Goldschlag-
straßc ersucht sie eine kleine Correctur hier vorznnehmen, und zwar
an Stelle dieser eingestellten 2000 fl. einen Betrag von 5400 fl.
einzustellen, das sind die factischen Kosten dieser Arbeiten. Es
wurden durch einen Jrrthum , nämlich durch eine undeutliche Ziffer
20<)0 fl. in den Stadtrathsbericht eingestellt, während in Wirk¬
lichkeit die Kosten einen Aufwand von 5400 fl. verursachen. Ich
bitte also, ans diesen Gründen den höheren Betrag zu genehmigen.

Gem.-Math Wrauneiß : Ich habe gegen das Ccmalbau-
Prälimiuarc keine Einwendung zn erheben. Nur habe ich schon in

^ der Budget-Commission darüber Beschwerde geführt, dass die
Caualräumuug im XIV. Bezirke eine so mangelhafte ist, dass von
allen Seiten an mich Klagen gekommen sind.

Ich mnss constatieren, dass seit dieser Zeit schon wieder
mehrere bei mir waren und gesagt haben, dass seit zwei Monaten
der Canal nicht geräumt wurde, und ich möchte bitten, dass von
hier ein Auftrag hinausgeht und dass die Canalräumer verhalten
werden, die Canäle regelmäßig zu räumen.

Wice Bürgermeister Pr . Grübt : Es ist niemand mehr
zum Worte gemeldet. Ich ersuche die Herren, welche mit den
Positionen für den XIV. Bezirk und zwar mit der richtiggestellten
Ziffer von 54V0 fl. einverstanden sind, die Hand zu erhebe«.
(Nach einer Pause :) Angenommen.

Weferent des Stadtrates (liest) :
XV. Bezirk.

Zwölfcrgasse ................. 3.600 fl.
Wice Würgermeister Dr . Grübt : Keine Einwendung? (Nach

einer Pause :) Augcuommen.

Ueferent des Stadtratyes (liest) :
XVI. Bezirk.

Abclcgassc und Ottakriugerstraße ......... 29.000 fl.
Wilheluiiucustraßc oberhalb der Dornbacherstraße . . 12.000 fl.

Ich bitte um die Annahme.
Aice -Mrgermeister Z>r . Grübt : Keine Einwendung? (Nach

einer Pause :) Angenommen.
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Neferent des Stadtrathes (liest ) :
XVII . Bezirk.

Hernalser Hauptstraße von Or .-Nr . 49 gegen den Elterleinplatz
6 .000 fl.

Gschwandnergassc von der Stiftgasse bis zur Haupt¬
straße ................. 11 .000 fl.

Einwölbung des Alsbaches vom Hernalser Friedhofe
bis zur Angasse ............. 180 .000 fl.
Weferent der Budget -Kommission : Schon im vergangenen

Jahre habe ich bei Gelegenheit des Vorschlages der Einwölbung
des Alsbaches in der Bndget -Commissiou einen Antrag gestellt.
Diesen Antrag habe ich die Ehre , hener zu wiederholen . Er hat
gelautet : „Es sei an den n .-ö. Landtag eine Petition zu richten,
dass seitens des Landes Niederösterreich ein Beitrag zur Ein¬
wölbung des Alsbaches bewilligt werde." Sie haben im vergangenen
Jahre diesem Antrage zugestimmt, das Schicksal dieses Antrages
ist bisher unbekannt . Daher beantragt die Budget -Commission, es
sei die Erledigung dieses Ansuchens der Gemeinde Wien nm Be¬
willigung eines Beitrages des Landes zur Eiiiwvlbnng des Als¬
baches beim Landtage zu urgieren . — Ich bitte, dieser Urgenz
zuzustimmen.

Hem .-Uath Hlauscher : Nach dem uns vorliegenden Canal-
bau -Praliminare pro 1894 erscheinen für den XVII . Bezirk zwei
Cauäle zum Umbaue beantragt , und zwar der Canal in der
Hernalser Hauptstraße mit 600l ) fl. und der in der Gschwandner¬
gassc mit 11 .000 fl.

Beide Cauäle sind thatscichlich sehr schadhaft und es ist ihr
Umban schon aus diesem Grunde dringend geboten. Bei dem Canale
in der Gschwandnergassc spielt überdies der Umstand mit , dass die
Rceonstruction dieses Canalcs zu der äußerst nothwendigeu Ent¬
lastung des Canalcs in der Dorotheergasse dienen soll und auch
wirklich dienen wird.

Ich fühle mich verpflichtet, mit Dank die Eimnüthigkeit an¬
zuerkennen, mit welcher sowohl der Magistrat als der Stadtrath
und die Budget -Commission bestrebt waren , den gegenwärtigen un¬
haltbaren Zuständen bei diesen zwei Cauälen durch die Bewilligung
von 17 .000 fl. ein Ende zn machen.

Erlauben Sie mir aber, meine Herren , Ihre Aufmerksamkeit
auf weitere drei Canüle zu lenke», deren Umbau gleichfalls erfolgen
mnss . Ich nenne zunächst den Canal in der Bergsteiggasse, und
zwar von der Karlsgasse bis zur Blumengasse , welcher äußerst
schadhaft ist und dessen Umbau einen beiläufigen Kostenanfwand
von 5000 fl. beanspruchen dürfte.

In zweiter Linie ist der Umbau des Canalcs in der Anna¬
gasse von der Hauptstraße bis zum Alsbachs um den Kostenbetrag
von circa 0000 fl. wegen seiner Schadhaftigkeit , nicht minder wie
wegen seines zu geringen Gefälles eine factische Nothwendigkeit.

In besonders miserablem Znstande befindet sich der dritte
Canal in der Karlsgasse von der Kirchengasse bis zur Bergsteig¬
gasse, zu dessen Reconstructio » ein Betrag von 7000 fl. ge¬
nügen wird.

Nennen Sie mich diesbezüglich nicht unbescheiden, wenn ich
außer den präliminierten 17 .000 fl. noch weitere 18 .000 fl. ver¬
lange . Ich handle dabei gewiss nicht nach dem Sprichworte:
1'ÄMötit vient en Mandant, , der Appetit wächst während des
Essens, aber der Bezirk Hernals ist ein großer und weit aus¬
gedehnter Bezirk, ein Bezirk, der viel producieren mnss, daher auch
füglich viel consumieren darf . Der Bezirk Hernals kann mit voller

Berechtigung den Anspruch auf Befriedigung seiner Bedürfnisse
erheben, uud ich meine, die Majorität des Hanfes sollte diesen be¬
gründeten Forderungen des XVII . Bezirkes ihre Zustimmung nicht
versagen. Wenn ich nun namentlich auf den letzten Canal zurück¬
komme, so gestatte» Sie mir noch Folgendes anzuführen : Meine
Herren College« vom XVII . Bezirke werden mir gewiss bestätigen,
dass dieser Canal äußerst schadhaft ist, weiters werden sie mir be¬
stätigen müssen, dass er ein viel zu kleines Profil hat , so dass sich
die Fäcalmassen stauen, endlich werden sie mir auch bestätigen
müssen, dass dieser Caual überhaupt zu seicht liegt. Daher kommt
es, dass der Unrath , der von den Hauscanälen in den Hauptcancil
ablaufe » soll, sich staut , die Luft mit unbeschreiblichen Wohlgerüchen
dnrchschwängert und verpestet und den angrenzenden Wohnparteien
den Aufenthalt verleidet, daher kommt es weiter, dass den an-
rainendcn Hausbesitzern wegen der öfters nothwendig werdenden
Canalräumnngen viele Kosten verursacht werden, die sie allerdings
tragen , die sie aber nicht verschuldet haben . Endlich kann auch der
Fall eintreten , dass bei eintretenden Wolkenbrüchen die Wasser-
massen iu die Hausccincile zurückfließen und die tiefer gelegenen
Räumlichkeiten innndieren n»d so eine Entwertung des Rcalbesitzes
herbeiführen.

Das sind gewiss Zustände , die als unhaltbar bezeichnet werden
dürfen und deren Fortbestand nicht länger geduldet werden kann.
Ich erlaube mir daher , folgende Anträge zu stellen:

1. Es sei ein Betrag von 7000 fl. zur Recoustruction des
Canales in der Karlsgasse von der Kirchengasse bis znr Bergsteig¬
gasse zu bewilligen und dieser Betrag in das Budget pro 1894
einzustellen, dimit der Canalumbau noch im laufenden Jahre zur
Ausführung gelange.

2 . Es sei bei der Aufstetluug des Canalbau -Präliminares für
das Jahr 1895 ein Betrag von 5000 fl. für den Canalumbau in
der Bergstciggasse von der Karlsgasse bis zur Blumeugasse und
ein weiterer Betrag von 0000 fl. für den Umbau des Canales in
der Annagasse zwischen der Hauptstraße und dem Alsbach ? zn
blldgetiereu.

Das sind meine Antrüge . Dieselben stehen im vollen Einklänge
mit den Wünschen und Beschlüssen des Bezirksausschusses von
Hernals , weshalb ich sie auch Wärmstens der wohlgeneigten Berück¬
sichtigung empfehle.

Hem .-Natt ) Kigner : Meine Herren ! Ich muss mich den
Ausführungen meines geehrten Herrn Vorredners vollständig
anschließen und erlaube mir weiters noch Folgendes zu sagen:

In der Karlsgasse im XVII . Bezirke ist, wie mein Herr
Vorredner gesagt hat , der Canal in einem Zustande , wie sich ein
gleicher wohl in allen 19 Bezirken nicht vorfinden wird . Die
sanitären Übelstände dieses Canales sind so groß , dass man gar
nicht glauben sollte, dass er sich in einer Hauptstadt und nicht in
einer Provinzialstadt befindet. Das Ccmalprofil ist das kleinste,
welches überhaupt zulässig ist, und auch dies nicht wie in einer
Hauptstadt , sondern vielleicht wie in einer Provinzstadt . Die
Ccinalräumer können nicht einmal schliefen, weil der Canal zu
klein ist. Von einer ordentlichen Räumung kann da keine Rede
sein. Der Canal liegt auch nicht in der Mitte , sondern im
Rinnsal.

Wenn die Legung der Wasserleitungsrohre im XVII . Bezirke
begonnen wird , müsste unbedingt der Canal umgebaut , respective
entfernt werden, weil man die Rohre nicht in den Canal hinein¬
legen kann.

2«
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Dieser Hauptcanal hat ein Gefälle gar nicht, er liegt beinahe
wagrecht; statt dass der Unrath von den Häusern herauslaufe,
läuft er hinein. Wenn großes Regenwetter eintritt, werden
wirklich die Kellerräume, die Werkstätten und Souterrains mit
Wasser überschwemmt. Das Wasser tritt in die Häuser zurück,
durchnüsst das Mauerwerk und rinnt in die Keller-, Werkstätten-
nnd Souterrainränme , wie wenn dort eine Quelle entspringen
würde.

Ich erlaube mir daher, den Antrag zn stellen, dass dieser
Canal von diesem Pauschale von 150.000 sl. für unvorhergesehene
Canalbanten im Laufe dieses Jahres in der Weise hergestellt werde,
dass die Wasserlcitungsrohre in der Karlsgasse von der Kirchen¬
gasse bis zur Bergsteiggassenicht behindert werden; der Canal
soll umgebaut werden, bevor noch die Rohre gelegt werden.

Der im XVII . Bezirke Hernals in der Karlsgasse zwischen
der Bergsteiggasse und der Kirchengasse befindliche Haupt Unraths-
caunl befindet sich in einem sehr schadhaften Zustande; überdies
liegt derselbe viel zu seicht und nicht in der Achse der Straße,
Übelstände, welche zu vielfachen Klagen der Hauseigenthümer und
Wohnparteien in dieser dnrchgehends mit mehrstöckigen Häusern
besetzten Gasse Anlass geben, in sanitärem Interesse sehr zu be¬
dauern sind und eine dringende Abhilfe erheischen.

Ich stelle daher den Antrag, dass der vorbezeichnete Haupt-
canal noch im Verlaufe dieses Jahres umgebaut und hiefür ein
Betrag von 7000 sl. bewilligt werde, nnd zwar aus dem Pauschal¬
beträge von 150.000 fl.

Meine Herren ! Ich will nicht noch etwas weiteres verlangen,
und will von den anderen Canälen, die die Herren Vorredner
besprochen haben, vorläufig absehen, weil man sie ja im nächsten
Jahre bauen kann. Aber dieser Canalbau ist sehr dringend, weil
die sauitärcn Übclstnndc so groß sind, dass die Hausherren von
diesem Cannlc nnr Schaden, aber keinen Nutzen mehr haben.

Gem.-Watt) Sebastian Grünveck : Ich kann mich nur dem Z
Herrn Collegen ans meinem Bezirke anschließen. Was aber den
Canal in der Karlsgasse betrifft, so ist es nothwendig, dass er
schon Heuer gemacht werde. Es sind ja auch au das Bauamt
bereits Eingaben gemacht worden und die Hausbesitzer haben ge¬
rechte Beschwerden darüber geführt. Warum der Stadtrath darauf
nicht eingegangen ist, weiß ich nicht, aber die Herren können sich
überzeugen, dass bei nur geringem Regeil das Wasser statt aus
dem Hauscanal in den Hauptcanal zu fließen oft bis zur halbe»
Höhe des Parterre reicht. Die Herren können sich dann denken,
wie es mit dem Vermieten dieser Wohnungen aussieht, und welche
Conflicte mit der Sanitätsbehörde vorkommen.

Ich möchte Sie daher bitten, speciell den Canal in der
Karlsgasse zn bauen. Ich will weiter nichts beifügen, denn die
Herren haben ja ohnedies genau erörtert, wie nothwendig dieser
Canal ist. Ich bitte Sic also, die Anträge meines Herrn Collegen
aus dem XVII. Bezirke anzunehmen.

Keferent des Stadtrates : Meine Herren ! Ich bin natür¬
lich nicht in der Lage, über die gestellten Autrüge mich meritorisch
zn äußern, was aber den Antrag bezüglich der Bergsteiggasse und
Annagasse betrifft, so wurde vom Herrn Antragsteller nur der
Wunsch ausgesprochen, dass diese Bauten für das Präliminare
pro 1895 vorbereitet werden.

Nachdem wir jetzt beim Präliminare pro 1894 sind, würde
ich Ihnen empfehlen, einen Antrag zu stellen, der dann dem

Stadtrathe zugewiesen würde, nnd es wird dann gewiss bei Fest¬
stellung des nächsten Präliminares die Wichtigkeit desselben erwogen
werden.

Was die Karlsgasse betrifft, so höre ich von den Herren
Collegen, dass dieser Cnnalban wirklich nothwendig ist, und ich
möchte Sie daher bitten, auch diesen Antrag dem Stadtrathe zn-
zuweisen, und wenn sich die Notwendigkeit ergib«, so kann dieser
Ban aus dem Pauschale oder mit Hilfe eines Znschnsscredites
ausgeführt werden. Vorläufig bitte ich Sie aber, nachdem die
einzelnen Berechnungennoch nicht vorliegen, bei den Anträgen des
Stadtrates zn bleiben.

Ueferent der Undget -Kommisston : Ich schließe mich den
Ausführungen meines Herrn Collegen nn.

Wce -Würgermeister Z>r . Hriivl : Gegen die Anträge des
Stadtrates und der Comniission wurde keine Einwendung er¬
hoben; ich erkläre sie daher für angenommen.

Herr Gem. - Rath Eigner beantragt, der Canal in der
Karlsgasse in Hernals zwischen der Bergsteiggasse und Kirchen¬
gasse sei noch im Laufe dieses Jahres umzubauen und hiefür ein
Betrag von 7000 fl. zn bewilligen, und zwar ans dein Pauschal¬
betrage von 150.000 fl. Diejenigen Herren, welche einverstanden
sind, dass dieser Antrag dem Stadtrathe zugewiesen wird, wollen
die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Herr Gem.-Rath Rauscher beantragt, einen Betrag von
7000 fl. zur Neconstruction des Canales in der Karlsgasse von der
Kirchengasse bis zur Bergsteiggasse zu bewilligen. Dieser Antrag
ist mit dem früheren Antrage identisch und daher erledigt.

Ferner wird beantragt, es sei bei der Aufstellung des Canalbau-
Präliminares für das Jahr 1895 ein Betrag von 5000 fl. für
deu Cannlumban in der Bergsteiggasse von der Karlsgasse bis zur
Blumeugasse und ein weiterer Betrag von 6000 fl. für den Um¬
bau des Canales in der Annagasse, zwischen der Hauptstraße und
dem Alsbach?, zu budgetieren. Die Herren, welche mit der An¬
weisung dieses Antrages an den Stadtrath einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Nnn kommt noch der Antrag der Budget-Commission: „Es sei
die Erledigung des Ansuchens der Gemeinde Wien um Bewilli¬
gung eines Beitrages des Landes zur Einwölbung des Alsbaches
beim Landtage zn urgieren. Die Herren sind einverstanden? iNmh
einer Pause :) Angeno m in en.

Hleferent des Stadtrathes (liest) :
XVIII . Bezirk:

Herrengassc in Salmannsdorf .......... 4.500 fl.
Umlegung des Währiugerbaches zwischen der Kirchen-

nnd Döblingergasse ............. 32.070 fl.
Erndt- und Wallrißgasse ............ 1.000 fl.

Ich bitte um die Annahme.
Hem.-Waty JedliöKa : Meine Herren ! Ich habe gegen den

Voranschlag der Comniission keine Einwendung zu macheu und
will uur den Wunsch vorbringen, dass die Umlegung des Währinger¬
baches so rasch als möglich durchgeführt werde, denn die Leute
in der Hauptstraße zahlen kolossale Zinse und haben die Aus¬
sicht, durch drei Monate in ihrer Geschäftsansübung behindert
zu sein.

Etwas mnss ich aber noch vorbringen, was unseren Bezirk
betrifft. Es ist hier ein Betrag von 4500 fl. eingestellt für die
Errichtung eines Canales in der Herrengasse in Salmannsdorf.
Das ist gut ; aber nothwendig wäre es anch, dass endlich einmal
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die Einwölbmig des Krottenbaches in Salmamisdorf und Neustift
gemacht werde. Darauf bitte ich, in dem Boranschlage pro 1895
Rücksicht zn nehmen und die Einwölbmig des Krottenbaches
daselbst zu beschließen. Die Leute haben dort Soinmcrparteicu,
und weil das Terrain nicht abschüssig ist, bleiben die Cloaken,
die von oben herunter kommen, stehen und verbreiten fürchterliche
Dünste . Es entstehen Mücken und anderes Ungeziefer, und niemand
kann dort die Sommerwohnungen beziehen. Die Hauseigenthümcr , die
dort ebenso große Lasten wie jene herinnen zu tragen haben, sind
dadurch ungemein geschädigt. Ich bitte daher um Annahme des
folgenden Antrages : „Es ist ans die Einwölbmig des Krottenbaches in
Neustift und Salmannsdorf iin Voranschläge pro 1895 Rücksicht
zu nehmen und der Krottenbach cinzuwölben . "

Hem . Rath Mrtl : Es ist ganz richtig , was der Herr
Vorsvrechcr gesagt hat , und ich glaube , auch dem Herrn Vertreter
des Magistrates wird dies nicht fremd sein. Besonders der untere
Theil in Neustift ist im Sommer wirklich grnsslich.

Ich kenne gar keinen Vorort von ländlichem Charakter wie
Nenstift und Salmannsdorf , der so vernachlässigt ist, was Cnnali-
sierung betrifft , wie diese beiden Orte . Es ist das ganz richtig
bemerkt worden und ich bestätige das vollkommen. Die Häuser
in der Nähe wechseln sehr häufig ihre Besitzer und auch keine
Partei kann es dort aushalten . Das ist namentlich am Ende von
Ncustift , dort , wo die Einmündung des Krottenbaches stattfindet,
der Fall.

Ich bestätige das vollkommen und ich würde bitten , dass
dem mehr Augenmerk geschenkt nnd pro 1895 ein Betrag für die
Canalisierung eingestellt werde.

Gem .-Watt ) Josef Müller : Ich habe mir das Wort erbeten,
nm über die EinWölbung des Krottenbaches einiges zu erwähnen.
Wie die Herren wissen, ist bei der Vorlage der Pläne rücksichtlich
des Krottenbaches , worüber ich das Referat erstattet habe, im
Gcmeinderathe beschlossen worden , die Einwölbmig des Krottcu-
baches in drei Banperioden durchzuführen , und mau hat geglaubt,
dass diese Durchführung in drei Jahren erfolgt sein wird . Nun
sind von dieser Einwölbnng zwei Theile nahezu fertig . Der eine
Theil ist ganz fertig , das ist diejenige Strecke, welche vom Roth-
spitale bis zur Privat -Jrrencmstalt reicht ; der zweite Theil von
der Privat -Jrrenanstnlt bis zur Nussdorferstraße ist im Bau begriffen
und dürfte Anfangs oder Ende Mai fertiggestellt sein. Für diesen
zweiten Theil ist hier ein Betrag von 110 .000 fl. eingestellt, weil
man gedacht hat , dass diesbezüglich erst in diesem Jahre die Aus¬
zahlung erfolgen werde. Größtentheils wird dieselbe auch in diesem
Jahre erfolgen. Dass in das Präliminare nicht auch für den
Theil vom Nothspitale aufwärts bis Salmannsdorf eine Summe
eingesetzt worden ist, mag vielleicht darin seinen Grnnd haben,
weil die Sache etwas verzögert wurde . Man hätte jedenfalls
diesen Betrag im nächsten Jahre eingestellt. Ich würde auch nichts
dagegen eingewendet haben, wenn die Verhältnisse dort normale
wären . Man könnte dann wohl bezüglich des oberen Theiles des
Baches noch ein Jahr warten . Die Verhältnisse haben sich jedoch
besonders in der letzten Zeit sehr ungünstig gestaltet. Infolge des
Negenmangels sind die Fäcalien , welche in den Bach geleitet
worden sind, dort liegen geblieben. Es hat während des ganzen
Winters keine Durchspülung des Baches stattgefunden , weil wenig
Wasser herabgekommen ist. Der Unrath hat sich also dort fest¬
gesetzt. Es ist mir mitgethcilt worden — nicht etwa von den
Einwohnern , obzwar sich auch diese wegen Abhilfe dieser Übel¬

stände an mich gewendet haben, sondern von einer maßgebenden
Seite , nämlich von dem Herrn Stadtphysicns Dr . Kämmerer,
welcher vor kurzer Zeit in Nenstift a. W . eine Commission ab¬
gehalten hat — dass die Einwölbung eines Theiles des Baches,
nnd zwar desjenigen Theiles , welcher in den verbauten Theilen
von Salmannsdorf und Neustift gelegen ist, driugeud nothwcudig
ist. Die Herren werden begreifen, dass ich in öffentlicher Sitzung
nicht näher hierauf eingehen kann. Ich weise nnr darauf hin,
dass sich im Winter schon eine bedeutende Zunahme der Er¬
krankungen gezeigt hat und dass, wenn nicht ciue rasche Abhilfe
getroffen wird , die Gefahr eintreten kann, dass sich ans diesem »n
günstigen Znstande eine Epidemie entwickelt.

Ich glaube , dass man in dieser Frage nicht engherzig vor¬
gehen darf , da es sich doch um die Gesundheit der Einwohner
handelt . Man soll da möglichst rasch eingreifen . Wie ich schon
bemerkt habe, waren die Verhältnisse vor einem Viertel - oder halben
Jahre noch nicht so ungünstige , wie sie heute sind, sonst hätte ich
bereits im Stadtrathe einen bezüglichen Autrag gestellt. Die Ver¬
hältnisse in demjenigen Theile , welcher innerhalb der eingewölbten
Strecke liegt, sind so ungünstig , dass ich die Herren bitten muss,
den Antrag , welchen ich stellen werde, anzunehmen . Derselbe lautet:

„Für das Eimvölben der Theile des Krottenbaches in der
Strecke von Salmannsdorf bis Ende von Neustift einen Betrag
von 40 .000 fl. in das Präliminare für 1894 einzusetzen."

Der Betrag ist zwar ein großer , aber es ist sehr wichtig,
dass wir die Vororte , über welche der Westwind nach Wien kommt,
gesund erhalten.

Ich bitte um die Annahme meines Antrages.

Gem .-Wats ) Wünsch : Es ist über diese Frage schon einmal
im Hanse eine sehr eingehende Debatte geführt worden , nnd damals
ist von allen Seiten anerkannt worden , dnss ans hygienischen Rück¬
sichten die Einwölbmig des Krottenbaches innerhalb der Ortschaften
Salmannsdorf und Neustift eine unbedingt nothwendige , von der
Sanitätsbehörde zu fordernde Bedingung ist. Es wurde auch —
ich erinnere daran — am 26 . Februar 1892 bereits der Beschluss
gefasst, dass diese Strecke noch im Jahre 1892 eingewölbt werden
soll. Meine Herren ! Dieser Beschluss ist hier gefasst worden , ich
habe das Protokoll hier und kann es Ihnen vorlesen.

Es wurde ferner das Stadtbauamt beauftragt , binnen drei
Wochen die erforderlichen Pläne vorzulegen . Meines Wissens ist
das nicht geschehen. Was ist nun die Folge davon ? Sie hören
ja , dass hier die ernstesten Mittheilungen schon von Seite des
Stadtphysikatcs ergangen sind. Sollen wir warten , bis eine Epi¬
demie ausbricht , die nicht allein Salmannsdorf und Neustift be¬
drohen wird , sondern auch in die benachbarten Ortschaften , zunächst
Wcihring, Weinhaus , Gersthof , dann aber auch in den IX . Bezirk
u. s. w. sich fortpflanze » wird ? Es ist eine große Verantwortnng,
die ans uns liegt, wenn wir derartige Zustände weiter dulden.
Da spielt ein Betrag von 40 .000 fl. angesichts einer solchen Ge¬
fahr meines Erachtcns gar keine Rolle . Ich unterstütze daher den
Antrag , den mein College Müller gestellt hat, auf das wärmste,
bitte Sie aber, uoch einen Znsatz-Antrag anzunehmen ; denselben
Beschlnss, den wir schon im Jahre 1892 gefasst haben, bitte ich
Sie , hente wieder zu fassen:

„Das Stadtbanamt wird beauftragt , die Plaue zur Einwölbmig
des Krottenbaches innerhalb der Ortschaften Salmannsdorf und
Nenstift binnen drei Wochen vorzulegen . "
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Es bietet das keine Schwierigkeiten , denn ich bin überzeugt,
dass das Stadtbanamt die diesbezüglichen Pläne im Sinne des
bereits im Jahre 1892 gefassten Beschlusses ganz gewiss schon
vorbereitet hat.

Hem .-Katt ) JedliöKa : Ich kann nur das , was Herr Gem .-
Rath Müller vorgebracht hat, unterstützen. Es ist wohl mit der
Einwölbnng des Baches die Regulierung der Straße verbunden.
Das ist ganz richtig . Aber das sollte uns nicht doch abhalten , dass
diese Arbeiten durchgeführt werden. Es ist ein Autrag von mir
damals gestellt worden , der auch angenommen wurde , der aber
uur bezüglich der Länge des Snlzbachcs zur Durchführung gelangt ist.
Sollten wir warten , bis der Canal von Döbling hinauf gebaut
wird , so konnte das vielleicht in zehn Jahren nicht geschehen. Es
hat bei der Berathnng dieses Gegenstandes geheißen, dass mit der
Einwölbuug zugewartet werden muss , bis einmal eine ordentliche
Straße von Döbling nach Neustift gebaut wird.

Nun , ineine Herren , im freien Felde geniert das nicht so sehr,
als wenn so etwas im Orte selbst geschieht. Wenn das jemand
im Sommer in der trockenen Jahreszeit ansieht, so muss er vou
der Überzeugung durchdrungen sein, dass diese Arbeit dringend
nothwendig ist. Ich unterstütze deshalb den Antrag Müller und
bitte, ihn auzuiiehinen mit dem Znsatz-Antrage Wünsch , dass
nämlich binnen kurzer Zeit hier bekanntgemacht werde, auf
welche Art und mit welchem Kostenanfivande die Arbeiten durchzu¬
führen sind.

Weferent des Stadtrates (znm Schlussworte ) : Meine Herren!
Meine Schlussbemerkung geht einfach dahin , dass erst noch zu
erwägen ist, ob dieser Bau wirklich noch in diesem Jahre voll¬
endet werden kann, und dass dies eine Sache ist, von der ich glaube,
dass das Plennm des Gemciuderathcs in diesem Augenblicke dar¬
über nicht entscheiden kann. Ich würde daher bitten , dass die
Antragsteller sich damit begnügen , dnss die Anträge dem Stadt-
rathe zugewiesen werden.

Vice - Bürgermeister Z>r . Griivl : Herr Gem . - Rath
Jcdliöka beantragt , die Kosten für die Einwölbnng des Krotten-
baches in das Budget des Jahres 1895 einzustellen.

Herr Gem .-Rath Müller beantragt , sie in das Budget vom
Jahre 1894 eiuzustclleu. (Gem .-Nath Jedliöka : Dann ziehe
ich meinen Antrag zurück!) Also stimmen beide Anträge überein.
Der Antrag Müller geht dahin , für die Einwölbuug des Theiles
des Krottenbaches iu der Strecke vou Salmannsdorf bis Ende
von Neustift sei ein Betrag von 40 .000 fl. in das Budget pro
1894 einzusetzen. Diejenigen Herren , welche mit der Zuweisung
des Antrages an den Stadtrath einverstanden sind, bitte ich, die
Hand zu erheben. (Nach einer Pause :) Angenommen.

Gem .-Rath Wünsch beantragt noch überdies , es seien die
Pläne für diese Arbeiten binnen drei Wochen vorzulegen.

Hem .-Wath Wünsch (zur Abstimmung ) : Ich möchte aber
bitten , dass dieser Antrag dem Stadtrathe nicht zugewiesen werde,
sondern, da bereits das Haus hier im Jahre 1892 einen gleich¬
lautende « Beschluss gefasst hat , bitte ich, dass über diesen Antrag
vom Hause direct Beschluss gefasst werde.

Iice -Mrgermeister Z>r . Hrüvl : Gewiss ! Ich bin auch
der Meinung , dass dieser Antrag ein Urgens an den Stadtrath
enthält , so dass er meritorisch entschieden werden kann. Diejenigen
Herren , welche mit dem Antrage Wünsch einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Nach einer Pause :) Angenommen.

Ueferent des Stadtrates (liest ) :
XIX . Bezirk.

Einwölbnng des Krottenbaches von der Privat -Jrrenanstalt bis
zur Nussdorferstraße ........... 110 .000 fl.

Hohe Warte ................. 27 .000 fl.
Kahlenbergerstraße von Or .-Nr . 1 bis 10 ..... 3 .300 fl.
Einwölbuug des Arbesbaches in der Grinziugerstraße 36 .000 fl.

Ich bitte um die Annahme.
Hem . Watt ) Steiner : Ich habe mich zum Worte gemeldet,

nicht um gegen den Referenten -Antrag zu sprechen, sondern nur
um Unzukömmlichkeiten zur Sprache zu bringen, die bei der Aus>
führung solcher Arbeite« vorgekommen sind. Wenn ein Privater
einen Straßeugrund benützt, so wird von Seite des Banamtcs
und Magistrates sofort die Amtshandlung gegen ihn vorgenommen.
Bei der Einwölbuug des Krottenbaches , die Heuer vorgenommen
wird , sowie bei der Einwölbnng des Arbesbaches in der Grinzinger-
strnße werden frequente Straßen benützt und es kommt vor , dass
die städtischen Contrahcuten rechts und links von der Straße
förmliche Sandhügel aufführen , so dnss dann der Verkehr auf der
Grinziugerstraße zum Thcile eingestellt werden muss . Ich habe
diesbezüglich an den Amtsleiter die Anzeige erstattet , aber es
scheint, dass der Amtsleiter keine Competenz hat ; derartige An¬
gelegenheiten scheinen centraliter behandelt zu werden, und ich
mnss darauf hinweisen, dass centraliter Beschlüsse gefasst werden,
welche nicht im Interesse der Bevölkerung gelegen sind. Eine
gewisse Competenz muss doch der betreffende Amtsleiter haben,
wenn der betreffende Contrnhent sein Materials auf der Straße
lagert , so dass der Verkehr gehemmt ist. Ich möchte den Herrn
Vorsitzenden bitten , dahin zn wirken, dass, wenn eine derartige
Anzeige an einen Amtsleiter gemacht wird , derselbe in seiner eigenen
Competenz darüber amtshandeln kann.

Wce - Bürgermeister Pr . Grübt : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall . Gegen die
Anträge ist eine Einwcndnng nicht erhoben worden . Dieselben sind
augcno m in e n.

Ueferent des Stadtrates : Jetzt kommt der Antrag:
„Panschale für unvorhergesehene Ccmal-Neubantcn 150 .000 fl."
und „Currcnte Erhaltung der Cannle 80 .000 fl."

Ich bitte , auch diese Anträge anzunehmen.
^Zice - Bürgermeister Dr . Hrüvl : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Beschluss : II . Bezirk:

Lilienbrunngassc , Große und Kleine Sperl-
gasse (Umbau ) ......... 22 .000 fl.

Canalisierung von Kaiscrmühlcn (Neubau ) . 90 .000 fl.
III . Bezirk:

Erdbergstraße Nr . 78 bis zur Löwenherz-
gasse (Umbau ) ......... 2 .000 fl.

Jacauingassc und Arscnalweg (Neubau ) . 3 .300 fl.
Verlängerung des Cauales in der Gölluer-

gasse (Neubau ) ......... 1.600 fl.
IV . Bezirk:

Taubstummengasse (Umbau ) ...... 1.300 fl.
Heligasse von der Weyringergasse bis zum

Gürtel (Neubau ) ....... 6 .800 fl.
V. Bezirk:

Mittersteig von Nr . 28 bis zur Ziegelofen¬
gasse (Umbau ) ......... 2 .400 fl.
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VII . Bezirk:
Ottakringcr Bnchcanal in der Lerchcnfelder-

straßc von der Langcgasse bis zur
Auerspergstraße (Sohlenreconstruction ) 1.600 fl.

Mariahilfcrstraße vor dem Hause Nr . 61
(Umbau ) ......... ^ . 4 .800 fl.

IX . Bezirk:
Simoudenkgasse von Nr . 12 bis znr Alser-

bachstraße (Umbau ) ....... 5.000 fl.
Fuchsthalergasse zwischen Nussdorfcrstraße

und Eisengasse (Neubau ) ..... 2 .600 fl.
XI . Bezirk:

Feldgasse (Neubau ) . . . ...... 18.000 fl.
Antoni - und Mcichelstraßc (Reconstruction ) 25 .000 fl.

XII . Bezirk:
Eiuwölbuug des Altmannsdorfer Grabens

von der Laxenburger Allee bis zum
Dorfende (Reconstruction ) ..... 22 .540 fl.

Herstellung von Wnsserlänfen in der Breiten-
furterstraße (Reconstrnction ) . . . . 3 350 fl.

Brcitenfurterstraße bis znr Meidlinger
Hauptstraße vom Gerichtsweg mit
Unterfahruug der Südbahn (Neubau ) 25 .000 fl.

XIII . Bezirk:
Fortsetzung der Caualisierung von Breitensee

(Reconstruction ) ......... 27 .400 fl.
Einwölbnng des Ameisbaches von der

Westbahn bis zur Hülteldorferstraße
(Reconstruction ) ......... 50 .000 fl.

Hütteldorfcrstraßc von der Gnsenleithner-
gaffe bis zum Amcisbache (Neubau ) . 12.000 fl.

XIV . Bezirk:
Märzstraße von der Kröltgasse bis zur

Buchgasse (Neubau ) ....... >5>.000fl.
Stnrzgasse von der Hültcldorferstraße durch

die Meiselstraße bis zur Buchgasse
(Nenban ) ........... 7 .500 fl.

Bnchgasse und Hütteldorferstraße (Neubau ) 9.000 fl.
Jllekgasse von Or .-Nr . 3 bis zur Gold¬

schlagstraße (Neubau ) . . . . . . 5 .400 fl,

XV . Bezirk:
Zwölfergasse (Neubau ) ........ 3 .600 fl.

XVI . Bezirk:
Abelcgasse und Ottakringerstraße (Umbau ) 29 .000 fl.
Wilheliiliuenstraße oberhalb der Dorubachcr-

straße (Neubau ) ......... 12.000 fl.
XVII . Bezirk:

Hcrnalser Hauptstraße von Or .-Nr . 49
gegen den Eltcrleiuplatz (Umban ) . . 6.000 fl.

Gschwaudnergassc von der Stiftgasse bis
zur Hauptstraße (Umban ) ..... 11.000 fl.

Einwölbnng des Alsbaches vom Hernalser
Friedhofe bis zur Augasse (Neubau ) . 180 .000 fl.
Die Erledigung des Ansuchens der Gemeinde

Wien um Bewilligung eines Beitrages des Landes znr
Einwölbnng des Alsbaches ist zu urgieren.

XVIII . Bezirk:
Herrcngasse in Salmaunsdorf (Umbau ) . 4 .500 fl.
Umlegung des Währingerbaches zwischen

der Kirchen- und Döblingergasse (Neu¬
bau) ............. 32 .070 fl.

Erndt - nnd Wallrißgasse (Neubau ) . . . 1.600 fl.
Das Stadtbauamt wird beauftragt , die Pläne

zur Einwölbnng des Krottenbaches innerhalb der Ort¬
schaften Salmaunsdorf und Ncustift binnen drei Wochen
vorzulegen.

XIX . Bezirk:
Einwölbnng des Krottenbaches von der Privat -Jrren-

nnstaltbiszurNussdorfcrstraße (Neubau ) 110 .000 fl.
Hohe Warte (Neubau ) ........ 27 .000 fl.
Kahlcubergerstraße von Or .-Nr . 1 bis 10

(Neubau ) ........... 3 .300 fl.
Eiuwölbuug des Arbesbaches in der Grin-

zingerstraße (Neubau ) ...... 36 .000 fl.
Wciters:

Pauschale für unvorhergesehene Canal-
Neubnnten ........... 150 .000 fl.

Currente Erhaltung der Canäle . . . . 80 .000 fl.
Pice -Mrgermeister Pr . Hriivl : Das Caualbau -Prälimiuarc

ist erledigt , wir gelangen zum Schulbau -Präliiniuarc pro 1894.
IS . Neferent des Stadtratyes Gem - Watl ) Woschan:

Bezüglich des Schnlbau -Präliminares werden die Herren aus der
Vorlage erscheu, dass die ganz bedeutende Summe von 1,613 .400 fl,
von Seite des Stadtrates eingestellt ist. Die Posten setzen sich
zusammen zum Theile aus Baukostenrcsten von schon in früheren
Jahren beschlossenenSchulbauten , zum Theile aus Bankostenratcn,
zum Theile aus dem Ankaufe vou Gründe » zur Errichtnng von Schule »,

Ich schreite nun zn den einzelueu Objecteu , und zwar zunächst
zum II . Bezirke (liest ) :
Ban einer Volksschule in der Aspernallee in der Frendcna»

4 .100 fl.
Bau eines nenen Schulgebändes in der Schwarzinger¬

gasse (ehemals Wiukelgasse) im II . Bezirke . . 6 .000 fl.
Bau einer Doppel -Volksschule au der Ecke der Ley-

straße und Pöchlarnstraße im II . Bezirke . . . 126 .0V0 fl.
Neferent der Budget -Kommission Hein .-Watt ) Mayer:

Als vierte Post wird von Seite der Budget -Commission empfohlen,
es möge für die Erwerbung eines Bauplatzes in der Nähe des
Brigittaplatzes zum Baue eiuer Doppel -Volksschule ein Betrag
von 40,000 fl. eingestellt werde».

Die Herren , welche die Schulverhältuisse in der Leopoldsiadt
kennen, werden es begreiflich finden, dass in diesem Bezirke all¬
jährlich wiederkehrend gewisse Beträge nothwendig sind. Es ist dies
einer der wenigen Bezirke, wo viele Schulen eingemietet sind, uud
durch de» Bau dieser Schule wird beabsichtigt, die Einmictuug
der Schnlc im II . Bezirke, Rafaelgasse 18, anfzulasseu. Der
Termin , bis zu welchem sie noch eingemietet ist, beträgt nur mehr
ein Jahr , jedoch hat man mit dem Eigenthümcr die Vereinbarung
getroffen, dass eine einjährige Kündiguugsfrist festgesetzt ist, so
dass wir mit dem Baufortschritte nicht übermäßig pressiert sind.
Da der Ban ein dringendes Bedürfnis ist, bitte ich Sie , der Ein¬
stellung dieses Betrages zuzustimmen.

Hem .-Watt ) Z>r . Lerch : Zwischen der Franzensbrückenstraßc,
der Schüttelstraße und dem Prater ist ein großer Complex von
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Häusern, die sich bis zur Sophicubrückeerstrecken, und auf dem
ganzen Rayon ist keine Schule, Ein Theil der Kinder mnss bis
zur Czeruiugasse hinaufgehen, und ein großer Theil der Kinder
ans der Valerie- und Schüttelstraße geht auf die Landstraße in
die Schule, Das war früher, wo nur ein paar Hänser dort standen,
zulässig, jetzt aber, wo so viel Grund verbaut wurde, ist es uoth-
wendig, darauf Bedacht zu nehmen, dass dort eine Schule gebaut
werde. Ich stelle daher den Antrag, der Stadtrath möge die
nöthigen Schritte machen, dass ein geeigneter Platz ausfindig ge¬
macht nud die nöthigen Pläne zum Baue womöglich noch in
diesem Jahre vorgelegt werden, so dass im nächsten October mit
dem Baue begonnen werden kann.

Hein.-Math Z)r . Wogler : Ich möchte den eben gestellten
Antrag unterstützen. Es hat am 12. d. M . über den Antrag des
Ortsschulrathes im III . Bezirke eine Commission stattgefunden
wegen Erörterung der Frage, wie neue Schnlzimmer in der Schule
in der Apostelgassc zu gewinnen sind, welche Schule sich bereits
als überfüllt herausstellt. Die Schule ist neu und trotzdem ist sie
überfüllt. Mau hat die Frage einer Erörterung nnterzogeu nud
gefunden, dass ein Neubau oder Zubau zu dieser Schule, wie be¬
antragt, vorläufig nicht stattzufinden haben wird, wenn es möglich
ist, die Kinder, welche gegenwärtig aus dem II . Bezirke Schulen
des III . Bezirkes besuchen— das sind eben jene Kinder, welche
in der Gegend des Schüttcls wohnen — aus dem III . Bezirke
auszuschulen. Zu diesem Ende ist es aber nothwcndig — und
dies war mich ursprünglich vom Magistrate beantragt — iu der
Gegend der Schüttelstraße zunächst einen Schnlbauplatz zu erwerbcu
und hiefür einen Betrag von 40.000 sl. einzustellen. Es wurde mir
auch von Seite des Magistrats -Nefereuteu nahegelegt, dass das
eine höchst dringliche Angelegenheit sei, und dass dieser Schulbau
noch in diesem Jahre in Angriff genommen werden solle. Ich
unterstütze daher den Antrag des Herrn College» Dr . Lerch auf
Einstellung von 40,00l) sl, zn diesem Zwecke.

Hem.-Watl) K . I . Miller : Ich will dasselbe erwähnen,
was der geehrte Herr Borredner besprochen hat. Es herrschen
tatsächlich sehr schlechte Verhältnisse in diesem Stadttheile . Die
Kinder von der Leopoldstadt müssen in den III . Bezirk hinüber-
gehen nud dort ist anch kein Platz. Ich möchte daher bitten, den
Autrag Vogler - Lerch aiiznuchmcn, dass 40.000 sl. eingestellt
werden und mit dem Schulbaue jedenfalls noch Heuer begonnen
werde.

Hein.-Watt) Dr . Krieozung : Ich fühle mich doch ver¬
pflichtet, für die Anträge der Bndgct-Commission eines anzuführen.
Herr Gem.-Rath Dr . Vogler hat gesagt, schon der Magistrat
habe beantragt, diese 40.000 sl. für den Bau in der Schüttel¬
straße einzustellen. Ich constatiere, dass das ein Jrrthum ist, und
zwar kann ich dies aus dem Abstimmungs-Protokolle des Magi¬
strates beweisen. Allerdings hat der Magistrats -Refercnt diesen
Autrag gestellt; dieser Autrag des Magistrats -Refcrenteu wurde
aber iu der Plenarsitzung des Magistrates abgelehnt, und
zwar deswegen, weil dies noch eine der Schulen sei, mit denen
man warten könne Der Magistrat hat in dieser Plenarsitzung
zwei Schulen für die Lcopoldstcidt abgelehnt. Die Budget-Com¬
mission hat aber gegenüber den Anträgen des Magistrates nnd
Stadtrates wenigstens eine dieser Schulen eingesetzt, nämlich die
iu der Brigittastraße. Wir wollte« nicht einem Bezirke zwei neue
Schulen zuwenden. Dies war der Grund, warum wir uns mit
der Einstellung einer einzigen Schule begnügten. Ich meine dem-
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nach, dass wir ans diesem Standpunkte stehen bleiben nnd mit
mit Baue dieser Schule ans das nächste Jahr warten sollen.

Hem.-Waty K . I . ZNüsser: Der geehrte Herr Vorredner
scheint die Verhältnisse weniger zn kennen. Er meint, man solle
die Schule iu der Brigittastraße einstellen und die am Schütte! nicht.

Sollen die Kinder von der Lcopoldstcidt oder von der Land¬
straße in die Brigittastraße gehen? Das ist eine Unmöglichkeit.
Wenn Sie sehen, wie der Schütte! verbaut ist, werden Sie dies
einsehen. Wir müssen eine Schule dort haben. Der Antrag ist
übrigens nicht von Heuer, der Ortsschulrath petitioniert schon seit
zwei, drei Jahren . Diese Schule ist ein Bedürfnis. Ich bitte, den Antrag
der Herren Gem.-Näthe Dr . Lerch und Dr . Vogler anzu¬
nehmen. Es ist kein Luxus, wir müssen die Schule dort bauen.

Gem.-Uath Z)r . Wogler : Ich möchte nur gegenüber dem
Herrn Dr . Friedjung constatiere», dass der Magistrat schon
im August v. I . sich mit dem Schulbau-Präliminare beschäftigt

! hat, und bei dieser ersten Bcrathnng hat der Magistrat nach dem
mir vorliegende» Acte »üt II gegen 2 Stimmen die Einstellung
von 40.000 sl, für die Erwerbung des Schulbauplatzes in der

! Schuttelstraße angenommen. Darauf habe ich reflectiert. Bei der
B»dgetbernthu»g hat der Magistrat allerdings, wie ich jetzt höre,
diesen Autrag abgelehnt.

Hem.-Watl) Z>r . Z>a«m : Der Herr College Dr . Fried-
jung und ich haben uns alle Mühe gegeben, das Bedürfnis an
Schulen möglichst zu coustaticren und alle competenten Factoren

! zu frage», welche Schule» mehr oder weniger entbehrlich seien.
Der Bezirksschnlmspector des II . Bezirkes hat a»f unsere drängende
Frage : welche von den Schulen ist nothwendiger? ausdrücklich
erklärt: die iu der Nafaelgasse ist absolut nothwcndig, die in der
Schüttelstraße nicht so, weil eben ei» großer Theil der Kinder die
Schulen des III . Bezirkes besuchen kann.

Damit ist auch übereinstimmend, was, wie Herr Dr . Vogler
constatiert hat, in der zweiten Berathung das Magistratsgremium
beschlossen hat. Bei der ersten Berathung ist eine ganze Menge
von Schulen als Bedürfnis erklärt worden; bei der zweiten Be¬
rathung, wo es sich um eine weitere Sichtung gehandelt hat,
wurden viele Schulen gestrichen, darunter auch diese. Das , was
Herr Dr . Vogler jetzt mitgetheilt hat, nämlich dass in der
Apostelgasse kein Platz mehr ist, und dass constatiert wurde, dass
eine Ausschulung der Kinder aus dem II . Bezirke uothweudig
wird, ist ein Novmn, welches früher »icht bekannt war. Ich bitte
aber z» berücksichtige», dass die Schüttelstraße noch nicht so sehr
mit Häusern ausgebaut ist und dass es daher schon möglich ist,
eine Zeitlang noch mit den Schulen im III , Bezirke auszukommen.

Wagistratsrath Schnitt : Der Ortsschulralh des III . Be¬
zirkes ist in neuester Zeit darum eingeschritten, dass bei der Schnlc
in der Aposlclgasse ein Znbau ausgeführt werde, nachdem die
Lokalitäten dieser Schule schon vollständig besetzt sind und noch
immer ein Zuwachs von Kindern kommt. Bei der Commission.
die am 12. März stattgefunden hat, habe ich nun dasjenige be¬
stätigt gefunden, was ich schou im Vorjahre vorausgesagt habe,
dass nämlich die Kinder des III . Bezirkes schon selbst die Schulen
ihres Bezirkes in Anspruch uehmen und dass es nothwcndig
werden wird, jene Kinder, die vom Schütte! aus die Schule in

! der Hörnesgasse besuchen, wieder in den II . Bezirk zurückzuweisen.
Nachdem auch die Schule» des II . Bezirkes schon alle besetzt sind,
wird es uothweudig sein, eine neue Schule zn bauen. Wie gesagt,
ich sand nur bestätigt, was ich schou voriges Jahr beantragt habe,
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leider ist aber mein Antrag bei der Budgct -Berathung des Magi¬
strates gefalle». Nach meiner Meinung ist es sehr wichtig, hier
einen Bauplatz zu erwerben , weil wir sonst in die größte Ver¬
legenheit kommen und nicht wissen, wo wir die Kinder unter¬
bringen sollen.

Gem .-Katl ) Z>r . Iriedjnng (verzichtet) .
Gem .-Matt ) Gagleicht : Meine Herreu ! Ich zweifle nicht,

dass sich der Gemeinderath bestimmt finden wird , den Antrag des
Herrn Gem .-Rathes Dr . Lerch anzunehmen . Die Zweckmäßigkeit
und Nothwendigkeit der Erbanung dieser Schule ist ja auch von
dem letzten Herrn Vorsprechcr bestätigt worden und es wnndert
mich nur , dass Herr Gem .- Rath Dr . Fried jnng sich ver¬
anlasst findet, für den Standpunkt einzutreten , den er auch in der
Vudget -Commission eingenommen hat, dass nämlich in der Leopold¬
stadt nicht zwei Schulen erbaut werden sollen. Das Bedürfnis ist
vorhanden und es ist Thatsache, dass sogar die Schulen ans der
Landstraße von Schülern der Leopoldstadt überfüllt sind. Die
geplante Vergrößerung der Schule auf der Landstraße involviert
ja auch eine namhafte Auslage und es ist zweckmäßiger, einen Platz
in der Schüttelstraße zu acquiricren , der schon in nächster Zeit
umsomehr für einen Schulbau nothwendig sein wird , als bekanntlich
die Noth 'schen Gründe jetzt zur Verdauung gelangen . Nachdem
die Entscheidung der Baudeputation gegen die Wünsche der Ge¬
meinde ausgefallcu ist, werden dort drei bis vier Stock hohe Häuser
erbaut werden, was wieder eine bedeutende Vermehrung zur Folge
haben wird.

Weun nun von der Budget -Commission für die Brigittcuau
eine Schule in der Nafaelgasse bewilligt wurde , so hat dies gewiss
seine Berechtigung ; aber zu sagen, weil in der Nafaelgasse
eine Schule gebaut wird , soll iu der Schüttelstraße in nächster
Zeit keine Schule gebaut werden, das ist ein Nonsens , das
ist ungerechtfertigt . Die Distanz ist beiläufig 2 Km und man
kann also unmöglich annehmen , dass die Kinder , die eventuell auf
der Landstraße zur Ausschulung kommen, diese Schule besuchen
sollen. Das wäre doch zu weit. Ich bitte Sie daher um Annahme
des Antrages des Herrn Gem .-Rathes Dr . Lerch.

Hem .-Katl ) Z>r . Ariedjnng : Ja , meine Herren , das klingt
ja so, als ob ich dagegen wäre , dass die Leopoldstadt zwei Schulen
bekommt ! Ich will nur coustatieren, dass in der Bndget -Com-
mission nachgewiesen wurde , dass wir für Schulbauten im Jahre
1894 1,600 .000 fl. ausgebe » und wir musslen uns daher bei jedem
Bezirke die Sache gencm ansehen, damit wir nicht das Budget
überlaste». Wir waren also lediglich aus finanziellen Gründen für
die Verschiebung dieses Schulbaues um ein Jahr.

Hem .-Watt ) Dr . Stern : Es ist ganz richtig, was Herr
Gem .-Rath Dr . Friedjnng erwähnte , aber richtig ist auch,
dass wir heute vor einem Novnm stehe», welches der Budget-
Commission noch nicht bekannt war . Soeben hat ja der Herr Ma¬
gistrats -Referent erklärt , dass erst vor weuige» Tagen , am !2 . d. M .,
eine Commission stattfand , welche ergab, dass eine Schule für de»
III . Bezirk gebaut werden müsse.

Was würde nun die Folge sein, wenn wir einen Bauplatz
nicht erwerben und an die Erbauung einer Schule in der Schüttel¬
straße nicht gehen? Die Folge würde sein, dass eine Schule ein¬
gemietet werden müsste , und mit der Einmietnng macht die Gemeiude
das allerschlechteste Geschäft. Wir müssen da viel mehr zahlen , weil
wir auch die bedeutenden Stenern , die auf der Miete lasten, mit-
zubezahlen haben, während die Schule selbst steuerfrei ist.

Ich würde Ihnen daher den Antrag empfehlen, welcher von
Seite der Herren Collegcn Dr . Lerch und Dr . Vogler gestellt
worden ist.

Wice Bürgermeister Z>r . Hrüöl : Es ist niemand mehr zum
Worte gemeldet, das Wort hat der Herr Referent des Stadtrathes.

Keferent des Stadtrathes : Ich möchte die geehrten Herren
nur darauf aufmerksam mache», dass wir in das Pflaster -Präliminare
»in dreiundneunzigtausend und einige hundert Gulden mehr ein¬
gestellt haben , als von Seite des Stadtrathes beantragt wnrde.
Ich habe die Besorgnis , dass bei dem Schulbanten -Präliminare eine
ähnliche Steigerung sich ergeben wird.

Meine Herreu ! Wir haben 1,613 .400 fl. eingesetzt. Es können
eben nicht alle Wünsche sofort in einem Jahre erfüllt werden.
Da die Schule in der Schüttelstraße Heuer nicht erbaut wird —
glaube ich — ist es auch nicht nothwendig , dass im heurige»
Jahre im Präliminare vorgesorgt wird.

Sollten aber die Herren doch der Meinung sein, dass der Bau
nothwendig sei, so halte ich dafür , dass ein Betrag von 40 .000 fl.
für die Erwerbung des Bauplatzes allein ein viel zu hoher ist.
In dieser Gegend sind die Baustelle » nicht so thener, es ist
der Prater in der Nähe , »nd ich glaube , dass ein Betrag — wenn
wir einen solchen einstellen - von 20 .000 fl. bis 25 .000 fl.
genügen würde.

Zunächst beantrage ich aber die Ablehnung des Antrages.
Keferent der Wudget Kommission : Meine Herren ! Der

Umstand , dass uns die Mittheilnng erst jetzt geworden ist, dass
nach dem Magistrats -Antrage allerdings ein solcher Schnlban
präliminiert war , dies uns jedoch vom Herrn Specialreferenten
nicht mitgetheilt worden ist, wird es wohl entschuldigen, wenn ich
über die Sache ausführlicher spreche, namentlich in meiner Eigen¬
schaft als Bezirksschulrath und Vertreter der Leopoldstadt. Ich will
nicht Kirchthurmpolitik treiben , nichts liegt mir ferner, aber die
Kenntnis der Schulverhältnisse der Leopoldstadt veranlassen mich,
dies knrz und deutlich auszusprechen:

Es ist Factum , dass von der dortigen Gegend , Schüttelstraße,
Valericgasse und wie alle die Gassen dort heißen, 300 Kinder auf
die Landstraße hinübergehen und keine Woche vergeht, wo nicht
vom Ortsschulrathe des III . Bezirkes Klagen und Anfragen an den
Bezirksschulrath , respective an die betreffende Bezirkssection des
Bezirksschulrathes kommen, wann endlich die Kinder dort aus¬
geschult werden. Die nächste Schule , wo die Kinder , welche auf
der Landstraße nicht mehr untergebracht werden können, in der
Leopoldstadt Unterkunft finden können, ist die Schule in der
Czernin - und Holzhausergasse.

Die Herren kennen die Distanz gewiss, wie weit es ist nnd
beschwerlich, namentlich im Winter . Es ist also gewiss gerechtfertigt,
wenn Ihnen von Seite der Herren Antragsteller Dr . Lerch »»d
Dr . Vogler gesagt wird , wir brauchen dort in der Schüttelstraßc
dringend nothwendig eine Schule . Ich weiß »' cht, ob 40 .000 fl.
absolut erforderlich sind, gewiss ist aber, den» ich kenne die Ver¬
hältnisse, dass dort in der Nähe eine Schule dringend noth¬
wendig ist.

Als Referent mnss ich mich auf den Standpunkt der Budget-
Commission stellen und die Einstellung dieser Beträge befürworten.

Es wird Sache des Plenums sein, mit Rücksicht auf die Ver¬
hältnisse, wie sie von verschiedenen Seiten geschildert worden sind,
zu entscheiden, ob ein neuer Betrag für diese Schule in der

3



«!60 Amtsblatt dcr k. k. NcichShmipt- und Ncsidc»

Schüttclstraßc cinznstetten ist oder nicht. Ich muss es den Herren
überlassen nnd bitte, gencm nach den Verhältnissen vorzugehen.

chem.-Wath Ar . Z>aum (zur tatsächlichen Berichtigung ) :
Ich habe thatsächlich zu berichtigen mit Bezug auf die Äußerung,
die der Herr Referent der Budget -Cominission gemacht hat, dass
allerdings von dem Special -Referenten in der Budget -Coimuissiou,
wenigstens von meiner Perjon , alle jene Schulbnuteu , welche vom
Magistrate in Berathung gezogen wurden , bekanntgegeben wnrden.

Ich speeiell weiß mich bestimmt zu erinnern , dass auch von
dieser Schule die Rede war.

Hem .-KatH Z>r . Stern (zur tatsächlichen Berichtigung ) -
Ich berichtige, dass nach dem Beschlüsse des Stcidtrcithes vom
18. August 1893 thatsächlich für den Bau einer Doppcl -Volksschule
in der Schüttelstraße im II . Bezirke ein Betrag von 40 .000 fl.
eingestellt wnrde.

Wice -Aiirgermeister Ar . Hriiöt : Gegen die ersten drei
Posten ist keine Einwendung erhoben worden . Dieselben sind a Il¬
gen o m m c u.

Bei e beantragt die Bndget -Commission, nicht aber der
Stadtrath , für die Erwerbung eines Bauplatzes i» der Nähe des
Brigittaplatzes zum Baue einer Doppel -Volksschule 40 .000 fl.
Die Herren , welche mit dem Antrage der Budgct -Commission ein¬
verstanden sind, wollen die Hand erheben. (Geschieht.) An ge¬
il o in m e n.

Herr Gem . Rath Dr . Lerch beantragt , zum Zwecke der Er¬
werbung eines geeigneten Bauplatzes zur Errichtung einer Schule
in der Schüttelstraße einen Betrag von 40 .000 fl. einzustellen.
Dieser Antrag hätte an den Stadtrath zn gehen. Jene Herren,
welche mit der Zuweisung an den Stadtrath einverstanden sind,
wollen die Hand erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Hleferent des Stadtratyes : Für den Bau einer Doppel-
Vollsschulc in der Kölbl - und Khuuugasse im III . Bezirke werden
100 .000 fl. beantragt.

Wce Wiirgermeister I >r . Grübt : Keine Einwendung ? —
Angeno m n, e n.

Weferent des Stadtrathes : Für den IV . Bezirk ist nichts
eingestellt.

Hem .-Uath Wärtt : Ich habe mir schon in der Budgct-
Coiuiiiissio» den Antrag zn stellen erlaubt , dass für den IV . Be¬
zirk, wo eine Schule nothwcndig ist, 40 .000 fl. eingestellt werden.
Der Magistrat hat für dieses Jahr «0 .000 fl. eingestellt. Im
Jahre 1893 waren 25 .000 fl. eingestellt. Mein Antrag wurde
sowohl im Stadtrathe als auch in der Bndget -Commission abge¬
lehnt . Bereits seit Jahren wird im IV . Bezirke ein Schnlhansplatz
gesucht, es wurde aber ein billiger Platz nicht gefunden. Das ist
auch der Grnnd , warum iu diesem Jahre nichts eingestellt wurde.
Es wäre aber dringend nothwendig , in der Gegend der Schön-
bnrg ^ nnd Starhemberggasse eine Schule zn banen.

Die alte Schule in der Rainergasse ist ein eiustockhohes Ge¬
bäude. Die Kinder sind dort so zusammengepfercht, wie in keiner
anderen Schule . Das ist doch höchst ungesund . Das Gebäude ist
vielleicht schon 150 Jahre alt , es ist absolut nicht mehr ausreichend.
Die Bczirksvertrctung bemüht sich schon seit zwei Jahren , dort
einen geeigneten Platz für eine Schule zu finden . Es ist aber im
Budget nichts eingestellt.

Es handelt sich nun darum , dass die Bezirksvertrctung wisse,
dass der Gemeinderath einen Betrag eingestellt hat , damit ein
Platz ehestens nnsgemittelt werde. Die einzige neue Schule in der

lzsmdt Wien. — Nr . 2t , 2^ . März 1894.

Starhemberggasse ist wohl besetzt, eS ist kein Kind mehr unicrzu-
bringen . Wir wollen auch die Grenze gegen den V. Bezirk nicht
so scharf ziehen ; auch da sind neue Gassen entstanden, eine Schule
ist hier dringend nothwendig.

Ich habe in der Bndget -Conimission die Einstellung von
40 .000 fl. beantragt . Ich nehme den Antrag wieder auf, der im
Jahre 1893 schon existiert hat , wo Magistrat , Stadtrath , Bndget-
Commission und Gemeinderath zugestimmt haben, den Betrag von
25 .000 fl. für einen Schulbauplatz einzustellen. Sie sehen, durch
ein paar Jahre wird schon ein Platz gesucht, vielleicht findet man
ihn dieses Jahr . Die Kinder sind nicht weniger geworden, die
Verhältnisse haben sich auch nicht gebessert. Ich möchte Sie bitten,
dem Antrage zuzustimmen.

(Vicc -Bürgcrmeister Dr . Richter hat während dieser
Rede den Vorsitz übernommen . )

Keferent der Budget ßommission : Es bedarf doch der
Aufklärung , warum hier keui Betrag eingestellt worden ist. Es ist
schon im Jahre 1893 geplant gewesen, eine Schule dort zu er¬
richten oder wenigstens einen Bauplatz zu erwerben ; die bisherigen
Verhandlungen haben jedoch wegen zn hoher Ansprüche der Gruud-
cigenthümer zu keinem günstigen Resultate geführt . Trotzdem hat
der Magistrat iu seiner ersten Aufstellung den Betrag von 60 .000 fl.
hiefür eingestellt, jedoch schon in seiner zweiten Berathung diesen
Betrag wieder gestrichen und den Gründen dieser Anschauung hat
sich sowohl der Stadtrath wie auch die Bndget -Cominission an¬
geschlossen.

Ich mache die Herren darauf aufmerksam, dass, nachdem dort
ursprünglich der Schulbau geplant war , die Preise aber zu hoch
waren , man darauf gekommen ist, man möge auf die Du b' schm
Gründe reflektieren.

Die Herren werden sich nun erinnern , dass wir vor ungefähr
14 Tagen bei einem Referate des Gcm .-Rathcs Matzen auer
die Parcelliernng dieser Gründe abgelehnt haben. Ich glaube , dass
es daher nicht möglich ist, jetzt zu sagen, wir kaufen dort einen
Theil der Gründe , wenn wir selbst einmal sagen, es wird dort
nicht parcelliert und es soll nicht gebaut werden. Das ist der Grnnd,
warum nichts eingestellt worden ist.

Hem .-Kath Z>r . Kackenöerg : Die Gründe , die uns der
Herr Referent hier vorgebracht hat , sind, glaube ich, gegenüber
dem ganz unzweifelhaften Bedürfnisse doch keine Gründe für die
Ablehnung . Man mnss auch trachten , auf andere Grundstücke zu
reflectieren, als die D u b' schen Gründe , wenn diese nicht zu haben
sind. Das Bedürfnis nach einer Schule ist ein ganz zweifelloses.
Im Budget pro 1893 waren 25 .000 fl. eingestellt. Der Stadtrath
hat im vorigen Jahre , und zwar am 8. August, Z . 4442 , be¬
schlossen, für das Jahr 1894 den Betrag von 60 .000 fl. ein¬
zustellen. Das Bedürfnis ist also jederzeit anerkannt worden
und cs wäre wirklich merkwürdig , wenn in jener Gegend des Be¬
zirkes Wieden sich kein Gr -md finden sollte. Man muss nnr den
ernstlichen Witten haben, dann wird sich auch einer finden . Ich
würde demnach die Herren bitten , dem gewiss sehr dringenden
Bedürfnisse durch die Einstellung des reducicrten Betrages von
25 .000 fl. Rechnung zu tragen.

Kem .-Katt ) Wärtl : Ich will auch dem Herrn Budget-
Rcfercntcn antworten . Es wurde auf die Du b' scheu Gründe , die
zur Parccllicrung kommcn sollen, hingewiesen. Das ist aber noch
nicht geschehen. Ich habe damals anch das Wort ergriffen und
habe darauf hingewiesen, dass es sich nur darum handelt , die Par-
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cellierung zu verhindern . Der Gemeinderath hat nun einen bezüg¬
lichen Beschluss gefasst . Inzwischen ist aber in der Hungelbrunn-
gasse eine Parcellierung vor sich gegangen ; dort sind die Gründe
nicht theuer und dort wird sich auch wahrscheinlich ein geeigneter
Platz finden. Ich weise ausdrücklich auf diese Gasse hin . Wenn
sonst nirgends ein Platz gefunden wird und die Preise zu hoch sind,
dort ist ein Platz zu haben . Sonst werden wir vielleicht noch im
Laufe der Zeit das Dreifache dafür einstellen. Ich möchte nochmals
das Ersuchen stellen, ineinen Antrag anzunehmen.

Ueferent des Stadtrathes : Insofern der Antrag dem
Stndtrathe zugewiesen wird , habe ich nichts dagegen einzuwenden.
Ich bin nur gegen sofortige Einstellung eines Betrages , weil wir
eben noch keinen Platz in Aussicht haben.

Keferent der Budget -Kommission : Ich meine auch, dass
mit der Eiustelluug eines Betrages , wenn es auch ein noch so
geringer Betrag ist, für den Bezirk Wieden nichts gewonnen wäre.
Denn bis zur Auffindung eines passenden Platzes kommen wir bei
den langwierigen Verhandlungen — die Herren kennen ja die Ver¬
hältnisse genau — Heuer wohl schwerlich zur Ausgabe dieses Be¬
trages . Wir würden nur eine akademische That damit vollbringen,
wc>ni wir das Geld jetzt einstellen. Ich muss daher im Namen
der Budget -Commission beantragen , nichts einzustellen.

Hem .-Katl ) Märtl (zur Abstimmung ) : Es ist nicht der
erste Fall , dass das Plenum selbst entscheidet. Es wurde heute
schon ein ähnlicher Antrag vom Gemeiuderalhc zum Beschlüsse
erhoben, und ich stelle den definitiven Antrag , dass über diese
Angelegenheit das Plenum Beschluss fassen soll.

Witt -Bürgermeister Z>r . Kichter : Vom Herrn Gem .-Rathe
Bärtl ist der Antrag gestellt worden , dass für einen Schulhaus-
Plntz im IV . Bezirke der Betrag von 2-1.000 fl. einzustellen sei.
Von der Commission und dem Stadtrathc ist ein Betrag für den
IV . Bezirk überhaupt nicht in Anschlag gebracht. Ich glaube
so wie beim II . Bezirke die Versammlung fragen zn müssen, ob sie
mit der Znweisnng des Antrages an den Stadtrath einverstanden
ist ; ich bitte die Herren , die zustimmen, die Hand zu erheben.
(Geschieht.) Angenomine n.

Weferent des Stadtrathes (liest ) :
V. Bezirk:

Bau einer Doppel - Bürgerschule anstoßend an die Volksschule
iu der Focky- und Malfattigasse (in der Steinbauer - und
Herthergasse im V. Bezirke) ........ 100 .000 fl.

Erbauung einer Doppel -Volksschule in der Gegend
der Siebeubruunengasse im V. Bezirke . . . . 50 .000 fl.
Ich bitte nm die Annahme.
Wice Bürgermeister Z>r . Mchter : Keine Einwendung?

Aiigeuo m in e n.
Ueferent der Wildget -Kommissto » : Zum VI . Bezirke habe

ich einen Antrag der Budget -Commission zu stellen, nachdem weder
der Magistrat noch der Stadtrath einen solchen gestellt haben,
und zwar möge für die Erbauung einer Knaben -Volksschule auf
der städtischen Realität in der Mittelgasse als Ersatz für die
Schule Brückengasse Nr . 3 als erste Baurate ein Betrag von
20 .000 fl. eingestellt werden . Meine Herren , ich werde mir nur
mit kurzen Worten die Verhältnisse in der Schule in der Brücken¬
gasse zu erläutern erlauben.

Schon vor 19 Jahren wurden die Localitätcn dort als höchst
sanitätswidrig erklärt . Die Stiege , auf der die Kinder in die Schule
gehen müssen, ist eine Schncckenstiegc, im Falle einer Panik ge¬

schieht ein unverantwortliches Unglück und es ist überhaupt ein
Wunder , dass während der langen Reihe von Jahren , während
welcher die Schule besteht, überhaupt die Sache glatt abgelaufen
ist. Es ist weiter zu berücksichtigen, dass, wenn Sie die Schule
in die Mittelgasse verlegen, sie auch dem XIV . Bezirke zuguie-
komint. Die Budget -Commission hat in Erwägung aller dieser
Umstände Ihnen beantragt , es möge als erste Baurate für diese
Schule ein Betrag von 10.000 fl. eingestellt werden. Ich bitte
nm Ihre Zustimmung.

Gem .-Math Waugoitt : Ich ergreife lediglich aus dem Grunde
das Wort , weil von Seite des Stadtrathes ein solcher Beschluss
nicht gefasst wurde . Ich muss mich in gleichem Sinne aussprechen.
Auch aus finanziellen Gründen scheint es sehr zweckmäßig. Es ist
klar und deutlich hervorgehoben worden , dass die Verhältnisse der
Schule einen längeren Bestand nicht gut zulassen. Wenn Sie aber
in Betracht ziehen, dass die Gemeinde im Besitze von Realitäten
in der Mittelgasse ist, wo die Schule gebaut werden kann, und in
Betracht gezogen wird , dass durch die Verlegung der Schule aus
der Brückeugasse in die Mittelgasse ein wertvoller Grund in der
Nähe der Nevillebrücke frei wird — denn diese Gründe sind Eck¬
gründe und repräsentieren einen bedeutenden Wert — so ist iu
finanzieller Beziehung nichts gewagt , wenn Sie dem Antrage der
Bndget -Commission zustimmen, und ich bitte auch den Herrn Re¬
ferenten des Stadtrathes , dagegen keine Einwendung erheben zu
wollen.

Wice Bürgermeister Dr . Wichter : Wünscht noch jemand
das Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall , die
Debatte ist geschlossen.

(Die Herren Referenten verzichten auf das Schlusswort .)
Die Budget -Commission beantragt 20 .000 fl. als erste Bau¬

rate für die Erbauung einer Volksschule auf einer Realität in der
Mittelgasse . Ich bitte jene Herren , welche diesem Antrage zustimmen,
die Hand zu erheben. (Geschieht.) Angenommen.

Hieferent des Stadtrathes (liest ) :
VII . Bezirk.

Ausbau der drei Ecklehrzimmer des linksseitigen Hoftractes im
Schnlhause in der Lercheufelderstraße Nr . 6 > im VII . Bezirke

1.800 fl.
Bau einer Doppel -Volksschule im VII . Bezirke in der

Gegend der Mondschein -, Lindengasse u. s. w. . . 80 .000 fl.
Ich bitte um die Annahme dieser beiden Posten.
Wice -HZürgermeister Z)r . Kichter : Keine Einwendung?

(Niemand meldet sich.) Angenommen.
Ueferent des Stadtrathes (liest ) :

VIII . Bezirk.
Bau einer neuen Mädchenschule in der Langegasse . . 1.100 fl.

Wice -Mrgermeister Pr . Mchter : Keine Einwendung?
(Niemand meldet sich.) Angenommen.

Weferent des Stadtrathes (liest ) :
IX . Bezirk.

Bau einer Müdchen -Volks - nud Bürgerschule iu der Galileigasse
im IX . Bezirke .............. 50 .000 fl,

Bau einer Doppel - Bürgerschule in der Gegend des
Schwarzspanierhauses im IX . Bezirke ..... 50 .000 fl.
Referent der Mdget -Kommissio » : Die Commission bean¬

tragt Ihnen , hier in diesem Falle die 50 .000 fl. nicht einzustellen,
und zwar aus folgendem Grunde : Es wird hier beantragt die
Erwerbung eines Bauplatzes in der Nähe des Schwarzspanier-

!j»
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Hauses. Die Herren wissen, dass ursprünglich als nothweudig
clknnut wurde, auf de« Gründen des ehemals bestandenen Rothen
Hanses Plätze für Schulzwecke zu erwerben . Diese Plätze sind
verkauft und verbaut worden , und es findet sich kein leerer mehr.
Was die Plätze in der Nähe des Schwarzspanierhauses anbelangt,
so sind ähnliche Verhältnisse . Dort ist kein Bauplatz frei, es
müsste denn einmal das Schwarzspanierhaus selbst parcelliert werden,
was vorläufig nicht in Aussicht genommen ist. Es ist geplant,
einen Ersatzban aufzuführen , um dadurch die Bürgerschule aus der
Lazarcthgasse wegzubringen , welche für Volksschulzwecke verwendet
werden soll. Weiter soll die Mädchen -Bürgerschule von der
Währingerstraße 43 dahin verlegt werden, und die Localitätc »,
die dort frei werden, sollen für die Errichtung des magistratischen
Bezirksamtes dienen. Es liegt gar kein Autrag vor uud es dürfte
auch sehr schwer sein, irgendeinen passenden Platz zu finden.

Ans diesem Grunde und weil die Verhandlungen mit Gnind-
cigcuthümern langwierig sind, hat die Budgct -Commission be¬
schlossen, Heuer keinen Betrag einzustellen, weil aller Voraussicht
nach hener kein Betrag zur Verwendung kommen würde.

Mice -Würgermkister Dr . Httchter : Ich bitte die Herren
Schriftführer , die Auszählung vorzunehmen und die Herreu , welche
draußen sind, einzuladen , sich in den Saal zu verfügen.

Gem .-Waty Kaiser : Meine Herren ! Im IX . Bezirke finden
wir zwei Posten eingestellt. Die eine betrifft den Bau einer
Mädchen -Volks - nnd Bürgerschule in der Galileigasse . Der Titel
klingt etwas vielversprechend ; aber es handelt sich nicht nm den
Bau einer Mädchen -Volks - und Bürgerschule , souderu lediglich um
eine Mädchen Volksschule. Da unsere beiden Mädchen -Bürgerschulen
in der Währingcrstraße nnd in der Glasergasse derartig überfüllt
sind, dass keine weiteren Kinder untergebracht werden können uud
kaum für die vorhandene » Platz ist, muss für das nächste Schul¬
jahr Sorge getragen nnd dort einige Classen Bürgerschule eröffnet
werde». Es ist das also nur für die Roth gcthau und diese Schule
eigentlich keine Bürgerschule.

Ich möchte aber darauf verweisen, dass der Ortsschulralh
des IX . Bezirkes seit einer Reihe von Jahren gebeten hat um
den Bau einer Doppclschule iu der Galileignssc , und zwar mit
Rücksicht auf Folgendes : Die Nothwendigkeit für eine Mädchen¬
schule ist durch die Bewilligung des Baues zwar anerkannt worden,
aber mit Rücksicht auf die Überfüllung der sämmtlichcn Knaben¬
schulen in der Umgebung - ich erwähne die Schulen in der
Lazarcthgasse, Währiugerstraße , Gemei »degasse, Alserbachstraße und
Liechtcnsteinstraße — muss eine Knaben -Volksschnle thatsächlich
erbaut werde». Die Nothwendigkeit ist vorhanden.

Nim , ich habe mir erlaubt , im Laufe des verflosseneu Jahres
den Antrag zu stellen, dass dort eine Knabenschule erbaut werden
möge. Bei der Bewilligung der Schule in der Galileigasse
wurde damals auch mir gesagt : vorläufig eine Mädchenschule, so
dass man hätte glauben sollen, wenn gesagt wird , vorläufig , so
wird später eine Knabenschule gebaut werden . Das war aber nicht
der Fall und wurde beinahe unmöglich gemacht dadurch, dass
später die beiden Parcelle », die zn diesem Zwecke vorhanden waren
— vo» der sogenannten Aichamtsrcalität — zum Verkaufe aus¬
geschieden wurden uud eine thatsächlich, und zwar die Parcelle VII
— obwohl ich mir erlaubt habe, mich damals dagegen auszu¬
sprechen — au den Valerie -Krippeilverei » verkauft wurde . Nur
eine Parcelle — VI — ist übrig geblieben. Ich habe mich erkundigt,
ob es möglich ist, mit derselben « ich für de» Schillban das Aus¬

kommen zu finden, und habe erfahren , dass für 12 Lehrzimmer
Platz ist, mit einem Worte , es ist genügend Raum , um dort
eine Kuabcuschule zu erbaue ». Dazu kommt, dass diese Volks¬
schule außerordentlich billig gekommen wäre — ich glaube circa
08 - bis 70 .000 sl., dass der Baugrund Eigenthum der Ge¬
meinde ist, also dass eigentlich eine billigere Schule gar nicht her¬
zustellen war . Die Sache wurde von allen berufenen Factoren
anfs wärmste befürwortet . Mein Antrag war so weit gediehe»,
dass er im Stadtrathe referiert werden konnte ; merkwürdigerweise
wnrde er in jüngster Zeit an den Magistrat znrückgeleitet mit dem
Auftrage , man möge Umschau halte », ob nicht iu der Nähe ein
anderer Bauplatz Vorhände» wäre.

Ich bin nun weit entfernt , dein Stadtrathe nahetreten zn
wollen ; jeder erkennt, dass der Stadtrath sich außerordentliche
Verdienste erwirbt und mit Arbeit überbürdet ist bis zum Excess.
Ich wiederhole, ich bin weit entfernt , diesfalls etwas zn sagen;
ich muss aber aufrichtig sagen, es wäre endlich an der Zeit , dass
der Stadtrath in der Weise entlastet wird , dnss die Bezirksausschüsse
Agenden bekommen und der Gememderath mit einem Theile be-
dacht wird , damit der Stadtrath in die Lage komint, die Referate
derart zu studiereu, dass uicht uunützerweise solche Verzögerungen
vorkommen. Ich bin entfernt , dem Herrn Referenten speciell in
dieser Frage nahetreten zu wollcu ; ich bin überzeugt, er hat sich
vielleicht die Situation sogar angesehen. Aber es gibt keinen Zweifel,
dort ist eine Schule zn erbauen , die Pläne vom Bauamte werden dem
couform gemacht ; es soll dort eine Doppel -Volksschule entstehen.
Die Sache wird von allen Factoren befürwortet , uud mau weist
sie zurück zur Ausfindigmachung eines neuen Platzes , d. h. man
will einfach die Schule nicht haben, warum , weiß ich nicht.

Ich stelle daher den Antrag , den ich wohl nicht weiter zu
motivieren brauche, dass wenigftens eine Banrate in das heurige
Budget eingestellt werde. Ich verlange nicht viel, es soll nur eine
principiellc Entscheidung sein, und es sollen etwa 20 - bis 25 .000 fl.
hier eingestellt werden. Der Antrag geht daher auf Einstellung
eines Betrages von 20 - bis 25 .000 fl. in das hcnrige Budget
für den Bau einer Knaben -Volksschule, anstoßend nn die im Bau
begriffene Mädchenschule iu der Galileignssc im IX . Bezirke ans
dem der Gemeinde gehörigen Grunde , Parcelle Nr . VI . Ferner,
meine Herren , ich bitte zn entschuldigen, die Stunde ist etwas
vorgerückt, aber ich muss mich darüber ausspreche». Von Seite
des löblichen Magistrates und des löblichen Stadtrathes wnrde
ein Betrag von 50 .000 sl. in das Budget emgestcllt, nämlich z»r
Erbauung einer Doppel -Bürgerschule iu der Nähe des Schwarz-
spauierhauses . Wie wir gehört haben , erklärte der Herr Referent
der Budgct -Commissiou, der einzige Gruud , warum diese Post aus
dem Budget verschwinden soll, sei der, weil in der Nähe des
Schwarzspanierhauscs kein geeigneter Platz vorhanden sei.

Ich will keine Witze machen, aber mir kommt das so vor,
wie wenn jemand sagt, das Restaurant , wo ich alle Tage speise,
ist gesperrt ; folglich kann ich nicht zu Mittag esseu. Er muss
halt wo andershin gehen, nnd wenn in der Nähe des Schwarz-
spanicrhauses kein Platz , die Nothwendigkeit dieser Schule aber
constatiert ist, und das wurde ja von allen Seiten anerkannt , so
muss man eben ein paar Schritte weitergehen, und man wird
dann schon einen Baugrund finden , den man erwerben kann.

Wenn in dieser Gegend eine Doppel -Bürgerschule erbaut
würde — und ich hoffe dies — wird die eine Schule in
der Währingcrstraße nnd die andere in der Lazarcthgasse frei
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und können dort zwei große Doppel - Volksschulen entstehen.
Wenn Sic das bewilligen und auch die Knabenschule in der
Galileigasse bewilligen, so ist der IX. Bezirk, mit Vcrlanb zu
sagen - um einen wienerischen Ausdruck zu gebrauchen— aus
dem Wasser. Dann haben wir für mehrere Jahre Nnhe, dafür
kann ich garantieren, weil ich die Schulverhältnisse meines Be¬
zirkes ziemlich genau kenne

Mein Antrag geht also ans Belnssung des vom Magistrate
und Stadtrathe für de» Bau einer Doppel-Bürgerschule in der
Nähe des Schwarzspanierhausesbeantragten Betrages von 50.000 fl.,
und ich bitte um Unterstützung desselben.

Hem.-Yatt ) Z>r . Ktotzverg : Es ist selbstverständlich, dass
ich die Anträge meines Collegen Kaiser unterstütze, und ich begehe
damit als Mitglied der Bndget-Commission keinen Verstoß, weil
ich in der Bndget-Commission auch dafür gesprochen habe nnd hier
gleichsam nur mein Minoritütsvotnm zum Ausdrucke bringe. Ich
unterstütze also diese Anträge, aber, meine Herren, ich komme mit
einem Wunsche, den Sic auch beim VI. Bezirke berücksichtigt haben,
nämlich wegen einer sauitätswidrigeu Schule. Wir haben im
IX. Bezirke in der Grünethorgasse Nr. 11 eine vollständig sanitäts¬
widrige Schule. Diese Schule ist ungefähr im Jahre 1826 erbaut
worden, nnd Sie können sich denken, in welchem Zustande diese
Schule sich heute befindet! Wenn ein Privater in seiner Wohnung
solche Verhältnisse hätte, so würde er von der Gemeinde augen¬
blicklich delogiert oder es würde ihm der Auftrag ertheilt, die
Mauern trocken zu legen, Licht und Luft zu schaffen zc. ; nur die
Schulkinder müssen in einem solchen sauitätswidrigeu Hanse sitzen
und dort stundenlang dem Unterrichte zuhören. Nebstdem ist wenig
Licht in diesem Gebäude, die Gasflammen brennen fast den ganzen
Tag, nnd dass dies auf die Auge» der Kinder keinen günstigen
Einflnss haben kann, ist selbstverständlich. Es ist ohnehin die all¬
gemeine Knrzsichtigkcit, welche heute überall in Wien herrscht, zn
beklagen.

Ich erlaube mir mm, den Herren wohl nicht den Antrag zu
stelle», dass diese Schule augenblicklich hiuweggerünmt werde, aber
doch, dass hier beschlossen werde, dass der Stadtrath in Erwägung
ziehen möge, einen Umbau dieser Schule vorzunehmen. Das wird
nmso leichter gehen, als wir uns nicht die Mühe zn nehmen
brauchen, einen besonderen Bauplatz aufzufinden, da das Haus
Nr . 9, anstoßend an diese Schule, der Gemeinde Wien gehört.
Die Commune ist sohin in der Lage, dieses Haus umzubauen,
und um das Haus Nr . 11 umbauen zu können, erlaube ich mir
folgenden Antrag zn stellen, mit der Bitte , darüber abznstimmen
und denselben̂dem Stadtrathe zuzuweisen. Ich wünsche ja njcht,
dass Sie unter einem einen Betrag auswerfen. Der Autrag
lautet ! „Die iu der Grüncthorgasse Nr. 11 befindliche Kuabenschnlc
werde aus sanitären Giünden aufgelassen und auf dem der Gemeinde
gehörigen Grunde Nr . 9 Grünet!)orgasse eine neue Knabenschule
erbaut und dafür als erste Rate 20.000 fl. eingestellt."

Ich glaube, sowohl der Herr Referent des Stadtrates als
auch der Herr Referent der Bndget-Commission werden wohl gegen
diesen Antrag — der ja dem Stadtrathe znr Vorberathnng über¬
wiesen werden soll — keine Einwendung erheben.

Gem.-Uatl ) H ôllaK (znr Geschäftsordnung) : Die heutige
Versammlung ist dermalen kaum beschlussfähig; ich dächte aber,
dass gerade die Berathung über Schulbauten ein so wichtiger
Gegenstand ist, dass es wünschenswert wäre, die Besprechung dieser
wichtigen Angelegenheit bei einem etwas besetzteren Hause vorzu¬

nehmen, und ich erlaube nur darum den Antrag zn stellen, dass
die Fortsetzung der Debatte von der Tagesordnung abgesetzt
werden möge.

Wice-Bürgermeister Z>r . Httchter: Ich glanbe, wir erledigen
noch diesen Bezirk. (Zustimmung.)

Gem.-Uath Z>r . Wogler : Zunächst möchte ich dem Herrn
Collegen Kaiser bemerken, dass ich nicht Referent über diese
Angelegenheit betreffs des Zubaues in der Galileigasse gewesen
bin (Gem.-Rath Kaiser : Das habe ich nicht gesagt!) ; der
Referent ist leider nicht zugegen. Die Gründe, welche den Stadt¬
rath bestimmt haben, vorläufig auf den gestellten Antrag wegen
dieses Znbaues nicht einzugehen, sind folgende: Der Gruudcompler,
welcher für diese Schule in Aussicht genommen wurde, ist ungemein
klein. Es ist noch dazu ein Eckbanplatz und können nur sehr wenig
Lehrzimmcr geschaffen werden. Wenn noch berücksichtigt wird, dass
daneben eine große Schule ist, eben diese Müdchen-Volks- und
Bürgerschule in der Galileigasse, so wurden auch die Bedenken
geltend gemacht, dass dadurch eine so große Anzahl von Kindern
an einem Orte angesammelt wird, was nicht ersprießlich ist. Diese
Gründe haben den Stadtrath bestimmt, den Antrag vorläufig nicht
direct abznlehnen, sondern den Magistrat zn beauftragen, zn er¬
wägen, ob nicht in der Nähe doch noch ein zweckmäßigerer Bau¬
platz ausfindig zu machen ist.

Was den Antrag Dr . Klotzberg betrifft wegen der Grüne¬
thorgasse, möchte ich mir mir erlauben, ganz kurz zu bemerken:
Die theilweise. sanitätswidrigc Beschaffenheit oder vielmehr jene
Mängel, welche in dieser Schule bestehen, sind theilweise zuzu¬
geben, jedoch ist zu berücksichtigen, dass wir im heurigen Jahre
so außerordentlich viele Schnlbauten, namentlich für die ncnen
Bezirke, zn leisten haben, dass man doch in diesem Jahre nicht
alles auf einmal machen kann. Infolge dessen müssen solche Bauten
zurückgestellt werde», die sich leicht noch auf ein, zwei Jahre ver¬
schieben lassen. Hat diese Schule jahrelang so bestanden, so kann
sie eventuell in dieser Beschaffenheit noch ein Jahr weiterbestehen.

Ich mache weiter aufmerksam, dass der Stadtrath beschlossen
hat, für eine Doppel-Bürgerschule in der Gegend des Schwarz¬
spanierhauses im IX. Bezirke 50.000 fl. einzustellen. Die Bndget-
Commission hat diesen Antrag gestrichen. Das hängt mit der
Frage der Errichtung eines Bezirksamtes im IX. Bezirke zu¬
sammen. Wenn die Herren wünschen, dass das Bezirksamt für
den IX. Bezirk hier im Rathhause bleibe, so ist es nicht noth-
wendig, hier einen Betrag für diesen Schulbau jetzt einzustellen.
Wenn Sie aber wollen, dass das Bezirksamt vom Nathhanse in
den IX. Bezirk hinauskommt in das dortige Amtshans, so müsste
die im Amtshause befindliche Schule evacuiert und für dieselbe ein
neuer Raum geschaffen werden. Das hängt also von der Ent¬
scheidung dieser Vorfrage ab. Sie Haben zn entscheiden, ob Sie
dem einen oder anderen beipflichten.

Vice -Mrgermeister Z>r . Nichter : Wünscht jemand das
Wort ? (Niemand meldet sich.) Es ist nicht der Fall, die Debatte
ist geschlossen.

Gem.-Uatk) Kaiser (znr thatsächliche» Berichtigung) : Ich
möchte nur constatieren, dass es mir nicht eingefallen ist, den Herrn
Gem.-Rath Dr . Vogler als Referenten zu bezeichnen.

Keferent des Stadtrates (zum Schlussworte) : Ich kann
nur bitten, die sämmtlichen Anträge, welche gestellt wurden, dem
Stadtrathe zuzuweisen, der in merito freie Hand behält.
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Aeferent der Budget -Kommission (zum Schlussworte ) : Ich
halte die Anträge der Coinmission aufrecht. Dass die gestellten
Anträge dem Stadtrathe zuzuweisen sind, ist selbstverständlich.

Wce -Aürgermeister Z>r . Aichter : Es ist von der Com
Mission der Antrag gestellt worden , für den IX . Bezirk unter
Post 13, 80 .000 st. einzustellen.

Dieser Antrag ist nicht angefochten. Ich erkläre denselben für
angeno in in e n.

Herr Gem .-Rath Kaiser stellt zwei Anträge:
1. Einstellung eines Betrages von 25 .000 fl. in das Budget

für dieses Jahr für den Bau einer Knaben -Volksschule, anstoßend
nn die im Baue begriffene Volksschule für Mädchen in der Ga¬
lileigasse im IX . Bezirke auf dem der Gemeinde Wien gehörigen
Grunde des ehemaligen Aichamtes Banparcelle VI.

2. Belassung der vom Magistrate und Stadtrathe eingestellten
50 .000 fl. zum Bau einer Doppel -Bürgerschule in der Gegend
des Schwarzspanierhauses im IX . Bezirke.

Endlich ist vom Herrn Gem .-Rathe Dr . Klotzberg der
Antrag gestellt worden , dass die in der Grünethorgasse I l befind
liche Knabenschule aus sanitären Gründen aufgelassen, auf dem
der Gemeinde Wien gehörigen Grunde Nr . 9 , Grünethorgasse,
eine neue Knabenschule erbaut und dafür als erste Rate 20 .000 fl.
eingestellt werden.

Ich bitte jene Herren , welche mit der Zuweisung dieser drei
Anträge nn den Stadtrath einverstanden sind, die Hnnd zu erheben.
(Geschieht.) Angeno in in en.
Beschlnss : II . Bezirk:

Bau einer Volksschule in der Aspcrnnllec in der
Freudciicm ........... 4 .100 fl.

Bau eines neuen Schulgebäudcs iu der
Schwarziugcrgassc (ehemals Winkel-
gaffe) ............. « .000 fl.

Bau einer Doppel -Vottsschnle nn der Ecke
der Lcystraße und Pöchlnrnstraße . . 140 .000 fl.

Erwerbung eines Bauplatzes in der Nähe
des Brigittaplatzes zum Baue einer
Doppel -Volksschnlc ....... 40 .000 fl.

III . Bezirk:
Bon einer Doppel -Volksschule in der Kölbl-

und Khunngasse ........ 100 .000 fl.
V. Bezirk:

Bau einer Doppel -Bürgerschule anstoßend
an die Volksschule in der Focky- und
Malfattigasse (in der Steinbauer - und
Herthergasse ) .......... 100 .000 fl.

Erbauung einer Doppel -Volksschule in der
Gegend der Siebenbrunnengasse , . 80 .000 fl.

VI . Bezirk:
Erbauung einer Knaben -Volksschule auf

der städtischen Realität in der Mittel¬
gasse, als Ersatz für die Schule Brücken-
gnsse Nr . 3 (I . Baurate ) ..... 20 .000 fl.

VII . Bezirk:
Ausbau der drei Ecklehrzimmcr des links¬

seitigen Hoftractes im Schulhause in
der Lerchenfelderstraße Nr . 61 . . . 1.800 fl.

Ann einer Doppel -Volksschule in der Gegend
der Mondschein -, Lindcngasse u . s. w. 80 .000 fl.

VIII . Bezirk:
Ann einer neuen Mädchenschule in der

Langegasse ........... 1.100 fl.
IX . Bezirk:

Bau einer Mädchen -Volks - und Bürger¬
schule in der Galileigasse ..... 80 .000 fl.

Wice -Mirgermeister Z>r . Uichter : Meine Heiren ! Wir
haben die letzte Sitzung vor den Feiertagen , die nächste Sitzung
wird erst Mittwoch nach Ostern stattfinden . Eine frühere Anordnung
war nicht möglich. Ich wünsche allseits angenehme Feiertage.
(Beifall .)

Die Sitzung ist geschlossen.
(Schluss der Sitzung 8 Uhr abends .)

StMrnth.
Sitzungen des Stadtrates.
Mittwoch , den 28 . Mörz 1894.
Donnerstag , den 29 . März 1894.
Freitag , den 30 . März 1894.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom RS . März t8S4.

Vorsitzende : Vice-Büigermeister Dr . Richter.
Vice-Bürgcrmeister Dr . Grübt.

Anwesende : Dr . v. Billing , Müller,
Bosch an , v. Neuina nn,
v. Götz , Rückauf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er , S ch» e id e r h a n,
Kreindl , Dr . Stenzl,
Dr . Lederer , Vnugoin.
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matth ies . Witzclsberger,
Matzenauer , Wurm.

Entschuldigt : St .-N . Noske.
Experte : Stndtauwalt Dr . Schmitt.
Schriftführer : Magistrnts -Concipist H . Pfeiffer.

Wce -Mrgermeister Dr . HriiSl eröffnet die Sitzung.
St .-R . Noske entschuldigt sein Ausbleiben wegen einer plötzlich

eingetretenen Verhinderung, St .-R . Ritt . v. Neu mann sein Svöter-
komincn wegen Theilnahme an einer Coinmission. «Zur Kenntnis .)

(1649 .) St . H . Watzenauer referiert über den Ankauf eines
Ölgemäldes von Antonio de Pia », darstellend den Stephansplatz im
Jahre 1824 , und beantragt den Ankauf dieses Gemäldes um den
Betrag von 200 fl. (Angenommen .)

(1623 .) Derselbe referiert über die Arrondiernng des Bürgcr-
spitalfondsgutes Spitz und beantragt:

Die Verkaufsofferte des Leopold Thailing er in Gießhübel
auf künfliche Überlassung seiner Grundvarcellen Nr . 57 , 58 und 59
in der Cntastralgemeinde Gießhübel im Ausmaße von 2 Joch 783 HZ"
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»m den Pauschalpreis von 550 fl, und des Karl Wngcsreitcr
in Gießhübel auf käufliche Überlassung seiner Grundparccllen Nr . 166,
167 und 171 in der Catastralgemeinde Thalham im Ausmaße von
1152 >H" um den Pauschalpreis von 150 fl. an den Wiener Bürger-
spitalfond werden genehmigt. Die Übertragung hat lastenfrei, jedoch
auf Kosten des Bürgerspitalfondes zu erfolgen.

Die Kaufpreise für die von Leopold Thailing er und Karl
Wagesreiter augekauften Gründe sind von dem in das Präli¬
minare pro 1894 für Ncintegrierungszweckeder Herrschaft Spitz ein¬
gestellten Betrage von 2180 fl. zu bestreiten. (Angenommen .)

(1597 .) St .-Hl. Z>r . Knöer referiert über Gesuche um Stundung
des Schulgeldes am Communal -Rcal -Obergymnasium im II . Bezirke
und beantragt, den in dem Berichte sud 1 bis 15 angeführten Schülern
der I . Classe die Stundung der Entrichtung des ganzen und den
sud 16 angeführten Schülern die Stundung der Entrichtung des halben
Schulgeldes für das I . Semester der I . Classe nachträglich zu be¬
willigen nnd zugleich mit Rücksicht auf den von der Direction am
Schlüsse des rcproducierten Berichtes vom 27 . November 1893 be¬
tonten Unistand, dass diese sämmtlichcnmittlerweile classificiertenSchüler
über das I . Semester des Schuljahres 1893/94 ein Zeugnis erhalten
haben, welches den im Gemeinderciths-Beschlusse vom 24 . September
18VV, Z . 5615 , Punkt 1 Iii . -r , bezüglich der Noten aus sittlichem
Betragen und Fleiß , sowie bezüglich der allgemeinen Fortgaugsclassen
festgesetzten Forderungen entspricht, die definitive Befreiung dieser Schüler
von der Entrichtung des ganzen, resp. halben Schulgeldes für das
1. Semester 1893/94 auszusprechen. (Angenommen .)

(1640 .) Derselbe referiert über Ergänzungswahlen in den Armen¬
rath des IV . Bezirkes und beantragt die Bestätigung der Wahl des
Eibcrger Leopold, Bäckers, Kettcnbrückengasse 12 (FnnctionSdauer
bis Ende 1898 >, und des Johann Weber , Bäckers, Karolincugassc 7
(Functiousdaucr bis Ende 1896 ). (A ug eno mmen .)

(1462 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Vereines zur
Pflege des Jugendspieles der Ortsgruppe Lcopoldstadt um Bewilligung
znr Abhaltung der Versammlungen im Schulhanse II ., Schwarzingcr-
gassc 4, und beantragt die Gesuchsgewährung, jedoch nur für die
fraglichen Ansschuss-Sitzungcn . (Angcno in m e u.)

(1490 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Haus Füglistcr
um Gruudzusammculeguug Einl .-Z . 1605 , 1608 V. Bezirk, Embcl-
gasse, und beantragt die Genehmigung der Gruudzusammeulcgung im
Sinne des Magisircits-Autragcs . (Angenommen .)

(1700 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Josefine
Grüll um Grundab - und -Zuschrcibung Einl .-Z . 796 Füufhans,
Pclzgassc, und beantragt , es werde die angesuchte Bewilligung zur
Abschreibung des Trennstückes d e x ^ i.b) von der Cat .-Parc . 221/10
und dessen Zuschrcibung zur Cat .-Parc . 221/9 , beide als Baustellen
in der Grundb .-Einl . Nr . 796 in Fünfhaus inueliegend, und znr Er¬
öffnung einer ncnen Einlage für die vergrößerte Parc . 221/9 unter
der Bedingung crthcilt, dass der restliche Theil der Cat .-Parc . 221/10,
Einl .-Z . 796 , als Baustellenfragment bezeichnet bis zur Arrondicrung
dnrch Nachbargründe mit dem Bauverbote belegt und dieses Bauverbot
als Rcallast zu Gunsten der Gemeinde Wien einverleibt werde.

(Angenommen .)
(1514 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Hörandcr

um grimdbncherlichcLöschung der Verbindlichkeit der Nichtverbaunng
der Realität Einl . -Z . 1382 im IX . Bezirke, Lazarethgasse. und Ber¬
einigung dieser Realität mit Einl .-Z . 481 im IX. Bezirke, Mariannen¬
gasse, und beantragt , die Bewilligung zu ertheilcn, dass die als Rcallast
zu Gunsten der Gemeinde Wien anf der Realität Grnudb .-Einl .-Z . 1382
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des IX. Bezirkes in der Lazarethgasse einverleibte Verbindlichkeit der
Nichtverbaunng dieser Realität nnd Frcihaltung derselben für den
öffentlichen Verkehr anf Kosten des Gesnchstcllersgrundbüchcrlichgelöscht
und diese Realität mit der Realität Grundb . Einl .-Z . 481 des
IX. Bezirkes in der Mariannengasse zu einer Gruudbuchs -Einlage ver¬
einigt werde. (Angenommen .)

(274 .) St .-W . v . Höh referiert über die Vcrb.sserung der Be¬
leuchtung in mehreren Gassen des XVII . Bezirkes (Dornbach) und
beantragt die vom Stadtbancimte bezüglich der Verbesserung der öffent¬
lichen Beleuchtung in mehreren Gassen des XVII . Bezirkes in dem
Berichte vom 21 . Dcccmber 1893 , Z . 3280 , nnter Punkt 1 nnd 2
gestellten Anträge zu genehmigen nnd die hiedurch erwachsenden jähr¬
lichen Mehrkosten für Gasconsum per 1195 fl. 31 kr., welche anf
der Rubrik XXV 1 -r budgetmäßig bedeckt sind, zu bewilligen.

(Angenomme n.)
Hiedurch findet der vom Gem.-Rathc Eigner diesbezüglich

gestellte Autrag seine Erledigung.
(1530 .) Derselbe referiert über die Verbesserung der Beleuchtung

in der Mayerhofgasse im IV. Bezirke und beantragt die Genehmigung
des Projcctes des Sladtbanamtes und der hiedurch erwachsende»
jährlichen Mehrkosten für Gasconsum Per 270 fl. 91 kr. (bedeckt).

(Angenommen .)
Hiedurch findet der diesbezüglich vom Gem.-Rathe Bärtl ge¬

stellte Antrag seine Erledigung.
(1347 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines rück¬

ständigen Grnndpachtzinses für die Parc . Nr . 506 in Baumgartcn
per 1 fl. nach Franz Entenfellncr uns beantragt die Abschreibung.

(Angenommen)
(1438 .) Derselbe referiert über die Überschreitung des Arbeits-

tcrmincs für den Canalnmbau in der Dorotheergnsse, XVII . Bezirk,
und beantragt die bei obigen Canalumban erfolgte Überschreitung dcZ
22lägigcn Arbeitstermiucs aus den vom Stadtbancimte angeführte»
Gründen nachzusehen. (Angenommen .)

(1343 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Gasinstalla-
tionsarbeiteu für den Schulhausbau Hütteldorf, Hauptstraße 61 , uud
beantragt , zur Kenntnis zu uchmeu, das? die Ausführung der Gas¬
installationsarbeiten für obigen Schulhausbau im cnrrenten Wege ver¬
anlasst wird. (Angenommen .)

(1398 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Heinrich
Im Hof , Bäckers aus dem XIII . Bezirke, um Verleihung des Bürger¬
rechtes nnd beantragt die Gcsuchsgcwähruug. (Angenommen)

(1466 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Hans Max
Rudolf Barou Lüttichau aus dem XIV. Bezirke um Zusicherung
der Aufnahme in den Gcmeindcverband und beantragt die Gcsuchs¬
gcwähruug. (A ngcnomme n.)

(1586 .) St .-W . Schueiderhan referiert über das Präliminare
über die Straßcnbespritzung in den Bezirken II bis XIX pro 1894
uud beantragt:

1. Vom I . April 1894 wäre» die im vorgelegten Präliminar-
Antrage des Stadtbauamtcs angeführten Straßen , Gassen uud Plätze
und zwar im Gesammtausmaßc von 5896 1 m^ und dem Kosten¬
betrage von 6932 fl. I kr. mit folgenden Abänderungen in die regel¬
mäßige Bespritzung cinzubeziehen:

-t) dass die Simmeringcr Hauptstraße in der Strecke von der zweite»
Tramwayremisc bis zum änßeren Ende des Central -Friedhofes
erst von dem Zeitpunkte an regelmäßig zu bespritze» ist, in
welchem der hiefür zu errichtende Schöpsbrunnen vollendet sein
wird;
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d) dass der für die Straßcnbcsvritznng in Kaiser. Ebersdorf im
Jahre 1894 bestimmte Betrag mit 600 fl. festgesetzt wird, und
endlich
dass auch die Schönbrunner Allee in der Strecke zwischen der
Donauländebahn und der Larenbnrger Allee, jedoch nur an Sonn-
und Feiertagen in der Zeit vom 1. April bis 15 . Octobcr jedes
Jahres zweimal zu bespritzen ist.
2. die Einbezichnng der anderen Objccte, bezüglich welcher Anträge

der Bezirksvorstchcr oder Ansuchen einzelner Privater vorliegen, wäre
als derzeit nicht unbedingt nothwendig abzulehnen;

I . das durch die Bewilligung dcS oberwähnten Kostenbetrages
entstehende Mehrcrfordcrnis von 956 fl. 83 kr. wäre auf den für
weitere Zuwächse eingestellten Reservebetrag von 4000 fl. zu ver¬
weisen.

St .-N . Dr . Lueger beantragt , dnss auch die Simmeriugcr
Hauptstraße in die Bespritzung einbezogen werde.

Ter Referent modificiert seinen Antrag dahin, der Magistrat
wird aufgefordert, zu berichten, ob es nicht möglich wäre, die Sim¬
meriugcr Hauptstraße von der zweiten Tramway -Rcmise bis zum
Central -Friedhofe in die Bespritzung cinznbcziehen, bevor das Schöpf¬
werk fertig ist.

Mo d i fi c i e r t e r Referenten - Antrag angenommen.
(1591 .) Derselbe referiert über das Übereinkommen mit den

Coutrahcntcn für die Bespritzung im XIII . Bezirke, I . Sectio «, an¬
lässlich der Aufstellung von Gasmotoren in den Schöpfbrunnen in
Baumgarten nnd Hütteldorf und beantragt , den Contrahenten Julius
Fischer und Johann Wawrosch die Beuütznng der Schöpfwerke
in Bannigarten und Hütteldorf unter Annahme Hes vorliegenden
Offertes gegen die angebotene Entschädigung von 200 fl. zu gestatten.

<A ngenomme n.)
(1592 .) Derselbe referiert in Betreff des von Josef Netz er

vorgelegten Projectcs für einen Schneeschmelz-Apparat für Schnec-
säuberungszwccke und beantragt , die weitere Unterhandlung mit dem
Projektanten abzulehnen. (Angenomme n.)

(1603 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Andre
um Vergütung für das von ihm zur Straßenbespritzimg im XVI. Be-
zirkc beigestellte Wasserguantnm und beantragt die Ablehnung des
vorliegenden Gesuches. (Angenommen .)

(1630 .) Dtrselbe referiert über den Bericht des Ergebnisses der
öffentlichen Versteigerung von Möbelstücken im städtischen Hause XII .,
Theresienbad, nnd beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1594 .) St . -Hl . Dr . Knber referiert über die Vergebung des
Ausfischens ini Winterhafen im Reviere des Fondsgutes Ebersdorf
nnd beantragt , das einmalige Ausfischen des Winterhafens entweder
im Frühjahre oder im Herbste des Jahres 1894 wird an den Vor¬
steher der Fischer-Genossenschaftin Wien Peter H ammer s ch mid t
ans Grund des von demselben in den diesbezüglichen Protokolle» vom
19 . Februar und 2. März 1894 gestellten Offertes gegen Bezahlung
von 70 fl. an die Gemeinde Wien für die Überlassung der gefangenen
Fische gegen dem überlassen, dass in dem Falle , als das Ausfischen
noch im März und April vorgenommen werden sollte, die in der
Schonzeit befindlichen Fische nnd Krebse wieder in das Wasser zurück¬
zuversetzen sind, und die Einhaltung dieser Bedingung seitens der
Forstverwaltung Mannswörth , welche von dem Zeitpnnkte des Ans-
fischcns behnfs Intervention rechtzeitig zn verständigen ist, controliert
wird. Tie Forstverwaltnng von Mauuswörth ist zu bcauftrageu, über
die Quantitäten nnd Qualitäten der vorhandenen Fische Bericht zn
erstatten. ' (Angenommen .)

(1762 .) St . Hl. Müller referiert über de» Bericht des Stadt-
anwaltcs , betreffend die Veranlassung einer Schrickbcschan bei dem
dem Dr . Ludwig Ritter Flesch v. Fe st au gehörigen Hanse Nr . 1
Schüttclstraße im II . Bezirke anlässlich dcS Baues des linksseitige»
Sammclcanales u»d beantragt die Genehmigung der vom Stadt¬
nnwalte eingeleiteten Schritte . (Angenommen .)

(1692 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Antcricd
nm Consens zum Umbau des Hauses VIII ., Kochgasse 9, und
beantragt , die Ertheilung der Banbcwillignng gegen dem zu bestätigen,
dass der zur Anlage zweier Risalite mit einem Vorsprungc von 015 m
und einer Länge von 5 55 m, beziehungsweise 6 75 m erforderliche
Grnnd im Ausmaße von I 845 mit einer gleichgroßen Fläche des
abzutrcteudcu Grundes compensiert werde.

(Angenommen ; an den G c m ei n d er a t h.)
(1763 .) Derselbe referiert über die Baulinienbestimmnng für die

Theilstrccke der Feldgassc von der Pfeifergasse bis zur Hauptstraße in
Simmering , XI . Bezirk, und beantragt , die Banlinie für die Theil¬
strccke der Fcldgasse von der Pfcifergasse bis zur Hauptstraße in
Simmering sei nach der Linie » cl I> zu bestimmen.

(Angenommen ; an den G e me i n d er at h.)
(1501 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Nndolf

Arg au er um käufliche Überlassung eines Theilcs der öffentlichen
Gutsparcelle Nr . 790 in Währing und beantragt die Einsetzung
eines Comiiös zur Verhandlung niit dem Gesnchsteller.

(A ngenomme n.)
(1370 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Therese Groß

um Baulinienbestimmung für die Realität Einl .-Z . 459 in Hüttcldorf
und beantragt:

1. Es werde die Banlinie:
->) für die Rosengasse bei einer Straßenbreitc von 12 in und beider¬

seitigen 4 m breiten Vorgärten nach den Linien 57 L " ll " v ' 1) L
? KHI und ? " H ' I ' X' 1/ 0 ' ? >.

d) für die Straße längs der Wegparcellc 85 "! bei einer Straßen-
breite von 12 in und beiderseits 4 m breiten Vorgärten nach den
Linien L X L I) und d ' v ',

v) für die Straße längs der Wegparcellc 865 bei einer Straßen-
breite von 12 m und beiderseitigen Vorgarten mit je 4 in Brcitc
nach den Linien ^ IZ und U' des vorgelegten Planes bestimmt;
2. die Niveaur längs der drei Straßen sind beizubehalten und

weiden bei künftiger Fahibahnregnlicruug um die einzelnen Unregel¬
mäßigkeiten derselben auszugleichen sein;

3. die Verbauung wird derart festgesetzt, dass daselbst nur frei¬
stehende oder zu zweien gekuppelte Wohnhäuser in einem Minimal-
abstände von 4 m von den Nachbargrenzen errichtet werden dürfen.

(Angenommen ; an den G c in e i n d e r c>t h.)
(1442 .) Derselbe referiert über den Statthalterci -Erlass vom

20 . Februar 1894 , Z . 762 , in Betreff Ertheilung des BanconsenscS
zu der Adapticrung der im Hofe des Franz Josef-SpitalcS befindlichen
ehemaligen Baukanzlci und beantragt die Kenntnisnahme.

(An ge n omni en .)
(1384 .) Derselbe referiert über den Statthalterci -Erlass vom

18. December 1893 , Z . 87350 , pnneto Baubewilliguug für eine
Steinzeugrohrleitung bei dem ehemaligen Linienamtsgcbäildcin Währing
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(Vice - Bürgermeister Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

(1357 .) Derselbe referiert über den Bau einer Knaben-
Volksschule auf der Parcelle VI in der Galileigassc, IX. Bezirk, be-
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zichuugswcisc Erbauung cines zweite» Turnsaales , und beantragt , der
Platz ist für Schulzwecke cvcnt. zu reservieren; der Magistrat wird jedoch
beauftragt, schleunigst einen Platz ausfindig zu machen, welcher den
Verhältnissen besser entspricht.

St .-R . Dr . Vogler beantragt , die noch nicht verkaufte Parcelle VI
behufs Aufführung einer Knaben-Volksschule, deren Nothwendigkeit sich
schon in nächster Zeit herausstellen wird, zu reservieren, den Beginn
des Schulbaurs selbst aber erst für das nächste Jahr in Aussicht zu
nehmen nnd die Erbaunug eines zweiten Turnsaales gleichzeitig mit
dem eben statthabenden Bau der Mädchen-Volksschule zu genehmigen
und hiefllr eine» Betrag von 7000 fl,, als Ergänzung des zu dem
laut M .-Z . 78388 ex 1893 bewilligten, für den Schulbau Galilei¬
gasse zu bestimmen.

Es wird beschlossen, vom Magistrate einen Bericht im Sinne
des Referenten-Antrages abzuverlangen, bis zum Einlangen dieses
Berichtes wird der Verkauf der Parcelle VI , sowie der Bau des Turu-
saales Wert.

(M 283 .) Derselbe referiert über die Durchführung der Schöffel-
gasse im XVIII . Bezirke bis zum Hcrnalser Schlachthause und beantragt,
mit Rücksicht auf den am 3. Februar 1894 gefasstcn Bcschluss an
Stelle des Absatzes des Z 3 des Vertragsentwurfes „Wenn während"
bis „bleiben" nachstehende Fassung:

Wenn die Parcellcn 314/1 und 709 ganz oder zum Theile von
der Wiencrberger Ziegelfabriks- uud Baugesellschaft bei der competenten
Behörde zur Abtheilung auf kleinere Parccllen beantragt werden, so
erlischt dieser Bestandvertrag bezüglich der im Rahmen dieser Ab¬
teilung nach dem jeweiligen Baulinieuplane als Straßengrund ent¬
fallende Theil der im Punkte 11 dieses Vertrages bezeichneten Bestand-
fläche ohne jede Kündigung und ohne Absperrung der Straße gegen
den öffentlichen Verkehr mit dem Tage der von der Behörde crtheilteu
Bewilligung der Abthciluug, und wird überhaupt durch diesen Vertrag
den dem jeweiligen Eigcnthümer der Parc . 709 und 314/1 nach
der jeweiligen Wiener Bauordnung aus Anlnss einer Abtheilung oder
Bauführung auf diesen Parcellen demselben obliegenden Verpflichtungen
nichts geändert.

In den Vertrag ist ausdrücklich die Bestimmung aufzunehmen,
dnss der Gesellschaft jederzeit der Durchbrnch durch die nach H 4 des
Entwurfes herzustellende Abschrankung behufs Zutrittes zu dem Grunde
der Gesellschaft auf dereu Koste» gestattet werde. (Angenommen .)

(̂ ä 1618 .) Derselbe referiert über das Anbot der Eheleute
Antou und Theresia Schatzinger , die denselben gehörigen Realitäten,
Einl . -Z . 290 und 293 des Grundbuches Dornbach sammt den darauf
befindlichen Gebäuden und sonstigen unbeweglichen Zugehör der Ge¬
meinde Wien um den Gesammtprcis von 17 .000 fl. in das Eigen¬
thum abzutreten und beantragt , die Gemeinde Wien erklärt sich bereit,
für die genannten Realitäten den Betrag von 16 .500 fl. zu bezahlen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1003 , 1311 .) St .-W . Z)r . Stenz ! referiert über Gesuche um

Aufnahme in den Wiener Gemeindcvcrband aus dem IX. Bezirke und
beantragt die G e s u chs g e w ä h r u n g für:

Bauer Theresia, Handarbeiterin;
Popper Eduard , Commis;
Mölzer Wilhelm , Buchdruckergehilfe;
Bauer Johann , Bäckergehilfe;
Kolar Ferdinand , Spcnglergehilfe;
Bendel Wenzel, Schneider;
Wald Eduard , Geschäftsdicncr;
Karplns Victor , Börsebcsuchcr;

Blaha Johann , Schuhmacher;
Lenarzhizh Franz , Sattler;
Bittner Franz , Gemischtwaren-Verschleißer und Pfaidler;
Vogel Thomas , Laternenanzünder;
Fuchs Johann , Hausbesorger;
Rieger Raimund , Schmiedgehilfe;
Völkl Marie , dipl. Hebamme;
Wiener Marie , Köchin;
Pouzck Johann , Briefträger;
Mrwart Josefa , Bedienstete in einer Sessel-Lcihanstalt;
Cibulka Matthias , Schneider;
Schubert Peter , Schmiedgchilfe;
Knittl Karl , Fleischergehilfe;
Heller Karl , Kaufmann;
Meyer Anna , Grllnwarenhändlerin;
Sederl Elisabeth, Krankenwärtcrin;
Kohn Anton , Conducteur;
Prucha Johann , Leiblakai;
Bayer Elisabeth, Bedienerin. (Angenommen .)

(1542 .) Derselbe referiert über die Bestellung eines dritten
provisorischen Krankenträgers für den XVII . Bezirk und beantragt:

1. Provisorisch bis zur Neuregelung des Krankentransportdienstcs
einen Aushilfskrankenträger mit dem Monatslohne von 25 fl., dem
Stiefelpauschale von 8 fl. und dem Bezüge der üblichen Montnrstücke
für den XVII . Bezirk anfzuuehmen.

2. Zur Rubrik XXXII4 „Bezüge des Sanitätsdieners " einen
Zuschusscredit von 225 fl. zu bewilligen. (Angenommen .)

(9445 .) Derselbe referiert in Betreff der Eingabe der Rosa
Wirth und Louise Seyrl rücksichtlich sanitätspolizeilichcr Anstünde
im XIII . Bezirke, Bauplatz Nr . 8 Flachgassc, und beantragt , dieselben
in Abänderung des Stadtraths -Bcschlusses vom 6. März 1894 zur
Reinigung des Platzes zu verhalten. (Angenommen .)

(1535 .) St .-W . Watthies referiert über das Ansuche» des
L»dwig Zatzka um Baubewilliguug , VII ., Breitegassc 28 , und be¬
antragt die Erlheilung der Banbewilligung für die Realität , Einl .-
Z . 125 des VII . Bezirkes, Or .-Nr . 28 Breitegassc, gegen dem zu
bestätigen, dass der znr Anlage zweier Risalite mit einem Vorsprunge
von 6'20m und einer Länge von 5-30 m erforderliche Grund von
2-12 wonach Compcnsierung mit dem abzutretenden Straßengrunde
per 0 83 w ,̂ also mit einer Fläche von 1'29m um den Betrag von
75 fl. per Quadratmeter , d. i. um den Gesammtprcis von 96 fl. 75 kr.
eingelöst werde. (Angenommen ; an den G em ci n d e r ath .)

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzung vom RS . März

Vorsitzende : Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Vice-Bürgermeister Dr . Grübt.

Anwesende : Boschan , Dr . Lederer,
v. Götz , Dr . Lueger,
Dr . Hackenberg , Matthies,
Dr . Hub er , Matzen au er,
Kreindl , Müller,
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v. Neumann,
N ü ckau f,
Schlechter,
Schneiderhan,
Dr . Stenzl,

V a u g o l n,
Dr . Vogler,
Witzelsberger,
W ur m.

Entschuldigt : St .-R . Dr . v. Billing.
Experte : Baurath Fausek.
Schriftführer : Magistmts -Concipist Dr . Weiser.

Wice-Mirgermeister Z>r . Michter eröffnet die Sitzung
und macht nachstehendeM i tt h e iln n g en I

St .-R . Dr . Hackeubcrg entschuldigt sein eventuelles Fern-
bleiben von der heutige» Sitzung wegen Theilnahme nn einer Ver¬
handlung vor dem Verwaltnngsgerichtshofe.

St .-R . Dr . v. Billing entschuldigt seiu Fernbleiben wegen
Einführung des Oberlehrers Kai tan in die Mädchen-Volksschule
IV., Allecgasse 11 . (Zur Kcnntnis .)

(8530 vx 1893 .) St .-W . v . Götz referiert über die Re¬
organisierung des stadtischen Belenchtungsdienstes.

(Baurath Fausek fungiert als Experte.)

Die Anträge des Referenten:
1. Die bisher zur Ausarbeitung der Gasconsum -Gebiirentabellen

siir die städtischen Gebäude unternommenen Schritte werden genehmigend
zur Kenntnis genommen und die mngistratischcn Bezirksämter und die
städtische Buchhaltung beauftragt, die diesbezüglichenArbeiten zn be¬
schleunigen;

2. der anliegende Entwnrf für die an die Organe in den
städtischen Gebäuden — mit Ausnahme der Schulen — zn erlassende
Kundmachung über die Gebarnug mit Leuchtgas werde genehmigt und
an die betreffenden Organe zur Daruachachtung hinausgcgebeu —
wcrdcu angenommen.

WeiterS wird beschlossen , den Magistrat zu beauftragen,
eine an die Grundzüge des Rangclasscnschemas sich anschließendeVor¬
lage für den städtischen Bclcnchtnngsdicnst auszuarbeiten.

(1561 .) St .-W . Kreindl referiert über die Aufnahme von sechs
Anshilfs -Jngenienrcn und drei Aushilfs -Bnuaufsehern für die Rohr-
leguugsarbeiten in den neuen Bezirken und auf die Dauer derselben
und beantragt , diese Aufnahme unter den vom Magistrate beantragten
Modalitäten zu genehmigen. (Angenommen .)

(1610 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des VerschöncruugS-
Eomitos in Salmanusdorf nm Subvcntioniernug und beantragt , dem¬
selben eine Subvention von 300 fl. pro 1894 mit dem Bedeuten zu
bewilligen, dass seinerzeit ein Ausweis über die Einnahmen und Aus¬
lagen und specicll über die Verwendung der von der Gemeinde
gewährten Subvention vorgelegt werde.

(Angenommen ; an den G em ein d cr a t h.)

(1454 .) St .-W . Schneiderhan referiert über das Ergebnis
der Offertvcrhcmdlung für die Pratcrbespritznng im Jahre 1894 und
beantragt, die Pratcrbespritzung dem Bestbieter Karl Weber gegen das
angeforderte Jcchrcspauschalevon 4900 fl. um den Preis von 8 fl. per
Tagfnhr , jedoch nur für das Jahr 1894 zu übertragen.

(Angenommen .)

(1742 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Straßcn-
bespritznng in den ehemaligen Gemeinden Hcrnals nnd Nenwaldegg
im XVII . Bezirke bis Ende 1894 und beantragt:

1. Das vorliegende Verzeichnis der im Gebiete der ehemaligen
Gemeinde Hernals vom 1. April 1894 au zu bespritzenden Straßen,
Gassen und Plätze wäre zn genehmigen.

2. Behufs Vergebung der Straßeubespritzuug in diesem Gebiete
für das Jahr 1894 wäre auf Grund dieses Verzeichnissesund der
beiliegenden Vorschrift eine öffentliche schriftliche Offertverhaudluug
abzuhalten.

3. Der bisherige Vertrag über Straszcnbespritzung in Nenwaldegg
wäre unter Annahme des von Jakob H e r r m a n u gestellten Offertes
bis Ende 1894 zu verlängern . (Angenommen .)

(1614 .) Derselbe referiert über den neuerlichen Bericht, betreffend
das Anbot der Barbara Fcrstl nm käufliche Überlassung von sechs
der Gemeinde gehörigen Aufspritzwügcu und beantragt, das Anbot
abzulehnen. (Angeno m m en.)

(1332 , 1407 .) Derselbe referiert über das Anbot des Josef
Görich auf käufliche Überlassung des der Gemeinde gehörigen Gast¬
hauses „zur Bretze" in Hütteldorf , Hauptstraße Or .-Nr . 75, XIII . Be-
zirk, und beantragt , das Anbot abzulehnen.

Der Vorsitzende regt an, unter eiuem zu erkläre», dass die
Gemeinde derzeit nicht gesonnen sei, dieses Object zu veräußern.

Referenten - Antrag mit Anregnng des Vorsitzenden
angenommen.

(1749 .) Derselbe referiert über die Abschreibung einer nach
Barbara Amon rückständigen Gcbür per 16 fl. aus dem XI . Bezirke
und beantragt die Abschreibung aus dem Titel der Uucinbringlichkeit.

(Angcuo m m en.)
(1620 , 1510 .) St .-W . Witt . v . Weltmann referiert über

die Ausfolgung des für das Project ^ . 1! . der Preisconenrrenz
für den Genernl -Regulieruugsplau zucrkaunten Preises von 1500 fl. ,
sowie über den Schlnssbericht des Preisgerichtes über die Prämiieruug
der eingelangte» Projeete und stellt nachfolgende Anträge:

1. Es sei der für das mit dem Kennwerte ^ . K. V̂. gezeichnete
Project zuerkannte Preis Per 1500 fl. nnler Aufrechthalluug der
Anonymität des Verfassers gegen Eiuziehnng des Empfaugschciucs
Nr . 5 dem Preisbcwcrbungsfondc des österreichischen Ingenieur - und
Architekten-Vereines zu Händen des Hofrathes Fr . R . v. Gr über
ansznfolgen. (Angeno m m e n,)

(Vice - Bürg er meist er Dr . Grübt übernimmt den
Vorsitz .)

2. Den Mitgliedern und Ersatzmännern des Preisgerichtes werde
für ihre Mitwirkung bei Prüfung der Projeete , betreffend den General-
Ncgulicrungsplan , der Dank des Gemcindcralhcs ausgesprochen.

(An g eu. o ni in en.)
3. Den Mitgliedern und Ersatzmännern des Preisgerichtes werde

ein Ehrengeschenkvon je 1000 Kronen in Gold gewidmet.
4. Ferner sei niit den Verfassern der Projeete Nr . 2 nnd Nr . 6

hinsichtlich der Erwerbung dieser Projeete zn verhandeln und dies¬
bezüglich ein Honorar von 600 fl. in Aussicht zu nehmen.

(Angenommen .)
5. Endlich werde der Magistrat beauftragt , hinsichtlich der weiteren

Maßnahmen behufs eudgiltiger Feststellung des Geueral -Rcgulierungs-
planes einen Bericht vorzulegen.

(Angenommen ; Punkte 2, 3 und 4 an den G e-
m ci n d er a t h.)

(1761 .) Wice -Wiirgermeister z>r . Griibl referiert über den
Bnchhaltnngsbericht, betreffend die Verwendung des mit Gemeinderaths-
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Bcschluss vom 15. September 1893, Z . 5381, genehmigten Crcditcs
per 3V0.0VN fl, für die Erbcmung städtischer Gaswerke bis. 10. März
1894 nnd über den Banamtsbcricht, betreffend den Stand der be¬
züglichen Arbeiten.

Referent beantragt, diese Berichte zur Kenntnis zn nehmen.
Referenten - Antrag angenommen.

Schluss der Sitzung.

ByirKsausschiisse.
Ergebnis der am 19. März 1894 vom 1. Wahlkörper des
XVI. GemtindeliezirkesvorgenommenenWahlen fiir den Bezirks

ansschnss mit der Fnnctionsdaner bis 1900.

(5
>

Zahldcrzuwählenden
Bezirksausschüsse

Mit absoluter Stimmenmehrheit
wurden gewählt

"ZL

AIS.

^tt
GAZ

6

-rgebni
.VI. (5

T

Kaufmann Josef , Privatier und Hausbesitzer,

Vtück Thomas , Hausbesitzer, XVI . Bezirk, Haupt¬
straße 37................

Roqa » Peter , Gumimwarenfalirikont und Haus¬
besitzer, XVI . Bezirk, Eisncrstraße 22 . . . .

Kofinqer Jobaun , Obmanu des Ariucurathcs und
Hausbesitzer, XVI . Bezirk, Nciuhartsgasse 38 .

Uriedt Franz , Kaiifmauu und Hausbesitzer,
XVI . Bezirk, Hasucrstr-iße 16.......

81

ahlkör;
Wahl
! 1900

43

43

42

41

41

er des
fiir den
.

In die engere Wahl sind noch einzulieziehen die
Wahlcaiididatcn : Dany Matthias und R c i n-

hart Josef mit je 39 Stimme ».

» ü-»

s der am 21. März 1894 vom 1. W
iemeindebezirkesvorgenommenen engeren!
lezirksausschuss mit dcr Fnnctionsdaner bi§

Zalildcrzuwählenden

Bezirksausschüsse

Mit absoluter Stimmenmehrheit wurde
gewählt

^ LI
^ .Z?

L 5 Z
^>Z s

l Dan » Matthias , Hausbesitzer, XVI . Bezirk, Lerchcu-
feldergiirtel 8.............. 72 41

Allgemeine Nachrichten.
iNcichsrathswahl .)

Der k. k. Statthalter hat unterm 19. März 1894 Nach¬
stehendes kundgemacht:

Mit Beziehung auf die Kundmachung vom 24. Februar 1894,
mit welcher die Ergnnzungswahl eines Rcichsraths-Abgeordueten
für den I. Bezirk der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien
für den 2. April 1894 anberaumt wurde, wird Nachstehendes zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Wien. — Nr. 24, LS. März 1894. 669

Die Wahlberechtigten wurden nach den Anfangsbuchstaben
ihrer Naineu iu Sectioueu eiugetheilt uud Umfang und Wahl-
locale der letzteren iu folgender Weise bestimmt:

Sectio»
Wähler mit

dem
Anfangs¬
buchstaben

Wah lo r t

I ü Altes Rathhaus , I., Wipplingcrstrasze
Nr . 8, großer Saal im 2. Stocke

(Hanptwahl-Commission).

II II
Altes Rathhaus , I ., Wipplingerstraße
Nr . 8, Sitzungssaal des Bezirks-

Ausschusses im 2. Stocke.

III ^ — Ii
Altes Banamtsgebäude, I ., Am Hof
Nr. 9, Bureau des Armenrathes im

1. Stocke. .

IV q
Feucrwehrkaserne, 1., Am Hof Nr . 10,
Stiege links, Mannschaftszimmer im

2. Stocke.

V K - 8 Fcuerwehrkaserne, I ., Am Hof Nr . 10,
Stiege links, Tnrnsaal im 1. Stocke.

VI ix Festsaal der niederösterr. Haudels-
nnd Gcwerbckammcr, I ., Wipplinger¬

straße Nr . 34, im 1. Stocke.

Die Stimmenabgabe dauert von 8 Uhr morgens bis 4 Uhr
nachmittags.

Jeder zur Abstimmuug aufgerufene Wähler hat unter Vor¬
weisung seiner Legitimationslartc seinen Stimmzettel, auf welchem
der Name eines Gewählten zn verzeichne» ist, der Wahlcom¬
mission zu übergeben. Hicbei darf sich jedoch nnr solcher Stimm¬
zettel bedient werden, welche mit dem Amtssiegel des Magistrates
der Neichshaupt- und Residenzstadt Wien versehen sind, da jeder
andere nicht behördlich ausgegebene Stimmzettel als nngiltig
behandelt werden würde.

Anstatt verloren gegangener oder unbrauchbar gewordener
Stimmzettel werden den Wahlberechtigte» ans Verlangen vom
Magistrate oder am Tage der Wahl vom Wahlcommissärandere
Stimmzettel ausgefolgt. (8 31 R .-W.-O .)

Die Wähler werden iu der Reihenfolge, wie ihre Namen in
der Wählerliste eingetragen sind, zur Stimmgcbnng aufgerufen.

Wahlberechtigte, welche nach geschehenem Aufrufe ihres Namens
in die Wahlversammlung komme», haben erst, wenn die ganze
Wählerliste durchgesehen ist, ihren Stimmzettel abzugeben. (K 42
N.-W.-O .)

Jeder Wähler kann sein Wahlrecht nnr persönlich ausübe»,
(s 12 N.-W.-D .)

Sofort nach Abschluss dcr Stinimgcbmig beginnt das Scruti-
»inm, und zwar nimmt die für jede einzelne Section bestellte

4*



670

Wahlcoinmission die Stimmcnzählung für ihre Sectio» selbständig
vor. Sobald die Stimmenzählung in sännntliche» Sectionen
beendet ist, wird das in den einzelnen Sectionen erzielte Wahl¬
resultat in dem Wahllocale der ersten Section unter Intervention
der Wahlcommissiouen aller Sectionen zusammengestellt und sofort
kundgemacht.

Kommt bei dem Abstimmungsacle am 3. April 1894 eine
absolute Stimmenmehrheit nicht zustande, so wird gemäss § 53
der Neichsraths-Wahlordnuug die engere Wahl von dem Wahl-
commissär der ersten Section eingeleitet und nach Durchführung
derselben zur Ermittlung ihres Gesammtergebnisseswie bei der
ersten Wahl vorgegangen.

Schutnachrichten.
Gewerbeschul-Commislion.

Auszug aus der Sitzung der Gcwerbeschul Comniission in Wien
vom 8. März 1894.

Dem Wiener Volksbilduugsvereine wird für die Abhaltung
der Vorträge für die Lehrlinge der Dank der Comniission aus^
gesprochen.

Wegen der künftigen Erhaltung der drei fachlichen Fort¬
bildungsschulender Weber, Wirker und Posamentierer werden die
Anträge an den k. k. n.-ö. Landesschulrath erstattet.

Zur Anschaffung von Prämien, bestehend in Sparcassabüchern
zur Prümiierung von Lehrlingen, welche am Turnuuterrichte fleißig
teilgenommen haben, wird ein Betrag von 350 fl. bewilligt.

Der Bericht über die Cassagebarung des Gewerbeschulfondes
wird zur Keuntnis genommen.

Znr Förderung des Unterrichtes an gewerbliche» Fortbildungs¬
kursen wird ein eigenes Comitg gewählt und beschlossen, die Herren
k. k. Bczirtsschul-Juspectoren und Gewerbeschul-Jnspcctoren zu
specialen Cvnferenzen wegen Berathuug der Mittel zur Förderung
des Unterrichtes an den gewerblichen Vorbereituugscursen einzu¬
berufen.

Gegen mehrere Lehrherren wurden wegen Schulversäumnisse
ihrer Lehrlinge Geldstrafen verhängt.

Approvistonierung.
Borstenviehmarkt vom S « und SS . März I8N4.

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3885 Stück
Fettschweine ..... 6506 „

Summa . l0391 Stück
Angekauft wurde » :

für Wien ........ 7737 Stück
für das Land ...... 1434 .,
unverkauft blieben . . . . 1230 „

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . . von 33 bis 43 kr. j ». ^ <^ ... V , , 5 per Kg. Lebendgewicht.Fetychweme . . . . „ 36 „ 48 .. ^ " " ^

Der Geschäftsverkehr war am Dienstag -Markte lebhaft und
stiegen die Preise um 1 kr. per Kilogramm, am Donnerstag-Markte
wurden zwar die Dieustag-Preise behauptet, der Verkehr war jedoch
iusbesondcre für Fettschweiue nur ein sehr flauer.

» »

Pferdemarkt vom SO . März 18S4

Zum Verkaufe wurden gebracht : 450 Pferde,
— Wägen.

Preis : für Gebrauchspferde ..... 95 —380 fl. per Stück,
„ Schlachtpferde ...... 17— 70 „ „

Der Markt war ziemlich lebhaft.
» »»

Stechviehmarkt vom SR . m,d SS . März 18i »4

1. Auftrieb:
Kälber Waidner 5311 , Kälber lebend 53 , Lämmer
Waidner 18899 , Lämmer lebend 785 . Schafe Waidner 56.
Schafe lebend 5271 , Schweine Waidner 1429 , Schweine

lebende junge — , Schweine fette — ,

2. Preisbewegung:
Kälber Waidner ..... per Kg. von 40 (- ) bis 56 (58) kr.
Kälber lebend ......... „ 30 (—) „ 44 (—) „
Lämmer Waidner . . . . per Paar von 4 bis 12 fl.
Lämmer lebend ..... „ „ „ 5 „ 13 „
Schafe Waidner ..... „ Kg. von 24 (—) bis 38 ( —) kr.
Schafe lebend ..... „ Paar von 10 bis 26 fl.
Schafe lebend ........ Kg. von 23 ( - ) bis 32 (—) „
Schweine Waidner . . . . „ „ „ 40 „ 54 „
Schweine lebend junge . . ., „ „ — „ — „
Schweine lebend fette . . . „ „ „ — „ ^ „

Auf dem Jnngviehmarkte wurden um 1662 Stück Kälber mehr
zugeführt. Der starke Feiertagsbedarf steigerte bei sehr lebhafter
Nachfrage die Preise bis um 12 kr. per Kilogramm.

Ans dem Schafinarkte wurden um 982 Stück Schafe weniger
aufgetrieben. Die Kauflust war flau, doch wurden die vorwöchent¬
lichen Preise behauptet.

An Lämmern waren 18.899 Stück zugeführt. Am ersten Markt¬
tage war das Geschäft zu den Preisen der Vorwoche ziemlich lebhaft,
am heutigen Markte war jedoch der Nest von 5000 Lämmer auch
bei Prcisnachlässeu von 1 fl. bis 1 fl. 50 kr. per Paar schwer
verkäuflich.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 15. Mürz 1894
276 Stück Mast- nnd 51 Stück Beinlvieh aufgetrieben. Der Ver¬
kehr war sehr flau und blieben 149 Stück unverkauft.

Aullmveglmg.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschiiftsmunmcrn der

Actenstiicke im Bandepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
mnnmcrn der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche «m Waubewissigungen wurden üverreicht:
vom 19 . März bis 22 . März 1894:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Hans , Brigittagasse 4, von Gottfried und Anna Härtung,

Brigittagasse 9, Bauführer Johann Wagner (1859) .
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VII . Bezirk : Haus , Breitcgassc 17, von Em,, Ed. und Al. Schweinburg,
Strohgasse 3, Bauführer Ed. Schweinburg (1883).

VIII . Bezirk : Haus , Blindeng -isss, Ecke der Alserstraße, von Karl
Hörandncr , Seidengasse 44 , Bansührer Wenzel
Schnlz (1820).

XI . Bezirk : Riegelwandbau (Kanzlei und StciumetzwerlstStte). Siminering,
Hauptstraße, Parcellc 742 (vis-ir-vis des Ceutral -Fricdhofes ),
von Richard Freih . v. Snttncr , Gutsbesitzer, Stockera»,
und Anton Vogelsingcr , XI ., Feldgasse 6, Bauführer
O . Lucken eder C. M i s c r o w s ky, Baumeister,
II . Bezirk (4053).

XVI . Bezirk : Haus , Ottakring , Wurlitzergasse 39, von Johann Gallat,
XVI ., Wurlitzergasse 35, Bauführer Theodor Bauer
(12961).

XIX . Bezirk : Eiu Stock hohes Wohngebäude, Hciligeustadt, Einl .-Z . 263,
Ecke der Döblinger - und Barawitzkagasse, von Jakob und
Cacilia G r ü n >v a l d, Heiligenstadt, Barawitzkagasse 10,
Bauführer Alois Salatmeyer (5357).

Für Umbauten:
XIII . Bezirk : Hostract , Ober - St . Veit, Neusliftgasse 14, von Jakob

Kitzler , Bauführer Trillsam (7330).
„ „ Hostract , Breitenscer Hauptstraße 94, vom Kinder - A s y l

St . Josef , Bauführer ? (7429).

Für Zubauten:
Mari- Schmid , Bauführer C.

Lercheufeldcrstraßc63, vou Adolf

VI . Bezirk : Mollardgasse 9. von
Stöger (1830).

VIII . Bezirk : Magaziu und Werkstätte,
H o i» m e, Bauführer I . I o st a l (1848).

XVI . Bezirk : Ottakriug , Effiugerg-isse 24, vou Adolf Pfeffer , ebenda,
Bauführer Ferd . Scholz (13073).

„ „ Ottakring , Schottengasse 49, von Julius Granichstädten,
ebenda, Bauführer Karl Haas (12566).

„ „ Neulerchenfeld, Brnnnengasse 37, von Franz Grabmai er,
ebenda, Bauführer Franz Haslinger (12794).

XIX . Bezirk : Aufbau aus Niegelwändrn , Griuzing , Berggasse 33, von
Marie Pecival , Bauführer Joh . Pecival (5610).

Für Adaptierungcn:
III . Bezirk : Nadetzkystraße 13, von Josef Strauß , Maurermeister

(1803).
„ „ Gürtelstraße 19, von Johann Lausecke r, Maurermeister

(1807).
„ „ Nudolfsgasse 20 a, von Julius S t i a ß u h, Rossauergasse 4,

Bauführer L. Witz m ann (18?3).
VI . Bezirk : Gnmpendorferstraße , Grnndb .-Einl . 1200, Webgasse, von

Heinrich L i cht e n st e r n, Wipplingerstraßc 8, Bauführer
P . Zimmermann (1861).

IX . Bezirk : Glasergasse 20, von Karl Brüchcl , Bauführer I.
Wögler (1797).

„ „ Müllnergassc 21, von Donat Z i f f e r e r, Baumeister (1822).
„ „ Hebragasse 5, von Rosa Kaposi , Bauführer A. H a u n-

zwickl (1861).
XII . Bezirk : Unter-Meidling , Hirscheugasse1, von Matth . Alb er , Ban¬

sührer Johann N euwirt h (7526).
„ „ Unter-Meidling , Wilhelmstraße 44, von Wenzel S chn a u r,

Bauführer Jos . Hartl (7853).
XVII . Bezirk : Hernals , Josefigasse 46, von Josefa H a n r e i ch, ebenda,

Bansührer Karl Haas (9901).
„ „ Hernals , Frauengasse 11, von Florian Heinz , ebenda,

Bauführer Adalbert Pachner (10011).
XIX . Bezirk : Ober - Döbliug , Hermannsstraße 15, von Dr . Heinrich

Glogau , Bauführer Heinrich Ohrner (5516 ).
„ „ Heiligenstadt, Hohe Warte 46, von Cäcilie G oldschmidt,

ebenda, Bansührer I . N. Hopf (5577 ).
„ „ llnter -Sievering . Friedlgasse 17, von Konrad Hippen-

m e h er , XVIII ., Antonigasse 7, Bauführer Frauz Feigl
(5613).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Schupfe, Praterhütte 161, von Leopold Klein , Bauführer

M . Neubauer (1802) .
,, „ Schupfe, Prater nächst der Notnnde, von der Landwirt¬

schaftlichen Gesellschaft (VI . Scction ), Bauführer
F . Djörup (1816).

,, „ Verauda , Praterhüte 12, von Ferdinand L e i cht, Bansührer
I . KaPetter (1844).

XII . Bezirk : Verlegung einer Senkgrube und Herstellung einer Sicker-
cisterne, Hetzendorf, Friedhofstraße 9, von Völker und
Partzer , Bauführer Paul Oberst (7619).

XV. Bezirk : Herstellung eines Wasscrablanfcanales , Fuufhaus , Blüthcu-
gasse 15, von Ang. Hcrzmansky , VII ., Sliflgasse 1,
Bauführer Franz Klein , Baumeister, IX ., Pichlergasse 6
(7289).

XVI . Bezirk : Ottakring , Wnrlitzergasse37, von Johann Gallat , ebenda,
Bansührer Georg Strohmaier (12564).

„ „ Neulerchenfeld, Lcrchenfeldergürtel21, von I . Palcousk y,
XVI ., Thaliastraßc 9, Bauführer F . Wagner (12565).

„ „ Neulcrchenseld, Brunnengasse 24, von Th . Weninger,
XIV ., Selzergasse 8, Bauführer derselbe (12568).

„ „ Caual . Ottakring , Annagassc I , ident. mit Eisnerstraße 20,
von Theresia Heinzl , VIII ., Albertgassc 8, Bauführer
Thomas Maun (13491).

XIX . Bezirk : Schupfe, Nussdorf , Gärtnergasse 113, von Anton nnd The¬
resia Rudolf , ebenda, Bansührer Gustav H vuig (5263).

„ „ Kuhstall uud Düngergrube , Uutcr-Döbliug , Langegassc 14,
von Franz Haselbergcr , ebenda, Bansührer Ad.
Bruckner (5271).

„ „ Schüttgeleise für Pferdebetrieb, Ober -Sievering , Gspöttgraben,
von E . Groß K Comp ., Steinbruch , Ober -Sievering,
Bansührer ? (5421).

„ „ Bierlagerkeller, Ober -Döbling , Nnssdorferstraße 29, vou Rnd.
Schmeidel , ebenda, Bauführer Joh . Pecival (5612 ).

„ „ Steinzeugrohrleitung , Unter-Sievering , Friedlgasse 17, von
Konrad Hippenmeher , XVIII ., Antonigasse 7, Bau¬
führer Frauz Feigl (5613) .

Gesuche um AeKanntgaöe der Aaulinie wurde« überreicht:
II . Bezirk : Passetligasse Grundb .-Einl . 3460, von Leo Weiß , Jnn-

straße 9, sür Karl Vopelins (1824).
III . Bezirk : Keinergasse 4, von Magdalena Keil und Genossen durch

Vendelin K ü h u e l, Gießaufgasse 2 (1853).
IV . Bezirk : Schleifmühlgasse 19, von Barbara Machet , Schikaneder¬

gasse 6 s, (1805).
XII . Bezirk : Meidling, Ferdinandsgasse 13, von Johann Schopper

(7525).
XIII . Bezirk : Consc.-Nr . 163, Or .-Nr . 22 , Einl .-Z . 7 Penzing , Haupt¬

gasse, von Christian M ö r z i n g e r - C a b o s (7993).
XVI . Bezirk : Ottakring . Gablenzgasse, Cat .-Parc . 2942 , Einl .°Z . 2848,

von Friedrich S chm i d t (12781) .
Neulerchenfeld, Payerlgasse, Einl .-Z . 731 bis 732 . von Otto

nnd Anna Schiiffler , VII ., Kaiserstraße 89 (13072).
Ottakring , Gablenzgasse, Cat .-Parc . 2942, Einl .-Z . 2348, von

Friedrich Schmidt 8en, (13494) .
XVII . Bezirk : Hernals , Antong . II , von Georg und Jos . K o l l e r (9676).

XVIII . Bezirk : Währing , Michaelerstraße, Einl .-Z . 1794, von Josefund
Anna Nossi (8394).

„ „ Währing , Nengasse, Einl .-Z . 1793, von Josef nnd Anna
Nossi (8393).

Währing , Michaelerstraße, Einl .-Z . 1792, von Josef nnd
Anna Nossi (8392).

„ „ Währing , Herrcngasse 23, von Ednard Berger (8697).
„ „ Währing , Herrcngasse 31, von Siegm . I . Stern (8696).

XIX . Bezirk : Einl .-Z . 225, Conscr.-Nr . 221, Ober -Döbling , Donang ., von
Johann nnd Wilhelmine Weinzingerl (5351).

„ „ Ober -Döbling . Parkstraße, Parc . 992, von Karl Ritt . v.
Borkovskh (5608).

Jemotierungsanzeigeu wurde« üverreicht:
XV. Bezirk : Fünfhaus , C.-Nr . 711, Eiul .-Z . 723. von Ernestine nnd

Heinrich S t a g l, XV., Haidmannsgasse 4, Demolierender?
(7329).

RenliMen-Verkehr in Wien.
Vom 1. bis 28. Februar 1894.

I . Bez., Museumstraße, Grdb .-Eiul . 766, bisheriger Besitzer Spöttl Jgnaz,
grnndbücherlich übertragen an die Verlassenschaftder Spöttl
Walburga , am 19. Dec. 1893.

„ „ Judengasse (Dreifaltigkeitshof), Landtafel-E .-Z . 16, C.-Nr . 553,
bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Walter v. Walthoffen Aiualia,
am 14. Nov . 1893.

grdb.
Ruhlmann Berta 2/,, ,̂' Krupp

Hermine /̂^ g, Grein Matvine Krupp Arthur ^ .zo, am
27. Dec. 1893.

Bauernmarkt , E .-Z . 104, bish. Bes. Gerlach Anna ' /z, grdb.
übertr . an Schein Samuel >/4> Schein Rosalia. V»? am
20 . Jän . 1894.

Bauernmarkt , E .-Z . 104, bish . Bes. Widetschck Bertha V2, grdb.
übertr . au Schein Samuel Schein Rosalia am
20. Jän . 1894.

Tuchlaubcn, E.-Z. 1329, bish. Bes. Verlasscnschaft nach Dietrich
Laura, Edle v. b/,̂ z, . grdb. übertr . au Dietrich Wilhelm Franz,
Edler v. 5/̂ , Mlinek Karoline, geb. v. Dietrich ^ z»̂ , Dietrich
Eduard , Edler v. am 12. Jänn . 1894.
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I , Bez., Rudolfsplatz , E .-Z, 997, bish . Bes, ?, grdb, übertr . an Pallavicini
Alexander, Markgraf , am 29, Jiin , 1894,

II , Bez,, Lilienbrunngasse, E -Z , 992, bish , Bes, Hartig Amalia , Gräfin
grdb, übertr , an Hartig Friedrich, Graf >/,g, Hartig Leopold,
Graf , Dr , >/sg, Hartig Theodor , Graf >/ ^ , Attems-Hei' ligcnkreuz
Sophie , Gräfin , geb. Hartig , Gräfin >/ >g, m. Hartig Ludovita
(Louise), Gräfin Hartig Maria Anna (Marianne ), Gräfin ' /,z,
am 22, Nov. 1893,

„ „ Floßgasse, E .-Z . 522 , bish . Bes. Verlasseuschaft uach Riedl
Karl Vs, grdb. Ubertr. an Ullrich Josef /̂^ , Littmann
Monica Hauswald Helene am 27. Dec. 1893.

„ „ Springergasse , E .-Z . 1944, bish . Bes. ?, grob, übertr . an
Strahowsky Karoline, am 24. Oct . 1893.

„ „ Fngbachgasse, E.-Z . 587, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Allina
Leopold, am 17. Jiin . 1894.

„ „ Am Kaisermühlendamm, E.-Z. 816 , bish. Bes. Chini Johann V>,
grdb. übertr , an Chini Jnlius V2, am 14. Jän , 1894.

„ „ E.-Z . 4014, bish . Bes. ?, grdb. übertr . au Braun Louis V2,
Braun Friederike >/», am 15.. 16. Jän . 1894.

„ „ Kronprinz Nudolfstraße, E -Z . 1863, bish . Bes. ?, grdb. übertr.
an Thein Sicgmund , am 15. Dec. 1393.

„ „ Brigittenauerlände , E.-Z . 4274 , bish. Bes. ?, grdb. übertr . an
die Firma End Horn , am 26. Jän . 1894.

„ „ Antonsgasse, E .-Z . 23 und 17, bish . Bes. Kreißt Jakob V2,
Kreißl Elisabeth V2, grdb. übertr , an Springer Eduard >/,,
am 18, Jän . 1894.

„ „ Klosterneuburgerstraße, E,-Z , 875, bish , Bes, ?, grdb. übertr . an
die Firma M . Gerstle & Comp., am 29, Sept , 1893.

grdb.
am 4,

übertr . an
Nov. 1893.

grdb, übertr , an

grdb, übertr , an
29, Jttn , 1894,

Springer

,. „ Othmargasse, E,-Z. 1233, bish . Bes,
Kohlegger Michael V2, Kohlegger Antonia

„ „ Reinbrandtstraße , E -Z. 1549, bish . Bes.
Spitzer Adolf, am 29. Jän . 1894.

„ „ Nembrandtstraße , E.-Z . 1551, bish. Bes.
Spitzer Heinrich >/->, Spitzer Laura >/, , am

III . Bez,, E, -Z , 1392, bish . Bes. Verlassenschaft nach
Georg grdb, Ubertr. an die Verlasseilschaft nach Springer
Georgien . /̂^ , Springer Emerich /̂ ^ c» Springer Rudolf /̂ ^ o,
Springer Helene /̂ .^ . am 9. Mai 1893.

„ „ E.-Z . 1690, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr. au Strelez Moriz , am
22. Dec. 1893.

„ „ Erdbergstraße, E .-Z . 336, bish . Bes. Verlasseuschaftuach Lüftner
Marie grdb, übertr , an Rotter Heinrich ' /», Notter
Marie >/z, am 21. Dec. 1893.

„ „ Fasangasse, E.-Z . 473, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Wcrt-
heimer Mar , am 13, Jän , 1894.

„ „ Schlachthausgasse, E .-Z . 1528, bish . Bes. Napp Anna , grdb.
übertr . an Grimm Anna , am 22. Dec. 1893.

„ „ Knappengasse, E .-Z . 778, bish . Bes. Verlassenschaftnach Hnber
Rosalia s-/.̂ ,, grdb, übertr , au Berger Georg ^ /z,^ , Pauser
Magdalena -̂/^ z», Weirelbraun Magdalena 6-/^ , Gagony
Karl Weirelbraun Barbara
Heinrich«2/m , Gagony Franz ^

ni . Gagony
/ -US0 Gagony Elisabeth «'/

m. Gagony

bish, Bes, ?, grdb, übertr , an
v. V2, Cnobloch Sarah , Freiin v.

Adam
am

IV , Bez,

Gagony Georg
22. Dec. 1893.

Stammgasse , E.-Z . 2668, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an
Cnobloch Friedrich, Frcih . v, V2, Cnobloch Sarah , Freii » v, >/2>
am 20 , Dec, 1893,

Stammgasse , E .-Z , 2669.
Cnobloch Friedrich, Freih,
am 20. Dec. 1893.

E.-Z . 978, bish . Bes. Verlasseuschaft uach Nayski
(Rajski) >/>, grdb. übertr . au Nayski Albin -/
9. Sept . 1893.

Knappengasse, E, -Z . 778, bish . Bes. Verlassenschaftnach Gagony
Elisabeth " /z^ , grdb. übertr . an Huber Josefa «'/,Gagony
Elisabeth ^ /Gagony Georg Gagony Franz
Gagony Karoline am 19. Dec, 1893.

Leonhardgasse, E, -Z , 998, bish, Bes, Verlassenschaft nach Rauthncr
Josef V2, grdb. übertr . an Ranthner Josef >/^ . Ranthner
Magdalena V,», Ranthner Anna Ranthner Karl ' />».
Ranthner Leopold Ranthner Andreas Ranthner
Franz am 30. Dec. 1893.

Rechte Bahngasse, E .-Z . 75, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an
Reil Eduard , am 27. Jän . 1894.

Landstraße-Hauptstraße, E.-Z . 889, bish . Bes. ?, grdb. übertr.
an Pitka Wenzel V2. Pitt « Aloisia V2. «in 31. Jän . 1894.

Nochusgasse, E .-Z. 1387, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Wieser
Christine, Baronin , am 3. Feb , 1894.

Gerlgasse, E .-Z. 2558, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Gntherz
Lisa, geb. Dilmar , am 25. Jän . 1894,

Mohsgasse, E .-Z , 2707, bish , Bes, ?, grdb, übertr , an Strauß
Johann , am 17, Feb , 1894.

Mohsgasse, E -Z 2719, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Strauß
Johann , am 17. Feb . 1894.

Starhemberggasse , E .-Z. 761, bish
Glas Wilhelm >/^ , grdb. übertr
m, Glas Norbert ni . Glas Leo

Bes, Verlassenschaft nach
an in. Glas Arthnr

am 25. Oct , 1893.

IV . Bez., Heugasse, E ..Z . 251, bish . Bes. Verlassenschaft nach Flucher
Jakob 1/2, grdb. übertr . au Flucher Friederike 1/2, am
28. Nov. 1893,

„ „ Weyringergasse, E -Z , 870, bish . Bes. Verlasseuschaft nach
Flucher Jakob V2, grdb. übertr . an Flucher Friederike 1/2, am
28. Nov. 1893.

„ „ Heugasse, E .-Z . 252, bish . Bes. Verlasseuschaft nach Flucher
Jakob 1/2, grdb. übertr . an Flncher Friederike 1/2, am
28. Nov. 1893.

„ „ Alleegasse, E .-Z . 50, bish . Bes. Verlassenschaft nach Flncher
Jakob 1/2, grdb. Ubertr. an Herrmann Anna 1/2, am
23. Nov. 1893.

„ „ Weyringcrgasse, E.-Z . 868, bish . Bes. Verlassenschaft nach
Flucher Jakob >/->, grdb. übertr . an Herrinann Anna V2, am
28. Nov. 1893.

„ „ Alleegasse, E.-Z . 49, bish. Bes. Verlassenschaft nach Flncher
Jakob grdb. Ubertr. an Herrinann Anna am
28. Nov. 1893.

„ „ Weyringergasse, E .-Z . 877, bish . Bes. Handowsky Marie »/zg,
grdb. Ubertr. an die Firma : Jos , Pauker Sohn >̂/.„ , am
14. Jän . 1894.

„ „ Karolinenplatz, E -Z . 367, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr. an
Zifferer Donat 1/2, Gotthilf -Mistolczy Ernst, v. Vs, am
20. Jän , 1894.

., „ Frankenberggasse, E .-Z. 166, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an
Tannd de Szyll Eugen V2, Tannd de Szyll Marianne , geb.
Hcnneberg 1/2, am 24. Jän . 1894.

., „ Weyringcrgasse, E .-Z, 885, bish . Bes. Obermayr Paul , grdb.
übertr . an Kaschna Anna , am 3. Jän . 1394.

„ „ Rnbensgasse, E,-Z . 680, bish . Bes. Verlasseuschaft nach Leo
Franz ^2, grdb. Ubertr. an m. Leo Auguste ^ , in , Leo
Hildegard? V», am 22, Dec. 1893.

„ „ Wiedener Hauptstraße, E -Z . 951, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr. an
Aller v. Melsbach Karl , Dr ., am 5. Feb . 1894.

V. Bez., Krichiibcrgasse 23, E.-Z . 1850, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr, an
Halbrilter Josef V2. Wodicka Therese V2, am 19. Dec. 1393.

„ „ Siebenbrunnengasse, E .-Z. 1590, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an
Grenl Engelbert V2. Grenl Anna 1/2, am 10.' Nov. 1893.

„ „ Hundsthurmerstraße , E.-Z. 492, bish , Bes, Schöllinger Magdalena,
grdb, übertr , an Schöllinger Jgnaz V2, Stiaßny Magdalena,
geb, Schöllinger 1/2, am 15, Dec, 1893.

„ „ Matzleinsdorferstraße, E,-Z , 765, bish . Bes. Verlassenschaflnach
Fricdlöudcr Edle v. Malheim Miarie grdb. übertr . au
Friedläudcr v. Malheim Rudolf , Ritter '/7g, Fricdläuder v.
Malheim Johann , Ritter ' /7g, Friedländer v. Malheim Alfred,
Ritter >/^ , Friedländer v. Malheim Friedrich, Ritter , Dr - >/„ ,
Friedländer v, Malheini Camilla V7», Friedländer v, Malheim
Marie ' /7z, Friedländer v, Atalheiin Hedwig '/7„, am
23 , Juli 1893.

„ „ Arbeitergasse, E .-Z. 84, bish . Bes. Kronbcrger Coloman, grdb.
Ubertr. an Kronbcrger Berta , am 3. Jän . 1894.

„ „ Griesgassc, E.-Z . 332, bish . Bes. Dürr Rosalia , grdb. Ubertr.
an Dürr Anna V2, Huber Marie , geb. Dürr i/<>, am
19. Dec, 1893,

Tranbengasse, E, -Z , 1196, bish . Bes. Hager Franz Hager
LeopoldV-,o, >n , Stahl , geb. Hager Anna Vw, Hager Anton „1,
Hager Clara grdb. Ubertr. an Hager Anna am
2. Jän . 1894.

„ „ Embelgassc, E .-Z , 1980, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Gronau
Josef , am 26. Jän . 1894.

„ „ Koflergasse, E .-Z . 1449, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Justus
Hugo, am 3, März 1893, 25 , Jän , 1894.

„ „ Johannagasse , E .-Z. 554, bish . Bes. Balier Johann Michael,
grdb. übertr . an Hcntschel Magdalena , geb, Bauer >/», Bauer
Josef und Bauer Wilhelmiue V2, am 3, Jäu , 1894,'

„ „ Miltersteig, E, -Z . 829, bish . Bes. Bauer Johann Michael,
grdb. übertr . an Hentschel Magdalena , geb. Bauer V2, Bauer
Josef »nd Bauer Wilhelmiue V2, am 3. Jän . 1894.

„ Reinprechtsdorferstraße, E.-Z . 1744, bish , Bes, ?, grdb. Ubertr,
an Karel Josef l/„, Karcl Leopoldine '/. , am 30, JNn . 1894.

„ „ Spengergasse, E .-Z , 1119, bish , Bes, Mach Johanna , grdb.
Ubertr, an m. Mach Gustav ^2, m, Biach Johanna V2, am
3. Nov. 1893.

„ „ Reinprechtsdorferstraße, E.-Z . 2029, bish. Bes. ?, grdb. übertr.
an Zeilinger Louise, am 20. Jän . 1894.

VI . Bez., Strohmaycrgosse, E,-Z , 948, bish . Bes. ?, grdb. übertr , an Müller
Josef , am 20, Dec. 1893.

„ „ Linicngasse, E.-Z . 523, bish . Bes. Obermoyer Franz , grdb, übertr,
an Obermayer Josef 1/2, Obermaycr Ferdinand am 24, Nov,
1893.

Stnmpergasse , E .-Z. 997, bish . Bes. ?, grdb. übertr , an Meidingcr
Josef V2, Meidinger Apollcnia V>, am 25, Jän . 1894.

„ ,. E -Z , 497, bish . Bes. Verlasseilschaft nach Josef Knapp V2,
grdb, übertr . an Knapp Josef Schattanek Ferdinand ĵun . '/>?>
Schattancl Josef Schattanek Franz am 24. Nov.
1393.
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VI . Bez., Wallgasse, E .-Z . 1044, bish . Bes. Weller Conrad >/», grdb.
übertr . an Wellcr Conrad Vg, Wcller Heinrich Weller
Barbara >/z, Weller Karl »m 3V. Dec. 1893.

„ „ Wallgasse, E .-Z . 1046, bish . Bes. Wellcr Conrad son. 1/2, grdb.
übcrtr . an Weller Conrad >/g, Wellcr Heinrich /̂z, Wcller
Barbara >/g, Weller Karl >/z, am 3V. Dec. 1893.

„ „ Wallgasse, E -Z . 1047, bish. Bes. Weller Conrad se». V2, grdb.
übcrtr . an Weller Conrad >/», Wellcr Heinrich >/ ,̂ WellerBarbara Weller Karl am 30. Dec. 1893.

VII . Bez., Neubaugasse, E .-Z . 726, liish. Bes. Weller Conrad so» . 1/2. grdb.
übcrtr . au Wellcr Conrad '/„ Weller Heinrich Weller
Barbara >/z, Weller Karl am 3(.. Dec. 1893.

„ „ Kircheugasse, E .-Z . 476, bish. Bes. Hartig Amalie, Gräfin >/z,
grdb. übcrtr . an Hartig Friedrich, Graf >/,g, Hartig Leopold,
Graf , Dr . >/,z, Hartig Theodor, Graf >/,z, Atteins -Heiligcnkreuz
Sophie , Gräfin , gcb. Hartig, Gräfin >/,g, in. Hartig Ludovika
Louise, Gräfin >/>z, Hartig Maria Anua (Mariauue ) «m22. Nov. 1893.

Wcstbahnstraße, E.-Z . 1128, bish . Bes. Spöttl Jguaz r/z, grdb.
übcrtr . an die Verlasscnschaft dcr Spöttl Walburga am
19. Dec. 1893.

Halbgasse, E .-Z . 286, bish . Bcs, Gattcrer Marie Vis, grdb.
übertr . an Woitcch Franz sen . >/^ , am 4. Jän . 1894.

Brcitegasse, E .-Z . 109, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an die Firma:
August Kuobloch's Nachfolger, am !>. Jä ». 1894.

Mariahilfcrstraßc , E.-Z . 625, bish. Bes. Felmaher Ndelinc ' /v,
grdb. übertr . au Kick Friedrich ' /,, , Nabl Rosine '/n , am30. Dec. 1893.

Halbgasse, E .-Z. 268, bish. Bes. ?, grdb. übertr . au Fashold
Leopold 1/2, Fashold Emilie r/z, am 11. Nov. 1894.

Kandlgasse, E .-Z . 437 , bish. Bcs. ?, grdb. übertr . an Vangoin
August, am 18. Jän . 1894.

Seidengasse, E .-Z . 1296, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Brauu
Louis, am 16. Jän . 1894.

Spittelberggasse, E .-Z . 1074, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an
Schauer Marie , am 9. Dec. 1893.

Bandgassc, E .-Z. 51, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Nctthner
Karl , am 5. Dec. 1893.

Rcnbaugasse, E .-Z . 757, bish. Bes. ?, grdb. übcrtr . au Bruuner
Anton , am 27. Jän . 1894.

Neubaugasse, E .-Z . 757, bish. Bcs. ?, grdb. übertr . au Schaeffler
Friedrich, am I. Febr . 1894.

Neustiftgasse, E .-Z. 822, bish. Bes. Menger Johann Menger
Francisco. r/z, grdb. übcrtr . au Raimann Frauz >/, , am
3 . Jän . 1894.

Bandgasse, E .-Z . 34, bish. Bes. Breidt Clemenliue ^ , grdb.
übertr . au in. Breidt Karl in. Breidt Clementine >/>g,
m. Breidt Franz am II . Nov. 1893.

VIII . Bez., Lerchenfeldcrstraße, E.-Z . 549, bish. Bes. Breidt Clcmentiuc ' /»,
grdb. übertr . an in. Breidt Karl in. Breidt Clementine >/, . .
m. Breidt Franz >/,z , am II . Nov. 1893.

„ Bennogasse, E .-Z. 79, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Hdrandner
Karl , am 16. Jän . 1894.

„ Florianigasse, E .-Z . 165, bish. Bcs. Fehr Johanna -/z, grdb.
übertr . au Gaffer Peter , Dr . -/z, am 31. Dec. 1893.

„ Stolzcnlhalergasse. E .-Z . 712, bish . Bes. Müller Marie '/,„
grdb. übertr . an Kaiuz Rudolf am 27. Dec. 1893.

„ Florianigasse , E .-Z . 187, bish . Bes. Schönfcld Paula V2, grdb.
übertr . an Lackuer Hcrmins ^ , »in 25. Jän . u. 1. Feb . 1894.

„ „ E.-Z . 647, bish . Bes. Verlassenschaft »ach Stowasser Jguaz r/z,
grdb. jchcrtr. au Dürbeck Marie , geb. Stowasser -.4, Nouohetti
Josefine, geb. Stowasser -/-, , am I . Dec. 1893.

„ E.-Z . 849, bish . Bes. Verlassenschaft nach Stowasser Jguaz r/z,
grdb. übcrtr . au Diirbcck Marie , gcb. StowasserNouohetti

1893.
Vcrlassenschaft nach Neu-

maun Josefine, v. r/z, grdb. übertr . an Neumann Otto , Ritt . v.
'/, », Neumaun Franz , Ritt . v. ' /,„ Neumaun Karl , Ritt . v.
>/,o, Neumaun Gustav, Ritt . v. Augerer Josefine, geb.
Neumaiiu , v. am 16. Jän . 1894.

„ Neudeggergasse, E .-Z. 598, bish. Bes. ?, grdb. übertr . au die
k. k. priv. Lebcnsversicherungs-Gesellschafl „Österr . Phönix ",am 27. Dec. 1893. 1-"- 5 .

„ Bennogasse, E .-Z . 63, bish . Bcs. ?, grdb. übertr . au Jürs
Christian r/z, Jürs Marie r/z, am 28. Jän . 1894.

„ Josefstädterstraße, E.-Z . 237, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an
Jerusalem Bernhard , am 28. Jän . 1894.

IX . Bez., Straßnitzkygasse, E .-Z . 1349, bish . Bes. ?, grdb. iibertr . au
Eibuschitz Josef , am 13. Jän . 1894.

„ ., Lazarcthgasse, E .-Z. 1588, bish. Bes. ?, grdb. übertr . Röthlis-
berger Gustav Eduard Mar , am 18. Jäu . 1894.

„ „ Marktgasse, E.-Z . 500 , bish . Bes. die Verlassenschaftnach Bnkl
Karl V2, grdb. übertr . an in. Bull Francisca -/i , »>. Bull
Theresia ^ , am 19. Dec. 1893.

,, ., Eiseugasse, E .-Z . 1473, bish . Bes. ?, grdb. übertr . au Thurn-
Valsassina Adolf, Graf V2, Thuru Palsassina Wilhelmine,
Gräfin r/z, gm 24. Jän . 1894.

Josefine, geb. Stowasser -/,, am 1. Dec
Piaristengasse, E .-Z . 623. bish. Bes. Verl

IX . Bez., Eisengasse, E .-Z . 1475, bish . Bcs. ?, grdb. übertr . an Thnrn.
Valsassina Adolf, Graf r/z, Thuru -Valsassiu-i Wilhclminc,
Gräfin r/z, am 24. Jän . 1894.

„ „ Niissdorferstraße, E.-Z . 635, bish . Bes. Michcl (auch Mich!)
Emilie '/„, grdb. übertr . an »1. Michel (auch Michl) Gabriele Vs,
am 30. Dec. 1893.

„ „ Thurhgasse, E .-Z . 1026, bish . Bes. Michel (auch Michl) Emilie
grdb. übertr . an in Michel (auch Michl) Gabriele ' /g, am
30. Dec. 1893.

„ „ Bleichcrgasse, E .-Z . 1462, bish . Bes. ?, grdb. übertr . au Pal-
laszty Gustav Adolf, v., am 17. Jttn . 1894.

„ „ Bleichergassc, E .-Z. 1464, bish . Bes. ?, grdb. übcrtr . an Pal-
laszky Gustav Adolf, v., am 17. Jän . 1894.

„ „ Fluchtgasse, E .-Z . 1477, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Pallaszky
Gnstav Adolf, v., am 17. Jän . 1894.

„ „ Fluchtgassc, E.-Z . 1478, bish . Bes. ?, grdb. übertr . au PallaSzky
Gustav Adolf, v., am 17. Jan . 1894.

„ „ Fnchslhalergasse, E.-Z 1526, bish . Bcs. ?, grdb. übertr . an
Pallaszky Gustav Adolf, v., am 17. Jän . 1894.

„ „ Sevcringasse, E .-Z . 930, bish . Bcs. Köszler Antou, grdb. übertr.
an Kößler Hermann 'Ẑ , Kößler Otto Kößler Ludwig, Dr.
Kößler Ernst Vi, Mayer Jenny Vi, Ruhmanu Clementine ' /?,
Kolisch Paula am 19. Dec. 1893.

„ „ Blcichergasse, E .-Z. 1162, bish . Bcs. ?, grdb. übcrtr . an Wil¬
hclminc Sliva , am 3. Fcbr . 1894.

„ „ Gcmciudegasse, E .-Z . 221, bish. Bcs. ?.
Johann , am 3. Iii «. 1894.

,. „ v̂iarktgassc, E .-Z . 483 , bish . Bcs. ?,
Franz , am 1. Febr . 1894.

X. Bez., E .-Z . 949, bish. Bes. ?, grdb. übertr . au Frank Josef r/z, Frank
Josefine r/z, am 20. Jän . 1894.

„ „ E .-Z . 1010, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Hajek Josef V2,
Hajet Antonie -/>, am 30. Jä ». 1894.

„ „ E.-Z. 409, bish. Bcs. ?, grdb. übcrtr . au Spitzer Jenny , am
31. Jan . 1894.

,. „ E.-Z . 689. bish . Bes. ?, grdb. übcrtr . an Hcuu Adolf Anton V2,
Heu» Marie V2, am 30. Jän . 1894.

„ „ Nothenhofgasse, E .-Z. 1427, bish . Bes. ?, grdb. übertr . a»
Ehrcnhammer Johann r/z, Ehrenhammer Marie r/z, am
29. Jän . 18^4.

„ „ E .-Z . 1875, bish . Bes. Gam Heinrich >/i , grdb. übertr . an
Lagcr Lcopoldine V», am 31. Oct . 1893.

„ „ E.-Z . 1875, bish. Bes. Gam Jos -fa V2, grdb. übertr . Lagcr
Leopoldine V», am 21. Sept . 1893.

„ Quellcngasse, E .-Z . 1361, bish . Bes. Haid v. Haidcnburg Josef

grdb. übcrtr . an Kreischet

grdb. übcrtr . an Donner

Haid v. Haidenburg Alois Henhapel Anna Gößlcr
Marie >/k> Haid v. Haidenbnrg Alexander Haid v. Haiden-
bnrg Rudolf Haid v. 'Haidenburg Franz >/z„, Germer
Anua > Dorn Josefa > Tcnschert Karolilie >/zo, in. Waiset-
schläger Marie ' /^ , in. Waisetschlägcr Richard grdb.
übertr . an Wlasak Franz V2. Wlasak Amalie -/z, am 12. Jän.
1894.

Himbergerstraße, E .-Z . 685, bish . Bes. grdb. übertr . an
Mitolas Philipp V2. Mikolas Fraucisca 1/2, am 7. Fcbr . 1894.

Himbergerstraße O .-Nr . 114, E .-Z. 696, bish. Bes. ?, grdb.
übertr . an Pastötter Josef >/-,, Pastötter Elise >/- , am 30. Dec.
1893, 6. Febr . 1894.

Himbergerstraße Or .-Nr . 116. E.-Z . 697, bish. Bes. ?, grdb.
übertr . an Pastötter Josef r/z, Pastötter Elise >/z, am 30. Dec.
1893, 6. Feb . 1894.

E.-Z . 376, bish . Bes. Verlassenschaftnach Borkowski Marie
grdb. übcrtr . an Borkowski Alexander > am 7. Febr . 1894.

Jiizersdorf , E.-Z. 225, bish . Bes. ?, grdb. übcrtr . an Lambert
Adolf, 6. Dec. 1893.

Jiizersdorf , E .-Z . 428, bisb . Bes. Lagler Stephan , grdb. übertr.
Leonhard Josef , am 12. Jäu 1894.

Ober -Laa, E .-Z . 559, bish . Bes. ?, grdb. übertr . Hirschauer
Josef V2, Hirschaner Cöcilie V», am II . Jän . 1894.

Obcr -Laa, E.-Z . 550, bish . Bcs. Kreindl Eduard Kreiudl
Julie >/ ., , grdb. übcrtr . an Kreindl Franz r .,„ Kreindl Cii-
cilie Kreindl Karl >/,z, am 8. Oct . 1892. 8. April 1893.

XI . Bez., Simmeriug , E.-Z . 22, bish. Bes. Ferstl Theresia V>, grdb.
übertr . an Ferstl Josef r/z, am 13. Jä ». 1894

„ „ Simmcring , E.-Z . 142. bish . Bcs. Fcrstl Thcresia V2, grdb.
übertr . an Ferstl Joscf r/z, am 13. Jän . 1894.

„ „ Simmcriug , E.-Z . 264, bish . Bcs. Ferstl Theresia r/z, grdb.
übertr . an Ferstl Joscf r/z. am 13. Jä ». 1894.

„ „ Simmcriug , E.-Z . 284, bish. Bes. Ferstl Theresia r/z, grdb.
übertr . c», Ferstl Josef r/z, am 13. Jän . 1394.

„ „ Simmering , E.-Z . 107, bish . Bes. Fcuth Leopols, grdb. übertr.
a» Hartmaiiii Anna , am 6. Febr . 1894.

„ „ Simmering , E .-Z . 498, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Vogel-
siugcr Anton , am 3. Febr . 1894.

„ Kaiser-Ebcrsdorf , E.-Z . 214, bish. Bes. ?, grdb. übcrtr . an Fritz
Josef ' /.-, Fritz Anna V2, am 18. Jäu . 1894.

XII . Bez., Unter-Meidling , E.-Z . 51, bish. Bcs. Köck Regina grdb. übcrtr.
an Pra5ak Wenzel Pra ^ak Marie >/z, am 22. Ja ». 1894.
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XII . Bez., Unter-Meidling , E.-Z . 380 , biSh. Bes. Immer Kath. grdb.
Ubertr. an Schubert Wenzel am 10. Febr . 1894.

„ ,. Unter-Meidling , E .-Z . 964, bish . Bes. Janner Katharina i/j,
grdb. Ubertr. an Schubert Wenzel 1/4, am 10. Febr . 1894.

„ Untcr-Mcidling , E .-Z . 27, bish . Bes. Mehling Friedr , Mehling
Kath., grob, übertr . an Goldschmid Heinr., am 17. Febr . 1894.

., „ Unter-Meidling , E .-Z . 1202, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an
Friedl Rosina , am 14. Dec. 1893.

„ Unter-Meidling , E.-Z. 545, bish. Bes. ?, grdb. ubertr . au
Kneusel Fedor , am 22. Jän . 18V4.

„ „ IIuter-Meidliug , E .-Z . 458, bish. Bes. in. Schweuder Frau-
cisca Schweuder Karoline ' /, «. Schweuder Karl
Schwender Marie Schwcndcr Johann Schwender

. Jakob >/i „ grdb. übertr . an Vogel Josef °/^ , am 2. Dec. 1893.
„ Unter-Meidling . E. - Z . 456, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an

Zarzi Karl V2. Zmzi Marie V?., am 19. Jim . 1894.
„ Unter-Meidling , Bahugasse 1 ->, E.-Z . 558, bish . Bes. ?, grdb.

übertr . an Bisknp Josef , am 17. Jim . 1894.
„ Unter-Meidling , Bahugasse I , E .-Z . 1290, bish. Bes. ?, grdb.

übertr . an Bisknp Josef , am 17. Jäu . 1894.
„ Ober -Meidling, C.-Nr . 18, E.-Nr . 17, bish . Bes. Manner

Casimir, Ncichsr. v. grdb. übertr . an Dieckmann Josefinc,
geb. Edle v. Manner >z, 1». Männer Nanu ., Neichsr. v. >/,z,
in. Manuer Marie , Edle v. ' /, „ am 4. u. 10. J »u. 1894.

„ Ober - Meidling , C. - Z. 19, E . - Z . 17, bish . Bes. Manner
Casimir, Reichsr. v. ' />, grdb. übertr . an Dieckmann Josefine,
geb. Edle v. Männer in. Männer Naiin ., Neichsr. v.
m. Manner Marie , Edle' v. am 4. n. 10. Jim . 1894. '

,. Ober -Meidling , E.-Z . 79, bish . ' Bes. Finna : Arnold Gnt-
mann ^ grdb. übertr . an Gntmann Karl am4 . Jim . 1894.

„ „ Gandenzdorf/ Gürtclstraße 21, E.-Z . 207, bish. Bes. ?, grdb.
übertr . an Setzer Ludwig V2, Setzer Franz ^un. 1/2, am
17. Febr . 1894.

„ „ Gandenzdorf , E.-Z . 295, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Setzer
Ludwig 1/2, Setzer Franz Mi . V2. am 17. Febr . 1894.

„ Gandenzdorf, E .-Z . 49, bish . Bes. Schmidl Theresia V2, grdb.
Ubertr. an Schmidl Katharina Anna >/>, am 10. Jän . 1894.

„ Hetzendorf, E .-Z . 200, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Jelinck
Johann V2, Jclinek Marie V2, am 2. Febr . 1894.

„ Hetzendorf, E .-Z . 371 , bish . Bes. ?, grdb. übertr .' an Zuber Karl,
am 13. Jan . 1894.

„ Alimannsdorf , E .-Z . 80, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Patocka
Katharina , am 29. Jäu . 1894.

XIII . Bez., Ober -St . Veit, E .-Z . 361, bish . Bes. Spotll Jguaz , grdb.
übertr . a» die Verlassenschaft nach Spöttl Walburga , am
19. Dec. 1893.

„ Ober -St . Veit, E .-Z . 36, bish. Bes. Niedermayer Matthäus,
grdb. übertr . an Morengl Anton V- , Morengl Elisabeth V2,
am 23. JNn . 1894.

„ Hietzing, E.-Z . 168, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Matoschck
Ferdinand , am II . Febr . 1894.

„ Hietzing, E.-Z . 28, bish. Bes. Lazansky Hedwig, Gräfin , grdb.
ttbenr . au Kubelka Josef , am 10. Febr . 1894.

„ Hacking, E .-Z . 23, C.-Nr . 14, bish . Bes. Sentter von Lotzen
Karl Friedrich, grdb. übertr . an Sentter von Lotzen Emmi,
am 10. Nov. 1893.

„ .. Hacking, E.-Z . 23, C.-Nr . 15, bish. Bes. Sentter von Lotzen
Karl Friedrich, grdb. übertr . an Sentter von Lotzen Emmi,
am 10. Nov. 1893.

„ Hacking, E.-Z . 22, bish . Bes. Scutter von Lützen Karl Friedr .,
grdb. übcrlr . an Sentter von Lotzen Emmi , am 10. Nov. 1893.

„ „ Speising , E .-Z . 94, bish Bes. Strohmayer Josef , Strohmayer
Irmina , grdb. übertr . an Kanfmauu Jgnaz , Kaufmann Adelh.,
am 29. Jän . 1894.

„ „ Speising , E.-Z. 44, bish . Bes. die Verlassenschaft nach Ritter
Karol . V2, grdb. übertr . an Ritter Mich V2, am 20. Jän . 1894.

„ Lainz. E.-Z . 107, bish. Bes. Taferncr Karl, grdb. übertr . an
Tafcrner Anna , am 23. Jän . 1894.

„ Penzing , E .-Z. 623, bish . Bes. ?, grdb. übcrlr . an Salter
Sicgmund , am 14. Febr . 1894.

,. Penzing , E.-Z . 609, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Salter
Siegmnnd , am 14. Febr . 1894.

„ Penzing , E .-Z. 97, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Bartoschossky
Karl, am 31. Jän . 1894.

„ Hütteldorf , E.-Z . 60, bish . Bes. Bollinger Johann V2. grdb.
übertr . an Bollinger Karl '/g, Bollingcr Leopoldinc ^ , am

. . 21 . Fcbr . 1893.
„ Httttcldorf, E .-Z . 61, bish . Bes. Bollinger Johann V2. grdb.

Ubertr. an Bollinger Karl >/„ Bollinger Lropoldine ^ , am
21. Fcbr . 1893.

„ „ Hütteldorf , E.-Z . 62, bish. Bes. Bollinger Johann V2, grdb.
Ubertr. an Bollingcr Karl Bollinger Leopoldine ^ , am
21. Febr . 1893.

„ „ Breitenscc, E .-Z . 102, bish . Bes. Verlassenschaft nach Dietrich
Inerminc, Edle v., geb. Koch, grdb. Ubertr. an m. Dietrich
Eduard , Edl . v., am 4. Jän . 1894.

XIII . Bez., Unter-Banmgartcn , E .-Z . 280, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr. an
Maycr Johann 1/2, Maycr Marie V2. am 27. Jan . 1894.

Unter-Baumgarten , E.-Z . 227 , bish . Bes. ?, grdb. übertr . an
Gfaller Franz V2. Gsaller Jnliana 1/2. am 19. Fcbr . 1894.

„ „ Untcr-Banmgarten , E.-Z . 13, bish . Bes. Neinwald Anna >/z,
grdb. übertr . an Föhrmann Karl Föhrmauu Ludwig '/ ,̂
am 18. Dec. 1893.

XIV . Bez., Nndolfshcim, E.-Z . 1314, bish. Bcs. Töpfl Johann V2, g' bd.
übertr . an Topfl Francisca V2, am 20. Jän . 1894.

,. Scchshaus , E .-Z . 211, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Podwiuetz
Ncginc -/», am 24. Jän . 1894.

„ Rudolfshcim , E.-Z . 287, bish . Bes. Radschopf Hcuriettc 1/2,
grdb. übertr . au Mayer Paulinc V>, am 23. Dec. 1893.

„ Nudolfsheini , E.-Z . 293, bish . Bes. Radschopf Henriette -/z, grdb.
übcrlr . an Mayer P -mlme >/», am 23. Dec. 1893.

„ Scchshaus , E .-Z. 110, bish . Bes. Nadschopf Henriette V2. grdb.
übertr . an Mayer Paulinc V2, am 23. Dec. 1893.

Sechshans . E .-Z . III , bish . Bcs. Wawron Marie V2, grdb.
übertr . an Wawron Wenzel V", am 19. Jän . 1894.

„ Scchshaus , E.-Z . 82, bish . Bes. ?, grdb. übertr . au Kunz
Eduard am 29. Jän . 1894.

„ Nudolfsheim, E.-Z . 32«, bish . Bcs. ?, grdb. übertr . au Friedl
Barbara , am I . Febr . 1891.

„ Rudolfshcim , E -Z. 1116, bish . Bcs. ? , grdb. übertr . au Knffncr
Moriz , Edl . v. >,/.>, Knffncr Wilhclui -/, , Knffncr Karl >
am 23. Dec. 1893.

„ Nndolfshcim , E.-Z . 510, bish . Bes. ?, grdb. übertr . au Bößler
Georg Bäszlcr Hcrmouu V", am 31. Jäu . 1894.

„ Nndolfshcim, E.-Z . 774, bish . Bes. Aigner Anna V2. grdb.
Ubertr. an m. Aigner Anna " x, Aigner Leopold V0, Aigncr
Mathilde am 27. Dec. 1893.

„ Nndolfsheim, E.-Z. 1022, bish. Bes. Nowak Adolf V2, grdb.
übertr . au Nowak Rosa 1/2. am 26. Jim . 1893.

„ Rudolfshcim , E.-Z. 538, bish . Bes. Kurzweil Johann V2, grdb.
übertr . au Kurzweil Johauu Kurzweil Leopold >/, , am
2. Febr . 1894.

„ Nndolfsheim, E.-Z . 5S3, bish Bes. Kurzweil Johann V2. grdb.
Ubertr. an Knrzweil Johann >/!, , Knrzweil Leopold >/, , am
2. Fcbr . 1894.

XV . Bez., FUnfhaus , E .-Z. 598, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr. an Amigo
Lazar Abraham, am 28. Dec. 1893.

„ FUnfhaus , E .-Z . 17, bish . Bcs. ?, grdb. Ubertr. au Pell
Heinr. V2, Pell Marie 1/2, am 31. Jän . 1394.

„ E .-Z . 171, bish . Bcs. ?. grdb. Ubertr. au Friedrich Adolf, Dr . V2,
Friedrich Clemcntiue 1/2. am 30. Jäu . 1894.

„ „ FUnfhaus , E -Z. 446, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr. au Braun
Karl V2, Braim Mathilde V2. am 14. Febr . 1894.

., FUnfhaus , E .-Z. 373, bish . Bes. Winklrr Michael >/.,, grdb.
Ubertr. an Winkler Karoline 1/2, am 12. Dec. 1893.

„ FUnfhaus , E .-Z . 129, bish . Bes. Radschopf Henriette 1/2, grdb.
Ubertr. an Mayer Panline V», am 23. Dec. 1893.

XVI . Bez., Ottakring, E.-Z . 206, bish . Bes. Schöllinger Magdl . >z, grdb.
Ubertr. an Schöllinger Jgnaz V>n. Stiasmy Magdal, , geb.
Schöllingcr >/ ^ , am 15. Dec. 1893.

„ Ottakring , E.-Z . 1668, bish . Bcs. ?, grdb. Ubertr. an Ernst
Solomon , Dr . V2. Ernst Sophie >/?, am 27. Jän . 1894.

„ Ottakring , E.-Z . 1872, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr. an Pauach
Wenzel V2. Panach Amalia V2. «m 27. Jän . 1894.

Ottakring,
Rachel am 30. J «n. 1894.

Ottakring . E .-Z . 1203, bish . Bcs. Winkler Jnlius ',5, ni . Winkler
Herm. m. Winklcr Helene am 31. Dec 1893.

Ottakring , E, -Z . 2096, bish . Bcs. ?, grdb. Ubcrtr. an Ehre».
zweig Alexander, am 14. Feb. 1894.

Ottakring , E.-Z. 1922, bish . Bes. ?, grdb. Ubertr. an Schwedhelm
Alois, am 15. Febr . 1894.

Nenlerchenfcld, E .-Z . 497, bish . Bes. Kollarz Anna >.^, grdb.
Ubertr. an Kollarz Jos . Kollarz Adolf am 7. Febr . 1894.

Nenlerchenfeld, E .-Z. 621, bish . Bes.?, grdb. übertr . an Polsterer
Ludwig, am 31. Jän . 1894.

Nenlerchenfeld, E .-Z . 518, bish. Bes. Sliwa Wilhelmiue V2,
grdb. übertr . an Schler Jakob V2, am I . Febr . 1894.

Nenlerchenfeld. E .-Z . 415 , bish Bcs. Hentschcl Alois " <">/,o°<M.
Hentschel Katharina grdb. übertr . an Skolek

Skolek Walpurga

Nicoladoni Anua ^>?o

.̂ am 31. Jän . 1894.
wni Joh . -n °/^ cm.

grundb. übcrtr . an Skolek
am 31. Jän . 1894.Skolek Walpnrga

Nenlerchenfeld, E.-Z. 497 , bish .' Bes. Kollarz Matthias , grdb.
übcrtr . an Kollarz Anua geb. Bigl /̂, , Kollarz Jgnaz >,̂ ,
Kollarz Josef Kollarz Adolf - 4, am 26. Jän . 1894.

Nenlerchenfcld, E.-Z . 437 , bish . Bes. Siptitz Karl " ' 2/,̂ . grdb.
Ubertr. an Jedliczka Marie " " /^ ^ am 25. Jän . 1894.

grnndb. Ubertr.
' ' IMZ '.

an in . Wurm °-' -/z,^ . Wurm

am 28. Dec. 1893.

iMnz /zzmo»
Wurm Rosa z« »
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XVII . Bez., Hcrnals , Gerlgasse, E .-Z. 576, bish . Bes. Niha Wenzel, grdb.
übertr . an Riha Peter >/^ , Höller Marie >/w, Riha Rudolf >/, „,
Niha Josef Niha Rosa >/, „, Riha Karl Schlich Bar¬
bara Niha Ludwig '/>», Niha Leopoldine '/, „. Riha
Hedwig ' /w, am 5. Dec'. 1893.

„ Hcrnals , Stiftgasse , E .-Z . 577, bish . Bes. Riha Wenzel, grob,
übertr . an Riha Peter Höller Marie ' /, „, Riha Rud.
Riha Joses Riha Rosa ' />„. Niha Karl >/^ , Schlich Bar¬
bara ' /, „, Riha Ludwig >/, „, Riha Leopoldine (Cnrandin ) >/^ ,
Riha Hedwig (Cnrandin ) am 5. Dec. 1893.

„ Hcrnals , E .-Z . 228, bish . Bes. ?, grnndb . übertr . an Pasecky
Adalbert ^ . Pasecky Anna V2, am 20. Jän . 1894.

„ Hernals , E .-Z . 1026, bish . Bes. Bauer Michael 1/2, grnndb.
übertr . nn Bauer Anna V2, am 12. Dec. 1893.

„ Hernals , E .-Z . 576, bish . Bes. Riha Ludwig >/ .«. grdb. übertr.
an Riha Rudolf ' /w, »m 5. Dec. 1893.

„ „ Hernals , E .-Z . 577, bish . Bes. Riha Ludwig grdb. übertr.
an Niha Rndolf >/m. am 5. Dec. 1893.

„ Hernals , E.-Z . 1379, bish . Bes. ?, grdb übertr . an Schödl Karl,
am 19. Dec. 1893 und 22. Jan . 1894.

„ Hernals , E .-Z . 909, bish. Bes. ?, grdb . übertr . an Zimmel
Leopold V2, Zimmel Barbara V2, am 30. Jän . 1894.

„ Hernals , E .-Z . 603, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Kohu Jakob,
am 3. Febr . 1894.

„ Hernals , E .-Z . 984 , bish . Bes. ?, grdb. übertr . am Wawrcczka
Alois V2, Wawreczka Anna V2, am 5 . Febr . 1894.

„ „ Hernals , E .-Z . 363, bish. Bes. Flicker Josefa , grundb . übertr.
an Rauch Antonia , geb. Flicker ^2, Flicker Alfred 1/2, am
2. Jän . 1894.

., „ Hcrnals , E .-Z . 261, bish . Bes. Kufsner Jakob >/->, grdb. übertr.
an Kuffner Karl -,/. , Kuffuer Wilhelm V->, am 19. Dec. 1893.

„ Nenwaldegg, E .-Z . 8, bish . Bes. Demcl Karl ^4, grdb. übertr.
an Demel Marie 1/4, am 7. Nov. 1893.

„ Dornbach, E .-Z . 226, bish . Bes. ? , grdb. übertr . an Entlichcr
Friedrich 1/2, Entlicher Marie 1/2, »m 15. Jän . 1894.

XVIII . Bez., Währing , E .-Z . 910, bish . Bes. ?, grundb. übertr . an Langer
Valerie 1/2, Langer Hugo V2, am I . Oct . 1893.

„ Währing , E. -Z . 50, bish . Bes. Ostcrmann Marie ' /g, grdb.
übertr . an Ostermann Josef ' / >g, Ostermann Anna ' /,, , Hoff¬
mann Hermine, geb. Ostermaun >/,g, am 20. und 23. Jän . 1894.

„ Währiug , E.-Z . 1729, bish . Bes. Schmid Simon ^ , Schmid
Ambros V2, grundb. übertr . au Bazala Josef V2, Bazala The¬
resia V- , »m 4. Febr . 1894.

„ Währing , E.-Z . 647, bish. B -s. ?, grundb. übertr . au Auer
Josef V2, Auer Antonie V2. am 11. Febr . 1894.

„ Währiug , E.-Z . 1139. bish . Bes. Freundorfcr Therese V2, grdb.
übertr . an Frenndorfer Georg 1/2, am 17. Febr . 1894.

„ Währing , E.-Z . 469, bish . Bes. Waber Lndwig '/, , grnndb.
übertr . an Waber Franz ' /,, , Waber Theodor am
2V. Febr . 1894.

„ Währing , E.-Z . 330, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Schwitzer
Ludwig, Dr . V2, Schütz Friedrich 1/2, am 17. Febr . 1894.

„ „ Währing , E.-Z . 1351, bish . Bes. Willmann Ludwig, grundb.
übertr . an Bartsch Panliue , am 24. Jän . 1894.

„ Währing , E.-Z. 1379, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Schneider
Karl V2, Schneider Magdalena >,'., . am 20. Jän . 1894.

„ Währing , E.-Z. 1202, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Halban
Ludwig, am 20. Nov. 1893.

„ Währing , E.-Z . 873, bish . Bes. in. Wagner Otto -/. , grdb.
übertr . an Wagner Karl Rudolf ' /z, am 23. Jän . 1894.

„ Währing , E.-Z . 787. bish . Bes. Knffner Jakob r/2, grundb.
übertr . an Kufsner Wilhelm V», Kuffner Jakob -/», am
19. Dec. 1893.

„ Währing , E.-Z. 1103, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Schreiber
Marie , am 12. Febr . 1894.

„ Währiug , E.-Z. 9, bish . Bes. ?, grundb . übertr . au Richter
Auton 1/2. Richter Anna V2. am 3. Febr . 1894.

„ Währing , E.-Z. 783, bish. Bes. ?. grdb. übertr . an Pesendorfer
Georg , am 17. Febr . 1894.

„ Neustift a. W., E .-Z . 69, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Kunz
Gustav 1/2, Kunz Pauline , geb. Pickel V2, am 1. Febr . 1894.

„ „ Saliuanusdorf , E .-Z . 96, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Prngg-
mahr Josef 1/2, Pruggmayr Marie am 8. Febr . 1894.

„ Gersthof, E .-Z . 522, bish . Bes. ?, grdb. übertr . au Lotterhos
Ludwig r/2, Lotterhos Mathilde >/, , am 5. Februar 1894.

„ Gersthof, E .-Z. 686, bish . Bes. ?, grdb. übertr . au Röpfel
Katharina , am 6. Febr . 1894.

„ Gersthof, E .-Z . 312, bish. Bes. Fuchs Anton Vz, grdb. übertr.
an Fuchs Anton Poisl Marie '/o, Schawrda Anna '/>,
am 19. Jän . 1894.

XIX . Bez., Ober-Döbling , E.-Z . 1073, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Glogan
Heinrich, Dr ., am 31. Jän . 1894.

„ Ober-Döbling , E .-Z . 99, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Wcilheini
Anna , am 1. Febr . 1894.

„ Ober -Döbling , E.-Z. 14, bish. Bes. Kuffner Jakob V2, grdb.
übertr . an Kuffner Wilh. r/, , Kuffner Karl r/, , am 19. Dec. 1893.

XIX . Bez., Unter-Döbling . E.-Z. 167, bish. Bes. ?. grdb. übertr . an die
Commission für Verkchrsonlagen in Wien, am 28. Dec. 1893.

„ „ Unler-Döbiing , E.-Z . 10, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Kufsner
Moriz Edler v. V2, Kufsner Wilhelm Knfsuer Karl r '4,
am 23. Dec. 1893.

„ Heiligenstadt, E.-Z . 494, bish. Bes. Kuffner Jakob >/, , grnndb.
übertr . an Kufsner Wilh . -.'4. Kuffner Karl 1/4, am 19. Dec. 1893.

„ Heiligeustadt, E .-J . 169, bish . Bes. ?, grundb . übertr . an die
Commission für Verkchrsanlagen in Wien, am 2. Febr . 1894.

„ Nnssdorf , E .-Z . 386, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Springer
Franz , am 21 . Jän . 1894.

„ „ Ober -Sievering , E.-Z . 95, bish . Bes. Leonhartsberger Franz >/,,,
grdb. übertr . an Leonhartsberger Karoline ^ >, am 16. Febr . 1894.

„ Ober -Döbling , E.-Z . 357, bish . Bes. Ulrich Karoline, grdb.
übertr . an Ulrich Karl , am 11. Jän . 1894.

„ Nnssdorf , E .-Z . 386, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Springer
Franz , am 21. Jän . 1894.

Baustellen-VerKehr in Wien.
Vom 1. bis 28. Fewiar 1894.

II . Bez., Leystraße, E .-Z . 3300, C.-P . 4481/16 , 4481/17 , 4481/18 , bis¬
heriger Besitzer Hager Anna r/z, grnudbücherlich übertrage»
an Hager Franz V,„. Hager Leopold >/>„, m. Stahl Anna,
geb. Hager >/,g, Hager Auton '/ .», Hager Clara ' /»>, am
2. Jän . 1894.

„ „ Schiffmühlenstraße, E.-Z . 1726, Nr . 17, Grnppe 8, C.-
P . 2358/2 , bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Chini Julius , am
13. Jan . 1894.

„ „ Schifsmühlenstraße. E.-Z . 1727 , Nr . 16, Gruppe 8, C.-
P . 2358/1 , bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Chini Jnlins , am
13. Jän 1894.

„ „ Berchtoldgasse, E .-Z. 138, Nr . 14 n. 15, Grnppe 8, C.-
P . 2357/2 , 2357/3 , bish . Bes. ? , grdb. übertr . an Chini
Julius , am 13. Jän . 1894.

„ „ E.-Z . 3855, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Lecb Johann Ev. V2,
Leeb Theresia r/2, am 16. Jän . 1894.

„ Lehstraße, E.-Z . 3300 , Baustelle 16, 17, 13, C.-P . 4481/16,
4481 "17, 4481/18 , bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Hasenbichler
Anna , am 2. Jän . 1894.

„ „ E .-Z . 3890 . Banstelle VIII , E .-Z . 3891 , VIII . E .-Z . 3892, IX,
E.-Z . 3893, X, E.-Z. 3894, XI , E.-Z . 3895, XII , bish. Bes.
Goldschmid Betti ' /, . Behrend Jenny -,'7, Wölfler Helene >/,,
in. Pfeifer v. Hochwalden Richard ' /?, m. Pfeifer v. Hoch¬
walden Margaretha '/?, Verlassenschaft nach Pfeifer v. Hoch¬
walden Oskar V?, Pfeifer v. Hochwalden Hermine ' ,'7 (für alle
6 Baustellen), grdb. übertr . an Fichtiuger Josef , am 11. Jän.
1894.

,. ,. E.-Z . 3107, C.-P . 2599/2 , bish . Bes. ?, grdb. übertr . an den
Wiener BUrgerspitalfond, am 11., 30. Nov. 1893.

Linke Bahngasse, E .-Z . 2805, C.-P . 3027,6 , bish . Bes. ?, grdb.III . Bez.
übertr . an Schweiuburg Emanuel r/4, Schweinbnrg Eduard ^4,
am 3. Jäu . 1894.

Linke Bahugasse, E .-Z. 2806, C.-P . 3027/7 , bish . Bes. ?, grdb.
übertr . an Schweinbnrg Emanuel 1/4, Schweinburg Eduard 'V4,
am 3. Jän . 1894.

Zwischen Erdbergstraße nnd Diettrichgasse, E .-Z . 2463, C.-
P . 2189, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Ander! Karl, am
16. Jän . 1894.

Erdbergermais , E .-Z. 2017, Grnudtheillos , bish . Bes. Huber
Rosalia grdb. übertr . an Berger Georg '̂ / Panser
Magdalena s2/̂ ^ , Weixelbraun Magdalena s2/„ g„, Weixcl-
brann Barbara « /. Gagony Karl '/44s », m. Gagony

Gagony Franz »-/„ z„. Gagony Elisabeth " /^ ,
Gagony Georg " /^ M, m. Gagony Karoline " /^ z», am
22. Dec. 1893.

„ „ Rechte Bahngasse, E .-Z . 2807, C.-P . 3001/1 , bish . Bes. ?,
grdb. übertr . an Nnzicska Hynek, am 16. Jän . 1894.

„ „ Erdbergermais , E .-Z . 2017, C.-P . 2313, bish. Bes. Gagony
Elisabeth s-/^ , grdb. übertr . an Hnbcr Josesa " /^ m, Gagony
Elisabeth »V« , Gagony Georg " /,^ , Gagony Franz " /, ^ ,
Gagony Karoline " Z,̂ , am 19. Dec. 1393.

„ „ Dietrichgasse, E.-Z . 252 . C.-P . 2131/1 , 2130, bish . Bes. Mathe
Jakob , Dr . ^ , grdb. übertr . an Bösel Franz ŝun. r/2, am
30. Jän . 1894.

„ „ Erdbergermais , E .-Z . 2280, C.-P . 2566/1 S , bish . Bes. Petrla
Hilbert r/z. grdb. übertr . an Demi Aglaia r/z, am 1. Febr . 1894.

V. Bez., Rampersdorfgasse, E -Z. 2005, II . Parcelle , C.-P . 889/4 , 884/9,
834/8 , bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Brnnner Anton , am
15., 16. Jän . 1894.

„ „ Rampersdorfgasse, E .-Z . 2008, V. Parcelle, C.-P . 888/2 , 886/3,
bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Brnnner Anton , am 15.,
16. Jän . 1894.
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V, Bez., Rampersdorfgasse, E.-Z . 2009, VI. Parcelle , C -P . 888/3 , 886/4,
bish . Bes. ?, grdb. übcrtr . an Brnnner Anton , am 15.,
16. Jan . 1894.

„ „ Nampersdorfgasse, E .-Z . 2010 , VII . Parcelle , C.-P . 888/4,
886/5 , bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Brunner Anton , am
15., 16. Inn . 1894.

IX . Bez., Nögergassc, E .-Z. 1545, Baustelle III , C.-P . 1319/15 , bish.
Bes. ?, grdb. iibertr . an Sucht, Karl, am 18. Jiin . 1894.

X. Bez., E .-Z . 7, Grnnd , bish . Bes. ?, grdb. iibertr . an Markus
Rudolf D ., am 12. Dec. 1893.

„ „ E.-Z . 1466, bish. Bes. ?, grdb. iibertr . an Kiihncl Wendelin,
am 26. Jiin . 1894.

„ „ E.-Z . 1467, bish . Bes. ?, grdb. iibertr . an Kiihncl Weudeliu,
am 26. Jiiu . 1894.

„ „ E.-Z . 187». bish . Bes. ?, grdb. iibertr . au KesseldorferKarl,
am 12. Jiin . 1893.

XI . Bez., Simmeriug , E.-Z . 1513, C.-P . 1221, bish . Bes. ?, grdb . iibertr.
an die Veriasseuschaftnach Fenth Leopold, am 1. Febr . 1894.

„ „ Simincring , E.-Z . 776, C.-P . 1031, bish. Bes. Fenth Leopold,
grdb. iibertr . an Hartmann Anna , am 1. Febr . 1894.

„ „ Simmering , E.-Z. ?, C.-P . 330/7 , bish . Bes. ?, grdb. iibertr.
an Gronemann Karl V2, Gronemanu Leopoldine ^2/ am
2. Jiin . 1894.

„ „ Simmering , E.-Z . 1502, C.-P . 661/2 , 664,2 , bish . Bes. ?,
grdb. iibertr . an die Erste österr. Seifensicdergewcrks-Gesell-
schaft, am 20. Jan . 1394.

„ „ Simmering . E .-Z . 466, C.-P . 159, 161, 162, bish. Bes.
Ferstl Theresia 1/2, grdb. iibertr . an Ferstl Josef Vz, am
13. Jiin . 1894.

„ „ Simmering , E.-Z . 565, C.-P . 568, 569, bish . Bes. Ferstl
Theresia V2. grdb. iibertr . an Ferstl Josef V2, am 13. Jiin . 1894.

„ „ Simmering , E .-Z . 604, C.-P . 674, bish . Bes. Ferstl Theresia 1/2,
grdb. iibertr . an Ferstl Josef V2. am 13. Jiin . 1894.

„ „ Simmering , E.-Z. 612, C.-P . 705, bish . Bes. Ferstl Theresia V2,
grdb. iibertr . an Ferstl Josef V», am 13. Jcin . 1894.

„ „ Simmering , E.-Z . 619, C.-P . 718. bish. Bes. Ferstl Theresia V2,
grdb. iibertr . an Ferstl Josef V2, am 13. Jiin , 1394.

„ „ Simmering , E.-Z . 621, C.-P . 722, 723, bish. Bes. Ferstl
Theresia V2, grdb. übcrtr . an Ferstl Josef 1/2, am 13. Jiin . 1894.

„ „ simmering , E. - Z . 1000 , C. - P . 1591, 1592. bish . Bes.
Ferstl Theresia V2, grbb. iibertr . an Fcrstl Josef V°, am
13. Jiin . 1894.

„ „ Simmering , E.-Z. 1295, C.-P . 707, bish . Bcs. Ferstl Theresia V2,
grdb. iibertr . an Ferstl Josef 1/2, am 13. Jan . 1894.

„ „ Kaiser-Ebersdorf , E .-Z . 284, C.-P . 764 . bish. Bes. Ferstl
Theresia 1/2, grdb. iibertr . an Ferstl Josef V2, am 13. Jiin . 1894.

„ „ Kaiser-Ebersdorf , E .-Z . 440, C.-P . 698/1 , 699, bish . Bes.
Fcrstl Theresia V2, grdb. iibertr . an Fcrstl Josef V2, am
13. Iii ». 1894.

„ „ Kaiser- Ebersdorf , E .-Z . 526, C.-P . 381 , 382, bish . Bes.
Ferstl Theresia V2. grdb. iibertr . an Ferstl Josef ^ , gm
13. Jiin . 1894.

„ „ Kaiser-Ebcrsdorf , E .-Z . 527, C.-P . 983, bish . Bes. Ferstl
Theresia 1/2, grdb. iibertr . an Ferstl Josef V̂ , am 13. Jim . 1394.

„ „ Kaiser-Ebersdorf , E .-Z . 550, C.-P . 347/3 , 347/4 . 347/5 , 347/8,
347/10 , 1735/13 , bish . Bcs. Gut Ebersdorf a. D ., grdb.
iibertr . an die Firma Fußbodenfabrik Loewi, Beiersdorf

Biach, am II . Sept . 1893.
„ „ Kaiser-Ebcrsdorf , E.-Z . 549, C.-P . 1723/1 , bish . Bcs. ?, grdb.

übertr . an Dirnberger Katharina , am 16. Jiin . 1894.
XII . Bez., Unter-Meidling , E.-Z . 1222, C.-P . 152/24, 154/10 , bish . Bes. ?,

grdb. übertr . an Schuabl Henriette, am 6. Febr . 1894.
„ „ Unter-Meidliug , E.-Z . 1236, C.-P . 157,13, 158/7 , bish . Bes. ?,

grdb. iibertr. an Schnabl Henriette, am 6. Febr . 1894.
„ „ Unter-Meidliug , E.-Z . 559, C.-P . 112/15 , bish . Bes. Allgem.

österr. Baugesellschaft, grdb. übertr . an Schediwy Wilhelm,
am 30. Jan . 1894.

„ „ Unter-Meidling , E.-Z . 1065, C.-P . 112/22 , bish . Bes. Allgem.
österr. Baugesellschaft, grdb. übertr . an Schediwy Wilhelm,
am 30. Iii ». 1894.

., „ Unter-Meidling , E.-Z . 970, C.-P . 109,2 , 109,3, 109/5 , 112/36.
bish . Bes. Wagner Franz , Wagner Theresia, grdb. übertr . an
Moser Gustav V2, Schmidt Christof V2, am 13. Jan . 1894.

„ „ Unter-Meidling , E.-Z. 1223, C.-P . 152/25, 154/11 , bish . Bes. ?,
grdb. iibertr. an Schnabl Henriette, am 18. Jiin . 1894.

XIII . Bez., Ober -St . Veit, E .-Z . 360, E -P . 454, bish. Bes. Spottl Jgnaz,
grdb. übertr . an die Verlassenschaft nach Spöttl Walburga,
am 19. Dec. 1893.

„ Hietzing, E.-Z , 283, C.-P . 240/3 , E.-Z. 285, C.-P . 240/5 , E.-
Z . 286. C.-P . 240,6 , E.-Z . 296, C.-P . 240/16 , E.-Z . 297, C.-
P . 240/1 ? E .-Z . 302, C.-P . 240,22 , E.-Z . 303, C.-P . 240/23,
E.-Z . 307, C.-P . 240 27 , E .-Z. 320, C.- P . 240/33 , E .-
Z . 321, C.-P . 240/34 , E.-Z. 322, C.-P . 240/35 , E.-Z. 323, C. -
P . 24,0/36 , E.-Z. 301, C.-P . 240/21 , bish . Bcs. Kuffuer
Jakob V», grdb. übertr . an Kufsner Wilhelin >/g, Kuffuer
Karl >/s, am 19. Dec. 1893.

XIII . Bez., Hietzing, E.-Z . 260, C.- P . 610/2 , bish. Bes. Hawa JnliuS
Hawa Antonia , grdb. übertr . an Kühs Joh .. am 17. Juni 1893.

„ Hacking, E.-Z. 2V. C -P . 56/2 , bish . Bes. ?, grdb. übertr . au
Wirth Johann , am 22. Jiin . 1894.

., Hütteldorf , E .-Z . 379, C.-P . 646/42 , bish . Bes. Henke Wilhelm,
grdb. übertr . an Mayer Johann V2, Mayer Marie '/->, am
7. Febr . 1894.

., Unter-Baumgarten , E .-Z . 152, C.-P . 222/1, 222/2 , bish . Bes.
Reinwald Anna >/^ grdb. übertr . an Föhrmann Karl >/x,
Föhrmann Ludwig am 18. Dec. 1893.

„ Ober -Baumgarten , E.-Z . 95, C -P . 140/1, 140/2, bish . Bes. ? ,
grdb. übertr . an Wolf Josef V2, Wolf Adelheid 1/2, «in
24 . Jiin . 1894.

„ Penzing , E.-Z. 665, C.-P . 675/2 , bish. Bes. ?, grdb. übertr.
an Weiß Siegmnnd , am 26. Dec. 1893.

XIV . Bez., Nudolfsheim, E.-Z . 1317, C.-P . 511, E.-Z. 1318, C.-P . 512,
E.-Z . 1319, C.-P . 513, E -Z . 1320, C.-P . 514, E.-Z . 1321,
C.-P . 515, 845, bish. Bes. ?, grdb. iibertr. an Perger Gustav,
am 2. und 10. Jiiu . 1894.

„ Nudolfsheim, E.-Z. 1235, C.-P . 1089/8 , bish. Bes. ?, grdb.
übertr . an Herzog Paula , am 15. Jiin . 1894.

„ Nudolfsheim, E.-Z . 1322, C.-P . 381, E.-Z . 1323, C.-P . 382,
E.-Z. 1324, C.-P . 383, E.-Z . 1325, C.-Z . 334, E.-Z . 1326,
C.-P . 385, E.-Z. 1327, C.-P . 386, E.-Z . 1328, C.-P . 387,
E.-Z . 1329, C.-P . 385, E .-Z . 1330, C.-P . 395. E -Z . 1331,
C -P . 405, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Groß Anton , am
13., 17. und 24. Jiin . 1894.

„ Rudolfsheim , E.-Z . 352, bish . Bes. Töpfl Fraucisca 1/2, grdb.
übertr . an Töpfl Johann V2, am 20. Jiin . 1894.

„ Nudolfsheim, E.-Z . 1315, bish . Bes. Töpfl Francisco V2, grdb.
übertr . an Töpfl Johann V2, am 20. Jiin . 1894.

., Nudolfsheim , E.-Z . 965, C.-P . 1162, bish. Bes. ?, grdb. übertr.
an Kr-il Josef , am 27. Jiin . 1894.

„ Rudolfsheim , E .-Z . 1228, C.-P . 1027,2 , bish . Bes. ? grdb.
übertr . an Seichert Josef , am 10. Febr . 1894.

„ Rudolfsheim, E.-Z . 1036, C.-P . 434, bish. Bes. ? . grdb. übcrtr.
an Rosler Marie , am 15. Febr . 1894.

„ Nudolfsheim, E.-Z. 1224, C.-P . 346/10 , 1027/3 . bish . Bes. ?,
grdb. übertr . an Seichert Jgnaz , am 19. Febr . 1894.

XV. Bez., Fünfhaus , E .-Z . 745, Baustelle V, C.-P . 229/44 , bish . Bes. ?,
grdb. übertr . an Hemetsberger Martin 1/2, Hcmetsbcrgcr
Theresia -/- , am 19. Febr . 1894.

XVI . Bez., Ottakring , E.-Z . 1954, 173, 207, bish . Bes. Schöllinger
Magdalena je >/4, grdb. übertr . an Schöllinger Jgnaz je >/g,
Stiaßny Magdalena geb. Schöllinger je >/g, am 15. Dec. 1893.

„ Ottakring , E.- Z . 2058, C.- P . 804/28 . E.-Z . 2059 . C.-
P . 804/29 , bish . Bes. Gebauer Adelheid ' /z„, Türk Magd . °/z„,
Aufischer Amalia °/z„, Schwab Jos . °/z», Söllner Marie °/z„,
grdb. übertr . an Horacek Alfred - '„ am 30. Jiin . 1894.

„ Ottakring , E.-Z. 87. C.-P . 472, bish. Bes. ?, grdb. übcrtr.
an Leitner Anton , am 31. Jan . 1894.

„ Ottakring , E.-Z . 2828, C.-P . 340/16 . bish. Bes. ?, grdb . übertr.
an Gottsleben Francisca , am 1. Febr . 1894.

„ Ottakring , E.-Z . 1812 , C.-P . 2639, bish. Bes. ?, grdb. übertr.
an die Gemeinde Wien, am 20. Jiin . 1894.

„ Ottakring, E.-Z. 1813, C.-P . 2642, bish . Bcs. ?, grdb. übertr.
an die Gemeinde Wien, am 20. Jiin . 1894.

„ Ottakring , E .-Z. 1814, C.-P . 2643. bish . Bes. ?. grdb. übertr.
an die Gemeinde Wie», am 20. Jiin . 1894.

„ Ottakring , E.-Z . 794, C.-P . 2484 , bish. Bcs. ?, grdb. übcrtr.
an Rnzicka Johann V2, Rnzicka Aloisia Vz, am 11. Jan . 1894.

„ Neul -rchenfeld, E .-Z. 594, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Kornherr
Fra ^z am 5. Febr . 1894.

„ Neulerchcnfeld, E .-Z. 636 , bish . Bes. ?, grdb. übertr . an Kornherr
Franz , am 5. Febr . 1894.

XVII . Bez.. Hernals . E .-Z . 262, C.-P . 19/1 , 19,2, bish. Bes. Kufsner
Jakcb 1/2. grdb. übertr . an Kufsner Wilhelm >/̂ , Knfsner
Karl ' /, , am 19. Dec. 1894.

„ Hernals , E .-Z . 1175, C.-P . 545/55 , bish. Bcs. ? . grdb. übertr.
an Berger Leopold V2, Berger Rosalia V2, am 5. Febr . 1894.

., Neuwaldegg, E .-Z . 87, C.-P . 273, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an
Hnmmel Joh . V», Hummel Johanna >/j , am 29. Jiin . 1894.

„ Dornbach, E.-Z . 841, C.-P . 804, 805, bish. Bes. ?, grdb. iibertr.
an Möth Matthias " /,g, Möth Theresia -/,z, am 15. Febr . 1894.

„ Dornbach, E .-Z . 835 . Baustelle II . C.-P . 406/2 . 405/2 , 406/1,
405/1 , E.-Z . 834, Baustelle I . C.-P . 406/7 , 406/8 , 406/12,
406/13 , 406/14 , 403 2, 406/5 , 406,9 , 4V6/I5 , 403/1 . E.-
Z. 836. Baustelle III , C.-P . 577/9 , 579,7 , 405/4 , 577/8,
579/5 . 579/6 . 406,3 , 405/3 , 406/16 , 406,17 , E.-Z . 837, Bau¬
stelle IV , C.-P . 578/4 , 406/6 , 406/11 , 578/3 , 578 2, 579/3,
406/4 , 406/10 , E.-Z. 838, Baustelle V, C.-P . 577,5 , 577/2,
578/6 , 578/1 , 577/6 , 577/7 . 577/3 , 578/5. 578/7 . 579/4 , E .-
^ . 839. Baustelle VI . C.-P . 577/11 . 577/13 , 579/9 , 579 l,
405/6 , 577/12 , 579/10 , 405,7 , bish . Bes. ->, grdb. übertr . an
Strache Eduard , am 28. Dec. 1893.
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XVIII . Bez., Währing , E.-Z . 708, C.-P . 246/10 , bish . Bes. Müller Elias V2,
grdb. übertr . an Müller Adolf Müller Hermann >^
Müller Friedrich >/ ,̂ am 21. Dec. 1893.

„ Währing , E.-Z . 1358, C.-P . 479/3 , bish . Bes. ?, grdb. übertr.
an Weer-Tomayer Josef ^ , ZSeer-Tomayer Marie V2, am
A!. J !in . 1894.

„ Währing , E .-Z . 1671, C.-P, , 995/4 , 995/5 , bish . Bes. Knffner
Jakob 1/2, grdb. übertr . an Kästner Wilhelm >/i , Knffner
Karl am 19. Dec. 1893.

,. Währing , E. - Z . 1694 , C - P . 995 '6, bish . Bes. Knffner
Jakob >/, , grdb. übertr . an Knffner Wilh. V̂ , Knffner Karl V̂ ,
am 19. Dec. 189?.

Salmannsdorf , E .-Z . 190, C.-P . 177/1 , 178/1 , 176/1 , 179/2,
bish. Bes. ?, grdb. übertr . an Steinzer Franz >/-, Steinzer
Cäcilie V2, am 8. Febr . 1894.

.. Gersthof, E .-Z . 155, C.-P . 151, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an
Oberst Paul , am 17. Febr . 1894.

„ Pdtzleinsdorf , E .-Z . 185, C.-P . 600/1 . bish . Bes. ?, grdb.
übertr . an Hnmmel Johann Hummel Johannas , am
29. Jän . 1894.

., Pötzleiusdorf , E .-Z . 415 , C.-P . 554/77 , bish . Bes. ?, grdb.
übertr . an Kriszt Ernst, am 12. Jän . 1894.

XIX . Bez., Unter-Döbling , E.-Z . 248, C.-P . 365, bish . Bes. ?, grdb.
übertr . an Fellner Ernst, am 30. Jim . 1894.

., Unter-Döbling , E .-Z . 43 , C.-P . 391, 392.1, bish . Bes. Hinter-
berger Marie ^ , grdb. übertr . an Hinterberger Karl V2, am
19. Dec. 1893.

„ Ober-Döbling . E .-Z . 10l0 , C.-P . 857,2 , bish . Bes. ?, grdb.
übertr a» Oberwimmer Ferdinand , am 10. Febr . 1894.

,, Ober-Döbling , E.-Z . 560, C.-P . 857/1 , bish . Bes. ?, grdb.
übertr . an Tomek Barbara , am 10. Febr . 1894.

.. Ober -Döbling , E.-Z . 167, C.-P . 41l , 412, bish . Bes. ?, grdb.
übertr . an Miltag -Lenkhcyn Johanna, »., am 31. Jim . 1894.

„ Ober -Döbling , E .-Z . 639, C.-P . 869/61 , bish . Bes. Hösken
Sind., R . v., °/z4. Slnmvoll Nnd . /̂^ . Angerer Leopold -/z„
Wrany Josef -/z, , Beßer Anton ^ z„ Nichter Ambros ' /z».
Göschl Alexander Gschwandtncr Johann >/z„ Angerer
Karl >/z„ Angerer Karl >/z„ Beßer Anton >/z„ Göschl Ale¬
xander 2/̂ , chöschl Alexander >,/,j, Angerer Leopoldine »/z<,
Göschl Alexander -/z„ Stumvoll Rudolf grdb. übertr . an
den Wiener Cottage-Vercin, am 12. Iii ». 1894.

» Ober-Döbling , E.-Z . 14, C.-Nr . 80, C.-P . 239, 240, E.-Z . 11.
C.-Nr . 63. C.-P . 204/2 , 20S, E.-Z . 12, C.-Nr . 60, 61,
C.-P . 207, 208/1 , 208/2 , 204/1 , E -Z . 13. C.-P . 199/1 . 199/2,
199 3, E.-Z . 15, C.-P . 1021, E.-Z. 16. C.-Nr . 430, C.-P . 1022,
E.-Z . 17, C.-Nr . 430, C.-P . 1023, E.-Z . 18, C.-P . 1016,
E.-Z . 19, C.-P . 1017, E.-Z. 20, C.-P . 1018, E .-Z . 694,
C.-P . 1019 2. E.-Z. 695, C.-P . 870/7 (Ober -Döbling), 1000/1
(Währing ), E .-Z . 696, C.-P . 870/8 (Obcr -Döblinq ), 1000 2
(Währing ), E.-Z . 698, C.-P . 870/10 , E.-Z . 861, C.-P . 870/35,
E.-Z . 965, C.-P . 870 53. E.-Z 966, C.-P . 870/54 , E.-Z . 967,
C.-P . 870/55 , E.-Z . 970. C.-P . 870/58 . E.-Z. 971, C.-
P . 870 59, E.-Z . 972. C.-P . 870/60 , E .-Z . 973. C.-P . 870/61.
E.-Z . 974, C.-P . 870/62 . E.-Z . 975, C.-P . 870,63 . E .-Z. 978.
C.-P . 870/67 . E.-Z . 979. C -P . 870 68, E.-Z . 980. C.-
P . 870 69, E.-Z . 981, C.-P . 870/70 , E.-Z. 982 , C.-P . 870/71,
E.-Z . 983, C.-P . 870,72 , E.-Z. 984, C.-P . 870/73 , E.-Z . 985,
C.-P . 870/74 , E .-Z . 986, C.-P . 870 75. E .-Z . 987. C.-
P . 870/76 . E.-Z . 988. C.-P . 870/77 , E .-Z . 989. C.-P . 870 78,
E.-Z . 990, C.-P . 870/79 , E.-Z . 991, C,-P . 870,81 , E .-
Z. 992, C.-P . 870/82 , E.-Z . 993, C.-P . 870,83 , E.-Z . 994,
C.-P . 870/84 , E.-Z . 995. C.-P . 870/85 , E.-Z . 996, C.-
P . 870/86 , E.-Z . 997, C.-P . 870/87 , E.-Z. 998, C.-P .870/88,
E.-Z . 999, C.-P . 870/89 , E.-Z , 1000, C -P . 870/90 , E.-
Z. 1001, C.-P . 870/91 , E.-Z . 1002, C.-P . 870 92, E .-Z . 1003, !
C.-P . 870,93 , E.-Z . 1004, C.-P . 870,94 . E.-Z. 1005, C.-
P . 870,95 , E .-Z . 1006, C.-P . 870/96 , E.-Z . 1007, C.-
P . 870/97 . E.-Z . 1008, C.-P . 870,98 , E.-Z . 1009 , C.-
P . 870/99 , E.-Z. 1010, C.-P . 870/100 , E .-Z . 521, C.-
P . 870/1 . 1000 (Währing ), 1001/1 (Währing ), bish. Bes.
Knffner Jakob >/- , grdb. übertr . an Knffner Wilhelm >/<.
Diffner Karl ' /„ am 19. Dec. 1893.

., „ Heiligenstadt, E .Z. 455, C.-P . 791, 794/1 , 794,2 , bish . Bes. ?.
grdb. übertr . an Nenntenfel Gnstav V->, Neunteufcl Anna V2.
am ?.

,. „ Heiligenstadt, E .-Z . 230, C.-P . 417 , bish . Bes. ?, grdb. übertr.
an die Commission für Verkehrsaulagen in Wien, am 18. Dec.
1893.

,. „ Heiligenstadt. E -Z. 569. C.-P . 414/3 , bish. Bes. ?. grdb. übertr.
an die Commission für Verkehrsanlagen in Wien, am 18. Dec.
1893.

,. ., Nnssdorf. E .-Z . 75, C.-P . 532, 533, bish. Bes. ?, grdb. übertr.
an Kastner Johann ^un., am 27. Jän . 1894.

„ „ Grinzing , E.-Z . 454 , C.-P . 530, bish . Bes. ?, grdb. übertr . an
Gnmp Franz V2, Gump Theresia am 3l '. Jän . 1894.

„ ,. Grinzing , E .-Z . 239, C.-P . 1033, bish. Bes. ?, grdb. übertr . an
Brannasser Franz V2, Braunasser Marie V2, am 26. Jän . 1334.

XIX. 5-, Unter-Sievering , E.-Z . 493, C.-P . 399, bish . Bes. ?, grdb.
übertr . an Bachmaycr Anton >/.>, Bachmayer Josefa V", am
29. JiM . 1894.

Unter-Sievering . E.-Z . 493, C.-P . 399 , bish . Bes. HiRzl
Theresia V2, Hölzl Josef V2, grdb. übertr . an Fischer Josefa,
am 29. Jan . 1894.

Unter-Sievering , E.-Z . 179, C.-P . 400 . bish. Bes. Fischer
Josefa >/., grdb. übertr . an Hölzl Theresia Hölzl Josefs.
am 29. Jän . 1894.

Unter-Sievering . E.-Z . 106, C.-P . 779, bish. Bes.?, grdb. übertr . an
Fenz Karl -/z, Fenz Theresia '/>, »m 26. Jän . 1^91.

Gewerbeanmeldungen vom IS . März
(Fortsetzung.)

Haslinger Josefa — Milch-, Butter - nnd Gebäck-Verschleiß — IV.,
Karolinengasse 17.

Uhrlich Johanna — Natnrblnmenhandel im Umherziehen — I ., Woll¬
zeile 33.

Sokoll Alma — Obst- und Grünwarenhandel — XII ., Meidling,
Jgnazgasse 30.

Abeles Rosa — Pfaidlerin — II ., Schreigasse 12.
Mayer Johanna — Schnl -, Gebetbücher-, Kalender- und Heiligenbilder-

Verschleiß - VII ., Siebensteingasse 52.
Visco5il Franz — Tischler — XIV., Rndolfsheim , Ranchfangkehrerg. 20.
Pnrner Clara — Weißnäherin — IX ., Sänlengassc 15.

Gewerveanmelonngen vom 2 « . März 18S4.
Bornegg Karl, Dr . — Gdvocatie — VI ., Mariahilferstraße 19,21.
Fehlner Jgnaz — Anstreicher — XVI ., Neulerchenfeld, Liebhartsg . 43.
Glaser Heinrich — Anstreicher — II ., Karajangasse 6.
Mattas Karl — Anstreicher — VIII ., Lerchenfelderstraße122.
Samphir Johann , v. — Apotheker — VI ., Bürgerspitalgasse 14.
Müller Adolf — Brantweinschank — XIII ., Hackiug, Anhofstraße 3.
Krübel Anton — Dachs- und Gcmsbart -Erzengnng — XVI ., Nenlcrchen-

feld, Neumayrgasse 32.
Minderjährige Erben nach Milbcr Anna , Milber Johann , Milber Frida,

Milber Friedrich — Dienstvermittlung — XVIII ., Währing , Kirchengasse 17.
Hnpp Anton — Einspänner — X., Quellengasse 35.
Kroder Franz — Einspänner — XIV ., Rndolfsheim , Nauchfangkchrer-

gasse 22.
Kroder Katharina — Einspännergewerbe — XIV ., Rndolfsheim , Nanch-

fangkehrergasse22.
Rnzizka Theresia — Einspiinnergewerbe — II ., Freibadgasse 7.
Czap Josef, Waagner Karl — Eisengießerei (fabriksmäßiger Betrieb) —

X., Ober -Laa, Laaerstraße 152.
Winter Florentine — Feilhanergewerbc — XV., Fnnfhaus , Glückg. 1.
Uhl Karl — Fleischhauer — III .. Mohsgasse 26.
Berger Jgnaz — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — XII ., Meidling,

Ferdinandsgasse 22.
Steiner Albert — Fonrnier - und Nutzholzhandel — V., Sonnenhofg . 4.
Souknp Anna — Fragner — III ., Barichgasse 28.
Hahn Raimund — Friseur — II ., Große Sperlgasse 2.
Szehi Karoline — Friseurgewerbe — II ., Springergasse 8.
Avrie Maximilian — Gastwirt — VI ., Schmalzhofgasse 10.
Schuh Michael — Gastwirt — X., Laxenbnrgerstraße 16.
Krebs Theresia — Geflügelhcindlerin — II ., Circnsgasse II.
Eder Albine — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Ottakring , Fried-

mannsgaffe 7.
Hartmann Johann — Gcmischtwaren-Verschleiß — V., Wienstraße 91.
Hutter Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — VI., Eisvogelgasse 6.
Jeöek Johann — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Fünfhans , Robert

Hamerlinggasse 14.
May Francoise — Gemischtwaren-Verschleiß — II ., Praterstraße 39.
Peschta Franz — Gemischtwarcn-Berschlciß— II ., Untere Augartenstr . 20.
Steinfeld Alois — Gemischtwaren-Verschleiß — V., Reinprechtsdorfer-

straße -,7.
Sykora Josef — Gemischtwarcn-Verschleiß — X., Gellertplatz 10.
Klein Josef — Geschäftsbesorgung gegen Provision — II ., Hofenederg. 6.
Effenberger Nainmnd — Goldarbeitcr — XIII ., Breitensee, Hauptstr. 6.
Schnh Karl — Hänseradministration - VI ., Sliegengasse 12.
Bnrian Karl — Hafner — X., Wielandplatz 2.
Weigl Jgnaz — Huf- nnd Wagenschmied — II ., Dresdnerstraße l .' l«.
Ascher Rudolfine — Klcidermachrrin — II ., Große Mohrengasse 3.
Brodhnber Amalie — Kleidermacherin — VIII .. Bennogasse 22.
Fisch Majer — Kleidermacher — II ., Jägerstraße 7.
Weigel Eduard — Klcidermacher — V., Schallergasse 11.
Bruder Hermanu — Lederausschnitt — XVI ., Ottakring , Hnbergass^ 15.
Frank Leopold — Lohnflchrwerk — X., Sempergasse 18.
Pragau Alois - Metalldrucker - II ., Castellezgasse 6.

b"



izstcidt Wien . — Nr . 24 , 23 . März 18ö4.

Antoni Josef — Milch- und Gebäck-Verschleiß — XVII ., Hernals,
Sterngasse 54.

Thenmayer Karl — Milch- und Gebäck-Verschleiß— VI., Eßtcrhazyg. 39.
« Haas Antonie — Modistin — II ., Kleine Pfarrgasse 11.

Jmmschek Amalie — Modistin — II ., Praterstraße 16.
Wolf Josef - Musiker — XII ., Meidling , Hauptstraße 5.
Malinovszky Anna — Obst- und Griinwarenhandel — XVIII .,

Währing , Herrengasse 45.
Stnmpfohl Aloisia — Papier -, Schreibrequisiten- und Kurzwaren -Ver¬

schleiß - VIII ., Langegasse 42.
Baumgartner Barbara — Pfaidlerin — II ., Afrikanergasse 11.
Schenk Therese — Pfaidlerin — VI ., Gnmpendorferstraße 95.
Vogt Emil — Photograph — VI ., Wallgasse 14.
Höcht Marie — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen und

Klcidermachen — II , Kleine Schiffgasse 2.
Sommerhuber Emilie — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnitt-

zeichnen und Kleidermachen — I , Färbergasse 10.
Ludviöek Johann — Privatschnle für böhmische Sprache — X.,

Quellen gaffe 82.
Jaksch Anton — Reibsand- und Waschelhandel im Umherziehen — V.,

Schwarzhorugasse 2.
Locbl Moses — Sammeln von Pränumeranten — II ., Waldmüllerg . 14.
Friese Karl Adolf — Schauspielschule — VI .. Königsklostergasse1.
Dauecti Matthias — Schlosser — XVII ., Dornbach, Schwarzenbergs . 3.
Eichenbaum Katharina — Schlossergewerbe — VIII ., Blindengasse 31.
Vizek Josef — Schlosser — XIII ., Hacking, Hchendorferstraße 5.
Telibsky Johann — Commissionsweiser Verschleiß von Schnittwaren —

II ., Obere Augartenstraße 6.
Sethaler Jakob — Schuhmacher — VI ., Garbergasse 10.
Weithofer Marie — Schul -, Gebetbücher-, Kalender- und Heiligenbilder-

Verschleiß — XI ., Simmering , Hauptstraße 131.
Zorn Anna — Seifen -, Kerzen- und Petroleum -Verschleiß — XII .,

Meidling , Hauptstraße 11.
Gamrith Franz — Selchwaren -Verschleiß — VI., Millergasse 12.
Reiß Mathilde — Spirituosenhandel — ll ., Rafaelgasse 32.
Hesseler Auton — Tischler - XVI ., Neulerchenfeld, Bertoligasse 3.
Pohl Wilhelm — Verschleiß von Gesellschaftsspielen, welche sich als

Presserzeugnisse darstellen, sowie von Bilderbüchern mit und ohne Text sür
Kinder — VI ., Mariahilferstraße 5.

Scholz Albertiue — Victualienhandel — XVIII ., Wiihring, Pnlvcr-
thurmgasse 4.

Gieswein Marie — Victualien-Vcrschleiß — II ., Webergasse 24.
Hayer Snsanna — Victualien -Vcrschleiß — VI ., Webgasse 2.
Thorcl Theresia — Victualicu -Verschleiß — XVI ., Nenlerchenfeld,

GUrtelstraße 56.
Demus Ludwig — Vordrnckerei nnd Stickerei — XVII ., Hernals,

Kirchengasse46.
Snchomühl Franz — Wäscheputzer— XIV ., Rudolfsheim , Karolineng . 21.

Gewerveanmeldnngen vom 21 . März
Beranek Martin — Bäcker — XIII, , Ober -St . Veit, Anhofstraßc 29.
Riedel Johann — Bäcker — VII ., Breitegasse 4.
Veithen Christian — Chocolatehandel — IV., Hauptstraße 36.
Machöre Richard — Commissionswaren-Verschleiß— IX ., Michelbencrn-

gasse 4.
Kettncr Jnliana - Eier- und Butter -Verschleiß - - VII ., Schottenfcld-

gasse 78.
Kämmerer Franz - Fleischhauer — IX ., Markthalle.
Schönmann Leon — Friseur — XVIII ., Wcihring, Kirchengasse1.
Brunner Anna — Gemischtwaren-Verschleiß — IV ., Gußhausstr . 1.
Hehn Nikolaus — Gemischtwaren-Verschleiß — IX ., Nussdorferstr. 29.
Kohlbeck Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — XI ., Dorfgasse 10.
Steiner Bartma — Gemischtwaren-Verschleiß — XVIII ., Währing,

Johannesgasse 66.
Wazinger Anton — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Kaiserstraße 117.
Landsmann Marcus Löw — Glaser — III ., Mohsgasse 21.
Wesely Josef — Kaffeesieder— XVIII ., Währing , Theresiengasse 12.
Bertold ! Ludmilla — Kleidermacherin — VII ., Neubaugasse 27.
Dermer Marie — Damenkleidermacherin — XVIII ., Währing , Stern-

wartcstraße 6.
Sohr Rosa — Verschleiß von neuen Kleidern — VII ., Siebensterngasse 3.
Kaiser Antonie — Verlans von neuen Kleidern und Regenmänteln —

XVIII ., Währing , Schnlgasse 36.
Sedlmayer Marie — Leinen- und Baumwollwaren -Verschleiß — VII .,

Westbahustrasze20.
Fähnrich Josef — Mechaniker — III ., Hauptstraße 109.
Beranek Martin — Mehl-, Grieß - und Presshefe-Verschleiß — XIII .,

Ober -St . Veit, Auhofstraße 29.

Gerstl Karl — Pfaidler — XV., Fünfhcms , Friesgasse 9.
Elias Wilhelm — Photograph — XIX ., Ober -Döbling, Theresieng. 83.
Vogl Jnlius — Schleifstein-, Fleckseife, nnd Kitt-Verschleiß — IX .,

Vis -Ä-vis dem Marimilianplatz 16.
Svejda Adam — Schnittwaren - nnd Leinen-Verkauf — XVIII ., Währ .,

Marktgasse 13.
Klobasa Karl — Schuhmacher — IX ., Sechsschimmelgasse10.
Waigert Josef — Schuhmacher — IX., Wiesengasse9.
Steinhart Josef Mi . — Selchwaren -Verschleiß — VI., Gnmpendorfer¬

straße 47.
Spieß Matthias — Tischler — V., Koflergasse 16.
Stefl Josef — Tischler — XIII ., L-opoldsgasse II.
Götz »Franz — Toiletteseifcn- und concentr . Soda -Erzeugung — V.,

Schlossgasse 21.
Janda Emma — Victualienhandel — XVIII ., Währing , Wildemann-

gasse 25.
(Das Weitere folgt.)
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Amtsblatt der k. k. Reichshaupt- und

Dssert-Ausschreibungen
»894.

Tag
und

Stunde

Ort
(ISureau) Gegen st and

der Offertverhandlung

30. März
10 Uhr

Departement
VII,

Stiege 7,
(Mag .-Rath

Stadler)

M -Z , 137242, VII.
Vergebung der Handarbeiten zur Her¬
stellung des Rohrnetzes in den Be¬
zirken XVlIl und XIX, abgetheilt in
zwei Banloscn, und zwar Vcmlos IV ir
mit dem Ansrufspreise von 71.160 fl.
04 kr. nebst 12.570 fl. 24 kr. Pauschale,
und Baulos IV K mit dem Ausrufs¬
preise von 79.947 fl, 23 kr, uebst

13.725 fl. 97 kr. Pauschale.
2—3

29. März
10 Uhr

DeplN'tcment
V

sMag, -Rath
Liusbaner)

M .-Z , 29467, V.
Erdarbeiten für die Abtragung des
Linienwalles und Ausschüttung des Gra¬
bens von der Fnsangnsse bis zur Ver¬
bindungsbahn im III . Bezirke mit dem
veranschlagten Kostenbetrage von 5107 fl,

1 ? ?>> !,, >!> ^ <tt > kl i» >n >>>4, >il <>2>z n . nnv st, pmi>rt)ate.
2—8

30. März
l0 Uhr

detto Vergebung der Erd- und Banmeister-
arliciten für den Neubau eines Hauvt-
Unrathscanales aus Betou in der ver-

zirke im Kostenbeträge von 1222 fl.
87 kr. und 100 fl, Pauschale.

S- 3

2. April
10 Uhr

dclto Erd- und Baumeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt-Unrathscanales aus
Beton in der Jllek- und Märzstraße im
XIV. Bez. im Kostenbetrage von 4399 fl,
54 kr. und 650 fl. Pauschale. 1- 2

3. April
10 Uhr

dctlo Erd - und Baumeisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt-Uurathscanales ans
Beton in der Heinrichsgasse im XII . Be¬
zirke im Kostenbetrage von 921 fl,

25 kr. und 250 fl, Pauschale.
2- 3

4. April
10 Uhr

dctto Erd - und Steinpflastcrungsarbeiten für
die Umpflasteruug der Stumpergasse von
der Liniengasse bis znr Mariahilfer-
straße im VI. Bezirke mit dem veran¬
schlagten Kostenbeträge von 4938 fl.
99 kr. und 500 fl. Pauschale.

S- 3

Pläne, Kostennuschlüge:c. können im Stadtbauamte während
der Amtsstunden eingesehen werden.

zstadt Wim, — Nr. 24, 23. März 1894.

Exemplare der Bedingnisse sind bei der städtischen Hcmptcassa
gegen Erlag von 10 kr. erhältlich. »

Offerenten haben ein Exemplar der bezüglichen Bedinguisse
mit den dem Projecle beiliegenden Original -Bedingnissen genau in
Übereinstimmungzu bringen, eventuell zu ergänzen, sodann die am
Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu übergeben.

Dem Offerte ist ein Vadium von 5 Percent der KosttN-
anschlagssnmme anzuschließen oder aber die Bestätigung über den
bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag desselben der Osfert-
verhandlnngs-Commission zu übergeben.

Auf später einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlungen,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichcn Offerenten
behält sich die Gemeinde vor.

Prot.-Nr. 43214.
^Ref.-Nr. 674 sx 1894. V.

Kundmachung.
^Offertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Besorgung der Straßenbespritzimg im
Gebiete der ehemaligen Gemeinde Hernals im XVII . Bezirke fiir
das Jahr 1894 wird vom Magistrate der k. k, Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien am 27 März d. I ., priicise nin 10 Uhr vor¬
mittags, im Bnreau des Herrn Magistratsrathcs Lins bau er,
im Nathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können das Verzeichnis der zu be¬
spritzenden Straßen , Gassen und Plätze und die Bedinguisse im
Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden
einsehen.

Exemplare der bezüglichen Bedingnisse können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden,

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit dcu dem Projecte
beiliegenden Original -Bedingnissen genau in Übereinstimmungzu
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder es ist die Bestätigung über den bei der städtischen Hauvtcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhaudlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnug, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlicheu Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 19. März 1894, 2- 2



Amtsblatt der k. k, Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. - Nr. 24, 23. März 1894.

äcl Prot .-Nr . 15972.
Mf .-Nr . 224 kx 1893. V.

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wege» Vergebung der Befolgung der StraßcubespritMg im
XVI. Bezirke Ottakring für das Jahr 1894, und zwar:

- a.) entweder auf Grund der mit dem Stadtraths -Beschlnsse
vom 15. Februar 1894, Z . 1023, genehmigten Bedingnisse gegen
ein Jahrespauschale;

d) oder auf Grund der mit dem Stadtraths - Beschlnsse
vom 20. März 1894, Z . 1979, genehmigten Bedingnisse gegen
Entlohnung nach Tagfnhren auch während der Bespritzungssaison,
wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien am 28. März i>. I ., priicise um II Uhr vormittags, im
Bureau des Herr» Magistratsrathcs Liusbauer , im Nathhanse
(4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehallen werden.

Unternehmuugslustige können das Verzeichnis der zu bespritzen¬
den Straßen und die oben erwähnten Bedingnisse im Stadtbauamte
ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der sud a bezeichneten Bedingnisse können bei
der städtischen Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem Projectc
beiliegenden Original - Vorschrift genau in Übcreinstimmnng zn
bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse dieses
Exemplnres beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit
einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt zn über¬
reichen.

In dem Falle, als auf Grnnd der oben »nb d bezeichneten
Bedingnisse offeriert wird, ist das Offert vorschriftsmäßig gestempelt
und versiegelt in Form einer schriftlichen Erklärung zu über¬
reichen, aus welcher die erfolgte Eiusichtuahme in diese Beding¬
nisse nnd die Annahme derselbe» ersichtlich ist.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlaugeude oder uicht iu der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlnng sowie
die nneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
i en, am 21. Mörz 1894. l - l

.Vä Prot .-Nr . 22307.
IV. 297 ex 1894.

Kundmachung.
(Offertausschreibuug.)

Wegen Vergebung der Schulbankliescrnng für die Doppel-
schulc im II . Wiener Gemeindebezirke, Pöchlarn - <Acy-)straße,
im veranschlagten Kostenbetrage von 9600 fl. ö. W. wird vom

Magistrate der k. k. Reichshaupt- und ResidenzstadtWien am
Freitag den 6. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags, im
Bureau des Herrn Magistratsrathcs Philipp , im Rathhausc
<4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den Kostenanschlag, die Muster-
bänke und die allgemeinen und specialen Bedingnisse im Stadt-
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstnnden ein¬
sehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebene Vadium im Betrage von 5 Perccnt dcr
Kostenanschlagssumme, d. i. 480 fl. ö. W. im barem oder iu
pupillarsicheren Wertpapieren anznschließen, oder aber die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben
der Offertverhandlnngs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses dcr
Offertverhandlnng, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. März 1894. 1- 3

/Vä Prot .-Nr . 47391.
Nch-Nr. 1534 sx 1894. Vul

Kundmachung.
(Offertansschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung des zur Gräberbeleuchtliug
im Wiener Central Friedhofe erforderlichen Quantums von jährlich
circa 20.000 Stück Stearin -Kerzen wird vom Magistrate der k. k.
Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 3. April d. I ., priicise
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herr » Magistratsrathcs
Lc lisch , im Rathhanse >5. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Lieferungsbedingnisse in dem
obigen Bureau während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen
und beheben.

Offerenten haben auf einem Exemplare dcr Bcdingnisse die
betreffende Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer
50 kr.-Stempelmarke versehen, als Osfcrt versiegelt der Offcrt-
vcrhandlnngs-Commission zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlnngs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet ciulaugende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich die Gemeinde vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 19. März 1894. 2- 3



Amtsblatt der t. t. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien. — Nr. 24, 23. März 18S4.

^.ä Prot .-Nr . 990 47 ex 1893.
Ref.-Nr . 1793. V.

Kundmachung.
«Mertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Lieferungen fiir die Ein-
wölbnng des Alsbachts im XVII . Bezirke vom Hernalser Fried¬
hofe bis zur Augasse in Dornbach, nnd zwar:

1. Die Erd und Banmeisterarbeiten im veranschlagten Kosten¬
betrage von 116.701 fl. 15 kr. und 20.000 fl. Pauschale;

2. der Lieferung der erforderliche» hydranlischeu Bindemittel
im veranschlagten Kostenbetrage von 21.924 fl. 62 kr. ;

3. der Lieferung der erforderlichen Thonwaren im veran¬
schlagten Kostenbeträge von 18.090 fl. 70 kr. ;

4. der erforderlichen Stcinmetzarbeiten im veranschlagten
Kostenbeträge von 26.9W fl. 80 kr.,
wird vorbehaltlich der wasserrechtlichen Genehmigung des bezüg¬
lichen Projectes vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 9. April d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags
in der Volkshalle im Nllthhause eine öffentliche schriftliche Osfert-
verhaudlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, die Profile, Ausmaße,
den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlosscuc Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts-
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten ha^en ein derartiges Exemplar mit der dein
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplcires beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
nnd, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Das Vadium ist bei der städtischen Hanptcassa vor Ein¬
bringung des Offertes zu erlegen nnd ist die Bestätigung über
den erfolgte» Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission
zu übergebe».

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluug, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 20. März 1894. 1- ^

Kundmachung.

Z . 25137.
X.

Kundmachnng.
(Anton Schey'sche Studien -Stistnng .)

Vom 1. November 1894 angefangen gelangen zehn Anion
S chey' sche Stipendien im Betrage von je zweihundertvierundneunzig
Gnlden s294 fl.) ö. W. jährlich au arme, fleißige Studenten ohne
Unterschied der Confession znr Vergebung, und zwar werden je
zwei an Hörer der juridischen, medicinischen und philosophischen
Facultät an der k. k. Universität in Wien, je eines an einen Hörer
der k. k. technischen Hochschule in Wien und an einen Hörer der
k. k. Hochschule für Bodencnltur in Wien und zwei an Hörer der
juridischen Facultät an der k. k. Universität in Graz verliehen
werden.

Der Genuss eines Stipendiums erstreckt sich in der Regel
ans die ganze Studiendauer an der betreffenden Facultät , beziehungs¬
weise Hochschule und erlischt außer mit dein Ablaufe der normalen
Studiendauer nur mit dem etwa früher eintretenden Abgange von
der betreffenden Hochschule. Für den Fall, als der Stiftling den
Doctorgrad anstrebt, kann der Stipendiengennss über Ansuchen noch
um ein Jahr verlängert werden.

Bewerber um eines dieser Stipendien haben ihre Gesuche mit
einem Mittellosigkeits- oder Armntszeugnisse, einem Sittenzcugnissc
und dem Nachweise ihrer Studienerfolgc, insbesondere aus dem

! zuletzt absolvierten Studienjahre zu belegen und bis längstens
2. Mai 1894 bei dem betreffenden Professoren-Collegium ein¬
zubringen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Gesnche
sind stempelfrci.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- nnd Residenzstadt

<Prämien-Anlchen der Stadt Wien vom Jahre 1874.)
In Gemäßheit des Verlosungsplaues findet die 80. Ziehung

der Antheilscheine des Prämien-Anlehens der Stadt Wien vom
Jahre 1874 am 2. April 1894, nachmittags 6 Uhr, öffentlich am
Rathhause zu Wien in Gegenwart zweier k. k. Notare statt.

Die Auszahlung der planmäßigen Gewinne erfolgt vom
1. Juli 1894 ab durch die Cassa der k. k. Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien.

Wien , am 23. März 1894.
Der Vicc-Bürgermeistcr:

Dr . Albert Richter . i - i

!ien , am 15. März 1894. 1- 3

^5N05,
III. Kundmachung.

(Heiratsansstattnngs -Stiftung .)

Aus der Franz Graf Codroipo'schen Hciratsansstattungs-
Stiftnng sind vier Stiftplätze a 42 fl. an arme heiratsfähige
Soldatcnmädchen zu vergeben.

Anspruch auf diese Stiftung haben Mädchen, deren Väter
einem der in den ehemaligen innerösterreichischen Ländern gelegenen
Regimenter angehört habeu, sowie Mädchen von Invaliden des
Militär -Jnvalidenhauses in Wien, welche aus einer während der
activen Dienstleistung des Vaters nach erster Art geschlossenen Ehe
stammen.

Gesuche um einen dieser Stiftplätze, welche mit Taufschein,
Armuts- und Sittenzeugnis der Bewerberin zn belegen sind nnd
in welchen auch anzugeben ist, ob der Vater nach erster Art ver¬
heiratet ist oder war, sind bis längstens 31. März 1894 beim
vorgesetzten Regiments-, beziehungsiveise Jnvalidenhaus -Commando
oder bei der zuständigen Evidenzbehörde zu überreichen.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 7. März 1891. 3- 3



Amtsblatt der k. !. Reichshaupt- und Res,!

Z . 38046.
XII.

Kundmachung.
(Armenstiftnng.j

Von dem Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bckanntgcmacht, dass im Monate Juli 1894
die halbjährigen Interessen der Baron Moriz Wodimier'schcn
Stistllllg im Betrage von 1004 fl. zur Vertheiluug gelangen
werden.

Anspruch auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
ohne ihr Verschulden verarmte Gewerbs- und Handelsleute ohne
Rücksicht auf die Confession oder Heimatsberechtigung; dieselben
müssen jedoch in Wien wohnhaft sein. Diejenigen, welche für eine

Wien. — Nr. 24, 23. März 1»i»4.

Familie zu sorgen haben und nicht kinderlose Witwen, die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den Tauf -,
rcspective Geburtsschein, den Trauuugsschein und die Tauf -, re-
spective Geburtszettcl der Kinder, ferner den Gewerbeschein oder
das Concessionsdecret, den Erwerbsteuerschein und ein legales
Mittellosigkeitszengnis, Witwen aber noch außerdem den Todteu¬
schein des Gatten beizulegen. Die in solcher Weise belegten Ge¬
suche sind längstens bis 10. April 18!14 im Eimeichuiigsprotokolle
des Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Ncichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 9. März 1894. 1- 3
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Kr. 35. Dienstag, am 27. Mörz W ^. IahiMliiz III.

>. Für Wien: ohne Zustellung ganzjährig6 fl., halbjährig3 fl.
DlklllllllttllÜlillöptttt̂ '.

Einzelnexemplare » 1V kr. im RcdactionSlocale im Rathhause.

Für die Provinz: ganzjährig8 fl., halbjährig4 st.

MMnilh.
Aericht

Über die Stadtraths -Sitzung vom RS . März R8S4.

Vorsitzende : Vice-Bürgermeister Dr . Richter.
Vice-Bürgermeister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Willing,
Boschs , n,
v. Götz,
Dr . Hackenbcrg,
Dr . Huber,
Kreindl,
Dr . Leder er,
Dr . Lueger,
Matthies,
M a tze n a u e r,

Müller,
v. Neuinann,
N ü cka u f,
Schlechter,
S chn e i d e r h a n,
Dr . Stenz l,
V o. u g o i n,
Dr . Vogler,
W i tze l s b e r g e r,
W u r m.

Entschuldigt : St .-R . Noske.
Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wce-Mrgermeister Z>r. Mchter eröffnet die Sitzung.
St .-R . Noske entschuldigt sein Ausbleiben.

(1670 .) Sl .-K . Dr . Lederer referiert über den Antrag des
Gem.-Rothes Tomolci , betreffend die Begrüßung des II . deutschen
Banerntages am 27 . März 1894 seitens der Gemeinde Wien und
beantragt , auf diesen Antrag mangels eines Programmes nicht ein¬
zugehen.

Der Borsitzende, Vice-Bürgenneister Dr . Nichter beantragt
den Zusatz : „ . . . uud mangels einer officielleu Einladung ".

Referenten-Antrag mit Zusatz Dr . Richter angenommen.

(1722 .) St . -W . Z>r . Kilver referiert über das Ansuchen der
internationalen Elektricitäts -Gesellschaft um Bewilligung zur Kabcl-

legung in der Schulerstraße uud Zedlitzgasse, I . Bezirk, und beantragt
die Bewilligung nach dem Magistrats -Antrage . (Angenommen .)

(1678 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der allgemeinen
österreichischen Elektricitäts-Gesellschaft um Verlängerung des Termiues
für die Herstellung mehrerer Kabeltraccn, für welche die auf ein Jahr
crtheilte Bewilligung erloschen ist, und beantragt die Genehmigung
uach dem Magistrats -Antrage . (Angenommen .)

(1534 .) Derselbe referiert über die Eingabe der Armeninstituts-
Vorstehung des I . Bezirkes wegen Vermehrung der für diesen Bezirk
systemisierten Waisenväter-, beziehungsweise Waiscnmüttcrstellen und
beantragt , die Vermehrung der Waisenmütterstellen von einer auf zwei,
sowie die Neucreieruug einer Waisenvaterstelle zu genehmigen.

(A ngcnomme n.)

(1529 .) Derselbe referiert über das Ersuchen des k. k. stüdtisch-
dclcgierten BezirksgerichtesLeopoldstadt I um Überlassung von Büchern
für die dortigen Häftlinge nnd beantragt, dem genannten Gerichte eine
aus dem im Schnldepartement erliegenden disponiblen Vorrnthe zu
treffende Collection von 60 Schulbüchern verschiedener Kategorien
(Lese-, Lehrbücher für Geschichte, Geographie, Religion :c.) geschenk¬
weise zu überlassen, von einer Auswahl von Büchern ans dem Bor-
rathe der seinerzeit ausgeschiedenen Bücher der Schülerbibliothcken
jedoch abzusehen, da eben dieselben Gründe , die seinerzeit für die Aus¬
scheidung maßgebend waren, auch gegen die Überlassung derartiger
Bücher an jugendliche Häftlinge sprechen. (Angenommen .)

(1578 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl Leistler
um Ausstellung einer Löschnngserklärungbezüglich des auf den Baustellen
6, 7, 8 und 9, Gruppe ? , Eiul .-ZZ . 220 , 222,1359 und 1447 Gruudb.
des V. Bezirkes, auf Grund der Erklärung vom 25 . September 1877
zu Gunsten der Gemeinde Wien einverleibten Banverbotes und be¬
antragt , die Ausstellung dieser Urkunde auf Kosten des Gesuchstellers
zu bewilligen. (Angenommen .)

(1544 .) Derselbe referiert über Conten für Herstellungen, be¬
ziehungsweise Adaptierungsarbeiten im städtischen Armen-, Gemeinde-
und Schnlhause XII ., Schönbrunner Hauptstraße 39/41 , zu Zwecken
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einer Mädchen-Bürgerschule und beantragt , die im Bnuamtsberichte
begründete Kostenüberschreitungim bedeckten Betrage von 491 fl, VI kr.
zn genehmigen. (Angenommen .)

(1710 .) St . Hl. ZSitzelsVerger referiert über das Offert-
Verhandlungs-Ergebnis , betreffend die Vergebung der Arbeiten und
Lieferungen für den Bau der fünften Szullusgruppe am Ccutral-
Viehmarktc, und beantragt , diese Arbeiten nnd Lieferungen in nach¬
folgender Weise zu vergeben:

1. Die Baumeisterarbeiten dem Bestbieter Stadtbaumcister Karl
Stigler mit dem Nachlasse von 21 6 Perccnt — 2424 fl. 57 kr.

2. Die Lieferung von Sand ist, da ein Offert hiefür nicht ein¬
gelangt ist, neuerlich gelegentlich der Vergebung der Gas - und Wasser-
iustallationsarbeiten sicherzustellen.

3. Die Lieferung hydraulischer Bindemittel, nnd zwar:
-r) des Nomancemcntcs der Perlmooscr Acticngesellschaft bei einem

spccifischcn Gewichte Per 78 5 lĉ per Hektoliter mit einem Nach¬
lasse von 17 5 Percent 1683 fl. 54 kr. ;

d) des Portlandcemcntes der Knrowitzcr Ccmentfabrik in Thnmatschau
zum Preise von 2 fl. 90 kr. per 100 bei einem spccifischcn
Gewichte von 112 lĉ per Hektoliter, wodurch sich eine Ersvaruug
von 176 fl. 26 kr. ergibt.
4 . Die Zimmermannsarbeiten wären, da als Bestbieter Johann

Ander ! und Johann Ludwig dcu gleichen Nachlass, nämlich
18 Perceut , zugestanden haben, demjenigen von beiden zn übertragen,
auf den das Los entfällt. Nachlass 241 fl. 94 kr.

5. Die Dachfalzziegel-Eiudcckung dem Bestbicter Karl Nirnsee
mit einem Nachlasse von 9 Percent , welcher einer Ersparung von
74 fl. 70 kr. gleichkommt.

6. Die Eiudccknng mit Dachpappe der Firma I . Dicp 0 ldCo-
mit Rücksicht auf die bessere Qualität des Matcrinles zum Preise
von 5V kr. Per Quadratmeter , wobei sich ein Nachlass vou 476 fl.
ergibt.

7. Die Pflasterung der offenen Stände und Herstellung von
Schwemmen der Firma G . A. Waysz <K Co ., erstere Arbeit zum
Preise von 2 fl. 70 kr. per Quadratmeter , letztere per Stück zum
Preise vou 150 fl. als Bestbieterin. Die Ersparnng beträgt 1627 fl.

8. Die Straßenpflasterung der Firma S . Schlimp K
N . Schefftel mit dem Nachlasse von 3 Percent von den Kostcn-
cmschlagsprciscn, wobei sich eine Ersparung von 101 fl. 91 kr. ergibt.

9. Die Traversenlieferung der Firma Josef Brückner K Söhne,
welche allein offeriert hat, nnd zwar:

u) von Traversen bis 320 mm Höhe znm Preise vou 11 fl., bis
350 uud 400 mm Höhe zum Preise vou 11 fl. 50 kr. per
100 I<A loco Baustelle und für jeden angefangenen Vsm über
10 m Länge 25 kr. mehr;

d) von Altschienen znm Preise von 6 fl. per 100 lcx loco Vcmstelle.
Als Bezugsort wird die Österr . allgcm. Moutan -Gcsellschaft
namhaft gemacht.

Bei Genehmigung dieser Offerte wird eine Ersparung von
391 fl. 20 kr. erzielt.
10 . Die Lieferung von Tränken nach dem Systeme Monier

der Firma G . A. Wayß Co . zum Preise von 36 kr. per Stück,
wobei sich eine Ersparung von 576 fl. ergibt.

11 . Die Lieferung von Steinzeugwaren der Firma Leder er <K
Nessenyi mit einem Nachlasse von 34V2 Percent 229 fl. 91 kr.

12. Die übrigen Arbeiten , nämlich Steinmetz- , Spengler -,
Schlosser-, Anstreicher- und Glaserarbeitcu, sowie die Pflasterung mit

Granitmatcriale uud die Lieferung von Ccmalgittcr sind durch die
städtischen Contrahcnten für die currcutcu Arbeiten zn besorgen.

(Angenommen ; das hinsichtlich Punkt 4 gezogene Los ent¬
scheidet für Johann Ludwig .)

(1582 .) Derselbe referiert über die Remuucricruug der dem
Präsidialbureau zur Dicnstleistnng zugewiesenen Raths - und Amts¬
diener für die Mitwirkung bei der Reinigung der Amtslocalitciten des
GcmeindcratheS und bei der Ausfertigung der SitznngS-Einladungen
und beantragt , den Genannten die im Vorjahre gewährten Remu¬
nerationen von je 60 fl. jährlich, zahlbar iu monatlichen Raten u 5 fl.,
mit dem bedeckten Gcsammtcrfordernisse per 420 fl. auch pro 1894
zn bewilligen. (A u g e n 0 m m e u.)

(1401 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der frciwilligcu
Feuerwehr iu Währing um Rcmnnericrnng der Bediensteten der
Wiener Tramwayrcmise in Währing ans Anlass der von denselben
bei Ausfahrten zn Bränden geleisteten Dienste und beantragt die Ge¬
währung einer Gratification von zusammen 165 fl.

(An gcn 0m m c n.)

(1406 .) Derselbe referiert über daS Ansuche» der freiwilligen
Feuerwehr Ober -Sievering nm Subvention zur Entlohnung des
activcu Feuerwehrmannes und beantragt , der genannten Feuerwehr
pro 1894 eine Bar -Subvention per 180 fl. gegen dem zn gewähren,
dass aus dieser Subvention der mit der Reinigung deS Wachlocales
und der Löschrecmisitcu betraute Fenerwchrdieucr Josef Hasclberge r
in der Weise entlohnt werde, dnss demselben monatlich ein Betrag
von 15 fl. ausbezahlt uud hierüber Rechnung gelegt werde.

Gleichzeitig ist das städtische Feucrwchr-Commando zu beauftrage»,
die eutsprcchcudc Justaudhaltnng der Nequisitcu, welche bcreils in das
Eigcnthum der Gemeinde Wien übergeben wurde», in geeigneter Weise
zu überwachen. (Angenommen ; an den G cm ei n d er a t h.)

(1642 .) Derselbe referiert über das Anfache» der freiwillige»
Feuerwehr iu Ober -Döbling um leihweise Überlassung alter, »»benütztcr
Möbel ans dem provisorischen Amtshanse XIX ., Hauptstraße 58 , für
ihr Wachlocal und beantragt die Gesnchsgcwährnng nach dem Antrage
des Bezirksamtes. (Angenommen .)

(1532 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der freiwilligen
Feuerwehr Speisiug um Bcistelluug von Monturen und Ausrüstuugs-
gegcnständcn nnd beantragt , die Anschaffung von 22 Paar Zwilch-
monturen, 22 Mannschaftsmäntel », 2 Chargenmäntelu , 12 Leibgurten
sammt Carabineru uud Beilcarabiucrn uud 4 Beilen sammt Taschen
mit dem GcsammtkostcnbctragePer 490 fl. 74 kr. zn bewilligen.

Die Monturcu wären durch das städtische Marktamt , die Aus-
rüstnngsgegenständc durch das städtische Feuerwehr -Commaudo im
currenten Wege anzuschaffen. (Angenommen .)

(1437 .) Derselbe referiert über das Ansuche» der freiwillige»
Feuerwehr Baumgarten um Bcistellung von Ausrüstuugsgcgenständen
und um Subvention und beantragt:

1. Die im Jnventare der freiwilligen Feuerwehr Baumgarten
verzeichnete» Geräthc und Ansrüst»»gsgcgcnstände werde», insofern sie
nicht ohnehin schon der Commune Wien gehören, in das Eigenthnm
der Gemeinde Wien übernommen und der genannten Feuerwehr zur
Benützung leihweife auf Widerruf überlassen.

2. Zur Vervollständigung der Ausrüstung der freiwilligen Feuer¬
wehr Baumgarten wird die Anschaffung von zehn Stück präparierten
Hanfdruckschläuckicu Nr . 6 zum Preise vou ..... 381 fl. 50 kr.,
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ferner die Bestellung von zwölf Stück russischen grauen Mänteln zum
Preise von ................. 151 fl. «8 kr.,
zehnStttckMannschaftsgurteu , cinEarabincrzumPreisevon «6 fl. — kr.
genehmigt.

Weiters ist der genannten Feuermehr aus dem Rcserveparke der
städtischen Feuerwehr ciu brauchbarer Neserve-Wasserwageu bcizustellcu.

3. Für die Herstellung einer Mannschafts -Alarmleitung wird ein
Betrag von ................... 350 fl.
und für die Herstellung einer tclephonischcu Verbindung von Baum-
gartcn nach Penzing ein Betrag von ......... 250 fl.
genehmigt.

Als Ersatz fnr die sä 2 beantragte Überweisung eines Wasser-
wagcns ans dem städtischen Rcserveparke ist fnr die städtische Feuer¬
wehr ciu neuer Wasserwngcn mit dem Kostenaufwandc von . 950 fl.
anzuschaffen.

5. Endlich wird der Feuerwehr Baumgartcn im Hinblicke auf
den ans der vorjährigen Subvention Per 400 fl. noch erübrigten
Cassarest per 118 fl. 45 kr. behufs Bestreitung kleinerer Auslagen
eine Baarsnbvcntion per .............. 100 fl.
gegen seincrzcitige Verrechnung bewilligt.

Die Anschaffnng der Mäntel hat durch das städtische Marktamt,
die der Ausrüstungsstücke durch das städtische Feuerwehrcommando
im currenten Wege zu erfolgen. Die Hcrstcllnng der Alarmlcitung und
der Tclevhouverbindung geschieht durch die Organe der Berufsfeuerwchr.

(Angenommen ; Punkt 5 an den G e m ei u d c r a t h.)
(1727 .) Derselbe referiert über die Verleihung einer communalcn

Auszeichnung an den Mäuncrgesaugverciu „Frohsinn " und beantragt,
dem genannten Gesangvereine die goldene Salvatormedaille zu verleihen.

St .-N . Dr . Huber beantragt den Znsatz : „. . . mit dem Rechte,
dieselbe am Bauner tragen zu dürfen".

Referent accommodicrt sich.
M o di fi c i c r t c r Ncfer cn ten - Antrag angcnom m cn.

(An den Gemeinderath .)
(1379 .) St . -Hl . Z>r . v . Willing referiert über die Pensionierung

des Vcrsorguugshausvcrwalters Theodor Knob loch und beantragt,
dem Genannten über sein Ansuchen in den blcibcndeu Ruhestand zu
versetzen und demselben die normalmäßigcu Bezüge per zusammen
2200 fl. in der vorgeschriebenenWeise flüssig zn machen.

(A ngeno m m c n.)
(1647 .) Derselbe referiert über die Pensionierung des Rcligions-

Professors am Lcopoldstädter Communal -Rcal - und Obcrghmnasinm
Anton Brcndlcr und beantragt:

1. Es sei der Gcuauute über sein Ansuchen vom 1. September
1894 augcfangeii in den bleibenden Ruhestand zu versetzen und dem¬
selben unter gnadenweiser Anrechnung seiner als Lehrer an den
Gymnasien in Horn und Krems zugebrachten Dienstzeit, sohin unter
Zugrundelegung einer Gcsammtdienstzeit von mehr als 30 Jahren,
den Betrag von jährlich 27 «0 fl. als Pension auzuwcisen.

2. Dieser Betrag sei derart flüssig zu machen, dass der Ruhe¬
gehalt per 2400 fl. erclusive der Hälfte des Oucirtiergeldes vom
1. September 1894 und der volle Ruhegehalt per 27L0 fl. inclusive
der Hälfte des Ouarticrgcldcs vom 1. November 1894 in der üblichen
Weise ausbezahlt wird.

3. Dem Ansuchen der Direetion des LcopoldstädterGymnasiums
um Veranlassung der Coucursnnsschreibung zur definitiven Wiedcr-
besetzung der durch die Pensionierung des Professors Brcndlcr
erledigten katholischen Neligiouslehrerstelle sei Folge zu geben und

diese Stelle mit den für Religionslehrer an staatlichen Mittelschulen
geltenden Bezügen zur Ausschreibung zu bringen.

(Angenommen ; an den G c in e i n d er a t h.)
(1753 .) St . -W . Z>r . Stenzt referiert über das Ansuchen der

Versorgungshausarztens -Witwe Katharina Mitter um Anweisung
der Pension und beantragt , der Genannten die normalmäßige Witwcn-
pension von «00 fl. jährlich und für jedes der vier Kinder den
Betrag von 100 fl. jährlich als Erziehuugsbcitrag bis zum erreichten
Normalaltcr , und zwar sämmtliche Bezüge vom 1. März d. I . an
anzuweisen. (A ugeuom in en.)

(1712 .) Derselbe referiert über die Dienstesresignation des Dr.
Adolf Pirnitzer , städtischen Arztes im X. Bezirke, und beantragt:

1. Die Dienstesresignation des provisorischen städtischen Arztes
Dr . Pirnitzer wird mit 15 . April d. I . genehmigt.

2. Dem Provisorischen städtischen Arzte Dr . Linns Geißler
wird die Übersiedlung von Ober -Laa zum Bürgerplatze im X. Bezirke

j oder in dessen nächste Umgebung gestattet.
3 . Die Ausübung des Sanitätsdienstes in dem bisher von Dr.

Pirnitzer innegehabten Rayon des X. Bezirkes wird vom 1«. April
d. I . bis zur definitiven Regelung des Gemeinde-Sanitätsdienstes
provisorisch dem Dr . Geißlcr übertragen und demselben zu seiner
bisherigen Jahresreniuneration per 300 fl. vom 1«. April an für
die Dauer dieser Dienstleistung eine weitere JahreSremuneration von
300 fl. gewährt.

4 . Die Supplieruug des Dr . Geißler in der Todtenbeschau
wird dcm provisorischen Armenärzte Dr . Wicke übertragen und dem¬
selben die Aufrechnung der üblichen Wagengcbürcn für diese Amts¬
handlungen gestattet. (Angenommen .)

(1702 .) St .-Hl . Z)r . v . HZissing referiert über die Bestimmung
der Cvmmissionsmitglieder für die Ncichsraths -Ergänzungswahl aus
dem I . Bezirke und beantragt , die diesfalls vom Magistrate gestellten
Anträge mit der Abänderung zu genehmigen, dass anstatt des Herrn
Georg Bosch an , welcher verreist ist, Herr Jgnaz Franz Wessel »),
I ., Graben 14 , bestimmt wurde.

Die Vorlage Nr . 3 wäre zur Kenntnis zu nehmen.
(A ngenomine n.)

(1007 .) Derselbe referiert über den Recurs der Kahlenberg-
Eisenbahn-Gesellschaft gegen die Bemessung des Pauschales für die
Musik-Jmpostgcbür pro 1893 und beantragt die Abweisung des
Recnrscs nach dem Magistrats -Antrage. (Angenommen .)

(1K87.) St .-M . Misser referiert über die Sicherstellung der
Lieferung von vier Spülschlensen für den linksseitigen Sammelcannl
im II . Bezirke und beantragt , diese Lieferung der Union-Baugesellschaft
zu dem offerierten Preise von 939 fl. 50 kr. per Stück auf Grnnd
der für den Bau des gedachten Sammelcanales geltenden Bcdingnisse
und gegen Übernahme einer zweijährigen Haftung vom Tage der
Schlilsscollaudicrung des Cannlbanes zu übertragen.

(A ngenom m en.)
(1«88 .) Derselbe referiert über das Offert des Franz Reiter

noe. Elisabeth Prünner auf käufliche Ablösung des Dornbachcr
Bades Conscr.' Nr . 191 , Cinl .-Z . 12«, seitens der Gemeinde Wien
aus Anlass dcr Alsbach-Einwölbung und beantragt , dieses Offert
abzulehnen; dagegen wäre dcr Stadtanwalt zu ermächtigen, mit dem
Genannten wegen Ankaufes des rechts von der neuen Straße ge¬
legenen Theiles dcr Badhansrcalität in Verhandlung zu treten.

(Angenomme n.)
(1441 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Ludwig

Zatzla um Baubewilliguug für die Rcalität Einl .-Z . «0 und « I,
1*
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Grundbuch Breitcnsee, in der Antonsgassc nnd beantragt , den Antrag
des magistratischcu Bezirksamtes für dm XIII , Bezirk ans Ertheilnng
des Banconsenses nnter der Bedingung zn bestätigen, dass der Bewerber
siir den zur Ergänzung auf die halbe Straßeubreitc von der Cat .-
Parc . 77/2 , Einl, -Z . 66 Grundbuch Brcitcnscc, erforderlichen Gruud
im Ausmaße von circa 18 an die Gemeinde Wien als Eigcnthiimcr
in dieser Catastralparcelle den Pauschalbetrag von 50 fl. entrichtet,

(Angeno m m c n,)

(1689, ) Derselbe referiert über die Vergebung der Erd -, Terrain-
rcgnlicrungs - und Maurerarbeiten für die Erweiterung des Hietzinger
Friedhofes und beantragt , es seien diese Arbeite» dem Stadtbaumcistcr
Gottfried Alb er mit dem angebotenen 12 '5percentigeu Nachlasse von
den Kostenanschlagsprcisen und einer Aufzahlung von weiteren 10 Per¬
cent zu den Posten 1 bis 12 des städtischen Preistarifes für allfällige
Rcgicarbciten zu übertrage», (Angenommen .)

(1764 .) Derselbe referiert über die Herstellung eines Bootshauses
und Rcqnisitenschuppcns für den linksseitigen Hauptsammelcaual und
beantragt , das bezügliche vom Stadtbanamtc ausgearbeitete Projcct
mit dem Kostcnanfwande von circa 1800 fl, zn genehmigen und für
die gedachten Herstellungen den Banconscns vorbehaltlich des anstands-
loscn Ergcbnisscs der abzuhaltenden Baucommission zn erthcilen.

(A ngeno mm e n.)

(1335 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Johaun
Horaczek um käufliche Überlassung der Cat, -Parc . 3 3̂6/1 und
eines Thcilcs der Cat .-Parc . 3635/1 in der Trenstraße , II . Bezirk,
im Gesnmmtausmaße von circa 850 um den Einheitspreis von
8 fl. 90 kr, per Quadratmeter nnd beantragt die Ablehnung dieses
Offertes ; dem Offerenten wäre zu bedeuten, dass der bezeichnete
Grund vorläufig nicht verkäuflich ist. (Angenommen,)

(1596, ) Derselbe referiert über die Readaptiernng der für
Schnlzmccke gemieteten Legalitäten im Hause Nr . 12 Hauptstraße in
Uuter-St . Veit, XIII . Bezirk, und beantragt , es sei den Eigcnthnmcrn
dieses Hauses als Entgelt für die von ihnen übernommene Readap¬
tiernng außer einer Barzahlung von 192 fl. des Eigcnthumsrecht an
den von der Gemeinde Wien seinerzeit beigestellten Öfen zu übertragen.

(Angenommen .)

(1751 .) Derselbe referiert über die Gleichenlisten für die beim
Baue der Schule IX. Bezirk, Galilcigasse, beschäftigten Maurer und
Zimmcrleutc mit dem Gcsammtbetrage von 475 fl. 30 kr. und be¬
antragt die Genehmigung. (Angenommen .)

(1645 .) Derselbe referiert über den Verkauf der städtischen
Baustellen Parcelle 481/27 in der Friedhosstraße und Parcclle 481/28
in der Anastasias Grnugasse in Währing und beantragt , diese beiden
Baustellen in das Verzeichnis der zu verkaufenden Baustellen aufzu¬
nehmen und die Verkäuflichkeit derselbe» auf ciuer zu errichtenden
Tafel nächst der Baustelle ersichtlich zu machen. (Angenommen .)

(1271 .) Derselbe referiert über die Bestimmnng der Banliuicn
für die verlängerte Pfarrhofgassc, zwischen der Hauptstraße und der
Hutteldorfcrstraße im XIII . Bezirke, nnd beantragt:

Es seien die Baulinien bei einer Straßenbreite von 11'38 w
nach den Linien i k d K und I x c. m zu bcstiniincu und festzusetzen,
dass die Vcrbaunngsart nach Z 42 Bauordnung nur längs der
Hütteldorferstraßc statlfiudeu darf.

(Angenommen ; an den G em c i n d era t h.)

(Während des vorstehenden Referates hat Bice-
Bürgermeister Dr . Grübl den Vorsitz übernommen .)

(1752 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Thomas
Kothnnek um unentgeltliche Überlassung der im Hofe des zur
Dcmolierung bestimmten städtischen Hauses Or .-Nr . 8 Weinhanser-
straße iu Hernals stehenden wertlosen Obstbäume und beantragt die
Genehmigung dieses Ansuchens. (Angenommen .)

(1272 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Emanuel und
des Eduard Schwein bürg um Bewertung des bei der Realität
Or .-Nr . 17 Breitegasse nach der Baulinie in die Bauarea einznbe-
zichendeu Slraßengrnndes im Ausmaße von 2 27 m^ und beantragt,
den Gesuchstellern deu gedachten Grund gegen dem zu überlassen, dass
der seinerzeitigen Schadloshaltnug für die Straßengrundabtretung in
der Kirchbcrggasse ein um das Doppelte der Grnndeinbeziehung ver¬
mindertes Ausmaß , d. i 70 '36 zugrunde gelegt werde.

St .-R . Schlechter beantragt , das Verhältnis 1 : 3 zugrunde
zu legen.

Referent accommodicrt sich ; modificierter Re¬
ferent en - A n t r a g angenommen.

(1681 .) St . K . v . Götz referiert über das Projcct für den
Nenbcm eines Haupt -Unrathscanales aus Beton in der Antonsgasse in
Breitcnsee, XIII . Bezirk, und beantragt , das vorgelegte Projcct mit
dem veranschlagten Kostenerfordernisse von 3155 fl. 83 kr. zu genehmigen.

Dem mit der permanenten Überwachung des Ccmalbaues zn be¬
trauenden technischen Beamten wäre ein Zehrnngsbeitrag von 2 fl.
täglich zn bewilligen. (Angenommen .)

(1721 .) Derselbe referiert über das Projcct für die Verbesserung
der Beleuchtung des Kärnthncrthormarktcs im IV . Bezirke und beantragt:

g,) die Aufstellung nachmittcrnächtiger Jntensivbrenner an Stelle
der ganznächtigen Flammen 625 und 864 und an Stelle der halb¬
nächtigen Flammen 340 und 346;

d) die Nenanfstelluug nachmitternächtiger Jntensivbrenner auf den
Pnnkten I , 2 und 3 des Planes;

e) die Neuaufstcllung ganznächtiger Flammen in den Punkten I,
II und III des Planes;

cl) die Umwandlung der halbnächtigen Flamme 689 in eine ganz¬
nächtige und Versetzung derselben an den Winkel beim Zusammenstoße
der Häuser Nr . 9 und 11 in der Wiedener Hauptstraße;

e) die Gcnchmignng der jährlichen Mehrkosten für Gascousum
im Gesammtbetrage von 936 fl. 35 kr., welche auf Rubrik XXV 1 a
ihre Bedeckung finden. (Angenommen .)

(1695 .) St . W . Dr . Lederer referiert über den Bericht der
Lagerhausverwaltung , betreffend die Ersatzforderung der Firma Marcus
Ka udcrs Söhne wegen eines Abganges von 2098 Hafer
und beantragt , dieses Begehren abzuweisen, eventuell die Entscheidung
des Schiedsgerichtes für Lagcrhausstreitigkeiten ciuznrufen,

(Angeno in m e n.)

1428 .) Derselbe referiert über den Statthalterei -Erlass vom
23 . November 1893 , Z . 80324 , betreffend die Erpropriations -Bcr-
handlnng wegen Errichtung eines städtischen Freibades im Wicncr-
Ncnstcidter Canale im XI . Bezirke und beantragt , dem unter dem 8. No¬
vember 1893 , Z . 80324 , mit den betheiligten Parteien abgeschlossenen
Vergleiche die nachträgliche Genehmignng zu ertheileu.

(Angenomme n.)

(1590 .) St .-U . Wurm referiert über die Vornahme von
Reparaturen am Reservoire des städtischen Schöpfwerkes im k. k. Pratcr
und beantragt die Bewilligung eines Zuschnsscreditcs in der Höhe
von 900 fl. für die erwähnten Reparaturen . Tiefer Betrag wird je
nach der seiucrzeitigcn Entscheidung des Stadtrathes entweder bei
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Rubrik XXVI 1 i « oder bei Rubrik XXVIII 2 Ic und XXX 1 Ic
zu verrechnen sein. (Angenommen .)

(1528 .) Derselbe referiert über die Sicherstellung der Schnlbcmk-
liefcrmig für den Schnlhausbau II .. Pöchlarngasse (Lcystraße) und
beantragt, diese Lieferung auf Gruud der vorgelegten allgemeinen
Borschrift des Kostenanschlages Nr . XXVIII und der speciellen Be¬
dingnisse im Wege einer öffentlichen Offertverhandlung zu vergeben.

(Angenommen .)

(1540 .) Derselbe referiert über die Sichcrstellnng der Wäsche¬
stoffe und die Anfertigung der Badewäsche für das städtische Volksbad
im XIV. Bezirke und beantragt die Vergebung der bezüglichen Liefe¬
rungen und Arbeiten im Wege einer öffentlichen schriftlichen Offert-
vcrhandluug nach dem Magistrats -Antrage . (Angenommen .)

(1545 .) Derselbe referiert über die Stellung der Stadtbahn-
Dnrchfahrtcn bei der seinerzeit aufzulassenden Lcrchenfeldcrlinienamts-
strnße (beziehungsweise Neulerchenfeldcrstraße) und bei der künftigen
Verlängerung der Josefstädtcrstraße und beantragt , den Magistrats¬
bericht genehmigend zur Kenntnis zn nehmen. (Angenommen .)

(1081 .) Derselbe referiert über die eventuelle Einlösung des der
Barbara Ritter gehörigen Hanfes Nr . 19 Kaiserstraße, VII . Bezirk,
behnfs Durchführung der Felberstraße nnd beantragt die Einsetzung
eines Verhandlnngs Comites behufs Erzielung eines entsprechenden
Ankaufspreises der bezeichneten Realität.

(Angenommen ; die Wahl wird sofort vorgenommen.)

(1622 .) St . Hl . Z) r . Wgler referiert über das Ansuchen des
Ferd . Kalb um käufliche Überlassung eines Theilcs der Westbahnlinien-
amts -Rcalität Eiul .-Z . 1155 , VII . Bezirk, und beantragt:

Die käufliche Überlassung ciucs Theiles der städtischen Realität
Or .-Nr . 47 Kaiserstraßc, 37 Westbahnstraße, Einl .-Z . 1155 , Cat .-
Parc . 1309/1 , 1309/2 nud 1310 , VII . Bezirk, Figur -r ct c II Ig,
im Ausmaße vou circa 945 in? und eines Theilcs der im öffentlichen
Gnte innclicgcndcn Parcclle 1825 , VII . Bezirk, Figur I II » I , im
Ausmaße von circa 12 m? on Ferdinand nud Lcopoldinc Kalb um
den Einheitspreis von 65 fl. per Quadratmeter behufs Arroudiernng
der den Genannten gehörigen Realität Or .-Nr . 47 Kaiserstraße Einl .-
Z . 367 , VII . Bezirk, wird vorbehaltlich der Genehmigung des Land¬
tages genehmigt.

Diese Grundtransaction wird unter folgenden Modalitäten abge¬
schlossen:

s) Von dem Kanfschillinge per circa 63 .205 fl. ist ein Theil-
betrag von 21 .000 fl. bei der Übergabe des obgenanuten Grundes
in den physischen Besitz der Käufer, der Nest in zwei gleichen vom
Fälligkeitstage der ersten Rate lanfeuden Beträgen jährlich am Jahres¬
tage der Übergabe zn Händen der städtischen Hauptcassa zu bezahlen
und mittlerweile niit 5 Perccnt Zinsen vom Fälligkeitstage der ersten
Rate bis zur Einzahlung der einzelnen Raten jährlich im vorhinein
zu verintcrcssiercn;

d) den Käufern bleibt jedoch das Recht gewahrt, den ganzen
Kaufschilliug, beziehungsweise den noch nubcrichtigteu Nest auch ohue
Einhaltung der angeführten Termine im vorhinein zn bezahlen, wobei
denselben der entsprechendeTheil der etwa schon einbezahlten Zinsen
in Anrechnnug gebracht werden wird;

c) als Sicherstcllnng für den Kanfschillingsrest sammt Nebcu-
gcbüren ist ans dem an die Eheleute Kalb zu verkaufenden Bau¬
grunde daS Pfandrecht xrimn loci, zn Gunsten der Gemeinde Wien
einzuverleiben;
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cl) die Bezahlung der Kosten der Vertragsausfcrtigung der gruud-
bücherlichcn Einverleibungen nnd Löschungen, sowie der VermögeuS-
nberlragungs -Gebürcn obliegt den Käufern;

s) bei der physischen Besitzübergabe findet eine gemeinschaftliche
Vermessung des fraglichen Grnudes statt und wird auf Grund der
hiebci erhobenen Ausmaße die definitive Berechnung des Kaufschillingcs
stattfinden;

k) die Käufer verpflichten sich, die von ihrer Realität Einl .-
Z . 367 , VII . Bezirk, zur Kaiscrstraße, respectivc zum Urban Loritz-
platz entfallenden Grundstreifen , Figur cl s k A cl im Ausmaße von
circa 37 in? und Fignr .-r K i le 1 s, im Ausmaße von circa 437 in?
unentgeltlich und im richtigen Niveau, sowie lastenfrei an die Gemeinde
abzutreten;

T) sollte die Abtretung der snd k erstgenanmcn Grundfläche nach
stattgehabter Übergabe des zu verkaufenden Grundes nicht erfolgen
können, so haben die Eheleute Kalb diese Verpflichtung der unent¬
geltlichen Abtretung auf ihre Kosten als Reallast auf ihrer Realität
Eiul .-Z . 367 gruudbncherlich sicherzustellen;

Ii) die Gemeinde Wien verpflichtet sich, die im Plane gelb
lasierte» Thcile der städtischen Realität Einl .-Z . 1155 und den mit
den Buchstaben -r ' d ' i n" bezeichneten Theil der Linienwallparcelle
1306/l , Einl .-Z . 430 , VII . Bezirk, per 40 m ' als Straßengrund
gegen dem zur grundbücherlichen Abschreibung bringen zu lassen, dass
die Käufer dieser Grnndflächeu, insoweit dies nicht schon der Fall
sein sollte, in das richtige Niveau bringen.

II . Die ans der städtischen Realität Einl .-Z . 1155 befindlichen
Gebäude sind nach dem Angnst-Ansziehtcrmine 1894 aus Kosten der
Gemeinde zu demolieren; die Vergcbuug der Dcmolicruugsarbeiten
hat im Wege einer öffentlichen Offertverhaudlnug stattzufinden.

III . Zu diesem BeHufe sind sämmtliche auf der vorgeuauuten
Realität bestehendenBestandverhältnisse derart zu kündigen, dass alle
Objecte zum Angusttcrmine d. I . vollkommen geräumt sind.

(Angenommen ; nn den G em ei n d e r a t h.)
(1601 .) Derselbe referiert über die Anlage eines Schulgartens

bei der Knaben-Bürgerschule V., Embclgasse 46 , und beantragt , die
bezüglichen Kosten per 300 fl. zu genehmigen und einen Znschuss-
crcdit in dieser Höhe zur Rubrik XI ÎII 7 zu gewähren.

(Angenomm e n.)
(1698 .) Derselbe referiert über den Erlass des Landesschnlrathcs

vom II . Februar 1894 , Z . 334 , mit welchem der Bezirksschulrath
aufgefordert wird, mit dem gemäß K 9 des Gesetzes vom 5. April
1870 , L.-G .-Bl . Nr . 35 , zu erstattenden Gutachten über die Be¬
werber, welche auf Grund der Concursausschreibnngen vom 9. Oclober
1893 nnd vom 11 . nnd 20 . November 1893 um die erledigten Lehr¬
stellen an den Volks- und Bürgerschulen Wiens eingeschritten sind,
insolange zuzuwarten, bis die von der Gemeinde Wien innerhalb der
Recnrsfrist cmgefochtcnen Concursausschreibungen durch eine endgiltige
Entscheidung in Rechtskraft erwachsen sind, nnd beantragt , gegen diesen
Erlass Vorstellung, eventuell Beschwerde zu erheben, weil die Rccnrse
der Gemeinde Wien gegen die fraglichen Concnrsausschleibungcn nur
insofern ergriffen wurden, als in demselben der Beisatz enthalten ist:
„Die Lehrstellen an Mädchenschulen sind in erster Linie mit weiblichen
Lehrkräften zu besetzen", daher die Concursausschreibungen bezüglich
der Lehrstellen an Knabenschulen, auf welche sich jener Beisatz nicht
bezieht, in Rechtskraft erwachsen sind und infolge dessen die Rccnrse
der Gemeinde Wien der Erstattung des Gutachtens des Bezirks-
schulrathes über die Bewerbung um solche Lehrstellen nicht hinderlich
sein können. (Angenommen .)
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(1872 .) St . W . Witt . v . Meumann referiert über den Statt-
Halterei-Erlass vom 1. März 1894 , Z . 15089 , betreffend die com-
missionelle Verhandlung wegen des Baues einer k. k. Landwehr-
Cadcttenschule auf einem Thcile des Kaisergartcns im III . Bezirke,
Boerhavegasse, und beantragt , die bei der commissionellcn Verhandlung
am 19. März 1894 intervenierenden Vertreter der Gemeinde zu
nachfolgender Erklärung zu ermächtigen:

„Obwohl nach H 3 der Bauordnung für Wien zur Abthcilung
eines Grundes ans Baustellen, bevor nm die Baubcwilligung für die
einzelnen Gebäude angesucht wird, die Genehmigung der zur Erthcilnng
derselben berufenen Behörde erwirkt werden muss, eine solche Ge¬
nehmigung auch für den zur Baustelle umzugestaltendenGartengrund-
theil, welcher von der Boerhavegasse, der unbenannteu Seitengasse
und der verlängerten Schulgasse begrenzt werden wird, derzeit noch
nicht angesucht worden ist, so wird doch, nm den beabsichtigten
ärarischen Bau nicht zu behindern, gegen die Ertheiluug der Ban-
bewillignng für das vorliegende Projcct unter den nachfolgenden, in
den Bauconsens ausdrücklich aufzunehmenden Bedingungen keine Ein¬
wendung erhoben:

1. Das k. k. Militärärar ist, insofern nicht sofort die Parccl-
licruug der ganzen Kaisergartengründe und demnach die unentgeltliche
Abtretung der gcsammten, nach der Bauliuie zur Verbreiterung be¬
stehender und zur Eröffnung neuer Straßen erforderlichen Gründe
nach H 10 der Bauordnung für Wien, sowie die Erfüllung der
sonstigen Verpflichtungen eines Parccllierungswerbcrs dnrchgeführt
wird, verpflichtet, wenigstens die Genehmigung zur Pnrcellieruug des
derzeit als Baustelle in Aussicht genommenen Grundtheiles an der
Boerhavegasse, der unbenanuten Gasse und der verläugcrten Schul¬
gasse im Sinne des II . Abschnittes der Banordnung zu erwirken und
die dicsfälligeu gesetzlichen Verpflichtungen eines ParcellierungswerbcrS
zu erfüllen.

2. An der Seite der Boerhavegasse ist ein Vorgarten in der
Breite von 7 59 m vom k. u. k. Militärärar auf eigene Kosten an¬
zulegen und auf immerwährende Zeiten zu erhalten, und auch der
Abschlnss des Vorgartens gegen dcu Vorgarten bei Nr . 27 Boerhave¬
gasse nicht durch eine volle Mauer , sondern mittels eines Eisengittcrs
auf einer Parapetmaner zu,bewirke».

Dagegen wird gegen das risnlitartigc Vortreten der zwei Seiten-
tracte und des Mitteltractes über die Bcrbauungslinie in den Bor-
garten keine Einwendung erhoben.

Die Bauliuie gegen die Straße ist einzuhalten und siud auch
die Streifkugeln innerhalb des zulässigen Cockclvorsprunges herznstclle».

3. An der ganzen Länge des Bauplatzes ist nach F 61 der
Wiener Bauordnuug das Trottoir herzustellen.

4 . Als Canaleinmündnngsgebür ist der Betrag von 2155 fl.
54 kr. mit dem Vorbehalte der Nachzahlung für den Fall der weiteren
Verbauung der Gasscnfrouten nach dem Gesetze vom 19. Jänner 1890,
Nr . 9 L.-G .-Bl ., einzubezahlcn.

St .-R . Matthies beantragt , es sei ausdrücklich zu bedingen,
dass das k. u. k. Militärärar auch das Trottoir längs der Ein-
frieduugsmaucr sofort herzustellen habe.

St .-N . Dr . Hackenberg beantragt , es sei auch die Bedingung
zu stellen, dass die Verpflichtung zur Parccllieruug auf dem restlichen,
jetzt nicht znr Verbauung gelangenden Grundcomplerc gruudbücherlich
mittels Reverses sicherzustellen sei.

Referenten - Antrag mit den Zusätzen Matthies und
Dr . Hackenberg angenommen.

(1825 .) St .-W . Z) r . v . Missi,lg referiert über das Ansuchen
des Dr . Heinrich Adler , städtischen Arztes im ll . Bezirke, um Ge¬
währung eines dreimonatlichen Urlanbcs und beantragt die Bewilligung
des angefachten Urlaubes und die Genehmigung, dass zur Supplieruug
im Dicustc Dr . Siegmund Feuerstein gegen Bezug des festgesetzte»
mouatlichcn Honorars per 50 fl. bestellt werde. (Angenomme n.)

(1709 .) St .-Y . Z>r . Kackenverg referiert über das Ansuchen
des Emanncl und Eduard Schwein bürg um Baubcwilligung für
Eiul .-Z . 729 IV iu der Schlcifmühlgasse, IV . Bezirk, und beantragt,
dcu Magistrats -Antrag auf Ertheiluug des Bauconsenses gegen Aus¬
stellung des iu crsterem erwähnten Reverses zu bestätigen.

(Angenommen .)
(1562 .) St .-W . Bückaus referiert über das Project für den

Neubau ciucs Haupt -Unrathscanales in der Jllekgassc und Märzstrnße
im XIV. Bezirke sowie über die Herstellung der Märzstraße zwischen
der Kröll - und Jllekgasse und beantragt , das vorgelegte Project für
den erwähnten Haupt -Unrcithscanal mit dem bedeckten Kostenerfordernisse
per 5400 fl. 68 kr., ferner den Kostenanschlag für die Herstellung
der Märzstraße mit dem bedeckten Erfordernisse von 2658 fl. 35 kr.
zn genehmigen. (Angenommen .)

(1684 .) Derselbe referiert über das Dankschreiben der k. k. Land¬
wirtschaftsgesellschaft für den zur Vierten internationalen Zucht - und
Nutzviehschau gewidmeten Ehrenpreis und für die Entsendung eines
Delegierten und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths -Sitzinig vom IS . März

Vorsitzende: Vice-Biirgermeister Dr . Nicht er.
Vice-Biirgermcister Dr . Grübl.

Anwesende: Dr . v. Billing , v. Neumann,
Boschan , Nückauf,
v. Götz , Schlechter,
Dr . Hackende rg , Schneiderhan,
Kreindl , Dr . Stenz !,
Dr . Lueger , Vaugoin,
Matzenauer , Dr . Vogler,
Müller , W i tz elsb e rg e r.

Entschuldigt : St .-N . Dr . Huber , Dr . Lederer , Wurm.
Experten : Magistratsrath Philipp , Naurath Schiebeck.
Schriftführer : Magistrats -Concipist H . Pfeiffer.

Wce-Mrgermeister Z>r. Krnöl eröffnet die Sitznng.
Der Vorsitzende ersucht um Vornahme der Wahl von vier

Mitgliedern und eines Ersatzmannes in die Benifuugs -Eommission
zur Verhandlung über den Einspruch eines Schuldieners.

Es werden gewählt zu Mitgliedern die St .-N . :
Dr . Hub er,
Dr . Lcder er,
Matthies,
V a u g o i u;

als Ersatzmann : St .-R . Matzen auer.
(1731 .) St . W. WaUffoin referiert über den Stiftbriefeutwurf

der Katharina Besctzny 'schc» Grabcrhaltnngs - und Armcnstiftnng für
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Unter-Mcidling und Hüttcldorf und beantragt die Genehmigung des
vorgelegten Stiftbriefentwurfes . (A ngcnomine n.)

(1757 . Derselbe referiert über die Abänderung des Gebürcn-
tarifes ^ der Friedhofsorduuug für den Heiligcustädter Friedhof und
beantragt , der Anmerkung 1 und 2 des Gcbürentarifcs ^ dieser
Fricdhofsorduung folgenden Znsatz beizufügen:

„Der Erwerber einer Wandgrnft hat für die Einfricdnngsmaucr
den Betrag von 80 fl., der Erwerber einer Tcrassengruft für die
Scarpmauer den Betrag von 140 fl. zn zahlen. ^ (Angenommen .)

(1683 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeitvon Lcichcn-
transportkosten nach Anna Dolansky und beantragt , von der Ein¬
bringung der Leichcntransportkostcn per 95 kr. abzusehen.

(Augeno m m cn.)
(1707 , 1588 , 1700 . 1644 .) Derselbe referiert über die Un-

cinbringlichkcit von Beerdigungskosten nach 20 Parteien ans dem
I . und VIII . Bezirke per 70 fl. 77 kr., nach 68 Parteien aus dem
XVII . Bezirke per 166 fl. 5V kr. und nach 120 Parteien aus dem
XVIII . Bezirke per 547 fl. 5 kr. und beantragt die Abschreibung.

(A ngenom m e n.)
(1728 .) Sl .-U . Watzenauer referiert über das Ansuchen der

Josefa Herrman n, Criminalraths -Waise, um Fortbczug der Gnaden-
gabc »ud beantragt, derselben eine jährliche Gnadcngabe von 100 fl.
vom 16. März 1894 auf weitere drei Jahre , eventuell bis zu einer
etwa früher eintretenden anderweitigen Versorgung zu bewilligen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1740 .) Derselbe referiert über den Bericht der Bibliotheks-

Direction über das Ansuchen der Gesellschaft für vervielfältigende
Kunst, das im historischen Museum befindliche Bild von Matsch,
das alte Burgtheater darstellend, Photographie« !! zu dürfen, nnd
beantragt die Bewilligung des Ansuchens unter den geborenen Vorsichts¬
maßregeln, jedoch ausschließlich nur zu dem angegebenen Zwecke, ohne
dass ein Separatverkauf stattfinden darf . (Angenommen .)

(1730 .) Derselbe referiert in Betreff der Bedeckung der Kosten
für die Adaptierung des ehemaligen Linienamtsgebändcs an der Kaiser
Franz Josef-Regierungs -Jubilttumsbrücke im II . Bezirke und beantragt,
die im Jahre 1894 auszubezahlenden Eontcn dieser Adaptiernng im
buchhalterischadjustierten Kostenbetrage von 764 fl. 54 kr. ans den
Rcservcfond zu verweisen und bei der neu zn eröffnenden Rubrik XII 22
zu verrechnen. (Angenommen .)

(8048 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Firma Bauer
Ficht um Belastung der zwei Stockschildcr IX., Alserstraße 35,

und beantragt die Gesuchsgcwähruug. (A u g e n o min en .)
(7836 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeiteines Platz-

zinscs nach Bertha Schlesinger für Tischaufstellung per 78 fl.
40 kr., I ., Börseplatz 7, uud beantragt die Abschreibung.

(Angenomine n.)
(8622 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Frank,

CafttierS , um PlatzzinSabschreibuug für die Tischaufstellung I ., Pnrk-
riug 10, pro 1893 und beantragt die Abweisung.

(Angcno in m e n.)
(7172 .) Derselbe referiert über den Nccurs des I . Kästner

gegen die verweigerte Tischaufstellung ans dem Trottoir I ., Lichteufels-
gassc 3, nnd beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(1745 .) Derselbe referiert über den Reenrs des Thomas
Janousch wegen Sodawasscrwagen -Aufstellung I ., Stephansplatz,
nnd beantragt die Abweisung. (Angenommen .)

(7515 .) Derselbe referiert über den vom Referenten seinerzeit
gestellten Antrag in Betreff der Einzeichnnng des Besitzes der Ge¬
meinde, des hofkrarischen Staatseigenthnmcs :c. auf dem Plane von
Wien und Ersichtlichmachnng dieses verschiedenen Eigentumes durch
Farben und beantragt die Kenntnisnahme des diesbezüglich Veran¬
lassten . (Angenommen)

(7685 .) Derselbe rcsericrt über den Antrag des Gem.-RatheS
Scheidt wegen öfteren Anfrcißcns des Strnßenpflasters in der
Singcrstraße im I . Bezirke anlässlich der Legung von Röhren :c.
nnd beantragt , den diesbezüglichen Bericht des Magistrates zur
Kenntnis zn nehmen. (Angenommen .)

(1682 .) St .-A . Kreiudl referiert über die Adnpticruug des
Armenhauses in Nenstift und beantragt die Vornahme der baulichen
Herstellungen im adjustierten Betrage von 1092 fl. 49 kr., die Ein-
thciluug des Hauses in zwei gleichgroße Wohnungen nnd die Nor¬
mierung des Jahrcsziuscs von 200 bis 250 fl. für jede dieser zwei
Wohnungen. Â ngenommen .)

(1717 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit einer
Angenscheinstarc nach Anna Mayer Per 4 fl. 31 kr. nnd beantragt
die Abschreibung. (Angenommen .)

(1705 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Hundc-
stcucru und Hundesteucrstrafcn nach 105 Parteien ans dem XII . Bezirke
per 685 fl. und beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(1672 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeitvon Hunde¬
steuern nach 10 Parteien aus dem XV. Bezirke nnd beantragt die
Abschreibung. (A ngenomme n.)

(1743 .) Derselbe referiert über die Uneinbringlichkeitvon Hundc-
steueru nach 17 Parteien auS dem XIII . Bezirke per 80 fl. nno
beantragt die Abschreibung. (Angenommen .)

(1679 .) St .-Hl. v . Götz referiert über die Verbesserung der
Beleuchtung in mehreren Straßen des XVII . Bezirkes nnd beantragt
die Genehmigung des vorgelegten Stadtbanamtsprojcetcs und d:r
hiedurch erwachsenden jährlicben Mehrkosten für GaSeonsum per 292 fl.
30 kr. (bedeckt auf Rubrik XXV 1 -r). (Augen o m m cn.)

(1646 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Michael
Litschaner , Petrolenmlampen-Anzüudcrs in Ottakring , um Erhöhung
seines Mouatslohues und beantragt, es sei der Lohn desselben für
das Reinigen, Füllen und Anzünden der in der Wilhelmincnstraße,
in den Cottage-Anlagen und in der Erdbrnststraßc in Ottakring auf¬
gestellten 33 Petroleumlampen vom 1. September 1893 an von 12 fl.
auf 20 fl. monatlich zu erhöhen.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1719 .) St . Hl . Schlechter referiert über das Offertverhandlungs-

Ergcbnis für den Ccinalnmban in der Mariahilferstraße 63 bis Barna-
bitengasse im VI . Bezirke uud beantragt die Genehmigung des Best-
botcs des Eduard Nzehaczek <6'5 Percent Nachlass-Ersparnng
von 221 fl. 85 kr.). (Angenommen .)

(1550 .) Derselbe referiert über die Erneneruug des Vertrages,
beziehungsweise Instandhaltung der im Jahre 1888 gelieferten 150 Stück
13millimetrigen Wasscrmcsser des Systemcs Siemens A Halske
nnd beantragt , die Vcrtragscrneuerniig mit der Modification zu ge¬
nehmigen, dass der Preis für die Instandhaltung jedes Stückes dieser
Apparate von 1 fl. auf 1 fl. 20 kr. pro Jahr erhöht werde.

(Angeno in ni en.)
(1726 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Genossenschaft

der Kleidermacherum Subvention zur Erhaltung der genossenschaftlichen
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Fachschule für Lehrjnngcn und beantragt die Bewilligung einer Sub¬
vention von 500 fl. Pro 1894.

(Angenommen ; an den G em ein d er a t h,)
(1566 .) Derselbe referiert in Betreff der Beistellung von Wasser¬

messern zur Controle der Wasserabgabe in sämmtlichen städtischen
Anstalisgcbänden und beantragt , den bezüglichen Magistratsbericht zur
Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(1543 .) Derselbe referiert über die Abschreibung von Wasscr-
mchrvcrbvauchs-Gebürcn nach fünf Parteien aus dem I . und VIII . Be¬
zirke und beantragt die Abschreibung der genannten Wasscrmchr-
verbranchs-Gcbürcn mit Ausnahme des Hauses I ., Sonnenfclsgassc 3,
bezüglich welchen die Gcbür auf 179 fl. 8 kr. herabzusetzen wäre.

(Angeno m m eu.)
(1519 .) Derselbe referiert über die Protokolle der Bczirks-

ausschuss-Sitznngcn des I . Bezirkes vom 17. Jänner und 21 . Fe¬
bruar , des II . Bezirkes vom 17 ., 24 ., 31 . Jänner und 7., 14 . und
21 . Februar , des III . Bezirkes vom 13 . Jänner , 18. und 26 . Fe¬
bruar , des IV. Bezirkes vom 8. Februar , des V. Bezirkes vom
4. Jäuner und 5. Februar , des VII . Bezirkes vom 10 . Jänner und
4. Februar , des VIII . Bezirkes vom 18 . Jänner , des IX. Bezirkes
vom 23 . Jänner und 8. Februar , des X. Bezirkes vom 27 . Dcccmber
1893 , 24 . Jänner , 14 ., 21 . und 27 . Februar 1894 , und beantragt
die Kenntnisnahme. (A ngeno m m cn.)

(1735 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Brüder Eisler
um Nachsicht der wegen Verzögerung der Demolicrungsarbcitcn bei
der Eßtcrh-rzy Realität im VI . Bezirke auferlegten Conventionalstrafc
von 1400 st. und beantragt die Ablehnung. (Angenommen .)

(1734 .) St . W . Z>r . v . Willing referiert über die Bestellung
eines stündigen städtischen Contrahenten für die Herstellung von curreutcu
Arbeiten bei Holzstöckclpflastcrnngenin den Bezirken I bis XIX und
beantragt:

1. Die Bestellung eines ständigen städtischen Contrahenten für
die Herstellung vou currenten Arbeiten bei Holzstöckclpflasterungen in
den Bezirken I bis XIX auf Gruud des zufolge Stadtraths -Beschlusses
vom 12 . October 1893 , Z . 7144 , genehmigten „Vorschrift über die
Bestellung ständiger städtischer Unternehmer für die currenten Arbeiten
nud currenten Lieferungen" und des vorgelegten PrciStarifes Nr . 19
sammt Regulativ und

2. die Ofsertansschreibung wegen Vergebung dieser Arbeiten für
das laufende Jahr zn genehmigen;

3. die im Z 2 der vorerwähnten Borschrift normierte Grenze
der Kostenziffer bezüglich der Holzstöckelpflnstcrungen mit 1000 fl. fest¬
zusetzen;

4 . den H 3 dahin abzuändern, dass die Bestellung der ständigen
städtischen Contrahenten für die currenten Holzstöckelpslastcrnngen für
sämmtlichc 19 Bezirke zu gelten hat;

5. im § 9 die Höhe des Vadiums mit 500 fl. festzusetzen.
St .-R . Dr . Lucgcr beantragt die Streichung des Punktes 1

des Preistarifcs und des nachstehenden Passus im § 5 des Regulativs
zum Tarife Nr . 19:

Bei Arbeiten im Taglohn , welche nur ausnahmsweise und über
ausdrückliche Anordnung der Gemeindeorganc vorkommen und mittels
Wochenlisten auszuweisen sind, dürfen keine Poliere verrechnet werde».

Baurath Schiebet beantragt zu H 5 den Zusatz : „die sud II
und III eingesetzten Preise schließen alle wie immer gearteten Arbeits¬
löhne in sich".

Der Referent accommodiert sich diesem Antrage.
Der modificicrte R cf c r cn t cn - A u tr a g angenommen.

(Vi c e - B ü r g c r m e ist e r Dr . Richter übernimmt den
Vorsitz .)

(597 .) Sl .-Hl . Z>r . Wogser referiert über die Erwerbung der deu
W i en i n g e r 'schen Erben gehörigen Gründe zwischen der Nenbergcr-,
Nciul ' und Gurkgasse iu Penzing, XIII . Bezirk, für den Bau einer
Doppel - Bürgerschule und beantragt : Die deu W i cn i n g e r 'schen
Erben gehörige Bauarca zwischen der Nenbergcr-, Ncinl - und Gurk-
gassc iu Penzing im XIII . Bezirke, im Ausmaße vo» 2000 -20 in? ist
zum Ankaufe für deu Bau einer Doppel -Bürgerschule iu Aussicht zu
»chmeu und von den W i c » i n g er 'schen Erben auf Grund ihres
OffertcS, mit welchem dieselben bis Mitte April im Werte bleiben, um
den Betrag von 6 fl. 50 kr. per Ouadralmeter käuflich zn erwerben.
Der Kansschilling ist in dem als erste Baurate im Budget pro I8v4
iu der Prüliminarposiliou XI112 )' in Aussicht genommenen Betrag
zu bedecke».

Der Ba » dieser Doppel -Bürgerschule ist Heuer uoch zn beginnen
und derart weiter zu führen, dasS er vom Jahre 1895/96 der Be¬
nützung übergeben werden kann.

Das Stadtbauamt hat zu diesem Bchnfe mit aller Beschleunigung
eine Projcctslizzc für den Schulbau unter Angabe der approximativen
Bau - und Einrichtuugskostcn in Borlage zu bringen.

Das Gebäude, XIII . Bezirk, Schulgasse 10, iu welchem gegen¬
wärtig die beiden Bürgerschulen untergebracht sind, ist nach Fertig¬
stellung des Neubaues uud Übersiedlung der Bürgerschule entsprechend
dem Gemeindcraths - Beschlüsse vom 9. Mai 1893 , Z . 2862 , zu
Volksschulzwecken zu beuützen.

(Angenommen ; an den G em e i n d er at h.)
(1595 .) Derselbe referiert über die Conten über die Herstellung

einer Gartcuaulagc bei der Schule Meidling , Nadctzkystraßc 17 , 19,
u»d beantragt , den Restbetrag vou 1179 fl. 26 kr., welcher bei
Rubrik XII 12 ^ zu verrechne» wäre, mangels budgetmäßiger Deckung
auf deu Rcservefoud zu verweisen. (Angenommen .)

(V ic e - B ü r g c r m ei ste r Dr . Grübl übernimmt den
Vorsitz .)

(1549 .) Derselbe referiert iu Betreff der Belassung der Bürger¬
schule für Knabe» nnd Mädchen XII ., Schönbrunnerstraße 34/4 l,
unter einer Leitung und beantragt , die Genehmigung zn crtheilcn, dass
an den k. k. LandcSschnlrnth Bericht erstattet werde, die Bürgerschulen
für Knaben nud Mädchen im XII . Bezirke, Schönbrunnerstraße 39/41,
bei einer weiteren Vermehrung der Classcuzahl »och auf die Dauer
des Schuljahres 1894/95 unter einer Leitung belassen zn wolle».

(A ngeno m m cn.)
(1403 .) Derselbe referiert über die Kostenüberschreitung für

Hersteltungen im Schulhause XVI., Abclegasse, und beantragt , die
Überschreitung per 380 fl. 80 kr. nachträglich zu genehmige».

(Angeno m m en.)
(517 .) Derselbe referiert über die Note des Bezirksschulrathes

vom 12 . Jänner 1893 , Z . 94 , betreffend die Errichtung einer
VI . Classc an der Specialschul-Abthciluug für taubstumme Kinder
IX., Hcchugassc 35 , und beantragt die Kenntnisnahme.

(Angeno mm e n.)
(1567 .) Derselbe referiert über den Bericht des Magistrates,

betreffend die Flüssigmachung einer Remuneration per 200 fl. für
den Bürgcrschnllchrcr August Stift nnd beantragt die Kenntnis¬
nahme- (Angenommen .)

(1876 .) St . K . Witt . V. Weltmann referiert über das An¬
suchen des Karl Höraudner um Baubewilliguug Einl .-Z . 115,
372/4 nnd 81 im VIII . Bezirke, Bennogasse, Ecke der verlängerten
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Alserstraße und beantragt , den Autrag des Magistrates auf Ertheilung
der Baubewilligung zu bestätigen. (Angenommen .)

(1621 .) Derselbe referiert über das Offertverhandluugs -Ergebnis
für den Zuban zweier Bürgerschulen in der Herther -, Steinbauergasse
zu dem Schulgebäude V., Fockygasse—Malfattigasse , uud beantragt,
die Arbeiten und Lieferungen für obigen Zubau in folgender Weise
zn vergeben, wobei sich die angeführten Percentsätze auf die Einheits¬
preise der bezüglichen Kostenanschläge beziehen:

1. DieBaumcisterarbeiten an Alois Sallatmeyer , II ., Scholz-
gasse II , gegen einen Nachlass von 15 6 Percent;

2. die Lieferung der hydraulischen Bindemittel an Em . Tichy,
X., Vordere Südbahustraße 4 ^ , zum Preise von 1 fl. 25 kr. für
dcu Mcter -Centncr HydraulischeuKalk (Roman -Cemcnt) nnd von 3 fl.
für den Mcter -Centner Portlaud -Cement. Der hydraulische Kalk aus
der Namsau hat 82 per Hektoliter, der Gartenauer Portlaud-
Ccmeut 122 Iĉ per Hektoliter zu wiegen;

3. die Lieferung der Traversen an Max Wahlberg , I .,
Johannesgasse 20 , und zwar Träger von 80 bis 320 mm Höhe bis
zu 10 m Länge zum Preise vou II fl. für 100 Icx; dann für die
Profile 35 und 40 mit einem Aufschlage von 50 kr., ebenso für
Längen über 10 m mit einem Aufschlage von 25 kr. per halben
Meter ; alte Eisenbahnschienen zum Preise von 6 fl. per 100 Kss, die
Montierung der Stiegenträger zum Preise von 6 fl. für ein Stück ;

4. die Steinmetzarbeiten an Karl Stagl , XV., Neubaugürtel 22,
gegen einen Zuschuss von 5 Percent;

5. die Zimmermannsarbciten an Johann Ludwig , V., Mar-
garethengllrtel 2, gegen einen Nachlass von 24 5 Percent;

6. die Spenglerarbeiten an Leopold Horner , V., Hnnds-
thurmerstraße 87 , gegen einen Nachlass von 18 Pcrccnt;

7. die Schieferdcckerarbeitenan Isidor Mahl er , II ., Scholz¬
gasse 7, zum Preise von 1 fl. 63 kr. für den Quadratmeter , d. i.
ein Nachlass von 31 15 Percent;

8. die Herstellung der Falzziegelgewölbe an Eduard S chu ei der,
XV., Gluckgasse 5, zu den Einheitspreisen;

9. die Bautischlerarbeiten an Brüder Schlimp , II ., Treu-
straßc 94 , gegen einen Nachlass von 15-5 Percent;

10. die Schlosserarbeiten an Ernst Kriszt , IX ., Seusengasse 4,
gegen einen Nachlass von 21 6 Percent;

11 . die Anstreicherarbeitenan Franz Lang , IV ., Nubensgasse 9,
gegen einen Nachlass von 24 Percent;

12. die Glaserarbeiten an I . Zelebor , XII ., Meidling,
Hauptstraße 10. gegen eine». Nachlass von 37 -4 Percent;

13. die Bildhanerarbeiten an Franz Tippel , VI ., Linicn-
gassc 29 , gegen einen Nachlass von 44 Percent;

14. die Lieferung der Jsolierplatten an I . Diepold K Comp,
in Brunn a. G ., Siebenhirtenstraße 1, gegen einen Nachlass von
48 Percent;

15. und 16. die Holzcemeut-Dachherstellung zum Preise von
86 kr. für den Quadratmeter und die Asphalticrung zum Preise von
2 fl. 55 kr. für den Quadratmeter an Johann Bosch , X., Laxcn-
bnrgerstraße;

17 . die Lieferung der Steinzeugwareu an S . Steiner , I .,
Bcllariastraße 6, gegen einen Nachlass von 36 -9 Percent;

18 . die Lieferung der Füllofen an H. Heim zn den Preisen dcS
von der Firma verfassten Kostenanschlages;

19. die Lieferung der Sparherde au Josef Wolf iu Hüttcldorf,
Hauptstraße 56 , gegen einen Zuschuss von 5 Percent;
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20 . die Möbeltischlerarbciten an Scheid er <b Klein , V.,
Gricsgasse 30 , gegen einen Nachlass von 25 -1 Percent;

21 . die Lieferung der Schnlbünke für die Mädchen-Bürgerschule
an Brüder Schlimp , II ., Treustraße 94 , gegen einen Nachlass von
4 Percent und die Lieferung der Schulbänke für die Knaben-Bürger¬
schule an Andreas Oltmanns , VI ., Ägydigasse 6, gegen einen
Nachlass von 5 Percent , letzteres jedoch mir unter der Boranssetznng,
dass die von Oltmanns beizustellende Musterbank nach System
Schlimp von der begutachtenden Commission als vollkommen qualität¬
mäßig und genau nach dem vorgeschriebenenSystem gearbeitet er¬
kannt wird.

St .-R . Dr . Lueger beantragt , die sämmtlichcn sud 21 genannten
Arbeiten an Andreas Oltmanns zu vergeben.

22 . die Schrifteumalerarbeiten an Anton D i m m el, V., Matzlcins-
dorferstraße 24 , gegen einen Nachlass von 25 Percent;

23 . und 24 . die Installation der Gasleitung gegen einen Nachlass
von 35 Percent und die Wasserleitung einschließlich der Closeteinrichtnug
und Pissoirbcspülung gegen einen Nachlass von 25 -5 Percent an
Leopold Horner , V., Hundsthurmerstraße 87;

25 . die Lieferung der Special -Rundbrenner an Emil Jäklc,
VIII ., Langegasse 44 , und die der Etage-Regulatoren an Moriz
Ramsberger IV ., Kolschitzkygasse II , beides zu den Einheitspreisen

Der Referenten-Antrag wird angenommen.
Der Antrag des St .-R . Dr . Lueger abgelehnt.
(1355 .) Derselbe referiert über den nuicrlichen Bericht in Betreff

der käuflichen Überlassnng eines Thcilcs der Linienwallparcelle 547/l,
Einl .-Z . 52 IX. Bezirk, an Karl Riener nnd beantragt , die käufliche
Überlassung eines Theiles der Linienwallparcelle 547/1 , Einl .-Z . 52
IX. Bezirk, im Ausmaße vou circa 80 Figur e ä K i c, des vor¬
gelegten Planes an Karl Riener zur Arrondierung der demselben
gehörigen Banstelle Einl .-Z . 1760 IX . Bezirk um den Pauschalbetrag
von 1760 fl., wobei der Genannte die Vertragskosten und Übcr-
tragungsgebüren zu tragen hat, wird genehmigt, hingegen das weitere
Offert auf käufliche Überlassung des mit den Buchstaben a b c, ä k -i,
umschriebenen Theiles der obangcführten Parcelle im Ausmaße vou
448 um den Pauschalbetrag von 20 .350 fl. (-̂ rund 42 fl. per
Quadratmeter ) wegen zu geringen Preisanbotes abgelehnt.

(Angenommen ; an den G e mei n d er a t h.)
(1714 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz Högner

um Baulinicubestimmung V. Bezirk, Nüdigergasse 10, und beantragt
die Fixierung der Baulinie für die Rüdigergasse nach den Linien ^ I?
und LI ) mit einer Straßenbreite von 11-38 m.

(Angenommen ; an den Gemeinderath .)
(1235 .) Derselbe referiert über die Ändernng der Baulinie für

! den Platz bei Or .-Nr . 1 Auhofstraße in Hietzing und beantragt , die
Genehmigung der blauen Linie l) (roth) b> (blau) e (roth) anstatt

l der rothen Linie d e (roth) als Banlinie . Weiters wäre die freistehende
Bauweise niit 4 m breiten Borgärten gegen die St . Veiter - nnd
Auhofstraße uud die Freilassung eines nuverbaubaren Zwischenraumes
gegen die Nachbargrenze von 3 m festzusetzen.

(Angenommen ; nn den Gemeinderath .)
(117 7, 1525 .) Derselbe referiert über die Eingabe des I . F.

Kast wegen Ankauf der Linienamtsrealitüt in der Burggasse, VII . Be¬
zirk, nnd beantragt die Ablehnung sämmtlicher Offerte . Der Magistrat
wird beauftragt, unter Arroudiernng des Grundes des Linieuamts-
gebcindcs die Abthcilung in zwei Baustellen durchzuführen und zum
Zwecke des Verkaufes derselben eine öffentliche Offertverhandlung ans-
znschreiben. (Angenommen .)
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(Vice - Bnrgermeistcr Dr . Richter hat während
der Erstattung dieses Referates den Vorsitz über¬
nommen .)

(1333 .) Derselbe referiert über die Offerte des Adolf Langer
und des Ignaz Stockelmaier auf Baustelle VIII der Sechshauser
Spitnlsrealitcit , XIV . Bezirk , uud beantragt die Ablehnung.

(Schlnss der Sitzung .) (Angenommen .)

Allgemeine Nachrichten.
(Kommission fiir Verkehrsmilagen in Wien, 24. März 1894.)

In der abgelaufenen Woche hat die Anzahl der bei der Aus¬
führung der Wiener Verkehrsanlagen verwendeten Arbeiter 1364
betragen; hievon waren 844 beim Baue der Scunmelcanäle am
linken und am rechten Donancanal-Ufer, 520 an der Gürtel - und
Vorortelinie der Stadtbahn beschäftigt; hier standen zwei Dampf¬
maschinen und 68 Fuhrwerke, beim linksseitigen Sammelcannle
21 Fuhrwerke in Verwendung.

(Stempel- und Geliiirenfrciheit bei Arroiidiermig von
Grnildstiläen.) Mit Gesetz vom 26. December 1893, N. - G.-
Bl . Nr . 208, wurde die Wirksamkeit des Gesetzes vom 3. März
1868, N.-G.-Bl . Nr . 17. betreffend die Stempel- und Gebüren-
frciheit bei Arrondierung von Grundstücken, auf den Zeitraum vom
1. Jänner 1894 bis Ende 1899 ausgedehnt.

(Nachschaffnng des Bedarfes an Landeslieschiiler» dnrch An¬
kauf ans der Privutzncht.) Vom Wiener Magistrate wurde unterm
28. Febrnar 1894, Z . 31778/XV1 Nachstehendes kundgemacht:

Infolge Erlasses des hohen k. k. Ackerbaumiuisteriumsvom
13. Immer 1894, Z . 932 138, wird Nachstehendes verlantbart:

Von dem Wunsche geleitet, den nach Ablanf der diesjährigen
Deckperiode für die k. k. Staatshengstendepots sich ergebenden
Bedarf an Landesbcschälern möglichst durch Ankauf aus der inländi¬
schen Privatzucht zu decken, ladet das Ackerbauministerinm alle
Züchter und Pferdebesitzer hiemit ein, bis spätestens Ende
April 1894 ihre verkäuflichen Hengste schriftlich unmittelbar beim
Ackerbauministerinm anzumelden.

Die angemeldeten Hengste werden an ihrem Standorte von
einem Vertreter des Staatshengstendepots, womöglich noch während
der Beschälperiode, besichtigt und je nach dem Befunde in Vor¬
merkung genommen werden.

Der eventuelle Ankauf der als Landesbcschälerfür das be¬
treffende Land vollkommen geeignet befundenen Hengste wird im
Laufe des Herbstes nach Maßgabe des Bedarfes und der zur Ver¬
fügung stehenden Geldmittel über spcciclle Ermächtigung des Acker¬
bauministeriums vom Staatshengstendepot im Einvernehmen mit
den zur Mitwirkung bei den Laiidespfcrdezucht-Angelegenheiteu
berufenen Organen vorgenommen werden.

Durch die erfolgte Anmeldung eines Hengstes zum Ankaufe
als Landesbeschäler wird eine mittlerweile eventuell beabsichtigte
anderweitige Verfügmig des Besitzers mit seinem Hengste nicht
behindert, sowie andererseits die Annahme der Anmeldung seitens

des Ackerbanministerinms keine Verpflichtung des letztere» zum An¬
kaufe des angemeldeten Hengstes, selbst im Falle seiner vollkommenen
Tauglichkeit, involviert.

Jede Anmeldung eines Hengstes hat zu enthalten: dessen
Abstammung, dessen Größe, Farbe, Alter uud Preis , ferner den
Ort , wo der Hengst zu besichtigen ist. Die Abstammung des
Hengstes sowohl von väterlicher als von mütterlicher Seite ist
legal nachzuweisen.

Bezüglich des Alters der angemeldeten Hengste wird aus¬
drücklich bemerkt, dass auf die Besichtigung und den eventuellen
Ankauf nur solcher Hengste eingegangen werden kann, welche znr
Zeit ihrer Anmeldung, wenn sie dem Gestütsschlage angehören, das
dritte Lebensjahr und nur wenn sie einem rein kaltblütigen Schlage
angehören, das zweite Lebensjahr bereits vollstreckt haben.

Anmeldungen solcher Hengste, welche das vorbezcichnete Alter
noch nicht erreicht haben, werden nicht berücksichtigt werden.

Anmeldungen von Hengsten, welche erst nach Ablanf des
obbezeichneten Termines beim Ackerbauministerinmeingebracht
werden, können erst in zweiter Linie berücksichtigt werden, und zwar
nur insoweit, als der benöthigte Bedarf an Ersatzhcngstender
Anzahl und der Gattung nach nicht dnrch den Ankauf der recht¬
zeitig angemeldeten Hengste gedeckt werden könnte.

Approvistonierung.
Der tägliche Fleischmarkt.

In der Groß Markthalle eingelangte Flei sch¬
wären vom 18. März bis 24. März 1894,

1. Fleischsendnnge» :

k) Für den täglichen Fleisch markt.

Niudfleisch , . 209 .499 KZ (Davon aas Nieder-Österreich - 135,68« ;
aus Ober-Österreich— 3350 ; ans Mähre»
— 8141 : aus Böhmen — 3461 ans
Galizien — 42,765 ; ans Ungarn — 15.551;
aus der Bnkowina 3660 ; ans Croatie» —
— ; aus Steiermark — — ; aus Tirol
-- ; aus Salzburg -- ; aus Bos¬
nien — — ; aus Siebenburgen -- Kg)

Kalbfleisch . . , 50,595 „ (Davon aus Nieder - Österreich — 2521;
aus Ober -Österreich -- ; aus Mahren —
177 ; aus Galizien — 47.024 ; aus Ungarn
— 829 ; aus der Bukowina — 4 ; cms
Böhmen — 40 Kg)

Schaffleisch . 2 .010 „ (Davon aus Nieder -Österreich 1354 ; ans
Ober -Österreich — — ; aus Galizien —
243 ; aus Ungarn — 280 ; aus der Buko¬
wina — 121 ; ans Mähren — 12 Kg)

Schweinfleisch 51 .598 „ (Davon aus Nieder-Österreich - 37.381;
aus Ober -Österreich 436 ; aus Böhmen —
226 ; aus Mähreu — 1187 ; aus Galizien
— 4962 ; aus Ungarn — 4712 ; aus der
Bukowina — — ; aus Croatien -- ;
aus Steiermark -- ; aus Bosnien —
— Kg)

Kälber . . . . 2554 Stück (Davon aus Nieder-Österreich — 187 ; ans
Ober -Österreich— 11 ; aus Mähren 128;
ans Böhmen 4 ; ans Galizien — 2144;
auS Ungarn — 78 ; aus der Bukowina
— 2 ; ans Kärnten -- ; ans Tirol -- ;
ans Schlesien — — St)



Amtsblatt der I. k. Reichshanvi- und Residenzstadt Wien.

Schafe . . . . 40 Stück (Davon aus Nieder - Österreich — 39;
aus Ober-Österreich --- ; aus Mähren
— — ; aus Galizie» — 1 ; aus der Buko¬
wina -- : aus Ungarn — St .)

Zchweinc . . 1119 „ (Davon aus Nieder-Österrcich— 125 ; ans
Ober -Österreich --- ; ans Mähren — 51;
aus Galizieu — 925 ; aus Ungarn — 18;
ans der Bukowina -- ; aus Croatien
-- ; aus Kärnten -- St .)
(Davon ans Nieder-Österreich — 1668 ; aus
Ober -Österreich— 1; ans Galizie» — II .? ;
aus Ungarn — 6l3 ; ans Mähren — 192;
aus Böhmen 3 St .)

b ) Für den ?>p p r o v i s i o n i eru n gs v e r e i n.

. 12 .592 ic? Kälber ..... 173 Stück
Schafe ..... 1 ..
Schweine . . . . 7 .,
Lämmer . . . 818

Lämmer . . . . 2590

Rindfleisch .
Kalbfleisch ,
Schaffleisch .
Schweinfleisch

97
98

3190

Rindfleisch

2. Preisbewegung:
Siedfleisch . . . . von 20 bis 70 kr. vci Kv.
Rostbraten n. Riede»

extrem.
Kalbfleisch .
Schaffleisch .
Schweinfleisch
Kälber . .
Schafe . .
Schweine
Cammer

54

2«
34
48
34
30
46
2

90 ..

70 I
48
68
60 ..
45 „
64 ..
6 fl. St.

Mld
Die

Die Zufuhr au Fleischwarcu war besonders an Jnng
Stechvieh nicht unbedeutend größer als in der Vorwoche.
Rachfrage war der Osterfeiertagc wcgeu besonders in den letzten
Wochentagen eine recht lebhafte, weshalb sich auch die Verkaufs¬
preise des Rindfleisches minderer Qualität um 2 kr., die des Kalb¬
fleisches und der Kälber um 4 bis 10 kr. und jene des Schweine¬
fleisches nnd der Schweine um 2 bis 6 kr. per Kilo erhöhten.

Schaffleisch nnd Schafe erzielten die vorwvchentlichen Preise.
» »»

Pferdemarkt vom SS . März IÜ5N4.

Zum Verkaufe wurden gebracht : 441 Pferde.
Preis : für Gebranchspferde . . . . . 90 - 450 fl, per Stück,

„ ., Schlachtpferde . . . . . 20 — 55 „ ..

Der Markt war sehr lebhaft.
. . !i- »»

Preisbewegung au der Börse für landwirtschaftlicht
Prodncte in Wien vom 24 . März I8S4

-t) Getreide.
Weizen (Qnalitätsgewichl per 1 Iii 76 - 81 K5) von 7 fl, 40 kr, bis 8 fl. 15 kr.
Roggen (
Gerste
Mais
Hafer

,70 - 75 5 .. 95 ,.
5 ,. »0 .,
5 .. 25 ..

6 ., 30
9 .. 35 ..
6 ..

Grieß

Noggemnehl
Weizenkleie
Roggenkleic

.. 8 .. 25

b) Mahlprodncte.
80 Ir. bis 14 fl. 50
8V ., ., >4 .. Ü0

............. „ 6 ,. 10 .. „ n ./
20 ., ., 4 „ 30
75 .. .. 4 „ 85

Nr . 25 , 27 . März 1894 . 689

Städtisches Lagerhaus.
Vom 15. März bis 22 . März 1894.

Karen eingelagert ....... 34 .998 Meter -Centuer
ausgelageri . . . . . . . 33 .021 „

Die durchschnittliche Tagesbewegung bezifferte sich ans
11 .336 Meter -Centner.

verstand vom 22. März 1894: 322 .738 Meter-Centner, und zwar-
50 .813 Meter-Centuer Weizen, 52.037 Meter-Cruiuer Roggen.
76.797 . Gerste. 59.226 .. Hafer,
11,353 „ Mais , 9.838 „ Ölsaaten,
18.122 .. Mehl u. Kleie, 3.494 „ Wein,
8.599 „ Zucker, 943 Hektoliter » 100"/» Spiritus.

Ter Ässeenrauzwert dieser Waren stellt sich auf 3,3I4 .2.'>N fl. oft. Währ,

Blluliewegung.
(Die iu Klammern eingestellten Zahlen sind die GcschäftSuumuicru der

Actcustücke im Baudcpartemcut des Magistrates für den l . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeute» die eingeklammerten Zahlen die Geschäfts-
nummcrn der betreffenden magistralischen Bezirksämter .)

Gesuche um Wauöewilllgungen wurden überreicht:
vom 19. März bis 23 . März 1894:

Für Neubauten:
II . Bezirk : Hans , Klosterueubnrgcrstraße, Grundb .-Eiul . 850, von Franz

Fiala , Banführer I . D 0 lezal (1886). ,
„ „ Haus , Untere Augarteustraße 1, von Johann Sncharipa,

Bauführer W. Klingenberg (1921).
III . Bezirk : Erdbergstraße, Grnndb .-Einl . 388 , von Heinrich W a st l,

Banführer G. K 0 warik (1920).
XI . Bezirk : Zweistöckiges Wohnhans , Simmeriug , Thcresicugassc 34,

Conscr.-Nr . 130, von Josef und Eva S e d l a c z e k,
XI ., Hauptstraße 48 , Bauführer Ferdinand K a i n d l,
Baumeister, Simmering (4293).

XIV , Bezirk : DreistöckigesWohnhaus , Rudolfsheim , Holochergasse, Couscr.-
Nr . 869, von I . Pattak , Holochergasse 26, Banführer
Hans Kraus und Alb. Schick , Architekten und Stadt-
baumeister, XII ., Nuckergasse 24 (8079).

Für Zubauten:
X. Bezirk : Hauscrgasse 24/26 , von Jg . Al . Fleischer , Banführer

Schweitzer (10676).

Für Ndaptierungen:
I . Bezirk : Kölluerhofgasse 3, von Irene v. N -1i t s, Banführer Ad.

- Micher 0 li (1885).
„ „ Lichteusteg 2, von Amalia Denk , Banführer F . Dir n-

berger (1923).
III . Bezirk : Klimschgasse 19, von Willibald Wagner , Bauführer F.

Rcitbauer (1882).
IX . Bezirk : Liechtensteinstraße69, von der B an g e se llsch aft des

I . Allgc m. Beamten - Vereines (1909).
XI . Bezirk : Simmering , Thcresiengassc 44, von Jakob Jirik , ebenda,

Banführer Anton K » r z, Baumeister, Simmeriug (4252).
„ „ Simmering , Hirschengasse 20, Conscr.-Nr . 164, von Aiichacl

Pfaffstedter , ebenda, Bauführer Ferdinand Kaindl,
Baumeister, Simmeriug (4292).

XII . Bezirk : Mmaunsdorf , Breitenfurterstraße 78, von Karl Doleisch,
Bauführer Michael Weilg 0 ni (7899).

„ „ Unter-Meidling , Waltergassc 7, von Ferdinand Ben tele,
Bauführer Mich. Weilgand (7900).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Canal , Untere Donaustraße 39, von der Union - Ban¬

gesellschaft (1900).
„ „ Canal , Untere Donanstraße 23, von der Uni 0 n - Ba n

gese lisch oft (1901).
„ „ Canal , Untere Donanstraße 13, vou der U » i 0 » - B a » -

gcsellschaft (1902).
„ „ Canal , Untere Donanstraße 11, von der Uuioii ' Ban¬

gesellschaft (1903),
2*
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II . Bezirk

III . Bezirk

IV. Bezirk-

V. Bezirk-

VI . Bezirk!

XII . Bezirk-

XV. Bezirke

XVIII . Bezirk

Gesuche um
I . Bezirk

XV. Bezirk-

XVIII . Bezirk

Canal , Untere Donanstraße 25, von der Union - Ban¬
gesellschaft (1904).

Canal , Untere Donaustraße 7, von der Union - Ban¬
gesellschaft (1929).

Canal , Obere Donanstraße 32, von der Union - Bau¬
gesellschaft (1905).

Veranda , Praterhütte 56, von Anna Kirsch , Bauführer
Johann Ander ! (191t ).

Stall und Wächterhaus, Arsenalweg, Grnndb -Einl . 1958,
von Emanuel Riedl nos . Marie Brauer , Bauführer
A. Honus (1803).

Schupfe, Untere Weißgärbcrstraße 13, von L. Kaisers
Söhn e, Bauführer H. Otte (1932).

Gasmotor -Aufstellung, Victorgasse 4, von A. N c g e d l h,
Bauführer ? (1907).

Abort, Kohlgasse 42, von Paul Aumont , Bauführer O.
Laske (1889).

Abort, Ufergasse 14, von Friedrich « teinberg , Cnrator
der Al. Höfelmayer , Bauführer A. Haunzwickl
(1910).

Wasserablauf-Herstelluug, Unter-Meidling , Schillergasse II,
von Marie Schmidt , Bauführer Heinrich Reiter (7948).

Lusthaus - Herstellung, Hetzendorf, Schönbrnnnerstraße , E.-
Z . 476, von Marie Platz er nnd Johanna V ö lker,
II ., Obere Donanstraße 8, Bauführer ? (8087).

Dachstuhlhebung, Fünfhaus , Rosiuagasse 21 , von Rosen-
thals Erben , ebenda, Bauführer Fellner nnd
Helmer (7422).

Hofiract, Währing , Gürtclstraße 51, von Anton Lux , Bau¬
führer Franz Kaindl <8903).

Schupfen, Währing , Antonigasse 39, von Magdal . Walter,
Bauführer Franz Kaindl (9134).

Schnvfen, Währing , Weinberggasse 40, von Ferd . S chü ch,
Bauführer Franz Kaindl (9135).

WeKanntgave der Wauliuie wurden überreicht:
Bogncrgasse, Grnndb .-Einl . 129 , Naglergasse, Grnndb .-

Einl . 768, von Hugo Steinbrecher durch M . E n g l
(1903).

Conscr.-Nr . 373, Fünfhans , Michaelergasse17, von Karoline
Win kl er (7S20).

Währing , Wienerstraße 41, von Wilh. und Anna Angerer
(8996) .

Währing , Schnlgasse, von Heinrich Lichtenstein (9llZ1) .

Gewerbeanmeldunge » vom ÄI . März 18S4.
(Fortsetznng.)

Kletterer Anna — Wäscheputzerin— IX ., Bleichergasse 13.
Nichter Wilheluiine — Wein- und Ligneur-Verschleiß in handelsüblich

verschlossenen Gefäßen — VII ., Bnrggasse 45.
Dimario Karl — Wichse-, Ledersalbc-, Waschblau-, Tinte - nnd Lederlack-

Erzengnng — III ., Erdbergstraße 21.
Wanderer Marie — Zeitungs -Verschleiß — IV ., Belvederegasse 29.

Gewerbeanmeldunge « vom SÄ. März I8S4.
Fürth Emil , Ritter v.. Dr . — Advocatie — VII ., Burggasse 71.
Kralik Leopold — Buchdrucker — X., Himbergerstraße 2.
Wittiug Katharina — Dienstvermittlung — VI ., Eßterhazygasse 32.
Wiugat Eduard — Fischhandel — XIII ., Hacking, Anhofstraße 16.
Frank Johann — Gast- und Schankgewerbe — X., Himbergerstraße 8.
Grppert Johann — Gastwirt — XVII ., Dörnbach, Klampfelbergg. 12.
Haslinger Josef — Gastwirt — VII , Siebensterngasse 58.
Buschmann Julius — Gas - und Wassereinleitungsgewerbe — VII .,

Schottenfeldgasse 28.
Jeriöka Francisca — Gemischtwaren-Berschleiß — VII ., Kaiserstraße 96.
Länder Heinrich — Gemischtwaren-Vcrschleiß — XVII ., Hernals,

Mariengasse 35.
Lipp Basilius — Gemischtwarcn-Verschleiß — V. Spengergasse 25.
Nnnner Adam — Gemischtmaren-Verschleiß— V., Rmnpersdorfgasse 23.
Poll Johann - Gemischtwaren-Verschleiß— XII ., Meidling , Rudolfsg . 26.
Putscher Willibald — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Floriauig . 64.
Ruhsam Emil Theodor — Gemischtwaren-Verschleiß — XV., Fünfhaus,

Felberstraße 2.
Stern Salomon — Gemischtwaren-Verschleiß — VII ., Nenstiftgasse 27.

Teuber Wilhelm — Gemischtwaren-Verschleiß — XVII ., Hernals,
Kirchengasse55.

Zeman Marie — Gemischtwaren-Verschleiß — VIII ., Zeltgasse 11.
Tender Wilhelm — Glaser — XVII ., Hernals , Kirchengasse S5.
Klapper Jnlins — Gold- und Silberposainenteriewaren -Verschleiß —

VII ., Siginundsgasse 11.
Sokopp Karl — Gürtler — XVI ., Ottakriug , Liebhartsgasse 44.
Tschanuer Eduard — Herausgabe der periodischenDruckschrift„Reform-

blatt der Gemischtwareu-Verschleißer" — VIII ., Tigcrgasse 17/19.
Miliar Ludwig — Kaffeesieder— VIII ., Wickenburggasse23.
Behensky Franz — Kleidermacher — XII , Meidling, Nudolfsgasse 13.
Bierhaus Katharina — Kleidermacherin — XII ., Unter-Meidliug,

Schulgasse 26.
Knbec Wenzel — Kleidermacher — XVII ., Hernals, Zimmermanng . 4.
Mandl Johann — Kleidermacher — VI ., Saudwirthgasse 20.
Maus Elischer Josef — Kleider-Verschleiß— XII ., Meidling, Hanptstr . 1.
Harwath Karl - Lackierer — XVI ., Ottakriug , Römergasse 13.

. Herzfeld Max — Marktfierantie — VIII ., Albertgasse 22.
Bauer Rosalia — Milch-Verschleiß — IX ., Straßnitzkqgasse 6.
Heinrich Thusnelda — Mnsikalienhandel — XV., Fllnfhaus . Fünfhausg . 31.
Glaser Paula - Pfaidlerin — VI ., Magdalenenstraße 4.
Leins Antonie — Pfaidlerin — XVI ., Ottakriug . Eisnerstraße 3.
Kotrasch Amalie — Privatarbeitsschule — XII ., Meidling , Laxen-

burgerstraße 29.
Krenn Katharina — Privatarbeitsschule — XII ., Hetzendorf, im

Schulhause.
Neumann Franz — Sammeln von Pränumeranten auf Druckwerke —

VII ., Neustiftgasse 35.
Zucker Rudolf — Schuhwarenfabrik — VI ., Mariahilferstraße 107.
Tschida Stephan — Selchwaren -Verschleiß — IX ., Beelhovengasse 2.
Gödel Benedict — Spirituosenhandel — XVI ., Ottakring , Seeböckg. 23.
Zailer Wenzel — Taschner — V., Einsiedlergasse 15.
Augustin Josef Franz — Tapezierer — VI ., Brückengasse11.
Tiefenbach Johann — Uhren- und Pretiosen-Verschleiß — VII ., Bad¬

hausgasse 6.
Trojak Mathilde — Victualienhandel - XII ., Meidling, Mandlgasse 11.
Heimberger Nosina — Victualien -Verschleiß — VI., Laimgrnbeng . 12 a.
Nahler Marie — Marktvictualienhandel — XVI ., Neulerchcufeld,

Brunnengasse, Markt.
Kadletz Friedrich — Wäscheputzer— XV., Füufhaus , Neubaugürtel 40.
Grim Andreas — Weichselholz-Verschleiß - VI ., Mollardgasse 46.
Jackl Marie — Weißnäherin — VI., Gfrorncrgasse 13.
Rosenstingl Magdalena — Weißnäherin — VIII ., Bennoplatz 3
Heinig Albin — Wirk- und Strickwaren -Erzeugung — V., Arbeiterg. 12.
Pokorny Antonie — Zeitungs -Verschleiß — XVI., Ottakring , Lerchen-

felderstraße 29.

Gewerbeanmeldungen vom ÄS. März 18S4.
Bock Margarethe — Einspännergewerbe — XVI., Ottakring , Haupt¬

straße 155.
Haas Marie — Feinputzeri» — XIV ., Sechshaus , Hauptstraße 65.
Knittler Amalie — Gemischtwaren-Verschleiß — XVI ., Neulerchenfeld.

Koppstraße 23.
Kohn Handel — Gemischtwaren-Verschleiß — III ., Radetzkpstraße 9.
Johne Laura — Gold- und Silberwaren -Vcrschleiß— XVI ., Ottakriug,

Hauptstraße 47. (Das Weitere folgt.)
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Dssert-Ausschreibungen
18S4.

Tag
und

Stunde

Ort

(ZSnreau)

der Osfertverhandlung

Gegenstand

30 . März
10 Uhr

1V. April
10 Uhr

2!). Miirz
10 Uhr

Departement
VII,

Stiege 7,
(Mag .-Nath

Stadler)

dctto

Departement
V

(Mag .-Rath
Ausdauer)

30 . März
10 Uhr

dctto

M -Z , 137242 , VII.
Vergebung der Handarbeiten zur Her¬
stellung des Rohrnetzes in den Be¬
zirken XVIII und XIX , abgetheilt in
zwei Bauloseu , und zwar Baulos IV tt
mit dem Ausrufspreise von 71 .160 fl.
04 kr. nebst 12.570 fl. 24 kr. Pauschale,
und Baulos IV b mit dem Ausrufs-
prcise von 79 .947 fl. 23 kr. nebst

13.725 fl. 97 kr. Pauschale.
3—3

M .-Z . 155333 ex 1893.
Vergebung der Lieferung Von 4710 »>
Wassertuch (Drill ), weiß, 76 em breit,
von 520 m Wassertuch (Drill ) , weiß,
116 em breit , von 1800 m Gradl , blau
und roth gestreift, 76 em breit , und von
860 m Gradl , ebenfalls blau und roth
gestreift, jedoch 116em breit , zur An¬
fertigung der Badewäsche für das städtische
Volksbad im XIV . Bezirke im veran¬
schlagten Kostenbetrage von 2257 fl.
40 kr. ; dann wegen Vergebung der
Arbeiten behufs Herstellung dieser Bade¬
wäsche, bestehend aus : 3000 Stück
Trockentüchern, 3000 Stück Männer¬
schürzen, 800 Stück Frcmenmänteln,
600 Stück Mädchenmänteln , 800 Stück
Frauenschürzen und 600 Stück Mädchen¬
schürzen im veranschlagten Kostenbeträge

von 260 fl. 1- 3

M .-Z . 29467 , V.
Erdarbeiten für die Abtragung des
Linienwalles und Ausschüttung des Gra¬
bens von der Fasangasse bis zur Ver¬
bindungsbahn im III . Bezirke mit dem
veranschlagten Kostenbetrage von 5107 fl

13 kr. und 400 fl. Pauschale.
3—3

Vergebuug der Erd - nnd Baumeister-
arbeiten für den Neubau eines Haupt-
Unrathscanales aus Beton in der ver¬
längerten Hainbnrgerstraße im III . Be¬
zirke im Kostenbetrage von 1222 fl.

87 kr. und 100 fl. Pauschale.
3- 3

Ha .,
und

Stunde
Ort

(ZSureau) Gegenstand

der Offertverhandlung

2. April
10 Uhr

Departement
V

(Mag .-Nath
Linsbaucr)

Erd- und Banmcisterarbciteu für den
Neubau eines Haupt-Unrathsccmalcs aus
Beton in der Jllek- und Märzstraße im
XIV. Bez. im Kostenbeträge von 4399 fl.
54 kr. und 65» fl. Pauschale. 2- L

3. April
10 Uhr

dctto Erd- nnd Bannieisterarbeiten für den
Neubau eines Haupt Unrathscanales ans
Beton iu der Heiurichsgasse im XII . Be¬
zirke im Kostenbeträge von 921 fl.

25 kr. und 250 fl. Pauschale.
3- 3

4. April
10 Uhr

detto Erd- nnd Stcinpflasternngsarbeite » sür
die Umpflasteruug der Stumpergasse von
der Liniengasse bis zur Mariahilfer-
straße im VI. Bezirke mit dem veran¬
schlagten Kostenbetrage von 4938 fl.
99 kr. und 500 fl. Pauschale.

3—3

11. April dctto Vergebuug der Erd- nnd Banineister-

Unrathscanales aus Beton in der
Antonsgasse in Breitensee im XIII . Be¬
zirke im Kostenbetrage von 2561 fl,

3 kr. nnd 200 fl. Panschale.
l —3

^) Pläne , Kostenanschläge :c. können im Stadtbauamte während
der Amtsstundcn eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse sind bei der städtischen Hanptcassa
gegen Erlag von 10 kr. erhältlich.

Offerenten haben ein Exemplar der bezüglichen Bedingnisse
mit den dem Projecte beiliegenden Original -Bedingnissen gcnan in
Übereinstimmung zu bringen , eventuell zu ergänzen, sodann die am
Schlüsse dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung eutsprechend aus¬
zufüllen und , mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu übergeben.

Dem Offerte ist ein Vadium von 5 Percent der Kosten-
anschlagssnmme anzuschließen oder aber die Bestätigung über den
bei der städtischen Hanptcassa erfolgten Erlag desselben der Offcrt-
verhandlnngs -Commission zu übergeben.

Auf später einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Form
ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandluugcu,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich die Gemeinde vor.
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^Vä Prot .-Nr. 22307.
IV. 297 ex 1894.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Schnlbankliefernng für die Doppel-
schulc im II . Wiener Gemeindebezirke, Pöchlarn - (Ley-)straßc,
im veranschlagten Kostenbetrage von 9600 fl. ö. W. wird vom
Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien am
Freitag den 6. April d. I ., priicisc um 10 Uhr vormittags, im
Bureau des Herrn Magistratsrath es Philipp , im Nathhansc
i4 . Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Offertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen den Kostenanschlag, die Muster¬
bänke und die allgemeinen und speciellen Bedingnisse im Stadt - j
bauamte ebendaselbst wahrend der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte !
ist das vorgeschriebene Vadium im Betrage von 5 Perccnt der ^
Kostenanschlagsslimmc, d. i. 480 fl. ö. W. iu barem oder in
pnpillarsicheren Wertpapiere» anzuschließen, oder aber die Bestätigung
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben
der Osfertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Offertverhandlung, sowie die uneingeschränkteWahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- nnd Residenzstadt
Wien , am 20. März 1894. 2- L

Pr ot.-Nr. 990 47 vx 1893.
Ref.-Nr. 1793. V.

Kundmachung.
lOffertansschreibnng.)

Wegen Vergebung der Arbeiten und Liefernngen für die Ein-
wölbnng des Alsbaches im XVII . Bezirke vom Hernalser Fried¬
hofe bis zur Augasse in Dornbach, und zwar:

1. der Erd- nnd Banmeistemrbeiten im veranschlagten Kosten¬
betrage von 116.701 fl. 15 kr. und 20.000 fl. Pauschale;

2. der Lieferung der erforderlichen hydraulischen Bindemittel
im veranschlagten Kostenbetrage von 21.924 fl. 62 kr. ;

3. der Lieferung der erforderlichen Thonwaren im veran¬
schlagten Kostenbetrage von 18.090 fl. 70 kr. ;

4. der erforderlichen Steinmetzarbeiten im veranschlagten
Kostenbetrage von 26.9l!0 fl. 80 kr.,
wird vorbehaltlich der wasserrechtlichen Genehmigung des bezüg¬
lichen Projectes vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenz¬
stadt Wien am 9. April d. I ., priicise um 10 Uhr vormittags,
in der Volkshalle im Rathhanse eine öffentliche schriftliche Offert-
verhcmdlnng abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die Pläne, die Profile, Ausmaße,
den Kostenanschlag nnd die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift

im Stadtbauamte ebendaselbstwährend der gewöhnlichenAmts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hcmptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zn bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zn überreichen.

Das Vadium ist bei der städtischen Hauptcassa vor Ein-
bringnng des Offertes zn erlegen und ist die Bestätigung über
den erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission
zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keiuc Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnng, sowie
die uneingeschränkte Wahl nnter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt

Wien , am 20. März 1894.

Pro t.-Nr. 47391.
Nes.-Nr. 1534 sx 1894. VIII.

Kundmachung.
(Offcrtausschrcibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung des znr Gräberbclcnchtnng
im Wiener Central -Friedhofe erforderlichen Qnantnnis von jährlich
circa 20.000 Stück Stearin -Kerzen wird vom Magistrate der k. k.
Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am 3. April d. I ., priicise
10 Uhr vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes
Lc tisch , im Nathhause 5̂. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche
schriftliche Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Lieferungsbedingnisse in dem
obigen Bureau während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen
nnd beheben.

Offerenten haben auf einem Exemplare der Bedingnisse die
betreffende Erklärung entsprechend auszufüllen und, mit einer
50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt der Osfert¬
verhandlungs-Commission zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlnngsowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich die Gemeinde vor.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- nnd Residenzstadt
Wien , am 19. März 1894. 3^ 3
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^äProt .-Nr. 201991 ex 1893.
V.

Kundmachung.
«Osfertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Lieferung:
des fiir den XII . Bezirk pro 1894 bis inclusive 1896 er¬
forderlichen ordinalen Nnndschotters nnd des groben Rnnd-
ricsclschotters,

K) des fiir den XIII ., XIV., XV. Bezirk und fiir die II . Sectio»
des XVI. Bezirkes pro 1894 bis inclusive 1896 erforder¬
lichen Gebirgsschliigelschotters und Gebirgsrieselschotters, nnd

<-) des für die I . Section des XIX. Bezirkes pro 1894 allein
erforderlichen Donau -Rund- oder Grubenschlägel- nnd Niesel¬
schotters wird vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und

Residenzstadt Wien am 10. April d. I ., priicise um 10 Uhr
vormittags, im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsdauer,
im Nathhanse (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unteriiehinungslustigekönnen die bezüglichen vom Stadtrathe
mit dem Beschlüsse vom 16. Jänner 1894, Z . 131, genehmigten
Bedingnisse scunmt dem Plane über die Sectionseintheilnng und
dem Verzeichnisse über den approximativen jährlichen Schotterbedarf
im Stadtbauamtc während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar, respective die am
Schlüsse dieses Exemplares beigedrnckte Erklärung entsprechend aus¬
zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dein Offerte ist das vorgeschriebene Vadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa
erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 23. März 1894 1- 3

Z . 25137.
X.

Kundmachung.
(Anton Schey'schc Studien -Stiftung .)

Vom 1. November 1894 angefangen gelangen zehn Anton
S chey' sche Stipendien im Betrage von je zweihundertvierundueunzig
Gulden (294 fl ) ö. W. jährlich an arme, fleißige Studenten ohne
Unterschied der Confession zur Vergebung, und zwar werden je
zwei nn Hörer der juridischen, medicinischen und philosophischen
Facultüt an der k. k. Universität in Wien, je eines an einen Hörer
der k. k. technischen Hochschule in Wien uud an einen Hörer der
k. k. Hochschule für Bodencultur in Wien und zwei an Hörer der

juridischen Facultüt an der k. k. Universität in Graz verliehen
werden.

Der Genuss eines Stipendiums erstreckt sich in der Regel
ans die ganze Studiendauer au der betreffenden Facnltät, bezichnngs-
weise Hochschule und erlischt außer mit dem Ablaufe der normalen
Studieudauer nur mit dem etwa früher eintretenden Abgänge von
der betreffenden Hochschule. Für den Fall , als der Stiftling den
Doctorgrad anstrebt, kann der Stipendiengenuss über Ansuchen noch
um ein Jahr verlängert werden.

Bewerber um eines dieser Stipendien haben ihre Gesuche mit
einein Mittellosigkeits- oder Armutszeugnisse, einem Sittenzcugnisse
und dem Nachweise ihrer Studienerfolge, insbesondere aus dem
zuletzt absolvierten Studienjahre zu belegen und bis längstens
2. Mai 1894 bei dem betreffenden Professoren-Cotlegium ein¬
zubringen.

Nur die mit einem legalen Armutszeugnisse versehenen Gesuche
sind stempelfrei.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- uud Residenzstadt
Wien , am 15. März 1894. 2- 3

Z . 38044.
XlT^

Kundmachung.
(Heine-Geldcrn-Stiftnng .)

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt Wien
wird hiemit bekanntgemacht, dass am 1. Juli 1894 die Interessen
der Gustav Freiherr von Heine-Geldern'schen Stiftung per
350 fl. ö. W. in Beträgen von 25 bis 50 fl. ö. W. zur Ver-
theilung gelangen werden.

Auf eine Unterstützung ans dieser Stiftung haben Anspruch
Witwen von Gewerbslenten und krüppelhafte Waisen, ohne Unter¬
schied der Confession, welche der Stadt Wien angehören, und
dieses, sowie ihre Armut legal nachweisen können.

Der Stiftungsgcuuss kann, höchst würdige Fälle ausgenommen,
in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine und dieselbe
Person verliehen werden.

Witwen, welche um eine Unterstützung aus dieser Stiftung
einschreiten, haben ihren Gesuchen ein legales Armutszeugnis, den
Tauf-, respective Geburtsschein, den Traunngsschcin, den Todten-
schein des Mauues , das ihr Heimatrecht in Wien nachweisende
Docnment, endlich eine Bestätigung, dass der Gatte ein Gewerbe
betrieben hat, beizulegen.

Waisen haben dem Gesuche den Tauf-, beziehungsweise Geburts¬
schein, den Jmpfzettel, den Todtenschein des Vaters oder der
Eltern, ein legales Armutszengnis, ein armenärztliches Zeugnis
über ihre Krüvvelhaftigkcit und den Nachweis des Heimatrechtcs
in Wien anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
10. April 1894 im Einreichungsprotokolledes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 9. März 1894. 1- 3
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Z . 25136
X.

Kundmachung.
(Anton Schey ' schc Künstler -Stistnng .)

Bom I . November 1894 angefangen gelangen zwei Anton
S ckie y'sche Künstler - Stipendien jährlicher je dreihnndertfünf-
zchn Gulden (315 fl.) ö. W . an talentierte Schüler der allgemeinen
Malerschnle oder Specinlschnle für historische Malerei , Landschafts¬
malerei oder Thiermalerei an der k. k. Akndeinie der bildenden
Künste in Wien znr Verleihung.

Der Genuss eines dieser Stipendien erstreckt sich in der Regel
ans Studiendauer und erlischt außer mit dem Ablaufe der normalen
Stndiendaner nur mit dem etwa früher eintretenden Abgange von
der genannten Hochschule.

Der Slipendiengenuss kann jedoch für den Fall besonders
günstiger Studienerfolge über Ansuchen des Stiftlings noch um
ein oder zwei Jahre behufs weiterer künstlerischer Ausbildung an
einer öffentlichen oder Privat -Malerschule des In - oder Auslandes
verlängert werden.

Bewerber um eines dieser Stipendien haben mit einem Armuts¬
oder Mittellosigkeitszeuguisse , sowie mit einem Sitteuzengnisse und
den Nachweisen ihrer bisherigen Studienerfolge und mit Kunst-
probcn belegten Gesuche bis längstens 2. Mai 1894 bei dem
Professorencollcgium der k. k. Akademie der bildenden Künste in
Wien einzureichen.

Nur die mit einem legalen Armntszengnissc versehenen Ge¬
suche sind steinpelfrei.

Bom Magistrate der k. k. Reichshaupt - »nd Residenzstadt
Wien , am 15 . März 1894. 1- 3

G .-Z . 910.

Kundmachung.
(Drischütz'sche Stiftung .)

Bon der Vorstchnng des XI . Wiener Gcmeindebezirkes
Simmering wird hiemit bekanntgcmacht, dass von den Zinsen der
Johann Ncpomnk Drischütz' schen Stiftnng per 103 fl. 70 kr.
Kleidungsstücke angeschafft und diese sodann nn arme, fleißige und
gesittete Schüler beiderlei Geschlechtes, welche eine Schule in der
ehemaligen Gemeinde Simmering besuchen, zur Bertheilung gelcmgen
werden.

Nach der stiftbrieflichen Bestimmung haben unter Voraus¬
setzung obiger guter Eigenschaften jene armen Schulkinder vorzugs¬
weise Anspruch, welche sich iu nähere oder weitere Grade zur
Drischütz 'schen Verwandtschaft zählen dürfen ; nach diesen haben
auch nicht verwandte Schulkinder mit oberwähnlen Eigenschaften
Anspruch auf Betheilung.

Die Gesuche müssen mit dem Taufscheine des Kindes , einem
Armntszeugnisse , eventuell mit deu Verwandtschnftsnachweiseu belegt
sein, in denselben ist anzugeben , welche Schnle das Kind
besucht und sind diese entsprechend instruierten Gesuche längstens
bis inclusive 30 . April 1894 bei der Bezirksvorstehuug Simme¬
ring , Hauptstraße 82 , einzureichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen.

Wien , am 12 . Mürz 1894.
Der Vorsteher des XI . Bezirkes Simmering . 1—i

Z . 38048.
Xll7

Kundnmchnng.
(Wasner ' schc Armcnstiftniig .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wie» wird hiemit bekanntgemacht, dass am 26 . Jnli 1894 die
Interessen der Josef nnd Anna Wasner ' schen Stiftnng für vier
ohne ihr Verschulden zugrunde gegangene, arme Gewerbsleutc
ohne Unterschied der Confession, im Betrage von 420 fl. ö. W.
zur Bertheilung gelangen werden.

Dein Stadtrathe der Stadt Wien steht das Verthcilungsrecht
zn nnd ist es der Wunsch des seligen Stifters , dass jedes Jahr
zwei verarmte Gewerbsleute aus der Leopoldstadt zu berück¬
sichtigen sind.

Bewerber habeu ihren Gesuchen den Tauf - respective Geburts¬
schein, eventuell den Tranungsschein , die Tauf - oder Geburtsscheine
der Kinder , den Gewerbeschein, respective deu Erwerbsteuerscheiu,
den Heimatschein, endlich ein legales Armutszeugnis , in welchem
das Moment , dass Gesnchsteller ohne sein Verschulden zugrunde
gegangen ist, durch das Armeuiustitut und für den Fall , dass der¬
selbe einer Genossenschaft angehört , durch die Geuossenschafts-Vor-
stehnng ausdrücklich hervorgehoben wird , beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
11 . April l894 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 9. März 1894.

Z . 38047.
^Xl. Kundmachung.

tArmenstistung .)

Von dem Magistrate der k. k. Reichshanpt - und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekauntgemacht, dass die Interessen der Johann
Stettucr ' schen Stiftung im Betrage von 80 fl. 61 kr. an fünf
Gastgeberswitwcn in Wien , die kränklich und ohne ihr Verschulden
verarmt sind, zur Bertheilung gelangen werden.

Bewerberinnen um eine Betheilung aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuche» den Tauf - (Geburts -) , Trauungs - und Heinmt-
schcin, die Tauf - (Gcburts -) Zeugnisse der Kinder, den Todten-
schcin des Gatien , den Nathschlag über die erfolgte Wirtsconcessions-
zmücklegnng , ein ärztliches Parcrc über ihre Kränklichkeit, sowie
ein legales Armntszeugnis , in welchem der Umstand, dnss sie ohne
ihr Verschulden verarmt sind, bestätigt erscheint, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
10 . April 1894 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshanpt - nnd Residenzstadt
Wien , am 9 . März 1894 . 1- S



ÄmtZKlstt
der K. K.

ejchshgupi- und RchömMi
Erscheint jeden Dienstag nnd Freitag abends.

Zu. ^li. Freitag, am 30. ZNärz l8N. IahlMnq III.

MnumerMnspreise: ^ «7 ^̂ S '-SN -̂ »p, ^ 4,
Einzclnexemplare » 10 kr. im Nedactionslocale im Nathhause.

Gememdentth.
Sitzltngen des Hemeinderatyes.

Dienstag , dcn 3 . April 1894 , 5 Uhr nachmittags.
Freitag , den 6 . April 1894 , 5 Uhr nachmittags.

MMnttl,.
Sitzungen des Stadtrates.

Dienstag , den 3 . April 1894.
Mittwoch , den 4 . April 1894.
Donnerstag , den 5 . April 1894.
Freitag , den 6 . April 1894.

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom

Vorsitzende: Viee-Bürgernieister Dr.
Vice-Bürgermeister Dr.

Anwesende : Dr . v. Willing,
B o s cha n,
v. Götz,
Dr . Hackenberg,
<z>>- e>» l>» ,.

Kreil , dl,
Dr . Leder er,
Dr . Lueger,
Matthies,
Matzenauer,
Müller,

SV . März » 8 » 4.

N i cht er.
Grübl.
v. Neumann,
Noske,
Nückauf,
Schlechter,
S cku e i d e r li a u.

Dr . Steuzl,
V a u g o i u.
Dr . Vogler,
Witzelsbcrger,
W u r in.

Experten : Baurath Schiebet , Director des städtischen
Pädagogiums Dr . Hannak.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Weiser.

Wce-Mrgermeister Z>r. Grübt eröffnet die Sitzung.
(1780 .) St .-W . v . Höh referiert über das Ansuchen des

Josef und der Marie Künstner um Grundentschädigung für Einl .-
Z . 966 , Penzing, Ameisgasse, XIII . Bezirk, uud beantragt die Ge¬
nehmigung des Schadloshaltuugspreises per 2 fl. 50 kr. für 1 m'̂
d. i. der Gcsammtsumme per 22 fl. 78 kr. für die Fläche von 9 11
abzutretenden Straßcngrundes von der Cat -Parc . 493/3.

(Angenomme n.)
(1808 .) Derselbe referiert über die Vergebung der Lieferung der

Potericn für die Gasinstallationen mit Siemensbrenncrn und beantragt:
1. Das Anbot der Firma Led erer Nessenyi , I . Bezirk.

Gonzagagasse 14 , auf Lieferung der von der Gemeinde Wien in der
Zeit vom 1. October 1894 bis 31 . December 1897 benothigtcn
Pvtcrien für die Gasinstallationen mit Siemensbrennern mit cincm
Nachlasse von 5 Pcrcent von den mit dem Gemeinderaths -Beschlusse
vom 3. October 1890 , Z . 6378 , M .-Z . 274210 , festgesetzten Preisen
wird angenommen.

2. Für jede der genannten Firma während des obigen Zeit¬
raumes übertragene Lieferung ist seitens dieser Firma eine Caution
im Betwge von 5 Percent der Lieferungssumme zu erlegen.

3. Die Haftzeit wird auf die Dauer von zwei Jahren mit der
ganzen sul) 2 bezüglichen Caution festgesetzt.

4. Aus dem Entwürfe des revidierten städtischen Prcistarifcs
Nr . 20 für Steinzeug-, Thon - und Chamottefabrikate wird die Post
^cc . >̂ ici» r >iv ; Pv . ^ .^.. , >.U^ ^ 5

, 2 -" ' " in men .)
(1902 .) Derselbe referiert über die Offerte des R . WisztocsU

auf käufliche Überlassung der Baustelle XV der Schloßparkrealität
in Baumgarten und beantragt , die käufliche Überlassung der Bau¬
stelle XV der parccllicrten Schloßparkrcalität in Ober -Baumgarten
Einl . -Z . 241 , XIII . Bezirk, im Ausmaße von 448 67 an Rudolf
Wiszkoscil um den Panschalpreis von 900 fl. - wird unter den
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im Protokolle vom 1. Februar d. I . enthaltenen Zahlnngsmodalitätcn
genehmigt.

Hiebe! wird bedungen, dciss der Käufer sich den in der Vorschrift
für den Verkauf der Baustellen der obgenanntcn Realität enthaltenen
Bestimmungen uuterwcrfc und verpflichte, binnen drei Jahren vom
Tage der Übergabe der fraglichen Baustelle in seinen physischen Besitz
an die Berbnnung derselben zn schreiten, welch letztere Verpflichtung
als Neallast zu Gunsten der Gemeinde Wien auf der Baustelle XV
im Range nach der Eintragung des Pfandrechtes für den Kanfschillings-
rest grnndbncherlich sicherzustellen ist.

(Angenommen ; an den G em e in d e ra t h.)
(1823 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Michael und

der Anna Böhm um Schätzung des von ihrer Realität Nr . 49
Hauptstraße iu Neuwaldcgg, XVII . Bezirk, abzutretenden Grundes
und stellt den im Magistratsrefcratc enthaltenen Antrag.

St .' N . Dr . v. Billing beantragt die Wahl eines Comitvs,
um im Verhandlungswege eine Herabsetzung des EntschädigungS-
betragcs zu erziele».

Dieser Antrag , welchem sich der Referent conformicrt,
wird angenommen.

(1633 .) Derselbe referiert über Ansuchen aus dem XVI . Bezirke
um Aufnahme in den Wiener Gemcindcvcrband und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Körner Anton , Dienstmann;
La glbaner Rupert , Gastwirt;
Felkel Johann , Hilfsarbeiter im Hutmnchcrgcwcrbc;
Vojik Johann , Schnhmachermcister;
Lelck Johann , Scontist;
Burggraf Johann , Schlosserincister;
Mar ch cir t Agnes, Gcmischtwarcn-Verschlcißcrin;
Havliöek Karl , Schlossergehilfe;
W ech Vincenz, Colporteur;
Hötzl Franz Acwer, Metalldrehergchilfe;
Czeloth Eduard Josef, Flcischselchermeister;
Schlecht Anton , Hilfsarbeiter in einer Fcigenkaffccbrcnnerei;
Richter rvvtv Horn es Karl , Volkssänger;
B n chm ülle r Josef, Eiseudrehcrgehilfe. (Angeno m in cn.)
(1981 .) St .-K . Watzenauer referiert über den Bericht des

Vorstehers des XVII . Bezirkes, betreffend die Versetzung von 74 Allce-
bäumen infolge Einwölbnug des Alsbaches iu der Strecke vom Hcrnalser
Friedhofe bis znm Gasthause „zur Waldschnepfe" in Dornbach , und
beantragt , dem Vorsteher zum Zwecke dieser Versetzung einen Pauschal¬
betrag per 600 fl. in Form eines Zuschusscredites zur Prciliminar-
position XXIV 2 u gegen Dctailverrechnnng zu bewilligen, wcitcrs zu
gestatten, dass derselbe die übrigen znr Versetzung wegen ihrer Stärke
nicht mehr geeigneten Bäume an Ort und Stelle znm Preise von
durchschnittlich1 fl. per Baum veräußere.

(A n g e u o in m eu ; an den G em eind er n l h.)
(6766 vx 1893 .) Derselbe referiert über den Rccurs des Dr.

Ernst Barcuther als Administrator des Hauses I . Bezirk, Schotteu-
riug 19 , gegen die Abweisung seines neuerlichen Ansuchens um Be¬
seitigung des Pissoirs nächst diesem Hause und beantragt die Ab¬
weisung. (A n g e u o m m eu.)

(31S9 ex 1893 .) Derselbe referiert über die vom Magistrate
vorgelegten Gehölzinventaricu der städtische» Banmschnlen für das
Jahr 1892 und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(5664 vx 1893 .) Derselbe referiert über die Note der k. k.
Polizeidircction v.om 19 . Juli 1893 puncto Überwachung der städt.

Gartcnanlagcn durch die Sicherheitswache und beantragt dieselbe znr
Kenntnis zu nehmen. (Angenommen .)

(6726 vx 1893 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des
Historienmalers Ludwig Mayer um Gewährung eines Nachtrags¬
honorars für die Frcscobilder im Gemcindcralhs -Sitzungssaalc und
beantragt , dieses Ansuchen abzuweisen. (Angenommen .)

(1382 vx 1894, 5480 vx 1393.) St .-K . Schneidert)«,!
cefericrt über das Offcrtverhandlungs -Ergebnis pnuvw Schotter - nnd
Saudliefernng für die 19 Bezirke.

Baurath Schlebeck fungiert als Experte.
Referent beantragt:
I . Die Abfuhr des im Steinbruche am Erelbcrg erzeugten Schotters

auf die Straßen , Gassen und Plätze des XVII ., dann iu die Scctioueu I
des XVI. uud XVIII . Bezirkes für die Zeit vom 1. Jänner 1894 bis
31 . December 1896 sei dem Johann Rousseau (Offert Nr . 2)
gegen nachstehendeEntlohnung zu übertragen, und zwar:

im XVII . Bezirke ....... 98 kr. per Cubitmctcr,
„ XVI . „ Section I , 1 fl. 10 kr. „
.. XVIII .. ' ,. .. 1 fl. 20 kr. .,

Die beiden übrigen diesfülligen Offerte Nr . 1 und 3 seien ab¬
zuweisen.

II . Die nachstehendenSchotteroffertc seien zu genehmigen:
1. Das Offert Nr . 6 des M . Hoffinger auf Rundschottcr

für den IX. Bezirk pro 1894 bis 1896 zu nachstehenden Preisen
per Eubikmcter:

für ordinäre» Rundschotter . . . . 1 fl. 80 kr.
„ groben Nnndrieselschottcr . . . 2 fl. 10 kr.
„ feinen „ . . . 2 fl. 50 kr.

2. Das Offert Nr . 7 des Josef Hochleuthner für den
XI . Bezirk ans Rundschotter Pro 1394 bis 1896 zu nachstehenden
Preisen per Cnbikmctcr:

für ordinären Rnndschotter . . . . 1 fl. 29 kr.
„ groben Nuudrieselschotter . . . I fl. 29 kr.
„ feinen „ . . . . 1 fl. 98 kr.

3. Das Offert Nr . 9 des Johann Endlwebcr ans Gebirgs-
schottcr für de» V. nnd VI . Bezirk pro 1894 bis 1896 zu nach¬
stehenden Preisen per Cnbikmcter, und zwar:

») für den V. Bezirk:
für Gebirgsschlägel- und Nicselschotter 3 fl. 40 kr.

d) für den VI . Bezirk:
für Gebirgsschlägel- nnd Nicselschotter 3 fl. 7» kr.

4. Das Offert Nr . 1« des Antou Endlwebcr nnf Gebirgs-
fchottcr für den IV . Bezirk pro 1894 bis 1896 zu nachstehendem
Preise per Cnbikmctcr:

für Gebirgsschlägel- nnd Nicselschotter 3 fl. 70 kr.
5. Das Offert Nr . 15 des W . Schediwy auf Wienfluss-

schottcr für de» XIV. »nd XV. Bezirk pro 1394 bis 1396 zu nach¬
stehenden Preisen per Eubikmcter, und zwar:

Ä) für dcu XIV. Bezirk:
für Wicufluss-Grnbcnschottcr . . . 2 fl. 40 kr.
für feincn Wienfluss-Nicsclschottcr . . 2 fl. 60 kr.

d) für dcn XV. Bezirk:
für WienflnsS-Grubenschotter . . . 2 fl. 45 kr.
sür feinen Wienfluss-Niesclschotter . . 2 fl. 65 kr.

6. Das Offert Nr . 18 des Peter Jun g r ei th m a y er auf
Rnndschotter für den X. Bezirk pro 1894 bis 1896 zu »achsteheudeu
Preisen per Cubikmetcr:
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für ordinären Rundschotter . . . . 1 fl . 9 kr.
„ groben Rundrieselschotter . . . 1 fl . 9 kr.
„ feinen „ . . . 2 fl . 30 kr.

7 . Das Offert Nr . 22 des A . Manko pro 1894 bis 1896,
und zwar:

anf Nundschotter für den III . Bezirk zu nachsteheudeu Preisen
per Cubikmeter:

für ordinären Nundschotter . . . . 1 fl . 39 kr.
„ groben Nnndrieselschotter . . . 1 fl. 50 kr.
„ feinen „ . . . 2 fl. 20 kr.

1y auf Grubenschlägel - und Nieselschotter für den III . , IX . nnd
XI . Bezirk zu nachstehenden Preisen per Cubikmeter:

für den III . Bezirk ....... 2 fl . 60 kr.
.. „ IX .......... 3 fl . — kr.
„ .. XI . „ ....... 2 fl. 60 kr.

8 . Das Offert Nr . 23 des Georg Mos dach er auf Wienfluss-
schotter für den IV . , V ., VI . und VII . Bezirk Pro 1894 bis 1896
zn nachstehenden Preisen per Cubikmeter , und zwar:

für den IV . Bezirk:
für Wienfluss -Grubenschotter . . 2 fl . 80 kr.

d) für den V. Bezirk:
für Wienfluss -Grubenschotter . . . 2 fl . 70 kr.
für Wienfluss -Nieselschotter . . . . 2 fl . 90 kr.

e) für den VI . Bezirk:
für Wienfluss -Grubenschotter . . . 2 fl. 70 kr.

ä ) für den VII . Bezirk:
für Wienfluss -Nieselschotter . . . . 3 fl. — kr.

9 . Das Offert Nr . 24 des S . Kößler auf Nundschotter für
den II . Bezirk pro 1894 bis 1896 zu nachstehenden Preisen per
Cubikmeter:

für ordinären Nundschotter . . . . 1 fl . 90 kr.
„ groben Rundrieselschotter . . . 2 fl. 10 kr.
„ feinen „ . . . 2 fl . 15 kr.

10 . Das Offert Nr . 25 des Karl Meisgeyer , Josef Hödl
und Johann Pölleritzer auf Gebirgsschotter (Schlägel und Riesel)
für den I ., II . , VII . , VIII . , X., XII . Bezirk pro 1894 bis 1896
zn nachstehenden Preisen per Cubikmeter , und zwar:

a) für den I . Bezirk ..... 3 fl . 90 kr.
l>) „ „ II ....... 4 fl. 50 kr.

., VII . ., ..... 4 fl . — kr.
cy „ VIII . ., ..... 3 fl . 90 kr.
o) „ „ X. „ . . . . . 3 fl . 60 kr.
k) „ ., XII . „ ..... 2 fl. 90 kr.

11 . Das Offert Nr . 26 des A . Fuhrmann auf Wienfluss¬
schotter für das ganze Gebiet des XVI . Bezirkes pro 1894 bis 1896
zn nachstehenden Preisen per Cubikmeter:

für Wienfluss -Grubenschotter . . . 2 fl . 78 kr.
für Wienfluss -Nieselschotter . . . . 3 fl. 10 kr.

12 . Das Offert Nr . 28 des I . Kttmmerle auf Wienflnss-
schotter für den XIII . Bezirk Pro 1894 bis 1896 zn nachstehenden
Preisen per Cubikmeter:

für Wienfluss - Grubenschotter . . . 2 fl. 10 kr.
für Wienfluss -Nieselschotter . . . . 2 fl. 45 kr.

13 . Das Offert Nr . 29 des I . C . Gsottbau er und I.
Mayer auf Nundschotter für den I . , VIII ., XVI ., XVII ., XVIII.
uud XIX . Bezirk pro 1894 bis 1896 zu nachstehenden Preisen,
und zwar:

a) für den I . Bezirk:
für feinen Ruudrieselschotter . . . . 2 fl . 30 kr.

d ) für den VIII . Bezirk:
für groben Rundrieselschotter . . . 2 fl . 30 kr.

„ feinen „ . . . 2 fl . 50 kr.
«y für das ganze Gebiet des XVI . Bezirkes:

für ordinären Rundschotter . . . . 2 fl . 60 kr.
„ groben Rundrieselschotter . . . 2 fl. 90 kr.
„ feinen „ . . . 3 fl . 30 kr.

«y für den XVII . Bezirk:
für feinen Nnndrieselschotter . . . . 3 fl . 30 kr.

e) für das ganze Gebiet des XVIII . Bezirkes:
für ordinären Nundschotter . . . . 2 fl . 40 kr.

„ groben Nnndrieselschotter . . . 2 fl . 80 kr.
„ feinen „ . . . 3 fl . 20 kr.

k) für das ganze Gebiet des XIX . Bezirkes:
für groben Nnndrieselschotter . . . 2 fl . 60 kr.

„ feinen „ . . . 3 fl . — kr.
III . Der Magistrat sei zu beauftragen , mit folgenden Offerenten

zu verhandeln:
1 . Mit Frau Ludmilla Tichy über das Offert Nr . 21 hin¬

sichtlich der Gebirgsschotterlicferung für die II . Section des XVIII . Be¬
zirkes Pro 1894 bis 1896.

Sollte sich Frau Ludmilla Ti cliy bei dieser Verhandlung bereit
finden , den von ihr erzeugten Kaltenleutgebener Schotter in bester
und gleichmäßiger Qualität zu dem Offertpreise von 3 fl . 90 kr. für
Schlägel - und von 3 fl . 80 kr. für Rieselschotter zu liefern und die
diesfalls erforderlichen Muster in bester und gleichmäßiger Qualität
beizustellen , dann sei dieses so abgeänderte Offert zu genehmigen ; im
anderen Falle sei das vorliegende Offert Nr . 21 abzuweisen.

2 . Mit der Firma E . Groß 6 Comp , über das Offert
Nr . 20 hinsichtlich der Gebirgsschotter - Lieferung für die I . Section
des XIX . Bezirkes Pro 1894.

Sollte sich die Firma E . Groß K Comp , bereit finden , den
von ihr erzeugten Gebirgsschlägelschotter , jedoch in härtester Stein¬
gattung und gleichmäßiger Qualität , zum Osfertpreise vom 3 fl. 90 kr.
per Cubikmeter zu liefern und das diesbezüglich erforderliche Muster
in der härtesten und gleichmäßigen Qualität beizustellen , dann sei
dieses so abgeänderte Offert ebenfalls zu genehmigen , im anderen Falle
sei des vorliegende Offert Nr . 20 abzuweisen.

3 . Mit der Firma E . Groß H Comp , wegen Ausdehnuug
des so abgeänderte » Offertes auf das ganze übrige Gebiet des XIX . Be¬
zirkes . Im Falle der Ausdehnung des Offertes auf die Section II a
nnd II d Pro 1894 sei dieses abgeänderte Offert zu geuehmigen.

IV . Hinsichtlich der Schotterlieferung in den folgenden Bezirken
sei eine neuerliche Offertverhcmdlnng auszuschreiben:

1 . für den XII . Bezirk : ordinären Nundschotter und groben
Nnndrieselschotter Pro 1894 bis 1896 ; '

2 . für den XIII . Bezirk : Gebirgsschlägcl - und Gebirgsriesel-
schotter pro 1894 bis 1896;

3 . für den XIV . Bezirk : Gebirgsschlägel - und Gebirgsriesel-
schotter pro 1894 und 1896 ;

4 . für den XV . Bezirk : Gebirgsschlägel - und Gebirgsriesel-
schotter Pro 1894 bis 1896 ;

5 . für den XVI . Bezirk (Section II ) : Gebirgsschlägel - und Ge-
birgsrieselschotter pro 1894 bis 1896;

6 . für den XIX . Bezirk (Section I ) : Grubeuschlägel - und
Riesel - oder Donau -Rundschotter pro 1894 bis 1896.

1»
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V. Eventuell sei hinsichtlich folgender Schotterlieferungen eine
neuerliche Offertverhandlung auszuschreiben , und zwar:

-1. für den XVIII . Bezirk (Section II ) : Gebirgsschlägel - und
Nieselschotter pro 1894 und 1896;

2 . für den XIX . Bezirk (Section I ) : Gebirgsschotter pro 1894
allein , falls die sud Post III 1 uud 2 erwähnten Abänderungen der
bezüglichen Offerte Nr . 21 und 20 nicht zustande kommen sollten , und

3 . für Schlägelschotter für den XIX . Bezirk , und zwar : für
Section IIa pro 1894 bis 1896 , für Section II d pro 1894 bis
1896 , falls die sud Post III 3 erwähnte Ausdehnung des Offertes
auf das ganze Gebiet des XIX . Bezirkes nicht zustande kommen sollte.

VI . Die übrigen Offerte für Schotterlieferung (eventuell auch
die ü<1 Puukte III und IV genannten Offerte Nr . 21 und 20 ) seien
abzuweisen.

VII . Folgende Offerte für Sandlieferung pro 1894 seien zu ge¬
nehmigen , und zwar:

1. Offert Nr . 16 des W . Schediwy ans Wienflusssand
für den XV . Bezirk Pro 1894 mit dem Preise von 3 fl. 40 kr.
per Cubikmeter.

2 . Offert Nr . 24 des S . Kößler auf Donansand für den
II . , III . , X. und XI . Bezirk Pro 1894 zn nachstehenden Preisen per
Cubikmeter:

a) für den II . Bezirk ...... 2 fl. 40 kr.
d ) „ „ III . „ . . . . . . 2 „ 85 „
«-) ,. .. X. „ . . . . . . 3 „ 40 „
«y ., „ XI . „ ...... 3 „ 25 „

3 . Offert Nr . 25 des Karl Meisgeyer , Josef Hädl uud
Johann Pö Neritz er auf Gebirgssand für den I . und II . Bezirk
pro 1894 zu nachstehenden Preisen per Cubikmeter:

a) für deu I . Bezirk ...... 3 fl . 90 kr.
d ) „ „ II . „ 4 „ 40 .,

4 . Offert Nr . 2 7 des A . Fuhrmann auf Wienflusssand für
den I . , IV .. V. und XVI . Bezirk Pro 1894 zu nachstehenden Preisen
per Cubikmeter:

-i) für den I . Bezirk ...... 4 fl. 45 kr.
d ) „ „ IV ......... 3 „ 85
e) „ „ V . „ . . . . . . 3 ., 70 „
<Y „ » XVI . ,....... 3 „ 60 „

5 . Offert Nr . 29 des I . Gsottbauer und Josef M a y e r
aus Donausand hinsichtlich des VI ., VII ., VIII ., IX ., XVII ., XVIII.
und XIX . Bezirkes Pro 1894 zu nachstehenden Preisen Per Cubikmeter:

für den VI . Bezirk ..... 3 fl. — kr.
d) „ ,. VII . „ . . . . . 2 „ 90 „

V «) „ VIII . „ . . . . . 2 „ 85 „
6 ) „ „ IX . „ ..... 2 „ 60 „
«) .. XVII . „ ..... 3 „ 50 „
k) „ „ XVIII . „ ..... 3 „ 60 „
? ) „ „ XIX . „ ..... 3 „ 60 „

VIII . Die übrigen Offerte für Sandlieferung seien abzuweisen.
Durch die Annahme dieser Anträge erledigt sich auch der Antrag

G .-Z . 5480/93 , betreffend den Bericht des Vorstehers des XIX . Bezirkes
wegen Unbrauchbarkeit des pro 1893 genehmigten Schotters.

St .-N . Kreindl beantragt:
1 . Die Verwendung von Rundschotter im XIX . Bezirke habe nur

in den weniger frequentierten Straßen zn erfolgen.
2 . Das Quantum des Gebirgsschlägelschotters für denselbeu Bezirk

sei von 3200 auf 5000 zu erhöhen.

Antrag Kreindl 1 wird zurückgezogen . — Antrag
Kreindl 2 wird angenomme n.

Im übrigen werden die Referenten -Anträge unverändert ange¬
nommen.

(V i c e - B ü rg e rm eist e r Dr . Richter übernimmt den
Vorsi tz.)

(1979 .) Derselbe referiert über das Offertverhandlungs ^Ergebnis
punoto Straßeubespntzung im XVI . Bezirke , Ottakring , und beantragt,
behufs Vergebung der Straßenbespritzung im XVI . Gemeiudebezirke
für das Jahr 1894 eine neuerliche , öffentliche , schriftliche Offert¬
verhandlung abzuhalten und es hiebei den Offerenten freizustellen,
auf Grund der mit dem Stadtraths -Beschlusse vom 15 . Februar 1894,
Z . 1023 , genehmigten Bedingnisse oder auf Grund der vorliegenden
neuausgearbeiteten Bedingnisse , welche uuter einem zu genehmigen
wären , Offerte einzubringeu . (Angenomme n .)

(1635 .) Derselbe referiert über Ansuchen um Aufnahme in den
Wiener Gemeindeverband aus dem XVI . Bezirke und beantragt die
Verleihung der Zuständigkeit an:

Reicht Johann , Mechanikergehilfe;
Vogl Georg , Kuustblumen -Erzeuger;
Zabranski , rsets Kozak Franz , Strumpfwirkergehilse;
Knogl Franz , Schlossergehilfe;
Weidlich Josef , Gürtlergehilfe;
Dietl Josef Wenzel , Acquisiteur bei der Versicherungs -Gesell¬

schaft „Zukunft " ;
Hübner Franz Victor , Ciseleurgehilfe;
Stehlik Franz , Victualien -Verschleißer;
Türk Eduard , Gastwirt und Hausbesitzer;
Köhler Anton , Drechslerei -Werkführer . (Angenommen .)

(1909 .) St . - W . Woschan referiert über seinen Antrag puncw
Überreichung einer Petition an die Negierung und das Abgeordnetenhaus
wegen Befreiung der Zinsen des Wasserleitungs -Anlehens von der
Einkommensteuer und beantragt die Überreichung einer Petition an
die hohe Regierung und an das Abgeordnetenhaus , in welcher um
eine wenigstens 20 Jahre vom Tage der Emission währende Befreiung
von Zinsen des 35 -Millionen -Kronen -Anlehens von der Einkommen¬
steuer und jeder etwa an die Stelle derselben tretenden anderen Steuer
gebeten wird . (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(515 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Wiener Com-
munal -Sparcassa im Bezirke Döbling um Zuweisung eines Kellers
im neuen Amtshause des XIX . Bezirkes und beantragt , dieser Spar-
cassa auch den kleinen Kellerraum top . Nr . 1 unterhalb der Stiege I
ohne Erhöhung des Mietzinses für die übrige « Localitäten zuzuweisen.

(Angenomme n .)

(1546 .) Derselbe referiert über die Erneuerung von Jnventar-
bestandtheilen im Freibade und beantragt die Genehmigung dieser
Arbeiten mit dem Kostenbetrage von 501 fl. 52 kr. und Erhöhung
der mit 1270 fl. dotierten Rubrik XXXIV 2 „Freibäder " auf den
Betrag von 1770 fl., eventuell Verweisung des Betrages von 500 fl.
auf den Reservefond . (Angenommen ; an den G emein d erath .)

(1951 .) St . -U . UÜlKauf referiert über das Offertverhandlungs-
Ergebnis xuneto Lieferung der Futterartikel für den Central -Viehmarkt
pro April bis Ende August 1894 und beantragt:

1 . Es sei der Firma Brüder Taußky in Genehmigung ihres
Offertes die Lieferung des für den Central -Viehmarkt in der Zeit
vom April bis Ende August 1894 erforderlichen Bedarfes an Mais
zum Preise von 6 fl . 4 kr. per Mcterceutncr , an Gerste zum Preise
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von 6 fl. 49 kr. Per Metercentner , an Hafer zum Preise von 2 fl.
69 kr. Per Metercentner zu übertrage «.

2. Die Offerte:
l») des Johaun Schmatz (Offert Nr . 6) auf Lieferung von

1000 Metercentuer Heu ä 5 fl. 25 kr.,
d) des Franz Halb war (Offert Nr . 13) auf Lieferung von

1000 Metercentner Heu n 5 fl. 44 kr.,
c) des Josef Wolf (Offert Nr . 9) auf Lieferung von 1000 Meter¬

centner Heu ü 5 fl. 48 kr.,
6) des Johann Mayer (Offert Nr . 14 ) auf Lieferung von

1000 Metercentner Hm 5 5 fl. 57 kr.,
v) des Franz Sonnleitner (Offert Ne . 5) auf Lieferung von

1000 Metercentner Heu 5 5 fl. 58 kr.,
f) des Matthias Hönisberger (Offert Nr . 12) auf Lieferung

von 1000 Metercentner Heu -1 5 fl. 60 kr.,
ss) des Franz Neischer (Offert Nr . 17 ) auf Lieferung von

2000 Metercentner Heu ü 5 fl. 60 kr..
Iy des Franz Hub er (Offert Nr . 16 ) auf Lieferung von

2000 Metercentner Heu Ä 5 fl. 68 kr.,
seien zu genehmigen.

Die bei Annahme dieser Offerte und unter Ansrechthaltung des
für das Schroten festgesetzten Zuschlages vou 70 kr. per Metercentner
resultierenden Preise wären gleichzeitig zu genehmigen.

St .-R . Bosch an beantragt , die Offerte , soweit sie sich auf
Heu beziehen, abzulehnen und eine neue Offertverhandlung mit einem
allfälligen Termine bis Ende Juli auszuschreiben, der Bedarf wäre
mittlerweile im Handeinkaufe zu decken.

St .-R . v. Götz beantragt , der Firma S . Reich die Lieferung
von 4000 Metercentuer zu übertragen und hiefttr die Offerte des
Franz Neischer (Nr . 17) und Franz Hub er (Nr . 16 ) aus¬
zuscheiden.

Referent conformiert sich diesem Antrage.
St .-R . Dr . Hackenberg nimmt den ursprünglichen Antrag

des Referenten wieder auf.
St .-R . Witzelsberger beantragt , es habe die Sicherstellung

des Henes nur bis 1. August 1894 zu erfolgen.
St .-R . Noske beantragt , die Offerte des Johann Mayer

(Nr . 14 ), Matthias H ö n i g s b e r g e r (Nr . 12) und Franz Hub er
(Nr . 16) auszuscheiden und statt dessen der Firma S . Reich die Lieferung
von 4000 Metercentner zu übertragen.

Punkt 1 des Referenten - Antrages angenommen.
Antrag Bosch an abgelehnt.
Antrag Witzelsberger angenommen.
Antrag v. Götz abgelehnt.
Antrag Noske abgelehnt.
Es wird sohin der ursprüngliche Antrag des Referenten

Puukt 2 angenommen.
(1809 .) St .' U . Müller referiert über das Offertverhandlungs-

Ergebnis vunew Lieferung der Wasserleitungsröhren für die neuen
Bezirke (V. Serie ) und beantragt , das Offert (III ) der Wittkowitzer
Bergbau - und Eisenhttttengewerkschaftzu genehmigen.

(Angenommen .)
(1300 .) St .-K . Pr . Wogl 'er referiert über die Flüssigmachung

der Remuneration für die an der Übungsschule des städtischen Pä¬
dagogiums verwendeten Lehrer Franz Bücking und Josef Glaser
und beantragt , dem Genannten die Jahresremuneration von je 150 fl.
vom 1. Jänner 1893 auf die Dauer ihrer Verwendung an der
Übungsschnle aus Gemeindemitteln flüssig zn machen.

Der Antrag des Referenten wird nach Anhörung des Experten
Directors Dr . Hannak angenommen.

(1857 .) St .-U . Ar . Stenzl referiert über das Ansuchen des
städtischen Praktikauten G . W . Uhlenhut um Verlängerung des
Urlaubes bis 1. April d. I . und beantragt die Gesuchsgewährung.

(An genomm en .)
(1501 .) St .-Hl . Müller referiert über das Ansuchen des Rudolf

Argauer um käufliche Überlassung eines Theiles der Parcelle 790
in Währing , XVIII . Bezirk, und beantragt : Die Gemeinde Wien
überlässt dem Gesuchsteller den im Plane mit den Buchstaben a d e cl
bezeichneten Theil der Parcelle Nr . 790 , öffentliches Gut , in Währing
XVIII . Bezirk im Ausmaße von 129 -15 m'̂ um den Kaufpreis von
30 fl. per Quadratmeter , somit um den Gesammtpreis von 3874 fl.
50 kr. gegen dem ins Eigenthum , dass derselbe von der ihm in der
Einlage Z . 143 grundbücherlich zugeschriebenenParcelle Nr . 171,
Bauarea den im Plane mit den Buchstaben ä 6 fA bezeichneten Theil
im Ausmaße von circa 40 der Gemeinde zu Straßenzwecken un¬
entgeltlich und lastenfrei und unter den im Protokolle vom 27 . Fe¬
bruar 1894 enthaltenen Modalitäten ins Eigenthum überträgt . Der
auf dem anzukaufenden Grundstücke befindliche Pumpbrunnen hat in
das Eigenthum des Gesuchstellers überzugehen.

(Angenommen ; an den Gemeinde rath .)
(9317 sx 1893 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Paula

Lang um Überlassung eines Theiles des Linienwallgrundes in der
Breitenfeldergasse im VIII . Bezirke und beantragt:

Die Gemeinde Wien überlässt der Paula Lang behufs Arron¬
dierung ihrer Realität Einl .-Z . 76 , VIII . Bezirk, einen Theil der
Linienwallvarcelle 404/3 , Einl .-Z . 115 , VIII . Bezirk, Figur d e ä -r
im Ausmaße von circa 275 um den Einheitspreis von 40 fl.,
wogegen die Genannte der Gemeinde den mit den Buchstaben 1 m n o 1
umschriebenen Theil der Cat .-Parc . 378 . VIII . Bezirk, im Ausmaße
von circa 103 in^ gleichfalls um den Preis von 40 fl. per Quadrat¬
meter lastenfrei und im richtigen Niveau abtritt und eine Aufzahlung
von 7000 fl. leistet.

Diese Grundtransaction hat unter folgenden Modalitäten zn erfolgen :
a) Der obgencmnte Paufchalberrag per 7000 fl. ist in der Weise

zn berichtigen, dass ein Betrag von 1750 fl. nach Genehmigung
dieser Transaction durch den Gemeinderath , der Rest nach Ablauf eines
Jahres bezahlt und inzwischen mit4V2 Percent Zinsen verinteressiertwird.

d) Sobald die Gemeinde in den grundbücherlichen Besitz der
Linienwallgründe gelangt ist, wird als Sicherstellung des restlichen
Betrages per 5250 fl. sammt Nebengebttreu das Pfandrecht zu Gunsten
der Gemeinde Wien xrimo loeo auf dem an die Offerentin zu über¬
lassenden Grunde auf deren Kosten grundbücherlich einverleibt.

e) Jeder Vertragstheil trägt die rücksichtlich der von ihm zu er¬
werbenden Grundflächen entfallenden Vertragskosten und Übertragungs-
gebüren.

ä) Paula Lang verpflichtet sich, den mit den Buchstaben sll
w s bezeichneten Theil der Cat .-Parc . 378 im Ausmaße von circa
118 m2, sowie den von ihrer Realität Einl .-Z . 76 , VIII . Bezirk,
zur Beuuo - und Breitenseldergasse entfallenden Theil im Ausmaße von
circa 49 64 m ,̂ Figur e K i Ii A k s e, unentgeltlich im richtigen Niveau
und lastenfrei an die Gemeinde abzutreten.

Die Übergabe der Cat .-Parc . 378 , Einl .-Z . 888 , VIII . Bezirk,
in den physischen Besitz der Gemeinde hat uumittelbar nach dem No¬
vember-Ausziehtermine 1894 stattzufiuden.

e) Die Offerentin nimmt zur Kenntnis , dass die grnndbücherliche
Einverleibung ihres Eigenthumsrechtes bezüglich des an sie zn über-
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lassenden Theiles der Parcelle 404/3 erst nach erfolgter grundbücher-
licher Übertragung der LinienwaNgründe in das Eigenthum der Ge¬
meinde stattfinden kann, und dass die Abgrabung des Linienwalles
sowohl auf dem zu erwerbenden Baugrunde als auch auf dem zur
Straße fallenden Theile der Parcelle 404/3 , Figur Ähtxmseäli.
im Ausmaße vou circa 170 m'̂ , dessen grundbüchcrliche Abschreibung
und Aufnahme in das Verzeichnis für das öffentliche Gut die Ge¬
meinde veranlassen wird, auf ihre Kosten zu bewerkstelligenist.

(Angenomme n.)
(1785 .) St .-K . Z>r . Ktlckenöerg referiert über das Ansuche»

des Paul Oberst um Baubewilligung und Bemessung der Canal-
einmündungsgebür für Einl .-Z . 235 , XVIII . Bezirk in Gersthof,
Ecke der Erndt - und Wallrißgasse, und beantragt die Bestätigung der
Baubewilligung.

. Für den behufs Herstellung zweier Risalite mit einem Vorsprunge
von je 010 in über die Baulinie in einer Länge von je 7 m in An¬
spruch genommenen Grund im Ausmaße von 1 40 m'̂ wäre ein Betrag
von 5 fl. 80 kr. zu entrichten.

Die Canaleinmündungsgebttr werde nach den HZ 2, 3 und 6 des
Gesetzes vom 19 . Jänner 1890 , Nr . 9 L.-G .- und V.-Bl ., daher mit
Berücksichtigung der verbauten und unverbauten . Fronten mit

74 (14-50 -i- 12 90) X 12 fl. ^ 246 fl. 60 kr.
( 5' 90 -i- 12 -90 ) X 6 fl. ^ 84 fl. 60 kr.

zusammen . 331 fl. 20 kr.
bestimmt.

(Angenommen ; xuneto Grundabtretung an den
G em ein d e r a th .)

Der Vorsitzende theilt mit, dass in das Comitv behufs Ver¬
handlungen mit Michael und Anna Böhm xunew Grundschätzuug
bei der Realität Nr . 49 Hauptstraße , Neuwaldegg , XVII . Bezirk, die
St .-N . v. Götz , Dr . v. Willing und Müller gewählt wurden.

(Zur Kenn tnis .)
(Schluss der Sitzung .)

Bericht
über die Stadtraths - Sitzung vom SR . März

Vorsitzender : Vice-Bürgermeister Dr . Nichter.

Anwesende : Dr . v. Bill ing , v. Neu mann,
Boschan , Noske,
v. Götz , Rück auf,
Dr . Hackenberg , Schlechter,
Dr . Hub er, Schneiderhan,
Krein dl , Dr . Stenzl,
Dr . Leder er , Vaugoin,
Dr . Lueger , Dr . Vogler,
Matthies , Witzelsberger,
Matzenauer , Wur m.
Müller,

Experten : Vice-Director Tachau , Stadtanwalt Dr . Schmitt,
Ingenieur Dobihal.

Schriftführer : Magistrats -Concipist Dr . Bibl.

Wice-Wiirgermeister Ir . Hlichter eröffnet dieSitzung.
(1922 .) St .-W . Watzenauer referiert über die Abonnements-

gebttr für den Anschluss der Sprechstelle im Arbeitszimmer des Bürger¬
meisters an die Verbindung des Präsidialbureaus mit dem Central-

Telephonnetze und beantragt , die bezügliche Auslage per 40 fl. auf
den Neservefond zu verweisen. (Angenommen .)

(1921 .) Derselbe referiert über den Antrag des Gem .-Rathes
Frauenberger , betreffend die Errichtung einer Telephonstelle in
der Nähe des Gemeinderaths -Sitzungssaales.

Über Antrag des St . - R . Noske , dem sich Referent
accommodiert, wird beschlossen , die Errichtung einer Neben¬
station in einem hinter dem Gemeinderathssaale gelegenen Nebenraume
gegen die Gebür von 40 fl. zu genehmigen.

(1831 .) St .-W . Kreindl referiert über die Vergebung der
Verschiffung der vom Jahre 1894 bis inclusive 1898 in den städtischen
Steinbrüchen in Oberösterreich gewonnenen Pflastersteine von der
Lände in Mauthausen zu den dermaligen städtischen Depotplätzen am
Donaucanale im II . und IX . Bezirke und beantragt , diese Arbeit
den Schiffmeistern Franz Schwaiger und Florian Schalberger
in Gemäßheit ihres Anbotes zu den nachstehendenPreisen, und zwar
exclusive Ein - und Ausladung:
per Cubiklafter 1000 Stück 7/7zöllige Würfel . . 31 fl- kr.
„ „ ---- 1000 „ Halbgut -Trottoirsteine 31 si- kr.

-^ 1100 „ 6/6zöllige Würfel . . 31 fl- kr.
^1000 „ 5/7/9zöllige Steine . 31 fl. kr.
^ 1200 „ 5/7/7zöllige Steine . 31 fl- kr.

„ „ ^ 2000 „ Zwickelsteine . . . . 31 fl- kr.
„ „ — 500 „ Formsteine . . . . 31 fl- kr.

für 1 Stück 18/18zöllige Platte......... fl. 12 kr.
„ 1 „ 12/12zöllige „ ......... fl- 6 kr.
„ 1 Currentmeter geraden Randstein 12/9zöllig . . fl- 35 kr.
„ 1 „ Bogenrandstein 12/9zöllig . . . fl. 35 kr.

3 fl- 50 kr.
3 fl- 50 kr.

und unter der Bedingung zu übertragen , dass dieselben:
1. der Gemeinde Wien die Hälfte der ihr wegen Versicherung

des zu verschiffenden Pflastersteinmateriales erwachsenden Auslagen
der Assecuranz sammt Nebengebüren ersetzen;

2. zur Pflastersteiuverschiffung nur gut geeignete Gamsen und
Kettenschlepper verwenden;

3. zur Sicherstettung der ihnen aus dem diesfalls abzuschließenden
Vertrage obliegenden Verpflichtung eine Caution von 200 fl. bei der
städtischen Hauptcassa erlegen;

4. die für die Versicherung geforderte telegraphische Anzeige
eventueller Schadenfälle auf eigene Kosten veranlassen.

Weiters beantragt Referent die Versicherung des Pro 1894
zur Verschiffung gelangenden Pflastersteinmateriales bei der Mannheimer
Versicherungs-Gesellschaft auf Grund ihres Offertes , sohin mit dem
Prämiensatze von 1 Percent des Versicherungswertes.

(Angenommen .)
(1775 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Nussdorfer

Bierbrauerei um Consens zur Herstellung einer Einfriedungsmauer
bei Or .-Nr . 9 Färbergasse in Nussdorf , XIX. Bezirk, und beantragt,
den Bezirksamts -Antrag auf Ertheilung des Bauconsenses unter den
im Eommissions-Protokolle gestellten Bedingungen zu bestätigen.

(Angenommen .)
(1972 .) St .-K . Watzenauer referiert über den Bericht des

Bibliotheksdirectors puneto Ankauf von zwei Ölgemälden , darstellend
M . C. Edlen v. Collin und den Dichter Heinrich Collin , und
beantragt , den Ankauf dieser Bilder um den Gesammtbetrag von
230 fl. zu genehmigen. (Angenommen .)
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(1914 .) St .-U . Pr . Kuver referiert über die Wahl des
Johann Österreicher zum Bezirksvorsteher des IX . Bezirkes und
beantragt die Bestätigung dieser Wahl gemäß Z 35 Alinea 3 G .-St.

(Angenomme n.)
(1464 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der städtischen

Marktcommissäre Anton Oertl , Adolf B auer uud Hugo Echsler
um Bewilligung eines Beitrages zu den Kosten für die Herausgabe
des zusammengestellten Normalien -Handbuches.

(Magistrats -Vicedirector Tachau wird als Experte einvernommen.)
Über Antrag des St .-R . Dr . Lueger , welchem sich Referent

accommodiert, wird der Ankauf von 300 Exemplaren des erwähnten
Werkes um den Preis von 5 fl. per Stück, zusammen um 1500 fl.
beschlossen; diese Exemplare sind von der Magistratsdirection an jene
Beamten , die nach ihren Amtsobliegenheiten das Buch brauchen, zu
vertheilen. (Angenommen ; an den Gemeinderath .)

(1609 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Maximiliau
Spitzer um Löschung der auf den Realitäten Einl .-Z . 747 . 749,
23 ^8, 2369 , 2509 , 2514 und 753 Grundbuch des II . Bezirkes haftenden
Reallasten für die Gemeinde Wien und beantragt , die Ausstellung der
bezüglichen Löschungserklärung auf Kosten des Gesuchstellers zu ge¬
nehmigen. (Angenommen .)

(1629 .) Derselbe referiert über das Ansuchen der Petronella
Honus um Grundabtrennung bei Einl .-Z . 2 Neulerchenfeld, Fried-
mannsgasse 7 uud Gaullachergasse 8, und beantragt die Genehmigung
der angesuchten Grundabtrennung im Sinne des Magistrats -Antrages.

(Angeno m m en.)
(1628 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Franz und

der Barbara Wlasak um Grundab - uud Zuschreibung bei Einl .-
Z . 571 und 572 , Grundbuch Ottakring , und beantragt die Genehmi¬
gung nach dem Magistrats -Antrage . (Angenommen .)

(1774 .) Derselbe referiert über die Schulgeldbefreiungen an der
Gumpendorfer Communal - Oberrealschule und beantragt , den im
Magistrats -Antrage genannten Schülern die Befreiung von der Ent¬
richtung des ganzen Schulgeldes zu gewähren. Ângenommen .)

(1631 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Bürgerschul-
Directors Jgnaz Vogth um Fortbezug der Gnadengabe für seinen
Curanden Franz Krejcirik , Pensionierten Bürgerschullehrer , uud
beantragt , dem letzteren neben seiner normalmäßigen Pension per
333 fl. 33 kr. jährlich die Gnadengabe Per 66 fl. 67 kr. jährlich
vom 2. April 1894 auf weitere drei Jahre uuter den seinerzeit auf¬
gestellte« Bedingungen zu gewähren.

(Angenommen ; an den G em e i n d e r a t h.)
Derselbe referiert über Armenraths -Ergünzungswahlen und be¬

antragt , nachstehende Wahlen zu bestätige« :
(1865 .) III . Bezirk:
Einram Hof Johann , Holz- und Kohlenhändler;
Paluza Martin , Schuhmacher,

beide mit der Functionsdauer bis Ende 1894 , und
Baum Johann Anstreicher,

mit der Functionsdauer bis Ende 1898.
(1897 .) V. Bezirk:
Ritschl Ferdinand , Bürger uud Schuhmacher,

mit der Functionsdauer bis Ende 1898;
Vlaha Wenzel, Spielwaren -Erzeuger uud Hausbesitzer, und
Grieß Friedrich, Drechsler;

beide mit der Functivnsdauer bis Ende 1896;
Schierer Franz , Metalldrucker;
Holiwan Eduard , Bürger uud Gastwirt;
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Nathgeber Karl , Musikdirector, und
Sladek Alois , Zuckerbäcker,

letztere vier mit der Functionsdauer bis Ende 1884.
(1855 .) XIV . Bezirk:
Mayer Eduard , Papierhändler,

mit der Functionsdauer bis Ende 1897 . (Angenommen .)
Derselbe referiert über Gesuche um Aufnahme in den Wiener

Gemeindeverband aus dem V. Bezirke und beantragt:
a) die Verleihung der Zuständigkeit an:

(1704 ) Neid Hardt Eduard , Schleifer, und
(1895 ) Mocuba Josef , Kleidermacher;

d) die Zusicherung der Aufnahme an:
(1750 ) Konsinowski Anton Maximilian , Metallgießermeister.

lA n genommen .)
(1708 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des n.-ö. Bau-

Vereines um Aufhebung des auf der Baugruppe 21 , Cat .-Z . 686,
Gruudb . - Einl .-Z . 649 des V. Bezirkes an der Michalowitzgassc
haftenden Bauverbotes und beantragt dessen Aufhebung im Sinne des
Magistrats -Antrages.

Ingenieur Dobihal wird als Experte einveruommen.
St .-R . Dr . Hackenberg beantragt die Ablehnung des Refe-

renten-Antrages.
Es wird beschlossen , das vorliegende Gesuch abzuweisen.
(1982 ) St .-W . Miller referiert über den Bericht des Stadt¬

anwaltes Dr . Schmitt in Angelegenheit der Alsbach-Einwölbung
im XVII . Bezirke und beantragt , die diesfalls vom Stadtanwalte ge¬
stellten Anträge zu genehmigen und sohin dem Genannten für die
cessionsweise Übernahme der auf der Brünn er 'schen Realität Einl .-
Z . 126 , Grundbuch Dornbach , einverleibten zwei Satzposten den
Betrag von 8457 fl. 51 kr., resp. laut Nachtragserklärung 3600 fl.,
und für die Durchführung der genehmigten Ablösuugsvertrdge bezüglich
der Realitäten Einl .-Z . 290 und 293 Grundbuch Dornbach und
Einl .-Z . 302 Grundbuch Dornbach den Betrag von 37 .000 fl. bei
der städtischen Hauptcafsa anzuweisen.

Zur Verhandlung mit der Badhausbesitzerin Brünn er in
Dornbach wegen Grundabtretung zur Herstellung der Straße sei ein
Comite zu wählen . (Angenommen .)

Die Wahl wird sofort vorgenommen.
(Während der Erstattung dieses Referates hat Stadtanwalt

Dr . Schmitt als Experte fungiert .)
(1942 .) Derselbe referiert über das Ausucheu des Emannel

Bachmayr nm Grundtrennung bei Einl .-Z . 1723 , 1724 , 1734
und 2026 im V. Bezirke, Mohngasse, und beanlragt die Genehmigung
im Siune des Magistrats -Antrages . (Angenommen .)

(1934 .) Derselbe referiert über die Note des k. k. Bezirksschul-
rathes Hietzing Umgebung vom 24 . Februar 1894 , Z . 261 , be¬
treffend den Bau einer allgemeinen Volksschule für Knaben nud
Mädchen im X. Bezirke in der Nähe der „Spinnerin am Kreuz"
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

54 560 .) Derselbe referiert über die Besetzung der erledigten
Todtengrüberstelle am Central -Friedhofe und beantragt , diese Stelle,
verbunden mit einem Jahresgehalte von 1200 fl. uud dem Genüsse
einer Dienstwohnung in einem Administratiogebände, dem Karl H e ß,
Obergärtner in der Villa Braunschweig in Hietzing, zn verleihen und
deu diesfälligen Vertrag nach Art . IV , Punkt 1 D .-Pr . bei Fest¬
setzung einer halbjährigen Kündigung des Dienstverhältnisses ab-
zuschließen.
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(1944 .) Derselbe referiert über die Adaptierung der Natnral-
wohnung des Oberlehrers an der Schule XIII . Bezirk, Hacking, zu
einem Lehrzimmer und einer Schulkanzlei und beantragt , es werde
genehmigt, dass die im Schulhause in Hacking befindliche Natural-
wohnung des Oberlehrers als solche aufgelassen und zu einem Lehr-
zimmer und einer Schulkauzlei in den diesjährigen Hauptferien mit
einem Kostenaufwande von 150 fl. adaptiert uud die uothwendige
Einrichtung im Kostenbetrage von 355 fl. beigestellt werde. Dem
Oberlehrer Johann S chn a b l, der die Naturalwohnung zum August-
tcrmin d. I . zu räumen hätte, wäre vom Zeitpunkte der Räumung
das uormalmäßige Qnartiergeld Per 450 fl. jährlich flüssig zu machen.

(Angeno m m e n.)
(1786 .) Derselbe referiert über die Wiederbesetzuug der durch

den Tod des Professors Jgnaz Ellminger erledigten Lehrstelle für
Freihandzeichnen am Leopoldstüdter Communal -Neal - und Ober¬
gymnasium uud beautragt die Wiederbesetzung dieser Stelle uud Aus¬
schreibung des Concurses unter Zugrundelegung der für Staats-
Mittelschullehrer bestehenden Bedingungen . (Angeno m m c u.)

(1783 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Curatoriums
des Erzherzogin Sovhienspitales um Subvention und beautragt die
Bewilligung einer Subvention von 1000 fl. Pro 1893.

(Angenommen ; an den G e m e i n d e r a t h.)
(1875 .) St .-W . Witzetsöerger referiert über den Antrag der

Bndget -Commission auf Bewilliguug einer Zulage von 25 kr. per
Vorstellung für die den Feuerwachdienst in den Wiener Privattheatern
versehenden städtischen Feuerwehrmänner und beantragt , es sei den
betreffenden Feuerwehrmännern die ganze, von den Wiener Privat¬
theater-Unternehmungen für die beigestellten städtischen Feuerwehren zu
leistende Gebür per 50 kr. als Zulage zu gewähren.

St .-N . Bosch an beantragt die Vertagung dieses Gegenstandes
bis zu jenem Zeitpunkte , in welchem die Entlohnnngsverhältnisse der
städtischen Feuerwehrmannschast geordnet sein werden.

St .-R . Dr . Lueger beintragt , es sei der Magistrat aufzu-
forderu, Bericht zu erstatten, in , welcher Weise die Kosten des Fener-
wehr-Juspectionsdienstes von den Unternehmern der betreffenden Schau¬
stellungen hereingebracht werden könnten.

St .-R . Dr . Leder er beantragt , es sei provisorisch bis zur
Regulierung der Bezüge der Feuerwehr ein Betrag von 25 kr. den
betreffenden Jnspections -Feuerwehrmänmrn als Zulage zu gewähren.

Es werden die Anträge Bosch an und Dr . Lueger ange¬
nommen ; die Erledigung des Actes, betreffend die Regelung der
Lohnfrage, ist möglichst zu beschleunigen.

(1812 .) Derselbe referiert über die Herstellung einer telephonischen
Verbindung zwischen der freiwilligen Feuerwehr Gersthof und der
Bezirkscentrale Währiug und beantragt , die Herstellung dieser Telephou-
verbindnng mit dem bedeckten Kostenbetrage von 300 fl. zu genehmigen.

(A ngenomme n.)
(1673 .) Derselbe referiert über Gesuche um Bttrgerrechts -Ver-

leihung aus dem XV. Bezirke und beantragt die Gesuchsgewährung für:
Bauer Johann . Hausbesitzer und Wagenachsen-Erzeuger;
Fleischmann Emanuel , Zimmermaler;
Ledwina Johann , Drechslermeister, und
Osterrieder Leopold, Hausbesitzer, Thee^ und Num -Verschleißer.

(Angenommen .)
(1805 .) St .-W . Kreilldt referiert über die Herstellung einer

Einfriedung des städtischen Steinlagerplatzes in der Oberen Donau¬
straße, II . Bezirk, und beantragt die Genehmigung der gedachten

Herstellung mit dem Kostenerfordermsse von 668 fl. 16 kr., um
welchen Betrag die Position XII 10 zu erhöhen wäre . (Abgelehnt .)

(1356 .) St .-K . Ir . Wogter referiert über die Offerte der
Eheleute Johann und Marie Gschwand er und des Karl und der
Frnncisca Herzig wegen käuflicher Überlassung von Grnndvarcellen in
der Stift -, beziehungsweise Helblinggasse in Hernals , XVII . Bezirk,
zur Erbaunng einer Schule und beantragt die Wahl eines Comitvs
zur Verhandlung mit den Erstgenannten wegen eventueller Herabsetzung
des für den Gruud Or .-Nr . 29 Stiftgasse im Ausmaße von
2532 29 geforderten Preises . (Angenoinme n.)

(Die Wahl wird sofort vorgenommen.)
(2021 .) Derselbe referiert über den Erlass des k. k. n.-ö. Lnndes-

schulrathes vom 9. März 1894 , Z . 1902 , betreffend die Herstellung
eines Turnsaales sammt Nebenräumen am ehemals communalen Maria-
hilfer Gymnasium und beantragt:

1. Uber den citierten Erlass sei der Staatsverwaltung die unent¬
geltliche Mitbenützung des Turnsaales im Gebäude VI ., Marchetti-
gasse 3 , durch die Schüler des Mariahilser Real - und Obergymnasinms
bis zu einer anderweitigen Verfügung zu gestatten, dies jedoch unter
ausdrücklicherVerwahrung gegen eine diessällige rechtliche Verpflichtung
der Gemeinde Wien;

2. bezüglich der Errichtung eines eigenen Turnsaales für das
Mariahilfer Gymnasium sind neuerliche Erhebungen darüber zu pflegen,
in welcher Weise und eventuell mit welchem Kostenanfwande Turn-
localitäten hergestellt werden könnten.

^.ä 1 beantragt St .-N . Dr . Lueger , es seien die Worte:
„bis zu einer anderweitigen Verfügung " zu ersetzen durch die Worte:
„bis zur Übernahme der Gumpendorser Oberrealschule in die staatliche
Verwaltung ."

Referent accommodiert sich dieser Abänderung.
Gegen Puukt 2 werden folgende Anträge gestellt:
^) St .-R . Noske : Der Stadtrat !) lehnt das Ansuchen des

Landesschulrathes uuter Aufrechthaltuug seiner diesfalls früher gefassten
Beschlüsse ab.

d) St .-N . Dr . Lueger : Es sei dem k. k. n.-ö. Landesschul-
rathe mitzutheilen, dass dem Ersuchen um Herstellung der gedachten
Turnräume nicht stattgegeben werden kann, weil hiezu eine rechtliche
Verpflichtung der Gemeinde nicht vorliegt.

Bei der Abstimmung wird:
1. Antrag Noske abgelehnt;
2 . Punkt 1 des Referenten-Antrages (modificiert durch Autrag

Dr . Lueger ) angenommen.
3. Antrag Dr . Lueger gegen Punkt 2 des Referenten-Antrages

angeno m m e n.
(1547 .) St . -W . Watthies referiert über das Ansuchen des

Gerhard und der Rosa Zieger um Consens zum Baue einer Eis-
grube bei dem Gasthanse II ., Krieau , Handelsquai 59 , uud beantragt,
den Magistrats -Antrag auf Ertheiluug des Baucousenses zu bestätigen.

(Angenommen .)
(1602 .) Derselbe referiert über das Project für die Abgrabung

des Linienwalles bei der Favoritenlinie (linke Straßenseite ) im IV . Be¬
zirke uud beantragt , das vorgelegte Project mit dem Gesammtkosten-
erfordernisse von 2300 fl., und die Auszahlung des normalmäßigen
Zehrungsbeitrages von 1 fl. 50 kr. an den bauämtlichen Jnspicienten
für jeden Tag der Verwendung bei den gegenständlichen Arbeiten zu
genehmigen. Die angeführten Kosten sind im Bndgetentwurfe pro 1894
bedeckt. (Angenommen .)
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(1625 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Josef Kern¬
reuter um Consens für eine hölzerne Arbeitshütte ans dem Südbahn¬
grunde X., Vordere Südbahnstraße 3, und beantragt , den Bezirksamts-
Antrag auf Ertheiluug des Bauconsenses unter der Bedingung zu be¬
stätigen, dass das Object jederzeit auf Verlangen der Gemeinde sofort
ohne Anspruch auf Entschädigung beseitigt werde. (Angenommen .)

(1676 .) Derselbe referiert über das Project für den Neubau
eines Haupt -Unrathscanales in der Gürtelstraße , III . Bezirk, zwischen
der Hohlweg- und Kleistgasse, und beantragt , das vorgelegte Project
mit dem veranschlagten Kostenbetrageper 4125 fl. 92 kr. zu genehmigen.
(Auf Rubrik XXVII 1 l> bedeckt.) (Angenommen .)

(1715 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Jakob Egg
um Einleitung der Erhebung und Verhandlung über die Schadlos¬
haltung für die Grundabtretung bei Or .-Nr . 6 Komödiengasse im
II . Bezirke, vor erfolgtem Umbaue und beantragt die Genehmigung.

(Angenommen .)
(1729 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Stadtbaumeisters

Josef Tischler um Bewilligung zur Vornahme von Adaptierungen
im Hause Or .-Nr . 22 Wiedener Hauptstraße , IV . Bezirk, und be¬
antragt , den Magistrats -Antrag auf Ertheiluug des Bauconsenses zu
bestätigen. (Angenommen .)

(1807 . ) Derselbe referiert über das Ansuchen des Leopold und
der Aloisia Grötz um Baubewilligung für Einl .-Z . 548 in Kaiser-
Ebersdorf und beantragt , den Antrag des magistratischen Bezirksamtes
für den XI . Bezirk auf Ertheiluug des Bauconsenses unter den Be¬
dingungen des Commissions-Protokolles und gegen Ausfertigung des
üblichen intabulierungsfähigen Demolierungsreverses , sowie unter Zu¬
gestehung der in Ansehung der Abortherstellung nach § 90 Bauordnung
in Anspruch genommenen Erleichterung zu bestätigen.

(Angenommen .)
(1820 .) Derselbe referiert über die Eingabe des Vorstehers des

XI . Bezirkes, betreffend die Herstellung des Kinderspielplatzes hinter
der Dorf - und Scherrgasse, und beantragt , dem genannten Bezirks¬
vorsteher die Bewilligung zur Vornahme der für die Herstellung der
gedachten Anlage erforderlichen Vorarbeiten auf Rechnung des im
Budgetentwurfe Pro 1894 für diese Herstellung eingesetzten Betrages
zu ertheilen. (Angenommen .)

(1824 .) Derselbe referiert über die Note des Gemeindevorstandes
Liesing, betreffend die von Francisca Marcsch beabsichtigte Bau-
führung auf der Parcelle Nr . 354/209 in Ober -Liesing und beantragt,
es sei von Seite der Gemeinde Wien als Anrainerin die verlangte
Zustimmung zu dieser Bauführung unter der Bedingung zu ertheilen,
dass die Senkgrube nach den Vorschriften der Bauordnung für Nieder¬
österreich hergestellt werde.

(1926 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Karl König
noe. Alexander Fried mann um Bauconsens für ein Wohnhaus
auf der Baustelle IX in der Jacquingasfe und beantragt , den Magistrats-
Antrag auf Ertheilnng des Bauconsenses gegen dem zu bestätigen, dass
für das Thorportal Per 0 ' 68 m^ ein Betrag von 40 fl. 80 kr. ent¬
richtet und für den Fall der Erbauung eines selbständigen Tractes
auf dem übrigbleibenden Theile der Baustelle vorher die Abtheilungs¬
pläne zur Genehmigung vorgelegt, endlich bezüglich des Holzeinwurf¬
schachtes ein intabulationsfähiger Cassierungsrevers ausgestellt und ein
jährlicher Bestandzins von 10 fl. entrichtet werde.

(Angenommen ; puncto Grundveräußerung für
das Thor portal an den Gemeinderath .)

(1515 .) St .-W . Kitt . V. Weltmann referiert über das An¬
suchen des Josef Suchariva um Überlassung der zur Arrondierung
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der Baustellen III und IV seiner Realität Or .-Nr . 45 Obere Donau¬
straße, II . Bezirk, nach der genehmigten Parcellierung einzubeziehenden
Straßengrundfläche im Ausmaße von 6 69 m'̂ im Wege einer Com^
Pensation mit der aus Anlass der erwähnten Parcellierung zur Straße
abzutretenden Grundfläche Per 11 81 und beantragt die Genehmigung
dieser Compensation nach dem Magistrats -Antrage . (Angenommen .)

(1903 .) St .-W . Wmm referiert über das Offert der Eheleute
Ferdinand und Josefa Helmstatt auf Verkauf des ihnen gehörigen
Baugrundes Einl .-Z . 640 in Fünfhaus , XV. Bezirk, und beantragt,
der Magistrat werde beauftragt , zu verhandeln:

1. mit den Eheleuten Helmstatt bchufs Erzielung eines an¬
gemessenen Preises für die Einlösung des ihnen gehörigen Grundes
Einl .-Z . 640 , Figur ^ L 0 ^. des Planes im Ausmaße von 167 n^ ;

2. mit den Eigenthümern des im Plane gelb lasierten Grundes
Figur ^. LO ^ utva ^ Per circa 1540 m^ in gleichem Sinne.

(Angenommen .)
(1901 .) Derselbe referiert über das Ansuchen des Felln er

und Helmer um käufliche Überlassung der Baustellen I d und III
Jacquingasse im III . Bezirke und beantragt:

Die käufliche Überlassung der Baustelle I d, Theil der Einl .-
Z . 479 , im Ausmaße von 669 70 um den Einheitspreis von
48 fl. per Quadratmeter und der Baustelle III , Einl .-Z . 250 l,
III . Bezirk (ehemalige Pferdemarktrealität in der Jacquingasse) im
Ausmaße von 971 93 um den Einheitspreis von 55 fl. Per
Quadratmeter an die Firma Fellner und Helm er wird unter
folgenden Bedingungen genehmigt:

a) Der Kaufschilling, welcher vorbehaltlich des Resultates der bei
der Übergabe in den physischen Besitz der Käuferin stattfindenden
gemeinschaftlichenVermessung 85 .601 fl. 75 kr. beträgt, ist in
der Weise zu berichtigen, dass ein Drittel binnen acht Tagen
nach Verständigung der Offerentin von der Annahme des Ofstrtes
durch den Gemeinderath, der Rest in vier gleichen am Jahrestage
der Übergabe in den physischen Besitz fälligen Jahresraten zu
Händen der städtischen Hauptcassa bezahlt wird.

Der Kaufschillingsrest ist vom Fälligkeitstage der einzelnen
Raten bis zur wirklichen Einzahlung derselben mit 5 Percent
halbjährig im nachhinein fälligen Zinsen zu verinteressieren.

d) Den Käufern bleibt jedoch das Recht gewahrt, den Kaufschilling,
resp. den jeweilig noch restierenden Theil auch vor den ob-
bezeichneten Fälligkeitsterminen ganz oder theilweise zu begleichen.

e) Als Sicherstellung des Kaufschillingsrestes sammt Nebengebüren
ist auf den zu verkaufenden Baustellen, und zwar auf jeder der¬
selben rücksichtlich des hierauf entfallenden restlichen Kaufschillings
das Pfandrecht zu Gunsten der Gemeinde Wien xrimo looo
grundbücherlich einzuverleiben.

ä ) Die Bezahlung der Vertragskosten, der Kosten der grundbücher-
lichen Einverleibungen und Löschungen sowie der Vermögens-
übertragungsgebüren obliegt der Käuferin.

v) In dem Kaufpreise ist auch die Entschädigung für das alte
Materials der auf den fraglichen Baustellen befindlichen Requi¬
sitenhütte, welche die obgenannte Firma zu demolieren hat, ent¬
halten.
(1847 .) Derselbe referiert über die Nesultatlosigkeit der Ver¬

handlungen mit Franz und Magdalena Keymar puncto Abtausch
von Grundtheilen im IV . Bezirke, Alleegasse Einl .-Z . 48 und 145,
und beantragt die Kenntnisnahme . (Angenommen .)

(1539 .) St .-U . WosKe referiert über das Offertverhandlungs-
Ergebnis , betreffend die Sicherstellung der Straßenbespritzung im

2
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I . Bezirke, und beantragt die Annahme der Offerte der Bestbieter,
und zwar:

mit dem Panschale
fUr die Zeit vom für

Section Offerent 1. April
bis

30. Juli

1. April
bis

15. Oct.
Tagfuhren

fl. fi. fl. kr.

1. für die I . Section Offert des Ed . Kadisch 1100 2140 7 50

2 „ „ II - „ 1755 3340 7 80

Z. „ „ III . „ „ der R . WurNi¬
schen Erben 2015 4238 9

4. „ „ IV. „ des Peter Jung¬
reith maye r 1359 2965 7 75

5. ^ ^ v. ,, „ „ S . Kößler 1700 3250 7 80

wobei die Erklärung , ob die Leistung mit 30 . Juni 1894 oder mit
15 . October 1894 sistiert wird, ausdrücklich vorzubehalten ist.

Die Offerte Nr . 5 und 6 wären sohin abzuweisen.
(1367 .) Derselbe referiert über die Kündigung der von Josefa

Gatter er gepachteten Milchwirtschaft im Kindergarten des Stadt¬
parkes und beantragt:

Der an die Genannte zur Aufstellung einer Verschleißhütte und
zum Betriebe der Milchwirtschaft pachtweise überlassene 144 m^ große
Platz im Kindergarten des Stadtparkes ist der Pächterin derart zu
kündigen, dass dieselbe diesen Platz mit 30 . Juni 1894 vollständig
zu räumen und der Gemeinde rttckzustellen hat ; zur Erzielung von
Pachtanboten für die neuerliche Verpachtung der Milchwirtschaft ist
schon demnächst eine Offertverhandlung unter Beibehaltung der bisher
geltenden Vorschrift auszuschreiben. (Angenommen .)

(8231 .) Derselbe referiert über neuerliche Herstellungen im
städtischen Bade in Htttteldorf , XIII . Bezirk, und beantragt , die vom
Magistrate in Vorschlag gebrachten Herstellungen im Kostenbetrage per
zusammen 2008 fl. 37 kr. zu genehmigen.

(Angenommen ; an den G emeinderath .)
(Schluss der Sitzung .)

Allgemeine Nachrichten.
(Reichsrathswahl .) Nachdem infolge Kundmachung der k. k.

Statthalterei vom 24 . Februar d. I . die Ergänzungswahl eines
Reichsrathsabgeordneten für den I . Bezirk der k. k. Reichshaupt-
und Residenzstadt Wien am 2. April 1894 vorzunehmen ist,
werden jene Herren Wähler , welchen ihre Legitimationskarten aus
welchem Grunde immer längstens 24 Stunden vor dem Wahltage
nicht zugestellt worden wären , nach § 27 der Neichsraths -Wahl-
ordnung hiemit aufgefordert , dieselben im Steuer - und Wahl-
cataster I ., neues Rathhaus , Hochparterre , persönlich zu erheben.

Approvistonierung.
Borstenviehmarkt vom SV . und SS . März I8S4.

1. Auftrieb
auf dem freien Markte:

Jungschweine ...... 3030 Stück
Fettschweine ..... 7214 „

Summa . 10244 Stück

Angekauft wurden:
für Wien ........ 6955 Stück
für das Land ...... 1133 ..
unverkauft blieben . . . . 2156 „

per Kg. Lebendgewicht.

2. Preisbewegung:
Jungschweine . . . von 32 bis 41 kr.
Fettschweine . . . . „ 36 .. 47

Der Geschäftsverkehr war nur in Jungschweinen lebhafter und
stiegen dieselben in einigen Partien um 1 bis 2 kr., während Fett-
schwcine zu den Preisen der Vorwoche gehandelt wurden.

» »

Schlachtviehmarkt vom S7 . März R8S4.

1. Austrieb.
Mastvieh 3087 , Weidevieh —

Summa. 3661
Davon — nach Nacen:

Ungarische Thiere . .
Galizische „ . .
Deutsche „ . .
Büffel „ . .

Davon — nach Gattungen:
Ochsen . . . . . .
Stiere ....... 383
Kühe ........ 429

2. Preisbewegung,
ii) Preis per 100 Ks Leb endgewicht mit Percentabzug:
Ungar . Schlachtthiere von 50 bis 63 fl. ^

(extrem.
Galiz . Schlachtthiere .

Beinlvieh 574,

1606
358

1671
26

2849

50

50

60

67

»)

.'.')

'.')

Diese Preise ermäßigen sich umden beim Handel vereinbarten
Percentabzug (auf dem heuti¬
gen Markte 37 bis 47 «/„),
welchen der Verkäufer dem
Käufer als Entschädigung:
»>) für den Gewichtsverlust i»'

folge der Schlachtung;
d> für die minderwertigen

Stoffe , wie : Haut , Horn,
Blut , Unschlitt,c . ;

<-) für die wertlosen Stoffe,
wie : Magen- und Darm¬
inhalt , c., zugesteht.

(extrem.
Deutsche Schlachtthiere

(extrem.
Weidevieh.....
Stiere......
Kühe.......
Büffel......
Beinlvieh.....

b) Preis per 100 KZ Lebendgewicht ohne Percentabzug:
Ochsen ...... von 20 bis 33 fl.
Stiere ...... „ 23 32 ,.
Kühe ........ 20 .. 32 ..
Büffel ...... „ 21 „ 25 ..
Beinlvieh ...... ^ ., ^ „
Weidevieh . . . . „ — „ — ..

e) Preis per Stück:
Beinlvieh . . . . von 30 bis 80 fi.

Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt.
Unverkauft blieben:

Ochsen ..... 80 Stück
Beinlvieh . . . . 19 ,.

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 1028 Stück
Schlachtthiere weniger aufgetrieben . Die Kauflust war jedoch in-
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folge des nur für sechs Tage zu deckenden Bedarfes ruhig, und
haben daher die Preise der Vorwoche keine Änderung erfahren.
Die gegen die Vorwoche niedrigeren Preisgrenzen sind auf mindere
Qualität zurückzuführen.

» »
»V - ° , . „ ' > - s-

Pferdemarkt vom SV. März
Zum Verkaufe wurden gebracht : 370 Pferde,

— Wägen.
Preis : für Gebrauchspferde ..... 85—390 fl. per Stück,

.. Schlachtpferde ...... 14- 82......
Der Markt war ziemlich lebhaft.

» »»

Stechviehmarkt vom SÄ. März I8S4.
1. Austrieb:

Kälber Waidner 3191 . Kälber lebend 13 , Lamme,
Waidner 3048 , Lämmer lebend — . Schafe Waidner 600.
Schafe lebend 5440 , Schweine Waidner 1139 , Schweine

lebende junge — , Schweine fette — .
2. Preisbewegung:

Kälber Waidner . . . . . per Kg. von 34 (—) bis 54 (56) kr.
Kälber lebend ......... .. 34 (—) .. 44 (—) .,
Lämmer Waidner . . . . per Paar von 3 -̂ bis 10 (12) fl.
Lämmer lebend ..... „ .. „ ^ „ ^ ,.
Schafe Waidner ..... „ Kg. von 24 (—) bis 38 (—) kr.
Schafe lebend ..... ,. Paar von 10 bis 25 fl.
Schafe lebend ...... „ Kg. von 20 (—) bis 26 (—) ,.
Schweine Waidner . . . . .. .. „ 41 „ 52 .,
Schweine lebend junge . . .. „ ., — „ —
Schweine lebend fette . . . „ „ „ — „ — „

Auf dem Jungviehmarkte wurden um 2160 Stück Kälber
weniger zugeführt. Bei sehr flauer Kauflnst sind die Preise der
Osterwoche wieder um 4 bis 6 kr., in manchen Partien auch um
8 bis 10 kr. per Kilogramm gefallen.

Auf dem Schafmarkte wnrdeu um 169 Stück Schafe mehr
aufgetrieben. Die Kauflust war flau und sind die Preise um
1 bis 1 '/-z fl. Per Paar gefallen.

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 29. März 1894
106 Stück Mast- und 81 Stück Beinlvieh anfgetrieben.

In den Preisen des Hauptmarktes vom 27. März 1894 ist
nur iu besserer Ware eine Preiserhöhung von 50 kr. bis 1 fl. per
100 eingetreten.

Approvistomerungs Angekegenyeiten.
ErPort von Schlachtvieh ans Österreich-Ungarn in die Schweiz.

Die k. k. n.-ö. Statthalterei hat mit Erlass vom 23. März
1894, Z . 20485 (M .-Z . 55311/XV ), dem Wiener Magistrate
Folgendes zur Kenntnis gebracht:

Infolge der Futternoth wurde der Viehstand in der Schweiz
so stark reduciert, dass dieses Land nunmehr nicht in der Lage ist,
seinen Bedarf an Rindvieh und an Stechvieh allein zu decken und
Aushilfe in einem größeren Import aus dem Auslände suchen inuss.

Der Import von Schlachtvieh aus Italien , welcher bisher
sehr rege war, ist dermale» ausgeschlossen, nachdem wegen der in
diesem Lande herrschendenViehseuchen die Bundesregierung ein

Verbot der Viehemfuhr aus Italien zn erlassen genöthigt war
und eine Aufhebung dieses Verbotes laut amtlichen Nachrichten
in naher Zeit kaum zu gewärtigen steht.

Unter diesen Umständen tritt seitens der schweizerischen Vieh¬
züchter der Wuusch und das Bestreben zutage, die Einsuhr von
Schlachtvieh aus Österreich-Ungarn wieder zu beleben.

Nachdem anch unsere Consulsr-Vertretungen in der Schweiz
auf diese, für unseren Bieherport dorthin günstige Constellation
hinweisen, dürfte es für die inländischen Viehproducenten und
Exporteure vorteilhaft erscheinen, diese in der Schweiz momentan
herrschenden Verhältnisse zu beachten und eventuell auszunützen.

Ambewegung.
(Die in Klammern eingestellten Zahlen sind die Geschäftsnummern der

Actenstücke im Baudepartement des Magistrates für den I . bis IX . Bezirk. —
Für den X. bis XIX . Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geschcifts-
nnmmern der betreffenden magistratischen Bezirksämter .)

Gesuche «m Wauöewilligungen wurden überreicht:
vom 26 . März bis 29 . März 1894:

Für Neubauten:
Haus , Karajaugasse, Grundb .-Eiul . 3895 , von I . Fichtinger,

XVI ., Kulmgasse 4 , Bauführer derselbe (1967).
Haus , Karajaugasse, Grundb .-Eiul . 3894 , von I . Fichtiuger,

XVI ., Kulmgasse 4 , Bauführer derselbe (1968).
Haus , Karajaugasse, Gruudb .-Einl . 3893 , von I . Fichting er,

XVI ., Kulmgasse 4, Bauführer d erselbe (1969).
Haus , Parallelstraße zur Engerthstraße , Gruudb .-Eiul . 2714,

von Moriz Weiniger , XVIII ., Pötzleinsdorferstraße 3,
Bauführer C. Kirchen (1977).

Haus , Wasnergasse, Gruudb .-Einl . 2524 , Staudingergasse 44,
von Wenzel P a e e s , Mohsgasse 21, Bauführer Wenzel
Schulz (1978) .

Haus , Kleiue Schiffgasse, Baustelle IV, von Albert Dub,
Schottenriug 14, Bauführer A. Goldenberg (2021).

Haus , Gürtelstraße uud Hohlwcggasse, Gruudb .-Einl . 2526,
von Johann Maye r, XVII ., Karlsgasse 26, Bauführer
Jot >. Dolezal (1987).

Haus , Högelmüllergasse, Ecke der Kohlgasse, Grundb .-
Einl . 1999, vou Samuel unl) Karoline Steiner , Wall¬
gasse 41, Bauführer I . Tischler (2041).

Haus , Scchsschiminelgasse, Grundb .-Einl . 1512, von Peregrin
Z i in m erman n, Maurermeister (1959).

Haus , Sechsschimmclgasse, Grundb .-Eiul . 1511, von Peregrin
Zimmerma n n, Maurermeister (i960 ).

Haus , Fluchtgasse 3, Bleichergasse3, Grundb .-Einl . 193, von
I . Spilka , Baumeister (2000).

Haus , Glasergasse, Grundb .-Einl . 733, von Ferd . Strobl,
Berggasse 11, Bauführer Peter Falger (2042).

Wieuerberg, Ziegelwerk VI, Jnzersdorf , Stadt , von der
Wiencrberger Ziegelfad riks - und Bau¬
gesellschaft , Bauführer Breitenecker (10903).

Dreistöckiges Wohnhaus , Fünfhaus , Michaelergasse 17, von
Karoline Winkler , ebenda, Bauführer Rudolf Breue r,
VIII ., Strozzigasse 26 (7774).

Haus , Ottakring , Gablenzgasse 33, von Josef Menschik,
XVI ., Hasnerstraße 35, Bauführer Thomas Hofer (14782).

Dreistöckiges Wohnhaus , Hernals , Autongassc II , von Josef
und Georg Koller , XVII ., Hernals , Kirchengasse 83,
Bauführer Julius S t a t t e r m a y e r (10075).

Dreistöckiges Wohnhaus , Hernals , Gürtelstraße , Ecke der
Stiftgasse 1, von Friedrich N am , XVII ., Stiftgasse 3,
von Thomas Hofer (10087).

Haus , Währing , Hauptstraße 75, von Rudolf und Leopoldinc
Kerner , Bauführer Johann v. Hattet ) (9906).

Haus , Währing , Michaelerstraße, Einl .-Z . 1792 , von Josef
Rossi , Bauführer Ambros Schmid (9946).

Haus , Währing , Michaelerstraße, Einl .-Z , 1793 , von Josef
Rossi , Bauführer AmbroS Schmid (9944).

Haus , Währing , Michaelerstraße, Einl .-Z. 1794 , von Josef
Rossi , Bauführer Ambros Schmid (9445).

Für Umbauten:
XVI . Bezirk : Hoftract , Neulerchenfeld, Hauptstraße 46, vou Karl Zeman,

Bauführer Christoph Gatty (14242).
2*

II . Bezirk:

III . Bezirk:

V. Bezirk:

IX . Bezirk-

X. Bezirk:

XV. Bezirk:

XVI . Bezirk:

XVII . Bezirk:

XVIII . Bezirk:



702 Amtsblatt der k. t . Reichshaupt - und Residenzstadt Wien . — Nr . 26 , 30 . März 1894.

Für Zubauten:
XI . Bezirk : Verlängerung des Maschinenhauses, Simmering , Spinn-

gasse 2, von der I . ö st e r r . I u t e s p i n n e r e i und
-Weberei , ebenda, Bauführer Johann Schneider,
Baumeister , Simmering (4431).

„ „ Schupfen , Kaiser - Ebersdorf , Schwechaterstraße Conscr.-
Nr . 363, von Josef und Aloisia Philipp, , Wien , III .,
Rennweg 27, Bauführer Ferdinand Kaindl , Ban-
meister, Wien, XI ., Simmering (4570).

Für Adaptierungen:
I . Bezirk : Kärnthnerstraße 36, von Heinrich Glaser , Baumeister

(2037).
V. Bezirk : Gassergasse 24, von Karl Rost , Bauführer Joh . K i e l-

mayer (1952).
„ „ Wehrgasse 15, von Anna Dasatil , Bauführer W.

Fallen bock (1961).
„ „ Grohgasse 1, von N . Gottlieb , Bauführer Chr. Gattv

(2029).
VII . Bezirk : Mondscheingasse7, von Th . Loskot , Maurermeister (2032).
IX . Bezirk : Schlickgasse 4, von Fr . Kobiersky , Bauführer A.

Krön es l2005).
Brünnlgasse 3, von Anton Knett , Baumeister (2038).

XV. Bezirk : Umgestaltung eines Gassenladens in ein Fenster , Fünshaus,
Blüthengasse 6, von Moriz und Jos . Sturany , VII .,
Zieglergasse 8, Bauführer ? (7682).

XVI . Bezirk : Ottakring , Verouikagasse 1, von Rosine Wenzlik , ebenda,
Bauführer Thomas M ann (13842).

„ „ Ottakring , Seitenberggasse 16, von Franz Kalansek , Bau¬
führer Franz Ferenda (14241).

„ „ Nenlerchenfeld, Nödlgasse 7, von Gebrüder Granadia,
ebenda, Bauführer Josef Bauer (13314).

XVII . Bezirk : Hernals , Rosensteingasse 30, von Johann Nemetz , Bau¬
führer Josef Grünbeck (10132).

„ „ Hernals , Josefigasse 28, von Anton Lasnicka , XVII .,
Steinergassc 9, Bauführer Georg Kowarik (10281).

Für diverse (geringere ) Bauten:
II . Bezirk : Stall , Salzachstraße, Gründl ?.-Einl . 3178 , von K. B r äue r,

Banführer N . Reich elt (1948).
„ „ Canal , Obere Donanstraße III , von der Union - Ban¬

ge s e l l s cha s t (1995).
„ „ Canal , Obere Donaustraße 28 bis 30, von der Unio n-

Baugesellschaft (1996).
XIX . Bezirk : Luftgraben , Ober - Döbling , Karl Lndwigsstraße 49, von

Rudolf Bartl , ebenda, Bauführer Albert Paar (5671).

Stocktverks -Anfsetzungen:
XVIII . Bezirk : Währing . Josefigasse 17, von Josef Braun , Bauführer

Franz Kaindl (9905).

Gesuche um WeKanntgave der Waulinie wurden überreicht:
II . Bezirk : Salzachstraße , Grnndb .-Einl . 3178 , von K. Bräu er (1947).
„ „ Klosterneuburgerstraße, Gruudb . - Einl . 4338 , von Leopold

Robicsek (1951).
III . Bezirk : Hainburgerstraße , Baustelle VIII , von Josef Fichtinger

(1984).
„ „ Hainbnrgerstraße , Baustelle VI , von Joses Fichtinger

(1985 ).
„ „ Hainburgerstraße , Baustelle VII , vou Josef Fichtiuger

(1986).
Wällischgasse-Erdbergermais , Grundb . - Einl . 2117 u. 2118,

von Friedrich Gutmann , Baumeister , noe . Johaun
Schöbt (2006).

IV . Bezirk : Große Neugasse 16, von Leopoldine Gräfin T riang i (2031).
VII . Bezirk : Kaiserstraße 60, von Heinrich Esch elb eck (1988).
IX . Bezirk : Lackirergasse 6, von Anton Brnnner , Straßnitzkygasse 6

(1993).
XII . Bezirk : Einl .-Z . 250 . Cat .-Parc . 345/12 Hetzendorf, Nengasse 4,

von Olga Blachiere (8561 ).
XIV . Bezirk : Rndolfsheim , Stättermayergasse 16, von Josef und Marie

Noöar , Stättermayergasse 18 (8465 ).
XV . Bezirk : Fünfhaus , Kandlgasse, Ecke der Wimbergergasse, von Heinr.

und Rosalia S t a g l, Haidmannsgasse 4 (7702) .
XVI . Bezirk : Ottakring , Ganglbanergasse 21, von Karl Lossnitz (1478).

„ „ Ottakring , Wattgasse 30, von „V ulca n " , Maschincnfabriks-
Actiengesellschaft vorm. G u t j a h r M ü l l e r, Reinh.
Fern au ^ Co ., ebenda (13841).

Neulerchenfeld, Brunneng . 38. von Eva P e r t h o ld (14057).

Demolierungsanzeigeu wurden Averreicht:
III . Bezirk : Dietrichgasse 12, von Max Kaiser , Baumeister (2013).

XII . Bezirk : Unter -Meidling , Waltergasse 7, von Ferdinand Beutele,
Demolierender Michael Weilgoni (8698).

Gewerbeanmeldungen vom SS . März 18S4.
(Fortsetzung.)

Jellinek Adolf — Kaffeesieder — III ., Fasangasse 31.
Fiala Johann - Kleidermacher — XIV ., Rudolssheim , Schulgasse 7.
Reiffenstein Max — Kunsthandel — VII ., Bnrggasse 42.
Jenieek Marie - Milch- und Gebäck-Verschleiß — XIV ., Rudolssheim,

Goldschlagstraße 58.
Osond Barbara — Milch-, Gebäck- und Canditen -Verschleiß — XVI .,

Ottakring , Schulgasse 43.
Werner Hermann Ludwig — Misch- und Knetmaschinen - Fabrik —XVI ., Dornbacherstraße 28.
Peter Karl — Musiker — XVI ., Ottakring , Hyrtlgasse 20.
Klausz Anna — Obst- und Grünwaren -Berschleiß — XVI ., Neulerchen¬feld, Thaliastraße , Markt.
Schrank Katharina — Pfaidlerin — XI ., Simmering , Spinngasse 426.
Fuchs Josef — Pferdefleisch-Verschleiß — XIII ., Penzing , Hauptg . 77.
Wallner Anua — Pferdefleisch-Verschleiß — X., Qucllengasse 104.
Wohlmuth Rosalia — Pferdefleisch-Verschleiß — XIX ., Heiligenstadt,

Nussdorferstraße 127.
Müller Michael — Privatlehranstalt für Maßnehmen , Schnittzeichnen

und Weißnähen — VI ., Mariahilferstraße 107.
Plkal Franz — Schuhmacher — XIV ., Rudolfsheim , Feldgasse 2 a.
Niklasz Karl — Schul -, Gebetbücher-, Kalender- und Heiligenbilder-

Verschleiß — XVIII ., Währing . Wienergasse 47.
Kozma Marie — Victualienhandel — III ., Apostelgasse22.
Brunhauser Franz — Victualien -Verschleiß — XVIII ., Währing , Ayren-

hoffgasse 3.
Schmitz Karl — Wassereinleitungsgewerbe — VI ., Gumpeudorferstr . 140.

» 5
5

Gewerbeanmeldungen vom 24 . März 18S4.
Sochor Alois — Baumaterialienhandel — I ., Elisabethstraße 5.
Cohen Moses Leon, Löwy Joses E . — Commissionswarenhandel — I .,

Fleischmarkt 1.
Redl Karl — Fiaker — XIII ., Penzing , Reinlgasse 9.
Bäsch Adolf — Fischthran- und Fettstoff-Agentie gegen Provision —

XII ., Meidling , Nosaliagasse 1.
Pfeiffer Jgnaz — Fleischhauer — XII ., Meidling , Schönbrunner Haupt¬straße 106.
Siegl Anna — Fleisch- und Selchwaren -Verschleiß — XVIII ., Währing,Annagasse 7.
Czech Karl — Futteralmacher — V., Embelgasse 43.
Bondy Siegfried — Gasinstallation — XIV ., Rudolfsheim , Feldg . 2 a.
Kauderer Amalie — Gastwirtin — XI ., Simmering , Hauptstraße 1.
Konar Anna — Gastwirtin — XVIII ., Währing . Wienerstraße 22.
Krizik Karl — Gastwirt - I ., Tiefer Graben 13.
Pnbil Robert — Gastwirt — XI ., Simmering , Hauptstraße 3.

(Das Weitere folgt.)
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Merl-Ausschreibungen*)
I8S4.

Tag
und

Stunde

Hrt
(ZSureau) Gegenstand

der Osfertverhandlung

10. April
10 Uhr

Departement
VII,

Stiege 7,
(Mag .-Ncuh

Stadler)

M .-Z . 155333 ex 1893.
Vergebung der Lieferung von 4710 m
Wassertuch (Drill ), weiß, 76 em breit,
von 520 m Wassertuch (Drill ), weiß,
116 ein breit, von 1800 m Gradl , blau
und roth gestreift, 76 em breit, und von
860 m Gradl , ebenfalls blau und roth
gestreift, jedoch 116 em breit, zur An¬
fertigung der Badewäsche für das städtische
Volksbad im XIV. Bezirke im veran¬
schlagten Kostenbetrage von 2257 fl.
40 kr. ; dann wegen Vergebung der
Arbeiten behufs Herstellung dieser Bade¬
wäsche, bestehend aus : 3000 Stück
Trockentüchern, 3000 Stück Männer¬
schürzen, 800 Stück Frauenmänteln,
600 Stück Mädchenmänteln, 800 Stück
Frauenschürzenund 600 Stück Mädchen¬
schürzen im veranschlagten Kostenbetrage

von 260 fl. 2- 3

11. April
10 Uhr

Departement
V

(Mag .-Rath
Linsbauer)

Vergebung der Erd - und Baumeister-
arbeiten für den Neubau eines Haupt-
Unrathscanales aus Beton in der
Antonsgasse in Breitensee im XIII . Be¬
zirke im Kostenbetrage von 2561 fl.

3 kr. und 200 fl. Panschale.
2—3

12. April
10 Uhr

detto M .-Z . 33532 , V.
Erdarbeiten für die Abtragung des
Linienwalles an der linken Straßenseite
bei der ehemaligen Favoritenlinie im
IV. Bezirke mit dem veranschlagten

Kostenbetrage von 1800 fl.
1—3

13. April
10 Uhr

detto Z. 41400 , V.
Vergebung der Erd - uud Banmeister-
arbeiten für den Neubau eines Haupt-
Unrathscanales aus Beton in der
Gürtelstraße von der Hohlweggasse bis
zur Kleistgasse im III . Bezirke im
Kostenbetrage von 3691 fl. 16 kr. und

400 fl. Pauschale. 1- 3

Pläne , Kostenanschläge!c. können im Stadtbauamte während
der Amtsstunden eingesehen werden.

Exemplare der Bedingnisse sind bei der städtischen Hauptcassa
gegen Erlag von 10 kr. erhältlich.

Offerenten haben ein Exemplar der bezüglichen Bedingnisse
mit den dem Projecle beiliegenden Original -Bedingnissen genau in

Übereinstimmung zu bringen, eventuell zu ergänzen, sodann die am

Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend aus¬

zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu übergebe«.

Dem Offerte ist ein Vadium von 5 Percent der Kosten¬
anschlagssumme anzuschließen oder aber die Bestätigung über den

bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben der Offert-
verhandlungs Ĉommission zu übergeben.

Auf später einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen Forin
ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Offertverhandlungeu,
sowie die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten
behält sich die Gemeinde vor.

^ä Prot .-Nr . 201991 ex 1893.
V.

Kundmachung.
iOffertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Lieferung:
des für den XII . Bezirk pro 1894 bis inclusive 1896 er¬
forderlichen ordinären Rnndschotters und des groben Rnnd-
rieselschotters,

I>) des für den XIII ., XIV., XV. Bezirk und für die II . Section
des XVI . Bezirkes pro 1894 bis inclusive 1896 erforder¬
lichen Gebirgsschlägelschotters und Gebirgsrieselschotters, nnd

e) des für die I . Section des XIX . Bezirkes pro 1894 allein
erforderlichenDonan -Rnnd - oder Grubenschlägel- und Riesel¬
schotters wird vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und

Residenzstadt Wien am 10. April d. I ., priicise nm 10 Uhr
vormittags , im Bureau des Herrn Magistratsrathes Linsbauer,
im Rathhause (4. Stiege, Mezzanin), eine öffentliche schriftliche
Offertverhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustige können die bezüglichen vom Stadtrathe
mit dem Beschlüsse vom 16. Jänner 1894, Z . 131, genehmigten
Bedingnisse sammt dem Plane über die Sectionseintheilung uud
dem Verzeichnisse über den approximativen jährlichen Schotterbedarf
im Stadtbauamte während der gewöhnlichen Amtsstunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen

Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.
Offerenten haben ein derartiges Exemplar, respective die am

Schlüsse dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend aus¬

zufüllen und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert
versiegelt zu überreichen.

Dem Offerte ist das vorgeschriebeneVadium anzuschließen
oder aber die Bestätigung über den bei der städtischen Hauptcassa

erfolgten Erlag desselben der Osfertverhandlungs-Commission zu
übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.
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Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 23. März 1894. 2- 3

Prot .-Nr . 22307.
IV. 297 ex 1894.

Kundmachung.
(Offertausschreibnng.)

Wegen Vergebung der Schnlbanklieferung für die Doppel-
schnle im II . Wiener Gemeindebezirke, Pöchlarn - (Ley-)straße,
im veranschlagtenKostenbetrage von 9600 fl. ö. W. wird vom
Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien am
Freitag den 6. April d. I ., präcise um 10 Uhr vormittags , im
Bureau des Herrn Magistratsrath es Philipp , im Nathhause
l4 . Stiege , Mezzanin), eine öffentliche schriftliche Osfertverhandlung
abgehalten werden.

Unternehmungslustige können den Kostenanschlag, die Muster-
bäuke und die allgemeinen und speciellen Bedingnisse im Stadt¬
bauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amtsstunden ein¬
sehen.

Jedem mit einer 50 kr.-Stempelmarke zu versehenden Offerte
ist das vorgeschriebeneVadium im Betrage von 5 Percent der
Kostenanschlagssumme, d. i. 480 fl. ö. W. in barem oder in
pupillarsicheren Wertpapieren anzuschließen, oder aber die Bestätiguug
über den bei der städtischen Hauptcassa erfolgten Erlag desselben
der Offertverhandlungs-Commission zu übergeben.

Ans verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Der Stadtrath hat sich die Ratification des Ergebnisses der
Osfertverhandlung, sowie die uneingeschränkte Wahl unter den
sämmtlichen Offerenten vorbehalten.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 20. März 1894. 3- 3

^6 Prot .-Nr . 99047 ex 1893.
Res.-Nr. 1793. V.

Kundmachung.
(Offertausschreibung.)

Wegen Vergebung der Arbeiten nnd Lieferungen für die Ein-
wölbnng des Alsbaches im XVII . Bezirke vom Hernalser Fried¬
hofe bis zur Augasse in Dornbach, und zwar:

1. der Erd - nnd Baumeisterarbeiten im veranschlagten Kosten¬
betrage von 116.701 fl. 15 kr. und 20.000 fl. Pauschale;

2. der Lieferung der erforderlichen hydraulischen Bindemittel
im veranschlagtenKostenbeträge von 21.924 fl. 62 kr. ;

3. der Lieferung der erforderlichen Thonwaren im veran¬
schlagten Kostenbetragevon 18.090 fl. 70 kr. ;

4. der erforderlichen Steinmetzarbeiten im veranschlagten
Kostenbetrage von 26.9li0 fl. 80 kr.,
wird vorbehaltlich der wasserrechtlichen Genehmigung des bezüg¬
lichen Projectes vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenz¬

stadt Wien am 9. April d. I ., präcise nm 10 Uhr vormittags,
in der Bolkshalle im Rathhanse eine öffentliche schriftliche Offert¬
verhandlung abgehalten werden.

Unternehmungslustigekönnen die Pläne, die Profile, Ausmaße,
den Kostenanschlag und die dem Projecte beigeschlossene Vorschrift
im Stadtbauamte ebendaselbst während der gewöhnlichen Amts¬
stunden einsehen.

Exemplare der bezüglichen Vorschrift können bei der städtischen
Hauptcassa gegen Erlag von 10 kr. bezogen werden.

Offerenten haben ein derartiges Exemplar mit der dem
Projecte beiliegenden Original -Vorschrift genau in Übereinstimmung
zu bringen, beziehungsweise zu ergänzen, sodann die am Schlüsse
dieses Exemplares beigedruckte Erklärung entsprechend auszufüllen
und, mit einer 50 kr.-Stempelmarke versehen, als Offert versiegelt
zu überreichen.

Das Vadium ist bei der städtischen Hauptcassa vor Ein¬
bringung des Offertes zn erlegen und ist die Bestätigung über
den erfolgten Erlag desselben der Offertverhandlungs-Commission
zu übergeben.

Auf verspätet einlangende oder nicht in der vorgeschriebenen
Form ausgestattete Offerte wird keine Rücksicht genommen.

Die Ratification des Ergebnisses der Osfertverhandlung, sowie
die uneingeschränkte Wahl unter den sämmtlichen Offerenten behält
sich der Stadtrath vor.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt - und Residenzstadt
Wien , am 20. März 1894. 3- 3

Z . 67.

Kundmachung.
(Licitation.)

Zufolge Bescheides des magistratischen Bezirksamtes für den
XIV. Bezirk vom 20. d. M , Z. 8075, wird die öffentliche
Versteigerung der in der Pfandleihanstalt der Gemeinde Wien,
XIV. Bezirk, im Monate Jnli 1893 verpfändeten und nicht
ausgelösten Pretiosen von Pfand-Nr . 26815 bis inclusive Pfand-
Nr . 31819 und Effecten von Pfand-Nr . 54083 bis inclusive Pfand-
Nr . 63350 am 13. April 1894, nm 9 Uhr vormittags , im
Psandleihanstalts -Gebände, XIV. Bezirk (Sechshaus ), Gemeinde¬
gasse 5, gegen gleich bare Bezahlung vorgenommen.

Im Falle die Licitation am oben angegebenen Tage nicht be¬
endigt werden könnte, wird sie am nächstfolgenden Werktage fortgesetzt.

Psandleihanstalt der Gemeinde Wien, XIV. Bezirk,
am 29. März 1894. i - i

Z . 38044.
XI. Kundmachung.

(Heine-Geldern-Stiftnng .)
Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt Wien

wird hiemit bekanntgemacht, dass am 1. Jnli 1894 die Interessen
der Gustav Freiherr von Heine-Geldern'schen Stiftung per
350 fl. ö. W. in Beträgen von 25 bis 50 fl. ö. W. zur Ver-
theilung gelangen werden.

Auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben Anspruch
Witwen von Gewerbsleuten und krüppelhafte Waisen, ohne Unter-
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schied der Confession, welche der Stadt Wien angehören, und
dieses, sowie ihre Armut legal nachweisen können.

Der Stiftungsgmnss kann, höchst würdige Fälle ausgenommen,
in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht an eine und dieselbe
Person verliehen werden.

Witwen, welche um eine Unterstützung aus dieser Stiftung
einschreiten, haben ihren Gesuchen ein legales Armutszeugnis, den
Tauf-, respective Geburtsschein, den Trauuugsschein, den Todten-
schein des Mannes , das ihr Heimatrecht in Wien nachweisende
Document, endlich eine Bestätigung, dass der Gatte ein Gewerbe
betrieben hat, beizulegen.

Waisen haben dem Gesuche den Tauf-, beziehungsweise Geburts¬
schein, den Jmpfzettel, den Todlenschein des Vaters oder der
Eltern, ein legales Armutszeugnis, ein ärmenärztliches Zeugnis
über ihre Krüppelhaftigkeit und den Nachweis des Heimatrechtes
in Wien anzuschließen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1V. April 1894 im Einreichungsprotokottedes Wiener Magistrates
zn überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen weiden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nud Residenzstadt
Wien , am 9. März 1894. 2- g

Z. 38048.
XII.

Knndmnchnng.
(Wasner 'sche Armenstiftmig.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hieinit bekcmntgcmacht, dass am 26. Juli 1894 die
Interessen der Josef lind Anna Wasner 'schen Stiftung für vier
ohne ihr Verschulden zugrunde gegangene, arme Gewcrbslente
ohne Unterschied der Confession, im Betrage von 420 fl. ö. W,
zur Verkeilung gelangen werden.

Dem Stadtrathe der Stadt Wien steht das Vertheilnngsrecht
zu und ist es der Wunsch des seligen Stifters , dass jedes Jahr
zwei verarmte Gewerbsleute aus der Leopoldstadt zu berück¬
sichtigen sind.

Bewerber haben ihren Gesuchen den Tauf- respective Geburts¬
schein, eventuell den Trauungsschein, die Tauf- oder Geburtsscheine
der Kinder, den Gewerbeschein, respective den Erwerbsteucrscheiu,
den Heimatschein, endlich ein legales Armutszeugnis, in welchem
das Moment, dass Gesuchsteller ohne sein Verschulden zugrunde
gegangen ist, durch das Armeninstitut und für den Fall , dass der¬
selbe einer Genossenschaft angehört, durch die Genossenschafts-Vor-
stehung ausdrücklich hervorgehoben wird, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche siud längstens bis
11. April 1894 im Einreichuugsprotokolledes Wiener Magistrates
zu überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 9. März 1894. 2- 3

enzstadt Wien. - Nr. 26, 30. März 1894.

G.-Z . 41586

' Kundmachung.
(Ernest Nödl-Stistung .)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass aus der Ernest Nödl-
Stiftung die aufgelaufenen Zinsen von 21 fl, ö. W. der Widmung
des Stifters entsprechend an eine in der Nödlgasse im XVI. Wiener
Gemcindebezirkewohnhafte arme Familie verliehen werden.

Diejenigen, welche sich um diese Stiftung bewerben, haben
das mit dem Meldzettel, eventuell mit dem Steuerbogen, sowie
mit dem Nachweise ihrer Armut instruierte schriftliche Ansuche»
bis längstens 10. April 1894 im Einreichungsprotokolle des
Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesnche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Reichshaupt- nud Residenzstadt
Wien , am 12. März 1894. 1- 3

Z . 38046 .
XII.

Kundmachung.
(Armenstistung.)

Von dein Magistrate der k. k. Reichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bekanntgemacht, dass im Monate Juli 1894
die halbjährigen Interessen der Baron Moriz Wodianer'schen
Stiftung im Betrage von 1004 fl. zur Verkeilung gelangen
werden.

Anspruch auf eine Unterstützung aus dieser Stiftung haben
ohne ihr Verschulden verarmte Gewerbs- und Handelsleute ohne
Rücksicht auf die Confession oder Heimatsberechtiguug; dieselben
müssen jedoch in Wien wohnhaft sein. Diejenigen, welche für eine
Familie zu sorgen haben und nicht kinderlose Witwen, die ein
Gewerbe betreiben, haben unter gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Bewerber um diese Stiftung haben ihren Gesuchen den Tauf-,
respective Geburtsschein, den Trauungsschein und die Tauf-, re¬
spective Gebnrtszettel der Kinder, ferner den Gewerbeschein oder
das Concessionsdecret, den Erwerbsteuerschein und ein legales
Mittellosigkeitszeugnis, Witwen aber noch außerdem den Todten-
schein des Gatten beizulegen. Die in solcher Weise belegten Ge¬
suche sind längstens bis 10. April 1894 im Einreichuugsprotokolle
des Wiener Magistrates zu überreichen.

Ans später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien , am 9. März 1894 . 2- 3

Z . 38047.

^ Kundmachung.
(Armenstiftung.)

Von dem Magistrate der k. k. Neichshaupt- und Residenzstadt
Wien wird hiemit bckanntgemacht, dass die Interessen der Johann
Stcttner ' schen Stiftung im Betrage von 80 fl. 61 kr. an fünf
Gastgeberswitwen in Wien, die kränklich und ohne ihr Verschulden
verarmt sind, zur Bertheilung gelangen werden.
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Bewerberinnen um eine Betheilung aus dieser Stiftung haben
ihren Gesuchen den Tauf- (Geburts -), Trainings - und Heimat-
schcin, die Tauf- (Geburts -) Zeugnisse der Kinder, den Todten-
schein des Gatten, den Nathschlag über die erfolgte Wirtsconcessions-
zurücklegung, ein ärztliches Parere über ihre Kränklichkeit, sowie
ein legales Armutszeugnis, in welchem der Umstand, dass sie ohne
ihr Verschulden verarmt sind, bestätigt erscheint, beizulegen.

Die in solcher Weise belegten Gesuche sind längstens bis
1V. April 1894 im Einreichungsprotokolle des Wiener Magistrates
zn überreichen.

Auf später überreichte oder nicht gehörig belegte Gesuche
wird keine Rücksicht genommen werden.

Vom Magistrate der k. k. Neichshanpt- und Residenzstadt
Wien , am 9. Mürz 1894. 2- 3
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